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Der Staat 


Rhode— Island 


Geogr.v. Amer. V. St. A 


Quellen. 


; 1) *Hopkins’s Hiftory of Providence, welche im gten 
Bande der Providence Gazette vom Jahre 1765 Nr. 121 f 
eht. 
> Dies ift bisher der einzige befondre, ausdruͤklich von Dies 
ſem Staate handelnde Anfiag , und zwar bloß hiſtoriſchen In⸗ 
halte. Alein auch dir iſt nicht aufsutreiben. 
- 2) *Laws of Rhode Island. Newport 1720. f. ; 
3) Douglaf (beidiefem Staate alzudärftig) und Morſe 
(nach. der meueften Ausgabe von, 1793), find die Haupt: 
quellen bei dem geographiſch ſtatiſtiſchen Abſchnitte. Auch 
find einzelne Stuͤcke der Providence Gazette (wovon jejt 
30 Bände heraus find), des Herald of che U, St, Vol.,a. 
Warren 1792. f. u. a. m. benuzt worden. 


Landkarten. 


1) (Green’s) Map of New England 4 Bl. Lond. 1755. 
ift die einzige, welche den ganzen Staat etwas volftändis 
ger, obgleich noch alzumangelhaft, darftelt. Die neuefte 
Ausgabe vom Jahre 1774 enthält auch die Grafſchaften. 

2) A topographical Chart of the Bay.of Narraganfet 
in the Province of N.E. with all the Isles contained the- 
-zein, among which Rhode - Island and Connonicut have 
been partieulary furveyed.- By Charles Blaskowitz, (Lon- 
dun) bei Faden 1777. 2 Blatt, Eine auf Koften der vor 
nehmften Landbeſitzer der Inſel Rhode: Island verfers 

tigte, vorzüglich gute Situazionskarte. ; 

3)-A Chart of the Harbour of Rhode-Island and Nar⸗ 
raganfet-Bay , fürveyed — by ]. T. W. Des Barıes, 
— 1 — 2 Bl, und in ſeinem Arlansic Neptune 1781. 
Vol, » Krb ? 
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$.1. Lage und Groͤße. 


Der Staat Rhode-Island liege zwifchen 
dem 419 20° und 42° 2’ RBreite, und zwi⸗ 
ſchen dem 71° 8’ und 71° 55/ Wtaͤnge von Green⸗ 
wid. In Süden wird er vom atlantifchen Ozean 
begrenzt, gegen Norden und Oſten macht {Taf 
ſachuſetts (S. Band ı.S.150f.) und gegen We 
ften Connecticut die Grenze. Die lezte Schei⸗ 
dungslinie wurde im Jahte 1728 durch Kommif 
farien beider Kolonien feſtgeſezt. Dem zufolge 
dient der Fleine Fluß Pacatuk bis zum Einfluffe 
des Baches Aſtrawage von der See an, zur Grenze; 
alsdann eine 3? ge. Meilen lange nach Norden hin, 
11° 20° öftlicd), durch den Wocamod Pond, bis art 
einen hohen Steinhaufen in’ einem Zedernmoor 
gehende Linie, welche von da bis zu einem Felſen 
‚an der Maffachufestsgrenge nordwärts in aleicher 
Richtung 43 ge. Meilen fortgeführt wird. [Dow - 
glaß.] Die gröfte fange ift 105 und die Breite 
hoͤchſtens 35 ge. Meilen Die Küfte erftreckt fich 
etwa 13 ge. Meilen fang, bie große Dehnung in 
nerhalb der Bai ungerechner. 
Der Släcyeninhale beträgt nach Greens 
Karte mit Inbegrif der Anfeln 5075 ge. []- Meilen, 
(nach $eifte 80); ohne diefelben aber 55 ge. II-M. 
Rhode⸗ Island ift demnach der kleinſte von allen 
unter den vereinten Staaten. 


§. 2, Klima. 
- + Das Klima der nördlichen infändifchen Gegen: 
den iſt dem von Maflachuferts gleich, nach der 
12 Küfte 
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Kuͤſte zu aber zeichnet es ſich vortheilhafter von 
dem im uͤbrigen Neu-England aus. Der 
Winter ift nur landeinwärts ſtrenge, allein nicht 
in dem Grade, wie ſelbſt in dem benachbar⸗ 
ten Connecticut; an der See aber iſt er meiftens 
theils mid, und nur von Furzer Dauer, daher 
auch der Schnee nie fange liegen bleibt. Im 
Sommer ift hingegen die Hige auch Tandeinwärts 
oftmals fehr groß, wird aber an der Küfte durch 
die Seewinde nicht allein erträglich, ſondern ſogar 
‚angenehm gemacht. Befonders ift diefe Jahrszeit 
auf den Inſeln, ihrer ofnen Lage wegen, ſehr gemaͤ⸗ 
ßigt, reizend und fihön. Das Quekſilber ſteht im, 
Junius, Julius und Auguſt öfters zwiſchen 840 und 
90° Fahrenh. Im Jahre 1780 fand Schöpf [Reife 
8. 2.S. VII.] im Julius und Auguft die Höhe 
des fahrenheitijchen Thermomerers täglicd) um Mits 
tag im Schatten 84 — 96°; in der Sonne aber 
bis 106, ja 116°, und des Nachts in den heiffes 
ften Tagen immer zwifchen 79 und 90%. Kaum 
einmal Abends oder Morgens ſtand es unter 78°. | 

Die Seewinde, welche fonft in Neu⸗England wenig 
merklich find, (ſelbſt in Bofton nicht, weil es am 
Ende einer tiefen Bat liegt) äufern bier ihren Eins 
flug am mwohlthätigften, indem fie gewöhnlich um 
Mittag die Hiße merklich abkühlen ; die Sands 
winde hingegen find ſchwach. Die Wärme dauret 
auch wenigſtens auf den Inſeln dieſes Staats, 
länger als in Maffachuferes, und zumeilen iſt es hier 
mitten im Dftober noc) fehe warn, wenn dort 
die Witterung fic) ſchon Dem Winter näher. [Brif- 
for, Vol. 2. p. 322. J Im Sommer entſtehen an 
der 
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der Kuͤſte häufig dicke, aber wenn fie von ber See 
ber Fommen ,. nicht ungefunde , bald zerftreute 
Nebel: Sie find der Frischtbarfeit des Landes fehr 
zutraͤglich. Sonft ift überhaupt das Wetter hier 
minder veränderlich, als in den benachbarten Ges 
genden. Man nent daher dieſes fand wohl den 
Garten Eden, und hält das hiefige Klima für das 
gefunderte in ganz Nordamerifa, weswegen viele 
fränffiche Perſonen aus den füdfichern Staaten 
im Sommer nad) den hiefigen Inſeln Fommen, 
um fich zu erhohlen. [Schöpf, B. 2. S. XXVI. Dlass 
Fowig. Vergl. die Einleitung von Neu; England 
&.XXI.] Die Rrankheiren, befonders die ans 
ftecfenden, find hier merklich in Anfehung der Hefs 
tigkeit von denen in den andern neuengländijchen 
Staaten verfchieden.  Dyffenterien find feltener 
und minder toͤdtlich, fo auch die remittirenden Fies 
ber. Die Schnittee werden jedod) häufig von 
Diarrhoͤen und Chofera befallen. Anſteckende 
Krankheiten find hier zu Sande aud) milder, die 
Pocken allein ausgenommen. [Eurrie] Huften 
und bösartige Braune find zumeilen epidemifd); 
aber feine dieſer Krankheiten ift häufig. Die 
Pocken find von 1740 bis 1765 in Rhode» Ssland 
nie epidemifch gewefen, auch) in Altern Zeiten nicht. 
Es wurden auch nie mehr, als 5 bis 6 Kranfe 
zugleich damit befallen, welches man den fehr gufen 
‚ Borbeugungsanftalten zu danken hat, die zwar 
manchmal in übertriebne Angftfiche Sorge ausars 
fen, aber wegen der großen Furcht der Einwohner 
vor diefer Krankheit, welche die wenigften gehabt 
haben, aufs pünktfichfte beobachter werden. Alle 
h u 3 Schiffe, 
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Schiffe, welche Blattern an Bord haben, muͤſſen 

nehmlich Karantaͤne halfen, und ihre Kranten in 
das Pockenhoſpital auf der-Fleinen Inſel Coaſters⸗ 
Harbour, das daher auch Peſt⸗Island heilt, 
bringen. Eben dahin werden die Einwohner, bei 
welchen dieſe Krankheit ausbricht oder vermuthet 
wird, unmittelbar gefshaft. Die Inokulazion iſt 
aus eben der Urſache ſtrenge verboten; doch bege⸗ 
ben ſich manche in der Abſicht nad) Long ⸗Island 
oder den ſuͤdlichern Staaten, wo fie erlqubt iſt, 
duͤrfen aber erſt nach der voͤlligſten Geneſung unter 
ſtrengen Vorſchriſten zuruͤkkehren. IS. Dr. War 
terhouſe Brief in Haggarths Schrift: Wie den 
Blattern zuvorzukommen fei, Berfin 1786. 8. und 
in von Puffendorfs Vorfihlägen zur DBertilgung 
Der Blattern, Braunfihmeig 1792. ©. 72ff. auch 
ER Hufeland im deurfchen Merfur 1786. IV., 

.258. Dr. Schöpf von der Wirkung des ob 
aha ic. Erlangen 1781. ©.45.] 


$. 3. Beſchaffenheit des Bodens. 


:: Das ganze Sand ift ohne Berge, und blos 
mit kleinen Anhöhen und Ebenen abwechſelnd. 
Ein einziger hervorragender, etwas betraͤchtlicher 
Huͤgel an der Kuͤſte der Bai, fuͤhrt den Namen 
Mount Hope, (im gemeinen Leben Mont Haup 
genant,) und war ehemals als der Siz des indiſchen 
Satſchems Philip befant, welcher hier auch umkam. 
Der. Grund des Landes ift ganz felfigt, hat aber in 
‚ben füdfichern Theilen und auf den Inſeln eine oft 
nur 2 bis 3 Fuß tiefe Ueberlage von guter Thonerde; 

Ra hat die Inſel Rhode fehr een 

en 
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Boden. Die Hauptgebirgsart iſt daſelbſt ein grauer 
einfacher, feinförnigter,, ins Roͤthlige ſpielender 
Felsſtein, der uͤberal zu Tage ausbricht. [Schoͤpf, 
Beiträge S. 42.] Beſonders find die nordweftlis 
chen Gegenden, an der Grenze von Connecticut 
ganz fleinige und wenig fruchtbar; ſuͤdlich hinge⸗ 
gen, vornehmich im Weſten der Bai, iſt vor⸗ 
trefliches Wiesland; guter Kornboden aber iſt 
weit feltener. Die Küfte iſt meiſtentheils felſigt 
und (ausgenommen gegen Oſten) erhaben, aus 
obgedachtem Felsſteln, in einigen Gegenden auch) 
aus Kiefels Breccia beftehend. Bor dem weſtli⸗ 
chen oder. dem Narraganfet » ande erfchweren 
female Sandbänfe den Zugang der Schiffe. Das 
—— ſich faſt von allen Seiten nad) der Bas 
4 


Vorgebirge giebt es keine, ſondern nur einige 
fuͤr die Schiffahrer merkwuͤrdige Landſpitzen; 
nehmlich Seakonnet⸗ (lies Säfonnet,) Spitze, 
(Point) 419 26° 25” RBreite oͤſtlich, am Eins 
gange der Bat Judith⸗Spitze, 41° 217 weſtlich, 
und Brenton's Landſpitze und Rif, am ſuͤdweſt⸗ 
lichen Ende der Inſel Rhode, unterm 410 26. 
Vor allen liegen Klippen, zum Theil unter Wafs 
fer. Watch» Point iſt an der weftlichen Grenze 
am Ausfluffe des Pacatuk, gegen Connecticut 
über. Die guten Häfen des Staats liegen alle 
in der NarraganfetsBai, ihrer find fünf; nehms« 
lich Newport, Providence, Patuxet, Briftol und 
Warren. 
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$. 4. Gewaͤſſer. 

Die große Narratganſet⸗Bai (ehemals * 
Nanhantick⸗B.) trent das ſuͤdliche feſte fand dieſes 
Staats. Sie geht 4 ge. M. tief ins Land, und endigt 
ſich oben in den Pro vidence⸗, Briftol- und Mount⸗ 
Hope⸗Baien. Die Anfeln dieſes Staats (Block⸗ 
Eiland ausgenommen) werden alle von ihr umfaßt. 
Ihrer Eingaͤnge find drei, nehmlich die Narragan⸗ 
—— (N. Paflage) Bi) ‚ welche ro bis 5 
Klafter Tiefe hat, der Rhodes Ysland- Hafen, 
oder die mitlere Fahre wiſchen der Inſel dieſes 
Namens und dem Eilande Cononnicut, deſſen 
tiefſter Kanal 22 bis ı 5 Klaſter hat, und die öͤſt⸗ 
lichſte Seakonnet⸗Durchfahrt 12 bis 4 Klafter 
tief. Alle drei ſind geraͤumig, ohne Sandbaͤnke 
und Klippen, (blos der weſtliche Eingang hat an 
der Muͤndung einen hervorſtehenden Felſen the 
Whale genant), daher fie einen der fehönften und 
fiherften Hafen in ganz Nordamerifa bilden. 
Aus der fezten feitet der fehr fehmale, aber fahrs 
bare Kanal, Pocaffer- Fluß genant, in die Mount⸗ 
Hope⸗Bai. Diele it 4 bis 5, und Die Provis 
dence » Bat nur 3 Klafter tie Die Briſtol⸗Bai 
iſt nur eine Fleine Bucht oder Hafen. [ Des Bars 
res, Blaskowitzens und Clark's Seefarten.] 

Unter den in die große Dat fich ergießenden 
Fluͤſſen ift nur der einzige Patucket von Belange. 
S 9.1. & XXIX. 167. Auf einigen Karten 
heit er noch Pawcatuck oder Narraganſet; bet 
der Stadt Providence giebt man ihm gewoͤhnlich 
den Namen Seaconk, oder Seakhonk, (1. Sifond), 
unterhalb derſelben aber beift er Providence- Ris 

a, ver, _ 
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ver, und fo benant trit er (nach der Bereinigung 
mit dem Fleinen Patuxent⸗ oder Paturet » Fluſſe) 
in die —— Bai. Seine Muͤndung iſt 
bis zu obgedachter Stadt meiftentheils engliſche 
Meilen breit, und fuͤr die groͤſten 950 nnigen 
— fahrbar. Vier engliſche Meilen 
MND. von Providence iſt in diefem Fluſſe ein 
Wafferfal, tiber welchen eine Brite von beträchts 
licher Größe angelegt ift. Der Fal wird durch 
einen Felfen verurfacht, durch deffen Defnungen 
ber fenfrechte Fluß fich herabſtuͤrzt. Die Höhe 
deffelben beträgt zwar nur 20, und feine ganze 
!änge nur 50 Fuß, allein das Ganze hat doch ein 
fehönes romantifches Anfehn. [Burnaby, Morfe.] 
Der Patuxet entiteht aus den beiden an der mefts 
lichen Grenze entfpringenden Armen, dem Pama⸗ 
ganfer, der aus dem Mafhapog + Pond entfpringt, 
und dem Sloat-Niver. Die große Bai nimt 
auch den Warren: Fluß auf, welcher die Müns 
dung der vereinigten Fleinen Fluͤſſe, Barrington 
und Swanzen, oder Palmers;Niver, ausmacht. 
Der dftlich in diefe Bat fallende Taunton» Fluß 
ift bei Maffachuferts (DB. 1. S. 167) 'befihrieben 
morden. Die Fluth ſteigt in der Muͤndung ge⸗ 
woͤhnlich 4 Fuß hoch. In Nordweſten fließt der 
Paskow, weiter hinab Weft- River genant, in 
den Dladftone. Der Pacatuk macht die füdwefts 
fiche Grenze aus, ift von kurzem gaufe, bilder aber 
einen guten Hafen für Stonigton i in Connecticut. 
Es giebt Feine Seen im Lande, fondern nut 
einige Rachen (Ponds), welche Eleinen Fluͤſſen den 
Urſprung geben: 
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$ 5. Produkte. 
3) Das Steinreich. | 

An Mineralien hat das Sand Feinen großen 
Heichthum. Man finder brauchbare Bruchfteine, 
welche zu Treppen, $eichenfteinen u. ſ ro. verarbeis 
tet werden. Auf der Inſel Rhodes giebt es auch 
dikblaͤttrichten ſchwarzen Schiefer, und in der 
Graffehaft Providence Kalkſtein in Ueberfluß, 
welcher nicht nur vielen Kalf zu eignem Gebrauch 
und zur Ausfuhr Tiefert, fondern auch feine Polis 
fur annimt, und als Marmor von verfchiedenen 
Sarben benuzt wird. Vier englifche Meilen von 
der Stadt Vrovidence find gute Marmorbrüce. 
{Cofn’s Tour. im Col. Mag. 1789.] In gedach⸗ 
ter Grafſchaft it auch der Diamond» Hill, wel: 
cher von feinem funfelnden Anblif den Namen 
bat, deſſen Steinarten aber noch nicht unterfücht 
worden find. 


| Ocher findet fich an mehrern Deten, und Ei⸗ 
fenftein in großer Menge. Die beften Eifens 
werke find am Patuxetfluſſe, 2° ge. Meilen von 
Providence, welche ihr Erz aus den meilt ı ge. M. 
in einem Thale gelegenen Gruben erhalten. Beiden 
Werfen ift auch) neuerlich eine Dampfmafchine zur 
Austrofnung der Gruben angelegt worden. [Morfe, 
ste Ausg.] Nordoͤſtlich in Cumberland ift eine 
Supfergrube, welche aber ſehr eifenhaltiges Erz - 
giebt. Man bearbeitete ehemals auf Eifengußs 
waaren, wovon befonders Kanonen, Bomben und 
Kugeln gegoffen wurden, hat fie aber wieder Tiegen 
und die Schmelzöfen eingehen laſſen. ner 
\ au 
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auch magnetiſches, ſehr rothbruͤchiges Eiſenerz da⸗ 
ſelbſt, und Magnete. Douglaß, Morſe.] 


4 6. b) Das Pflanzenreich und der Landbau. 


Es fehlt dieſem Staate nicht an Waldungen, 
welche die meiſten im füblichen Neu, England ges 
wöhnfichen Waldbaͤume enthalten, unter andern 
auch die Sprußefichte, den Saffafras, den Hiderys 
baum, den Heufchrefens und den Knopfbaum. 
[Button-zree im Burnaby.] Ob unter diefem die 
Waſſerbuche (Plaranus occidentalisL.), ein anſehn⸗ 
licher Baum, oder ein Bufch, der weſtliche Ze 
falant (Cephalantus occidentalis), welche beide 
man in den nördlichen Provinzen Buttonwood 
nent, zu verjtehen fei, ift bei den gänzlichen Mans 
gel an botanifchen Nachrichten aus diefem Staate 
ungewiß; dod) ift erſtes wahrſcheinlicher. Auch 
liefern die Wälder gutes Schifbauhofz, wiewohl 
dazu auch aus Maſſachuſetts vieles herabgefloͤßet 
wird. Auf der Inſel Rhode haben die Englaͤnder 
im vorigen Kriege faſt alle Baͤume, ſelbſt die obſt⸗ 
tragenden vernichtet. (Briſſot, V.x. p. 293.) 

Don Fruchtbaͤumen werden, ſonderlich Aepfel⸗ 
baͤume, in ſolcher Menge gezogen, daß von dem 
hier verfertigtem Zider ‚ausgeführt wird. Auch 
sieht man andre Fruchtbaͤume in Gärten. Euros 
päifche Kuͤchengewaͤchſe giebt es viele und von vors 
züglicher Güte, unfer andern Kartoffeln, Melos 
nen in Menge, fo wie aud) Zwiebeln haufig zur 
Ausfuhr gebaut werden. [Provid. Gaz. 1783.] 

Der Getreidebau hingegen iſt nicht hinreichend, 
das eigne Bebürfniß der Einwohner zu din 
u 
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und liefert nur Lleis in hinfänglicher Menge. 
Diefe Getreideart gedeiher hier am beften. Man 
bauet etwas Rocken und Hafer, auch feit neuern 
Sahren mehr Gerfie; nur in einigen Gegenden 
baben die Einwohner fo viel Weizenbau, als zu 
ihrer eignen Nothdurft erfordert wird. Sie muͤſſen 
daher ziemlich viel des noͤthigen Getreides, wie 
auch Huͤlſenfruͤchte ꝛc. aus den benachbarten kLaͤn⸗ 
dern einführen. 

Der geöfte Theil des Staats it in Weide⸗ 
land ausgelege und mic Hecken umgeben. Daffelbe 
hat einen Lieberfluß von nahrhaften Grasarten 
und Futterkraͤutern, und fonderlich find in dem 
ehemaligen Gebiete von Narraganfer, d. 1. dem 
ſuͤdlichen Theile des Sandes zwiſchen der Bat und 
Connecticut, die vortreflichſten Triften. 


6.7. c) Das Thierreich und die Viehzucht. 
Der Hauptnahrungszweig der Sandbewwohner 

ft die Viehzucht , und es giebt nicht wenige 
Meier, die Dadurch ungemein mohlhabend gemors 
den find, Die reichten Heerdenbefiger , deren 
Biehbeftand fehr anſehnlich iſt, wohnen im Lande 
Narraganſet Am betraͤchtlichſten nehmlich iſt die 
Rindviehzucht, die ſowohl zur Maſtung als zur 
Milcherei mit großem Fleiße betrieben wird. Das 
Rindvieh ſtamt wahrſcheinlich von daͤniſcher Zucht: 
ber, [Mazzei, V.r. p.48.] und man finder hier 
das gröfte in ganz Amerika. Maftochfen bon 1600 
bis 1800 Pfund find nicht ungewöhnlich. [Burs 
naby.] Butter und Kaͤſe find vortreflich und wer, 


den in. 2 zur Ausfuhr gemacht; dem 
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beften Käfe liefert die Gegend an der wefllichen 
Kite. Auch werden viel Kälber und Maftochfen 
auswärts verfauft. Zu Dougfaß Zeit hatten vie 
gröften Meiereien etwa 110 Milchfühe, gewans 
nen 200 $uhren Heu, und machten 13,000 & 
Käfe. Jede Kuh gab etwa 7 Firfin Butter zu 
70 bis go &, und von gutem Lande rechnete man 
2 Acres aufeine Milchkuh. Douglaß, B.2.©.100.] 
Die Schafzucht war immer fehr beträchtlich, lit 
aber in dem festen Kriege einen heftigen Stoß, 
Bor demfelben waren auf der Inſel Rhode allein 
an 37,000 Stüf Schafe; im Sabre 1787 hinges 
gen nicht 3000 mehr. Gegenwärtig find auf ders 
felsen ſchon wieder zwifchen 30 bis 40,000 Stüf. _ 
Die Schafe find gleichfals von einer großen Raße. 
Pferde werden häufig gezogen, und find vor 
einer Eleinen Teichten Art, ſtark von Knochen, 
flüchtig und aufferordentlic) Dauerhaft, daher man 
fie gern zu MReitpferden braucht. Seit einiger 
Zeit hat fich diefe Zucht aber ſehr verfchlimmert, 
indem die beften Stuten nad) den meftlichen $äns 
dern weggefauft worden find. [Morfe, 3te Ausg. ] 
Die Schweinezucht giebt Poͤkelfleiſch und Schins 
fen zur Ausfuhr. Sedervieh wird in Menge ges 
zogen , zum Theil für die weftindifchen Snfeln, 
wohin auch von dem übrigen Vieh vieles lebendig 
geführt wird. 

Don den wilden Thieren diefes Landes hat 
man feine bejondre Nachrichten. Es find aber 
deren weit meniger, als in dem übrigen Neu— 
England. Von den Pelzthieren ift das ſchwarz⸗ 
geſtreifte Erdeichhorn ( Growmid Squirrel, Sciurus 
| ftriarusL ), 
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ftriatus L.), hier häufig zu finden. [ Schrebers, 
Säugth. B.4. ©.795.] Aug weis man, daß 
es auf den Inſeln Feine Maufwürfe giebt. Bon 
Dögeln hat man fo vielerlei Arten, wie im weſtli⸗ 
chen Maffachufekts. Unter den esbaren find die 
MWanderrauben zu ihrer Zeit in unbeſchreiblicher 
Menge. [Burnaby.] 


6.8. Fiſche und Fiſchereien. 


Ann den fihmafhafteften Fifchen ift ein großer 


Ueberfluß, fo daß man in Newport fich ruͤhmt, an 


— 


70 Arten derſelben auf den Tiſch zu bringen, unter 
welchen der Koͤhlerbarſch (Tataog oder Blackſiſh, 
Perca nigraL.?), und der Seebarjch ( Seabafs, 
Perca marina.L.?), vorzüglich find. [ Columb. 
Mag. 1789. p.534.] Ferner giebt es viel Affe, 
Heringe, wie auch) Scheffifche, Mafrelen, Steins 
bütte und Stoffifche, in den Gewäflfern an der 
Küfte. Auch fängt man viele Auftern, Hummer’ 
und Klammufiheln. [Morfe, Burnaby.] 

Die Rhode⸗Islander harten vor dem Tezten 
Kriege noch einigen Antheil an dem Seeftichfange 
auf den PBänfen, und ruͤſteten Schiffe zum 
Walfiſchfange aus, den fie theils in den nahen 
füdlichen Gewäffern bis Long⸗Island, theils in 
der Baffins⸗Bai und bei den Falkland » Snfeln ſol⸗ 


len betrieben haben. [Chaftellux, V.1.p.9. Cul- 
. tiv. Am. V.3. P.508.] Um das Jahr 1775 wurs 
den 45 Schiffe, fonderfich) von Providence, auf 


- biefen Gang ausgefandt. [Senkins Ausfage Parl. 


Reg. XIV Parl. V.1.p.277.] Aus den neuerlich . 
dem Kongreſſe uber dieſe beiden Fiſchereien hatpte 
a egten 
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legten Berichten erhellet nicht, daß dieſes Gewerbe 
jezt von hieraus betrieben werde. 

Neuere Schifsnachrichten und Ausfuhrliſten beweiſen 
jedoch, daß man wenigſtens ſich in den Walfiſchfang in dem 
ſuͤdlichen Meere zwiſchen Braſil und dem Vorgebirge der 
guten Hofnung von neuem eingelaſſen habe. Die Ein— 
wohner von Block⸗-Island fangen auch an ihrer Kuͤſte 
ungemein vielen Stokfiſch. 

$. 9. Einwohner. 

Diefer Staat iſt der volfreichfte unter allen des 
Bundes, *) und waresfchon vor vielen Jahren, wie 
aus der Dergfeichung der hier früher , öfterer und 
weit genauer, als in den meiften andern Kolonien 
angeftelten Zählungen erhellet. 

Denen zufolge enthielt derſelbe 

Im Jahre 1730. Im Jahre 1748. 

Weiffe Einwohner 15,302. Weiſſe 28,449. 

Negern 1,648: Negern 3,077: 

Indier 985. Indier 1,257. 

Summe 17,935. Summe 32,773. 
[Douglaf.] Eine Nachricht des Stathalters Zopkins 
(Franklin’sPolit etc, Pieces p. 188 ) welcher Morſe folgt, 
giebt für das Sahr 1748 an, 29,755 Weifle und 4373 
Megern, worunter aber die Indier mit begriffen find. 
Briffot, Vol. 2. p. 159. hat diefe Zahlen irrig aus dem 
Amer. Mufeum Vol.$. p. 48. für das Sahr 1742; denn 
wenn das richtig wäre, jo fände fich hier eine ganz uners 

hörte Verdoppelung in 12 Sahren! 

Die Volkszunahme in diefen 18 Jahren ift zwar ber 
traͤchtlich, aber dem Anfcheine nach größer, als fie in der 
That war; denn man muß die Volkszahl in 5 Ortfihaften 
abziehen, welche während diefes Zeitraums von Maſſachu— 
ſetts an Rhode-Island abgetreten wurden, und deren 

Einwoh« 

*) Su Amerifa giebt man Connecticut dafür an; alsdann 
aber muͤſten die Landkarten von einem dieſer Staaten, | 
oder vielleicht von beiden, ihre Oberfläche unrichtig Dars 
fielen. Sind diefe zuverläßig, fo bleibt Rhode-Island 

der volfreichhe! S. unten Connecticut $- 10. ©. 114. 
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Emmohner fih auf 4196 Weiffe, 343 Negern und 228 
Indier beliefen, fo daß für das Jahr 1748 eigentlich nur 
24,245 W., 2734 N. 10295., und überhaupt 28,006 
Seelen (wiewohl die Zahl der Negern und Indier nicht 
genau jeyn mag) anzunehmen find. Dennoch wat in die: 
fen 18 Jahren ſchon eine Vermehrung von beinahe 9000 
Weiſſen, und im Ganzen von 10,000 Seelen. [Douglaf.] 


Im J. 1755 wurden gezäpfe: Weiſſe 35,939 
Farbigte, gröftentheils Negern 4,679 


Alſo überhaupt 40,636 Seel. 


Sopkits am a. O. Morſe ſetzt dieſe Zaͤhlung irrig ins 
FJahr 1761, vermuthlich weil er. fie in Franklins 1761 


neu aufgelegtem Intereft.of Gr, Br, wich regard to her Co- 


lonies p.35 fand. Vergl. Price on veverfionary Payments ° 
4 Ed. 1783. V.1.p.28. 
Folgende Summen geben die fehr genauen 
Zaͤhlungen 
vom Jahre 1774. 
—Weiſſe 54,435 
2 Megern v0 5770ER, 
Indier ⸗ 1,482. 
Summe 59,678. 
| Bet Mig. 1775. p.415. Am. Muf.V.6.p. 306.] 


vom "fahre 1782. N vom Jahre 1790. 
Weile 48,565. Weiſſe 64,470. 
Megern 2,342. Megern 948. 
Mulatten 464. Indier at — 
Indier 525. Mulatten 3,4 ” 
Summe 51,896. Summe 69,825. 
Bi ul V. 6. p. — Zaͤblungsliſte des Kongr. ] 
; Diifer 
Dr Sm Shr⸗ 1782 gab die Zählung 52,444 N \ 
- ner, [Alylum 1790. V. 2: p.2771 
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Dieſer lezten und genaueſten Zaͤhlung zufolge 
kommen hier auf die ge: J-Meile 7147 Einwoh⸗ 
ner: Wenn der. Revoluzionskrieg gleich der Bes 
völferung in, dieſem Staate nachtheiliger: wurde, 
als in manchen andern, jo iſt ihm jedod) nicht die 
ganze Berminderting, welche in obigen Zählungss 
lüften erſcheinet, zuzuſchreiben, fondern vorzüglich 
auch den ftarfen Auswanderungen, welche. der 
Verfal der Nahrung und das boͤſe Spiel mir dem 
Papiergelde zunächft veranlaßten Eben dieſe 
Auswanderungen erflären auch den Ueberſchuß der 
Zahl der weiblichen Einwohner uͤber die maͤnlichen, 

welcher in Rhode/Island bei den Weiſſen 

im Jahre 1774, —959 
un 1898 

834 betrug. *) 
Die ————— geſchieht hier langſamer, als 
in andern Staaten, ſowohl, weil faſt gar keine 
Einwanderungen vorfallen, als auch, weil der 
Staat auch aus Mangel an noch unbebautem Lande 
ſehr viel von dem natuͤrlichen Zuwachs feiner Volks⸗ 
menge den neuern Staaten jährlic) abgeben muß. 
Dennoch fan man wohl annehmen , daß dieſe 
Berdoppefung gegenwärtig wenigftens in. 24 Jah⸗ 
‚ren vor fi) gehe. Freeman fezt fie im Durchs 
ſchnitte mit einigen andern Staaten fuͤr Rhode⸗ 
Is land 
Li ” Aus der. algemeinen Einleitung wird man erfehen, 
N i daß dieſer Ueberſchuß nur in Weit: Maffachufetts, (mo 
im Jahre 1790 der weiblichen Weiſſen 7840 mehr war 
ten, als der maͤnlichen) in Connecticut und Rhode⸗ 

Selants Stat finde, in allen übrigen Staaten aber 


S a die Zahl der ges unter den Weiſſen Ihr 
‚übertviegend el, 


7 Giege v.Ame.d.S. 8 
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Island auf weniger als 22 Jahre. [BeiknapsHift. _ 
of New-Hampfh. Vol.3. p.474.] Da Nhodes 
Island mit $andbewohnern fehr angefült, und 
das meifte nuzbare fand ſchon guf gebaut ift, ſo 
wird e3 nur darauf anfommen , der jtädtifchen 
Nahrung neue Quellen zu eröfnen, um feine 
Volksmenge nod) lange in fortdaurendem Wachs⸗ 
thum zu erhalten. 

Het weitem der gröfte Theil der Weiſſen ift 
englifchen Urſprungs, wiewohl die Vorfahren der 
ameiften nicht unmirtelbar aus England herüberges 
kommen, fondern aus Maffachuferts ausgewans 
dert find. - Bon diefen wohne jezt wohl nicht der 
fünfte Theil in den beiden eigentlichen Städten. Die 
englifche Sprache ift hier die einzige Landesſprache, 
allein nach) einem fehlechten Dialefte, der wenig 
durch Schulunterricht und Lektur verbeffert wird. 

Die Anzahl der Negern fiel fehon vor dem 
Sievofuzionsfriege, und ift noch mehr in und nach 
demfelben verringert worden. Jezt verhaͤlt fie fich 
zu den Weiſſen wie 1:72, im Jahre 1783 nod) 
wie 1:22, und vor fünfzig Jahren machten fie 
. beinahe den zehnten Theil aller Einwohner aus; 

fals anders die Angaben im Jahre 1748 nicht 
unrichtig waren. iu 

Ein Geſez, das fehon im Jahre 1737 gegeben 
wurde, hat ihre fernere Einführung gänzlich vers 
boten, [Afte im Am. Muſ. Vol.2. p.502.]. Das 
durch wird diefe Menfchengattung , nebft denen 
von ihnen abſtammenden Mulatten, welches 
Yauter Freie find, bier bald ausſterben. 

Bonden Fndiern find gleichfals nur noch wenige 
üuͤbrig, und ihre Zahl iſt in befländiger — 
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Bor einigen Jahren zählte mannocherwa zoo. Die 
meiften wohnen in der Graffchaft Wafhingron. 
Es iſt ein friedfertiges, der Negierung zugerhanes 
Voͤlkchen, fpriche englifch und bekent fich zum Chri⸗ 
ſtenthum. Im Jahre 179 1 aber war die Miffionärs 
ſtelle bei ihnen unbeſezt. [Fleet's Alman.] Sie 
ſind Ueberbleibſel des Stammes der Narraganſet, 
ſtehn unter ihrem eignen Satſchem, und beſitzen 
gewiſſe von der Regierung ihnen vorbehaltene 
Laͤndereien, von etwa ı2 englifchen [J⸗Meilen, 
welche fie verpachten. Douglaß, B. 2. ©. 84.)] 
Die ſaͤmtlichen Einwohner find in 30 Oerter 
vertheilt, worunter man zwei Staͤdte und etwa 
drei Flecken rechnen Fan. 

Den Karakter der Rhode⸗Islaͤnder hat mar 
immer mic fehe dunklen unangenehmen Farben 
geſchildert. Einige Züge fiheinen getroffen zu ſeyn, 
bei manchen aber haben Borurcheile und Haß den 
Dinfel geführte. Schon bei der erften Entſtehung 
des Staats duch Auswanderungen aus dem undulds 
. Maffachuferts -Bat, wurde die neue Kolonie 

rhaßt. Die lange Zeit hindurch) unfichere Regie⸗ 
zungsform fowohl, als Die nachher ‘eingeführte 
ameingefchränfte Boffsregierung mie allen fich auch 
auf die benachbarten Staaten erfirecfenden Nach 
sheilen, die ungerechten Maasregeln der Gefezges 
bung mit dem Papiergelde, und feit der Revolu⸗ 
zion der fo fange verweigerte Beitrit zu der 
neuen Bundeskonftituzion — alles diefes erregte 
Seindfchaft, und wirkte wider ben guten Auf der 
Einwohner. : Man befchufdigte fie der Neigung _ 
zum Betruge im — und Wandel, mE 
TE B 2 ie 
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fie als treufos und: fchlichewof,neigennüßtg)> ohne 
Rechtſchaffenheit, ohne Achtung für Gefege und 
Regierung, und von aller Aufklärung des Geb 
ſtes entfernt. Wenn man dieſen Vorwuͤrfen 
jedoch einige Thatſachen und zuverlaͤßige Wahr⸗ 
nehmungen entgegen ftelt, ſo duͤrfte manche Be⸗ 
ſchuldigung wegfallen, oder ihre Algemeinheit ſehr 
eingeſchraͤnkt werden. Denn uͤngeachtet des 
Verfals der Nahrung ſindet man keine Raͤuber, 
Diebe und Moͤrder, ja ſelbſt keine Betler im Lande; 
der Sklavenhandel, wodurch die Hauptſtadt eine 
Zeit lang ſich ungemein bereicherte, wurde hier 
zuerſt von eben der Geſezgebung, worin ſie doch 
ſo vielen Einfluß hatte, abgeſchaft; in den neueſten 
Zeiten hebt ſich der Staat auch durch wieder aufle⸗ 
bende Gewerbſamkeit, und einige neue Anſtalten 
zum gemeinen Beſten zeugen von einer, wenigſtens 
jezt, erwachten beſſern Denkungsart der Einwohner, 
deren Duldſamkeit, einfache, Sitten und: Lebens⸗ 
weiſe, Gaftfreiheit undarhätiger. Unternehmüngss 
geift ſchon vorfängft gepriefen: wurden: [Burnaby, 
Bergi. feine Einleitung. ;Cultiv: Ann. Briffor.] 
Ungeachtet der: großen Gleichheit Bero Rechte 
der Einwohner‘, und der nicht ſehr ungleich ver⸗ 
teilten Güter. (denn aud) hier gehen alle Kinder 
bei der. vaterlichen Erbſchaft zu gleichem ‚Theil _ 
wiewohl der aͤlteſte noch doppeftes Erbrheil'befomt,) 
findet man doch hier, ſelbſt unter den Landleuten, 
viele ſogenante Esquires Diefen Namen leg⸗ 
ten ſich gewoͤhnlich diejenigen bei, welche oͤffentliche 
Aemter verwaltenz wozu nach der hieſigen Ver⸗ 
faſſung ſehr viele durch die Vollswahlen gelan⸗ 

9J 8 gen, 
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gen, bei denen dieſer Ehrentitel dann gewoͤhn⸗ 
lich haftet. Doch genießen ſie deswegen noch keines 
| Dostanged. 

Die tandleute find größentheils wohlhabend, 
ungeachtet: es unter ihnen keine Beſitzer fehr weit⸗ 
läuftiger Landguͤter mehr giebt. Unter den Srädren 
iſt aber die Hauprilabe jchon eine Zeit lang in Reefale 


$. 10. Regierung, 


Unter allen vereinten. Staaten. ift-diefer a0 
dimigen welcher bei der Revoluzion fich feine neue 
Verfaſſung gegeben hat. Der Staat wird daher 
geöftencheifs noch. ganz auf dieſelbe Weiſe regiert, 
- wie unter der englifchen Dberherfihaft; denn felbft 
diefe ‚hatte damals wenig oder gar keinen EinAuß, 
und die Kolonie genoß vor allen andern, obgleid) 
nicht dem Namen, doch der That: nach, beinahe 
der völligften Unabhängigkeit. Ihre Verfaſſung 
ſtand auch mit der englifchen in zu großem Misvers 
hältniffe, und das Volk war feiner uneingeſchraͤnk⸗ 
ten Sreiheiten von Anfang ber zu gewohnt, als 
daß ein genaues Band zwiſchen beiden hätte ge: 
fnüpft werden koͤnnen. Es war daher bei der Re⸗ 
voluzion nichts weiter nöthig, als die englifche, 
wenig bedeutende Dberherfihaft abzuwerfen, wor⸗ 
auf der Staat ohne weitere Deränderung völlig 
als Demofratie beſtund. Es find auch feitdem 
keine Verſuche gemacht worden, die Verfaſſung, 

jo: fehlerhaft fie ft, und fo fehr die Folgen diefer 
| Sehler empfunden werden, weſentlich zu verbeſ⸗ 
ern. Der im Jahre 1663 vom Koͤnige Karl II vers 
een Geier iſt immer die ——— 

3 er 
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Der Regierungsform dieſes Staats; doch hat die 
©efezgebung von Zeit zu Zeit einige neue Beſtim⸗ 
mungen hinzugefügt. Vermoͤge deſſelben ift die 
Generalverfamlung (General Affembly) im Befiz 
Der gefezgebenden Gewalt. Sie beiteht 
aus zwei Kammern oder Häufern, in deren erften 
Der Buvernör, und die Affiftenten (Aflıftants), 
äy der zweiten aber Die Abgeordneten der Städte 
‚und Ortſchaften figen, welches daher das Haus 
. Der ARepräfentauten genant wird. Alle diefe 
werden auf die unfen anzufüßrende Urt vom Dolfe 
erwaͤhlt. 

Der Senat oder das Haus der Aſſiſtenten 


(welche alle den Amtstitel Esquires fuͤhren, den 


ſie nachher gewoͤhnlich beibehalten), beſteht aus 
zehn Mitgliedern, auffer dem Guvernoͤr. Dies 
fer, oder in feiner Abweſenheit der Unterſtat⸗ 
halter (Deputy Governor), hat den DBorfiz in 
Demfelben, aber nur eine Stimme, welche blos 
dann entfcheidend ift, wenn alle Stimmen gleich 
find; ihm komt aber Fein Necht zu, die Schtüffe 
Des Haufes, noch weniger der ganzen Geſezge⸗ 

bung, zu beſtaͤtigen oder zu verwerfen 
Der andre Zweig der Geſezgebung, oder das 
Saus der Repräfentanten, beſteht gegenwärtig 
aus 70 Abgeordneten, wovon die Stadt New⸗ 
port 6, Providence, Portsmouth und Warwick 
jede 4, die uͤbrigen 26 Ortſchaften aber jede 2 ſen⸗ 
den. [Provid. Gaz. 1792.)] Im Jahre 1750 
waren nur erſt 58 Mitglieder. Um in dieſem Hauſe 
zu ſitzen, war es ehmals genug, als Freihalter 
mit den geringſten Degen ‚Gründen — zu 
eyn. 
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feyn. Nachmals find aber die Erforderniffe dazu 
erhöhet worden. Nach) einem Geſetze vom Jahre 
1746. muß jeder Wählende ein Freigut von 400%. 
Kurant am Werthe, oder 208. jährlichen Ertrag 
in feiner Ortfehaft befigen; auch hat der äftefte 
Sohn eines folchen Freihalters Das Stimrecht. 
- Sie müffen ſich aber drei Monate vorher melden, 
und ſchwoͤren oder verfichern, daß fie Feine Beſte⸗ 
chungen annehmen wollen. Die Zahl der waͤhlen⸗ 
den Freihalter betrug vor dem genanten Jahre 
hoͤchſtens 13005; im Zahre 1749 aber nur 888. 
[Dougfaf. ] | 
In beiden Häufern koͤnnen die Borfchläge zu 
Gefegen ihren Urfprung nehmen, oder Bills eins 
gebracht werden, und man verfähre damit unges 
fähr fo, wie im englifchen Parlament. Nur bes 
dürfen die Gefege, welche durch Uebereinftimmung 
der Mehrheit in beiden Häufern gegeben werden, 
feiner Gutheiffung des Guvernörs, der blos mie 
feinen Affittenten dabei ſtimt. Alle großen Auss 
ſchuͤſſe (Grand Committees ) beftehen aus beiden 
Häufern, die in einem Zimmer zufammen fommen. 
Beide Häufer regulicen gemeinfihaftlich die Miliz 
des Staats, errichten Gerichtshöfe, inkorporiren 
Ortſchaften, und verleihen ihnen das Recht, Abs 
gevrdnete zur Gefezgebung zu fenden; fie legen 
Abgaben auf, und bewilligen die Staatsausgaben. 
An die Generalverfamlung wird von dem hoͤchſten 
"Gerichte in Sachen, die den Werth einer gewiſſen 
Summe (vor der Revoluzion waren es 3008. neuer 
Währung) überfteigen, appellirt; auch) hat fie das 
Begnadigungsrecht. Beide Häufer ernennen vers 
B 4 eint 
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eincalle bürgerlichen und Mifitärbedienten,aufferden 


' Stathaltern, dem Sekretaͤr, der zugleich Acchivar 


x 


(Recorder) ift, dem Senevalarmalb (Attorney -Ge- 
neral), und dem Scha;meifter, welche durch die jahres 
liche Wahl des Bolfs beſtelt werden. Die Aſſiſtenten 
wählen ſich ihren Sekretär ſelbſt, fo wie die Repräfens 
tantenihren Sprecher und Schreiber, (Clerk). Beide 
Häufer haben das Nechr, die Stathalter oder jedes 
andere ihrer Mitglieder , das feine Stelle verwirkt 
hat, durch gemeinfchaftliche Mehrheit der Stims 
men abzufeßen, nund eim anderes dafür bis: auf die 
Zeit der neuen Boffswahl zu ernennen.  Die&es 
fezgebung muß jährlich zwei Sigungen halten, 
deren erſte im Anfange des Maies, die andre aber 
in der lezten Woche des Dftobers eroͤfnet wird. 


\ Jedes Haus fan ſich nur auf beftimte Zeit. adjour⸗ 


niren; ganz aufheben: konnen beide ihre Sitzungen 
nur gemeinſchaftlich . 

Die zehn Aſſiſtenten — obgedachten erſten 
‚Staatsbedienten werden jährlich" vom Volke ge⸗ 
‚wählt, und befißen ihre, Aemter ein Jahr lang. 
Zugleich waͤhlt es die Repraͤſentanten fuͤr ein 
halbes Jahr. Am erſten Mitwochen im Mat 
muß der geſezgebende Koͤrper ſich zuerſt verſamlen, 
und dies geſchieht zu Newport. Zu der zweiten 


Sitzung, welche am lezten Mitwochen des Oktobers 


zu Providence und South Kingſton, ein Jahr ums 
‚sandte, anfängt, müffi en jedesmal vom Volke neue 


‚Abgeordnete gewählt werden. Bei befondern 


‚Borsällen Fan ber. Guvernoͤr oder der Unterſtat⸗ 
halter, fals jener nicht gegenwaͤrtig, krank, oder 
geſtorben waͤre, die Geſezgebung auſſerordentlich 

Ro zuſam⸗ 
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zufammemberufen; die 9* ihrer Situng hänge 
aber ganz von ihr felbft ab. ©.) 

+ Die Wahlen des Volks gefchehen in den Ort⸗ 
ſchaftsverſamiungen im März und: September, 
Seder Freihalter giebt ſchriftlich feine Stimme 
«(welche man proxies nent), zur.Ernennung der 
oberften Staatsbedienten und. der Gefezgeber ein; 
fie werden von den DBorftehern jeder Drtichaft 
gefamfet und. verfiegele: nad) Newport gefandt, 
wo aledann im Mai die algemeine Wahl (Gene 
ral.Election) befant gemacht wird, &o wird es 
‚auch mit. der Wahlim September gehalten, deren 
Ausschlag der Stathalter mit feinen Affiftenten: zu 
Providence ꝛc. kund thun. Wenn durch Zufaͤlle 
in der Generalverſamlung waͤhrend ihrer Sitzun⸗ 
gen Stellen eroͤfnet werden, ſo hat ſie das Recht, 
dieſelben durch gemeinſchaftliche Wahl beider Haͤu⸗ 
ſer auszufuͤllen. Weder die Repraͤſentanten/ noch 
die Aſſiſtenten bekommen irgend einen Gehalt oder 
Zagegelder für ihren Dienſt. [Afte,1746.] 

Wenn die Generalverfamlung nicht fizt,>fo 
bat der Stathalter mit den Afftftenten den Ober⸗ 
befehl. über die Miliz, und fie rufen diefelbe zuſam⸗ 
men, ernennen ihre Befehlshaber und andre Offi⸗ 
ziere, und beforgen alle übrigen Anftalten zur 
‚Sicherheit und Beſchuͤtzung des Staats. Es iſt 
dazu aber eine uͤbereinſtimmende Mehrheit der 

Stimmen beider Haͤuſer nothwendig. 

Die geſezgebende Formel lautet alſo: Be it 
enatted by he, General Aflembly of this: State, 
and by the Authority of the fame it is enatted. 
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"Die höchfte ausübende Gewalt ift dem 
ie, oder fals er abweſend wäre, dem 
Unterftathalter beigelegt. Er hat daher auch das 
Siegel des Staats in Berwahrung. Sein Gehalt 
war von jeher nur geringe. Im Fahre 1750 hatte 
er nur 3008. Rurant ftehende Einkünfte, und mit 
aller Nebeneinnahme höchftens 1000 83; ber Unters 
ſtathalter aber nur 3008. Kurant [Douglaf. ] 
. Am erwählt zu werden, wird weiter nichts erfor 
dert, als daß er ein Freigut mit Stimvecht befiße, 
übrigens fei er Kramer, Kaufman oder Bauer, 
wenn er nur die meilten Stimmen für fid) bat. 
Man finder Fein Erempel feir dem Jahre 1651, daß 
ein einziger zwei Jahr hinter einander zu diefer 
Wuͤrde wäre gewählt worden; unterbrochen hat 
aber mancher fie mehrmal befleidet. Seinen Ges 
halt bewilligt jedesmaf Die Generafverfamfung auf 
das ganze Jahr. Er hat allein den Titel Erzelleng, 
fo fange er im Amte ift. [Provid Gaz.] 

Der Schanmeilter befam im Jahre 1750 nur 
200 !. Kurant zum Gehalt. [Douglaß.] 

Der Staat hat das Necht, 2 Deputirten zum 
Unterhaufe des Kongreffes zu fenden; bisher aber 
fandte er nur einen, zum Senat aber zwei. [M’Cul- 
loch’s Alman. 1743.] 

Das Wanen der Repubfif ift ein Anfer, von 
‚einem Ende des Taues umſchlungen, mit der Ue⸗ 
berfihrift: In God we hope. | 

Die richtende Gewalt komt den von der 
Generalverfamfung angeordneten Gerichtshöfen 
und den von ihr ernanten Nichtern zu. Jene find 
2 he Obergeriche, (Superior Court of Judi- 

sature). 
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canıre). Diefes befteht aus Nichtern (Juftices), 
welche jaͤhrlich zweimal In der Graffchaft ihre Sis 
tzungen, Sandgericht und Gefängnißerfedigung 
(Courts of aflize and general jail delivery) haften. 
Drei derfelben machen ein Quorum, D. 1. find die 
Anzahl, welche gültige Sigungen halten Fan. Es 
iſt blos ein algemeines Appellagionsgericht , an 
welches man fid) vom Gerichte der gemeinen Klas 
gen wenden Fan, und deffen Gerichtsbarkeit ſich 
über den ganzen Staat erftreft. Es nimt alſo 
feine andre Prozeſſe in der erften Inſtanz an, auffer 
über peinliche Sachen, oder die fich auf writs of 
error gründen. 
2) Die Gerichte der gemeinen Alagen, 
(Inferior Courts of common pleas). Sie halten 
ihre Sitzungen jährlich zweimal in der Grafichaft, 
Sede derfelben hat für dieſe Gerichte einen Ober⸗ 
richter der gemeinen Klagen, und vier andre Nichs 
ter. Drei Richter machen fihon eine Sitzung guls 
tig. Sie fprechen über alle in ihrer Grafſchaſt 
vorfallende bürgerliche Prozeffe, die nach dem ges 
meinen Rechte entfchieden werden; doch feine Klage 
unter 5 2. Kurant darf vor Diefelben gebracht wer⸗ 
den, ausgenommen wenn fie das Freigut eines 
Bürgers betrift, oder wenn von den Unterrichtern 
an fie appellict wird. Don peinfichen Sachen ges 
hören nur diejenigen hieher, worauf Feine Todess 
ſtrafe ſteht. Man Fan ſich von den hier gefproch» 
nen Urtheilen auf das nächft- figende Obergericht 
berufen. 
3) Das Stiedensgericht hält feine algemei⸗ 
nen Sitzungen (General Seflions of the peace) 
| zweimal 
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— des Jahrs in jeder. Grafſchaft. Fünf 
ichter muͤſſen dazu beiſammen ſeyn. Die Appel⸗ 
lazionen gehen von hier an das Obergericht, auſſer 
in den peinlichen Fällen nicht, welche nad) gefäls 
tem Urtheile der, Friedensrichter, durch Appellazion 
vor dieſe Sitzungen gebracht werden; denn da 


ſprechen fie in der Testen Inſtanz. 


4) Die Friedensrichter. Diefe machen die 


‚erfle gerichtliche Inſtanz aus Jaͤhrlich waͤhlt die 


Generalver ſamlung im Mai beim Anfange ihrer 


Sitzungen für jede Grafſchaft ſo viel Friedensrich⸗ 


ter, als fie für noͤthig hält, welchen der Guvernör 
ihre Beſtallung unter dem Staatsfiegel ausfertis 
gen muß. Deren Gewalt erſtrekt ſich über. ihre 


"ganze Graſſchaft, jedoch unter gewiſſen Einſchraͤn⸗ 
kungen. Jeder einzelne Friedensrichter hat das 
Recht, Eheleute zuſammen zu geben, Vertraͤge oder 


Inſtrumente zu beglaubigen, und alle vor ihn ges 
brachte Klagen auſſer den Sitzungen anzunehmen, 
wovon er aber den Gegenpart benachrichtigen muß. 
Zwei oder mehr dieſer Richter koͤnnen uͤber alle 
Schuldſachen u. ſ. w., die nicht üben 5 & Rurant 
betreffen, und über alle geringe Berbrechen gegen 
Die öffensfiche Ruhe, welche nicht mit dem Tode 
belegt find, entſcheiden; ( Unfprüche auf Laͤnde⸗ 
reien und-einige andre durch) Die befondern Spleße 


des Staats ihnen enrzogene Rechtsfälle find davon 


ausgenommen,) ja, drei oder mehr von ihnen füns 
nen über Diebitähle, die nicht über 10 $. Rurant 


— betragen „ ein Urtheil fprechen. In bürgerlichen 


Sachen fan von ihnen an das Niedergericht der 


u: BeeHDerN Klagen, und in Kriminalfaͤllen an die 


Sitzun⸗ 
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Sitzungen des afgemteinen Friebensgerichts awpel. 
lirt werden. . 

Bei den Prozeſſen gilt, wo die Geſetze des 
Staats ſchweigen, auch hier noch immer das ge 
meine engliſche Recht. 

Das wichtige Vorrecht der Entfeheidung der 
Geſchwornen (Juries) tft gleichfals guͤltig, daher 
die Ortſchaftsregierungen jaͤhrlich die Namen derer, 
welche ſie fuͤr faͤhig holten, als Geſchworne zu rich⸗ 
ten, in ein verſchloſſenes Kaͤſtchen werfen, woraus 
man, wenn Geſchworne gefordert werden, die noͤthige 
Zahl herauszieht. Iſt aber keine hinlaͤngliche An⸗ 
zahl geſezmaͤßig Geſchworner darin, ſo ernent der 
Sherif oder einer der Unterſ berife, die in jeder 
Grafjchaft find, die fehlenden.» . X 

) Beglaubigungen und Anerkennungen der 
Zeftamente (Probate of Wills) find die Negierums 
gen der DOrtfchaften (Town Couneils ) zu beforgen 
berechtigt; eben dieſelben duͤrfen auch Volmachten 
zur Ausführung: der Teſtamente und zur Verwal⸗ 
tung der Guͤter der in ihrem Gebiete Verſtorbenen 
in den noͤthigen Faͤllen ertheilen, (grant Letters 
of Adminiſtration) Vormuͤnder ſetzen unſew. Von 
ihnen appellirt man an den Guvernoͤr und die 
Aſſiſtenten, welche das Obervormundſchaftsgericht 
wnamacen. 
on Eine Ortfchafrsrenierung: Town Conseil) 
befkepe nehmfich aus den in jeder Ortſchaft wohn⸗ 
haften Aſſiſtenten, ihren Friedensrichtern und fechs 
Freihaltern, welche jährlich von den übrigen Kreis 
halten diefer Ortſchaft gemähle werden. "Wenn 
von ihnen uͤber die Hälfte beifammen find, fo koͤn⸗ 

nen 
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nen fie ihre Gefchäfte vornehmen.  Diefe beftehen 
in dem Polizeiweſen der Ortſchaften und der Be⸗ 
ſotgung ‚aller ihrer gemeinſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten, Taxen, Ausgaben, oͤffentlichen Anſtalten, 
Wahlen u. ſ. w. Doch dies alles ohne eigentliche 
gerichtliche Gewalt, auffer in Erbſchafts ſachen. 
Jede Ortſchaft hat auch ihren Schreiber, und einen 
Regiſtrator der Verträge u. f m. IS. Douglaß, 
Burnaby, die Laws of Rh. I. und Mill’s Ameris 
ean Regifter 1774.] 

Diefe ganze Staatsverfaffung beruher u 

auf dem einzigen feſten Grunde, auf welchen D 
mokratien allein mit Dauer und Kraft zum Topf 
des Staats beftehen fünnen; nehmlich auf einer 
vom Volke ſelbſt gewaͤhlten Repraͤſentazion; allein 
es iſt unleugbar, daß dieſer Grund dennoch ſehr 
unſicher gelegt und die Verfaſſung dem gemeinen 
Beſten in vielen Stuͤcken ungemein nachtheilig iſt. 
Dies hat auch die Geſchichte des Staats bei den 
wichtigſten Vorfaͤllen i immer bewieſen. Der groͤſte 
Fehler liegt in den alzuhaͤufigen Wahlen, befons 
ders den halbjaͤhrigen der Mitglieder des Unterhau⸗ 
ſes, wodurch dem Volke gewiſſermaßen der Zuͤgel 
der Regierung beſtaͤndig in Haͤnden gelaſſen, und 
dieſe in ihrer eignen weiſern Wirkſamkeit unaufhoͤr⸗ 
lich gehindert wird; denn eine ſo ſchnel voruͤberge⸗ 
hende Stefvertretung, als dieſe von ſechs Mona⸗ 
ten, iſt wenig von einer voͤlligen Volksregierung 
unterſchieden. Selbſt die Wahlen des geſezgeben⸗ 
den Koͤrpers werden dadurch gleichſam wieder zu 
ee und die Serichtspflege bleibt dadurch 
benündiger Abhängigkeit vom Volke, indem bie 
jährlich 


Rhode⸗Island. —J a 


jährlich neu gewaͤhlten Richter ihm mehr, als sen 
Gefegen unterworfen ſeyn muͤſſen 
Die Wahlverſamlungen veranfaffen eine be⸗ 
ſtaͤndige Geſchaͤftigkeit der Kabale, und unterhal⸗ 
ten die Thaͤtigkeit der Parteien, die fie erzeus 
gen, immer ſehr lebhaft. Die Bewerbungen um 
Stimmen zu Aemtern und Würden (denn aud) die, 
womit Fein Gehaft verbunden iſt, werden wegen 
des damit verknuͤpften Einfluffes fehr geſucht,) 
veranlaffen Beftechungen und niedrige Schliche, 
wodurch alzuoft den unwuͤrdigſten die Regierung 
des Staats zufaͤlt, die ſie eben ſo eigennuͤtzig und 
unpatriotiſch verwalten, als ſie ſie zu erſchleichen 
wuſten. Das Geſez entfernt auch die niedrigſte 
Volksklaſſe nicht genug vom Antheile an den 
Staatsaͤmtern. Aus allen dieſem muͤſſen zu fehnelle 
Abwechſelungen der Regenten des Staats entſte⸗ 
hen, oder dieſe werden genoͤthigt, den Willen des 
Poͤbels dem gemeinen Beſten vorziehen, um nur 
die Gunſt der Menge zu gewinnen, fuͤr Maͤnner 
des Volks gehalten und durch deſſen Wahlen in 
den Aemtern beſtaͤtigt zu werden. Popularitaͤt 
wird dadurch das einzige Mittel, ſich im Staate 
empor zu heben, wozu es weiter keiner Talente, 
Einſichten und Tugenden bedarf, wenn nicht an⸗ 
ders zum Gluͤcke des Staats die Fuͤhrer des Volks 
gerade ſelbſt ſo wuͤrdige Menſchen ſind, daß ſie 
dieſe Vorzuͤge zu entdecken und zu ſchaͤtzen wiſſen. 
Aus jenen haͤufigen Wahlen entſtehen hier vor⸗ 
nehmlich die immer fortdaurenden Zwiſte der Par⸗ 
teien, die zwar nicht leicht in Aufſtand und alge⸗ 
meinen Tumult, aber doch manchmal in * 
eiten 
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Feilen ausbrechen/ wenigſtens beftändigeGähtung, 
Haß und Feindſchaft unterhaſten Ehemals waren 
esiverfchiedene: Religionsgrundſaͤtze, wornach fich 
dieſe Parteien trenten; dann fange Zeit) hindurch 
das ı Papiergeld und die betruͤgliche eigennuͤtzige 
Haͤufung deſſelben, welcher andre, öfter. wohl aus 
‚Neid, als aus Parriorismus, ſich widerſezten; dann 
die Führung des Kriegs gegen England; endlich der 
Beitrit zudem älgemeinen Staatenbunde;- immer 
abet bfieb: bei allen: dieſen abwechſelnd hervor 
ragenden Gegenftänden das: Ringen nach Staats 
bedienungen und. dem dadurch zu eilangenden Eins 
fluß der Hauptgegenſtand. Daß aller Gemeingeiſt 
Dadurch erſtikt wurde, war nicht zu verwundern, 
weit mehr aber ; daß der Staat dennöch immer 
einzefne: wirklich ‚pätriötifche Männer unter feinen 
— auf zuweiſen hatte 
Die Ausuͤbung der Gerechtigkeit feider bei det 
jeßigen Staatsverfaſſung auch nicht wenig, und 
die Wage des Richters neigt ſich gewoͤhnlich auf 
die ‚Seite der herſchenden Partei, und derer, die 
im’ Beft; iz der Volksgunſt find, ſo wenig auc) das 
Recht auf ihrer Seite ſeyn mag; denn von ihrem 
Einfluſſe hing entweder die Erlangung des Richter⸗ 
amts ab, oder es wird doch die jährliche Fortdauer 
deffelben Dadurch beſtimt; Ruͤkſichten/ welche nur‘ 
alzuoft den nicht mehr unabhaͤngigen, ja nicht 
ſelten unwiſſenden, verderbten und feilen Richter 
blenden, und zur Ungerechtigkeit verleiten moͤ⸗ 
gen. Dieſes iſt deſto ſchlimmer⸗ da der oͤffent⸗ 
liche Parteigeiſt ſo viele Rechtshaͤndel erzeugt; 
und late, vanglich verachtete ag Ir 
erech⸗ 
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Gerechtigkeit auch ungeſtrafte Verachtung der Ges 
ſetze nach ſich gezogen haben. Der in dieſem 
Staate eingeführte Eid iſt nur eine gerichtliche 
Bekraͤftigung bei Strafe des Meineides. Das 
feheint zwar Fein heiliger, feierlicher Eid zu-feyn, 
allein die Neligionsverfalfung des Staats mogte 
wohl feinen andern zulaffen, oder der in. den eng» 
liſchen Staaten fo abſcheulich häufige Misbrauch 
bes Eides wurde weislich von den Gefezgebern zur 
Warnung benuze, ihm auf diefe Weiſe vorzubeus 
gen. [S. Douglaf, B. 2. ©. 95. und die Note 
zu Burnaby, ©. 150.) 
Das Fehlerhafte dieſes Staategebäudes zeige - 
ſich demnach) am meiften in den zu häufigen Abs 
mechfefungen der gefezgebenden, in dem wanfen, 
den, ſchwachen Theile der ausuͤbenden, fo wie in 


der Abhängigkeit der vichtenden Gewalt, welche 


J 


nicht auf dem einzigen ſichern Grunde guter Geſetze 
beruhet. 

Die Geſetze werden gedrukt, und ſind wenig⸗ 
ſtens zur Zeit der engliſchen Regierung in Samlun⸗ 
gen gebracht worden. (S. oben S. 2.) Man muͤſte 
aber die neuern volftändig beifammen haben, um 
ohne Borurtheil über den Geift derfelben urtheifen zu 
fönnen. Diefer fiheint doc) in den legten Zeiten 
manchmal von Weisheit und unparteiifcher Gerech⸗ 
tigfeitsliebe befebt worden zu feyn, wie, zum Bel 
fpiel, in der uneigennüßigen,. menfchenfreundfi; 
chen Abfchaffung des Sklavenhandels. Aud) fpricht 
die im Staate algemein herfihende Sicherheit des 
Lebens und Eigenthums, nebft manchen neuern 
Maasregeln der Regierung fürs gemeine Wohl, 

Geogr. v. Amer. V. St. € eini⸗ 
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An geunehen fuͤr die Unſchaͤdlichkeit der Regie⸗ 
rungsform, wenigſtens für eine jezt auflebende 
beſſere Denkungsart des Volks. Vielleicht, daß 
man darin dem Einfluſſe der zahlreichen Quaͤker 
etwas zu danfen hat, vielleicht ift es aber auch 
mehr eine wohlthaͤtige Wirkung ber Bundesgenof 
fenfihaft, ihres fich auch) Rhode⸗Island mittheis 
Ienden Geiftes Der Weisheit und. Gerechtigkeit, 
und ber dadurch erweften Nacheiferung. Den⸗ 
noch feheint die Hofnung, daß eine beffere Staats, 
verfaffung an die Stelle der jeßigen treten werde, 
noch ſehr fern von ihrer Erfüllung zu feyn. Bars 
naby, ©. 150. Political Reflettions on ee late 
colonial Government; Lond. 1785. $. p. 195 iq. 
Briſſot, Vol.1.p. 21044.] 


Unter der engliſchen Regierung war. die Verfaflung 
der Kolonie, wie ſchon oben iſt bemerkt worden, großen⸗ 
theils die nehmliche, wie gegenwärtig. Anfangs bekamen 
nur die aͤlteſten Oerter derſelben, Providence, Newport 
und Portsmouth von dem im Sabre 1644 herſchenden 

englifchen Parlamente ein Patent, wodurch fie inkorporirt 
wurden, ſich den engliſchen Geſetzen gemaͤß zu regieren. 
Das Parlament uͤberlies aber in der Folge die anwachſende 
Kolonie voͤllig ſich ſelbſt; und im Jahre 1647 entftund 
zuerſt eine ganz demokratiſche Geſezgebung (Aflembly) 
aller Freimaͤnner, welche zwar im Jahre 1652 von dem 
Staatsrathe der engliſchen Republik aufgehoben wurde, 
allein ihre Sitzungen nach wie vor fortſezte. Ein Plraͤ⸗ 
ſident und vier Aſſiſtenten hatten die ausuͤbende und ober⸗ 
richterliche Gewalt; und dieſe wurden von den Freimans 


nem gewählt. Nach der Wirderherftellung der Könige: 


- würde that man fogleich bei Karln II Anſuchung um einen _ 
Sreiheitsbrief, welcher denfelben auch ſchon im Jahre 1662 
ertheilte, wiewohl er erſt im Julius 1663 foͤrmlich aus⸗ 
gefertigt wurde, (S, unten die —— dieſes re 

Ba er 
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Der Koͤnig inkorporirte dadurch die Einwohner der Kolo⸗ 
nie unter der Benennung: Der Gupernoͤr und die 
Kompanie der englifhen Bolonie von Rhodes 
Island und der ae yon Dropidence in 
Yreu England. (the Governor and Company of the 
Englifh Colony of Rh. I: and Providence Plantations in 
N.E.) Er ernante den erften Guvernoͤr und Unterftats 
halter, nebſt den zehn Afliftenten, und ordnete die übrige 
Berfaffung gröftentheils nach der oben befchriebenen Form, 
ohne daß. der König im geringften bei der Wahl der erſten 
Staatsbeamten. etwas zu fagen hatte, oder nur feine Bes 
ſtaͤtigung derjelben wäre erfordert worden. Die Gefezges 
bung ward blos angewiefen, Feine Gefege und Verordnuns 
gen zu geben, noch Einrichtungen zu machen, welche, den 
engliſchen Geſetzen zumider- wären, fondern vielmehr folche, 
die, fo weit es die Natur und Verfaffung ihres Landes 
und des Volks zuließe, mit den engliichen übereinftimten. 
Er: gab ihnen das Recht, ihre. Gerichtsverfaffung einzus 
richten und uneingefchränft Recht zu fprechen, ohne irgend 
einer Ueberſendung ihrer zu gebenden Gefeke an den König, 
und einer Beftätigung durch denjelben zu erwähnen, worin 
die Kolonie daher auch nie gewilligt hat. Das Recht der 
bewafneten Vertheidigung gegen feindliche Anfälle und der _ 

Erwiederung derſelben wurde der Kolonie darin gleichfals 
zugeftanden,. doch durfte fie feine Indier in andern Kolos 
nien feindlich ‚anfallen, es jei denn mit Vorbewuft und 
Einwilligung. der übrigen neuengländijchen Kolonien. Das. 
Recht, an den Küften der Kolonie zu fifchen und Fifche zu 
trofnen, wurde allen Unterchanen des Königs vorbehal⸗ 
‚ten. Der Handel mit England war frei, doc den ges 
woͤhnlichen Zolabgaben unterworfen. Alles Land: wurde 
der Kompanie. als ein gemeines freies Lehn übertragen, 
welche dafür ven Könige zu nichts, als dem Fünften von - 
alleın zu gewinnenden Gold und Silber verpflichtet War. 
Auch behielt fich der König die Appellazion von den Kolos 
niegerichten an ihn vor;*) % allem übrigen aber wurde 
f 2 > on. Der 


An den König in feinent ‚geheimen Rathe koute man in 
allen perfoͤnlichen und ſaͤchlichen Klagen vom — 
bad 5 Eu Anh 


36 Rereinte nordamerifanifche Staaten: 


der Kolonie die Einrichtung ihrer Regierung, Gerichts: 
verfaffung, Geſetze, völlig heimgeftelt, und ihr zugleich 
eine ganz uneingeſchraͤnkte Neligiongfreiheit bewilliget. 
Alle dieſe von einer gaͤnzlichen Unabhängigkeit wenig ent: 
fernten Freiheiten, welche bei keiner einzigen der ſogenan⸗ 
ten Charter Colonies fo ausgedehnt waren, (denn daß die 
gerichtlichen Handlungen in des Königs Namen gefchahen, 
war bloße Förmlichkeit,) genoß fie auch, dem Freiheit 
Briefe gemäß, bis auf die Zeit der engliſchen Nevoluzion, 
ja fie vermehrte diefelben noch in einigen Fallen, die der 
Freiheisbrief nicht entjchieden hatte, zum Erempel, mit 
dem Rechte, fich allein Taren aufzulegen; auch fchloß fie 
eigenmächtig alle Römifch: Katholifche von dem Bürger: 
rechte der Kolonie aus, ohne daß dagegen das geringfte 
von England aus wäre eingewandt worden. Den Ein: 
ſchraͤnkungen der Navigazionsafte unterwarf ſich die Kolo⸗ 
nie erft im Jahre 1700 durch ein fürmliches Gefez, daher 
auch der König hier ein Unteradmiralitaͤtsgericht 
(Vice Admirality Court‘) jezte, und die Zolbedienten evs 
nante. *) Jakob II, deffen Machtiprüche die Kolonie fich 
demuͤthig unterwarf, hob ihren Freiheitsbrief auf, und ver: 
‚änderte durch) Andros ihre Regierung im Sahre 1686; 
allein fo Bald die Nevoluzion gegen ihn ausbrach, nahm 
die Kolonie ihren Freiheitsbrief und alle Rechte, die er 
verlieh, wieder zu fih, und behauptete fie fo lange, bie 
fie ſich völlig von England unabhängig machte, 

Karls II Freiheitsbrief findet man in den Charters of 
‚the Provincesof Norch America, Lond.1766. 4. im — 
RA “RR ee an. 


appelliten, wenn der Prozeß 300 8. neues Kurant ( New 

»Tenör) betraf; auffer bei Schuldforderungen , die auf fims 
ple unbedingte Obligazionen eingeklagt waren. er 

*) Diefe Admiralitdt war eigentlich einerlei: mit der von 
Maſſachuſetts⸗Bai, und der Guvernoͤr nebft einigen vom _ 
” Mathe jener Kolonie gehörten zu ihrem Gerichte. Auch 


mar noch im Jahre 1774 bier eine Grand Committee for 


the Colony, welche aus 5 Perfonen befiund, mworunter 

die eine auch ales Mans und Gewicht in der Kolonie 

fempeln mufte. Was vor eine Befchaffenheit es mit ders 
ſelben hatte, und ob fie noch beſtehe, if, aus Mangel 

an genauen Nachrichten, nicht au beftimmen. BR 
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- Reg. XIV Parl. V.2. Charters p. 34 ſqq. Fackfon’s Con- 
fitut. of the States of America. Lond. 1783. 8. p. 100 {q, 
Conftirutions of the U. St. Philad, 1791. p.32. Amerik. 
Biblioth. St. 4. ©. 523. — 


Unter den Unionsgerichten wird in dieſem 
Staate, welcher in Anſehung derſelben einen be⸗ 
fondern Diſtrikt fuͤr ſich ausmacht, und zu dem 
oͤſtlichen Kreiſe (Circuit) gehoͤrt, das Diſtrikt⸗ 
gerichte jaͤhrlich viermal von einem hieſelbſt wohn⸗ 
haften Diſtriktrichter gehalten, nehmlich den erſten 
Montag im Auguſt, und eben fo in jedem dritten 
‚ der folgenden Monate, zuerſt in Newport, dann 
* abwechfelnd in Providence. Die wandelnden Land- 
gerichte (Circuit Courts) haften jährlich zwei Si⸗ 
tzungen, die erfle am 4ten Junius, die zweite 
am sten Dezember, (wenn diefe Tage aber auf 
einen Sontag fallen, am zten,) und zwar abwech⸗ 
felnd zu. Newport und Providence. 


. 11. Finanziefen. 

Die öffentlichen Taxen waren in Rhode⸗Is⸗ 
land nie beträchtlich, teil die Staatsausgaben, 
wenn man bie fezten beiden Kriege ausnimt, ims 
mer fehr geringe waren. Man brachte aber die 
nöthigen Koften der Regierung und felbft der eins 
yon Drefchaften gewöhnlich durch Ausfertigung 

on Papiergelde auf, melches der Staat auf Zins 
fen verlieh, die faft immer hinreichend waren, feine 
Ausgaben zu beftreiten. [Douglaß, B. 2. S.97. 99.] 

Die, ordentlichen Abgaben beftehen in einer 
Aopf-, Land, und Güterfteuer, deren Betrag 
für jede Ortſchaft die Generalverfamlung feftfezt, 

€3 worauf 
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worauf die Drtfchaftsregierung jeden Schazbaren 
taxirt. Dies geſchah wenigſtens ehemals, auf 
eine parteiifche druͤckende Weiſe. Burnaby)] 

Im Jahre 1747 waren die Antheile der verſchiedenen 


Ortſchaften zu einer en von 5000 2. neuer Wahrung 
folgende: 


Newport run garen 
. Dreopidencee 2 85. 72..550 % 
Sourh-Bingfton 450.8. 
North: Kingfton 328 ð 


Die Ortſchaften Portsmouth. 

MWefterley und ale Hu2za= 2308. 
Zehn andre Ortſchaften 100 1758. 
andre nur ..60- 848. Douglaß] 


- Die Lotterien find eine andre Quelle der Eins 
Fünfte. © Allein man bedient fich derfelben nicht 
zum: algemeinen Nutzen, ſondern die Generalvers 
fanlung bewilligt fie einzelnen Drefchaften, Unter 
nehmern von Brücken, Straßenpflafter und dergl. 
oder einzelnen Gemeinen zum Kirchenbau; welche 
Daher meiftentheils nur aus wenigen Klaffen und 
geringem Kapital beftehen, wovon der Gewin zu 
dem angewieſenen Zwecke angewandt werden muß. 
Daß diefe Art freiwilliger: Steuer, ob ſie gleich 
zu guten Zwecken verwandte wird, dennoch" durch 
' Die, fonderlic) beim: gemeinen Volke, erregte Ge⸗ 
winſucht ſchaͤdlich ſei, davon ſcheint man 7— ni 
noch nicht überzeugt zu haben. 
Die Taren der Grafſchaften, R wie bie 
— —— ſind nicht nur wegen der ange⸗ 
fuͤhrten Urſachen geringe, ſondern auch deswegen, 
weil hier meniger auf neiten Wegbau ꝛc noch auf 
Unterhaltung der Prediger Und Schulen gewandt 
wird, als in andern Staaten. Die 
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Die Staateausgaben vechnete man bor dem 
he jährfic) nur auf 3500 &. Sters 
ling: [Sprengels Tabelle. ] Gegenwärtig dürfter 
fie, wegen der für die noch übrige Staatsſchuld / zu 
bezahlenden Zinſen, wohl etwas hoͤher ſteigen. 

Die Unionsabgaben beſtehen auch hier in 
dem Einfuhrzolle, dem Tonnengelde und der Ak⸗ 
ziſe. Zur, Einnahme Der beiden erſten hat der 
Kongreß den Staat: in zwei Zoldiſtrikte, nehm⸗ 
lich den von Newport und von Provldence, ein⸗ 
getheilt, daher auch in beiden Häfen, nie -ges 
woͤhnlich, ein Zofeinnehmer , Zolauffeher und 
Schifs amtsbedienter (Naval Officer) angeſtelt ſind. 
Jene haben jaͤhrlich 30 Dollar, und 4 Prozent 
von aller Einnahme, die Auffeher aber 80 Dollar 
Gehalt. [AI Congr. Sefl.2. C.20.34.] 

Der Ertrag des Kinfubrzolles flieg im Jahre 
1790 auf 20,890 Dollar 34 Eent, davon die He⸗ 
bungsfoften nur 1150 D. 96 E., und der reine 
Ueberfchuß, nach Abzug der 10 Prozent, 17,675 D. 
294 ©. betrugen. Im Jahre 1791 warder reine Ers 
frag 107,102 D. 35 C. Das Tonnengeld war. 1790 
nur694 D. 992€. 5 im Jahre 1791 aber 1970 D. 

Zur Zeit ber engfifihen Herſchaft wurde die Zols 
einnahme nicht höher, als g00 $. Sterl. gerechnet, 
ohne Zweifel, weil damals der Schleichhandel fo 
ftarf war. [Town and Country. Magaz. 1769.] 

Die Staatsfchuld der ehemaligen Kolonie 
fing fich mit ihrem Papiergelde an, deren fie bald 
mehr als irgend eine andre. Kolonie in Neu: Eng» 
land hatte. Im Sabre 1750 beteug dieſe Schuld 
525,335 8. alter Währung, wovon 135,335 8. 

F C4 auf 
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auf Taren fundirt waren, der Ueberreft aber auf 
fpäte erit 1764 eintretende Abbezahlungstermine 
gegen Unterpfand verliehen war. NWahrfcheinfich 
ging die Kolonie, mit neuen Schulden belafter, in 
den fezten Krieg hinein. 

Im Sahre 1790 flieg die Staatsſchuld noch 
weit über 693,519 D. 18 E.; denn Lies war nur 
der dem Kongreffe angegebene Betrag. Auſſer 
dem war nod) eine anfehnfiche Summe, vermöge 
eines von der Generafverfamlung i im Jahre 1786 
gegebenen Gefeßes, auf eine berrügtiche Weiſe abs 
getragen worden, indem es die Gläubiger swang, 
innerhalb zweier Fahre ihre Schuldſcheine einzu⸗ 
liefern, und die Bezahlung in Papiergelde anzu⸗ 
nehmen. Da die Geſezgebung im Jahre 1791 
das Unrechtmaͤßige dieſes Verfahrens einſah, ſo 
beſchloß ſie, jene Schuld als nicht getilgt anzuſehn, 
und zog blos das darauf bezahlte Papiergeld, nach 
ſeinem wahren Werthe beſtimt, davon ab, worauf 
fie den Reſt als noch unbezahlte Schuld übernahm. 
Von der obgedachten Staatsſchuld fundirte der 


Kongreß im Jahre 1791 überhaupt 598,990 D. 


988., und zu der für die Tilgung derfelben ges 
machten Anfeihe unterfchrieben die Bürger dieſes 
Staats 344,259 D. (alſo 144,259 D. über das 
ihnen sugetheifte Quantum von 200,000 D.), und 
man fihäzte die übrigbleibende eigentliche Staats⸗ 
ſchuld (die gedachte, neu wieder angenommene uns 
gerechnet) auf 349,259 D. 69 E. [Secretary Ha- 
milton’s Report on Public Debt. Nr. A. and D. 
Amer. Muf. V.3. p.284. Provid. Gaz. 1786. ] 


4. 12. 
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$. 12. Kriegsweſen. 


Die Miliz des Staats ift jegt nach der alges 
meinen Verordnung vom Jahre 1792 eingerichtet, 
welcher zufolge alle freie Weiſſe vom ı8ten bis 
a5ften Sabre in die Muſterrolle eingeſchrieben 
ſind. Im Jahre 1746 betrugen die darunter gehoͤ⸗ 
rigen Wehrhaften 12,000 Man. [Douglaß.] Bier 
Jahre ſpaͤter waren 51 Kompanien Miliz zu Fuß 
in 4 Regimentern, auſſer zwei Kompanien zu 
Pferde; im Jahre 1774 aber hatte jede Graſſchaft 
ihr eignes Regiment. [Mil?s Regifter.] Gegen⸗ 
wärtig hat jede fihon mehrere Pegimenter, wie 
z. E. Wafhington County im Jahre 1792 deren 
drei zaͤhlte. Die ſaͤmtlichen Offiziere, als ein 
Generalmajor, verſchiedne Brigadiere, Ober⸗ 
ſten u. ſ. w. ernent die Geſezgebung, die auch, fo 
lange ihre Sitzungen dauern, den Obexberegt ſelbſt 
fuͤhrt. (S. oben S. 25.) 

Zu der Alarmliſte gehoͤren alle von 16 bis 60 
Jahren. [Remembr. V.6. p. 326.] 

Auffer diefen find noch freiwillige Kompanien 
von Artillerie, die fich ihre Offiziere felbft wählen, 
z. E. die feit 1774 zu Providence errichtete. [Provid. 
Gaz. 1792.] . 


Seftungen unterhäft der Staat nicht, obgleich 

im vorigen Kriege auf vielen Landſpitzen an der 
Narraganfers Bat Batterien angelegt, und Pros 
bidence ſowohl als Newport durch fTarfe Forte bes 
ſchuůzt waren, worunter das leztere von den Eng⸗ 
laͤndern, als ſie die Inſel Rhode im Beſiz hatten, 
noch mehr befeſtigt wurde. * von ihnen re 
ete 
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dete Fort auf Goat Joland vor Newport iſt jezt 
noch am beſten im Stande, M] 

Auch hier ſind Mitglieder des Cheinnatusordens, 
welche ihre gewoͤhnlichen feierlichen Verſamlungen 
jähelich halten 


913. Keligionszuftand. | 
Auſſer J—— hat keiner von den verein⸗ 


ten Staaten ſeit feiner erſten Gründung, als Kofos 
nie, eine fo völlige Religionefreibeit feſtgeſezt, 


amd. die kirchliche Verfaſſung fo gänzlich von der, 


‚bürgerlichen abgefondert und unabhängig gemacht, 
als Rhode⸗Island. Man muß alfo nicht fagen, 
daß hier alle Religionen geduldet werden, fondern 
daß alle gleiche Nechte haben, und der Staat es 
ſchlechterdings dem Gewiffen eines jeden Einwoh⸗ 
ners uͤberlaſſe, wie er Gott verehrten wil. - Selbit 
Karls IT Freiheitsbrief hat dieſen Grundfaz noch 
mehr befeſtigt, und in neuern Zeiten hat man 
durch ein Geſez, welches eine ſeit langer Zeit ein⸗ 
geſchlichne Abweichung davon gaͤnzlich aufhebt, 
die uneingeſchraͤnkteſte Gleichheit aller Religionen 
wieder hergeftelt. Da man nehmlic) die Römifchs 
Katholiſchen ſeit dem im Jahre 1663 wider fie ergans 
genen Gefeße, blos geduldet, übrigens aber von 
allem Antheil an Staatsämtern ausgefchloffen 
"hatte, ſo widerrief die Generalverfamfung daffelbe - 
im Jahre 1783 völlig , indem fie diefelben nicht 
nur für freie Bürger, fondern auch aller buͤr⸗ 
gerlichen und militärifchen Bedienungen fähig 
erklärte. [Provid. Gaz. 1783.] Der Staat fent - 
| nr jezt gar feinen — der —— 
am 
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und noch) weniger weis er won irgend einer Kirche. 
Das Gefez ſchuͤzt alle Bürger, und jeder, der ein 
böchftes Weſen glaube, genießt der Bürgerrechte 
in ihrer weiteſten Ausdehnung. Alle Eirchliche 
Einrichtung ift gänzlich dem freien Willen der Eins 
wohner überlaffen. Man bezahlt Feine öffentlicher 
Abgaben oder Drrfihaftstaren zur Unterhaltung 
der Geiftlichen, fondern jede Gemeine, die fi) 
sum Öottesdienfte vereinigt, wählt, befoldet, und 
entläßt ihren Geiftlichen nach Belieben. Sa, die 
Derfaffung bat fogar das Sonderbare, daß fein 
mit dem Prediger über feinen Gehalt gemachter 
Vertrag (die gewöhnlich nur auf ein Jahr fang ges 

ſchloſſen werden) im Gerichte guͤltig ift, und dieſe 
alſo denſelben nie durch obrigkeitliche Huͤlfe eintrei⸗ 
ben koͤnnen, ſondern gaͤnzlich von der Nedlichfeit 
ihrer Gemeine in Anfehung der Bezahlung abhäns 
gen. So ungerecht dies auch ift, fo findet man 


dennoch, daß die Prediger faſt durchgehends fehr 


gut unterhalten werden, und feiner, der fein Amt 
würdig verwaltet, über Mangel zu lagen har. 
Der Borwurf der Sereligiöfieät, Der ſich wohl 
noch von den Verfolgern der erſten Koloniſten her⸗ 
ſchreibt, ſcheint im Ganzen ungegruͤndet. Das 
Landvolk liebt die Leſung der Bibel, und die Kas 
mifienväter halten ihre gewöhnlichen. Hausandachs 
ten; jedoch wird der Öffentliche Gottesdienſt in 
manchen Ortſchaften, auch in den Städten, von 
dem größten Theife der Einwohner. fehr vernachläß 

figt. [Morfe. Brijor, V.1. p.210.]..... 
Eine natürliche Folge von diefen Einrichtuns 
gen ift eine ungemein große Derfehiedenheit von 
Seften 
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Seften aller Urt. Die Baptiften und Quaͤker 
find aber bei weiten die zahlreichften. Jene bes 
fennen fich, wie die übrigen Baptiften in Neu: 
England, zu den calvinifihen Lehrſaͤtzen ihre Kir⸗ 
chenregierung aber iſt gaͤnzlich wie die, der In⸗ 
dependenten. Einige bekennen ſich zu der armini⸗ 
ſchen Lehre, und heiſſen arminianiſche Baptiſten. 
Noch eine andre Klaſſe behauptet die fortdauernde 
Verbindlichkeit der zehn Gebote, als eines alge⸗ 
meinen Sittengefeßes, Daher fie mit den Quden 
den Sabbath feiert; man nent fie Sabbatbharier, 
oder Baptiften des fiebenten Tages, (feventh- day 
Baptifts). Auſſer diefen giebt es fogenante fepas 
rate Baptiften; ferner ziemlich viel Kongregazios 
| naliften, einige von der bifchöflichen Kirche, fehr 
wenige Univerfaliften und Nömifch » Katholifche, 
aber mehr mährifche Brüder und Juden. Manche 
Einwohner halten fich zu gar Feinem äuferlichen 
Pefentniffe. [ Morfe. Vergl. Douglaß, B. 2. 
S. 110 ff. Hiftory of britifh Dominions L. 2. 
C. 4.5.2. D. Ueber. B. 1. ©. 400.] 
Sm Jahre 1791 war die Zahl der Bemeinen 
jedes Befentniffes folgende: 


Baptiſten 24, darunter waren ohne Prediger 4. 
Quaͤker 16. 
Kongregazional. to (nach Morfer 3) ohne Pred. 2. 








Epiſkopalen 4 ⸗ T. 
SeparateBaptiſt. 3, ⸗ ⸗ 1. 
Sabbatharier 3. 
Presbyterianer 1. ⸗ u — IT 
Maͤhriſche Brüderr. ; 


Auſſer 
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Auffer diefen waren noch zehn andre Gemeinen, 
deren Bekentniß nicht angegeben wird, ohne Pres 
biger. [ Fleer’s Alman. ] Alles zufammen gerech; 
net, zeigt ſich doch, daß die Zahl der Geiftlichen 
verhäftnigmäßig nicht viel geringer ift, als in . 
Connectieut und News Hampfbire. 

Die Anzahl der Guaͤker fol, nad) einigen 
Angaben, ben gröften Theil der Einwohner auss 
machen. [Briffor, V. 1. p.213. Schloͤzers Brief. 
B.3. ©. 34: Hafenclever im polit. Journ. 1782]; 
nach Morfe wären es die Baptiſten. Diefen giebt 
feine tifte (zte Ausg. ©.257) 38 Kirchen, 37 ordis 
nirte Prediger, aber nur 3502 Mitglieder. Die 
Prediger der Epiſkopalen, oder, wie man fie 
nent, Miffionarien, und die Schufmeifter vdiefer 
Kirche erhalten von der englifchen Sefelfchaft zur 
Ausbreitung des Evangeliums ihren Gehalt. Eine 
Gemeine der mäbrifchen Brüder wurde im 
Sabre 1758 zu Newport geftifter. [Spangenberg, 
v. d. Brudergemeine, Berlin 1786. ©. 45. Cranz, 
Prüderhiftorie 1772. ©. 814.] Die Juden 
haben in Newport eine Synagoge, find aber nicht 
zahlreich. 

$. 14. Schulanftalten und Gelehrfamteit. 


Von dem hiefigen Zuftande der Aufflärung übers. 
haupt und von der wiflenfchaftlichen läßt fich wenig 
zühmliches fagen, und zwar gift faft alles bis jezt nur 
gröftentheils won den beiden vornehmften Städten. 
Für Schulen, befonders für fand» und Volksſchulen 
wird felten geforgt, und die Negierung befümmert 
fich Darum alzumenig. Berfihisdene Gemeinen ver 


fchaffen 


— 
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ſchaffen indes doch mit Huͤlfe ihrer Geiſtlichen ihrer 
Jugend einigen Unterricht, beſonders in der Reli⸗ 
gion, und halten Schulmeiſter. Vor dem lezten 
Kriege war in dem ganzen Staate auch nicht eine 
einzige Freiſchule. 

Seit dem Jahre 1764 hat Rhode⸗Island die 
erfte öffentliche große Lehranſtalt, nehmlich das 
ARollegium zu Providence, angelegt. Dieſes 
wurde damals, einer Bitſchrift der angeſehenſten 
Einwohner der Kolonie zufolge, von der Geſezge⸗ 
bung, ducch einen Freiheitsbrief inforporirt. Man 
hatte es anfangs zu Warren angelegt, woſelbſt es 
auch im Jahre 1779 eroͤfnet wurde, allein im folgen⸗ 
den Jahre verlegte man es nach Providence. Die 
Koſten der Anlage wurden mit einem Kapital beſtrit⸗ 
ten, welches durch freiwillige Beitraͤge in der Kolonie 
und in Grosbritannien zuſammengebracht wurde. 
Der jetzige Fond, welcher etwa 2000 8 ausmacht, 
die meiſtentheils in der Schazkammer des Staats 
belegt ſind, entſtand eben ſo. Der Stiftung zu⸗ 
folge ſteht das Kollegium (welches bis jezt noch 


einen freigebigen Wohlthaͤter erwartet, nach wel⸗ 


chem es einen beſondern Namen erhalte,) unter 
einem Kanzler, einem Praͤſidenten und 36 Vor⸗ 
fiehern (Truftees), wovon 26 Baptiſten, 5 Quäs 
fer, Ss Episfopafen und 4, Kongregazionafiften 
feyn muͤſſen, ein Berhäftniß, welches auf immer 
beibehalten werden fol. Nebſt ihnen: machen 12 
Sellows, welche auchdie Gelehrtenfakultaͤt (learned 
Faculty) heiffen,: den regierenden Körper (Corpo- 
ration) des Kollegiums aus; beide entfcheiden ges 
— durch Mehrheit der Stimmen. Den 
leztern, 


FG 
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leztern, melche eine gelehrte Erziehung gehabt 
haben müffen, und wovon der Präfident allemal 
einer ift, komt aber insbefondre die Prüfung der zu 
araduirenden und die Ertheilung der afademifchen 
Würden allein zu. . Acht won ihnen muͤſſen Baps 
tiften feyn, fo wie auch der Präfident.: Die Ne 
ligion der Profefforen aber ift nicht vorgefchrieben. 
Derfelden find vier, welche Naturhiftorie,. die 
mathematifchen Wiffenfchaften, Erperimentalphufif 
und die Rechte lehren. In den Flaffifchen Spras 
chen geben drei Auffeher (Tutors) Unterricht; aller 
pofitive Religionsunterricht iſt aber gänzlich: auss 
gefchloffen. Im Anfange wurde auch bebräifch 
und franzöfifch gelehrt, ‚und es war eine gramma⸗ 
tifche Schule dabei. Dies fcheint neuerlich aufges 
hört zu haben. Die Studenten, deren jezt über 
60 feyn follen, find in vier Klaffen geordnet, nehm⸗ 
lid) die Ankoͤmlinge (Frefhmen), die Sophomo⸗ 
‚zen, die Züngern und Xeltern. Sie werden ohne 
alle Ruͤkſicht, wes Glaubens fie find, aufgenoms 
men.*) Die Koften find fehr geringe. Im Jahre 
1774 betrugen fie für Wohnung, Tiſch und tehre 
nur 64 Dollar, 

Jaͤhr⸗ 


*) Nach Morſens erſter Ausgabe wurden die Ankoͤm⸗ 
linge in den alten Sprachen, im Engliſchen und in 
der Beredſamkeit geuͤbt. Die Sophomoren beka⸗ 
men Unterricht in der Geographie, Mathematik, 
Logik, und Nhetorif, wozu unter andern Guthrie's 
Erdbeſchreibung, Hammonds Algebra, Watt's Lo⸗ 
gik, Sheridans Rhetorical grammar and ledtures 
on elocution, nebſt Cicero's Redner benuzt wurden. 

Den Juͤngern erklaͤrte man den Horaz, den Euflis 
des, 
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Jaͤhrlich find zwei öffentliche Präfungen ‚ auch 
‚werden mehrmals: feierliche Redeuͤbungen gehal⸗ 
ten. Der Ferien ſind nach boͤſer altengliſcher Ge⸗ 
wohnheit viel, und ſie betragen, in drei Abſchnit⸗ 
ten, in allem 15 Wochen des Jahrs. Das Kolle⸗ 
gium hat ein ſchoͤnes Gebaͤude, eine Bibliothek von 
2 bis 3000 Bänden, wie auch einen nuͤzlichen Bor. 
ach phufikalifcher Inſtrumente. [ Morfe.. Aicken’s 
“American Regifter 1774. Fieet’s Alman. 1791.) 

Zu Demport blüht eine Akademie, worin die 
gelehrten Sprachen, das Engliſche, die Geogra⸗ 
phie ꝛtc. gelehrt werden. 

Ebendaſelbſt wurde im Jahre 1747 eine oͤffent⸗ 
liche Bibliothek geſtiftet, und die Aufſeher unter 
dem Damen der Company of theRedwood Library 
inkorporirt. Man hat ein eignes huͤbſches Gebäude 
Dazu errichtet. [’Douglaß.] 

Es ift bier eine große Sreimaurerloge, nebft 
zwei andern in Newport und Providence. Am 
erſtern Orte iſt * eine — zur 
Unter⸗ 


— 


des, die Geometrie, man las mit ihnen 
Lord Kaims Kritik, Martins philoſophiſche Sram: 
matik, Ferguſons Aſtronomie und die Philoſophia 
britannica. Die Aeltern aber laſen den Lucian, Lok 
kens Verſuch, KHutchinfons Moralphilojophie und 
Bollingbroke über die Gefihichte. Ob die Auswahl 
dieſer Lehrbücher noch gilt, läft fich nicht beftimmen. 
- Sie unterfiheidet fich vortheilhaft von dem alten 
Pedantismus der engliihen Schulen, allein die 
meiſten erfodern auch fehr einfichtsvolle Lehrer, wenn 
fie mit Nutzen für die Zugend gebraucht, und ihnen 
faßlich werden follen; einige find auch nicht zwek⸗ 
un ein Paar aber ganz Ichlecht, Vergl. 1 Dand 
.75- 
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Unterſtuͤtung nothduͤrftiger Seefahrer und ihrer. 
Witwen und Waiſen. Sie wurde 1752 geſtiftet. 
[Newport Mercury 1792. Morſe.] 

Buchdruckereien giebt es zu Newport, Pros 
vidence und Warren, welche aber faft nichts als 
Gefege u. dgl., wie auch fünferlei Zeitungen 
drucken. 


§. 15. Handwerker und Manufakturen. 


Auch in diefem Staate find die häusfichen 
Handwerker und Manufakturen in flarfem 
Betriebe, wobei zugleich in einigen Städten die grös 
Fern Manufafturen feit Eurzem fihnel befebt wors 
den find. Jene arbeiten nicht nur zum Familien⸗ 
gebrauch, fondern aud) in einigen Artifeln, z. €. 
der Wergleinewand , fihon viel zur Ausfuhr. 
In der Seeftadt Providence, welche doch ordent, 
liche Manufafturanftalten hat, und wo ausländis 
ſche Kleidungswaaren bejtändig feil find, wur, 
den in den eriten neun Monaten des Jahrs 1791 
in den Familien verfertigt 

an feinwand #» 25,265 Yard. 
Baummollenzeugen 5,858 — 
Mollenzeugen s 3,165 — 


Sußteppichen ⸗ sc — 
Franßen ⸗ 260 — 
Strümpfen s 4,093 Vaart. u. 
Handfchuhenu. Mügen 859 — L[Tench. 


Coxe againft Lord Shefheld, p. 119.) Auf dem 
Sande wird auch viel Flachs gefponnen. Sonach wer, 
den jährlich große Summen durch haͤusliche Gewerb⸗ 
ſamkeit in Nebenftunden erſpart. An jenem Orte 

Geogr. v, Amer. V. St. D haben 
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haben fid) die Handwerker und Manufafturiften 
fchon in eine Art Gefelfchaft vereinigt. [Newport 
Gaz. 1791.] al, 
Man deftillive Rum, auch) Aornbranteweine, 
e3 giebt einige Zuckerſiedereien, Papiermuͤhlen; 
Rartaͤtſchen zum Wol⸗ und Baumwolfraßen wer⸗ 
den gleichfals verfertige, fo auch Schockolede. 
Zu VProvidence, wo überhaupt die vornehms 
ſten Manufafturen angelegt find, hat eine Koms 
‚ panie eine Manufaktur von Segeleuch, wie aud) 
Tauen und Bindfaden unternommen; eben das 
felbft giebt es einzelne Segelmacher, auch eine 
Zaufabrif. Der Schifbau ift hier fehon vor dem 
lezten Kriege an mehrern Orten getrieben worben; 
jezt thut Providence ſich darin hervor, wo fihöne 
und auch große Schiffe, ſowohl zum eignen Gebrauch 
als zum Verkauf gebaut werden. Selbft zu Calcutta 
hat man fehonSchiffe mit großem Bortheife abgefezt. 
" TRemembrancer, V. 6.7. Amer. Muſ. 1792.] Man 
baute im Sabre — 
Groͤßere Schiffe ⸗8. 16. 15. 
Schoner und Jagden 31. 49. 60. 
Tonnenzahl⸗1428. 2035. 2148. 
(Die Tonnenzahf ift nur die einregifteirte ; die 
wirkliche ift ein Drittel höher). Im Jahre 1790 
berrug die Tonnenzahl der hier gebauten Schiffe 
etiwa 1970. [ford Sheffield, S.36. T. Core, ©. 82.] 
Eine Baumwollenmanufaktur iſt neuerlich 
zu Providence angelegt, und in Furzer Zeit bes 
trächtfich geworden. Siewar es, welche Die erſte 
arkwrightiſche Mühle, Baummollengarn zu fpinnen, 
in Nordamerika einführte und verbefferte, [par fe 
— allerlei 
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alferlei Arten Garn, fowohl zum Weben als zum 
Strumpfſtricken, liefert. Auch find 5 Krazma⸗ 
fihinen (Carding machines) dabei. Man macht 
Jeans, Denims, Thikfers, baummollenen Samt, 
Parchent u. a.m. zur Ausfuhr. (Secret, Hamilton’s 
Report on Manuf. Philad. 1791. fol. p. 53. Morſe, 
ste Ausg. 

Die Wollenruchmanufaftur in befagtee 
Stadt lieferte im Jahre 1790 ſchon 30,000 Yard. 
Das Garn dazu wurde auf dem $fande und von 
Hausmürttern ıc. gefponnen. [Coxe, p. 119.) 

Walrathlichter werden in ziemlicher Menge 
feit langer Zeit verfertige, aud) mac)t man einen 
guten Thran aus dem Walrathe. [Cultiv. Amer, 
V.2.p.58.] 

Berrächtlicher als alle vorige, find die Kifen- 
bämmer und Sabrifen. Diefe liefern nicht nur 
Stangeneiten, Platten, Nägelzähne und Stahl, 
fondern auch) allerfei Guswaaren, als Defen, Tös 
pfe und anderes Hausgeräthe, (auch wohl Ranos 
nen, ja fogar Klocken) ferner Anfer, allerfei Eifens 
werf zum Schifbau, Adergerärhe und dgl. Der 
Naͤgelſchmieden giebt es viele; denn in und um 
Providence allein wurden 3 Millionen Stuͤck im 
Jahre 1790 verfertiat. Der Bauer hat dazu feinen 
fleinen Amboß in der Küche, und ſchmiedet viele 
zur Winterszeit [Coxe, 1. c] 


$. 16. Handlung. 

Die Natur hat diefen Fleinen Staat zur Sees 
handlung beftimt, indem fie ihm einen der ſchoͤn⸗ 
fien Hafen in der Welt verlieh. Da fie ihm aber 

D 2 auch 
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auch nur wenige eigne Erzeugniſſe ſeines Sandes 
zurbeifte, fo wies fie feine Einwohner eben dadurch 


an, bauptfächlic; dem Zwifchenbandel und der 


Frachtfahrt fi) zu ergeben. Die Lage ift auf 
alle Weiſe bequem dazu; audy find die aus den 
füdlichen Theilen von Maffachufeets in die Narras 
Sanfer » Bai herabfließenden beiden Stöffe, Pa⸗ 
tucket und Taunton, zur Einfuhr verſchiedner 
Produtte jenes Landes, welche von hier wieder 


‚ausgeführt werden, befoͤrderlich. Mit Connecti⸗ 


eut ift die Derbindung gleichfals, ſowohl zu Wafs 
fer als zu Lande, feicht; doc) würde diefe durch 
Berbefferung mancher nod) ſchlechter Wege viel ge⸗ 


winnen. Im Jahre 1791 wurde eine für die Hands 


fungwichtigeStragevon Providence nad) Xborcefter 


inMaffachuf.tts angelegt; auchgebteine Poflftraße 


nach New - tondon. "Die vielen Buchten der Bai ers 
feichtern die innere Gemeinſchaft ungemein. Ueber 
dieſelben und uͤber die Fluͤſſe ſind haͤufig Faͤhren an⸗ 
gelegt, davon man einige ſeit kurzem in Bruͤcken zu 
verwandeln bedacht iſt. Im Jahre 1792 wurden zu 
dieſem Unternehmungen drei Geſelſchaſten privile— 
girt, welchen dazu der Bruͤckenzol auf gewiſſe 
Jahre bewilligt wurde. [Provid. Gaz.] Bon Pros 
vidence nach Newport, welche 65 ge. Meilen von 
einander entfernt fiegen, gehen täglich Poſtbote 
hin und her; fo auch unterhält man zwiſchen erſte⸗ 
rem Orte und Boſton fahrende Poſten im Gange, 


die fo bequem als wohlfeil find. Die Briefpoſt 


geht. zwilchen den beiden Hauptftädten und Bofton 
wöchentlich einmal, und nimt einzelne Reiſende 
ga) ihrem Wagen mit; auch geht eine nad) Tauns 
ton, 


! 
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ton, nad) Worceſter in Maffachuferts und nad) 
New: tondon, jo wie nach New, Yorf beftändig 
ein Pacterboot fährt. [Aitken’s Amer. Regifter. Pofts 
ordnung 1792. Cultiv. Amer. Vol. 3. p.510.] 

Am Eingange der Bat iſt auf der ſuͤdlichſten 
Spiße der Anfel Cononnicut, Beavers Tail ges 
nant, ein Leuchtthurm. 

Der Staat wird in Anſehung des Zolweſens 
in zwei Hafendiſtrikte eingetheilt, nehmlich: 

1. Diſtrikt: Newport. Dieſer begreift 
die weſtlichen Kuͤſten des Staats bis Kinnimicut⸗ 
Point, an der Muͤndung des Providence Fluſſes, 
und alle*Infeln. Die Hauptitadt iſt darin der 
einzige Hafen für auständifche Schiffe; für ameri⸗ 
Fanifche Fahrzeuge der Kuͤſtenfahrer ſind hier fol⸗ 
gende Häfen und Ladungsplaͤtze: der Pawcatuck⸗ 
fluß in Wefterley, North» Kingstown und Eafls 
Greenwich; ferner Barrington, Warren, Briſtol. 

2. Diftrift:- Providence, den nördlichen 
Theil des Staats enthaltend. Darin ift der Hafen 
diefes Namens der einzige für die Schiffe, welche 
vom Auslande herfommen , und Patuxet der eins. 
zige tadungshafen für amerifanifche. [A&t. ICongr. 
Sefl. 2. C'19.35.] 

Der innere Handel wird ganz auf diefelbe 
Weiſe, wie in Maffachufetts, jedod) ohne bie dort 
verordneten Einfchränfungen, geführt. Zu der 
Zeit des herfihenden Papiergeldes wurde er allein 
gegen baares Geld getrieben, woraus aber in. dem 
Kleinhandel eine Theurung der meiftentheils auch. 
ſchlechten auslaͤndiſchen Waaren entſtand. [ brif- 
Vol. 1.p.207.] Providence befonders, wie 
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auch Mewport, find Die einzigen —— fuͤr 
den innern Handel. 


"Münzen, Maaß und Gewicht find von 
denen im übrigen NeusEngland nicht verſchieden, 
und der Werth der aud) hier umlaufenden fremden ° 
Münzen, worunter die fpanifchen Piaſter und pors 
tugiſiſchen Goldmuͤnzen die vornehmſten ſind, iſt 
auf gleiche Weiſe wie in Maſſachuſetts. Auch der 
Dollar zu 6 fh Kurant, gilt hier, der Beſtim⸗ 
mung des Kongreffes zuwider, 108 Cents, flat 
100. 


Mit Papiergeld iſt dieſer Staat ſchen laͤngſt 
vor andern uͤberſchwemt geweſen. Man fing fruͤh 
an weit mehr als zum noͤthigen Umlauf erfor⸗ 
derlich war, auszufertigen, um einen ſchaͤdlichen 
Handel damit zu treiben, indem man es zu 22 | 
Prozent Zinfen ausgehen lies, und den benachbarten 
Provinzen zu 10 Prozent lieh, aud) neue Ausfertis 
‚gungen, die feinen Werth nothwendig vermindern 
muſten, dazu benuzte, alte auf befferes Papiergeld 
gemachte Schulden, zu bezahlen, wobei man durch 
ungerechte Zwanggefege die Annahme für den urs 
forüngfichen Werth zu erzwingen ſuchte. Dies 
mufte dem Handel und Gewerbe der Einwohner 
großen Schaden thun, ihren Kredit fihwächen, 
und den öffentlichen guten Glauben fowohl, als 
Die Treue einzelner Bürger unfergraben, anftat daß 
Die Regierung durch weifern Gebraud) diefes Kre⸗ 
ditmittels die Gewerbfamfeit der Einwohner haͤtte 

unterflüßen und vermehren fönnen. So aber 
ra fig denfelben, fonderlich in neuern aeiten, 
einen 
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einen beträchtlichen Nachtheil, von dem ber Staat 
ſich erft jezt langſam erhohlt. 
Sm Jahre 1739 waren hier ſchon 330,000 8. 
Napiergeld, folglich mehr, als in irgend einer 
andern englifchen Kolonie, im Umfaufe. Sechs 
Jahre fpäter fies man abermals 160,000 f. alter 
Währung ausfertigen, welche zu 4 Prozent vers 
fiehen wurden. Am Anfange des Jahrs 1750 
war die Summe fchon 325,335 8. (S. oben ©. 39.) 
wovon bald darauf 135,0008. abgetragen werden 
fonten. Dennoch wolte man dem Beilpiele von 
Maffachuferts, welches damals alles Papiergeld 
abfchafte, nicht folgen, fondern fies im folgenden 
Sabre wieder. 100,000 $., jedod) gegen höhere: 
Zinfen und nach zehn Jahren abzubezahlen, ausges 
hen. Diefe Summen wurden in der Yolge nod) 
mit neuen vermehrt, befonders in dem fiebenjähs 
rigen Kriege. Solche unwelſe Maasregeln hatten 
einen immer tiefeen Fal der Krebitzertel zur Folge, 
fo daß der Dollar oder die Unze Silbers, welche 
in dem erften Papiergelde noch zu 6 Ih 8d. gerech⸗ 
net wurden, im Sahre 1747 fehon 3%, und im 
Sabre 1763 gar gt. galten. Lezteres beträgt 2400 
Prozent, und vorher war der Kurs fihon einmal 
über 2500 Prozent gefallen, welches nur wenigen 
Kolonien widerfuhr. [ Douglaß, B. 1. ©. 202. 
528. B. 2. ©. 86. 107. 193. Burnaby. Lind’s 
Rights ofGr. Br. againft America, 1776. p.36.] 
In dem Nevoluzionskriege war dieſes Uebel 
noch viel ärger, doc) Faffen fich, aus Mangel bes 
flimter Nachrichten, hierüber Feine genaue Berech- 
aungen geben. Selbſt nachdem der in den lezten 
| D 4 Jahren 
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Jahren deffelben fo ſtarke Einfluß von baarem 
Gelde im den andern neuengländifchen Staaten 
das Papiergeld ſchon verdrängte, und man'dafelbit 
bedacht war, es ganz einzuziehen, hörte Rhodes 
Island, wo fihon die Kreditzertel feiner Nachbaren 

mit umliefen, dennoch nicht auf, neues auszufers 
tigen, und erzwang, durch verſchiedne höchft uns 


° gerechte Gefege (Tender Ads), die Annahme defs 


felben für vol in alten Schuldforderungen. Auf 
diefe Weiſe wurden viele Privarfihulden, und felbft 
die Staatsfchuld, zum großen Nachtheil der Glaͤu⸗ 
biger getilgt. Das neue Papiergeld war dem uns 
geachtet im Jahre 1787 fehon wieder zu 5 Dollar 
gegen ı wirklichen Piafter gefallen, im folgenden 
Sabre erhielt man 6. bis 8 Dollar, und im Jahre 
1789 gar ſchon 12 D. für ı Piaſter. [Columb. 
Mag. 1786. Maff. Mag. 1789. p. 126. Brijot, 
Vol. 1:p.205fgq.] Einervon der Regierung bes 
ſtimten Würdigung des fluffenweifen Falles (Scale 
of Depreciation) wird nirgends erwähnt, und fie 


ſcheint alfo nicht Stat gefunden zu haben. 


Was für Arten von Papiergelde oder Staats 
feheinen, auſſer den Geldzerteln des Kongreffes, 


‚bier im Umfaufe waren, darüber laͤſt fich nichts ges 


wiffes fagen. Am Jahre 1791 galt noch das alte 
und neue Papiergeld desKongreffes, fo wie auch 
tehnamtsfiheine, Indents und Final Serrlements, 


und ſelbſt die Staatsnoten von Maffachuferts und 
Connecticut; jedoch mehr wie eine Handelswaare, 


als wie Geld. Die 6 Prozent; Vapiere des Kons 
greffes galten zu der Zeit ar fh haar Geldfür2ofhz, 


und die 3 Prozent ⸗Papiere ta fh für'ao, Doch 


ergin: 
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ergingen die Urtheife der Gerichtshöfe fehon dahin, 
daß nur baares Geld bei Eintreibung der Schuld: 
forderungen geboten werden dürfe. [Provid. Gaz.] 

Eine Bank wurde im Jahre 1791 zu Provis 
dence von einer Kompanie angelegt, und vom 
Staate privilegire. Ihe Fond beträgt 40,000 
Dollar in 200 Alzien, jede zu 200 D. (nad) ans 
dern 160,000 D. in 400 Afzien), wovon die 
Hälfte in baarenı Gelde, die andre in Kongreßs 
papieren eingefchoffen wurde Sie fteht unter 
9 Direftoren. [Provid. Gaz. Amer. Muf. Vol. X. 
Gaz. p. 18.24.) 

Der eignen Stapelwaaren dieſes Staats f nd 
nur wenige, und unter diefen verſchiedne nicht eins 
mal in großer Menge vorhanden. Don rohen 
Produften find folgende die vornehmften: 


*1) Nuzholz (Lumber), wie auch ‚Stäbe, Reife 
und Schif bauholz; ; doch komt ein großer Theil 
des ausgeführten auch aus Maffachuferts hies 
ber. Es find eigne Brafer dazu beftelt. 

2)wiebeln. 

*3) Lebendiges Dich, als Ochſen, Pferde, 
Schweine, Schafe und Federvieh. 

4) Raͤſe und Butter. | 

*5) Bingepökelres Ochfen- und Schwein» 
fleifch 


6) Stokfiſch u a. Zu Nr. 5 und 6 find eigne 
Packer verordnet. 
7) Walfifchrhren und Walrath. 
*3) Ralf; dazu find befondre Kalfaufieher ange, 
ſtelt. [Provid, Gaz. 1792.] 


D5. - Don 
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Don Manufakturwaaren ‚aber liefert das fand . 
folgende, mehr oder wehiger, in den Ausfuhrhandel. 

9) Daummwollenzeuge aus der Providence⸗ 

Manufaktur. 
*10) Werg⸗⸗ und Flachsleinwand. 
*11) Rum. 
12) Hier gebaute und ausgeruͤſtete Schiffe. 
13) Walrathlichter. 
*14) Einige grobe Eiſenwaaren. 

Nur die mie * bezeichneten Artikel find vor den 
Übrigen jegt von Belange. 

Da das Hauptgefchäfte des hiefigen Handels . 
in der Frachtfahrt und dem Zwifchenhandel befteht, 
und diefer faft ganz in eignen Schiffen betrieben 
‚wird, fo muß die Zahl der rhode » isländifchen 
Schiffe verhäftnigmäßig fehr anſehnlich ſeyn. 

Sm Jahre 1770 liefen hier ein: 

Größere Schiffe, Sage Tonnen: 
(Topfails). den. zahl. 
1) AusGrosbritan. u. Irland 5. 2. 400. 
2) Aus Suͤdeuropa u. Afrika I. 2. ‚101. 
3) Aus Weftindien überhaupt 73. 123, 7,128. 
4) Aus Nordamerika, den 
Bahama⸗Inſeln und den te 
Bermuden 16. 394. 11,046. 





— 


521. 18,767. 





95. 
In eben dem Jahre liefen aus: 


Nach Grosbr. und Irland 14. 955. 
2) Nach Südeuropan. Afrifa 10. 9. 755. 
3)Nach Weftindien 69. 124. 6,779- 


ANach Nordamerika ic. 24 417. 12,172. 


— 








117. 1.55%, 20008 
Lord Sheffielde * Tab.] | Eu 
Sm 


Rhode⸗JIsland. 59 


Am Jahre 1790 liefen hier vom 2iſten Junius 
bis zum zoſten September ein: 
Ton⸗ 
nen. 95⸗Theile. 
7) Aus den vereinten Staaten 9525. 54 
2) Aus England 5 95. 69 
3) Aus Frankreich ⸗ 174. 31 
4) Aus Spanien⸗ ⸗ 46. 28 


— 








Amerikanifihe Küftenfahrer 1626. 12,305 T. 
Amerikanijche Fifcherfahrzeuge 838. [Sedr. Lifte.) 
* Das Tonnengeld von den erften vier Nrn. belief 
ſich nur auf 694 D. 994 €. 


Die völlige Tonnenzahl vom Jahre 1791 bes 
trug: Ya 
ı) An amerifanifchen Schiffen 29,100 T. 52. 
2) An auswärtigen ⸗ ; 516 5 


Ueberhaupt in 3 Monaten 9841. 37. 











Ueberhaupt 29,627. 32. 
* An Tonnengelde wurde davon bezahlt 1790 Dol, 


soß. 
[amer. Afylum 1792. p. 273.) 


In ebendem Sabre gehörten nach Providence, 
welches jezt bei weiten den gröften Antheil an der 
biefigen Schiffahrt har: | | 
Tonnen. 93:Theile, 


Größere Schiffe IT. 3,066. 54 
Schnauen I. 141. 
Driggen 35. 4,266. 43 
Polakre I. 101. 
Schoner 25. 1,320, 21 
Jagden 56. 3,047. 56 


129 Segel. 11,942 Ton. $4: Theile, 
[Morfe, Zie Ausg.) X 
N) 
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In Newporr — im 1 Sahıe i748 1749 
— 30 ‚gel, 75 5 Segel. 
\ 9 —* 118 
„wmeift REN und Sagden. PDougiaß] 


Der Landhandel ift befonders nad) Maſſa⸗ 
— ſtark. Es wird daher viel Holz herab⸗ 
gefloͤßt, auch befümt man Pot⸗ und Perlaſche, 
Peſzwerk, Rum, Fiſchwaaren und allerlei Le⸗ 
bensmittel daher. Dieſe Einfuhr wird mit weſtin⸗ 
diſchen Produkten, wie auch mit europaͤiſchen Ma⸗ 
nufakturwaaren bezahlt. Aus Connecticut erhaͤlt 
man viel lebendiges Vieh, ſonderlich fette Ochſen 
und Schweine, Poͤkelfleiſch, Weizen:c.; wogegen 
Rum und englifche Manufafturwaaren mit großem 
Gewin zuruͤkgegeben werben. | 

Die Schiffahrt in der KTarraganfet» Bai 
zwiſchen den verſchiedenen großen und kleinen See⸗ 
ſtaͤdten des Staats, befonders von und nach Pros 
vidence, ift Tebhaft, und wird meiſt in Jagden 
betrieben. Nach den Haͤfen von Maſſachuſetts 

und Main aber iſt ſie noch betraͤchtlicher. Dort 
geht ſie beſonders auf Boſton, wohin weſtindiſche 
Waaren, Faͤrbeholz aus Honduras u. dal. gebracht 
werden, nach Freetoron, auch wohlnad) New Bed» 
ford, Sherburn ze. ; hier aber auf Saco, Kennebeck, 
Scarborougb, Penobſcot, Casco⸗Bai, Pleafants 
River, Frenchmans » Bai, Machias ꝛc. Man 
holt fonderlich Holz daher. Mac) den Häfen von 
Connecticut: News $ondon, New » Haven und 

Hartford geht gleichfals gute Schiffahrt, indem die 
Rhodes Ssländer einen Theil des auswärtigen Hans 
Re biefes Staats führen. ‚Weit färfer aber, er 
mit 


‚Wan 
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mit allen Handelsſtaͤdten in Nordamerika, iſt das 
Verkehr mit New⸗PYork, ſowohl von Newport, 
als vornehmlich von Providence aus. Auſſer den 
eignen Naturprodukten Rhode-Islands, bejons 


ders fetten Ochſen, Fleiſch, Holz und Kalk, bringt 


man viel Lebensmittel, Nuzholz ꝛc. aus dem uͤbri⸗ 
gen Neu⸗England dahin. Einige wenige Schiffe 
gehn auch bis Hudſon, ja bis Albany hinauf. Nach 
Philadelphia iſt die Fahrt minder beträchtlich, doch 
geht dahin viel Gerite, (im Jahre 1739 = 11,000 
Bufhel); wie aud) viel Vieh, und zwar insbeſondre 
fette Dchfen, wogegen man Ieizenmehl sc. erhält; 
weit wichtiger aber nad) den Hafen Marylands 
und Virginiens , nehmlich nach. Baltimore, 
Dienna, Alerandria, Richmond ꝛc. fo aud) nad) 
Nord⸗Carolina, insbefondre nad) Edenton, 
Newbern, Wilmington, Wafhington; imgleis 
chen nad), Charlefron und Georgetown in Sid: 
Carolina, wohin man unter andern Käfe, Zucker, 
und Kartoffeln bringt, wie auch nach Sunbury in 
Georgia. Die Aus und Einfuhrartifel diejes 
Handels, und deren Betrag, laſſen fich, megen 
der verwickelten, dunfeln und abmechfelnden Natur 
diefes mit beftändiger Küftenfahre verbundenen 
Zwifchenhandels, gar nicht, auch nur mit einiger 
Genauigkeit, angeben, eben fo wenig, als die 
Zahl der nad) jedem Hafen fegelnden Schiffe. Das 
einzige Fan man hier bemerfen, daf viel gemeine 

teinwand und hiefige Baummollenzeuge Cauch viel 
von den aus Ditindien fommenden) in den ſuͤdli⸗ 
dern Staaten aegen deren tandesprodufte,, als 
Tobak, Mehl, Reis, Indigo ꝛc. vertaufcht ehe 
$ on 
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Bon den englifchen Hafen in LTova- Scotia 
werden Halifar, Shelburne, Dighton, fo wie 
auch New⸗Brunſwick befucht, wohin man Stäbe 
und andres Holz, nebft febensmitteln ausführt. 

Der Hauptmarkt für die Rhode⸗Islaͤnder ift 
aber in Weftindien zu fuchen, denn dahin fegen 
fie nicht nur ihre wichtigften Erzeugniffe am meis 
ften ab, fondern auch einen großen Theil ihrer 
durch Zwifchenhandel erhaltenen Waaren, und 
bekommen die Mittel dagegen, womit fie ihre Eins 
fuhren aus Europa bezahlen Fonnen. Ehemals, 
als fie noch den Negernhandel hauptſaͤchlich in 
Ruͤkſicht auf den Abfaz nach den weſtindiſchen 
Inſeln trieben, und ihnen der Handel nad) dem 
englifihen Weſtindien noch ganz offen flund, mar 
diefer Handelszweig Auferft wichtig. - Aller Eins 
fehränfungen, ungeachtet bfeibt er auch noch jezt 
fehr vortheilhaft. Am färfften geht diefe Schif— 
fahrt nach den franzöfifchen Sinfeln, denn man 


faͤhrt nach den vornehmften Häfen, in St. Do⸗ 


mingo, nach Martinique, Guadaloupe (vor furzem 
auchnochnac) Tabago) und nach) St Martin. So 
auch nach der Havana, nad) den dänifchen Inſeln 
St. Thomas und St. Croix, vorzüglic, aber nach 
Suriname, Eſſequebo, St. Euftarius und Cu⸗ 
saffao. Die Ausfuhr nad) allen diefen Kofonien 
befteht in lebendigem Vieh, befonders Dchfen, 
Herden, Schafen und Federvieh, in Salzfleifche, 
Butter, Käfe, Fiſchen, Zwiebeln, Obft, Walrathlich⸗ 
tern, wie aud), vielem Mais, Zwiebak und Mehl, Haus 
fer-Fachwerf, nebit Stab: und anderm Holze; aud) 
werden durch) Schleichhandel noch immer einige Ne⸗ 

Ban ; gern 
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gern dahin gebracht. Dagegen erhalten fie Melaſſen, 
Zucker, Kaffee, Baumwolle, Indigo, Kafao, 
Särbeholz, vor andern aber (befonders aus den 
hollaͤndiſchen Kolonien) baares Geld, und Wechſel 
auf Europa. Aus den engliſchen Inſeln dürfen fie 
bios Salz von den Turks⸗JIslands in eignen 
Schiffen hohlen. Ehemals fchiften die Rhode-gIs⸗ 
länder fo ftark dahin, daß allein nach Jamaica 28 
ihrer Fahrzeuge im Sahre 1752 Famen, [.Broiwn’s 
Nat. Hift. of Jam.]; allein acht Jahre fpäter war 
ihr weftindifcher Handel ſchon in Abnahme. Bur⸗ 
naby.] Jezt mag das Verkehr mit den englifchen 
Zucker⸗ Anfeln von hieraus wenig bedeuten, mit 
den franzöfiichen fchien es aber in den Jahren 179 
und 1792 defto ftärfer zu feyn. 


Zu dem ehemaligen Sklavenhandel auf der 
Küfte von Guinea, wodurch ſonderlich Mewport 
großen Gewin machte, war ihnen der Abfaz des 
weftindifchen und ihres eignen Nums fehr vortheils 
haft. Auch erhielten fie Goldſtaub daher. Alles 
Verbots ungeachtet, fol jener unmenfihliche Hans 
del noch immer heimlich fortdauren; jedoch dürfen 
feine Negernfihiffe nach dem Staate felbft ſich 
wagen, weswegen auc) in den Schifsliften nur 
äuferft ſelten nad) Afrika beſtimte vorfommen. 


Seit wenigen Zahren haben ſich die Rhodes 
länder auch mit gutem Erfolge in den oftindiz 
fiben Handel eingelaffen. Sie fenden fihon Schiffe 
nad) dem DBorgebirge der guten Hofnung, und 
von da weiter nach Bombay, Calcutta und Sina. 
Man baute dazu in Provence fihon taufendrons 

nigte 


+ 


64 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


nigte Schiffe, davon eins in Bengalen verkauft 
wurde. [Columb.Cent. 1791. Amer. Muf. V.11.] 
Unter den europaͤiſchen Handelszweigen waren 


der brittifche, nebft dem nad) Südeuropa vor der _ 


Revoluzion, die einzigen. Doch ſcheint jener nie 
ſehr blühend gewefen zu ſeyn, und man z0g ver 
muthlich, wie auch jezt gefthieht, Die zum eignert 
Berbrauche nörhigen Waaren aus New» Vorf ꝛc. 
Am Jahre 1763 famen aus Rhode⸗Island und 
Connecticut zufammen nur 9 Schiffe nach) Gross 
Dritannien, welche für 114,500 $. Sterling dahin, 
und nur für 38,5008. ausführten, [Sord Sheffield, 
ateYusg. 14 Tab.] Im Sahre 1770 gingen nad) 
London von Nhodes stand nur 6 Schiffe, und eben 
fo viele fehrten dahin zuruͤk. Sie brachten fonderlic) 
Pot⸗ und Perlafche, Stäbe, Teer, Thran, etwas 


Weijzenmehl, viel Pelzwerf, fonderlich von Mink, 


Füchfen, Mardern, Musquafh, Ottern und Bibern, 
nebft verfchiedenen weftindif. Produkten. Die Ruͤk⸗ 


> 


frachten beitunden in einer großen Mannigfaltigs - 


feit von europaͤiſchen Waaren aller Art, worunter die 
englifchen Metalwaaren und Zeuge, befonders wolles 
ne, $einwand, (nehmlich brittiſche, irlaͤndiſche, deuts 
fihe und ruffifche) Hüte, Strümpfe, Segeltud), 


Eifengeräthe, Stahlwaaren, Glas und Steinzeug 
die beträchtlichften waren. Serner hohlte man 


daher rohe Metalle, Blei und Kugeln, Schießs 
pulver, Tobakspfeifen, raffinirten Zucfer, Apos 
theferwaaren, Tauwerf; auch von fremden Gütern, 
die England wieder ausführte, Gewürze, Tee, 


Weine, Rofinen, Zitronen, Baumoͤl, Binefifhes 


Porzellan, oftindifche Kattunwaaren,u.a.m. Ges 
f ht genwaͤrtig 
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oenmwärtig iſt dieſer Handel noch auf eben dem 
Fuße. Die Waaren, welche Rhode /Island den 
Englaͤndern jezt liefert, beſtehen in Pot und Perl⸗ 
afche, Stabholz, Rum, Terpentin, Harz, Horn, 
wie auch in Pelzwerf (wie oben) und Nenthierfel 
fen (Calabar, d. i. Caribou).  Diefes alles wird 
nur nad) tondon gebracht. Aufferdem gehn aud) 
ein Paar Schiffe jährlich nach Irland, (Dublin, 
Cork, Newry,) befonders mie Stabholz beladen. 
Die Einfuhr aus England fihäzte man im Jahre 
1782 auf 45 bis 50,000 $. Sterling, und die 
Ausfuhr auf 70 bis 80,000 $. [ Hafenclever im 
polit. ourn. ©. 314.] Jedoch wird unter der fezten 
Zahl die ganze Ausfuprfumme zu verftehen ſeyn; 
denn es iſt ausgemacht, daß Rhode ⸗ Island den 
Englaͤndern einen Saldo in baarem Gelde, Gold» 
ftaube oder weftindifchen Wechſeln bezahfte. 

Mad) Portugal Ckiffabon, Figueira,) Spas 
nien und Frankreich (Bordeaur) gehn einzelne 
Schiffe unmittelbar von hier aus. Die Fahrt 
nach Holland aber fiheint noch nicht im Gange zu 
ſeyn; doch findet man in den oſtendiſchen Schifs⸗ 
liſten fihon ein Paar Rhode⸗-Islaͤnder. Nach 
Hamburg kam im Jahre 1791 nur ı Schif, im 
folgenden Sahre aber 2 aus Providence, welche 
Rum, Thran, Mehl, Neis, Tobaf und Kaffee 
geladen hatten. Aus Petereburg famen in den 
Jahren 1790 bis 1792 jährlich 3 Schiffe, ſonder⸗ 
lich mit Eifen, wie auch mic Hanf und Stuͤtgut, 
hieher. 

Ein volſtaͤndiges Verzeichniß aller in den Haͤſen 
dieſes Staats eingelaufenen und Davon ausgegan⸗ 
Geogr.v. Amer. V. St. E genen 
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genen Schiffe koͤnte man aus den Liſten der hieſigen 
Zeitungen ſamlen, wenn man ganze Jahrgaͤnge 
davon beiſammen haͤtte. Ueberhaupt laufen hier 
jährlich. über 600 Schiffe ein und aus. Der Des 
trag der Ausfuhr nach) fremden Ländern war. vom 
\ıften Dftober 1791 bis zum Zoften Sept. 1791 
überhaupt 470,131 D.9 C. [Morfe, 3te Ausg.] 
Sm Zahre 1792 aber 698,084 D. [Br.] Die 
ftarfe Zunahme des hiefigen Handels in den lezten 
Jahren fan man wohl ſchon aus der Berfchiedens 
heit dieſer beiden Angaben th ©. 65.) mit 
Recht folgern. 


Que Zeit der englifchen Regierung waren bie 
Kaufleutevon Rhode⸗Island wegen ihres Schleich, 
handele, wozu die Infeln der Bai eine überaus 
günftige tage haben, in einem übeln Auf. Die 
Denfungsart der Einwohner war auch nicht Teich 
mie dem Handelszwange, ben die engliſchen Gefege 
den Kolonien auflegten, zu vereinbaren ; Daher ' 
man es gar nicht für unerlaubte hielt, fie zu übers 
treten. Selbft während der Kriege mit den Frans 
zofen wurde diefer Schleichhandel unter dem Schuße 
der Friedensflaggen, welche die Stathalter angebs 
lich um Gefangene auszumechfeln, bewilligten, 
nach den franzöfifchen Inſeln ſtark getrieben, wo 
man ihnen oft die Schiffe mit den Ladungen 
abkaufte. Es gingen in manchen Jahren einige 
20 Schiffe dieſer Arc dahin. Rogers. Burnaby.] 
Gegenwaͤrtig ſol noch in Anſehung des verbotenen 
Sklavenhandels einiger Unterſchleif bei den New⸗ 
portern Stat finden; — kan der Abſaz derſelben 

nur 


’ 
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nur nach Weſtindien gehen. | Cofiner’s Tour f im Co, 
—— Magaz. 1791. ] 


— 


§. 17. Orweſchteibung. 


Die Republik Rhode + Tsland wurde —— 
in die Inſel Rhode und die zu Providence gehoͤ⸗ 
rigen Pflanzorte (Providence Plantations) einges 
theile, und führte als Kolonie immer dieſen dops 
pelten Namen, welchen ſelbſt die Aften des Kons 
greffes noch beibehalten haben. In aͤltern Zeiten, 
vor dem SFreiheitsbriefe, machte auch) das Sand 
Narraganſet, oder des Könige Provinz (Kings 
Province), eine befondere Abtheilung aus. Ge⸗ 
genwaͤrtig beſteht fie aus fünf, ſaͤmtlich ſehr kleinen 
Grafſchaften. 

Die Grafſchaft Newport (fies Njuport). 
— Providence (I. Prowwidenß) 
— Waſfhington. 
9 —— Sriſtol. 
5 — Rent. | 
Von diefen machte Nr. 1 die ehemalige engliſche 
Kolonie Rhode: Island aus; Nr. 2 unds die 
’ Providence Plantations; Mt. 3 die Fönigliche 
Droyinz; Ne. 4 aber ft erſt Ipäter von Maffas 
chuſetts abgejondert und dieſer Kolonie einverleibt 
worden, 


1. Die Grafſchaft Newport. 
Sie beſteht aus den zu dieſem Staate gehört, 
gen Inſeln, und dem öftfichen, jenſeits der Bat 
gelegenen, an die Grafſchaft Briftol in Maffachus 


— grenzenden Kuͤſtenlande. Im Jahre 149 
iR € a zählte 
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zähfee man 10,097 Einwohner j welche fofgenbers 
maͤßen vertheilt waren: 
N Weiſſe. Negern. Indier. Summe. 
Newport 5335. 110. 68. 5,513. 
Middletowo⸗686. 76. 18. 680. 
Portsmouh + 807. 134: 51. 99% 
New ⸗Shoreham, etwa 200. 20. 20. 30% 
- Samestown #284. 110. 26. 420. 
Tiverton ⸗ 842. 99. 99. 1,040. 
Lttle ee s»s 1004 62. 86. 1,15% 














¶ Douglat gı18. 611. 368. 10,097. 
Die Zahl der Einwohner betrug >. 
Img. 1774 — 2595 $amilien, von 15,929 Verfü» - 
E nen, worunter 250 Indier waren. 
1783, ohne Block⸗Eiland, 11,199, und 
“ — 1790 mit demfelben 14, 300, wels 
che in7 Ortſchaften vertheilt waren. Mac) erſt⸗ 
gedachter Zaͤhlung machten ſie etwa den dritten, 
nach der lezten aber den vierten Theil aller Ein⸗ 
wohner des Staats aus. Die Grafſchaft New⸗ 
port ſendet jezt 20 Deputirten zur Generalverſam⸗ 
lung. Im Jahre 1774 waren 30 Friedensrichter 
darin, [Mil- Regifter.] und im Jahre 1791 
. zählte man vier Prediger der Baptiften aller Arten, - 
4 Semeinen der Kongregazionaliften ‚s5be 
Quaͤker, ı bifchöfliche, J der maͤhriſchen Brüder 
und ı Judenſynagoge. 


| Die Inſel Rhode (Rhode - Island) 
hieß beiden Indiern, welchen fie im Tahre1638 abges 


| — — Aquidneck ober Aauanech und erhiett | 
: von 


LI 
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von ben neuen Koloniften anfangs ben Namen 
Rhodes. Sie liegt: in der Narraganfet + Bat, 
und erftreft fich von ihrer Mündung N. zum O. 
vom 419 26° bis 41° 39° hinauf. Ihr Flächen 
inhalt ift nad) Blasfomwigens und Des Barres 
Karten etwa 2 ge. []+ Meilen; ihre gröfte Laͤnge 
von der Std» bis NO⸗Spitze beträgt 33, und die 
Breite * ge. Meilen. Ihr Klima ift vorzüglich 
gefund und milde; und der Boden, ungeachtet er 
ganz auf einem felfigten Grunde liegt , der, ſon⸗ 
derlich an der Suͤdkuͤſte, in fehroffe Vorgebirge 
bervorfpringt, aucd) an mehrern- Orten im Zus 
nern der Inſel in nafte steile Felſenſpitzen empors 

ſteigt, (S. oben ©. 7.) ungemein fruchtbar Noch) 
mebhe wird er durch die vielen einen Bäche bes 
fruchter, die von den Anhöhen, zu welchen fich 
die Mitte der Inſel erhebt, herabfliegen. Südlich, 
unweit der Küfte, macht einer derfelben einen klei⸗ 
nen See, welcher Eaſton Pond oder Weldens 
Dond heift. Das meifte Sand ift in ſchoͤne Wies 
fen» und Weidepfäße ausgelegt, und daher die 
Viehzucht beträchtlich. So fehr diefe im vorigen 
Kriege lie, fo hat fie fic) doch fehon meift wieder 
erholt. [Morfe.] Auch gab es damals viele Obſt⸗ 
gärten, kleine Waldungen und hübfche Landguͤter 
‚oder Meierhöfe einiger 54 der angefehenften fand» - 
eigenthuͤmer; allein diefelben wurden faft aller 
ihrer Bäume beraubt, da die Engländer als Feinde 
beinahe drei Jahre im Befiz von Rhode⸗Y„Ysland 
‚waren. IS. oben S. 11.13. und Cofiner’s Toufim 
Columb. Mag. 1789. p.536.] Die Zahl aller Ein⸗ 
wohner war, ber lezten Zählung zufolge, 9146, 

’ €3 , meift 
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meiſt weiſſe, worunter das Frauenzimmer ihrer 
Schönheit wegen beruͤhmt ift. 

An den Kürten und auf den Anhöhen wurden 
damals eine Menge Feſtungswerke und Linien ans 
geleat, welche die Franzoſen nachher noch) vermehr⸗ 
ten, die aber jezt fehon wieder vernichter find. 

° » Das Eiland wird in drei Ortſchaften einges 
dbeile, nehmlich: 1) Newport, vie ſuͤdlichſte und 
Heinfte; 2) Midletown, inder Mitte; 3) Ports⸗ 
amouthy Die noͤrdlichſte und groͤſte. 


Newport, 

die Hauptſtadt des Staats, liegt an der Sidweſn⸗ 
kuͤſte der Inſel Rhode, unterm 41° 30% 30 MB., 
und dem 71° 177 30 IBE. von Greenwich, 15 
ge. Meilen ſuͤdlich von Bofton zu Sande, und 43 

von New⸗York zu Wafler durch) das Hell» Gare. 
[Bofton Acad. Mem. V. 1. p. ısr. Des Barres 
‚ Speztalfarte ] Sie ift am Fuß dreier oͤſtlich geles 
genen Hügel erbaut, welche die. herlichſten Aus⸗ 
ſichten gewähren, und breitet fic) zum Theil ſchon 
zwiſchen und auf denfelben aus. Die urfprüngs 
liche Anlage war nad) einem guten Plan gemacht, 
die Straßen find alle gerade, durchfchneiden aber 
einander nicht vechtwinkficht, (ausgenommen im 
nordweſtlichen Theile), auch haben nur ein Paar 
eine verhaͤltnißmaͤßige Breite. Man zahlt ihrer 
in allem 52. Die Hauptftraße, Thames-Streer, 
(aud) Front- oder Water -Street), welche mit der 
Set parallel 5000 Fuß, oder fait 1 engfifche Meile 
hinabgeht, iſt Die laͤngſte, hat aber durch wil⸗ 
tuͤbeliches —— ale Schönheit — — 

andre 


„ı\ 
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andre haben ihre Breite behalten. Die äuferften 
Straßen find noch nicht zufammenhängend mit _ 
Häufern befeze, und auf gute Marftpläge ift man 
wenig bedacht gewefen. Die Adufer , deren 
man etwa 1000 zählt, find faft alle von Holz, 
die meiften aber mit einem Eiefigten Anwurf befegf, 
der ihnen das Anfehn giebt, als wären fie von 
Stein; doch feheinen Feine fehön gebaute darunter 
hervor. 

Unter den Sffentlichen Gebäuden find nur 
einige wenige von großem und fehonem Anfehn. 
Das Staatshaus (State houfe oder Court houfe,) 
worin die Generalverfamfung und die höhern Ges 
richte gehalten werden, ift von Ziegelfteinen, ziems 
lich) anfehnfich, wo nicht ſchoͤn; es liegt auf einem 
geräumigen gepflafterten Page, von welchem man 
über dielängfte Kate bis an die See hinabgeht. Die 
Engländer brauchten es zum Hofpital, wodurch 
es fehr verdorben wurde. Am öftlichften Ende der 
Stadt liegt auf einem der Hügel das 1747 errich⸗ 
tete Gebäude für die reedwoodſche Bibliothek, 
zwar nur won Holz, Doch nach Art eines griechts 
fihen Tempels gebaut; nur ift es Schade, daß 
zwei Fluͤgel feine huͤbſche Vorderſeite verunftalten. 
[S. die Befchreibung im Douglaß, B. 2. ©. 101.] 
Es ift aber durch die Engländer, fo wie die 
Bibliothek, ſelbſt im Tezten Kriege, fehr mirges 
nommen worden. Das Stadtgefängniß ift groß, 
bingegen ein Armens und Arbeitshaus ift Elein. 
Unter den drei Markthäufern iſt eins von huͤbſcher 
Dauart. Der gottesdienftlichen Gebäude find 9; 
alle nur hoͤlzern, auffer der Judenſynagoge, dem 

| E 4 anſehn⸗ 


, 
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anſehnlichſten und. fhönften Gebäude der Stadt. 


Bon innen ift :daffelbe mit gutem einfachen: Ges 
ſchmak verziert, ‘auch wuͤrde es von. auffen prächtig 
in die Augen fallen, wenn nicht eine Judenſchule 
daran gebaut wäre. Auſſerdem ſind hier drei 
Baptiſtenkirchen, (die aͤlteſte 1644 erbaut), zber 
Kongregazionaliften, davon eine im Jahre 1792 
neu hergeftelt wurde, und eine im Jahre 1706 
gebaute der Epiffopafen. Auf ihrem Kirchhofe . 
iſt dem franzöfifchen Admiral’ Ternay, welcher hier 
1780 flarb, ein vortrefliches in. Frankreich verfer⸗ 
tigtes Denkmahl errichtet. Die maͤhriſchen Bruͤ⸗ 
der haben gleichfals ſeit dem Jahre 1758 ein Bet⸗ 
haus, fo wie die Quäfer feit 1656 ein Verſam⸗ 
lungshaus hieſelbſt. 

An der Wafferfeite find allenthalben leinere 


und größere Kaien in die See hineingebaut; man 


fan deren faft an 100 zählen, doch find nur einige 
14 größere und folidere darunfer, auf denen zum 


Theil Waarenlager angelegt find. Der gröfte, 


Long Wharf genant, ift über 1600: Fuß fang, 
meift 100 breit, auf der Mordfeite mit vielen Dias 
gazinen bebaut, und ſchließt den innern Fleinen 
Hafen ‚(the Cove) ein, weswegen: er durch eine 
Zugbruͤcke unterbrochen wird. Manche der. andern | 
Kaien find ganz verfallen. - 

Der Hafen ift in allem Betracht einer der 
beiten in ganz Amerikay leichten Zuganges, ges 
raͤumig und tief fuͤr die groͤßern Kriegsflotten, hat 
einen guten Ankergrund Und iſt ſicher vor alten 
Winden. "Der zunaͤchſt bei der Stadt liegende 
.. das vorliegende Eleine Boat - Jeland bes 

graͤnzte 


Rhdode ⸗ gIsland. 7 


graͤnzte Theil hat 3 bis 7 Klafter Tiefe, welche 
ſich in Weſten und Nordweſten jenes Eilandes zu 
15 bis 22 Klaftern vermehrt. Wenn die verein⸗ 
ten Staaten einſt zur Beſchuͤtzung ihres Handels 
gegen europaͤiſche Seeräubermächte genöthigt wers 
den, : Kriegsflotten auszurüften, fo wird dies ohne 
Zweifel ihr Aufenthalt werden. | 

Der Hafen wird durch ein Fort beſchuͤzt, wel⸗ 
ches auf dem Goat⸗Island liegt, und ebemals 
Sort George hieß. Es it zu 25 Kanonen anges 
legt. Im lezten Kriege waren auc) zwei Landforte 
- im Nordweſten der Staͤdt, nehmlich auf dem Fels 
fenhügel Potammany, (Thominy, auch Steep 
Hill), (welches durd) Nature und Kunft fehe 
feft war, und das Heſſen⸗ Sort, unweit deſſel⸗ 
ben. Dieſe liegen jeze in Nuinen, fo wie alle 
übrigen damals um die Stade von den Englans 
dern und Franzofen angelegten Batterien, Neduten 
und Linien. [S. Plan of Newport — furveyed by 
Blaskowitz. Lond. 1777. einen groͤßern in Des 
Barres’s Atlantic Neptune, und Plan de la Pofi- 
tion de l’Arm&e frangoife autour de Newport, par 
le Rouge, à Paris 1782. ] 

Der neueften Zählung vom Sahre 1790 zu⸗ 
folge befanden fich in der ganzen Drefihaft News - 
port 6716 Einwohner , worunter 223 ſchwarze 
Sklaven, und 417 Mulatten, $reineger oder Indier 
waren. Dach geendigtem Kriege 1783 fand man 
nur 55305 (nad) Morfens ıfter Ausgabe waren 
3679 in. der Staͤdt,) ein ftarfer Abfal gegen die im 
Jahre 1774 noch gezaͤhlten 9209 E. [Zahlungs 
ac im Penfylv. Mag. 1775. und ber Provid. Ga- 

€ 5 zerte.] 
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zette.] Bei weitem bie meiften won dieſen lebten 
in der Stadt, für welche man jezt etwa 6000 Sees 
len rechnet. „[M‘Culloch” s Alm. 1793.] 

Die gröfte Zahl der Einwohner beſteht aus 
| Handeleleuren und Seefahrern. Auch halten ſich 
immer hier viel Fremde aus den ſuͤdlichen Staaten 
von den weſtindiſchen Inſeln, der Geſundheit wegen, 
auf, imgleichen viel Reiſende, weil der Hauptweg 
von Connecticut, Mew⸗VYork, New⸗Jerſey, Pen⸗ 
ſhlvanien und den ſuͤdlichen Staaten, nad) Provi⸗ 
dence, Boſton ꝛc., und umgekehrt durch dieſe 
Inſel geht, weswegen auch das zwiſchen hier und 
Providence gehende Packetboot immer beſezt iſt. 
Die Einwohner ſind wegen ihrer Hoͤflichkeit und 
Gaſtfreiheit beruͤhmt; ſie waren ehemals auch ſehr 
thaͤtig im Handel, da die Ausfuhr von Holz, Vieh, 
Salßzfleiſch und Fiſchen, ſo wie von Butter, Kaͤſe, 
Talg und Gefluͤgel nach den weſtindiſchen Inſeln ſehr 
im Gange war. Allein der damit genau verbundene 
Haupfzweig, der Sklavenhandel, womit fie ſich 
ſehr bereicherten, iſt jezt gaͤnzlich abgebrochen; der 
Krieg ſtoͤrte auch alle übrige Handelsverbindun⸗ 
gen mehrere Jahre lang, und obgleich die engli⸗ 
ſchen und franzoͤſiſchen Beſatzungen hier viel vers 
zehrten, ſo gewan doch der Gewerbfleis der Ein⸗ 
wohner dabei nicht, und das ungluͤklich überhäufte 
Papiergeld richtete fie voͤllig zu Grunde. Tauſende 
der Einwohner fi nd jezt geſchaͤftlos, und bie 
ganze Stadt noch immer in fichebar ftarfem, traus 
eigem Derfal. Es fehle ganz an Manuſakturen, 
wodurch reiche Unternehmer doch viele naͤhren, und 
bei a Ueberfluß an rohen Materialien er 

ewin 
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Gewin machen koͤnten. Dazu koͤmt, daß die Le⸗ 
bensmittel, bei der großen Mannigfaltigkeit ſchoͤ⸗ 
ner Fiſche, der reichen Viehzucht der Inſel, und 
der leichten Zufuhe vom feſten Lande, hieſelbſt 
wohlfeil find. Dennoch findet man blos einige 
Seilerbahnen, ‚ auch werden viel. Walrathlichter 
verfertigt. Die Sandlung ſcheint jedoch ſchon 
wieder aufzuleben, und es gehn jezt ziemlich viele 
Schiffe auf den. Iwifihenhandel aus, fonderlich 
nach New⸗York, mand)e nach den Häfen von 
Maffachuferts und Main, New⸗London, nad) 
Philadelphia und den füdlichen Staaten, fonderfic) 
Lrord: Caroline; nad) Neufchotland, mehrere 
nach Weftindien und den holländifchen Kofonien, 
Suriname und Effequebo; wenige nad) Europa, 
(nehmlich nad) England, Irland, Portugal) und 
Afrika. Auch zum Walfifihfang, den die New⸗ 
porter ehemals mit vieler Gefchikfichfeit und Gluͤk 
betrieben, ſcheint man jezt wieder Ausruftungen 
verſucht zu haben. 
Mach Providence ift die Fahrt anhaltend 
ſtark. Der dahin und nad) News York gehenden 
äuferft bequem eingerichteten Packetboote it ſchon 
oben gedacht worden. 
Die Schiffahrt von Newport beftand in dem Jahre 
RR Schnaw Brig⸗ Scho⸗ Has: Sum: 
einfaufenden fen, en, a, nern, dm mes 
2. 20 4. 7 ann — = 
auslaufenden 4. 


5 33:5. 71 118. 
und im Jahre 1749 
liefen ein 2 2 30. 4. 37- 75: 
liefen aus 8. 11. 49° 5.83 100 


Douglaß.]) 
Im 
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Im Jahre 1738 beſeß Newport an 100 Schiffe, 
ai vor. dem’ legten Kriege hatte es noch einige 


. 70 Segel in Fahrt.  Newports Hafen ift der eins 


zige Ladungsplaz der Graffihaft, ſowohl fuͤr ame⸗ 
rikaniſche als auswärtige Schiffe. 

Nemport hat auch gute Nahrung wegen ber 
hier jährlich im März fi ——— Generalverſamlung, 
der Gerichtshoͤfe ꝛc. Lauter Quellen zur Herftels 
fung feines Wohlftandes, und Aufmunterung ge⸗ 
nug, es dem ſtark wieder aufblühenden Provis ' 
dence nachzuthun, welches blos In det zum Innern 
Handel bequemern tage einen Vorzug vor ihm 
voraus haf. 


In Kriegẽzeiten legte man ſi ch ſtark auf Kape⸗ 
reien, allein nicht immer mit gutem Erfolge. 


Newport ſendet 6 Deputirten zur Generalver⸗ 
ſamlung. Die Stadt wurde am Ende des vorigen 
Kriegs zu einer City inkorporirt, und als ſolche von 
einem Mayor, den Aldermen und einem Gemeins 
rathe (Common Council) gut regiert; allein der 
demokratiſche Geiſt der Einwohner warf dieſe Ein⸗ 


richtung wenige Jahre nachher über den Haufen. 


Seitdem befteht die Regierung wieder auf dem 
alten Fuße, aus einem Stadtrathe (Town Coun- 
eil) von6 Perſonen, die nebft dem Stadtfchreiber, 
dem Schazmeifter und Syndifus (Town Serjeant), 
einer Menge Unterbedienten, Handels und Ge 
werbauffehern,' Bradern, Gerichtsbedienten bis 
zu den Straßenvögten hinab, alle jährlich im 


Zunius von der Stabtverfamlung (Town Mee- 


tn) Sa werben, und alfo wohl Ve 
lauter 
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lauter gute — ſeyn koͤnnen. [Newport 
Mercury 1792.] 

Bon wiffenfhaftlichen Anftalten ift nur, auſſer 
der obgedachten Zibliothek, eine ſeit dem Kriege 
errichtete und aufblühende Akademie oder Lehran⸗ 
ſtalt zu merfen. Auch hatman eine gemeine Stadts 
ſchule. Es werden bier zwei eitungen, aber faſt 
gar Feine Bücher gedruft. Im Jahre 1793 gab 
die Regierung Erlaubniß, hieſelbſt ein Theater zu 
eröfnen. [Newport Mercury.) 

[S. von diefer Haupeftadt Burnaby, Cultivat. 
“ Amer. Vol.2. Morfe. Cofiner’s Tour im 
Coitimb. Mag. 1789. p. 534 fgq: ] 

Newport wurde zuerft im Sahre 1639 von . 
William Coddington und feinen Mitgenoffen anges 
legt, und 1644 einverleibe. Seitdem hat der Ort, 
auffer feinen almähligen Anwachs, befonders durch 
Handlung, Fiſcherei und Schiffahrt, bis zum lezten 
Kriege keine merkwuͤrdige Veraͤnderungen gehabt; 
doch fuchte die engliſche Regierung ihren Schleich⸗ 
handel, der ihr ergiebigſtes Geſchaͤft war, mehrmals 
zu ſtoͤren. Am gten Dezemb. nahmen die Englaͤnder 
unter General Clinton und Admiral Peter Parker 
Beſiz von der Stadt, welche ſeitdem bis zur Raͤu⸗ 
mung, die am 25ſten Dftober 1779 erfolgte, ims 
mer eine ftarfe feindliche Garnifon gehabt bat. Am 
Ende des Zulius 1778 Fam die frangöfifche Flotte, 
welche D’Eftaing führte, vor den Hafen, in wel, 
chem die Engländer verfchiedne Schiffe verfenfe 
hatten, um die Annäherung des Feindes zu bins 
dern, und diefelbe beſchoß am Sten Auguſt die 
N deſtungewerle bei des Stadt, — 

ie 
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die amerikaniſchen Truppen unter General Sulli⸗ 
van die Linien von der Landſeite angriffen; beides 
aber war ohne gluͤtlichen Erfolg, und die Englaͤn⸗ 
der behaupteten ſich in ihrer Lage noch eine Zeit 
laang, während welcher fie verſchiedene Einfälle und 

Streifzüge nach der benachbarten. Küfte thaten, 
indeffen diefer Hafen ihren Flotten, fo wie nach 
ihrem Abzuge den franzöfifchen, mehrmals zum 
MWinteraufenthalt und Zufluchtsort diente. Im 
Julius 1780 kam hier De Ternay's Flotte mit 
6000 Man Landtruppen unter General Rocham⸗ 
beau's Befehl an; worauf jene hier kurze Zeit 
vom englifi hen Admiral Arbuthnot eingefchloffen 
wurde. Waͤhrend dieſer Kriegsunruhen lit die 
Stadt ungemein in ihrem Gewerbe, Sitten, Wohl⸗ 
ſtande, und ſelbſt an ihren Gebaͤuden und Kaien, 
wozu die ſchon vorhin erwähnten Uebel nach dem 
Kriege kamen, wodurch fie ſehr verfiel. Vermuth⸗ 
lich hebt fie ſich jeze fehon von diefem tiefen Falle 
empor. [Brijot, Vol. ı. p. 202 fq. 

*Folgende ganz Fleine Anfeln fiegen lin 
und nordweltlich von der Hauptſtadt: 

ı) Boat Island mit den oben gedachten Sorte, 
einigen Wohnungen auffer demſelben, und zwei: kleinen 
Kaien. Sie liegt unterm 41° 30° 20° NBr. [Philad. 
Tranf, T. 2. p. 241.] 

2) Rofe Island, Kleiner und Höher: nördlich mit 
Klippen umgeben. 
3) Coafters harbour Island, auch die Peſt⸗ 
nfel genant, worauf einige Haͤuſer zur Aufnahme der 
latterkranken find. 

Um die Hauptftadt herum liegen etwa 12 betraͤcht⸗ 

lichere Meierhoͤfe reicher Landbeſitzer. * * 
1003 


4 
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middletown. Dieſe Ortſchaft wide 1774 von 
Newport getrent; fie ſendet 2 Deputirten, und hat 3 


Friedensrichter. 
Sm Jahre 1774 zählte man 881 
im Sahre 1783 aber nur 674 


im Sahre 1790 jedoch fchon wieder 840 Einwohrter. 
Seit langer Zeit find diejelden ohne Prediger. Sie ents 
hält einige 12 größere Meierhöfe, Unter diefen ift auch 
Whitehall, welches der fonderbare irländifche Dechant 
Berkley, (der Verfaffer des Minute Philofopher, Lond. 
1732..2 Vol. 8.) der ſich hier eine Zeit lang aufhielt, ans 
legte, und damit eine anjehnliche Stadt zu gründen glaubte, 
Er jihenfte es, da fein Projekt fehnel fcheiterte,, dem 
Dale; Kollegium in Connecticut. [Burnaby.] 

Suͤdoͤſtlich iſtan dem Weftufer der Sachueaft : 33a 
eine Naturmerfwärdigkeit zu jehn, welche man das Feger 
‚ feuer, Purgatory, nent. Es ift eine große Höhle oder 
Spaltung in der hohen Feljenküfte, welche oben etwa 
12 Fuß im Durchmeſſer hat, und 40 Fuß bis zur See 
hinabgeht , die hier beträchtlich tief if. Die Felſen 
auf beiden Seiten hingen allem Anjehn nach) ehemals zu: 
fammen, und find vielleicht durch ein Erdbeben zerriſſen 
worden. [Morſe, Zte Ausg.] 

- Portsmouth, die nördlichfte Ortſchaft auf. der In⸗ 
fel, 1644 einverleibt; ift ziemlich gut angebaut, hat einige 
10 beträchtlichere Meierhöfe, eine Walkemuͤhle, u. a. m. 
Man zählte hier im Sahre 1773 = 1512, 

im Sjahre 1783 = 1350, 

im Sahre 1790 _ == 1560 Seelen. 
Die Ortichaft fendet 4 Abgeordnete zur Geſezgebung, hat 
3 Friedensrichter und eine Duäfergemeine mit deren Vers 
ſamlungshauſe. Nordweftlich bilder fich bei der Briftols 
fähre fchon ein zufammenhängendes Dörfchen, mo auch 
ein Paar Kaien angelegt find. 

Zu diefer Drefchaft gehört auch die Ssnjel Prudence, 
welche etiwa 3 ge. []: Meile groß, und in der Mitte ziems 
lich Hoch ift, aber nur einige Bauerhöfe mit Kotnfeldern, 
Dhftgärten und Salzmarfchen enthält. Ferner das be; 
wohnte Inſelchen Patience, im Nordweften von dem 

? vorigen, 
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vorigen, uud das noch Fleinere a zwiſchen 
den Inſein Rhode und Prudence. 

New⸗Shoreham; 1672 inkorporirt. Dieſe Ort⸗ 
ſchaft macht das Block-Eiland, oder, wie es die Indier 
nanten, die Inſel Maniſſes aus. Sie liegt 45 ge. Mei: 
len SEW. von Newport unterm 41° 10° NBr., und 
iſt alſo in dev $ 1 angegebenen Begrenzung des Staats 
sicht mitgerechngt worden. In derfelben Befinden fih 682 
Einwohnern zerſtreut; i im Jahre 1774 waren ihrer 575, 
mit Inbegrif von zı Indiern und 55 Schwarzen. Sie 
waren ehemals wegen ihrer ſchoͤnen Käfe befant, und frei 
ben noch auf den jchmalen Baͤnken an ihrer Kuͤſte guten 
Stoffiihfang. Auf der Oftfeite ift ein fleiner Hafen von 12 
bis 4 Klafter Tiefe und gutem Anfergrunde. [Des Barres.] 
Hier ift eine Kongregazionaliftengemeine, jezt ohne Pre 
diger. [Zleer’s Alm.) 

Die Inſel Cononnicut, 

Cnach andern Cannonicut, oder auch Conannicut). Sie 
macht die 1657 den Indiern abgefaufte und 1678 inkorpo⸗ 
zirte Ortfihaft Tamestown aus, Liegt am Eingange der 


Narraganſet?Bai in Werften von Rhode-Island, und ift 


etwa 12 ge. Meilen lang, aber höchftens nur o* breit. She 
Slächeninhalt beträgt etwa ge. II-M. Dieſe Inſel ift in 
der Mitte erhaben, und fomt an Fruchtbarkeit des Bodens, 
der auch ſchoͤnes Kornland giebt, vorireflihen Weiden und 
an Sefundheit des Klima der Inſel Rhode gleich. Die Fir 
feherei an ihren Küften ift aufferordentlich ergiebig. Sie ift 
wohl angebaut, obgleich nur mit lauter zerfiveuten Woh: 
nungen der Landleute. Die Zahl der Einwohner, unter 
welchen eine Auäfergemeine ift, betrug 
im 5. 1774 s 563, Worunter ISI Negern: und 
32 Indier waren. 
im J 1783 nur 345, 
im J. 1790 ſchon wieder 507 ,worunter 16 Negern und 68 
Sreinegern, 5 Indier rc. 
Sie treiben vornehmlich Viehzucht. 

Am füslihen Ende der Inſel/ welches meifteng datt 
Rippen umgebene Felſenufer hat, ift auf der Landfpige 
— — zwiſchen den beiden Eingängen, der e. 

raganſet⸗ J 
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raganſet⸗Bai, im Jahre 1749 ein Leuchtthurm angelegt, 
ade etwa 170 Fuß hoch ift. IDouglaß.)] 

Dutch-⸗-Island und Bould- Island, beide ſehr 
de: dieje Öftlich gelegene ift bewohnt, jene weftliche vers 
muthlich unbewohnt. Gehören wahrfiheinlich zu Conon⸗ 
nicut. 

Tiverton, eine kleine Ortſchaft in dem öftlichen Ans 
theil auf dem feften Lande, am Ausfluffe des Taunton; 
wurde im Sahre 1741 (1746) von Maſſachuſetts an Rhodes 
Island abgetreten. Sie wird durch den Pocaſſet-River, 
d. i., die enge Mündung der Seakonnet: Durshfahrt, von 
der Inſel Rhode getvent, und enthält ein jehr tzuchtbares 
Land. Sie hatte im J. 1774 = 1957 

im J. 1783 — 1959 
und im J. 1796 — 2453 Einwohner, wel: 
che 1 Kongregazionaliften, 1 Baptiſten⸗ und 1 Duäferge: 
meine ausmachen. 
CLittle Compton, von den Indiern Seakonnet 
enant, kam zugleich mit der vorigen an Rhode-Island. 
ie liegt theils an der Durchfahrt gleiches Namens, theils 
an der See, und fol eine der amt beften atigebauten Ort 
fihaften in diefem Staate ſeyn, indem fie größern Vorrath 
an Lebensmitteln, bejonders Fleifch aller Arten, Butter, 
Kaͤſe und Gartengewächle zu Markte liefert, als jede an; 
dre gleich große Ortſchaft. Die Einwohner find überhaupt 
wirtfchaftlich und gewerbjam; fie weben Werg: und Flachs⸗ 
leinwand, Flanelle u. a. Zeuge, alle von vortreflicher 
Güte und in betvächtlicher Menge zur Ausfuhr. [Morſe, 
gte Ausg.) Die Zahl tet Einwohner betrug 
m Jahre 1774 = 1232, 
* Jahre 1783 = 1341, 
\ und bei der lezten Zählung 1790 = 1542 
Hier find 4 Friedensrichter, 1 Kongregazion und 1 Duä: 
fergenieine. 

Alle dieſe Ortſchaften, auſſer der Hauptſtadt, ſind 
nur vol zerſtreuter Wohnungen, die nicht leicht zu anein⸗ 
ander Bängenben Dörfer werden mögten. 


— Geogr. v. Amer. V. St. 5 Die 
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2, Die Graffchaft Providence. 

Die ältefte, gröfte und volkreichſte. Ihre 
Sage ift meiftencheils weſtlich vom Patucket⸗ oder 
Providencefloffe, zwiſchen den Graffchaften 
Suffolf, Worcefter und Briftol in Maffachuferts, 
und Windham in Connecticut. Sie machre.den 
Haupttheil der alten Pflanzorte von Providence 
aus, in welchem im Jahre 1636 die erſte Grund⸗ 


lage zu dieſer Kolonie gelegt wurde. Der indi⸗ 


ſche Name des den RN abgefauften 
randſtrichs war Muſotſchick (Moofachick), wels 
chen. der Stifter des Pflanzortes in Providence 
veränderte. Unter ihren Naturproduften- find 
Kalt, Marmor, Eifen, Magnete, etwas Kus 
pfererz und Holz die vornehmften. 


Die Bevölkerung ift von jeher färker geivefen, 
als in den übrigen Graffchaften, weil diefe durch 
ihre Sage im Lande nahrhafter und gewerbfamer 
iſt, wozu feit dem Kriege die fchneller fortfchreis 
\ tende Yufnahme ihrer Haupiſtadt noch mehr bei⸗ 
trägt. Die Volsmenge beſtund im Jahre 1749 
aus 1914 Seelen, nehmlich: 








Indier, 

| Weiſſe. Negern. Freinegern ic. Summe, ! 
in Drovidenee 9177. 225... 50. 3452. 
Smithfield etwa 400. 30. 20. 450. 
Scituate 1210. 16. 6. 1232. 
Glouceſter 1194. 8. — . ‚1202. 
Coventry 769. 16. 7 792. 
Eumberland 802. 4. 806. 

DS 20 7934. 


[Donglaß]- — 
rs 


— 


Rhode ⸗Island. 83 


Im J. 1774 Weiſſe. Negern. Indier, Freineg. Summe, 
waren⸗19206. 609. 147. 19962. 
BB: —— 15787- 
* Dei diefen Zahlen ift die damals noch mitbegriffene 
Ortſchaft Warwick allemal ausgelaffen. 


Im Sahre 1790 wurden (mit Iubegrif der 
neuen Ortſchaft Foſter) gezaͤhlt 
Weiſſe 23,531 
Negerfklaven 82 
Freinegern, —— Indier 778 








— — — 


24,391 Seelen. 


ohre Zunahme nach dem Kriege iſt folglich auſſer⸗ 
ordentlich ſtark, ſo daß keine andre Grafſchaft 
ihr darin gleich komt. Gegenwaͤrtig beſteht 
ſie aus 9 Ortſchaften, wovon eine, nehmlich 
Providenee, ſchon laͤngſt eine zuſammenhaͤngende 
Stadt ausmacht. Im Jahre 1774 hatte ſie 44 
Friedensrichter. Ihr kirchlicher Zuſtand beſteht 
gegenwaͤrtig aus 9 Gemeinen der Baptiſten, 
5 Quäferverfamlungen , 2 Kongregazionen, einer 
bifchöflichen Gemeine, und 3 ungenanten, ohne 
Prediger. [Fleer’s Alm. 1791.] 


Die einzige Stadt darin ift 

Providence. 
Dieſe liegt über dem Nordweſtende des Meerbu⸗ 
ſens Narraganſet, an einem Becken, welches der 
Feine mitten durch dieſelbe von Norden herab⸗ 
fließende Naſſaſuk bilder. In eben diefes Becken 
fält von Welten her das Fluͤßchen Nasquiatucket, 
worauf es ſich in den —— ergießt, * 
er 
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cher efgentfich im Süden der Stadt aus dem unweit 


derſelben IND. herabkommenden Seaconk ent 
ſteht. Doch benent man das Becken und deſſen breiten 
Ausfluß im gemeinen $eben ſchon mit jenem Namen. 
Die mathematiſche Lage der Stadt iſt nach neuen 
Beobachtungen unterm 719 27° weſtlicher Laͤnge 
von Sambridge,, und dem 41°. 50° 41 MBr. 
Die Abweichung der Magnetnadel war im Jahre 
1769 — 6° 30 weſtlich. [Philad. Tranf. Vol. ı. 
p. 97. (103.) Bofton Acad. Mem. V. 1. p. 133.] 
Die Entfernung von Newport beträgt zu Waſſer 
65, und die von der. See 75 ge Meilen. Der Ort 
Beitehe aus zwei Theilen, welche durch den Ausfluß 


des Beckens getrent, aber durch eine höfgerne Bruͤcke 


auf ſteinernen Sochen wieder verbunden find. Der 
nordöftliche Theil iſt der. äftefte und groͤſte; er 
liegt in einem Thale zwiſchen zwei hohen Huͤgeln, 
welche Schuld an der hier im Sommer oft uner⸗ 
traͤglichen Hitze ſind; dahingegen auch die Winter⸗ 
kaͤlte, weil die Stadt den Nordweſtwinden offen 


ſteht, ſehr ſtark iſt [ Chaktellür.] Die einzige 


Hauptſtraße geht im Thale laͤngſt dem Fluſſe hinabz 


von ihr verbreiten ſich, bei dem ſtarken Anwuchs 


der Stadt, immer mehr andere, und einige 


gehn ſchon an den oͤſtlichen Hügel hinauf, wo 
man eine fehöne Ausfiht hat. Der Häufer 


waren ums Jahr 1738 etwa 700, und ſchon we⸗ 
nige Jahre hernach, 840. Der Theil an der 

Suͤdweſtſeite des Fluffes iſt eine fandigre Ebene 
ohne alle Quellen, wird aber, feitdem man dem 
Mangel durch unterirdiſche Waſſerleitungen abge⸗ 


holfen hat, immer —— FERNE Auch in 
BR Nord⸗ 
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Nordweſten entftehk eine Vorſtadt, welche durch 
eine Bruͤcke an die alte gehaͤngt iſt. Eine andre der 
hieſigen Bruͤcken, welche im Suͤdoſten der Stade 
über den Seaconf führt, und vorzügfich gut gebaut 
ift, wurde im Jahre 1792 vollender. 
Die Haͤuſer find, (einige wenige größere von 
Bakſteinen ausgenommen,) alle von Holz, "meis 
ſten heils Klein, aber hübfch gebaut: Unter den 
Öffentlichen Gebäuden find 2 Bapriftenfirchen, 
2 der Kongregazionaliften, eine bifchöfliche, nebſt 
einem Verſamlungshauſe der Quäfer. Die Haupt⸗ 
firche der Baptiſten war die äftefte in Amerika, 
im Jahre 1639 angelegt, ift aber im Jahre 1774 
bis 75 von Örund aus, zwar klein, aber ſehr 
fhön, neu erbaut, ‚befonders was ihren Thurm, 
der 196 Fuß hoch ift, anfangt, den man für einen‘ 
der beiten in Amerifa hält: Er iſt den St. Mas 
tienthurme in !ondon nachgeahmt. [S. Abbildung 
und Beichreibung im Mafl. Mag. 1789. p. 169: 
Das Stadthaus (Court Houfe) ift afeichfals huͤbſch 
gebaut. In demfelben hälr die Geſezgebung ihre 
Sißungen; auch befindet fich darin eine Piblig: 
thek zum Gebrauch der Einwohner der Stadt und 
bes fandes. Das Markthaus ift noch etwas größer; 
auch) ift ein Schulgebäude von Ziegelfteinen zu 
merfen, worin 4 Schulen gehalten werben. Das 
Univerſitaͤtsgebaͤude aber ift das befte von allen. 
Es liegt am Abhange des öftlichen Berges zu Ende 
der obern Straße, (Upper Street); it von Bak— 
fteinen, mit Schiefer gedeft, 4 Stofwerfe hoch, 
150 Fuß fang, 46 breit, und enchält 48 Zim⸗ 
mer für die Studenten, nebſt 8 größern zu den 
ER... - .$ 3 Bors 


% 
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Borlefungen, der Bibliorhef, den Anftrumen- 
ten ꝛtc. Seine Sage ift ungemein geſund und hoͤchſt 
angenehm. Es wurde im Jahre 1770 erbaut, im 
lezten Kriege aber ſeit dem Dezember 1776 bis 
zum Junius 1782 als Hoſpital und Baracken fuͤr 
die Amerikaner und Franzoſen gebraucht; ſeit dem 
Jahre 1786 jedoch völlig wieder hergeftelt. (S. oben 
©.46 fr ) Sn gehöriger Entfernung von der Stadt 
liegt ein Hofpital für Kranke, welches aber auch 
zur Pockeninokulazion beſtimt iſt. 

Der Hafen iſt groß und tief genug für die 
gröften Kauffahrdeifchiffe, und an demfelben find 
Die nöthigen Waarenlager und Kaien gut angelegt. _ 
Unter diefen ift eine 700 Fu$ lang, und hat am 
Ende 18 Fuß Waffertiefe. [Cultiv. Amer.:Vol. 3. 
Pp. 510:]' Die Einfaher ift fo wenig unfi cher, daß 

Fremde nicht einmall eines Lootſen bedürfen. Groͤ⸗ 
ßere Kriegsfehiffe fönnen aber nicht bis zur Stade 
fommen, welche alfo in Kriegszeiten gegen einen 
auswärtigen Anfal leicht vertheidige werden fan. 

Sm vorigen Kriege wurden auch zu diefer Ab⸗ 
ſicht auf den Huͤgeln und an dem Providencefluß 
mehrere Batterien, imgleichen bei der Stadt ſelbſt 
auf der ſuͤdoͤſtlichen Landſpitze ein Fort von 50 Ka⸗ 
nonen angelegt, allein ſelbſt das lezte iſt jezt ganz 
verfallen. 

Man zaͤhlte vor wenig Jahren 4610 Einwoh⸗ 
ner, welche Zahl aber mit der großen Aufnahme 

der Stadt taͤglich zunimt. *) Diefe bat die ges 

| woͤhn⸗ 

9 Um das Jahr 1780 rechnete man nur 2500. ICha⸗ 

ſtellux. Die ganze Ortſchaft hatteim Jahre 17749 
= 4321 Einwohner, im Jahre 1783 =4310; 

Im Jahre 1790 aber 6380. * 
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woͤhnliche Ortſchaftsregierung, und: im J. 1774) 

7 Friedensrichter. Sie ſendet 4 Deputieten zur 
Seneraterjamtung , welche bier auc) ein Jahr 
ums andre ihre Winterſitzungen hält. Im Zahre 
1792 betrug die Kopf und Dermögeniteuer hie⸗ 
ſeibſt 1202 L. 16ſh. 8 d., wovon die Hälfte auf 
das Pflaſter verwendet wurde, Das Jahr vorher 
war die Stadftare gleichfalß 1200 L., und ihr Ans 
theil an der Staatsauflage von 6000 L. in Silber⸗ 
gelde für eben daffelbe Jahr belief fi ic) auf482L. 
eolh 3 d. [Provid.Gaz.] 

Die Manufakturen find hier ſeit dem Frie⸗ 
den in ſchnelle Aufnahme gefommen. Sie beſte⸗ 
hen vornehmlich in 2 Walrathfabriken, verſchied⸗ 
nen Rum⸗ und Brantweinbrennereien, einigen 
Zucferfiedereien; einer Segeltuchmanufaktur, wel⸗ 
che jezt durch Praͤmien der Regierung unterſtuͤzt 
wird; [Prov. Gaz.] Seilerbahnen, wo ſchon die 
gröften Unfertaue verfertigt werden; einer bfüs 
henden Baummollenzeugmanufaftur ; einer Tuch⸗ 
manufaftur, welche im Jahre 1788 wenigftens 
für 20,000 Doll. geliefert haben fol; [Eoffiner.] 
vielen Nageljchmieden , einer Marmorfchleiferei: ıc. 
der. beträchtlichen häuslichen Webereien nicht eins 
mal zu gedenken. (S. oben S. 49 ff.) Unweit der 
Stadt find auch Papiermuͤhlen und Eiſenhaͤmmer. 
Des nicht unbetraͤchtlichen Schifbaues iſt ſchon 
oben erwaͤhnt worden. Am Jahre 1791 wurden 
ſchon Oſtindienfahrer von 950 Tonnen gebaut. 
[Prov. Gaz.] 
ac Anfehung der Handlung und der Gewerb⸗ 
famfeit, ß wie des Wohlftandes, thut Providence 

4 gegens 


/ 
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gegenwärtig es Newport weit zuvor; und hat, fos 


wohl waͤhrend der Zeit, da dieſes in engliſchen 
Haͤnden war, als auch nachher, deſſen Hands 


Tungsgefihäfte ſtark an fich gezogen. Selbft in 


dem festen Jahre des Nevoluzionsfrieges war feine 
Schiffahrt fihon wieder ganz anſehnlich [Shaftels 
für] Zum innern Handel hat es auch eine'beffere 


- tage, und wird dadurch der ftarfbefuchte Marfts 


\ 


plaz nicht nur für das Narraganfrt»tand, fondern 
auch für den oͤſtlichen Theil von Connecticut und 
die füdfichen Sraffchaften in Maſſachuſetts. Selbſt 
nad) einem Theil von Bermont hat fein Sandhans 
N ſich ſchon ausgebreitet. Don der Dank f. oben 


are Schiffahrt und Serhandlung ftehn mit 
dem bfühenden Zuftande des innern Handels in 
dem beften Berhäftniffe Am Sahre 1764 gehoͤr⸗ 
ten der Stadt 54 Segel von 4320 Tonnen; im 
Sahre 1791 über 139 Schiffe von 11,942 Tons 
nen. (©. oben ©. 59.) Sein Hafen ift ſowohl 
für auswärfige ‚als einheimifche Schiffe, und ent 
haͤlt in feinem Zoldiſtrikte nur einen einzigen Mes 
benbafen für amerifanifche Küftenfahrer. (©. 53.), 
Der Einfuhrzol und das Tonnengeld betrugen in 


dieſem Diftrikte in der Testen Hälfte 


des Jahres 190° 0° 22,873 D. goe. 2 | 


9) Der ©. 39 angeführte ganze eher ER 
1790 gilt wahrfcheinlich, nur von den 3 Monaten 
Sun. Aug. Sept,, ob die gedrufte Berechnung es 
gleich nicht ſagt; denn fie ſteht auf eben der Lifte, 
woraus die erfie Angabe ©, 59 genommen if. 
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in den erſten ſechs Monaten 
des Jahrs 1791 der Zol 59,440 D. 4526. 
das Tonnenged 3250.69 ©. 
in eben biefer Zeit | 
bes Jahrs 1792 der 301°  "25,141Dd. — 
das Tonnengeld zo05 D. 9 ©. 
[Maft Mag.:179 1: und 92. Provid. Gaz. 1791.] 


In gedachter Hälfte des Jahrs 1790 tiefen hier 
226 Schiffe ein und 227 aus. Am ftärkften geht 
die Schiffahrt, nächft der auf New; Yorf, nad) 
‘den weftindiichen Sufeln, fonderlich nach St. Dos 
mingo, Suriname, dann auch nad) den ſuͤdlichen 
Staaten. Die etropäifche feheine dagegen ſehr 
aeringe zu feyn. Sie geht nach London, Irland, 
Bordeaur, Dftende, Hamburg, ꝛc. Auch an dem 
neuen oftindifchen Handel haben die unternehmens 
den biefigen Kaufleute Antheil, fo wie an beiden 
Hauptzweigen der großen Fifcheret. 

Die Liebe zu den Biffenfchaften fiheint neben 
der Aufnahme des Gewerbes feit einiger Zeit ziem⸗ 
fich erwacht zu feyn. Das Univerfitäts, Kollegium 
wird mehr befucht, und. man rühme die neuen 
Schulordnungen als vorzüglich). [Maff. Mag. 1791: - 
P.527-]. Hier erfcheinen . zwei. Zeitungen, die - 

älteite feit 1763. Die Univerfitärsbibliorhef hat 
ein eignes Zimmer für amerifanifche ABerfe, und 
neuerfich eine große Samfung von englijchen jurk 
ſtiſchen Werfen erhaften. 


Die hiefige Befelfchaft zur Abſchaffung des 
Sklavenhandels und zum Beiſtande der unters 
druͤkten Negern, gereicht 4 Stadt zum Ehre, und 

3 


befolgt 
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befolgt ihren Zwek aufs thaͤtigſte. Sie wurde 
1789 geftiftet, und hat jegt an 150 Mitglieder, 
welche aber zum Theil. in Maffachufetts leben. 
[Morfe.] Auch halten die Eincinnari und die Frei⸗ 
maurer hier Verſamlungen. 


Providenee iſt der aͤlteſte Dre in ganz Rhode⸗ 
starb. Schon 29 Jahre nach feiner erſten Ans 
lage war.er in. dem ‚indifchen Kriege einem zerflös 
genden Ueberfal der Wilden ausgefezt, — 
alle Einwohner nach der Inſel Rhode flohen. - 

lezten Revoluzionskriege hatte Die Stadt ER 
ein befferes Schikfal, fo daß viele aus Newport ꝛtc. 
darin Zuflucht ſuchten; allein erſt ſeit den lezten 
Zeiten dieſes Krieges iſt ihre Aufnahme merklich und 
mit jedem Jahre ſtaͤrker geworben. Sie hat die 
befte Auſſicht vor ſich, zu einen anfehnlichen Hans 
delsort empor zuwachfen. 
Poatuxent oder Daturet, ein geringer Ort, einem 
Doͤrfchen gleich, etwa 3 ge. Meilen füdlich von Providence, 
mit einen Heinen Hafen, der ein Ladungsplaz für ameriz 
kaniſche Schiffe ifl. Der Eleine Sluß gleiches Namens 
Best hier in die Dat. 

Folgende Hrefchaften find alle nur aus zerſtreu⸗ 
ten Pflanzerwohnungen entſtanden: 

Smithfield, ftößt an Maſſachuſetts, und liegt auf 
der Weſtſeite des Patucetfluffes, gegen Cumberland über, 
womit es durch die Whipple’s+ Brücke verbunden wird, 


>. welche 1783 nen hergeftelt wurde. Die Zahl feiner Eins 


wohner betrug 

im Jahre 1774 Weiſſe. Negern. Indier ic. Summe, 
2814. 51. 23. = 2888. 

Am Sabre 1783 — — 2217.” 

‚im Jahre 1790 3136. 2 29. == 337 

NR Ä Es 
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Es hats Friedensrichter, 2 Quatergemeinen und 1 der 
Baptiſten. 

Scituate, am Pamaganſetfluß, auf der Graͤnze von 
Connecticut. In derſelben iſt ein großer Eiſenhammer, 
Hope furnace genant; das Land aber iſt minder fruchtbar, 
und der Boden ſteinigt. Hat g Friedensrichter, und bes 
ſteht aus 2 Baptiſtengemeinen. Seine Volkszahl war 


Indier, Sum⸗ 

Weiſſe. Negern. Freinegern. me. 

im J. 1774. 3568. 55. 8. — 13601, 
1783 — — — — = 1628. 


1790. 2280. 6. 29. 2315. 
Blocefter (1. Stößter), die volkreichſte Ortſchaft nächft 
der Hauptfladt, in Norden der vorigen, am Weft: River und 
defien Zweigen. In diefer Ortſchaft find 8 Friedensrichter, 

1 Baptiftengemeine, und ihrer Einwohner zählte man 
Meiffe. Negern. Sndieru.a. Summe, 


im $.1774. 2926. 19. — = 2945 
1783- ee * ——2791. 
1790. 4002. I. 22. — 4024. 


Cumberland, machte ehemals einen Theil von 
Atleborough in Maſſachuſetts aus, wurde 1746 Rhodes 
Island einverleibt, und zum Andenken des brittiichen 
Siegers bei Culloden fogenant. Esliegt auf der Dftfeite des 
Patucket, hat gute Waldungen und viel Eiſen, bejonders 
Sumpferz, welches aber vorhbrüchiges Eijen giebt, das 
nur zu Guswaaren taugt; doch macht man auch Stan 
geneijen. [Donglaß.] Die Volkszahl war 

Weiſſe. Negern. Indier ꝛc. Summe, 

im Jahre 1736. 17. 3 1756. 

1783 — * * 1548. 

1790. 1956. — 8. 1964. 
Es hat 4 Friedensrichter, und macht nur eine Gemeine, 
die jezt keinen Prediger hat, aus, 


Zu diefer Ortſchaft gehört vielleicht auch 
Pautucket ¶ Patucket), ein kleines Dorf am Patucket⸗ 
fluſſe, welches einigen Handel hat, und ſeiner Lampreten 
wegen bekant iſt. Es liegt etwa 4 engl. TE nos 
— ſtli 
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öftlich am Providence, bei dem oben S. 9 beſheirbenen 
Waſſerfalle. 
Cranſton, nach 1752 einverleibt. Hatte 


im J 1774 = 1834E., worunter san. u. 20 Indier ꝛc. 


waren; 
imJ.1793 *138888. — — — 
im J. 1790 = 18778. — 10: 73. 
Es enthaͤlt eine Baptiſten⸗ und eine Quäfergemeine, Der 
Friedensrichter find 4; fo aud) 
39. Fohnfton, zwiſchen Providence und Seituate, worin 
nur ı Baptiftengemeine ift, welche 


im Sahre 1774 = 127 Seelen 65 Negern) 
> im Sahre 1783 —996 
im Jahre 1790. = 1320 — ( ZNegerftlaven) 
enthielt. 


830 Einw. ; im Jahre 1783 nur. 698, und. bei der lezten 
Zaͤhlung 1071. (Megernjklaven 5, Sreinegern und Ins 
dier 50.) Daſelbſt ift ı Gemeine der Quaͤker und ı der 
Baptiften. Der Friedensrichter waren vor 20 Jahren, vier, 

Softer; eine neuerlich einverleibte Ortſchaft, welche 
aus 2 Gemeinen beſteht, und im Sahre 1783 eine Volks; 
zahl von 1763, beider Zählung im Jahre 1790 aber 
2268, faſt lauter Weiſſe, enthielt. 


* Die lezten 5 Ortſchaften find alle von ſehr kleinem 


Umfange, 


3. Die Graffchaft Waſhington. 
Hies ehemals Ringe County. Sie begreift bas 
fogenante: Ylerraganfer- Land und alſo die 
ſchoͤnſten Weiden, die ftärkfte Viehzucht, ſonder⸗ 


lich an Rindvieh, Pferden und Schafen, und die 
reichſten Meiereien im Staate. Der biefige Käfe 


Horth⸗ Propidence. Hatte im Jahre 1774 erſt 


wird ſehr geſchaͤzt. Beſonders geht viel davon, 


nebſt Butter, Fleiſch und lebendigem Died, nad) 
rn | 


Die 


Diode» ta ar 


Die Grafſchaft beſteht aus 7 Otlen „welche 
nur zerſtreute Wohnungen und weitlaͤuſtige Bes 
ſitzungen der $andwirte und Meier enthaften. Die 
Witterung fol bier doc) von einem Aeuferften zum 
| andern übergehen. [ Humphrey’s Account of theSoe., 
for propagating the Gofpel, p. 326. ] 
Die Zahl des Einwohner war - 
im Jahre 1749 Weiffe. Negern. Indier ꝛc. Summe. 











Weſterley 1701. 59%. 49. = 1809. 
North⸗Kingſtown 1665. 1894. 86. = 1935. 
South Ringftomn 1405. 380. 193. — 1978. 
Charlestomn : 641. 58. 303. = 1002, 
Ereter 1103. 63. — =1174 
Richmond etwa. 505. & A A 

6915 749. 642, = 8406, 


- [Douglaß.] 

Im Jahre 1774 war die Volksmenge \ 

Weiffe. Negern. Indier ꝛc. Summe, 

12,053. 911. 902. = 13,866. 

im9.1783 + — .— = 13,133. 

im$.1790 s 15,364. 339. 1372. =. 18,075. 

Dem zufolge find hier die meiften Indier, wies 

wohl die zunehmende Zahl diefer Volksklaſſe niche 

von ihrer Vermehrung, fondern von der machfen: 

den Anzahl der dazu gerechneten freigewordnen 
Dee herkomt. 


Der Hauptort dieſer Grafſchaft iſt 
South⸗-Kingſtown. 


Dieſe zerſtreute Ortſchaft liegt am Judith Point. 
In PAIN“ ift das Court» Soufe, in welchen 
bie 
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die Gefezgebung, einen Winter um den andern, 


fi ch verſamelt. Hier find 7 Friedensrichter, Ge⸗ 


meinen der Quaͤker, ı der Baptiften, und ı Kon⸗ 
gregazion. Auch ift hier eine 1708 erbaute Epif 
‚ Topalficche, ©. Paul genant. Die Bevölkerung 
machte im Jahre 1774 ° = 2835, 
im Jahre 1783 = 2675, 
im Jahre 1750 aber — 4131 Seelen aus, 
worunter 473 Indierꝛc. und 175 Sklaven waren, 
#* m diefer Ortſchaft Liegen einige Ländereien, welche 
Minifterial Lands hießen, und einem orthodoxen 
Prediger vermacht waren, worüber aber vormals 
ein langmwieriger Prozeß geführt, und ſelbſt vor 
den König gebracht wurde, um auszumachen, ob 
fie fonad) einem Epiffopalen oder Kongregazionas 
liften zufämen. [Douglaf, B.2. ©. 104.] 


. Yoorth = Kingſton, liegt an der Weſtſeite der Nar⸗ 
raganſet-Bai, hat 2 Baptiſtengemeinen und ı bijchöfliche, 
Der Sriedensrichter find 8. Ihre Volkszahl war 


im Sahre 1774 = 2472, 
im Sabre 1783 = 2338, 
im Jahre 1790 = 2907, 


Cmit Sinbegrif von 96 Sklaven und 199 Freinegern, In⸗ 
diern 2c.) In derſelben liegt an der Bai Updykes Garz _ 
bour, ein, dem Anſchein nach, regelmäßig gebauter geringer 
Orrt mit einem Hafen, welcher aber nur für kleine Fahrzeuge 


brauchbar ſcheint. Dergleichen gehn von hier nach Pros 
vidence ic. 

Exeter, ſtoͤßt an Connecticut. Enthält 2 Bapti⸗ 
ftengemeinen RG der feparaten), und nach. den lezten Zaͤh⸗ 
lungen eine ollsmenge 

im Jahre 1774 von 1864, 

im Jahre 1783 — 2088, 
und im Sahre.1790 — 2495 Seelen, 
meiſtentheils —3 Der Friedensrichter waren im 


ahre 1774 ſchon 7. 
Bi ie Wefterly. 


1 
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Weſterly, indiſch Miſquamicut, wurde 1669 ein⸗ 
serleidt. Liegt an der See und dem weſtlichen Grenzfluſſe 
Pacatuck. KHat,g Friedensrichter, eine Duäkverfamlung, 
2 Gemeinen der abgefonderten Baptiften und 1 der Sabs. 
Satharier. Die Volkszahl ftieg 
im Sahre 1774 auf 1812 Seelen, 

im Sahre 1783 — 1720 — 

im Sabre 1790 — 2298 — — — de 

> Diefe drei Drtfihaften entftanden aus dem dem 

Indiern abgefauften Petaquamfeut s Lande, und 

» wurden 1674 unter dem Namen Ringſtown ins 

forporirt, wiewohl man fie auch Narraganſet⸗ 

Torn zu nennen pflegte; in der Folge theilte mar 
dieſe in drei Ortfihaften. 

- Charleftown. Diefe Ortfchaft wurde um 1750 vor 
Weſterly getrent. In derjelben liegen die den Indiern 
vorbehaltenen Ländereien. (S.19.) Ihre Einwohner waren 

Weiſſe. Negern. Sndierzc. Summe, . 

im Sjahre 1774. 1251. 52% 528. = 1821. 

im Jahre 1783. — — — —1523. 

im Jahre 1790. 1604. 12. 406. == 2022. 
Hier leben alfo die meiften noch übrigen Spndier beiſammen. 
Sie machen eine ihriftliche Gemeine aus, die aber jezt 
ohne Mifftonar iſt. Die Weiffen halten ſich meift zu der 
Duäferverfamlung. Der Friedensrichter waren hier vor 
dem Kriege fünfe. 

Richmond, ehemals gleichfals ein Theil von Wefterly, 
liegt zwifchen diefem und South: Kingfton. Hat 3 Frier 
densrichter, 3 Baptiftengemeinen, (jet alle vatant), und 


man zählte im Sahre 1774 = 1257 €. 
— 783 =. 109 — 
— 1790 = 1760 — 


Hopkinton, eine etwas neuere Ortſchaft, deren Eins 
wohner im Sahre 1774 1805, 
} — 1783 1735, 
— 1790 2462 betrug. ; 
Sie hat 3 Gemeinen der Baptiften und 1 der Sabbatha⸗ 
xriex. Der Friedensrichter find 6. 
Die 


Il) 
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4. Die Grafſchaft Briſtol, 


liegt zwiſchen der Narraganfet, und Mount» Hopes 
Bat, ift von fehr Fleinem Umfange, hat aber drei 
zufammenhängende blühende Flecken, viele ger 
werbfame Einwohner, und zieht viel Gartenges 
waͤchſe, fonderlich Zwiebeln. Sie kam imSahre 
1746 an Rhode⸗Island, dem Maffachuferes fie 
abtrat, wurde zu der Grafſchaft Providence ges 
fihlagen, allein um 1750 wieder davon abgefons 
dert, und hatte damals nur 1749 Einwohner in 
2 Ortſchaften. Seitdem kam eine neue hinzu, und 
da zählte man in allen dreien. 
Weiſſe. Negern. Indier ꝛc. Erima 
im 9.1774. 2549. 199. ae 2789. 
—— aa ee = 2471. 
m. 1796. 3167. 12. 8% = sr 
afrem firchlichen Zuftande nad) hat fie 3 Kon-⸗ 
gregazionen, ı Baptiftengemeine und ı bifchöfliche, 
- Sin allen 3 Ortfehaften find 9 Friedensrichter. 


Der Hauptort iſt 
Briſtol. 


Ein nahrhaftes Staͤdtchen, welches an der Sffeire 
der Bucht gleiches Namens, etwa 3 ge. M. nördlich 
von Memport liegt. Es hat einen ſehr bequemen 
3 bis 4 Klafter tiefen Hafen, welcher, wie die beiden 
‚andern Häfen der Grafichaft, einen tadungsort, 
für amerifanifche Schiffe ausmacht, und zum new⸗ 
porter Zoldiſtrikt gehoͤrt, mehrere Kaien, und iſt 
ein huͤbſcher anmuthiger Ort, wiewohl noch nur 


u‘ 


aus einer einigen Saupffirake SE, Si i 
iſt 


% 
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ift 1 bifchöffiche Gemeine und r der Kongregazio⸗ 
naliften: Die Zapf der Einwohner betrug 
Hm Zahre 1774 = 1209. 
im Sabre 1783 1032; 
im Sjahre 1790 140% 
Die Handlung, ber Stadt geht fihon nach mehrern 
Häfen der vereinten Staaten, wie auch nad) Afrifa 


HL 


and Weſtindien, iſt ganz beträchtlich, und wird 
meiftentheils mit eignen Schiffen berrieben. [Morfe.] 


pi hat a Friedensrichter. Derſelben in Oſten 
ne der Berg Hope, welcher Marmor enthalten 


Bei einem Ueberfal den die Englaͤnder von 
der Inſel Rhode aus im‘ ahre 1778 thaten, wurde 


eine Kirche und mehrere Haͤuſer der Stadt ver 


brant, find aber ſeitdem gut wieder Bee 
worden. [Remembr. V. r. p. 24.] 


Warren, ein blühender Flecken an dem ſchifbaren 
kleinen Fluſſe gleiches Namens, der ſich etwa Z engl. Mei⸗ 
en von hier in die Providence-Bai exgießt. Det Dre 
hatte, mit Inbegrif einiger entfernt liegenden einzelnen 
Bauer hoͤfe, im Jahre 1774 überhaupt 979 Einwohner, 

im Jahre 1783 nur 905: 
‚im Jahre 1790 aber 1122; 


Es ſi nd hier Kaien und. Scifswerfte; der Handel mie 


rovidence, nach Weftindien und andein amerikanifchen 
Säfen ift Schon verhättnißmäig beträchtlich, Hier iſt 
eine Zeitungsdruckerei, eine Baptiftengemeine und eine 
Kongregazion. Friedensrichter find drei; Diefe Ortſchaft 
gehörte gleichfals ehedein zu Maffacjufits, Sn Sahre 
1778 branten die Engländer eine Kirche, das Stadıhaus 


und verfchtedne Privathäufer det Stadt nieder. [Remem- 


brancer 1. c.] 
Bartington, eine Ortſchaft, etwa £ ge. Meilen fü “ 


| lich von Providence, meiftentheils zufammenhängenv; i 


—— v. Amer. V. St. G a 
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am Fluſſe gleiches Namens, der nicht weit von hier i in den 
Warren: R. fält, belegen. "Hatte 
im Jahre 1774 2: Einwohner, | 
im Jahre 1783 nur — 
allein im Jahre 1790 ſchon wieder — 


Die Grafſchaft Kent/ 


liegt zwiſchen der Narraganfets Bai und Connecti, 
cut. Sie befteht aus vier Drtfchaften, im welchen 
man im Jahre 1774 an Einwohnern 7888, 

» im Sahre 1783 aber 7526, 

im Sabre 1790 hingegen 8848 zählte. 
Die legte Zählung enthielt nur 63 ſchwarze Skla⸗ 
ven, aber 351 Freinegern, Indier und farbigte 
Freie. Sie hatte vor dem fezten Kriege 18 Fries 
densrichter. Ihr Firchlicher Zuftand befteht jezt in 
4 baptiſtiſchen Gemeinen, ı presbyterianifchen und 
2 Quäferverfamlungen. 


Warwick 


iſt der Hauptort, welcher am Fuße von Huͤgeln 
an einer Bucht, etwa 5 3.98. Meilen NIE von New⸗ 
port, liegt, aus einer» Hauptftraße befteht, und 
(die entfernten zerftreuten Wohnungen mitgerech⸗ 
net) 2493 Einwohner enthält, worunter im Sabre 
1790 = 35 Sflaven und 224 freie farbigte Leute 
gezähft wurden. Im Jahre 1774 waren 2438, 
und im Jahre 1783 = 2112 Einwohner in der 
ganzen Ortſchaft. Sie hies ehemals Showainet, 
wurde im J. 1643 von den Indiern erfauft, auch 
bald daraufangebaut und 1648 inforporirt. Der Re⸗ 
Mſentanten, welche — — ſendet, Mr ind 4, 
einer | 


1 
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feiner Friedensrichter aber 5; es hat 1 Gemeine 


der Quäfer, wie auch ı der Baptiften, und feine 

Einwohner find wegen des ftarfen Obſtbaues und 

bes guten Ziders, den fie verfertigen, befant, 
Ehemals wurde auch Tobak zus Ausfuhr gebaut. 
[More] | 


WEeaſt Greenwich, eine füdlich von der vorigen an 
einer Bucht derDtarraganfet : Bat gelegene Ortſchaft, wurde 
im Jahre 1677 unter dem Namen Greenwich inkorpo⸗ 
riet, am 1750 aber in 2 Theile, den öftlichen und weft 
lichen, getrent. Sie befteht jonderlich aus etwas zer: 
freuten Wohnungen längft der Küfte; Hat gegenwärtig 
1 presdyterianijche, 2 baptiftiiche und 1 Quäfergemeine; 
5 Sriedensrichter (im 5. 1774), und iſt wegen ihres guten 
Ziders befant. Auch Haben die Einwohner vermuchlich 
einige Küftenfahre, weil hier Katen angelegt find. Die 
Einwohnerzahl war im Jahre 1774 — 1663, 

im Sjahte 1783 = 1609, 
im Jahre 1790 =. 1824: 


Well: Greenwich, landeinwärts von der vorigen: 
Eine zerſtreute, um 1750 einverleibte Ortſchaft, in wel; 
her im Jahre 1774 = 1764, 

im Sabre 1783 = 1698, a 

im Sahre 1795 — 2054 Einwohner gezaͤhlt wur⸗ 
den. Sie enthält ı Baptiſtengemeine und hat 3 Friedeng: 
richter. Nördlich Über derjelben, am Sloat: River; liegt 


Coventry, eine Ortſchaft, in welcher 


im Jahre 1774 = 2023, 
im Jahre 1785 = 217, | 
im Jahre 1790 = 2477 Selen waren. 


Sie hatte vor dein iezten Kriege noch 2 Baptiftengeinei: 
hen, jezt aber ift gar kein Prediger darin; 


" g N G 2 §. 15: 


100 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


14. Geſchichte *) 


Die erften Entdecker der Küften diefes Staats 
maren ohne Zweifel Holländer, wie aus dem Nas 
men Naſſau erhellet, weichen fowohl der Narcas 
ganfets , Meerbufen ‚ ala der Patucketfluß und die 
Inſel Rhode in den aͤlteſten Karten fuͤhrten; auch 
Block Eiland hat ſeinen Namen von dem bolläns 
diſchen Seefahrer, Adriaan Block, welcher gleich 
nach Hudſons Entdeckungen, etwa Im Jahre 1609, 
dieſe Gewaͤſſer befuhr. [De Laer Novus Orbis 
p. 71. und feine Karte von Nova Belgia, nebſt 
denen in den aͤltern bleauiſchen und janßoniſchen 
Atlanten, und die 2te Karte von Amerika im Ar- 
cano del Mare del Duca di Nortumödria. T. TIL 
P. 2. Firenze 1647. van Virginiaerc, 
Amft. 1651.4. p.16.17.] Der Engländer Gos⸗ 


nold war der Narraganſet: wai ſchon 1002 ſehr nahe, 
und 


*) Es giebt noch feine beſondere Geſchichte von Rhode⸗ 
Island, dergleichen auch nur im Lande aus archiva⸗ 
liſchen Nachrichten gut geſchrieben werden koͤnte, 

weil die Begebenheiten ſelten über die Grenzen des 
Landes hinaus wirkten, und die merkfwärdigften 
Veränderungen nur in der Innern Verwaltung des 
Staats vorgingen. Folglich laͤßt ſich von einem Aus⸗ 
laͤnder hier nur aͤuſerſt wenig erwarten, zumahl da 
es kaum moͤglich ſcheint, der Tageblicher der Geſez⸗ 
gebung, ihrer Verordnungen, oder auch nur einer 
etwas volſtaͤndigen Samlung RN: Zeitungen 
Habhaft zu werden. Douglaß, 3utchinſons und 
Chalmers (Kap. XI) sben®. 1.©. 547 angeführte 
Schriften find demnach die Hauptqueilen, womik 
man fich fürs erfte begnügen muß. Auch *Callender’s 
Century Sermon at Rhode Island. 1738. und Sop⸗ 
Fins oben erwähnte Geſchichte von Providence wuͤr⸗ 
den brauchbar ſeyn. 
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und mag vielleicht das anftogende Land betreten 
haben. [S.B.1. S. 548.]) Pflanzorte wurden 
aber noch gar Feine angelegt, felbit dann nicht, 
nachdem auc) dfefer ganze Landſtrich im Jahre 
1620 in dem großen Patente vom Könige von 
England der Plymourhs Kompanie verliehen war. 
Die Indier, welche denfelben bewohnten, hatten 
fih noch nicht von den Verwuͤſtungen einer ans 
ftecfenden Seuche erholt, welche kurz vorber unter 
ihnen ausbrady. (B.1. ©. 554.) Die vornehms 
ften waren die Wamponoags oder Pockanokiks, 
im Nordoften der Bai, und die Narraganſets, 
auf der Weſtſeite derfelben. Leztre waren bei weis 
tem die zahfreichften, fehr geubt in Berfertigung 
von Wampum, Töpferwaaren und Pfeifen, wenig 
kriegeriſch, aber zur Handlung fo geſchikt als aufs 
gelegt. : Beide Nazionen betrugen. ſich in den 
erften Zeiten fehr freundfihaftfich gegen die Eng- 
länder, und ihre friedfertigen Gefinnungen ers 
leichterten das Aufbfühen der unter ihnen entftehens 
den Kolonie eben fo fehr, als die guten Grundfäge, 
nach welchen ihre Stifter mit ihnen umgingen. 
Der erfie derfelben mar der Prediger Roger Wil 
liems, den die Faum entitandne Kolonie Maffas 
chuſetts⸗Bai mit feinen Anhängern im Jahre 
1634 ausgeftoßen hatte; denn die Kolonie Nhodes 
Island wurde nicht unmittelbar von Europa aus 
angelegt, fondern war, mie in neuern Zeiten die 
Staaten Bermont und Kentucky, ein Sprößling 
anderer Kolonien. Doch find dieſe durch ganz andre 
Veranlaſſungen abgefondert worden, als jene, bei 
welcher die in Maffachuferts-Bai fehr früh aus, 

63 brechen, 
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brechenden Religionsbedruͤckungen die Trennung: 
verurfachten. Williams ift ein zu merkwuͤrdiger 
Man, und zu ungerecht beurtheilt worden, als 
Daß es nicht angenehm ſeyn folte, ihn näher kennen 
zu lernen. Er war ein beliebter engfifcher Prediger, 
' allein von dem Befentniß der Browniſten, wurde 
baher von den bifchöflichen verfolgt, und floh im 
Sabre 163 1 nach Salem in Neu; England, welchen 
Ort er bald verficß, undin Plymouth eine Hüffspres 
bigerftelle annahm, aber nach) zwei Jahren miss 
vergnügt wieder abdanfte und nad) Salem zurbfs 
fehrfe, wo man ihn bald darauf (vom Anfang an 
ſchon wider, Willen der Obrigkeit) zum Prediger 
wählte. Seine Gegner und ihr Geſchichtſchreiber 
Werber fihildern ihn als einen unruhigen Man, 
heftig und jtarföpfig , dabei entfchgibend in Bes 
hauptung feiner Meinungen; Fehler, von welchen 
man ihn wohl nicht freifprechen Fan, wenn ſich 
gleich feine Gegner derfelben vielleicht noch mehr 
ſchuldig gemacht haben. Einige feiner Grundſaͤtze, 
denen er am fefteften anhing, (denn übrigens ſcheint 
er in feinen Lehren ziemlich wanfend gewefen zu 
feyn), waren auch von der Art, daß fie ſowohl 
den Geiftlichen, als den Dbrigfeiten der Kolonie 
höchft ärgerfich feyn muften. Er behauptetenicht nur, 
daß Unmiedergebohrne überhaupt nicht beten folten, 
ja fogar, daß auc) ein Frommer niche mic ihnen. 
zum Familiengebete fid) vereinigen, noch ihnen 
einen &id ſchwoͤren dürfe, wobei er zugleich alle der 
Dbrigfeit zu feiftende Eide und eidfiche Huldigungen 
verwarf, welches alles freilich) anftößig genug war, 

BEN fondern 


4 
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ſondern auch die damals unerhoͤrten Wahrheiten, 
daß die Obrigkeit ſich um Religionsſachen gar nicht 
“subefümmern habe; daß eineuneingefchränfteDuls 
“dung aller Befentniffe norhwendig, jede Art des 
& Sortesdienftes, felbft der Papiften und Arminianer, 


‘ @iefezteman damals zufammen! ) “fo lange fie den 


4 


“buͤrgerlichen Frieden nicht ſtoͤrten, völlig frei, und 
«aller Gewiffenszwang: fträflich fei; und daß der 
“ König von England fein Recht habe, der Kolonie 
«Laͤnder in Amerifa zu verleihen, die daher ihrem 
“ungerechten Freiheirsbrief entfagen, und alles 
“stand, was fie befezt hätte, den Andiern, alsden 
“einzigen rechtmäßigen Befisern, abfaufen müffe.” 
Sein Betragen muß doch übrigens nicht fo wis 
derwaͤrtig gewefen feyn, weil er.allenthalben, wohin 
er fam, fid) gleich dem Volke beliebt machte; allein 
mit. der gewöhnlichen Inkonſequenz der Eiferer 
verbot er feiner Gemeine alle genaue Berbindung 
mit der zu Boſton, weil fie ungerechte Obrigkeiten 
begte, und als. fie nicht gehorchte, trente er fich, 
und hielt mit feinen Anhängern befondre häusfiche 
DBerfamlungen, wovon er aber feine Frau, weil 
fie fich) zur Kicche in Salem hielt, ausfchloß. Der 
Derfolgungsgeift der damaligen Generalverfams 
lung befam bei den befanten Kreuzfahnenſtreite 
(B. 1. &. 578.) einen nicht ungerechten Vorwand, 
ihn als Ruheſtoͤrer zu verweiſen, wobei die boftos 


ner Geiftlichen, als ganz Salem darüber aufftund, 


und viele im Begriffe waren, ihm zu folgen, fich 
ſehr thätig bewiefen, feine ehren und Berragen 
als dem Staate und der Kirche gleich gefaͤhrlich 
| 64 vor⸗ 
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vorzuſtellen Williams ging darauf mitten im 
Winter des Jahrs 1035, von zwoͤlf Familien⸗ 
häuptern feiner "Gemeine begieitet, aus Sale, 
wo er feine. Frau und Kinder zuruͤllaſſen muſte. 
Ihm wurde, wie er ſagt, eine Verbannungs—⸗ 
bulle nachgeſandt, weswegen er, da ihm unter 
. Ehriften und Landsleuten Feine Zuflücht offen 
ſchien, auf: des Stathalters Winthrops Rath, 
fi) nach der Narraganfet Bai begab, wo" er fich 
anfangs zu Seaconik Cjegt Rehoboth, am Patucket 
in Maſſachuſetts), auf einem Landſtriche, den ihn 
der Satſchem Maſſaſoiet abtrat, niederlies. Weil 
der aber innerhalb der Kolonie Plymouth lag, und 
das Geſez Privarperfonen nicht erlaubte, Länder 
veien von den Andiern zu Faufen, fo erfüchre ihn 
a Guvernoͤr Winslom freundlich , 1 von da 
weg, . 
s 9 Aus einigen feiner Schriften würde man —— 
ſaͤtze und Denkungsart vermuthlich näher kennen ler⸗ 
nen. Dahin gehören: *Mr. Corron’s Letter (über 
die Macht der Obrigkeit in Neligionsfachen) lately 
printed ‚. examined and: anfwered by Roger Hil- 
liams. London+644. 4. * TheBlaody Tenent yet 
more Bloody by Mr. Cotton’s endeavour to wafh 
‘it white in the Blood of the Lamb ; of whofe 
‚ precious Blood fpilt in the Blood of "his fervanıs 
‘sand of the Blood of Millions fpilt in former and 
later Wars for Confcience-Sake, that moft Bloody 
Tenent of Perfecution. for caufe of Conleience, 
upon a fecond tıyal, is found now more — no- 
toriously guilty etc. — By Mr. Villiams of Provi- 
dence. Lond. 1632. 4. (40 Bogen.) ©. (Kenner’s)- 
Bibliothecae. Americanae Primordia,. Lond, 1713. 
4. P.103. Er hat auch im Sahre 1677 eine Vers 
teidigung einiger chriftlichen Lehren gegen die Quaͤker 
drucken laſſen. 
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weg, und auf die noch unverliehene Weſtſeite des 
Fluffes zu begeben. Das that er im Fruͤhjahre 
1636 , indem er mit feinen $euten den Fluß bins 
abfuhr, bis ihn unmeit der Mündung eine Duelle 
(die man noch in Providence mir Verehrung zeige), 
reiste, daſelbſt ſeinen Wohnplaz aufzufchlagen. 
Die Indier nahmen ihn ſehr gaſtfreundlich auf 
Seinen Grundfägen getreu,  unterhiele er das 
gute Vernehmen mit ihnen aufs forgfäftigfte, *) 
und faufte von Canonicus, dem aroßen Satſchem 
der Narraganfers, einen zwiſchen dem Patucket 
und Patuxet, d. i. dem großen und Ffeinen Waſ⸗ 
ferfalle , belegenen Strich Landes, Mufarfthick 
oder Möfchäßiek genant, welchen Namen er, 
aus Danfbarfeit gegen die Borfehung, in Provi⸗ 
Dence veränderte. Er hatte die Freude, feine 
menfchenfreundfichen Bemühungen und Auferft 
thätigen Eifer fir das Wohl der neuen Kolonie, 
(den felbft feine Feinde nachmals preifen mujten), 
mit gfüffichem Erfolge belohnt zu fehen, indem er 
beinahe ein halbes Jahrhundert hindurch Zeugeihres 
felten unterbrochnen Wachsthums war, und von 
allen Einwohnern, felbit den Wilden rund umher, 
an deren Aufklärung er unermüder arbeitete, als 
Vater geliebt wurde. Er mar der Ungfüflichen 
Beiltand und Troft, und die Derfolgten fanden 
in feiner Pflanzung eine fichre Zuflucht. Edel, 
' 5 denfende 


*) Er hatte ihre Sprache fehr. gut inne, und gab 
einen Key into the Language of America — toge- 
ther with ‘brief Oblervations on the Cuftommes, 
Manners and Worfhips of the Natives etc. London 
1643. 8. heraus, 
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denkende Maͤnner, ſelbſt jener Zeiten, bemerkten, daß 
in ſeinem Betragen mehr wahre Religion ſei, als 
in der ganzen orthodoxen Kirche von Neus England, 
Sein Wohlwollen erſtrekte ſich ſelbſt auf die Kolo⸗ 

nie, die ihn ausgeſtoßen hatte, und noch immer 
unverſoͤhnlich von ſich wies, indem er ſie mehr 
als einmal von den ihr drohenden Gefahren von 
Seiten der Indier, oder ſelbſt der Verwieſenen 
und ihrer Anhaͤnger, treulich benachrichtigte 
[Cotton Mather, 7tes Buch. Neal, Kap IV: Hur- 
chinfon’s, Hift of Maflach. V.1.p.38..138. Chals 
mers, ©. 270.] 

Anfangs hatten die Koloniſten nicht nur mit ſchwe⸗ 
ren Muͤhſeligkeiten, ſondern auch mit Hunger und 
Mangel zu kaͤmpfen, allein der Troſt, frei vor 
den Verſolgern ihres Gewiſſens zu leben, half ſie 
alles überwinden. Don den benachbarten Indiern 
war feine Gefahr zu befürchten, denn das Anſehen 
des Satſchem Canonicus, und ſeines Neffen 
Miantinomo, bewog ſie vielmehr, ihnen bei 

ihrer Anſiedelung huͤlfliche Hand zu leiſten. Wil⸗ 
liams und ſeine Mitgenoſſen gingen hier mit ein⸗ 
ander einen foͤrmlichen geſelſchaftlichen Vertrag 
ein, auf welchen fie ihre kleine Republik aründes 
ten. Sie verbanden fich, ohne irgend Ruͤkſicht auf 
| Neligionsgrundfi äße zunehmen, zu einem friedlichen 
$eben mit einander, und. zur. völligen Gfeichheit. 
Obrigkeiten gaben fie ſich nicht, fondern verglichen 
die etwan vorfallenden Zwiſte durch Schiedsrichs 
ter. Sie verbanden fich zwar zum gemeinfchafts 
lichen Sottesdienft, aber ohne alle firchliche Form, 
doch trenten fie fi) bald wieder, beſonder Wil⸗ 
iams, 
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liams, ber noch immer ſich gern abfünderte, und 
deffen Gemeine zufezt nur ganz klein war. "Einige: 
behaupten, er fei hier eine Zeitlang Baprift gewes 
fen, habe aber ihrer Taufe wieder entfagt, mit‘ 
feinen Chriften Gemeinfchaft gepflogen, und ſich 
für'einen neuen Apoitel gehalten. Doc HI er. 
dieſe Grundfäge 16.40 gleichfals wieder verfaffen, 
allen, die ihn hören wolten, gepredigt, und ohne 
Unterſchied mit jedem gebetet haben. So viel ift 
gewiß, daß er die Gründung einer Bapriftenges 
meine zu Providence und den Bau ihrer erſten 
Kirche in Amerifa im Jahre 1639 thaͤtig beförs 
derte [Hubbard beim Hutchinfon, B. 1. &. 39. und 
Dagegen Callender’s Century Sermon.) Bei aller 
Derfihiedenheit der Meinungen hatre die Kofonie 
doch ‘bald guten Fortgang. Der aus Maffacyuferts, 
Bai verjagten Flüchtlinge, welche hier ihre Zus 
flucht fanden, wurden immer mehr, denn die: 
Unduldfamfeit jener Kolonie fand immer neue‘ 
Gegenftände zur Verfolgung. Im März 1638 
famen achtzehn meiltens angefehne Familien aus 
Bofton, von William Coddigton geführt, hie⸗ 
ber, welche als Antinomianer von da waren 
verjagt worden, Unter ihnen war auch die uns 
gluͤkliche Hutchinfon mit ihrem Manne. [B. r. 
©.585.] Williams nahm diefe von Bane empfohs 
‚jenen Flüchtlinge gütig auf, riech ihnen aber, ſich 
weiter Südlich, auf der Inſel Aquidneck, niederzufafs 
fen. Sie gingen-hinüber, und follen fic) anfangs 
zum Theil in Hölen aufgehalten haben, bis der 
Winter vorbei war und fie fi) anbauen Fonten, 
[S. Gorton beim Hutchinfon, B.1. &,73.] Rat 

nfe 
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Inſel ward amı 2aſten Maͤrz durch foͤrmlichen 
Kauf von den Indiern ihr Eigenthum. Daß 
fie dieſelbe für ein Paar Brillen erhandelt haben, 
it wohl nur eine Gage. [Kalms Neifen, B. 2. 
©.531; Franklins Political ere. Pieces, p. 107.] 
Hatte der verfaufende Satfihem ein ſchwaches Ges) 
ſicht, fo war es ihm nicht zu verdenfen, daß er 
Diefen Wunderglaͤſern den Werth unfer Diaman⸗ 
ten beilegte, und ein Stuͤck Jagdland, bei der 
durch Seuchen ſo ſehr verringerten Volksmenge ihn 
ganz entbehrlic), gern dafür hingab. Allein die 
Erzählung, daß der Satſchem der Narraganſets 
und Niantiks, Canonicus, nebſt noch einem andern 
durch einen foͤrmlichen Kaufbrief die Inſeln der Bai 
Gwei ausgenommen) für 50 Faden weiſſer Muſchel⸗ 
xrorallen /) zwölf Hacken und zwoͤlf Ueberroͤcke ab» 
getreten habe, iſt glaubmürdiger. [Chalmers ] 
Williams felbit half, von Sie Henry Dane in 
Bofton unterftüzt, diefen Kauf fihließen, den die 
Pflanzer jedoch nachher noch seinigemaf erneuern 
muften, weil mehrere Stämme: der Andier auf 
den Beſiz diefer Anfeln Anfpruch machten. [Morfe.] 
Die Fruchtbarkeit der Inſel Aquidneck, (welche 
man im Jahre 1644 darauf Rhodes nante, wors 
aus nachher Rhode⸗Island ward), und ihr mils 
des Klima, zogen noch) mehrere Auswanderer aus 
Maſſachuſetts herbei, fo daß fie in wenigen Jahren 
fon gut angebauet war, m wieder vr. 
na 


*) Ein Faden Wampum Seftand damals aus einem 
Strange indischer Korallen (beads), fechs Fuß oder 
“2 Faden. lang, und wurde zu 3 fh 8 d. Sterling 
1 geh lHutchinſon, B. 1. ©. 119.] 
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nach dem anliegenden feſten Lande ſandte, und im 
Jahre 1644 ſchon in zwei Ortſchaften getheilt wer⸗ 
den muſte, unter welchen das im Jahre 1639 an⸗ 

elegte Newport bald zu einer Stadt heranwuchs. 
Die erften achtzehn Panzer vereinten fich gleich 
anfangs zu einem politiſchen Körper, und wählten 
ihren Anführer Coddington zum Nichter. Zwei 
Jahre nachher (1640) verabtedeten fie eine andre 
Regierungsform, vermöge welcher Coddington 
(der vordem in Maſſachuſetts-Bai Affiftent war), 
Guvernör, William Brenton fein Unterftathalter, 
William Hutchinſon aber, nebit drei andern, 
Aſſiſtenten derfelden ſeyn ſolten. Vermuthlich war 
es vorher, daß, durch die Schliche der ſchwaͤrme⸗ 
rifchen Frau Hutchinſon, diefer auf einige Jahre, 
mir Hintanfegung ECoddingtons und der übrigen, 
vom DBolfe zum einzigen Regierer gewählt wurde; 
er ftarb aber ſchon 1642, und die Schwärmerin 
begab fich nad) dem Kolländifchen Gebiete. [Hubs 
bard beim Hutchinfon, B. 1. ©: 72.] Zu Provi⸗ 
Dence, wo fich die Pflanzer ſehr gemehrt hatten, 
und fehon einige 40 Familien ausmachten, veran⸗ 
laßten die daher entftehenden Streitigkeiten bei 
dem tänderverfaufe im Jahre 1640 eine neue Ver⸗ 
abredung zu einer Art Regierungsform. Es wurs 
den vornehmlich vom Dolfe vier Schiedsrichter 
(Arbitrators) gewählt, deren Entfiheidungen alle 
fi) unterwarfen. Diefe beftimten zuerft ftreitige 
- Grenzen einiger Befißungen, fehlugen vor, daß 
die Ortſchaftsverſamlung fürs Fünftige fünf Difpos 
nenten (Difpofers) vierteljährlich wählen folte, 
welche alle Monate zufammen kämen, den fänders 
verkauf, 
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verkauf, nebſt allen andern gemeinfihaftlichen Ge⸗ 
ſchaͤften beſorgten, und die Rechnungen führten ; auch 
ſolte jährlich ein Ortſchaftsſchreiber und Archivar ges 
wählt werden. Wer mit ihren Ausſpruͤchen nicht 
‚zufrieden wäre, wendete ſich an die algemeine Ber, 
ſamlung, welche alle Vierteljahr gehalten wurde. 
‚Diefer ftelten Die Diſponenten auch die aufzunchs 
menden Mitbürger zur Billigung wor, welche diefe 
Regierungsform unterfihreiben muften. Rechtes 
handel wurden durch vier von beiden Parteien ges 
wählte Schiedsrichter in der erften Anftanz ent⸗ 
ſchieden; wolte eine ſtreitende Partei nicht ſelbſt 
‚wählen, fo ernanten die Difponenten die fehlen⸗ 
den Schiedsrichter, fo wie aud) drei Entfcheider, 
wenn jene den Streit nicht beendigen konten. 
Die Difponenten. erhielten auf dieſe Weiſe den 
Frieden, und alle verbanden ſich, fie dabei zu un—⸗ 
terftüßen. Streitigfeiten mit den Difponenten 
ſelbſt, fonte entweder die Verſamlung, oder went 
es eilte, der dazu aufgefüderte Ortſchaftsſchreiber 
beilegen. Zugleich wurden die Sporteln fuͤr die⸗ 
ſen, (welche aͤuſerſt gering waren, und nie uͤber 
'12 d. fliegen), nebſt den für die Laͤndereien und 
das Bürgerrecht (dies Fojtete 30 Ih) zu bezahlen⸗ 
den Geldern beftimt, und die unbedingte Gewifs 
fensfreipeit nochmals feitgefest. ¶ S den Bericht 
in Hazard’s State Papers, Vol. 1. p. 464 Iq.] 
Eben diefe Gewiffensfreiheit verurfachte den ruhi⸗ 
gen Zuftand beider Kolonien, fo eigenfinnig diefe 
Vertriebenen auch bei ihren oft enthufiaftifchen 
Meinungen beharren mogten, indeffen ihr verfols 
gendes Vaterland, Maflachuferts, Bat ,. En 
5 I oͤrlich 
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hoͤrlich durch Streitigkeiten in Kirche und Staat 
zerruͤttet wurde, und eine Sekte nad) der andern 
feinen ſuͤdlichen Abkoͤmlingen zutrieb. Maſſachu⸗ 
ſetts ſah Daher! ſtets mit Verachtung auf dieſe 
neuen Kolonien, als den Auswurf von Meu⸗Eng⸗ 
land, herab, und es wurde zum Sprichworte: 
wenn jemand ſeine Die verfohren hätte, ſo 
koͤnne er ſie im dieſem Mifchmafch wieder finden. 
Troy diefen Urtheilen Maffachuferts und feiner 
Schriftftellee behauptet Nhodes Ssland dennoch 
den Ruhm, daß man auch nicht ein einziges 
‚Erempel’einer Nefigionsverfolgung , ſelbſt in Dies 
fen Zeiten der Finſterniß, ihm vorwerfen fan, 
‚Gorton (B.1. &. 615.) wurde zwar in Rhode 
Island, wohin er im Jahre 1638 fam, auf 
Coddingtons Befehl im Sahre 1640 koͤrperlich 
geftraft und verbant, aber nicht feiner Lehren, 
fondern feines Troßes wider die Obrigfeit wegen, 
und Williams verlieh ihn, ungeachtet ihm feine 
tehren und Berragen gleich ſtark misftelen, in 
Providence eine Zuflucht... Er machte fich dafeloft 
Anhang, verfuchte in, Patuxet eine Miederlaffung, 
und als Maffachuferts » Bai ihn. hier. gewaltfam 
unter feine Botmäßigfeit 309, (B. 1. ©.615.) fo 
Faufte er von Miantinomo , dem Narraganfets 
Satfihem, einen tandftric) an der Bat, Shaw⸗ 
omer genant, für 144 Faden Wampum, aber 
mit Widerfpruch zweier Fleiner Satſchem, die ihn 
bewohnten. Er legte hier im Jahre 1643 mit 
10 feiner Anhänger eine Pflanzftadt an, und uns 
geachtet Maflfachufetts » Bat aud) darauf Ans 
ſpruͤche machte, ja diefelben mit gewaltthaͤtiger 

Hand 
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Hand Ausführte, fü behauptete er ſich dennoch, 
troz aller Widerwaͤrtigkeiten, ‚die er. auszuſtehen 
hatte, und wurde endlich durch den Generalguver⸗ 
noͤr aller engliſchen Kolonien, den Grafen von 
Warwick, in ſeine Rechte eingeſezt, dem zu Ehren 
der Ort im Jahre 1648 Warwick genant wurde. 
Gorton lebte nun über ſechszig Jahre ruhig bis zu 
hohem Alter in Patuxet, wo die Sefte, welche 
er geftiftet hafte, mit ihm ausſtarb.) Die Bap⸗ 
tiſten, welche man, fünderlich um das Jahr 1644 
in Bofton zu verbannen anfing ,. ftifteten in 
Rhode⸗Island mehrere Gemeinen Einer zu 
Providenee ift fehon oben gedacht worden, und 
jezt entſtand eine. andre in Newport, Die ein Arzt, 
John Clarke, gründete. Innerliche Spaltuns - 
gen mächten, daß beide fich in der Folge in meh⸗ 
rere Öemeinen trentenz; in Providence verunei⸗ 


nigte | 


4 Hutchinſon, B. 1. ©. 117-134. und ebendafelöft 
©. 549 ff: und. Gorzon’s Defence againft the Char- 
ges upon him in Morton’s Memorial 1669. - Ee 
Bat ſelbſt eine Geſchichte feinet ausgeſtandenen Ver⸗ 
folgungen geſchrieben, die der Agent von Maffas 
chuſetts Winſlow zu iwiderlegen verſuchte Man 
‚fieht ſchon aus feiner — daß er zu 
den redlichen Maͤnnern gehoͤrte, welche durch ihren 
zu heftigen Widerſtand gegen die deſpotiſche Geiſtlich⸗ 
keit zu Boſton nicht nur ungluͤcklich, ſondern auch 
übel berüchtigt wurden. ©.-Callender’s Century 
‚Sermon. Auch die Keßergefchichte von NeusEnge 
land bedarf einer Revifion aus den Urſchriften der 
Marteien, welche wohl nirgends fo volftandig beie 
fammen feyn mögten, als in der Bibliothef der 
—— Geſelſchaft zur Fortpflanzung des Evange⸗ 
ms; — 


— 
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nigte man ſich uͤber der Frage, die man damals 
noch für wichtig halten Fonte: ob die Auflegung 
ber Hände, zur Aufnahme in die chriftfiche Gemeine 
nothwendig fei. [B. 1. S. 616. Morfe.] * 
Die verſchiedenen Pflanzorte waren nunmehr 
ſchon ziemlich volkreich geworden, ohne daß man ° 
aus: Europa irgend einigen Zuwachs von Kolonis 
ſten bekommen hätte. Entweder war das fand, 
wo fie wohnten, zu Elein, um in Europa Aufs 
merffamfeit zu erregen, oder man Fante auch -die 
toleranten Grundfäge diefer Kolonie nicht, oder: 
die Verlaͤumdungen der Maffachuferter gegen fie 
fanden zu vielen, Glauben. Vielleicht auch), ſah 
man fi e als zu Maffachufstts gehörige Derbans 
nungsdrrer an; wenigitens hatte daffelbe feine An⸗ 
fprüche auf Dderherfchaft, bis hieher auszudehnen- 
verfucht. Diefe Betrachtung, und die aus der. 
damaligen Sage von Nordamerifa für Die. neuer 
Kolonien entftehende Nothwendigkeit, fich. dem. 
Schuße einer europaͤiſchen Mache zu unterwerfen, 
bewog die Einwohner von Providence und Nhodes 
land im Sabre 1643, Williams als ihren 
Agenten nach London zu fenden, um ihnen Dafelbft 
einen Freiheitsbrief auszumirfen. Damals, war 
ber Krieg aegen den König fehon ausgebrochen, 
daher fi) Williams mit feinem Gefuche an das 
Parlament wandte, von welchen er auch, von 
feinem alten boftonfchen Freunde, Sie Henry 
‚Dane, dem ford Dberrichter, Sir Edward Eofe, 
(unterwelchem. er ehemals die Rechte ftudirt hatte), 
und andern angefehenen Männern unterſtuͤzt, unterm 
Marz 1644 ein Patent zur Einverleibung 
——— Vv.St. 9 der 
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der Drrfchaften Providenee, Newport und Mortss 
mouch erlangte , weiches Die andern neuengs 
ländifchen Kolonien vergeblich zu hintertreiben 
füchten. Dem zufolge inforporitren die Kommiß 
farien der Kolonien die Einwohner jener drei Ort⸗ 
fehaften unter dem Namen Providence Plantations, 
und verliehen ihnen die völlige Freiheit, ihre Res 
gierung einzurichten, Gefege zu geben, zu ſtra⸗ 
fenrc. mit der einzigen Eimfchränfung, daß dies 
alles, fo viel die Natur und Befchaffenheit der 
Pflanzorte erlaubte, den englifchen Gefegen gleichs 
förmig fet Auch behielten fie fi) vor, die Ne 
gterung in Beziehung auf die übrigen amerifanis 
fehen Kolonien, wenn es das Beſte diefer Pflanzs 
orte und des Staats erforderte, eingurichten. *) 
[Hazard’s State Papers, V. 1. p. 538. aus Hop- 
kin» s Hift, ofProvidence, S. oben S. 34.) Mar 
verabredete dem zufolge eine völlig demokrati⸗ 
ſche Negierungsverfaffung , wobei zugfeich die 
ganzliche Religionsfreiheit abermals als Grundges 
fez angenommen wurde. Doc) ward die Generals 
verfamfung erft im Sabre 1647 derufen, in wel⸗ 
cher alles gehörig feftgefezt und viele gute und heils 
ſaͤme Gefege gegeben wurden. Die höchfte Gewalt 
behielten die. ſaͤmtlichen Freihalter der Kolonie, 

. welchen 


*) Der wie die unbeftimten Worte lauten: to difpofe 
the General- Government of thst, as it ftands in 
Relation to the reft of the Plantations in America 

as they fhall conceive ‚from Time to Time, moft 
conducing to the General Good of; the faid Plan- 

„.. ‚tations, the honour ef his Majefty and the feıvice 
.. ofthe State, = vi — 
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welchen der geſezgebende Koͤrper, der aus dem 
Court of Commiſſioners beſtand, wozu jede Ort⸗ 
ſchaft 6 Mitglieder ſandte, unterworfen war, ſo 
daß ſie die Akten deſſelben aufheben und unguͤltig 
machen konten. Ein jaͤhrlich nebſt vier Beifigern 
gewaͤhlter Praͤſident machten das Obergericht aus, 
und hatten die ausuͤbende Gewalt in Haͤnden. 
Bei der Verfaſſung blieb die Kolonie bis zum 
Jahre 1662, jedoch wurde ſie zehn Jahre vorher 
einmal auf kurze Zeit durch einen Befehl des Staats⸗ 
raths der englifchen Nepublif , deſſen Beranlaf 
fung nicht erzähft wird, unterbrochen, aber bald 
. Darauf wieder bergeftelt. [ Douglaß,B. 1. & 80. 
8 


i. 
Maſſachuſetts/Bai ſah Die Einverleibung der 
Pflanzorte in Providence, weil es fie lieber unter 
feine Botmäßigfeit gezogen hätte, höchft ungern, 
fo daß es fie fo wenig, als die Ahode,Eiländer, zu 
dem neuengländifihen Bunde zufaffen wolte, uns 
geachtet fie fich viel Mühe darum gaben. fHurchins 
fon, B.1. ©. 124. 137.149f.] Dennod) wuften 
fie, aud) ohne den Beiſtand ihrer Nachbaren, . 
durd) ihr gutes Benehmen gegen die Indier, den 
Frieden mit denfelben zu unterhalten, ja fie ges 
wannen ihre Zuneigung fo ſehr, daß die Natras 
ganfets ihnen fm Jahre 1644 ihr fehönes Sand an 
ber Meflfeite ver Bat foͤrmlich abtraten, welches 
nachmals Karl dem I zu Ehren die Fönigliche 
Provinz genant wurde. [Chalmers.] Auch diefe 
Erweiterung des Gebiers der Kolonie fah das 
berfchfüchtige Maffachuferts Bat als eine Verrin⸗ 
gerung Des feinigen an. Durch folche Anfäufe 
| 52 indiſcher 
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indiſcher Beſitzungen/ denen die Anlegung von 
Handels⸗ oder Tauſchhaͤuſern, welche von Zeit zu 
Zeit errichtet wurden, den Weg bahnten, breitere 
ſich die Kofonie in der Folge noch, mehr aus. So 
wurde im Kahre 1657 die Inſel Cononnicur, im 
Jahre 1665 Misquamicut Cnachher Weſterly), 
im Jahre 1672 Maniſſes oder Blocks⸗Inſel, und 
um diefelbe Zeit das Land Petaquamſcut (nad)s 
mals zu Kingſtown gehörig) von den Indiern durch 
‚rechtmäßigen Kauf erlangt. [Douglaß, B. 1. 
S.34.104.] Wie viel Graufamfeiten und Blut⸗ 
bergießen wäre erſpart worden, wenn die andern 
größern und mächtigern Kolonien von Anfang her 
ein gleiches Verfahren gegen die Eingebohruen - 
‚beobachtet hätten! Doch diefer Gerechtigkeitsfiebe. 
niche allein, fondern auch ihrer Sage verdanften 
Providence und Rhode⸗Island es, daß fie beinahe 
ganz von den Verwuͤſtungen und Graufamfeiten 
verſchont bfieben, welche die andern nicht ſtets ſo 
gerechten Kolonien betrafen. Selbſt als im Jahre 
1654 die vereinten Neu⸗ Engländer mit den Nar⸗ 
raganſets Friegten und in ihr fand fiefen, blieb 
Providence ꝛc. ruhig und neutral; und erft in dem 
Kriege, mit Pbilip litten mehrere Drrfihaften durch 
Ueberfaͤlle der Wilden, weil die Hauptſzene deſſel⸗ 
ben ihnen alzunahe war. 
Bei jener Ruhe hatte die Kolonie um fo fiches 
rern Fortgang, da Maffachuferes » Bat immer 
‚Dafür zu forgen fehien, Daß es ihr nicht an neuem 
Zuwachs von Pflanzern fehlte. Seine Berfols 3 
gung der Quäfer veranlaßte ums. Jahr 1656, 
daß manche von dieſem — ſch hier nie⸗ 
—9— BEENDEN ; 


\ 


Rhode⸗Island. RE 3 


derließen, wo ſchon worher mehrere aus England 
angefommen waren und gute Aufnahme erfuhren. 
Als die vereinten Kolonien von Neu ‚ England das 


ſahen, fo fuden fie in gedachtem Jahre die Pflanze 


orfe von Providence und Nhode + Island zu ges 


meinfihaftlichen Maasregeln ein, um diefe Keßer 


auszurotten 5. (von dem politifchen Bunde hatte 
man Rhode, Teland i immer ausgefihloffen! !).allein _ 
der Praͤſident und feine Beifiger erflärten: man 
verfolge die Quäfer eben deswegen nicht, weil fie 
nach dem Maͤrtirerthum obrigfeitlicher ‚Strafen 
trachteren, und durch geduldiges teiden fid) den meis 
ften Anhang machten [Hutchinfon, B.1.©.526.] 
Die Generalverſamlung aber gab zur Antwort: fie 


wolle unveränderlich bei dem Hauptgrundſatze bleis 


ben, worauf diefe Kolonie a anfangs gegrüns 
det wäre. [ Gordon, B. 1. ©. 38. 

Seit dem erften Sreiheitsbriefe bis zum Jahre 
1651 ward die innerliche Ruhe der Kolonie durch 


feine erheblichen Streitigkeiten geſtoͤrt, obgleich) 


Das Vereinigungsband derfelben: noch wenig feſt 
geknuͤpft war. Die Praͤſidenten waren waͤhrend 
der Zeit folgende: 
im Jahre 7— zuerſt John Coggeſhall, 
648 Jeremiah Clarke, 
1615 Sjohn Smith, 
1650 und 51 Nicholas Eafton. 

In dem Testen Jahre aber ging Williem 
Coddington nach England, und wuſte ſich von 
dem Staatsrathe eine Beftallung, worin er zum 
Guvernoͤr von Ahode, Fsland und den dazu gehö- 
tigen Inſeln ernant — zu verſchaffen, mit 

53 welcher 
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welcher er im Herbſte nach der Kolonie zurüffam. 
Das veranlaßte großes Misvergnügen und Uns 
ruhe, zumal da alle Pflanzorte auf dem feſten 
Lande ſich Coddingtons Regierung nicht unterwers 
fen molten. Die Kolonie fandte affo Roger 
Williams und John Elarke ) al3 Agenten an 
ben Hof zu London, welche die Aufhebung der 
Coddingtonfiben Beitallung bewirfen folten. Sie 
waren endlich im Jahre 1653 fo gluͤklich, ihren 
Zwek zu erreichen, worauf Williams zurüffehrre, 
und im September des Jahrs 1654 ,- dem Freis 
heitöbriefe und den Gefegen der Kofonie gemäß, 
zum Präfidenten erwaͤhlt wurde, welche Stelle er 
auch zwei Jahre fang inne hatte. Clarke blieb 
als Agent der Kolonie in’ England, bis er vom 
Könige Karl II den neuen erweiterten Freiheitss 
brief im Jahre 1663 erhielt, bis zu welcher Zeit 
folgende die Praͤſidentenwuͤrde bekleideten: 
1655 Roger Millfiamg 2 Sahre, 

1657 Benedikt Arnold 3 Sahre, 

1760 William Brenton 2 Sabre, 

1662 Benedikt Arnoldd 4 Jahre. 

[Caine’s Univerfal-Regifter, New- York 1793, 12. 
-.p-40.] De 


—* 
Die 


*) Das iſt der obgedachte Arzt, der Verfaſſer der II 
News from New-England, Lond. 1652. 4. worin 
auch ein Brief Difcourfe touching New - England, 
and particularly Rhode-Island, with many provie 
dential Occurrences in them enthalten ift. 
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Die Wiedereinſetzung Karls IT war dieſer Kos 

fonie eine erwünfche Begebenheit, weil fie dadurch 
von der beftändigen Furcht vor Maffachuferrs » Bat 
befreiet zu werden hofte Sielieffen daher Karln 
fogleich als König ausrufen, um feine Gunft zu 
‚gewinnen. Diefer verlieh ihnen auch unter der 
Benennung von Rhode: Yeland und Provis 
dence»Pflanzorten fihon im September 1962 
einen neuen Sreiheitsbrief, fo ganz nad 
ihrem Wunfche, indem der König ſich nicht den 
allergeringften Antheil an ihrer gefezgebenden oder 
ausübenden Gewalt vorbehielt, daß man ihn bei⸗ 
nahe für eine Unabhängigfeitserflärung halten 
Eonte, wenn er nicht treue Anhänglichfeit an den 
König gefordert, Appellazion an ihn feſtgeſezt, 
und zur einzigen Abgabe den Fünften von allem 
gefundenen Golds und Silbererze ausbedungen 
haͤtte. Der Freiheitsbrief verglich zwar auch die 
neu einverleibten Kolonien mit den englifchen Ins 
nungen, aber er verlieh ihnen fo viele und fü wichs 
tige Vorrechte vor diefen , daß man wenigitens 
daraus niche folgern durfte, wie wohl in den lez⸗ 
ten Zeiten gefchehen ift, der König habe fie dadurch 
ausdrüflic) dem Parlamenteunterworfen. [S. oben 
©. 35. und Lind’s Remarks on the Principal Acts 
of the XIIIthParliam. Lond. 1775. 8. p. 120 fgq. 
Ehalmers ©. 275f. ] | 

Wegen einiger von Connecticut gemachten Eins 
wendungen wurde dieſer Freiheitsbrief nicht vor 
dem Sten Zulius 1693 ausgefertigt. Die erſte 
Ernennung der Mitglieder des Senats behielt ſich 
ber König vor, und ernante alfo Benedikt Ar⸗ 

Ir r H 4 nold 
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nold zum Guverndr, und William Brenton 
zum Unterſtathalter, welche nachher noch einige 
Jahre von der Kolonie wieder Avaͤhit wurden. 
Die erſte Generalverſamlung ward im März 1663 
gehalten, auf welcher unter andern eine merkwuͤr⸗ 
dige Berordnung, die man als Fundamentafgefez 
anfah, gemacht wurde. Dies war die Akte zur 
Krklärung der Steiheiten feiner Majeſtaͤt Uns 
terthanen, vermöge deren Fein Freier gefangen 
genommen, feines Freiguts beraubt, oder verur⸗ 
theilt werden folle, als durch das Urtheil feines 
Gfeichen oder die Geſetze der Kolonie ; daß Feine 
Zare der Kolonie aufgelegt werden dürfe, als 
Durch eine Afce der Generalverſamlung, wie auch, 
daß alle Ehriften, von welchem Bekentniß fie aud) - 
feyn, wenn fie das gehörige Vermoͤgen befäßen, . 
das Buͤrgerrecht gewinnen, und zu Koloniebedie⸗ 
nungen gewählt werden Fönnen, bloß die Rörmifchs 
Aarholifchen ausgenommen. [Laws of Rh. I. 
p. 1fgq. und oben ©. 42.] So wenig die erſten 
Punkte den Worten und dem Geifte des Freiheitss 
briefes widerfprachen , ſo geradezu war ihm die 
lezte, unduldſame Ausnahme entgegen. Dennoch) 
wurden diefe Schritte von der englifchen Regierung, 
fo lange Karl lebte, weder bemerkt, noch gemis— 
billigt; wofür man vergeblich zur Entſchuldigung 
anfuͤhrt, daß die Kolonie ſie jorgfälig — 
babe. [Chalmers, S.284.] 
Inzwiſchen blieb fie niche Tange im ruhi⸗ 
» gen Defige der neuerlangten Freiheiten. Ihre 
Grenzen, fo wie fie_der Freiheitsbrief beſtimte, 
griffen ſtark in die der Kolonie Pymouth verliches 
z nen 
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nen ein, und der Streit kam vor die vom Könige 
im Sabre 1643 nach eu England zur Unterſu⸗ 
chung bes Zuftandes der daſigen Kolonien gefands 
ten Kommiſſarien, deren Entſcheidung fid) auch) 
beide Theile willig unterwerfen. Als fie aber fir 
die Rhode⸗Islaͤnder nachtheilig ausfiel, fo mach— 
ten fie Einwendungen gegen die Guͤltigkeit derfels 
ben, fo daß der Ausjpruch, od ihn gleich der König 
vorläufig beftätigre, nicht völlig zur Kraft Fam, 
und die Sache noch fange unentſchieden blieb. 
[Douglaß,B.2. S. 91. Hutchinfon, B. 1. ©. 548. 
B 2. S. 479.) Die Kommiffion bieft in Sabre 
1665 noch verſchiedene Monate hindurch ihre Sir 
Kungen zu Providence und Warwick, enefchied 
nochmals ftreitige Anfprüche und Kaufbriefe von 
ben Indiern, hörte Gortons und feiner Anhänger 
Klagen gegen Maffachuferts- Bat, und unterfuchre 
das Derfahren der ausuͤbenden Macht der Kolos 
nie. Sie unterwarf fidy allem mit der gröften Ehrs 
fucche gegen den Koͤnig und feine Kommiffarien, 
daher ihre Betragen ihr aud) die Gunft ihres 
Dberhern erwarb, der fie in den nehmlichen 
Ausdrücken , wie die Kolonie New⸗Plymouth, 
feiner Gnade verficherte. [Ehalmers, ©. 277. 
vergl. Hutchinſon, B. 2. ©. 546: ] Rhode⸗Is⸗ 
lands ganzes Betragen in der ;jeßigen mislichen 
Sage war überhaupt nicht widerſezlich, ſondern un— 
terwürfig und nachgebend, wodurch fie am Ende 
doch ihren Zwek erreichten , und ihre, Sreiheiren 
ohne machtheifige Einfchränfungen behaupteten, | 
Zwar fügten fie fich nicht gerade zu allenden Maaß⸗ 
"regeln, weiche die engliihe Regierung damals 
iii de ‚gegen 
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gegen bie Kolonien burchzufegen dachte, fondern 
fuchten ihnen durch gemäßtgte Einwendungen oder 
Fuge. Zögerungen zu entgehen. Auf diefe Weiſe 
verordnete die Generalverfamlung im Zahre 1682, 
als der König auf die Ausuͤbung der Schiffahrtss 
Akten drang, daß der Guvernör ein Schifsamt 
anſtellen ſolte, um uͤber die Beobachtung jener 
Akten zu wachen. Allein erſt im Jahre 1700 gab 
fie, durch die dringende Sage der Kolonie genös 


thigt, ein Gele; , wodurch fie jene Parlaments, K. 


akte gleichſam fürmlic) anerfante und fie in der 
Kolonie gültig machte. [Laws of Rh. 1. p. 30 fq. 
Huchinfon, B.2. ©. 4.] 
> Der Krieg, welchen die vereinten Kolonien 
mit den Satſchem Philip führten, riß auch 
Rhode⸗ Islands Mlanzorte wider Willen in den⸗ 
ſelben. Zwar erklaͤrten ſie ſich nicht gegen die 
Indier, und traten dem Bunde zu ihrer Vertil⸗ 
gung nicht bei, aber der Hauptfiz des Krieges 
war unmittelbar an ihren Grenzen, da Philip 
feinen vornehmften Aufenthalt zu Mount» Hope 
an der Narraganfet- Bat hatte ‚ (und fomohl bier, 
als in Pocaſſet (alles gegenwärtig innerhalb des 
‚Gebiets des Staats) von den Berbündeten mehrs 
mals angegriffen wurde. Diefelben nahmen nach 
erlittenen: Unfällen manchmal ihre Zuflucht nad) 
der Sinfel, oder den andern Orten, wo fie brü- 
derlich aufgenommen wurden; ſie machten von 
hieraus auch Anfaͤlle auf den Feind, und es iſt 
wohl unleugbar, daß einzelne Koloniſten mit ihnen 
auszogen. Daher war es natürlich, daß die Ans 
9* ſie manchmal die Ausbrüche ihrer Wuth em⸗ 
pfinden 


[ 
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empfinden ließen. Selbſt zu Providence wurden 
im Junius 1675 achtzehn Häufer, und im folgens 
den März 54 ‚niedergebrant, und bie Einwohner 
fahen fic) genoͤthigt, nach der Inſel Rhode zu 
flüchten. Gleiches Schikſal hatte Warwick mehr⸗ 
mals, beſonders im Jahre 1676, fo wie Patuxet 
um eben die Zeit, und die einzelnen Pflanzerwoh⸗ 
‚nungen im Narraganfetlande wurden gröftentheils 
zerfiöret. Hubbard's Narrative of the Troubles 
with the Indians, Bofton 1677. 4. p.66fq. und 
dahinter die Table of the Towns ete.] Doch war 
ber Verluſt an Menfthen nur geringe, und das 
sand nur kurze Zeit den Ueberfällen der Indier 
ausgefezt, gegen welche man die Hauptörter durch 
Befeftigungen ſichere. Das Wachsthum ver 
Kolonie ſcheint auch durch diefen Krieg nicht fehr 
geitört worden zu ſeyn, wenigſtens ſagt ein Be⸗ 
richt, den fie ſelbſt im Jahre 1680 den Lords des 
Kolonieausfihuffes uͤber ihren Zuftand abftattere 
nichts ‚davon. Ihre Aufnahme war bisher au 
nie in flarfem Fortgange geweſen, obgleich die 
Einwanderung aus Europa, (welche ſich zudem 
auf wenige, die aus den brictifchen Inſeln amen, 
einfihränfte,) in der lezten Zeit faſt ganz aufgehört 
hatte. Auffer den beiden Hauptſtaͤdten wurden 
die meiſten Ortſchaften, deren in allem 9 waren, in 
dem Jahrzehende nach 1670 einverleibt; und man 
zählte in denfelben im Jahre 1680 etiva 500 
Pflanzer nebſt 500 andern Kamifienhäuptern. 
Dem zufolge (womit auch die angenebenen Zahlen 
der Geburten und SHeirathen, nicht aber die der 
Geſtorbenen uͤbereinſtimmen) haͤtte damals die 
Einwoh⸗ 
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Einwohnerzahl.an 6000 Seefen betragen, welches 
auch dadurch wahrfiheinfich wird, daß die Kolonie 
fihon eine Miliz von 19 Kompanien zu Fuß auf 
bringen konte. Baptiften und Quäfer waren die - 
einzigen unter ihnen, welche ſich in ordentliche Ge⸗ 
meinen vereinigt hatten. _ Diehzuche und Ackerbau 
war das Haupfgewerbe; auf die große Fiſcherei 
lies fid) noch) niemand ein, aus Mangel an Kapts 
tal, und ans eben der Urſache war aud) der Handel 
noch unbetraͤchtlich. Mit Den Indiern trieb man 
wenig oder gar feinen, fondern fieferte nur den 
benachbarter englifhen Kolonien $ebensmittel, 
dergleichen auch, nebft Pferden, nad) Weſtindien, 
ſonderlich nach Barbados, geführt wurden. Die. 
eigne Schiffahrt der Kofoniften befihäftigte nur 
einige Sagden. Negernhandel wurde fhon etwas | 
getrieben, allein mit England fcheint die unmittels 
bare Handelsverbindung noch geringe gemwefen zur 
feyn, fo wie überhaupt Die Aus, und Einfuhr, unges _ 
achtet fiewon allen Abgaben und Zöllen frei war. Mer 
brigens war der Wohlftand der Pflanzer ſchon fo feſt 
und algemein, daß man von feinen Sandftreichern 
und Betlern etwas wuſte. [Bericht beim Chal⸗ 
mers, ©. 282 ff.) Das baare Geld war aber ſo 
ſelten, daß eine Akte der Generalverſamlung im 
Jahre 1697 noch erlauben muſte, die Taren in 
gewiſſen Landesprodukten, als Mais, Butter, 
Wolle ꝛc. abzutragen. Es waren damals nur wer 
nige Piaſter im Umlaufe, und das hieſige Kurrent- 
geld in feinem Nenwerthe 334 Prozent geringer 
als Sterling. Douglaß, B. 2. ©. 100. ] 8 
Der erſte Stifter der Kolonie, aan a 
ka ange 
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lange genug, um die ſuͤßeſte Frucht ſeiner Muͤhſe⸗ 
ligkeiten und ſeines redlichen, menſchenfreundlichen 
Eifers zu genießen, denn er ſah noch vor ſeinem Tode 
ſeine Pflanzſtaͤdte in ſchoͤnſter Bluͤthe. Er ſtarb 
‚im Jahre 1682. Don dem Leben und Karakter 
dieſes merkwürdigen Mannes ift bisher zu wenig, 
und das meifte von feinen Gegnern befant gemacht 
worden, als daß man nicht wünfchen müfte, ihn 
aus glaubwürdigen Nachrichten näher Fennen zu 
fernen; denn wie fehr ihn die herfchende Partei in 
Maffachuferes Bai haßte, erheller ſchon daraus, 
daß fie felbft durch die wahren Dienfte, die er den 
Men ; Engländern ,. fonderlich in dem indiſchen 
Keiege-teiltete, fo wenig, als durch feine Schrift 
gegen die Quaͤker, oder durch die Empfehlungen 
der angeſehenſten Parlamentsglieder bewogen wer⸗ 
den konten, das Verbannungsurtheil gegen ihn 
aufzuheben. Dennoch unterhielt er bis in ſein 
Alter einen ſreundſchaftlichen Briefwechſel mit 
manchen wuͤrdigen Maͤnnern in der Kolonie, die 
ihn vertrieben hatte. Neal, ates Buch, ©.143.] 

Wenige Sahre nach feinem Tode mufte die 
Kolonie eben das: harte Geſchik Über ſich ergehen 
loffen, das Jakob II unweife Grundfäge und defpos 
tifche Plane Neu; England zubereiteten. Umfonft, 
daß fie bei feiner Thronbeiteigung eine unterthaͤ⸗ 
nige Addreffe an den König ſandten, um ihm ihre 
Treue zu bezeugen, und feine Gnade zur Exhals 
‚tung ihrer. Sreiheiten fich zu erbitten; umfonft, 
Daß fiegeduldig zufahen, daß dem vom Könige über 
Maffachuferts, New» Hampfhire und Main geſezten 
Präfidenten Dudley zugleich aud) das fand Narras 
X | ganfer 
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ganſet als Fönigliche Provinz im Junius 1686 un⸗ 
‚terworfen, und ihrer Gerichtsbarkeit, ohne daß 
fie vorher die geringite Nachricht davon erhielten, 
enteiffen wurde; wie ſehr fie fich auch Demüthigten, 
fo wurden doch Klagepunkte wegen großer Ue⸗ 
bertretungen gegen fie bei Den Lords des Kolonie: 
ausfchuffes eingebracht, worin fie beſchuldigt wurs 
den, ihrem Sreiheitsbrief entgegen gehandelt und 
fich den engliſchen Schifsgefeßen widerfezt zu haben. 
Kein andrer, als eben der nichtswuͤrdige Ran⸗ 
dolph, der in Maſſachuſetts/Bai ſo viel Unheil 
ſtiftete, war der Kläger. Die angefchuldfgten 
DBerbrechen waren, daß fie große Summen Gel⸗ 
des durch Taren und Strafen gefezwidrig von den 
Einwohnern und andern zoͤgen, die Appellazion 
an den König hinderten, den.englifchen widerſpre⸗ 
chende Geſetze gäben, und die’englifchen in ihren 
Gerichtshöfen: nicht gelten ließen, Keine aͤchte 
Samlung ihrer Geſetze aufbewahrten, und ſelbſt 
einige, ohne Vorbewuſt der Generalverſam⸗ 
lung, ausſtrichen, wie auch, daß ſie die Hand⸗ 
lungsgeſetze des Parlaments uͤbertraͤten, indem 
auch der Guvernoͤr den Eid, daruͤber zu halten, 
ſogar ſeit mehrern Jahren nicht habe leiſten wollen. 
Dieſe Klagen wurden dem Generalprokurator im 
Julius 1685 uͤberliefert, und ſogleich Befehl ge⸗ 
geben, ein Quo warranto gegen das Patent der 
Kolonie auszufertigen. Die tuͤckiſche Freude, ihnen 
daſſelbe einzuhaͤndigen, war Randolphen ſelbſt vor⸗ 
behalten. Sie waren darin angewieſen, in einer 
beſtimten Friſt ſich zu verantworten, allein Dies 
ſelbe war fo kurz, daß fie gerade am Tage der 
EEG N | Einhaͤn⸗ 
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Einhaͤndigung endigte, und der Freiheitsbrief 
in dem nehmlichen Augenblicke in Anſpruch ge⸗ 
nommen und verwirkt war! Der Guvernoͤr, 
Walter Clarke, berief in dieſer dringenden Noth 
alle Freihalter der Kolonie zuſammen, welche 
durch Mehrheit der Stimmen die Generalverſam⸗ 
Jung zu dem demüthigenden Schritte bevolmäch, 
tigte, den mehr das Gefühl ihrer Ohnmacht, als 
das Bewuſtſein ihres Unrechts, ihnen jezt zur 
Klugheitspflicht machte. Sie beſchloſſen nehmlich, 
ihren Freiheitsbrief nicht in dem Wege Rechtens zu 
behaupten, ſondern ihn dem Koͤnige zu uͤbergeben, 
und von ſeiner Gnade die Beſtaͤtigung ihrer Reli⸗ 
gions⸗ und bürgerlichen Freiheiten zu erwarten. 
Dies Antiegen trugen fie in einer Birfchrife unterm 
sten Julius 1686 vor, welche in der Sprache der 
tiefiten Unrerthänigfeit abgefaßt war, indem fie 
kaum einige Birten vorzutragen und zu fagen wags 
ten, daß ihnen wohl manches ohne Grund zur 
Laſt gelegr werde. [S. diefelbein Chalmers, S.28°f.}. 
Der Koͤnig dachte unedel genug, ſich diefe 
demuͤthige Bitſchrift, die beiden Parteien gleich 
ſchimpflich war, gefallen zu laſſen, und befahl dem 
Stathalter von Maſſachuſetts Bat, Sir Eduard 
Andros, zu deffen Generalguvernement die Kos 
lonie nunmehr gefchlagen wurde, die Uebergabe 
bes Freiheitsbriefes anzunehmen. Der König 
verfprach, fie nach Feinen andern Grundfägen zu 
regieren, als die übrigen neuengländifchen Pros 
vinzen, und Andros führte, nachdem er im De- 
zember 1686 die Generalverfamlung vernichtet 
hatte, die neue wilführlicheNtegierung ein, wobei 

er 
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er jedoch 5 von den Einwohnern in feinen geſege⸗ 
benden Nach aufnahm. In dieſer Unterwuͤrfig⸗ 
keit blieb Rhode-⸗Island, das. in eine einzige, 
Graſſchaft umgeformt wurde, über zwei Jahre 
fang, bis die in England ausgebrochne Revolu⸗ 
zion, und der Muth der Boſtoner Jakobs deſpo⸗ 
tiſcher Regierung auf einmal ein Ende machten. 

Andros, welcher aus der Gefangenſchaft im Kaſteel 
zu Bolton entwiſchte, Fam nach Rhode⸗Island, 
wurde aher daſelbſt angehalten und nach Bolton: 
ausgeliefert ; denn die Kolonie Rhode⸗Island 
hatte auf die erfte Nacheicht von der Revoluzion 
ihren Sreiheicsbrief, welcher durch feinen gerichts 
lichen Anfpruch für verwirkt erfiärt war, und def 
fen Uebergabe ſelbſt die, angefeheniten. engliſchen 
Rechtsgelehrten nicht fuͤr geſezmaͤßig verbindlich 


hielten, von neuem in Kraft geſezt, und ihre alte 


Regierungsform wieder eingefuͤhrt. LHuechinfon,, | 
38.1, ©.407.] König Wilhelm ließ fie auch un⸗ 

geſtoͤrt in dem hergeſtelten Beſitze aller der Freis 
beiten, welchen. fie blos aus Furcht vor Gewalt 
entfagt hatten, und wenn gleich Feine fürmliche 
Beltärigung ihres Berfahrens von Seiten der eng⸗ 
liſchen Könige erfolgte, fo darf man Doc) daſſelbe 
Feinesweges fuͤr Wiürpazion haften, wenn. man 
nicht sugleich. die englifche Regierung, welche beis 


nahe ein Jahrhundert demfelben billigend nachaefes 


ben, entweder der gröften Schwäche, oder Der, 
fteäflichiten Pflichtvergeſſenheit beſchuldigen wil. 
Allein der Grundſaz, daß die Zuruͤknahme unrecht⸗ 

mäßig geraubter Freiheiten ſich von ſelbſt rechtfer⸗ 
tigt, macht alle jene Vorwuͤrfe zunichte. 


NR 
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Die Guvernoͤre, welche vor der brittiſchen 
Revoluzion, dem Freiheitsoͤriefe zufolge, die Kor 
lonie regierten, waren, aufler dem erften, oben 
ſchon prwähnten Benedikt Arnold, folgende: 
1666 - 68 William Brenton. 
1669 - 71 Benedikt Arnold. 
1672 uud 73 Nicholas Eafton. 
1674 und 75 William Coddington. 
1676 Walter Elarke, 
1677 und 78 Benedikt Arnold. 
1679: Sohn Eranfton. 
1680 - 82 Peleg Sanford. 

- 1683 und 84 William Coddington. 
1685 5 Henry Bull. 
16855 5 Walter Elarke, 


% R 
“ 


Der Zeitraum von der brittiſchen bis zur amer 
tifanifchen Revoluzion har nur einheimifche Bege⸗ 
benheiten, welche auſſerhalb der Grenzen der Ko— 
lonie in ihrer Verbindung wenig bekant geworden 
find. Von dem Wachsthum der Kolonie, von 
ihrer Gefezgebung, den gewöhnlichen Grenzſtrei⸗ 
tigfeiten, von den Zwiften ihrer politifchen Par⸗ 
teien, und den Verwirrungen, welche das Par 
piergeld hier mehr als in andern Kolonien hervors 
brachte, laͤßt fich eben fo wenig, als von dem 
Fortgange ihres Handels etwas zufammenhängens 
des erzählen. Die iſolirte Sage der Provinz, ihre 
Kleinheit, und ſelbſt Die friedliche Denkungsart 
des Volks, befonders der Quäfer, binderte fie 
auch, an den nordamerifanifchen Kriegsunruhen 
Geogr. m, Amer. V. St. 3 merk⸗ 
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merklichen Theil zu nehmen. In dem ſpaniſchen 
Erbfolgekriege war. fie durch ihre Nachbaren vor 
den Anfällen der Indier und Sranzofen gefichert. 
Zur Eroberung von Port⸗Royal im Jahre 17107 
wie auch zu Walfers unglüffichem Zuge gegen Ca⸗ 
nada im Jahre i711, gab Rhode Island einige 
Manſchaft, wie auch zu dieſer ein Schif her, und 
lieferte Lebensmittel. [Walker’s Account, p. Lo$.] 
Eine böfe Folge diefer Kriegsrüftungen war die 
Einführung des Papiergeldes, melche um deito 
ftärfer zur Bermehrung deſſelben reizte, da es ſeit 
dem erſten Anfange gleich in Maſſachuſetts⸗Bai 
freien Umlauf hatte. [Ads and Laws. of Mafl. 
p. 180] Wahrſcheinlich war die erfte Deranlafs 
fung, Papiergeld auszufertigen, die nehmliche, wie 
in jener Provinz. (S.B.:. ©. 715.) In der 
erften Zeit ſcheinen die Rhode⸗Islaͤnder vortheil⸗ 
haften Gebrauch im Handel davon gemacht zu 
haben, indem ſie die Produkte von Maſſachuſetts 
ſtark an ſich zogen und viel darauf gewannen; 
auch ſollen ſie ſich fruͤh mit Spekulazionen auf den 
Kurs dieſer Papiere und mit wucherhafter Auslei⸗ 
hung derſelben abgegeben haben. Alles dieſes war, 
ſo lange man die Maſſe des neuen Muͤnzzeichens 
"nicht zu ſehr vermehrte, ein der Kolonie ſehr vor⸗ 
cheilhaftes Mittel, ihren Anbau, und beſonders 
Handel und Schiffahrt empor zu bringen. a 
Sie erregte aber bald bei ihren Nachbaren | 
großen Unmillen, als fie im Jahre 1733 auf eins 
mal neue 200,000.8. ‘Papiergeld ausfertigte, und. 
dadurch ‚einen. ftarfen Hal deſſelben verurſachte. 
— — 745: —— B.2.,9- a 
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Auch dies floß ſehr ſtark nach Boſton, weil die 
Kaufmanſchaft daſelbſt der Verbindung, ihm den 
Umlauf zu verweigern, nicht treu blieb, ſondern 
lieber die Rhode⸗Islaͤnder, welche jezt ungewöhns 
lic) viel engliſche Güter von ihnen Fauften, beguͤn⸗ 
ftigten. Ohne Zweifel war die Derfihwindung 
des baaren Geldes aud) hier eine Folge der übers 
häuften ‚Münzzeichen , zumal da diefe Provinz das 
von weit mehr, als ihre volfreichern Nachbaren, 
hatte ausgehen Taffen. 

Inzwiſchen war die Kolonie noch immer in 
beftändiger Zunahme an Bolfemenge, Anbau und 
Wohlſtand Die Ortſchaften wuchſen, denn es hat⸗ 
ten ſich ſeit dem Anfange des Jahrhunderts auch im 
Narraganſetlande Pflanzer angefest, Denen mehrere 
folgten, die fich bald durch einträgliche Viehzucht 
bereicherten, fo daß ihrer ums Jahr 1728 ſchon 
an 4000 Weiſſe mit 200 Megern waren. [Ham . 
phreys, l.c. p.324lg.] Schon im Jahre 1707 
vereinigten fich viele derjelben zu einer bijchöflichen 
Gemeine, melche 1717 und 1721 Miffionarien 
von fondon aus erhielten. In den aͤltern Pflanz⸗ 
orten harten fich fihon vorher mehrere Gemeinen 
"von ‚verfihiebenen Bekentniſſen gebildet, welche 
zur innerm Ordnung, felbft bei denen viel beitrus 
gen, die fich nicht zu ihnen gefelleten. Alle 
lebten friedfich mit einander, ungeachtet viele fich 
felbft, bloß nad) den Borfichriften der Bibel, welche 
"Ute und Zunge fleißig lafen, reagierten, und dats 
aus einander inihren Familien unterrichteten. Man 
wufte menig von bürgerlichen Einrichtungen, wolte 
Fan: Abgaben, feine. bezahlte Obrigfeiten und 
Be Kirchen 
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Kirchenlehrer war aber uͤbrigens arbeitfam, höffe | 


reich, gaftfrei, und wuſte von feinen herſchenden 
Laſtern oder Verbrechen. [Neal, Kap. 14. S, 595.] 
Die Gefezgebung machte verfihiedne gute Einrichs 
tungen, welche sum Theil durch das in den beiden 


Hauptorten aufblühende Gewerbe und die ſtaͤdtiſche 


Form, wozu fie gelangten, veranlagt wurden. Im 
Jahre 1730 ward Die erſte Samlung ihrer Gefege 
gedrukt. Damals war die Zahl der Einwohner 
der Kolonie ſchon bis beinahe 13,000, gröftens 
theils durch die natürliche Fortpflanzung der erſten 
Anbauer, geſtiegen, und ihre Bevoͤlkerung ver⸗ 
mehrte ſich nun mit einer merklich wachſenden 
Schnelligkeit. Die eingebohrnen Indier aber was 


ren ſchon unter die Anzahl von 1000 herabgeſun⸗ 


ken, welche in der Folge noch geringer ward, ſo 
wie hingegen die der Negern bei zunehmendem 
Sklavenhandel der Newporter ſich vermehrte. 
(5. 16.) Weit höher noch kam die Schiffahrt nach) 
Weſtindien empor, und Newport hatte im Sabre 
1738 ſchon an 100 eigne Fahrzeuge großentheils 


für diefen Handel in See. In dem bald darauf 


ausbrechenden fpanifch s frangöfifchen ‚Kriege zeich« 
neten fich die Rhode, Ssländer durch Kapereien 


‘aus, welche ihnen damals vielen Gewin brachten. 
Zu der von Shirley im Jahre 1746 projeftirten 


Eroberung von Canada vereinte diefe Kolonie ſich 
gleichfals, und rüftete 3 Kompanien, oder 300 
Man, mit einer Kriegsjagd von 100 Man aus. 
TB. 1. ©. 756. Doualaß, B.2. S. 94.] Diefe 


vergebfiche Ruͤſtung konte aber den Finanzen der 


Kolonie nicht vorteilhaft: fe r welche — 
rch 
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durch die alzuhaͤufige Ausfertigung vom neuem: 
Papiergelde und deſſen beftändigen Fal gelitten 
hatten. Von dem Kriege nahm ſchon im Jahre 
1744 die papiermachende Partei (wie man fie 
nante) einen Borwand her, von neuem 160,000$, 
alter Währung Cerft nad) zehn Jahren almählig 
einzulöfen) ausgehen zu faffen, fo daß nun deſſen 
beinahe eine halbe Million im Umlaufe war. Die 
Sreunde des Papiergeldes waren es mehr ihres 
Eigennußes wegen, und Tießen fich jet viele Uns 
gerechtigfeiten, Parteigunft, und fo häufige als 
ungerec)te Beftechungen zu Schulden fommen. 
Sm Sabre 1746, als William Greene zum zweis 
tenmalfe zum Guvernoͤr gewaͤhlt wurde, behielt 
eine beſſere Partei in der Geſezgebung die Ober⸗ 
hand, welche ſtrenge, den beſtochnen Waͤhlern und 
feilen Repraͤſentanten und Obrigkeiten entgegen⸗ 
geſezte Verordnungen gab, und zugleich die 
Wahlfähigfeie an den Beſiz eines groͤßern Vermoͤ⸗ 
gens band, als bisher gefesmäßig geweſen war; 
denn von nun an muſte jeber ein Freigut von 
400 8 werth, oder 20 8. jährlicher Einkuͤnfte, bes 
figen, ehe er als Wählender zugelaffen. werden 
fonte; auch wurde feſtgeſezt, daß Feiner der Re⸗ 
präfentanten oder Afliftenten irgend eine Befols 
dung oder Verguͤtung für feine Dienfte erhalten 
folte. Ein Beweis, wie fehr die uneigennuͤtzige 
Denfungsart der Koloniften ſich werfchlimmerr 
haben mufte. [Douglaß, B.2. ©.83.] 

In eben dem Jahre hatte Rhode» Teland einen 
beträchtlichen Zuwachs an fand und $euten, da 
Maſſachuſetts/Bai ſnt ſchon wma. ange⸗ 

bauten 
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bauten Orrfchaften Briſtol, Warren, Cumber land 
Tiverton und. Little Compton, welche von 4767 
Menſchen, nehmlich 4196 Weiffen, 343 Megern 
und 228 Indiern bewohnt wurden, einem neuen 
Grenzvergleiche zufolge, einraͤumte. Die lezten 
beiden Oerter wurden der Grafſchaft Mewport, 
und die erſten drei Providence einverleibt; jedoch 
ward Briſtol, nebſt Warren, im Jahre 1750 
wieder davon abgeſondert und zu einer eignen 
Grafſchaft errichtet. Die Grenzen zwiſchen beiden 
Kolonien waren vom Anfang an ſtreitig geweſen; 
woran die Fehler der Freiheitsbriefe welche aus 
Unkunde des Landes, ein und daſſelbe Stuͤk ver—⸗ 
ſchiednen Kolonien zugleich verliehen, vornehms 
lich Schuld waren. Zwar wurden ſchon ums Jahr 
1665, und nachmals 1708 (1711) von beiden Sei⸗ 
ten Kommiffarien ernant, fie zu beſtimmen, die 
auch einig wurden; allein die Rhode⸗Islaͤnder 
nahmen bald. darauf einen kleinen Landſtrich um 
Attleborough, in der Folge aber noch viel meh⸗ 
rere Örtfchaften, die Mew⸗Plymouth und Maffas -. 
chuſetts⸗Bai nördlich und. öftlich von ihren Bes 
fißungen angelegt hatten, in Anſpruch. Es war 
darunter auch alles das fand, „welches diefe beiden - 
Kolonien von dem Satſchem Philip erobert hatten, 
und in deffen Befiz fie von Karl II foͤrmlich ware 
beftätigt worden. Im Zahre 1740 wurde eine 
Kommiffion aus verfehiedenen Provinzen ernant, 
diefen Streit zu ſchlichten. Die Uneinigkeit, _ 
welche darüber in der gefezgebenden Berfamlung 
son Maffachufetts s Bat herſchte., war Urſache, 
daß die Ben für ‚Node » Island ‚weit 

| guͤnſtiger 


guͤnſtiger ausfiel, als inan erwarten konte. Zwar - 
appelliste man an den König, allein auch deſſen 
Raͤthen schien Maffachuferts: Bat einen zu großen 
Umfang zu haben, fo daß der Ausjprud) ver Kom⸗ 
miffion im Sabre 1746 beftätigt wurde, Dies 
war für Rhode⸗Island um defto wichtiger, weil 
eindrohender Mebenbubler feines Seehandels das 
durch von der Narraganfet » Bat ausgefchloffen, 
und diefe nun ganz von dem Gebiete der Kolonie 
umgeben wurde. [B. 1.©.750. Hutchinſon, B. 2. 
©. 400.) © Nachher verfuchte Nhodes stand abers 
mals, Anfprüche auf Erweiterung feiner nördlichen 
Grenzen zu machen; "als aber Maffachuferrs im 
Sabre 1749: Kommiffarien abſandte, die Grenz⸗ 
linie von neuem zu beftätigen, fo wichen die rhodes 
isländifchen diefen aus, und beftimten'eine Örenze 
für fi), welche nie anerfant wurde; denn die 
Sache blieb feitdem völlig Tiegen: Mit Conneetis‘ 
- eut wurde alles früher und ein für allemaf im 
Jahre 1728 feſtgeſezt. Douglaß, B. 1. Si 415 
B.2.©:91ff."102.] Die Bewohner der in An⸗ 
ſpruch genommenen Ortſchaften wuͤrden eben oO 
freudig, als die vorhin ſchon abgetretenen, ſich 
unter Rhode⸗Islands Herſchaft begeben haben⸗ 
weil ſie da weit mehr Freiheiten genoſſen, und 
nicht mit ſo hohen Taxen beſchwert wurden, 
als in Maſſachuſetts. Die in Rhode⸗Island wa⸗ 
ren ſo geringe, daß ſie im Jahte 1747 in allen 
nur 5000 8: neuer Währung betrugen , wobei 
man feine Afzife ante, und zur Unterhaltung der " 
Kirchen und Schulen wenig oder nichts Geigetras 
‚gen wurde. Jenes war eine ungemein geringe 
REN: 34 Summe 
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Summe für einige 32,000 Einwohner, welche 
diefe Provinz damals ſchon enthielt, nachdem fie 
ähre Volksmenge in etwa zwanzig Jahren ganz 
Durch ſich felbft verdoppelt harte. . Sie mufte daher 
auch fehon mehrere Drtfihaften theilen, wodurch 
am diefe Zeit Eharleftown, Richmond, Middles 
— nebſt Eaſt⸗ und Weſt⸗ Greenwich entſtanden. 


Der Wohlſt and der Kolonie ſchien mit der Be⸗ 


voͤlkerung, dem Anbau und der Ausbreitung des 
Handels zuzumehmen. Der weſtindiſche, mit dem 
jezt fuͤr die Newporter ſtaͤrker aufblühenden Neben⸗ 
zweige deſſelben, dem Sklavenhandel auf der afri⸗ 
kaniſchen Kuͤſte, brachte viel baar Geld nach Rhode⸗ 
Island; ferner fuͤhrte es ſchon ſeit mehrern Jahren 
der Provinz Maſſachuſetts die noͤthigen weſtindi⸗ 
ſchen Waaren z a ‚und gewan auc) dabei: nicht 
wenig, zumal da 
Produkten diefer Kolonie nach den Inſeln gleich⸗ 
fals an fich zog. Jezt dehnte es ſeine Handelsver⸗ 
bindungen auch nach den ſuͤdlichern Kolonien des 


es den Zwifchenhandel mit den 


ſeſten Landes, namentlich nach Philadelphia aus, 


woher man ſonderlich Mehl gegen baar Geld und 
Wechſel zog; dabei fing man an, die brittiſchen 
Woaaren unmittelbar aus der erfien Hand zu 


holen, und die Schiffahre nahm in Newport, das 


mals dem Haupthandelsorte der Kolonie, fo zu, 
daß im Jahre 1749 ſchon 160 Segel aus dieſem 
Hafen ausliefen. Allein das Papiergeld mar die 


gefährliche Klippe, an welcher der Wohlſtand der 
Kolonie zu fiheitern drohte. Maflachuferts vers 


> 


roͤmte 


cilgte das ſeinige im Jahre 1749 und, ir 
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ſtroͤmte alles rhodeislaͤndiſche, welches in jener 
Provinz umlief, feinen Uchebern wieder zu, und 
die Kolonie fah fid) auf einmal fo überhäuft damit, 
daß der Werth deſſelben zu 3 8. gegen die Unze 
Silbers herabfiel, deren Preis man beider erften 
Ausfertigung deffelben zu 6 fh 8d. angenommen 
hatte. Man harte Rhode⸗Asland, fo wie auch 
Connecticut, eingeladen, den Maaßregeln zur 
Abſchaffung der Kreditzettel beizutreten, allein die 
habfüchtige betrügliche Partei hatte die Oberhand 
behalten, und das Papiergeld blieb. : Dadurch 


bekam aber auch die Handlung einen fo heftigen 


\ 


Stoß, daß die Kolonie fich nie ganz wieder davon 
erhohle hat, vornehmlich, da jezt der Zwifchens 
handel, den Rhode⸗Island mic fo vielem Ge 
winne zroifchen Maflachuferts; Bat und ABeftindien 
führte, plögfich und für immer aufhörte. Dabei 
lag eine tandesfchuld von 525,2008 alter Wähs 
rung fehwer auf ihn, zu deren Tilgung ihm niche 
ſolche Hüffsmittel dargeboten wurden, als womit 


Maflachuferts feine nur viermal fo große Schuld 


auf einmal vernichten Eonte. Die angefehenften 
Kaufleute hatten fich der Anhäufung diefer Schufs 
denlaft vergebens widerfeze, und fie muften es fich 
auch gefallen Taffen, daß im Sahre 1751 von 
neuem 100,000 $. bewilliget wurden, die man - 
jedoch gegen höhere Zinfen und mit der Bedingung 
auslieh, daß fie nach zehn Jahren wieder eingelöfee . 
werden folten. 

Ueber die folgende Gefchichte des Papiergeldes 
und deffen Einfluß auf die Handlung der Kolonie 
fehle es zu ſehr an beftimten zufammenhängenden 

— " 35 Nach⸗ 
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Nachrichten, um eine genaue Erzählung daraus: 
zu ziehen. So viel iſt gewiß, daß der: Unwerth 
des Papiersgeldes aufs aͤuſerſte kam, indem es 
im Jahre 1760 ſchon um 2500 Prozent gefallen 
mar, und im Jahre 1763 noch 2400: Prozent 
unter feinem: urſpruͤnglichen erſten Werthe galt. 
. (SB: s5.und Burnaby) Dennoch, ſieht man die 
Kolonie in einem merflihen Wachsthum, ſowohl 
der Dolfsmenge als. des Gewerbes, ja felbft wiſ⸗ 
fenfchaftliche Aufklaͤrung fing an, felten Fuß zu 
faſſen; und ſo ging es bis zu dem erften Ausbruche 
der Streitigkeiten mit: England fort. Die Zahl 
ber Einwohner, welche im Kahre 1755 = 40,636 
betrug, war im Jahre 1765 ſchon um mehr als 
8000 Seelen vermehrt worden, ohne: daß man, 
auffer einer nicht bertächtlichen Anzahl von Nes 
gern, von auſſen her einigen Zuwachs erhalten 
hätte. Diefe Zunahme der Bevoͤlkerung ging aljo 
mit eben fo fehnellen Schritten worwärts,. als in ° 
dem vorhergehenden Sahrzehend. “Der weſtindiſche 
Handel muß eben fo'wenig ganz verfallen feyn, da 
bloß in Jamaica im Sabre 1752 noch 28 hiefige 
Schiffe anfamen. [Brow»’s Nat. Hiſt. of: Jam. ] 
Auch der Schifbau, felbjt zum Verkauf an Sremde, 
Fam almählig in Gang. : Wiffenfchafeliche Anftak 
ten find felten ein Erzeugniß bedrängter Zeiten, 
und doc) fallen gerade die erſten rhodeislaͤndiſchen 
in eine Periode, auf welche die Schrifefteller der 
benachbarten Kolonien als die des Derfals herabs - 
fehen. Newport erhielt im Sabre 1747 fihon eine. 
oͤffentliche Bibliothek, im Jahre 1763 aber erft 


die 


‚eine Zeitung, und in dem folgenden wurde bereits 
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bie Grundlage zu feiner fünf Zakre nachher einges 
weeihten Univerſitaͤt gemacht. (S. 46. 438 
Der franzoͤſiſche Krieg, welcher in dieſe Zeiten 
"rät, brachte der Kolonie jedoch unleugbaren Nach⸗ 
theil. Der Feind nahm ihr während deſſelben uͤber 
150 Schiffe, wodurch ihr weſtin diſcher Handel 
einen heftigen Stoß erhielt. Die Kaperei, welche 
ihr vormals fo einträglih war, und wozu fie . 
» wiederum viele bewafnete Fahrzeuge ansrüftere, 
wurde jtſt mit fehfechtem Glucke getrieben. Viel⸗ 
leicht war aber ver Schleichhandel welchen die 
Rhoͤde⸗ Islaͤnder, wie man ſie nicht mit Unrecht 
beſchuldigt, zu ihrem unedlen Hauptgeſchãſte 
machten, fo ergiebig und gewinreich, daß er jenen 
Verluſt einigermaßen erſezte. Man trieb ihn uns 
patriotiſch, ſelbſt mit den Feinden, unter dem 
Schutze der Friedensflaggen, welche die beſtochnen 
Stathalter der Kofonien dazu bewilligten. [Burs 
naby, d. Ueberf. S. 150-153.) Zu dem Land⸗ 
friege trug hingegen die Kolonie ihr Antheif treus 
fic) bei, indem fie von den erften Fahren an, ein 
Regiment Fußvolk im Felde unterhielt, „wovon 
ſich auch 318 Man bei dem Zuge des Oberſten 
Bradſtreet befanden, als er im Auguſt 1758 das 

Fort Frontenae wegnahm, ſo wie das Regiment 
auch im Jahre 1760 Montreal erobern half. 
[Mante's Hiftory, etc.p. 318. 341. Roger’s Journal, 
p. 189.] Die dazu nöthigen Koften vermehrten 
die Schufdenfaft der Kofonie nicht wenig, und fie 
wurde mit Auflagen beläftigt, die man fo partetifch 
vestheifte, als gewaltſam eintrieb. Es erheller 
nicht. aus den öffentlichen gs; ob au 
onie 
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Ionie an ber im Februar 1756. vom brittiſchen 
Parlament zur Schadloshaltung der neuengländis 
fchen und andern Provinzen bewilligten Summe, 
von 115,000 $. Sterling Theil genommen babe. . 
Fuͤr die bei der Eroberung von Kaps Breton im 
vorigen Kriege aufgewandten Koften hatte fie ſchon 


vor einigen Jahren 6332 2. St. zum Erſaz befoms_ 


‚men; allein wegen der tieferung für die Truppen in 
1756 und folgenden Jahren, welche 42118 betrug, 


hielt fie immer vergeblich um Schadloshatung an, - 


die doch allen ihren Nachbaren bewilliget , ihr: bins 
gegen, weil fie fich zu fpät meldete, lange | verwei⸗ 
gert, und endlich im Jahre 1766 ſo gut: wie gänzs 
lich abgeſchlagen wurde. [ Guvernör Mard’s 

Brief an den Staatsminifter Shelburne in der 
Collection of Papers relative to the Difpute ete. 


Lond. 1777: 8. P 118.) 


* * 
* 


Wenn man auf die großen Freiheiten ‚ und 
zwar beſonders die im Handel, zuruͤk fi est, in 


deren Beſiz die Kofonie ſich ſeit mehr als einem 


halben Jahrhunderte vor allen andern nordameri⸗ 
kaniſchen Provinzen befand, da ſie ſogar die eng⸗ 
liſche Schiffahrrsaften erft im Jahre 1700 durd) 
ein eignes Geſez in nie fehr ſtrenge beobachtete 
Buͤltigkeit geſezt hatte: fo wird man leicht ſchließen 
koͤnnen, daß die Stempelafte des brittiſchen 


Parlaments hier mehr, als in irgend einer an⸗ 


dern Kolonie, Unwillen und Widerſezlichkeit erre⸗ 
gen muſte. Dieſe waren um —* groͤßer, da die 


* Kolonie | 


* 
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Rofonfe von England aus nicht in der rechtmaͤßi⸗ 
gen Form von dieſem Gefege, dem fie doch gebors 
chen folte, benachrichtigt ward, indem der Stats 
halter erit am Ende des Dezembers von den Lords 
der Schazkammer einen am ıaten Sepf. 1765 aus⸗ 
gefertigten Befehl erhielt, die Bertheiler des Stems 
pelpapiers (die man nicht einmal nante) von Amts 
megen unter gehörige Aufjicht zu nehmen. [ Peh- 
fylv. Gazette 1765. Nr. 1934. aus der Provid. 
Gaz.] Die Stadt Providence war die erſte in 
Rhode⸗Island, welche ihre Nepräfentanten bei 
ber Generalverfamfung durch neue Berhaltungss 
vorfähriften anwies, fich diefer Akte ernſtlich zu 
widerſetzen. Schon am ızten Auguſt gab fie 
- ihnen eine Erflärung des Rechts der Kolonie, ſich 
ſelbſt zu beſchatzten Exit im Anfange des Seps 
tembers erarif Nemport gleiche Maaßregeln, die 
fid) auch gegen Die erweiterte Gewalt der Admira⸗ 
litaͤtsgerichte erſtrekten. Die Schlüffe der Gene⸗ 
ralverfamfung waren dem allen gemäß, und es 
wurde befchloffen, Abgefandte zum newyorker Kon⸗ 
greſſe zu fenden. Der Wöbel konte indeffen auch 
bier den Ausgang diefes gefezmäßigen Berhaltens 
nicht erwarten. Kaum war das Beifpiel der hefs 
tigen Ausbrüche des boftoner Poͤbels nörhig, um 
‚den in Newport zu ähnlichen Schritten zn bringen. 
‚Am ꝛaſten Auguft 1765 erfchien zu: Provi⸗ 
dence eine aufferordentliche Zeitung mit der Ueber⸗ 
ſchrift: Vox populi, vox Dei, und dem biblifchen 
Spruche: Wo der Geift des Herrn ift, da iſt 
Freiheit. Ste enthielt eine feurige Anrede an das 
Volk von Neu, England, verfimdigte Rn 
ach» 
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Nachrichten von: den allenthalben erwachenden, 

‚edlen Geiſte des Volks fir die Sache der Freiheit; 

pries die herſchenden Maaßregeln, ſich gefesmäßig 
der Einführung: des-Stempelpapiers zu widerſetzen, 
und war, voll Freude. über die in Boſton ausge, 
brochne Flamme, welche das Volk in feiner. alten . 
angeerbten Freiheitskraft zeigte.” Es währte aber 
nicht fange, fo wurde auch hier eben fo gefezwtz 
drig verfahren, als dort. Es ift wahrfcheinlich, 
daß Verabredung. dabei Stat fand, weil die 


Schritte, die man wagte, zu ſchnel in den ver⸗ 


ſchiednen Provinzen auf einander folgten, und ſich 
zu ähnlich fahen.. Am 27 ften Auguſt ſpielte der 
Poͤbel in Newport diefelbe Rolle, wodurch er ſich 
den Tag zuvor in Boſton auszeichnere. Man 
‚führte drei. Bildniffe mit Stricken um den Hals 
feierlich. zu einem bei dem Rathhauſe errichteren - 
Galgen, haͤngte fie daran, und verbranfe fienad)s 

mals am Abend.mit großem Jubel. Den folgens 
den Abend rottete das Volk fich wieder zufammen, 
und fiel-in.die Häufer derer, die fie im Bildniffe 
verbrant hatten nehmlich in das Haus Martin 
Howards des jüngern, eines angefehenen Arvofas 
ten, und Dr. Thomas Moffats, welche hier dem 
Geiſte ihrer für die Freiheie der Amerifaner 
fonft fo eifrigen Mitbrüder ganz entgegen dachten, - 
die Schritte des Miniſteriums verteidigten , ja 


| ber erfte Des juͤngern Otis algemein beliebte 


Schrift, über die Rechte der Kolonie, in fliegen, 
den Heften zu widerlegen gewagt hatte. Ihre 
Häufer und alles, was darin war, wurden aufs _ 
freventlichſte vernichtet. Einem Auguſtus a 
5 on, 


J 
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: $ton, der. zum Obereinnehmer dei Stempeftare 
ernant war, drohte daſſelbe Schitfal; zum Gluͤk 
wohnte er aber bei einem dem Volke beliebten 
Manne zur Miethe, der gut dafür ward, daß er 
dies Amt am folgenden Tage förmlich niederlegen _ 
würde. Das Volk wurde nun vollig beruhigt, 

- and Kohnfton machte am 2 gften feine eidliche Los⸗ 
ſagung von dem einträglichen Amte befant, wozu 
er, wie er in einer zweiten eidlichen Erflärung 
am 25ften Dezember verficherte , fich weder ges 
- meldet, nod) eine förmliche Beftallung und Bols 

' macht, e8 zu verwalten, befommen hatte. So. 
viel Fehler gegen die Form Nechtens beging das 
Miniſterium in: diefer der Kolonie ohnehin aͤuſerſt 
verhaßten Sache! Das Untergericht befchloß im 
Dezember einmüthig, feine Gefchäfte, ohne irgend 
den Gebrauch des Stempelpapiers zuzugeben, uns 
unterbrochen fortzufegen, und der Oberrichter bes 
ftätigte diefes Derfahren durch eine fürmliche ges 

lehrte Abhandlung, über. die. Nechte der Kolonie, 
[Sie fteht in der. Penfylv. Gaz. Nr. 19 34.) Doch 
die. Aufhebung der Stempeltare. brachte i im folgen⸗ 
den Jahre auch hier alles wieder in Drdnung, und 
erfülte diefe Kolonie, mie alle andere, mit der 
gröften Freude, welche fie durch die ftärfften Ders 
ficherungen. ihrer Anhaͤnglichkeit an den König 
feierlich befant machte. [ Collettion, 1; c. p. 102. | 
Die innere-Ruhe der Provinz lit von nun an um 
fo weniger, da feine Minifterialparrei mehr übrig 
war, welche den Poͤbel gegen ſich aufbringen, oder 
Uneinigfeit.und Zwiſt in der Generalverſamlung 
veranlaffen-fonte. Die Verfaſſung der Pa 

aber 


6 & 
0% 
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aber begunftigte fo wenig, als die Denkungsart 
Der Einwohner, das Aufkommen neuer Widerfacher 
ihrer jezt mit der gröften Freimuͤthigkeit behauptes 
ten Freiheiten. Die neue Befchagungsaften des 
Minifteriums flörten indeffen das gute Verneh⸗ 
men mit dem Mutterlande von neuem. Rhode⸗ 
Islands Geſezgebung that dagegen eben fo drin 
gende DBorftellungen, wie die benachbarten Kos 
fonien, und es war vergebens, daß der Staatds 
minifter Hillsborough im April 1768 fie abzumah⸗ 
nen füchte, mit den übrigen von Maffachufers 
zur Verein aufgeforderten nicht gemeine Sache 
zu machen. [Collett.p.220fgq.] Die Gefhichre 
Der nächftfolgenden Jahre enthält nichts, als ims 
mer diefelbe Misbilligung der Schritte, welche 
das englifche Minifterium, ſowohl gegen die Freis 
beiten der Kolonien, als gegen ihren Schleichhans 
bei chat, und die einmüthige Gutheiffung des bo» 
ſtonſchen Berfahrens und der dort genommenen 
Maafregeln. Während Diefer Zeic bis zum Auss 
bruch des Kevoluzionsfrieges, war Joſeph War: 
ton Guvernör der Provinz, zu welcher Stelle er 
vom Sahre 1769 an bis 1775 fechsmal von neuem 
erwaͤhlt wurde. r 
Seine Borgänger waren feit ber Revoluzion: 

1690 Sohn Eafton 5 Jahre. 

1695 Caleb Eare. 

1696 Walter Clarfe 2 Sabre, 

1698 Samuel Eranfton. 


1727 Joſeph Jenkes 5 Jahre. 
1732 William Wanton 3 Jahre. 
. 1734 Sohn Wanton 7 Sahre. 
3741 Richard Ward 2 Jade, 
1743 


1 
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1743 William — 2 Jahre. 
1745 Gideon Wanton. 
1746 William Greene. 
1747 G. Wanton. 
1748 W. Greene 8 Jahre. 
1755 Stephen Hopkins 2 Jahre. 
1757 W. Greene. 
1758 St. Hopkins 4 Sahıe. 
1762 Samuel Ward. 
1763 St. Hopfins 2 Jahre. 
1765 ©. Ward 2 Ssahre. 
1767 St. Hopkins. 
1768 Joſias Lynden. 


unter Wantons Regierung geſchahe es, daß 
die Unzufriedenheit uͤber das brittiſche Miniſterium 
endlich in Feindſeligkeiten ausbrach; obgleich 
dieſe Kolonie lange nicht ſo ſehr dazu gereizt wurde, 
als ihre ſowohl von innen als von auſſen beunru⸗ 
higte Nachbarin. Dem Volke in den beiden 
Staͤdten war es aber genug, daß die Englaͤnder jezt 
mit ungewohntem Ernſt ihr Monopol in den Ko⸗ 
lonien zu behaupten, und daher ſtrenger, als je 
zuvor, dem Schleichhandel zu fteuren fuchten, der 
feinem Wohlſtand und Gewerbe vor andern Leben 
und Thätigkeit gab. Man darf annehmen, daß 
die Kaufleute nicht unthätig blieben, feinen Eifer 
für Freiheit eine falfihe Nichrung zu geben. Auch 
bier wurden daher die Zolbedienten der Gegens 
ftand feines Haffes, der verfchiedne mal zum hef⸗ 
tigen Ausbruch Fam. Ein Paar Beiipiele vers 
dienen bemerft zu werden, weil fie zugleich das 
Detragen der Negierung ins ficht ftellen. Im 
— des Dezembers 1768 wurde von dem 

Geogr. v. Amer. V. St. K Zol⸗ 
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Zolkontroloͤr eine Jagd, als des Schleichhandels 
verdaͤchtig, in Beſchlag genommen; allein eine 
Zahl bewafneter Leute begab ſich an Bord, und 
führte das Schif aus dem Hafen fort. Berges 
bens erging ein Befehl des Guvernörs an die 
Richter, die Thärer ausfündig zu machen, und 
Die doppelte hohe Belohnung, welche das Zolamt 
ausbot, war eben fo fruchtlos, denn es Fonte das 
durch nicht einmal ausfindig gemacht werden, 
wohin das Schif gerathen war. Am igten Mai 
1766 behandelte der Poͤbel den Zolbedienten Sa⸗ 
ville, tie ſich ſelbſt die boſtonſche Zeitung dar⸗ 
über ausdruͤkte, hoͤchſt barbariſch und uns 
menſchlich. Zuweilen gaben auch die Engländer 
die erſte Gelegenheit zu ſeinen Ausſchweifungen, 
wie zum Beiſpiel am 17ten Julius, da die Zol⸗ 
jagd Liberty zwei nach Connecticut gehörige Schiffe 
als Schleichhaͤndler zu N Newport aufbrachte, davon 
eins ſeine Ladung gleich im Zol rechtfertigte, und 
dem andern nicht unmittelbar der Prozeß ge⸗ 
macht wurde. Der Schiffer dieſes Tegten wolte 
einige Kleider und feinen Degen vom Bord holen, 
welches man ihm verweigerte, und als er dennoch 
damit ins Boot fprang, wurde nach ihm mehrmals 
gefchoffen, wiewohl er gfüffich entfam. Der 
Möbel nahm gleich Partei, bemächtiate ſich der 
Zoljagd, Eapre ihre Anfertaue und den Maft, vers 
branre die Boote derfelben und ließ das Schif 
‚treiben, welches bald darauf flrandere. Noch ges 
fegwidriger mar am gten Junius 1772 das Ders 
Ken: des Volks zu Providence, nachdem die- 
Teeakte und die Vorgänge in Boſton feine Unbans _ 
digkeit 
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digfeit noch reizbarer gemacht hatten. Ungluͤkli⸗ 
cher Weife gab Leutnant Duddington, Befehlss 
baber des bewafneten Schooners Bafpee, Gelegens 
heit zum erften gewaltthärigen Angrif, der in 
diefer Kolonie gegen des Königs Macht gewagt 
wurde.  Diefer Offizier hatte fich bier ſchon durch 
feinen wachfamen, gefihäftigen Eifer gegen bie 
Schleichhändfer verhaßt gemacht;’ allein er fügre 
zu feiner Strenge auch Uebermuth, indem er die 
täglich zwifchen Providence und Newport hin: und 
bergehenden Packetboote und Luſtſchiffe nörhigen 
wolte, ihre Flaggen zu flreichen, wenn fie ihr 
vorbeifuhren, und mehrmals auf die ſchoß, welche 
fi) zu diefer neuen Seierlichfeie nicht verſtehen 
molte. Er that dies auch an jenem Tage, und 
als man fich nicht daran Eehrte, machte er Jagd 
auf das Packetboot, worin eine große Gefelfchaft 
gu einer Luſtfahrt beifammen war. Dies hielt fich 
nahe an die Küfte, und Teitete den Schooner um 
fo leichter auf den Sand, da eben die Ebbe eintrat. 
Rachſucht und die misliche Lage des Schifs erregs 
ten den Gedanfen, ſich deffelden zu bemächtigen. 
John Brown, ein angefehener Kaufman zu 
Providence, war ſonderlich gefchäftig, den Ge 
danken zur Ausführung zu bringen. Ein Kapitän, 
Wbipple, lies Laͤrm fehlagen, und brachte bes 
‚wafnete $reiwillige zufammen, welche unter beider 
"Anführung in Booten zu dem etwa anderthalb 
ge. Meilen von der Stadt liegenden Schooner 
hinabfuhren und denfelben erftiegen. Brown war 
‚ber erite an Bord; der Leutnant wurde verwun⸗ 
dee, man brachte ihn mie ni Beſatzung ans Po 
—— 2 un 
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und nachdem man. alles, was ihr und dem Be 
fehlshaber gehörte, für fie herausgenommen hatte, 
ftefte man das Schif in Brand. Der Guvernör bot 


zwar 500 t. und Verzeihung dem Mitſchuldigen, 


wenn einer die Thäter angeben wolte, allein entweder 
war die Erbitterung fo algemein, oder die Furcht vor 
der. Rache des Bolfs fo groß, daß Feiner als Zeuge 
oder Ungeber auftrat, und ſelbſt die vom Miniftes 
rium ernante Rommiffion mufte berichten, daß. 
nichts berauszubringen fei; denn auch denen, welche 
man einzog, war der Poͤbel zur Flucht behüfflich, 
ehe fiezum Berhör.famen. [ordon, B.1. S.zı1f) 
Dergleichen Begebenheiten find hinfängliche Des 
weife, daß der Geift des Widerftands gegen die 
neuen Varlamentsaften nicht blos die Boftoner 
belebte, fondern auch hier eben fo feurig gewirkt 
haben würde, als dorf, wenn ihnen die Regie⸗ 
rungs» Berfaffung und die age der Kolonie eben 
fo viel Beranfaffungen zum Ausbruche ‚gegeben, 
oder gleiche Hinderniffe entgegengefezt hätte. Als 
lein das Minifterium befihäftigte fich hauptſaͤchlich 
mit dem wichtigern Maſſachuſetts; war 
terworfen, fo muften feine fehwächern Nachbaren 
von ſelbſt folgen. Gegen jenes wurden alfo nur. die 
Strafgeſetze des Parlaments gerichtet, und Rhodes 
Seland wurde nicht weiter ein Gegenftand feines 
. befondern Unmwiltens, ‘als daß es im März 1775 
in die Afte eingefchloffen ward, welche den Handel 
und den Stokfiſchfang der neuenglaͤndiſchen Pro⸗ 
vinzen einſchraͤnkte. Die Folge davon war eine 
ganz natürliche: daß Rhode⸗Island nun um deſto 
eher ni Einreilligung zu den ag» 
ernſt⸗ 


dies un⸗ 
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ernfllichen Maaßregeln gab, welche fonft der Eins 
flug der zahlreichen friedfertigern Quaͤker vielleicht 
noch zuruͤkgehalten haͤtte. Von nun an finden 
wir auch, daß die Kolonie nicht mehr fuͤr ſich ins⸗ 
beſondre Bitſchriften nach England ſandte, nach⸗ 
dem feine lezte Addreſſe an den König vom iſten 
Mat 1769 fo fruchtlos geweſen war, ungeachtet 
fie “den beſten aller Suveraͤne mit dem tiefiten 
Gefühl der Treue, und mir Bezeugung ihrer Uns 
terwürfigfeit unter das Parlament, als höchften 
Gefezgebung des brittifchen Reichs, nur um die 
fernere Ausuͤbung des Rechts bat, fich ihre Abgas 
ben ferner ſelbſt auflegen zu dürfen, da die englis 
ſche Konftituzion, ein nie verwirfter Freiheirsbrief, 
und der ununferbrochne Genuß ihr dies Recht uns 
veraͤnderlich zugeflünden. ” [S.die Birfchrift in der 
Provid. Gaz. u. a. amerif. Zeitungen vom Mai 
1769.] Schon vor jenem Tezten Verſuche der 
Kolonie hatten die Einwohner auch die Nichtein- 
fuhr englifcher Waaren, Enthaltung von Tee, 
größere Sparfamkeit, und die Betreibung einhefs 
mifcher gemeiner Manufakturen ſich zum Geſez 
gemacht. Der Eiſer, womit ſie dieſe bei ſich in 
Gang brachten, war beſonders lebhaft, und das 
Frauenzimmer jedes Standes half dazu aufs thaͤ⸗ 
tigſte. Selbſt die Schneider ſezten patriotiſch das 
Macherlohn fuͤr Kleidungen an einheimiſchen Stof⸗ 
fen ungewoͤhnlich herab, und beſtimten das fuͤr 
koſtbare auslaͤndiſche Zeuge aufs hoͤchſte. 
Ungeachtet dieſer Zwiſtigkeiten war die Kolonie, 
als ſie in den großen Krieg ging, noch in einem 
| wigen bluͤhenden Zuſtande; ihr Handel war leb ⸗ 
K 3 haft 
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haft und gewinreich, ihr Schifbau . beträchtlich, 
ihre Rhederei und Frachtfahrt in Aufnahme, der 
Walfiſchfang, wodurch viele Thranfiedereien uns 
terhalten wurden ‚ befchäftigte fehon. einige 45 
Schife; man legte fich zulezt auch viel flärfer auf 
häusliche Manufafturen von $einwand und groben 
Wolwaren; auch hatte die Kolonie fehon eine 
Napiermühle. Ihre Voſksmenge war bis an 60,00 
Menfchen geftiegen, ungeachtet‘ feit mehrern 
Sahren eine Menge Pflanzer nad) Neu⸗York 
und dem — Penſylvanien auswanderten. 
Remembr. V. 16. p. 57. aus der Provid. Gaz.] 
Dabei waren — Zaren gering, und bie Provin⸗ 
zialausgaben ſtiegen nicht über 3500 $; Sterling. 
[S. 8.14. 16.39.50,58.] Ein Krieg, wie der 
fezte amerifanifche, muſte diefe glükfiche Sage noth⸗ 
wendig gänzlich umfehren, da er fange Zeit das 
- Herz der Kolonie unmittelbar anarif. Ihre 
Hauptftade trafen die verderbfichen Wirkungen 
deſſelben am meiſten, und hat ſich noch nicht davon 
erholen koͤnnen. 

Gleich im Anfange des Krieges entſtand eine 
Bewegung im Innern der Kolonie, dergleichen 
man hier nicht vermuthen ſolte. Ungeachtet die 
Geſezgebung vom Anfange an den Maafregeln 
des Kongreffes, zu welchen fie im September 1774 
ihre ehemaligen Stathalter , Stephen: Hopfins' 
und Samuel Ward, als Abgeordnere ſandte, ihrem 
Deifal gab, und feine Beſchluͤſſe willig befolgte/ 
ſo widerſezte ſich doch der gegenwärtige Guvernoͤr 
Wanton in mehrern Stuͤcken der Ausführung: 
derſelben. Die Branchen us hatte. Ka | 
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am 2aften April 1500 Man als ein Beobachtungs⸗ 
for, und zum Beiltande Maffachufetts, aufus 
bringen beſchloſſen, allein er proteſtirte dagegen 
in Ausdruͤcken, welche den Widerſtand der Kolo⸗ 
nien offenbar misbilligten; auch hatteer den von 
ber Generafverfamfung verordneten algemeinen 
Bettag nicht Fund gemacht, derfelben jeit feiner 
legten Wiedererwählung zum Starhalter weder 
beigewohnt, noch den erforderlichen Eid geleiſtet, 
und befonders weigerte er fich, die Patente für die 
Dffuiere der zu werdenden Truppen auszufertigen. 
Die Generalverſamlung fufpendirre ihn daher, bis 
er den Eid vor der ganzen Berfanlung geleifter 
haben würde, durch eine öffentliche Afte am 2often 
Mai, und bevolmächtigte den Unterjtathalter, 
Nicholas Coofe, die Geſezgebung im Nothfal 
zu verſamlen, und den Sekretaͤr, Henry Ward, 
obgedachte Patente auszufertigen. [Story’s Pen- 
fylv. Mercury 1775. Nr.10.] Da Wanton den 
Eid nicht leiſten wolte, fo wurde er abgefezt, und 
Cooke, welcher inzwifchen die Regierungsgefchäfte 
zum Wohlgefallen der Einwohner verwaltete, und 
ſeinen Eifer fuͤr ihre Freiheit thaͤtig bewährte, im - 
folgenden Sabre zum Guvernör. gewählt, welche 

Wuͤrde er auch bis 1789 beflefdere. 
| Die Feindfeligfeiten wurden von den Engläns 
dern gegen diefe Kolonie zu Waſſer angefangen, *) _ 
84 indem 


* Die einzelnen Kriegsbegebenheiten, welche Rhode⸗ 
Soland beſonders al find folgende: 
Ag 
ö Im Dezember nahm Wie Volk die Kanonen von den 
Batterien 
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indem Rapieän Wallace im Julius 1775 mit eini⸗ 
gen Kriegsfahrzeugen in dem Haſen zu Newport 
ſeine Stazion nahm, und von da aus, theils aufs 
Kreuzen auslief, wodurch er dem Handel der Ko⸗ 
lonie vielen Schaden zufuͤgte, theils Anfaͤlle auf 
die kleinen Küftenörter that, umfebensmittel, bes 
fonders Vieh, zu erpreffen, welche den in Bofkon 
Roth leidenden Englaͤndern zugeführet wurden. 
Gegen 


Batterien des Hafens zu Newport weg. Sie Gene 
ralverſamlung sr Kriegszurüftungen. 


775. 

. Julius. Kapitän walle mit- drei Kleinen Krieges 
ſchiffen droht das wehrloſe Newport zu beſchießen. 

. 22 Auguſt verfuchte derſelbe vergeblich, bis Providence 
vorzudringen, woruͤber ein kleines Gefecht mit zwei 
bewafneten Schoonern dieſes Orts entſtand. 

2Oktober. Briſtol wurde von Wallace mit einer 

kleinen Flotte angegriffen, um Vieh einzutreiben, und 
des Abends uͤber eine Stunde lang beſchoſſen, bis man 
40 Schafe lieferte. 

Ao Dezember. Jamestown von den Englaͤndern ge⸗ 

— und manche Haͤuſer verbrant. 


1776. 

6 November landeten einige 300 vhobeiständifche 
Truppen auf Long: Island, und griffen ein von —— 
neuerrichtetes Kor an, 

er Dezember fam Clinton mit 2 Brigaden brittiſcher 
und 2 heſſiſcher und anſpacher Miethtruppen, von 
Kommodore Peter Darkers Flotte bedeft, zu New; 

... port an. General Preſcot vertrieb die Provinzial⸗ 
truppen voͤllig von der Inſel. Des amerikaniſchen 

Kommodore Hopkins kleine dlotie wurde im Hafen 

von Arabia eingeſchloſſen. 
1777. | 


es 
a 
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Gegen dieſe Raubfthiffe wurde daher, fo lange fie 


‚bier Tagen, ein Kleiner Krieg, fonderlich von den 
providencer Kapern, geführt. Um Newports 


Schikſal zu erfeichtern, den Wallace mehrmals 
Brand und Zerflörung drohte, erfaubte die Ges 


neralverfamlung, welche jezt ihre Sieungen nur 
zu Providence oder zu Eaft- Greenwich) hielt, der 
Stadt, eine Art von Neutralitätsvertrag mit dem 
85 Englaͤn⸗ 


1777. 

1 Januar. Zwei englifhe Fregatten verfuchten umfonft, 
die amerikanifche Flottille im Hafen zu Providence 
anzugreifen, und wurden von den Batterien daſelbſt 
einige Stunden lang heftig beſchoſſen. ar 

10 Julius. DOberftleutnant Barton mit 40 Freiwilli⸗ 
gen überfält den englifchen General Prefcor in 
feinem Quartier auf Rhode-Island, und führt ihn 
gefangen nach Providence. F 


1778. 
25 Mai. Oberfilentnant Campbel thut von Rhode— 
Island aus mit einigen bewafneten Schiffen einen 


Streifzug nah Warren, Briſtol zc. und. verbrent 
viele Boote und Schifsmiaterialien , ‚wie auch an 
30 Hänfer und ein Paar Kirchen. 

30.31. Achnliche Streifzüge nach dem weftlichen feften 
Lande, um Sägemühlen und Schifsbanmaterialien zu 
zerſtoͤren. 

28 Julius. Die Engländer verlaſſen, wegen Annaͤhe⸗ 
rung der franzöfifhen Flotte, Cononnicut, und 
zerftören die angelegten Batterien. — 

29 Julius. D'Eſtaign erſchien mit 12 Linienſchiffen 
"und 4 Sregatten am Eingange der Narraganfet : Bat. 
8 Auguft. Die Flotte drang in den Hafen von Rhodes 

Island. Die Franzoſen landeten auf Cononnicut. 
Der engliſche Kapitän Brisbane verbrantZund verſenkte 

6 Fregatten, um den Hafen von Newporrt zu decken. 

‘ 9 Yuguft. 
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Engländer: einzugehen, vermoͤge deffen fie feine 
Flotille wöchentlih mit tebensmitteln verforgen 
durfte, und fein amerifanifches Kriegsvolf in ihre 

Häufer verlegt ward. Providence wurde dages _ 
gen der Waffenplaz der Rhode⸗Islander, und 
behauptete fich dabei, fo fange die: Engländer 
Newport in Befiz hatten, durch feine vor den 
gröften Kriegsfihiffen fichre age und die Feſtungs⸗ 
Re werfe 


9 Auguſt. Cowens Flotte war im Geficht von Rhodes 
Island. Die Amerikaner unter Sullivan und 
Greene landen auf Rhode: sland. Ihr fürmlicher 
Angrif auf die doppelten Linien mislingt. 
10 Auguft. DEſtaigas Flotte verließ, unter einer 
heftigen Kanonade von Newports Datterien-, bei 
günftigem Winde den Hafen, und ging Howens $lotte 
entgegen: Fir 
19 Auguft. Ein Sturm hindert die beiden Flotten, ein 
Treffen zu liefern. Die franzoͤſiſche gebt ſehr beſchaͤdigt 
auf der. Hoͤhe des Hafens vor Anker, und verläßt 
am 22ften die Bat, um fich in Bofton auszubeflern. 
29 Auguſt. Sullivan hebt die Belagerung der. von 
Pigot tapfer verteidigten Linien auf, und zieht fich 
von der Inſel Rhode gläflich zuruͤt. 2 i 
sı Auguſt. General Clinton führt den Engländern 
in Newport eine Truppenverftärfung zu. . 


1779. 
36ebruar, zund 5 April. Die rhodeistandifchen Ro⸗ 
yaliſten thun von Newport aus Plünderungs:Auss - 
fälle nach Falmouth und Nantueker. ei 
Auguſt. Konvenzion zu Eaft: Greenwich, um die vom 
Kongreß empfohlenen Maaßregeln ins Werk zu fegen. 
0725 Öftober. Die Engländer räumen Newport und - 
ziehn alle ihre Kriegsmacht völlig aus der Kolonie 
weg. Bares befezt Newport. — 


. 
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“ werfe, welche man nun am Fluſſe anlegte, um den 
kleinern Schiffen den Zugang zu verwehren. Von 
Providence aus trieben die Rhode Islander, der 
großen Schwierigkeit ungeachtet , melche die 
nahen feindlichen Schiffe ihrer Fahre in den Weg 
legten, doch immer einigen Seehandel, und felbit 
glüffiche Kaperei, wodurd) fie fich, fonderlich nadys 
| bem die brittiſche Macht diefe Gegenden verlaſſen 
’ hatte, 
1780. 

11 Julius. Die franzöfifche Flotte unter dem Ritter 
Ternay, aus 7 Linienſchiffen und 5 Fregatten beftes 
hend, fomt in der Bai an, und landet etwa 6000 
Man franzöfifcher Hülfsvölfer unter dem Grafen 
Robhambeau. 

22 Julius. Admiral Arbuthnot ſchloß dieſe Flotte 
eine kurze Zeit in der Bai ein. 

Oktober. Admiral Arburhnor nimt auf der Hoͤhe von 
Rhode: island 7 amerikanische Kaper. 

ıYTovember. Das franzöfifhe Kor bezieht die Wins 
terquartiere auf Rhode-Island; thut einen Zugnad) 
Virginien. 

Dezember. Ternay ſtarb, und Desrouches erhielt 
ai Defehl der Flotte. 


1781. 

6 Februar. Die franzoͤſiſche Flotte leidet durch Sturm 
großen Verluſt, und kehrt zum Theil nach Newport 
zurüf, \ 

8 Maͤrz. Die franzöfifche Flotte fegeft mit 1200 Man 
von Rhode: Zeland nad) Virginien. 

9 Sunius, Rochambeau verläßt mit feinen Truppen 
das Lager bei Newport, zieht nach Providence, und 

u. von da weiter nach New: York, um füh mit Wafhing: 
tons Heere zu vereinigen. 
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hatte, ungemein bereicherten, und für die Uebel 
des Kriegs ſchadlos hielten, unter welchen News 
port hingegen beinahe völlig zu Grunde ging. 
Die Maafregeln, welche die Generalverſam⸗ 
fung zur Sicherheit der Kolonie und zur Führung 
des Krieges nahm, zeichnen fich vor denen der 
andern Kolonien nicht befonders aus, und wurden 
mit vieler Einmuͤthigkeit beſchloſſen; denn der Koͤnig⸗ 
lichgeſinten waren nur wenige, und dieſe konten 
gegen die übrigen nicht auffommen. Inzwiſchen 
‚wurden die noͤthigen Befehle ihrentwegen gegeben, 
und die Einziehung der Guͤter aller derer, die es 
mit den Englaͤndern hielten, durch eine am zıfen 
November gegen den Hochverrath bekant gemachte 
Akte beſchloſſen. Bald darauf ward ſie auch 
ſchon an den Beſi itzungen, die Guvernoͤr Hutchin⸗ 
fon von Maffachuferts in dieſer Provinz hatte; ‚in 


Ausuͤbung gebracht. Es wurde ferner eine Auf 


fichtsfommiffton errichtet, welche die Zufuhr von. 

$ebensmitteln nach Newport, damit der Ueberfluß 

nicht die Engländer naͤhrte, einſchraͤnkte, und 

die nach Nantucket, welches Maſſachuſetts zu ver⸗ 
ſorgen uͤbernahm, gänzlich verbot.) 

Im Dezember dieſes Jahrs Fam General See 
nad) der. Provinz, und ließ bie Einwohner einen 
feierlichen Eid der treuen Anbänglicpfeie N ' 

ie 


Bei dieſen und den naͤchſtfolgenden Rahtichten lie⸗ 
gen Auszuͤge aus der Providence Gazette, die in 
den penſylvaniſchen Zeitungen vorkommen, zum 
‚Grunde. Die Berichte der Befehlshaber über die 

Kriegsvorfaͤlle findet u in den englifchen Magaʒi⸗ 
nen und dem Remembrancer. 
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bie Befchlüffe der vereinigten Kolonien und * 
Kongreſſes leiften. [Remembr. V. 2. p.237.] Am 
folgenden Mat aber fagte fich die Öeneralverfams 
fung von aller Pflicht gegen den König völlig los, 
befahl, feinen Damen aus allen öffentlichen Ders 
handfungen und aus dem Kirchengebere wegzulaſ⸗ 
fen, und fieß von nun an alle Akten unter der 
Benennung des Guvernörs und der Aompanie 
der englifchen Aolonie von Rhode⸗ Jeland 
und Propvidence ausfertigen. 

Auf einmal wurde Nhode-Asland nun der 
Schaupfaz ernitlicherer Kriegsbegebenheiten , 1003 
durch die Hauptinfel der Kolonie fehr mitgenoms 
men, zum Theil verwuͤſtet, befonders, aber ihres bes 
trächtlichen Biehbeftandes beinahe gänzlich beraubt 
wurde Dadurd) verdorte der vornehmfte Nah⸗ 
rungszweig der Sandbewohner, und die ‚Stadt 
Mewport, welche faft allen Handel verlohr, fam 
ihrem Untergange nahe. 

Am gten Dezember unternahm Clinton, von 
New» Vorf aus, mit zwei Brigaden brittifcher 
Truppen und eben fo viel Heffen und Anfpacher, 
unter der Bedeckung einer Flotte, welche Kommo⸗ 
dore Peter Parker befehligte, eine Landung auf 
der Inſel Rhode. Sie gingen in Weavers Cove 
ans fand, und Fonten fogleich die Keitungsmerfe, 
welche die Amerifaner um Newport angelegt, aber 
noch nicht befezt harten, nebft der Stade felbft, 
ohne alle Schwierigkeit, und ohne Verluſt eines 
einzigen Mannes, einnehmen. Die Provinzialen 
zogen ſich vor der Hebermacht fehnel zurüf, und 
Bun ‚von ben Generalen Prefcot und ford Vercy 

verfolgt. 


a 
1 
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verfolgt. Einige Schiffe der hopkinsſchen Kaper⸗ 
flotte entkamen gluͤklich nach Providence, welches 
die Engländer das Neſt der Seeraͤuber nanten. 
Dieſe Flotte, welche aus 7 Schiffen beftand, wurde 
nun in dem Hafen von Providence eingefchloffen, 
wo fie aber vor den nachmals verfüchten Angriffen 
des Keindes in großer Sicherheit fag, weil. die 
Amerikaner den Dre von der Seefeite ſtark befeftige 
> hatten, [Remembr. V 4. p.779.] Die engfifche 
‚Macht übermwinterte anf der Inſel und in ihrem 
Hafen. General Pigot ‚erhielt den Oberbefehl 
Über die Sandmacht, und lies es ſich fehr angelegen 
ſeyn, den füdlichen Theil der Anfel Rhode durch 
‘eine gut befeftigte Linie, welche auf der quer 
durch diefelbe gehenden Reihe von Hügeln angelegt 
wurde, aufs flärffte zu fichern. Auch auf den 
Sandfpigen und Anfeln, welche den Hafen beftreis 
chen, wurden viele Feftungswerfe angelegt. Die 
Amerikaner waren noch zu fihwach, den Feind in 
dem ruhigen Befige der Inſeln in der Narraganfers 
Bat zu ftören; indeffen machten fie doch Vorbe⸗ 
reitungen zu einem Eräftigen Angriffe, und ließen 
in den verfchtedenen Buchten des feiten fandes an 
der Bai, wo man ſchon vorlängft gute Anftalten zum _ 
Schifbau angelegt hatte , viele Boote und Feine 
Fahrzeuge, welche zu einer Landung nörhig waren, 
erbauen. Diefe zu zeritören fließen ſich die Enge 
länder im Jahre 1778 erftfich angelegen feyn, es 
gluͤkte ihnen auch, nur beflekten fie Dabei ihren 
Kriegsruhm durch Plünderungen und muthwilli⸗ 
ges Anſtecken der wehrloſen Oerter alzufehr. ‘[Re- 
membr. V.6. p. 323. 325.) 
ar Auf. 
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Auf der Inſel Rhode und in der Hauptſtadt 
beugten die ſehr bedraͤngten Einwohner ihren Nak⸗ 
ken unter dem Joche des Siegers ſo demuͤthig, 
daß fie an die Befehlshaber mehrere Addreſſen mit 
Bezengung ihrer Treue und ihres Unmwillens über 
. die Empörung der Kolonie ergehen ließen. Einige 
‚waren wohl von den Englifchgefinten, die nun 
ihr Haupt empor höben, eingegeben, andre das 
Werk kriechender Furcht. Jene vereinigten fich 
im folgenden Sabre (1779) zu einem Kor, um 
an den Amerikanern Rache zu nehmen , welche 
x auch bei einigen Streifzügen in die benachbarten 
Küften und Inſeln Maffachuferts durch Pluͤnde⸗ 
rungen ernfllich genug ausübten. [Remembr. V. 8. 
p.268fgq.] Die Amerifaner in Providence 
muften dem allen unthätig zufehen. Das einzige 
. merfwürdige war ein Brief, den der Brigadier 
Varnum (aus diefem Staate gebürtig) aus feis 
nem Hauptquartier Tiverton an den heffifchen 
Dberften von Koßberg fchried, und worin er ihn 
mit amerikanifcher Geradheit die Frage vorlegt, 
mie fie zu Feindfeligfeiten mit Heffenfaffel Fämen, 
und von dem als Nebellen gegen feine Gefege ans 
gefehen werden fünten? So eine Frage wird 
man dem rohen, mit dem deutſchen Menfchenhans 
del unbefanten Krieger, der nur fürs Vaterland 
zu fechten wufte, wohl verzeihen dürfen. [Remem- 
brancer, V 5. p.265.] 
| Im Sommer des Sahres 1778 wurde die 

Inſel Nhode der Schauplaz einer der wichtigſten 
* Begebenheiten des Nevoluzionsfrieges, welche 
aber für die Amerikaner nicht glükflichausfiel. Das 
war 


| / 
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war der von ihnen in Verbindung mie der fran⸗ 
zoͤſiſchen Flotte unternommene Angrif auf die 
engliſchen Linien zu Newport. General 
Sullivan hatte den Oberbefehl der amerifanifchen 
Truppen zu Providence, und zog eine beträchtliche 
Anzahl Freiwilliger aus Neu England an ſich, 
welche alle weteiferten, dem neuen Bundesqenoffen 
Der vereinten Staaten ihren Friegerifchen Much zu 
zeigen. Allein da nicht, alles genau verabredet 
war, und die Angriffe zu Waffer und zu fande 
‚nicht gehörig sufammen trafen, um einander ges 
meinſchaftlich defto ftärfern Nachdruk zu geben, 
und den Feind zwiſchen zwei Feuer zu ſetzen, ſo 
blieben die Englaͤnder Meiſter von der Inſel, ſo 
ſehr ſie auch fuͤrchteten, der Uebermacht nicht ge⸗ 
wachſen zu ſeyn. Ihr General Pigot hatte zwar 
eine Verſtaͤrkung erhalten, ſo daß er an 6000 
Man beiſammen hatte, allein die weitläuftigen 
$inien um Newport erforbderten eine viel ftärfere 
Macht gegen einen überlegenen Feind. Sullivan 
hatte nehmlich über 10,000 (nad) andern 17,000) 
Man aufgebracht, und wurde vom General Gree⸗ 
ne und La Sayerte ; unter deren Befehl Abas 
f bington ihm DBerftärfung gefandt hatte, unters 
ſtuzt. Am 2giten Julius erſchien D’Eftaign mit 
iner aus 12 Linienſchiffen und 4 Fregatten beftes 
benden Flotte vor der Bat. Die Englänter hats 
ten alle Anftalten gemacht, feine Annäherung 
gegen Newport zu verhindern. . Sie zogen nicht 
nur alle Truppen von. Cononnicut und dem nords. 
lichen Theif der Juſel Rhode in Die Feſtungswerke 
des ſdihen auf deren Vehauptung ſich | 
kluͤgli 
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kluͤglich einfchränfte, fondern fie verfenfeen auch 
am Eingange bes Hafens verfchiedne Schiffe, vers 
branten einige Fregatten, deren Kanonen und 
Manfchaft fie für ihre Batterien benuzten. Den⸗ 
noch drang D’Eitaing unter beftändiaem, obgleich 
unwirkſamen Feuer won beiden Seiten, in den 
Hafen, und ging oberhalb deffelben bei Cononnicue 
vor Anker, auf welcher Inſel er Truppen ans fand 
feste, die ſich mit den daſelbſt eingerüften ameris 
Fanifchen vereinigten. Als Lord Home zu Mens 
Dorf erfuhr, in welcher Gefahr Nemport ſchwebte, 
fo eifte er mit feiner Sylocce ihm zu Hülfe; widrige 
Winde hindercen ihn, die franzöfifche anzugreifen, 
welche am zoten auf. einmal fich eines günftigen 
bediente, um Newport vorbei zu fegeln und den 
Feind vor der Bai aufzufuchen. Die Amerikaner 
waren den Tag zuvor aufder Nordfeite der Inſel 
Rhode gelandet, und Öfneten die faufgräben gegen 
die feindfichen finien, mwelche fie auch) muthig big 
zum ꝛoſten fortfezten. Die franzöfifche Flotte. 
Fonte nichts zu ihrer Unterflüßung thun, denn fie 
fie in-einem wenig Tage nach ihrem Ausfaufen 
erfolgten Sturme fo heftig, daß fie am ıgten auf 
der Höhe von Rhode⸗-VIsland fehr befchädigt vor 
Anker gehen, und weil fie fich hier nicht ausbeffern 
Ponte, diefe Gemäfler am 22ften ganz verlaſſen 
mufte, um in dem Meerbufen von Bofton ihre Zus ° 
Flucht zu ſuchen. Die Sreiwilligen der Amerifaner 
verließen, höchft misvergnuͤgt über den uͤbeln Auss 
gang diefes erften gemeinfchaftlich mit den Frans 
zofen unteernommenen Juges, und aus Furcht, 
‚auf der Inſel abgefihnitten zu werden, das Feld, 
Geogr. v. Amer. V. St. N und 
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und Sullivan ging mit der uͤbrigen Hälfte feiner 


Truppen in der Nacht des 29ſten Auguſts auf 


das feſte Sand zuruͤk. Der Ruͤkzug, den er durch 
eine Kriegsliſt fiherte, machte ihm viele Ehre, 
und erwarb:ihm den öffentlichen Dank des Kon. 
greffes. [S. die Berichte im Remembr. Vol. 7. 
p- 32 fq. 42 fa. 107 ſq. 167.] Nicht menige 
Einwohner der Inſel Rhode wurden durch diefen 
Zug, fo wie ihre Pflanzungen, auf welchen auch 


- alle Bäume vernichtet wurden, großentheils zu 


Grunde gerichtet. ‚Den ftärfiten Berfuft litten fie 
durch die Hinwegführung alles Viehes, welches’ 
Pigot, theils um feinen eignen: äuferften Mangel 
abzubelfen, theils um dem Feinde die Nahrungss 
mittel zu benehmen, innerhalb feiner tinien treiben 
zu faffen genöthiget war, und wovon fie nichts 
wieder erhielten. Der Nüfsug, den ſchon die Uns 
möglichkeit, Newport ohne Beihilfe der Flotte eins 
zunehmen, veranlaßt hatte, geichah zur glüffichen 


Stunde; denn am zıffen führte Clinton aus New- 


York den Engländern eine beträchtliche Hülfe von 
‚40°C Man zu, welche den Amerifanern gewiß fehr 
gefhaͤhrlich geworden waͤre, wenn ſie ihren Angrif 
auf Tewport noch länger fortgeſezt hätten. 

Indem Diefes vorging hielt ein aufferordents 
licher Konvent. des Senats in Eaft- Greenwich 
feine Sigungen. Er Fam zufammen, ‚um die vom’ 
Kongrefle zur Forrfegung des Krieges vorgefchlas 


genen Maafregeln ins Werk zu fegen. William 


Greene war Praͤſident. Einer der vornehmſten 
Beſchluͤſſe deſſelben war, der naͤchſten General⸗ 
verſamlung die Aufbringung von 333,000 Dollar, 

—— 


* 
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welche das diesjährige Antheil des Staats zu den 
Kriegsfoften des Bundes waren , dringend zu 
empfehlen. Auch wurden die Preife der nörhigften 

Beduͤrfniſſe des Lebens nach. ihrer aͤuſerſten Höhe 
beſtimt, und auf deren Ueberfihreitung Strafen 

eſezt. 

"Am 25ſten Oktober ward Rhode/Island von 
ſeinen Feinden befreiet, in deren Beſiz dieſe Inſel 
beinahe drei Jahre lang ununterbrochen geweſen 
war. Die Bezwingung der nördlichen Staaten 
fehien nunmehr von den Engländern aufgegeben 
zu feyn, Dagegen fie alle ihre Hofnung auf die 
Eroberung der füdlichen fezten, und nur in Nor⸗ 

‚ den News York zu behaupten fich ernftlicd) angefes 
gen feyn ließen. In der Abficht zogen fie die in 
Rhodes Fsland Tiegende Beſatzung nach diefem 
Orte. _ Sie räumten Newport in der beiten Ord⸗ 
nung, und Feiner der Einwohner wurde im gering» 
ſten an feinem Eigenthum gefränft, weil Pigot 
» Dagegen die ſtrengſten Befehle gegeben hatte. 
Die Kriegszucht, welche er überhaupt während 
des fangen Aufenthalts auf der Sinfel hielt, macht 
feiner Denfungsare um fo mehr Ehre, da feine 
tage ihm öftere Ausfälle und Streifziige nach dem 
feiten Lande fehr leicht machte, fo aufmerffam auch 
General Gates, der über die kleine amerifanifche . 
Kriegsmacht zu Providence den Befehl hatte, feine 
Bewegungen beobachtete. Weislich fies Diefer 
den abziehenden Feind ungeflört, und ging nicht 

. eher nad) der Anfel, als bis fie völlig geräumt war. 
Da die Königlichgefinten, zu denen firh auch der 
„ Jüngere Wanton und der oben erwähnte Johnſton 
. | 82 geſchla⸗ 
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gefchlagen haften, zugleich das fand verließen, fo 
war die Freude der Geretteten defto algemeiner. 
Gates erftes Gefchäft war, die Feſtungswerke wieder. 
berzuftellen und ſie mit neuen zu vermehren; er hatte 
nur wenige Manfihaft, und hätte ſich auch mit - 
einer großen Zahl auf der von $ebensmitteln und 
Feurung ganz entbloͤßten Inſel, deren Hauptſtadt 
zudem durch das ſo lange darniederliegende Gewer⸗ 
be, bei der herſchenden Theurung und Mangel an 
Lebensmitteln in dem elendeſten Zuſtande war, 
nicht erhalten koͤnnen. Die nunmehr hergeſtelte 
freie Zufuhr gab doch den Einwohnern der Inſel 
neues Leben wieder, wenn ſich gleich ihre Kraͤfte 
aͤuſerſt langſam erhohlten. Providence war gluͤk⸗ 
licher. Denn ſo ſehr es die Unterbrechung ſeines 
Seehandels und den auſſerordentlichen Fal des 
Papiergeſdes empfand, das im Jahre 1779 ſchon 
zu. 20 Dollar gegen einen wirklichen herabfanf, 
und im folgenden Jahre fogar zu 50 gefallen feyn 
fol: [Gordon, B.3. ©. 334. Bergl. oben ©. 56.1 
fo bob es ſich doch von. nun an, durd) die mic 
neuem Gluͤcke verſuchten Kapereien, fihnel empor, 
‚ ‚und es gelang ihm, aller Schwierigkeiten ungead)s 
tet, feinen Handel und Schiffahre wieder in; einen. 
guten Gang zu bringen, der fogar bald noch leb⸗ 
bafter wurde, als er ehemals gewefen war; Daß 
Ahode > Aland feit dem Julius 1780 die Stas 
sion einer franzoͤſiſchen Flotte wurde, trug nich, 


wenig dazu bei. - Diefelbe brachte am zıten Ju⸗ 


lius den erfchöpften Amerikanern die ſehnlich 
gewuͤnſchte Hülfe Der Ritter Ternay fuͤhrte 
ana unter —— von 7 Unienſchiffen und 

| rgeh 
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einigen Fregatten, 6000 Man, die unter des 


Grafen von Rochambeau Befehle ſtanden, nebſt 
vielen Kriegsbeduͤrfniſſen zu. General Heath em⸗ 
pfing ſie bei der Landung, welche Newport durch 
einelalgemeine Erleuchtung feierte, räumte ihnen 
alle Forte und Batterien auf der Inſel ein, und 
die Generalverfamlung, : welche damals in. der 


- Hauprftadt ihre Sisungen hielt, bewilfomte dieſe 


büffreichen Freunde durch eine feierliche Addreffe 
an die Befehlshaber derfelben. [ Remembr, V. 10. 
p-284.] Die Franzoſen fihlugen ihr Lager bei 
Newport auf, und fingen fogleich an, neue wichtige 
Seftungswerfe zu beider Beſchuͤtzung und zur Ders 
teidigung des Hafens anzulegen. Dies war um 
defto nöthiger, da Rhode⸗Island ſchon am zehnten 
Tage nach ihrer fandung mit einem zweiten Angriffe 
von den Engländern bedrohet wurde. Die Admis 
sale Arbuthnot und Graves Tegten fich mit einer 
viel ftärfeen Flotte, als die franzöfifche war, vor 
den Hafen, und. Clinton Ties an 8000 Man von 
Mes York nach Song» Asland Üüberfegen, um zu 


. einer u. Bereitſchaft zu fen, fo bald die 


* 


Admirale ſie 


r rathſam hielten. Die Uneinigkeit 
der engliſchen Befehlshaber, und Waſhingtons 
Bewegungen gegen New⸗York, befreieten Rhodes 
Island von der Gefahr, die ihm drohte. Da die 
franzoͤſiſchen Truppen, welche ungemein viel Kranke 
hatten, zu ſchwach waren, ſo wurden ſie durch einige 


5000 Man, die General Heath aus der Miliz des 


Staats und aus Maffachuferes zufammen brachte, 
verſtaͤrkt. Allein fo viel Eifer und Muth diefe aud) 
bezeigten, ſo war die Sage der Inſel darum nicht 

ige, va weniger 
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| weniger mislich. [Chaftellux Travels, V. 1. p.2fq.] 
Hochambeau behielt von den Amerikanern 2000 
Man, über welche fa Fayette den Befehl erhielt, 
und fandte die übrigen zur Bollendung der Ernte 
beim, welche fie, um fich der nahen dringenden 
Gefahr entgegen zu fellen, verlaffen hatten. Die 
MWinterquartiere der Franzofen drohten fehon bei- 
der großen Abneigung aller Amerikaner gegen 


Einquartirungen äuferft befihwerlich zu werden, 


wenn nicht Rochambeau einen DBorfchlag gethan 
hätte, der ihnen eine beffere tage verfihafte. · Dem 
zufolge baute er. die von den Engländern zerſtoͤrten 
Haͤuſer unter der Bedingung wieder auf, daß die Sol⸗ 
daten dahinein verfegt, und die Offiziere von den 
Einwohnern in ihre Häufer aufgenommen würden. 
Seine äuferft firenge Kriegszucht machte ihm bie 
Rhode⸗Islander fo gewogen, daß fie ſelbſt die 
Oeneralverfamflung berebeten , dieſen Borfchlag 
zu genehmigen. [Soules Gefthichte der Revoluzion 
von Nord, Amerifa,B.2. ©. 227 Die franzds 
ſiſche Flotte uͤberwinterte hier gieichfals, und 
wurde von einem nahe in der HondurassBai auf 
Long ⸗Island liegenden engliſchen Geſchwader be⸗ 
obachtet. Sie verlohr ihren Anfuͤhrer, den Ritter 
Ternay, welcher den ı 8fen Dezember zu Newport 
‚farb, wo man ihn feierlich begrub, und mo ihm 
in der Folge ein fehönes in Frankreich verfertigtes 
Denkmahl auf Koſten des Koͤnigs errichtet wurde. 
Sein Nachfolger, Deerouches, that im Anfange 
des folgenden Zahres verfchiedene Seezuͤge von 
hieraus. Der erſte misgluͤfte durch heftige Stuͤr⸗ 
mer. RUN ein — welcher nach der Che⸗ 
ei Ba | 
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fapeafs Bat unternommen wurde, um das. Arnolds 
Landung bedeckende engliſche Geſchwader anzus 
greifen, etwas beſſern Erfolg harte. Waſhing⸗ 
ton Fanı am 6ten März 1781 felbit nach Newport, 
um mit Nochambeau einen ernftlichen Zug nach 
Dirginien zu verabreden, welcher darauf 1200 
Man unter Biomenils Befehl mie der Flotte nad) 


ber Cheſapeak⸗Bai abfandte, Da fie aber nicht : 


früh genug mit tebensmitteln verfehen werden Fonte, 
fo verfehlte fie eine günftige Gelegenheit, die Eng 
länder kamen ihr zuvor, und fie kehrte nad) einem 
unentſchiedenen Gefechte am 26ſten wieder nach 
Newport zuruͤk, wo man die beſchaͤdigten Schiffe 

ausbeſſerte. Im Mai erhielt die franzoͤſiſche Flotte 
einen neuen Befehlshaber, den Grafen von Bars 
ras, und nun wurde ein anderer Operazionsplan 
verabredet, dem zufolge Nochambean am gten 
Junius fie) mit feinen Truppen nach Providence 

einfchifte, und von da zu Lande nach dem Hudſons⸗ 
fluffe 309, wo er fich unweit Mew + Yorf mit 
MWafhingron vereinte. Es blieben bloß 200 Man 
in Providence zurüf, das ſchwere Gefchüz zu bewas 
&en, und soo Man Miliz Diefes Staats muften 
die Verſchanzungen bei Newport befegen... Seit 
dem find feine Friegerifche Begebenheiten von dies 
ſem Staate anzumerfen, da das Ungluͤk des Krie: 
ges fid) ganz nad) Süden 309, und Nihode-Asland 
Ruhe befam, fich zu erhohlen. Dennoch ſtelte es 
ſein Antheil zu dem Bundesheere in ſtaͤrkerm Ver⸗ 
hoaͤltnis zu ſeinen Kraͤften, als manche der uͤbri⸗ 
N gen — wie die — mit der Macht, 

gr se, welche 
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welche diefe im Felde unterhielten, beweiſt. Rbode⸗ 


Joland brachte nehmlich auf: 


Linientruppen. Landmiliz. 
Sm Sehte1775. 1193 Man. Keine im Felde, 


1776. 298. 1102. 
1777: 548. — 
1778. 630. 2426. 
‚1779. 507. 756. 
1780. 915. — 
1781. 464. —— 
1782. 481. — 
1783. 372 —*55 — 


Die Thaten dieſer braven Krieger, wovon die 
Vnientruppen ein eignes Negiment ausmachten, 
verlieren fich in: der algemeinen Gefchichte des 
Krieges, fie wurden aber von der Regierung des 
Staats ‚nicht verkant, welche die unter ihre Bürs 
ger. zurüffehrenden Verfechter der Freih eit mit 
warmer Dankbarkeit aufnahm, ſo wie ſie waͤhrend 
des Krieges aufs beſte fuͤr ihren Unterhalt ſorgte. 
[Cultiv. Amer. Vol. 3. p. 311] Rhode⸗Island war 
‘ auch das Vaterland eines der vornehmſten Heer⸗ 
fuͤhrer, welche ſich in dieſem Kriege berühmt ge⸗ 
macht haben, nehmlich Nathaniel Greene's. Er 
war zu Warwick ums Jahr 1741 gebohren; ſeine 
Eltern waren Quaͤker, und fein Vater, ein Unfers 
ſchmid, beſaß wichtige Eifenwerfe, wobei er zugleich 
Rhederei trieb. So wenig die Religion, in wel⸗ 
cher fein Sohn erzogen ward, ihm zum Kriege zu 
beſtimmen fehien, fo äuferte ſich dod) ſchon in feiner 


Jugend die Neigung dazu. Er war als Knabe 


ſehr lehrbegierig, lernte beinahe ganz vor ſich 
Latein, ſchafte ſch einen kleinen Buͤchervorrath 13 
| un 
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und bildete feinen Geift durch Leſen. Seine Lieb⸗ 
lingsfeftue waren Kriegsgefchichten, welche er . 
eifrigft auffüchte und ſtudirte. Sein fiharfer Ders 
ftand, feine gefällige Sitten und wohlwollendes 
Betragen erwarben ihm früh Die Zuneigung feiner 
Landsleute, und er ward, als ein junger Man ſchon, 
ihr Stelvertreter in der Generalverfamlung. So 
bald die Feindfeligkeiten gegen Amerika ausbras 
chen, drängte er fich) hervor, um feine Dienfte 
dem Baterlande anzubieten, und achtete es nicht, 
daß die Quäfer fid) nun ganz von ihm losſagten 
and förmlic) aus ihrer Gemeine verfiießen. Man 
‚wählte ihn zum Anführer der drei Negimenter, 
welche Rhode, Ssland im Jahre 1775 Maflachus 
ſetts zu Hölfe fandte, und er wurde zum Brigadiers 
General erhoben. Wafhington lernte ihn hochfchäs 
Ken, und ſchon im Auguft 1776 ward er Generals 
major, Darauf befam er an des abgefezten Gates 
Stelle den Befehl über die ſuͤdliche Armee der vers 
einten Staaten, bei deffen Uebernehmung er fih 
ungemein edel gegen feinen verdienten Borgänger 
bezeigte. Seine Feldzuͤge, in welchen fich der - 
©ieg bei den Eutaws Quellen am Sten September 
1781 außgeichnete, machen feiner Kriegsfentniß 
° Ehre; rühmlicher noch waren fie ihm wegen feiner 
Menſchlichkeit und feines herzlichen Abfcheues vor 
allen Sraufamfeiten, denen er fich, da er fiein dieſem 
Bürgerfriege auf beiden Seiten nur alzuherfchend 
fand, wo er nur Fonte, mit Muth entgegen fezte. 
Er war vonfeftem, unerfihrofnen, unabhängigen 
Geifte, und wuſte, mo es nörhig war, Eirenge 
mit Gerechtigkeit zu ar Diefe Denfungss 
E 5 art 
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art zeigte er auch im Frieden bei mehrern Gelegen⸗ 


heiten. Er kam im November 178: in ſeine Das 


terftadt zurüf, und ward mit großer Freude in 


‚ganz Nhode , Ksland aufgenommen. Dennod) 


verlies er diefen Staat, misvergnügt mit den uns 
patriotiſchen Grundſaͤtzen, die dort herfchten, und 
ging im Oktober 1785 aufein beträchtliches Landgut, 


' welches der Staat von Georgia ihm unweit Sa⸗ 


vannah geſchenkt hatte. Dafelbit befihäftigte er fich 
ganz als Privarman mit der Sandwirtfchaft, ftarh 
aber am ıgten Sunius 1786, als er bei großer 
Hitze im Freien ging, am Sonnenftic) im 46ften 
Jahre eines edlen Lebens. Die Nachricht von feinem . 
Tode verfeztegang Savannah im tiefe Trauer, welche 
eben fo ſehr durch die algemeine liebe, Die er auch 
bier fich erwarb, als durch das Andenfen feiner 
Verdienſte um die Republik erregt wurde. Der 


- Kongreß bat ihm ein Denkmal errichten laffen, wel⸗ 


> 


ches Fünftig in der Hauptſtadt der Union der Nach⸗ 
welt aufbewahrt werden wird. [Mafl. Mag. 1792. 


Pp. 616. 671.] 


Den Verluſt, welchen Rhode⸗RJIsland an 


Manſchaft erlit, war im Ganzen beträchtlich genug; 


obgleich nicht alle durch den Krieg umfamen, fons 
dern auch manche auswanderten. Die Zählungen 
vor und nad) dem Kriege gaben einen Unterfchied 
von 8882 Man. Am ftärfiten war die Bermins 
derung in Mewport, welches von mehr als 9000 
Einwohnern auf. 5500 herabſank. Providence 


. hatte hingegen fat gar nicht, gelitten, und einige 


Drte, zum Beilpiel Ereter, in der Graffihaft 
Wajbington (ein Name, den fie im Jahre 1776 
su # | w Be. t. 
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ftat des vormaligen Föniglichen erhielt), hatten 
fogar an Volkszahl zugenommen. Der Krieg 
Foftete der Kolonie große Summen, denn fie bes 
zahlte auffer dem, mas die Unterhaltung Ihrer 
Truppen betrug, zu den gemeinfchaftlichen Kriegs» 
koſten (die hier fehlenden Jahre ungerechnet) 

im Jahre 1775 =_ 71,959 Dollar. 

im Sahre 1780 = 28, 800. _—— 

im Sjahre 1781 = 48,000 — 

im Sjahre 1782 = 216,684 — 
von weichen fezten Summen aber im Sabre 1784 
nur erft ein fehr Eleiner Theil aufgebracht war. Ihre 
Staatsfihufd betrug am Ende des Krieges 430,c00 
Dollar. [(Morris’s) Accounts of theU. St. Philad. 
‘1785. fol. Ddd.faq. Soufes Geſchichte der Revo⸗ 
7— d. ueberſ B. 2. ©.415.] 


* 


guͤr alle andre Staaten bes Bundes war die 
Unabhängigfeit und die Nüffehr des Friedens ein 
Gluͤk, deſſen wohlthaͤtigen Einfluß ſie fruͤh, obgleich 
nicht im vollen Maaße ‚ empfanden: für Nhodes 
Island aber wurde fie eine Quelle mannigfaltigen 
Elends und großer Berwirrungen. Diele Staaten 
hatten ſich während des Krieges eine neue Negies 
rungsform gegeben, oder doch die alte verbeffe ext, 
andre thaten das nach dem Kriege; die meiften unters 
ſtuͤzten die Bmuͤhungen des Kongreſſes, das Band 
der Union feſter zu knuͤpfen: allein Rbode/ Island 
behielt ſeine alte fehlerhafte Einrichtung bei, und 
ſuchte ſelbſtſuͤchtig von ſeinen Bundesgenoſſen ſich 
BERN: Schon in den lezten Jahen des Krie⸗ 
ges 
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ges fieß es feine. Eiferſucht gegen den Kongreß blik⸗ 
£en, alödiefer vonden Staaten im 3.1781 (u. 178 3) 
verlangte, ihm einen Zolvon 5 Prozent auf alle eins 
geführten fremden Waaren und: Prifengürer zur 
. Bezahlung der Intereſſen für die Nazionaljchufd zu 
bewilligen. So dringend die Sache war, fo ſchwer 
fic) irgend ein anderes Hüffsmirtel finden ließ, fo 
willig alle andre Staaten (Georgia ausgenommen) 
Dazu waren: fo widerfezte ſich doch Rhode⸗Island. 
Die Gruͤnde, welche das Haus der Repraͤſentan⸗ 
ten dafuͤr angab, waren ſcheinbar: So eine Auf⸗ 
lage wuͤrde ſehr ungleich wirken, und dieſen ganz 
vom Handel lebenden Staat vor allen übrigen am 
ſtaͤrkſten drücken, fie würde ihm nicht unterworfene 
Bedienten einführen, würde den Kongreß unabs 
haͤngig von ſeinen Konſtituenten machen, und ihm 
eine gefaͤhrliche Macht ertheilen. Die Kaufleute, 
welche damals aus dem zolfreien Handel deſto 
groͤßern Gewin zogen, da ſie gleiche Waarenpreiſe 
in ihrem Staate hatten, als das benachbarte 
Maſſachuſets, welches damals an Einfuhrzol und 
Akziſe auf fremde Waaren an 15 Prozent abzuges 
ben hatte, behielten die Oberhand, und der ganze 
wichtige Vorſchlag des ——— ward hintertrie⸗ 
ben. [Remembr. V. 15. p.239. V. 16. p. 55 {93 
Daß dies am Ende äuferfk, vortheifhaft für die 

Union war, fo große, ja gefährliche Derlegenheis 
ten aud) anfangs für die gemeine Sache daraus 
entftunden, Fonte wohl ‚feiner der eigennüßigen 
Beförderer diefes, damals gewiß unpatriotiſchen, 
das Band der Staaten beinahe zerreiffenden Schrit⸗ 


en" ſhon vorherſehen · Es war am zoſten Januar 


a; 1783, 


* 
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1783, als die Generafverfamlung dem Kongreſſe 
den verlangten Zol völlig verweigerte, dagegen fie 
am sten März 1735 zum Beften ihrer eignen Fi⸗ 
nanzen einen eben fo hohen Einfuhrzol auflegte, 
welches bei der gewaltigen Ueberſchwemmung mie 
fremden Waaren an fich Feinetadelhafte Maaßregel 
war, weil doch plözlich aller Heberfluß von baarem 
Gelde, deſſen fich der Staat in den lezten Kriegss 
jahren erfreute, fo daß noch im Jahre 1783 alle 
Abgaben in Flingender Münze bezahle wurden, 
zum Lande hinausftrömte. 

Es ift vorher bemerfe worden, daß der Staat bei 
der Kevoluzion in feiner Verfaſſung nichts änderte, 
wovon jedoc) ein Geſez, melches den Katholiken 
im Jahre 1783 den Zutrit zu allen Staatsbedies 
nungen wieder eröfnete, eine geringe Ausnahme: 
macht. So viel Ehre diefe Afte der Gefeggebung 
machte, fo viel Schande und Fluch Iud fie durch 
eine andre auf fi), deren Wirkungen bis ins 
Jahr 1790 fortdanerten. Sie hatte, auf Betrieb 
einzelner, untere Schufdenlaften: feufzender Mitz 
glieder, befonders zweier Bolfsmänner, die viel 
tändereien während des Krieges gefauft haften, 
und jezt den Kaufpreis nicht bezahlen Fonten, im 
Mai 1786 von neuem für 100,000 $. Papiergeld, 
(in 7 Sahren almählig zu tilgen,) ausfertigen 
laſſen. Dabei gab fie ein Geſez, wodurch die 
Annahme deffelben in allen und jeden Bezahluns 
gen, felbft für alte Schulden, bei 100 $. Strafe 
und Berfuft des Bürgerrechts, erzwungen wurde, 
So ungerecht und verderblid) diefe Zwangafte 
(Tender-A&t) auch war, fo mufte dach der Guver⸗ 


—— nor 
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N noͤr Collins fie in einer oͤffentlichen Proklamazion 


(welche aber einen Advokaten, Goodwin / zum 
Verfaſſer haben fol, der die Kunſt, in dieſem trüs 
ben Waffer zu fifchen, vortreflich verftand), als 
“ guet und heilfan , ‚und ſowohl Fonftitugionsmäßig | 
“gegeben, als befant gemacht,” ruͤhmen. Die 
verberblichen Folgen äuferten fich fogfeich. Betrug 


. amd Habſucht trieben ihr Spiel ungefcheut, Hans | 


del und Gewerbe ftoften, allee Kredit und alles 
Zutrauen der Einwohner gegen einander war 
dahin; Gewaltthaͤtigkeiten und Streit trafen aut: 
ihre Stelle; Providence gerierh in Hungersnot; 
manche angefehene Kaufleute verließen das Sand, 
die Erbitterung ward immer heftiger, und was 
das fihlimfte war, das verhaßte Geſez ward taͤg⸗ 
lich ungeſcheut uͤbertreten, ja man beſchloß ſogar 
in öffentlichen Ortſchaftsverſamlungen, daſſelbe 
nicht zu befolgen. Die Generalverſamlung kam 
deswegen am 23 Auguſt auſſerordentlich in New⸗ 
port zuſammen, beſchloß, die Strafe zu mildern, 
übrigens aber ihr Gefez durchzutreiben, und vers 


kuͤrzte fogar den Gang der Prozeſſe deswegen, 


welche ohne Gefihwornen, den sandesgefegen ges 


: maß, (fo lautete der Widerfpruch! ) in allen, Ge 


richtshoͤfen, wenn auch nur 3 Richter gegenwärtig 
wären, ohne Appellazion entfchieden werden folten, 
Aufferdem hielten mehrere Ortſchaften ihre Zuſam⸗ 
menkuͤnfte, beſonders eine zu Eaſt⸗Greenwich am 
22ſten Auguſt, worin zwar heftiger Zwiſt herſchte, 
jedoch die Partei fuͤr die Zwangakte die Oberhand 


hatte. Um das Maaß der Ungerechtigkeit vol zu 
machen, — die Gelragebung r * alle Schuſd⸗ 


ver⸗ 
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verſchreibungen binnen zwei Jahren getiſgt werden, - 
oder ungültig fenn folten. Auch dies konte das 
Papiergeld nicht in Umlauf bringen, - und das 
Dbergericht erFlärte am 26ften September muth⸗ 
vol, daß es Feine Klagen in diejer Fonfkituzionss 
mwidrigen ungereihten Sache annehmen wolle. 
Nun waren alle Untergerichte mit Papiergelde ans 
gefült, welches die betrügerifchen Bezahler daſelbſt, 
weil ihre Glaͤubiger die Annahme weigerten, nieders 
gelegt harten. Die Berwirrung ward immer ärger, 
und würde einen Aufruhr verurfacht haben, (ſo wie 
er damals. in Maffachufetts und New » Hampfhire 
gleichfals des Paptergeldes wegen, obgleich aus 
ganz andern Urſachen, ausgebrochen war,) wenn 
nicht die Zahl der Nechrfchaffenen viel zu ſchwach 
und geringe gegen die herfihende Partei geweſen 
wäre. [ Penfylv. Packet 1786. Nr. 2373. 2379. 
2396 fq. ConnetticutMagazine, 1786. p. 120 fg. 
176. 186. 264. und fafhalle amerifanifche Zeitungen 
von 1786u.87.] Einige fezten fich Doch -dem Uebel 
zwar muthvol, aber ohne die Zerrüttung zu vermeh- 
ren, entgegen. Die bifchöfliche Kirche in diefem 
Staate fieß ſelbſt ihre Kirchenzucht nicht unverfuche 
gegen diejenigen Mitglieder, welche fich dies neue 
Hecht zu Nutze machen woften, Gläubiger zu befries 
digen; auf ähnliche ABeife beftraften die Eincinnatf 
Dieihrigen. [Am. Mufeum, Vol. 2. p. 584. Columb. 
Mag. 1789. ] Die folgenden Jahre waren eben fo 
vol Verwirrungen, welche den immer tiefer finfenden 

- Handel, fo wie die Fifcherei und die Faum angefanges 
nen Manufafturen gänzlich umzuſtuͤrzen drohten. 
Die Auswanderungen nahmendaber fehrzu, und * 
edel⸗ 


/ 
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edelſten Männer, worunter auch General Greene und 
Oberſt Varnum waren, verließen ihre Vaterſtadt, 
an deſſen Rettung fie zweifelten. [T. Coxc, againſt 

Lord Shefheld, p.68. Brifor, Vol.ı. p.2ob ſq. J 
Wirklich wurde auch alles Recht unter die Fuͤße 
getreten. Newport verlohr, auf Bitte weniger 
armſeliger Einwohner, ſeine Stadtgerechtigkeit 
und Verfaſſung, ſo ſehr ſich die groͤßere Anzahl 
der Wohlhabenden dagegen ſezte. Die Schulden 
des Staats wurden nun voͤllig, zum Theil in Pa⸗ 

piergelde, abgetragen, welches den Glaͤubigern 


. in und auffer Rhode» Island, ungeachtet es ſchon 


zu 6 Dollar gegen ı baaren gefallen war, für vol 
aufgebrungen wurde. Die Generafverfamfung, 
als hätten die Rhode, Sslander nicht genug an ber, 
algemeinen Verachtung der übrigen Staaten, wo 
man ihren Namen in einen, noch nid)t ganz vers 
tilgten unedlen Niknamen veränderte, wolte auch 
‘deren Haß auf fich Taden, und ſchloß im März . 
1787 die Connecticuter von dem Vorctheile 
aus, das hiefige Papiergeld in Schufdzahluns 
gen fir vol anzubringen, deren Regierung. 
daher keine aus Rhode⸗ Island wegen Schulden 
angebrachte Klagen mehr in ihren Gerichten Stat 
finden fies. Alle Vorſtellungen der Nachbarn. 
(wozu auch die der neuengländifchen Quäfer gegen 
die kurze zweijährige Tilgungsfriſt famen,) wurden 
verworfen. [Amer. Mufeum, Vol. 3. p.284. V.4. 
p. 320. V.6. P.332.] Gegen die Union war das, 
Berragen der damaligen Regierung eben fo wenig. 
gerecht, eben fo unmeife. Man weigerte fich, gegen. 
die SEIN ans — Nachforſchungen 
un | 


N 
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anzuftellen; zu Dem Konvent, welcher nach Phila⸗ 
delphia zur Fortſetzung der Konftituzion der vereins 
ten Staaten auggefchrieben war, wolte man aud) 
nicht einen Abgeordneten fenden; ARüfftände von 
Unionsabgaben bis zum Jahre 1793 erlaubte man 
in Kreditzetteln abzufragen, und ließ fich durch 
alle Bitten des Kongreffes nicht bewegen, die Ders 
prdnungen aufzuheben, welche England mit Recht 
als dem Friedensverrrane zumider anfah, fondern 
beftand vielmehr hartnäcfig darauf, felbit für die 
in Sterlinggelde mic brictifchen Unterthanen ber 
dungenen Schulden nur Papiergeld, und zwar zu 
feinem vollen Werthe, zu bezahlen. 
Es ift befant, wie England das Vergeltungss _ 
recht dafür bis auf diefen Tag zu einem Borwande 
benuzt, einige der wichtigſten Bedingungen des Fries 
dens nicht zu erfüllen. [Am. Muf. V.4. p. 320 fgq.] 
Der Mangel an Aufklärung bei dem Volke in 
Rhode⸗Island, die daher eutſtehende argwoͤhni⸗ 
ſche Furcht und Eiferſucht gegen den Kongreß, ſo 
wie der Einfluß einiger Volksfuͤhrer, die kein Ge⸗ 
fühl fuͤr Patriotismus und Bundestreue hatten, 
drohte zwar der Unien jezt abermals großen Nach» 
theil, fo wie vorhin die ABeigerung des vom Kon⸗ 
greffe vorgefchlagenen Einfuhrzols die neue Repu⸗ 
blik und ihre Finanzen in die misfichfte lage brachte, 
allein eben dadurch lernten die Staaten die Noth⸗ 
wendigfeit einer beſſern YBundesverfaffung und dee 
genauer beftimten, verftärften Macht des Rongrefs 
fes einfehen, daher das unpatriotifche Beifpiel diefes 
Staats dennod) die Feſtſetzung der neuen Konftitus 
zion jezt nicht zu hindern vermogte. . Sie kam zu 
Geogr. v. Amer. V. St. M _ Stande, 


178 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Stande, und würde bald die Retterin ihres eifrig⸗ 
ften Widerfachers. Das Papiergeld war in Rhodes 
Island die Haupttriebfeder, welche dem Beitrit 


zu dieſer Konftifuzion fo lange entgegen wirkte; 


denn die Schuldner fürchteten mit Hecht, daß 
„jene es bald vertilgen wuͤrde. Auch waren die 
Landleute, aus Eiferfücht gegen die Handelsftädte, 
der Annahme zuwider, weil fie es gern fahen, dag 
- Diefe jezt eben Deswegen Doppelte Abgaben tragen 
muften, da die vereinten Staaten die Rhode⸗Is⸗ 
lander als Fremde im Zol behandelten, und dee - 
Staat zur Wiedervergeltung ſich genöthige fah,. 
ihnen im Mat 1789 ähnliche Einfuhrzölle entgegen 
zu feßen. Der weifer denkende Theil der Rhode⸗ 
Selander, wozu der Guvernör Collins, viele 
Mitglieder des Haufes der Aſſiſtenten, nebſt einer . 

achtungswuͤrdigen Minorität des Unterhaufes ges 
hörten, fahen die Uebel, welche den Staat drüften, 
und waren eifrig bemüht, vernünftigere Gefins 

nungen zu verbreiten und befre Grundfäge geltend. 
zu machen. Dies, vereint mit den lauten DBors 

würfen, welche von allen Staaten ber gegen 
‚die herfihenden Maafreaelu erfchollen, noch mehr - 


aber vielleicht das eigne Gefühl der böfen Folgen, 


die man fich dadurch zugezogen hatte, brachten 
eine glüffiche Yenderung in der Denkart der Nhodes _ 
Sefander hervor. Da fie nehmlich der neuen Kons 
ſtituzion beizutreten ſich weigerten, fo mufte dieſe 
fie als Kremdlinge betrachten, mufte ihrem Handel 
alle den Pundesgliedern zugeftandnen “Bortheile 
entziehen, und ihn allen den Berboten, Zöllen und 
Auflagen unterwerfen, wodurch Ausländer einges . 
Ei ee TER ENT RSEIEHNEE 
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ſchraͤnkt wurden. [Ads I Congrefs Sefl. I. C. 5. 
Set. 38 fg. C. 15. Sect. 2. 3. JIwar wolten die 
vereinten Staaten Rhode Island durch Feine 
harte Mittel in den neuen Bund ziehen, vielmehr 
hatte der Kongreß, auf Bitten der Generalverfams 
fung, im Sabre 1789 die vornehmften Handelss 
einfchränfungen bis zum ıften April 1790 aufges 
hoben, allein man ließ auch diefe Friſt verftreichen. 
Diellnmöglichkeit, daß der Fleine Staat als Fremder 
lange ohne den Schuz der übrigen beſtehen koͤnne, 
welche ſich vielleicht einſt ſogar gegen ihn vereinen 
moͤgten / war zu einleuchtend, weiſere Rathſchlaͤge 
befamen die Oberhand, und auch dieſer Staat 
£rat endlich am 20ſten Mai förmlich der neuen 
Konftituzion bei, nachdem ein unter Daniel 
Owens Borfiz zu Newport verfamlerer Konvent 
fange darüber, nicht ohne viele Derbefferungen 
diefer Konſtituzion zu verlangen , berathſchlagt 
hatte. Der Beitritsafte wurde zugleich eine Ers 


xklaͤrung der Rechte der Einwohner des Staats eins 


t 


gefchaltet. [ Amer. Mufeum, Vol. 8. Append. 2. 
„1-5 
Z Seit diefem gfüffichen Zeitpunfte har Rhode⸗ 
Island in mancher Rüfficht eine hoͤchſt ruͤhmliche 
Veraͤnderung erfahren; edſere Regierungsgrund⸗ 
ſaͤtze ſind verbreitet, gemeinnuͤtzige Anſtalten ſind 
patriotiſch beguͤnſtigt worden, neue Thaͤtigkeit hat 
ſich in allen Arten von Gewerben gezeigt, die Aus⸗ 


wanderungen haben nachgelaſſen, und die neue 
Zaͤhlung vom Jahre 1790 hat wieder einen ſehr 


beträchtlichen Zuwachs der Bevölferung gezeigt, 
welche ſonderlich in Der — Providence ſi 
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bar ift, daher man mic Necht hoffen darf, daß die 
ſchon ſeitdem merkliche ftarfe Zunahme des Wohls 
-ffandes nun immer größere Fortſchritte marhen, 
und eine fich ausbreitende Aufklaͤrung glüffichen 
Einfluß auf die Sitlichfeit der Einwohner, welche 
in einem freien Staate unausbleiblich auf die Weis⸗ 
heit und Wohlthärigfeit der Negierung zuruͤkwirkt, 
äufern werde. - Die Abfıhaffung des Sflavenhans 
dels, die redfiche Tilgung der Staatsfehulden, Die 
Einziehung feines Papiergeldes, die Anlegung 
einer Banf, das Aufblüben der Manufafturen, 
der hergeftelte Schifbau, der bis nad) Oſtindien 
und Nordeuropa erweiterte Handel, die Anlegung 
von Bruͤcken und Heerſtraßen, alles diefes Fan, 
wenn noch dem Staate die nörhigen Schulanftals 
ten, ein verbeflertes Geſezbuch, und-vor allen eine 
neue Konſtituzion gegeben werden, die Bergehen 
und Serhümer der vorigen Negierungen gänzlich 
in Bergeffenheit bringen. Schon ift esim Vor⸗ 
fehtage, einen Konvent zur Veränderung der Kons 
fliruzion zu berufen, wovon der Erfolg aber noch 
nicht befant ifl. [Mafl. Mag. 1792. p.213. Mafl. 
Centinel. 1793. Vol. XIX. p.L.] 
- Die Guvernöre waren feit der Revoluzion fols 
‚gende: — — 

1769 Joſeph Wanton 6 Jahre. 

1775 Nicholas Cooke 4 Jahre. 

1779 William Breene 9 Jahre. 

1787 Sohn Collins ‚5 Sjahre. 

1792 und 1793, Arthur Senner, und 

Sam. Sohn Porter, Unterflathalter, 
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Der 


Der Staat * 
Connecticut. 


zT Quellen 


| Duellen. ; 

I) Des königl. Staatsfekrerärs Fragen über den Zu: 
ftand der Kotonie Connecticur, mit den Antworten der 
Regierung, Dftob. 1774, in der Verzameling van Stucken 
tot de dertien vereenigde Staeten van N. A, betrekkelyk, 
Leyden 1781. pP. 89-104. Vraegpunten etc. 

2) Actsand Laws of Connecticut. New -Lond. 1715 - 
bis 1728. El. Fol. *Neue Ausgabe 1750. El. Fol. 

3) The Ngw-Haven, Gazette and the Connecticut- 
Magazine, V.ı1. 2. 1786 and 1787. gr. 4. 

4) Der Artikel Connecticut in der Eneyclopaedia 


 britannica, Edinburgh 1790. 4. Vol.5: unverändert beir 


- 


 zican, Pilor, Bolton 2791, Enthaͤlt bloß die Küften. 


Hehalten in der American Encyclopaedia. Philadelphia 
1792: Meift aus Morſens erfter- Ausgabe. 
bj * [7 j 


A * 2 
(A General Hiftory of Connecticut. Lond. 1781. gr. 8. 
Der O. ift Sam. Deters, ehemals epiffopalifcher 
“ Prediger zu. Hebron in Connecticut, ‚woraus er im 

31774 na) Bofton flüchten mufte, und darauf nach 
England ging. Sein Buch ift Höchft parteiiſch, vol 
Sehler, ja nicht felten luͤgenhaft. Es Fan aljo nur 
ſelten, und in Ermangelung anderer Nachrichten, ge: 
braucht werden; reine Duelle ift es nie. Ein guter 


Fr deutſcher Auszug, der in Horfters und Sprengels, 


Beitraͤgen zur Känderkunde, Leipzig 1782. 8. 
2 Theil, ©. 144ff. fteht, hat ihm in Deutfehland un: 
verdienten Beifal verjchaft.) 

Landkarten. 

I) Green’s Map of New- England. S. oben S. 2. 

2) Connecticut aud Parts adjacent. Amfterdam, by 

‚Covens and Mortier 1780. —— 

3) A new and correct Map of Connecticut, from 
actual Survey by Wm, Blodger. Middletown. 1792. 4Bl. 
Eine vorzügliche Karte, zwar eben fo wenig graduirt, als. 
die vorhergehende, allein auf. eine aftronomijche Beſtim⸗ 
mung der Lange und Breite von New; Haven gegründet, 
amd reich an ſtatiſtiſchen Anzeigen. | 

4. Connetticut from the beft Authorities (Philadel- 

phia 1794.) bei Carey. kl. Fol. Aus der vorigen gut vers 
kleinert und graduirt. 

5: Chart from New - York to Timber Island ini Ame- 
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6. 1. Lage und Größe, 


He Staat Connecticut wird in Norden von 
Maſſachuſetts, in Oſten von Rhode 
Teland, und in Weften von New⸗Pork, in 
Süden aber ganz vom Meere oder dem Longs 
Island⸗ Sunde begrenzt. Die Scheidungslinien, 
welche ihn von den erften beiden Staaten trennen, 
find bei deren Befchreibung angegeben worden; 
es ift Daher hier nur die Weſtgrenze zu beflimmen. 
übrig. Diefe wurde im Jahre 1731 durd) Kom: 
miffarien beider Kofonien vollig berichtigt, nach⸗ 
dem man feit 1664 viel darüber geftritten, ents 
fhieden, und wieder geftrieten hatte. Vermoͤge 
jenes Vertrages wurde ein nur zwei englifche Meis 
len breiter, an der ganzen Grenze herabgehender 
$andftrich, von Connecticut an New⸗York, zur 
Verguͤtung für zwei Ortſchaften an der ſuͤdweſt⸗ 
lichen Küfte, welche jene Kolonie erhalten hatte, 
abgefreten. Man nent den Landſtrich von feiner 
Geſtalt, das Oblong. Die äuferfte Grenzlinie 
Deffelben geht von dem weſtlichen Endpunfte der 
Mordgrenze (oder der von Maffachufeets) unterm 
420 NBr., und dem 73° 537 40’ BL. von Green; 
wich, biszum 41°. 17° 30! MBe. fenfrecht herab, 
bis 2 engl. Meilen oftwärts von einem durch die 
Kommiffarien an der ſuͤdweſtlichen Spige des 
Dblongs errichteten Monument. So zeichnet fie 
Blodgets neuefie Karte; faft alle übrigen aber 
‚geben ihr eine etwas weſtliche, die beften von New⸗ 
Dorf aber eine öftliche. Richtung von 129 30°, m 
. 4 au 
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auch dem Grenzvergleiche ß iſt, der eine 
beſtaͤndige Entfernung ber kinie von 433 ge. Teilen 
vom Hudfonsfluffe vorausfest. Bom 41° 17° 30 
MPr macıt die Scheidungslinie ein Saus, d. i, 
ſie wendet ſich erſt ſuͤdoſtwerts, und geht ſo gerade 
165 ge. Meilen fang fort, dann aber der Kuͤſte 
patallef 28 ge. Meilen weſtſuͤdweſtlich ‚ bis zu 
‚einem. jenfeits des Brramfluffes mit 3 Bäumen 
. bezeichneten Punfte, Lyon's Point aenant, und 
fodann wieder 73 ge. Meilen ſuͤdſuͤdoſtlich zu der 
| Mündung des befagten Fleinen Fluſſes. Der 
gröfte Theil des Dblongs (nemfich meijt vier ge. 
[]; Meiten von etwa fünfen) "blieb Dennoch fange 
Zeit ſtreitig, weil ein Paar Gefelfchaften das Eis 
- genthumsrecht davon behaupteten, und mwurde ' 
Daher ein Zufluchtsort der aus beiden Staaten 
vertriebenen. Jezt ift er aber gänzlich iu New⸗ 
Vorfgefchlagen. [Douglaß, B. 2. ©. 161. Svuth's 
Hift. of New-York, p. 235 fq.] Dem zufolge liege 
Connecticut zwifchen dem 41° bis 42° 2 MBr., 
und dem 739 56° bis zum 71° 53’ IB. von Öreens 
rich. Der Slaͤcheninhalt des Staats beträgt 
32294 ge. []- Meilen, oder nach dortiger Ned) 
nung, die Morfe anführt, etwa 2,960,000 acres, 
ii welche meilt 218 ge. Meilen ausmachen. . Sonad) 
gehört Diefer Staat zu den kleinern unter Den vers 
einten. 

Die gröfte Ausdehnung deflelben geht von 
often nach Often, und beträgt 20 bis 22 ge Mei⸗ 
fen; von Norden nad) Süden aber iſt er nur 15 
bis 16 ge. Meilen breit. Die fänge der Kuͤſte ” 
Bi etwa. 30 ge Meilen. 


$. ; 
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§. 2. Klima. 

Connecticut har meift gleiche Grabe der Hitze 

und Kälte mie Maffachuferts, und beide find zus 

weilen äuferft ſtark; allein es giebt hier öftere und 

ſchnellere Abwechfelungen. Der Winter ift jezt 
aber gewöhnlich viel milder, als vor funfztg Jah⸗ 

sen, da das fand noch fo voller Waldungen war. 

Schnee und Eis bedecken daffelbe von Weihnachten 

bis März, ohne daß Thaumerter oder Regen das 

zwifchen falle. Alsdann föfen heftige Nord, und 

Oſtwinde mit Regen verbunden das Eis der Flüffe 
mit großem Geröfe, indem fie zugleich von dem 
vielen gefihmofzenen Schnee ſo ſtark angeſchwelt 
werden, daß ſie ihre Ufer weit uͤberſchwemmen. 
Die heftige Winterkaͤlte iſt es zwar zuweilen in 
aufferordentlich hohem Grade, allein felten mehrere 

Tage hinter einander, und faft nie in den Küftens 

gegenben. Die ftärfite, welche man bemerft hat, 

war im Jahre 1789, wo landeinwärts zu Hartz 

ford das fahrenheitifche Thermometer 28° unter o 

ftand, ebendafelbft war fie am gten Dezember 1790 

bei Sonnenaufgang = 5, und einige Tage nachs 

ber gar ; zu Danbury aber = 3. [Columb. Mag. 

New-Haven Gaz.] Nordweltwinde find aud) hier 

im Winter die kaͤlteſten und ſehr ſchneidend. Die 

Hitze war 1793 im Junius zu New⸗Haven ſtets 

über 2, ja einmal "3", Der Himmel iſt meiſten⸗ 
theils fehr heiter, auffer an der Küfte, wenn die 

feuchten Seewinde wehen; wie denn uͤberhaupt die 

Witterung landeinwaͤrts fefter iſt. Der Geſund⸗ 

heit iſt das Klima ſehr zutraͤglich, welches ſowohl 

die große Fruchtbarkeit 9 Weiber, als auch das 


bobe 
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hohe Alter beweiſt, das ſo viele der Einwohner 
erreichen. Sm Jahre 1744 war von 46 immer 
‚einer über 70 Jahr alt. Zu ‚XBoobjtoc erreicht 

beinahe unter neunen immer einer das achtzigfte 
Jahr; zu Milford lebt der fiebte Theil der Einwoh⸗ 
ner 70 Jahr, und an andern Drten etwa einer von 


"30 felbft bis über go Jahr. [Encyclopaedia brit. 


‚Currie, Account of the Climate, etc, p. 12 ſq. und 
die Todtenliften in den Bofton Acad. Memoirs, 
"Vol. 1. Briflor, Vol.2. p. 140. 145. 154.] u 
New: Haven flirbt jährlich einer von 70. [ Eurrie, 
&.36.] Aud) nad) Connecticut kommen mandje 
aus den füblichen Staaten und aus Weftindien, 
um ihre Geſundheit wieder herzuffellen. 

Erdbeben hat man hier gleichfals, und noch 
neuerlich, 1791, obgleich nie heftige, bemerkt; 
auch ſieht man oftmals Nordlichter und andre feu⸗ 
rige $ufterfcheinungen. [ Columb. Cent. Vol. XV. 
Nr. 23. 26. Philof. Transadt. V. 54. p. 189.] 

Der längfte Tag ift 15 Stunden, und der 


— kuͤrzeſte 3 Stunden 58 Minuten. 


In Anfehung der Krankheiten gilt bier mei, 
ſtentheils, ‚das im 1B. von Weſt⸗Maſſachuſetts 
geſagte; doch weil hier mehr. gleich vertheilter 
Wohlſtand ift, To herſcht auch mehr Geſundheit, 
und Epidemien ſind ſeltener. Gegen die Pocken 
verwahrt man ſich durch die Inokulazion, welche 
aber nur in dazu theils von den Staͤdten, theils 
von Privatperſonen angelegten Hoſpitaͤlern und 
Krankenhaͤuſern verrichtet werden darf.: 

So wie der. Geſundheit, ift auch dem Sandban 
bie Witterung vortheilhaft, und beſonders Bar 4 
er 
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der langliegende tiefe Schnee oft ſtat alles Duͤn⸗ 


gers.. Hingegen find die zuweilen im Sommer 
einfallenden fehr Falten Nächte dem Getreide ſchaͤd⸗ 
lich: [deters. Douglaß. ] Ä 


6. 3. Befchaffenheit des Bodens. 


Das ganze fand hat einen flarfen Abhang von 


Norden nad) der Küfte zu, und der Lauf aller 
Fluͤſſe richtet ſich faſt ununterbrochen gegen Süden 
mit ſtarkem Falle. Je weiter gegen Norden, deſto 
hoͤher werden auch die Bergreihen, welche das 
Land durchziehen, und ſich meiſtentheils ſchon, ehe 
ſie die Kuͤſte erreichen, eine oder zwei Meilen von 
derſelben ploͤzlich in abgebrochnen Bergen (bluff- 
heads) endigen. Die. Berg⸗ und Huͤgelreihen 
ſchließen die drei Thaͤler der Hauptfluͤſſe ein, welche 
alle von oben herab Connecticut durchſtreichen, 
und Fortſetzungen der bei Maffachuferts CB. J. 
©. 160.) fihon befihriebenen find. Das weſtlichſte 
it Das Houſatonick⸗Thal, auf der Abendfeite 
durch ziemlich hohe, rauhe Örenzberge von New⸗ 
VYork abgefondert ; öftlich von demjelben ziehen ſich 
drei parallellaufende Bergreihen nach Milford und 
Newhaven, nad) Wallingford und Middleroron hers 


ab, wovon aber nur dieerften beiden, Die fänaften vom. 


allen, fi) bis nahe ans Meer erfirecfen. Die lezte 
macht die weftliche Begrenzung des herlichen Con⸗ 


necticurs Thales aus, welches ſuͤdwaͤrts mit vielen. 


Hügeln, einzelnen Fleinen Bergen und den fruchts 
barſten Ebenen abwechfelt. Zwiſchen dieſem und dem 
Thames» Thale zieht ſich eine unterbrochne Berg⸗ 


reihe His Eaſt⸗Hadham hinab, welche fich gleichfals  - 


von 


[4 
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von da in lauter einzefne Hügel zerftreut.. Oben 
ſchließt fie fich an die Chicabees Mountains; ift aber 
gar nicht hoch. Auf der Ditfeite der Thames gehn 
auch in gleicher Richtung Berge herab, aber fo wenig 
zuſammenhaͤngend als hoch, und in weiter Entfers 
nung von der See abbrechend. [’ownall.} Keine 
von allen diefen Bergreihen hat herworftehende fehr 
bohe Berge. Einer der höhern einzelnen Perge 
ift der Lantbornbill (auch Wacchhill) in Dften. 
Im weftlichen Theile gehören der Mount Pisga, 
Mount Tom, Profpect- Mount, und befonders 
der WeftsYMountain zu den etwas hervorragens 
den. Manche von den Bergen find fehr felfigt; fo 
wie auch der Boden einiger nördlichen Gegenden. 
Die Röfte ift niedrig, und endigt fich an einis 
gen Stellen in Sandflächen. Bor derfelben liegen 
bie und da hervorragende Klippen. Die Schiffer 
kennen die Namen verfihiedner Landſpitzen; Vor⸗ 
Gebirge aber giebt.es gar nicht. 
An Fruchtbarkeit des Bodens Fomt Feiner 
der neuengländifihen Staaten diefem gleih. Er 
iſt Faft durchgehends fettes, ungemein fruchtbares 
tand, theils ganz mit ſchwarzer Stauberde bedeft, 
theils mehr fehmigt oder thonigt. Kinige Ebes 
nen find zwar fandig, allein dennoch fehr gut zum 
Mais und Rockenbau. Die Miederungen an den 
Frluſſen, vor allen am Connecticut, machen vortrefs 
liche Wiefen aus, und ſelbſt das hohe. fand und die 
Hiriel geben ſowohl fehöne Weidepläge, als tiefes 
Ackerland Nur leiden fie in der Mitte des Zom⸗ 
mers oft durch Dürre, welchem man durch Waſſer⸗ 
‚ geäben,. die man aus den Bächen, Fluͤſſen und 
chenden Gewaͤſſern dahin leitet, abzubelfen weis. 
$. 4. 
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§. 4. Gewäffer. 
Eonnecticut wird von vielen Fluͤſſen durchſchnit⸗ 
ten, welche meiſtencheils einen parallelen Lauf 
haben, und eine große Menge Baͤche aufnehmen, 
daher das Land faſt allenthalben uͤberaus gut ge⸗ 

waͤſſert iſt. | | 
Der vornehmfte Fluß iſt der Connecticut, 
welcher bier zu einem der anfehnlichften in’ den vers 
einten Staaten wird. Bier englifche Meilen nach) 
feinem Eintritte in dies fand fließt er gleich ober⸗ 
halb Enfields Kirche über ein Felfenrif, welches 
aber die Fahrt der Holzflöffe nicht hindert. Neuer 
fich har fich eine Gefelfihaft vereinigt, diefen Waſ—⸗ 
ferfal auch für Boote fchifbar zu machen, wozu 
das Geld durch) eine Lotterie aufzubringen erlaubt 
wurde, [Morfe, neue Ausg ] Bon da geht er mit 
ziemlich fehnellem Falle 3 + ge. Meilen bis Hart 
ford, zu Waſſer etwa 10 ge. M. von der Mündung, 
ungeftört hinab. Etwas unterhalb diefer Stade ber 
gegnet ihm die g Zol hohe Fluth. Bon nun an aber 
fließe er nicht mehr in einem fo abhängigen Thale, 
fein Lauf wird fehleichender, und er geht von Middfes 
town an durch viele Krümmungen, etwa 78 ge. 
Meilen lang, dem fong  Söland »Sunde zu. So 
weit die Fluch wirkt, fängt fein Bette an untiefer 
zu werden, welches ihn noͤthigt, ſich weiter auszus 
breiten, und bei Springflurhen oder ftarfem Ober⸗ 
waſſer das fand zu uͤberſchwemmen. Seine gröfte 
Breite ift etwa 1650 englifche Fuß, allein etwa 
eine halbe ge. Meile unterhalb Middletown wird 
er durch zwei hohe Berge in ein fehr enges Bette 
zufammengepreßt, welches nur eine Weite von 
640 FJuß 
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640 Fuß hat, und das Hochwaffer, welches von 
bindurchdringenden ſtarken Afuchen entftand, zus 
weiten einige Wochen fang an der Ruͤkkehr hindert. 
Eine engl. M unterhalb Hartford find Untiefen, wel⸗ 
- he quer durch den ganzen Fluß gehen, und bei der 
Fluch nur 6 Fuß Waffer haben. An der Mimdung 
ift eine der Schiffahre ſehr nachtheilige Sandbanf; 
fie hat nur 12 Fuß Waller bei hoher Fluth, und 
eben diefe Tiefe behält ver Fluß bis Middletown 
hinauf. Er trägt daher nur Schiffe von ı 30 Tons 
nen; oberhalb Hartford aber bloß flache Boote, 
welche fang, fehmal, undzugleich, um fie bei den: 
Trageptägen auf Wagen fortführen zu Fünnen, 
ſehr leicht gebaut find. Die angeführten Hinders 
niffe, welche den Fluß in feinem urfprüngfich 
fehjnellen Laufe aufhalten, find Schuld, daß er 
immer mehr verfihlemt wird. Die niedrigen Ufer 
am Unterconnecticut befördern feine ftarfen Ueber⸗ 
fihwenmungen, dahingegen er oberhalb gedachten 
engen Paffes, ſonderlich im Frühjahr und Herbft, 
manchmal fo anfihwilt, daß er zu Hartford 20 Fuß 
über feine gewöhnliche Wafferhöhe fteige. [Morfe, 
 Pomnallund Eneyclop.brit. Doual.B.1.©. 60.] 
Unter den Fluͤſſen, welche der Connecticut aufnimt, 
ift der Windfor: Serry-Niver auf der Weſtſeite der 
betraͤchtlichſte. Er entitebt aus dem Sarıninaton 
amd dem Little oder Poquabock - River, und wir) 
nad) fehr krummem Laufe durch den Salmon⸗ 
Broobk verftärfe. Auf der Oſtſeite nimt der Con⸗ 


nectieut den Salmon- River auf. i 


Die Thames; der öftfiche Hauptfluß, führe 
dieſen Damen nur 3.96 Meilen lang, bis u 
RL | burn 
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burn oder Norwich fanding, als fo weit fie ſchif⸗ 
bar ift. Sie entftehr dafelbft aus drei Flüffen, 
melche fich von entgegengefezten Seiten her vereis 
nigen, nehmlich dem Fleinen weftlichen Wantichsy 
auch wohl Norwich⸗River/ dem größern von Nord⸗ 
weſten herkommenden Shetucket, und dem Guee⸗ 
nebaugh (Quinnebog), der von Oſten herabfließt. 
Der Shetucket heißt auch in einigen Karten der 
Windhamfluß (beim Green auch) New- Thames), 
und entftehr wiederum aus den Eleinen Fluͤſſen Wils 
lomantic, Mount Hope und Natchauge, welche 
alle, fo wie der Yantick, Wafferfälle haben. “Einer 
in dem festen, erwa ı englifche Meile von feiner 
Mündung, ift fehr romantiſch. Ein Fels, von 
etwa 12 Fuß fenfrechtee Höhe, erſtrekt fih quer 
durch den Fluß, der_vorher fein. flilles Waſſer 
gleichfam famlet, um nun auf einmal in einer uns 
gebrochnen Platre über den Felfen auf ein freinigs 
tes Berte herabzugleiten. Daſelbſt wird der Fluß 
von zwei rauhen Klippen, deren eine ziemlich hoch 
und weit herüberragt, in einen fehr engen, etwa 
260-280 Fuß langen Kanalgepreßt. Diefer vollee 
ſpitziger Klippen ſinkt immer tiefer mit vielen Kruͤm⸗ 
mungen herab, und der heftige Fluß drängt fich 
fhäumend und braufend hindurdy in ein vorlies 
gendes breites Becken. Der große Wafferbehälter, 
der fenfrechte unaeftörte Sturz des Stroms, die plöge 
liche Wildheit deffelben, die ausgehoͤhlten Felſen an 
den Ufern, und eine anſehnliche Muͤhle unmittelbar 
unterhalb des Falles bilden mit der ganzen Ges 
gend. umher eine der fehönften tandfihaften. Lieber 
die Mündung des Yanticks ift eine Eoftbare Brücke 

angelegt. 


292 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


angelegt, welche die Geſtalt eines tandungsdams 
mes (wharf) hat. Der Sherucker bat einen län» 
gern Lauf und entfpringe nicht fehr ferne von feinem 
oͤſtlichen Arm, oder dem Queenebaugh/ in Maſ⸗ 
ſachuſetts, unweit deſſen fhdficher Grenze. (S. B. r. 
S. XXIX. und 161.) Unter den Waſſerfaͤllen, 
welche beide in dem bergigten Lande, das fie durch» 
faufen, bilden, bat der Shetucket zwei, welche 


an z30 Fuß hoc) find. Bei der Mündung hat man 


eine huͤbſche 124 Fuß lange Holzbruͤcke gebaut, 
welche inder Mitte eine Art von Bogen hat [Morfe.] 

Der dritte Hauptfluß iſt der Steatford, 
auch wohl Derby- River genant. In Maſſachu⸗ 
feets und dem nordweſtlichen Theife diefes Staats 
giebt man ihm noch feinen alten indiſchen Namen 
Houſatonick (1. Hufatönid), welches über die 
Gebirge bedeutet; die Holländer nanten ihn We⸗ 
ſtenhoek. Er entfpringe in der Grafſchaft Berks 
fhire in Maffachuferes, (SB. 1. © 161.) bat, 
nachdem er in Connecticut getreten ift, zwiſchen 
Sanaan und Salisbury, wo er 450 Fuß breit iſt, 


einen prächtigen Wafferfal, etwa 60 Fuß fenfrecht 


hinab. Etwa 3. ge. Meilen von feiner Mündung 
bereinigt ſich von Dften her der Eleine in diefem 
Staate entfpringende Fluß Naugatuck, oder 
Waterbury ⸗River, mit ihm. Der Stratford 
koͤnte mit wenigen Koſten einige 20 ge. Meilen 
hinauf ſchifbar gemacht werden; jezt iſt er es nur 
26 ge. Meilen bis Derby, und nicht einmal für 
größere Kauffahrdeifchiffe, weil eine Schalenbant 
ſeine Muͤndung ſeicht — 


RN Ale 


Fr / 
Connecticut. 193 


Alle genante Fluͤſſe, der Connecticut ausge⸗ 
nommen, und noch mehr die Fleinen, welche ſich 
in diefen und andre ergießen, find ungemein gut zu 
Mühlenwerfen gelegen, deren ſich auch eine Menge 
an denfelben befinden. 

Unter den Heinen Klüffen Fan man noch folgens 
de bemerken: den Bytamfluß, welcher in News 
Vorf aus zwei fachen entfpringt, und bloß als 
weltlicher, fo wie der oben &. 3 angeführte Paca⸗ 
tuck als öftlicher Grenzfluß genant zu werden vers 
dient; ferner den Miſtick⸗River, welcher am 
Fuß des Kanthorn- Berges entſpringt, und 
nad) furzem Lauf fich zu einer Buche erweitert; 
und zulezt den Eaſt⸗ oder Lrorcthaven- River, 
auch wohl Weallingford - River genant. Sein 
indiſcher Name ift Quinepiauge. Er entfpringe 
in der Ortſchaft Southington aus einer Eleinen 
See, Compound Pond genant. Da er nahe bei 
dem ſuͤdweſtlichen Arme des Farmingtonfluffes 
oder dem Voquabock, weiter hinauf Cambridge NR. 
genant, feinen Urſprung bat, fo ift es in Borfchlag 
gewefen, ihn mit diefem durch einen Fleinen Kanal 
zu verbinden. Er fält in die Newhaven⸗Bai. [Morfe.] 

Eine Mineralquelle ift norböftlich in Strats 
ford. 
Sandfeen giebt es Feine von Belange; was 
man auf den Karten als ſolche angegeben findet, 
find jezt wenigftens nur ganz Fleine, welche den 
Stüffen zum Urfprunge dienen, und die man im 
ande nur Ponds, d. i Lachen nent. Die vornehm⸗ 
ften heiffen: Great⸗ Pond, in der Ortſchaft Litch⸗ 
field, Long-P. in Wincefter, Woingum⸗ 

Geogr. v. Amer. V. St. N baug⸗ 
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baug⸗ P. in Coventry, und Pocamok⸗Pond an 
der Oſtgrenze. £ 
‚Die Küfte hat -viele Buchten, Sdfen und 
Seien, alle niche von großem Umfange, doch der 
Schiffahrt, fonderlich der Eleinen Küftenfaprt fehr 
nüzlich, weil viele darunter ficher und bequem find. 
. Es werden aber nur einige wenige ſtark befücht. 
Diefe find der Hafen von YTew-London, unter 
allen der befte, welcher aber eigentlich die weite Müns 
dung der Thames iſt; Newhaven Hai, welche den 
weiteften Umfang hat, und neuerfich Durch einen ſchoͤ⸗ 
nen Seedam brauchbar für die Schiffahrt gemacht 
worden; die kleine Narraganſet⸗ Cove oder Bai 
an der Oſtgrenze, Stonington⸗Harbour, die 
Miſtick⸗Bucht, die Nantick⸗ oder Nehantick⸗ 
Dei, die Guilford⸗Bai, Fairfield⸗Sai, Sag⸗ 
gatuck⸗ Harbour u. a., von welchen unten bei der 
Ortbeſchreibung Erwähnung gefchieht. | 
Alle diefe Baien liegen an dem Long; TTeland- 
Sunde,; welchen die newyorkiſche Inſel dieſes 
Namens bilder, und der hier 2 bis 4 ge. Meilen. 
breit iſt. An der Küfte von Connecticut iſt er. . 
ininder tief, als an der jenfeitigen. Die Fluth 
feige in demſelben 6 bis 8 Fuß. [Douglaß.] 


9. 5. Produkte. 

a) Das Steinteich. ’ 

Die Erzeugniffe, welche daſſelbe dieſem Staate - 
liefern Fönte, find fange noch nicht alle befant. 
Die Berge in Nordweiten find am reichiten an 
Metallen; fonderlich enthalten fie einen Ueberfluß 
* von 
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von Eiſen. Man findet ungemein viel gutes 
Stahlerz, Glaskopf, gelben Eifenfies und Sumpf _ 
erze. Die Erze in Salisbury find reich, und 
geben 9 in 20 an Eifengänfen. [Pownal’s Topogr.. 
Account, p. 19.] Wahrſcheinlich wird hier an 
der Küfte der ſchwarze, dem virginifihen aͤhnliche 
Kifenfand gefunden, womit der verdiente Predis 
ger Eliot zu Killingworth Verſuche anftelte, und 
der fo erftaunlich reichhaltig ift, daß er aus 33 & 
an 50 # feines Stangeneifen, das zum Stahls 
machen fehr gut war, gewan. [Philof. Transatt. 
Vol.53. p. 56ſq. Bofton Acad. Memoirs, Vol.I. . 


27. 
Es giebt jezt in dieſem Staate über 20 Eifens 

werfe, und zwar bei weiten die meiften in Litchfield. 
Schon vor der Kevoluzion ging über Boſton und 
New⸗NYork etwas von dem hiefigen Eifen nad) Lon⸗ 
don; doch hätte weit mehr geliefert werden Fünnen, 
wenn inan. theils fich beffer auf die Bergwerfss 
wiſſenſchaft verftanden haͤtte, theils aber auch der 
Abſaz mehr von den englifchen Kaufleuten befürs 
dert wäre. [Peters. Sprengel, S. ı7ı.] Eine 
- ergiebige Bleigeube wurde bei Middletown im 
vorigen Kriege aus Noth besrieben, liegt jezt 
aber, meil ihre Bearbeitung zu Foftbar ift. Auch 
das Gebirge in Litchfield, welches man Green- 
Woods nent, enthält Bleierze, fo wie Zingraus 
pen dafelbft gefunden werden follen. Auf Kupfer 
ward ehemals in Simsbury in den Weſtern Mouns 
tains gearbeitet ; nachdem aber einige &ewerfjihaften 
viel dabei eingebüßt hatten, lies man die Gruben lies 
gen. [Douglaf, B. 2. S. 108. 182.] vink finder. 

Ben N 2 man 
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man gfeichfafs. Kiſenocher ift häufig; auch giebt es 
Flintenſteine, verſchiedne Talkarten, weiſſe, braͤun⸗ 
ſiche und violetbraune Kriſtalle ꝛc. [T. Core. Motte.) 
Un Steinbruͤchen fehlt es gar nicht; auch follen 
die obgedachten grünen Berge (weiche, wie die 
meiften übrigen , gleichfam zufammengeworfene 
Sranitblöce find,) viel Kalkſtein, Marmor, Schies 
fer und Steinfohlen enthalten. Eben diefelben geben 
vortrefliche Stelſteine zu Hochoͤfen ‚, deren nach den 
benachbarten Staaten ausgeführt werden. [ Col. 
Mag. 1788. p. 454. 1789. p. 366. Robin, Voy, 
P.54- Chaftellux, Vol. ı.p.43.] 
8.6. b) Das Pflanzenteidh. 

Die gröften, dickeſten Walduntgen find in 
den nördlichen Gegenden, befonders gehören die 
grünen Serge (Green-Woods) dahin, welche 
fich einige 4 bis 6 ge. Meilen weit durd) die Graf 
ſchaft Litchfield erſtrecken, und aus lauter Walds 
bergen beſtehen, die mit den ſchoͤnſten Weymouths⸗ 
kiefern bedekt ſind. Auſſerdem giebt es aber auch 


in allen Theilen des Staats noch anſehnliche Wal⸗ 


dungen, einige Kuͤſtengegenden jedoch ausgenom⸗ 
men. Von den uͤbrigen Schwarzholgarten träge 
Connecticut mehrere in den nördlichen, als fü uͤdli⸗ 
hen Gegenden, wo weit mehr Laubholz wächft. 
Zu jenen gehören die Weihrauchkiefer, die 
Schierlingetanne, die weiffe und rothe Jeder, 
die Sprußefichte, und vielleicht noch andre. Uns 
ter den häufigen taubholzarten ftehn die Eichen 
oben an, deren Robin (Voy. p. 45.) 6 bis 7 Arten 
bemerkt haben wil, und worunterdie weifle, ſchwar⸗ 
* rothe, und die FEN (Q. prinusL. PN 
gewi 
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gewiß begriffen find. Sie werden viel zum Schifs 
bau gebraucht, geben aber, (die weiffe, eine vors 
züglichere Art, ausgenommen,) nicht das dauerhafs 
tefte, fondern felbft ein mehr ſchwammigtes Holz, 
als das nördfichere Neu; England. Robin hat 
bier eine Bemerkung gemacht, womit auch von 
Wangenheim (Beitrag zur Korftwiffenichaft, 
Göttingen 1787. Fol. ©. XV.) übereinftimt, die 
wahrfiheinfich auch) von andern nordamerifanifchen 
MWaldungen gilt, und einen guten Grund angiebt, 
warum das hiefige Holz nicht die Feſtigkeit des 
nordenropäifchen hat, nehmlich daß die nur hori⸗ 
zontalfaufenden Wurzeln bei dem Mangel tief eins 
dringender Pfahlwurzeln den Saft der Bäume 
nicht gehörig bereiten fönnen. $andeinwärts giebt 
es auch ganze Wälder von bufchigten Zwergeichen, 
deren Eichein wenigftens brauchbar find. [ Win- 
throp, Philof. Tranf. V.6. p.rısı.] Ferner fins 
det man hier die amerifanffche Ulme, den Saffa- 
frasbaum, weiſſe und fihwarze Birken, viele 
Arten Walnußbaͤume, fonderlich die mit harts 
fihaligten Nüffen, welche hier haufig wachen, den 
Butternußbaum, der zu einer eritaunfichen Höhe 
wächft, Raftanienbäume, die fehr gemein find, 
Eſchen, wie auch verſchiedne Ahornarten, unter 
welchen aber der Zucferahorn hier jezt großenrheils 
ausgerottet ift, und nur noch einzeln wild gefunden, 
jedoch jezt fehon wieder angepflanze wird. Man 
zieht nur eine Art Getränk aus dem ungefochten 
Safte, und macht Punfch daraus. [Rufh, on Sugar 
- Maple, Philad. 1792. 8.] Alle bisher genante 
Bäume geben Zimmer, und Nuzholz; der Tulpen 
* M 3 baum 
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baum aber ES tulipifera L.) welcher 
über alle Waldbäume prächtig hervorragt, ift nur 
ausgehöhlt zu Kähnen, wie auch zu Brenholz oder 
zum Derfohlen brauchbar. Unter den Stauden 
bat man den Sumad), den nordamerifanifchen 
- MWeaceftrauch (Bay Berry, Myrica cirifera L.(; 
und die Haſelſtaude; am Connecticut findet fic) 
auch, vermuchfich aber nur in den füdlichen Ges 
genden, der große Rhododendron mit feinen bers 
lichen Blumen. [American dwarf Rofe-Bay, beim - 
Robin Laurier - Rofe, Rhododendron maxi- 
"mumL.] Winthrop ama.D. gedenft eines Baum⸗ 
wollenbaums (Coztontree), der hoch wachſe, defs 
fen Wolle aber nicht zum Spinnen tauge; befchreibe 
ihn aber weiter nicht. Man darf annehmen, daß 
es noch viele andre Baumarten hier zu Lande giebt, 
welches eben diefelben feyn werden, Die aud) der 
ſuͤdliche Theil von New» York hat, allein da es 
goaͤnzlich an ‚botanitihen Angaben über Connecticut 
fehler, fo laͤßt ſich nichts beſtimtes darüber ſagen; 
Denn das Wenige beim Robin und Peters iſt uns 
beträchtlich, obgleich lezter verſichert, daß alle in 
England befante Holzarten aud) bier einheimifch 
feyn. Unter den wilden Fruͤchten befindet ſich auch 
eine Art bitterer Kirſchen, die in Trauben wach⸗ 
ſen; wilde Weinſtoͤcke ſieht man allenthalben an 
den Baͤumen ſich hinauf winden, jedoch iſt keine 
der beiden hier gefundenen Arten genießbar, am 
wenigſten die dicke fleiſchigte, mit Beeren fo groß 
als Pflaumen; die kleinere mit harter Haut und 
dicken Kernen ließe ſich vielleicht noch, in Gaͤrten 
gezegen, verbeſſern. [Robin.) Si 
ie 
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Die Sruchtbäume, welche man in Obftgärten 

zieht, gedeihen vorzüglich gut. DBefonders gewint _ 
man eine fo große Menge Hepfel, daß Zider das 
gewöhnliche Tiichgerränf der Einwohner if. Sie 
Täutern denfelben vermittelft des Froſtes, indem fie 
dadurch den waͤßrichten Theil von dem geiftigen abs 
fondern, diefen in gehörigen Gefäßen aufbewahren, 
da er dann nach einigen Monatendem Madeirawein 
an Geſchmak fehr ähnlich wird. Bon einem Apfel 
baum murden zuweilen 6 Barrel Zider gemacht. 
Eben fo faftig, groß und von fehönem Anfehn 
'wachfen bier die Pfirfiche, deren ein Baum wohl 
taufende trägt; fie ſchmecken aber fade. [Briffor.} 
Man benuze fie zu einer Art Brantewein, fo wie 
die Birnen zu Moft ; auch macht man gute Kirfchens 
und Sohannisbeerenweine. Andre esbare Beeren 
giebt es gleichfals vielerlei. 

Bon nuzbaren Kraͤutern iſt hier noch anzufuͤh⸗ 
ren, daß man in den Waldungen die wahre Sar⸗ 
ſeparilla häufig gefunden habe; imgleichen daß, 
bie Seidenpflanze (Silkgrafs, Asclepias fyriacaL.) 
hier wachfe, obgleich beide noch wenig benuzt wers 
ben. [Hamb. Addreßfomtor Macht. 1769. ©.438. 

-Philof. Tranf. F c.} 


$. 7. Landbau. 


Dienuzbaren tändereien, deren diefer Staat, 
nach DBerhältniß feiner Größe, viel mehr hat, als 
das nödlichere Neu, England, ftehen bier jezt gros 
ßentheils unter Kultur, und zwar unter einer forgs 
fältigern, als man es fonft in Mordamerifa ges 
wohnt iſt. Die Einwohner haben fehon längft den 

R 4 Ruhm 
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Ruhm kluger und geſchikter Landwirte, und es 
ſind in neuern Zeiten manche Verbeſſerungen der 
engliſchen Landwirtſchaft von ihnen eingefuͤhrt wor⸗ 
den. Einer ihrer Prediger, der zualeich ein ſehr 
„einfishtsvoller fandbauer, Arzt und Wundarzt, fo 
wie auch patriotiſch hätig war, Jared Eliot, wels 
cher zu Killingworth im Jahre 1763 in hohem Alter 
ſtarb, hat große Verdienſte, ſonderlich um den 
Ackerbau dieſes Landes, ſich erworben, indem er 
ſeine Erfahrung in vielen kleinen praktiſchen Ab⸗ 
handlungen zum Beſten der Kolonie drucken lies. 
Im Zahre 1784 wurde folgender Anſchlag des 
nuzbaren, und unter Anbau ftehenden Landes von 
ber Geſezgebung befant gemacht, aus welchem ets 
bellet, daß Connecticut: fehon damals über mehr 
‚als die Hälfte feines Bodens zur Kultur benuzt 
hatte, welche fich ſeitdem noch viel weiter verbreis 
tet. hat. Damals waren nehmlich, den Tarregis 


ſtern zufolge: | 
Urbares Ackerland — 242,365# acres. 

Halb urbar gemachte, ſchon 

.. zugetheilte Jändereien 2155,508 — 
Dergleichen won der zweiten 
Klaſſe — — 243,2177 — 
Noch nicht eingehaͤgtes Land 113,9984 — 
Wieſen, niedrige — 71166 — 


Geringere Wiefen — 63,714 
Wieſen, aus abgeleiteten Mo⸗ 

raͤſten gewonnen, und zum 

Heumachen ſchon benuzt 34,966 — 


Tranfp. 960,9354 aeres. 
Dev 
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Tranfp. 960,9354 acres. 
Dergfeichen fein Heu gebend 5,2512 acres. 
Dergleichen zu Weiden auss 


gelegte 491,587 3 — 
MWaldungen und hochliegens 
des Weideland — 406,860 — 











[Cultiv. Amer. V.2.am Ende ] 1 ‚864,6 142 acres. 


Folglich bleiben, nach Abzug 
der nicht unter Ruftur ſte⸗ 
henden Waldungen, Wie⸗ 
fen, Moraͤſte ıc., welche 
etwa — — 1,115,0512 acres 
ausmachen werden, 











an kultivirtem Lande (Wie⸗ 
fen mit inbegriffen) — 749,562 acres 
übrig. 

Rechnet man nun die oben angegebenen 223 
ge. [Meilen der ganzen Oberfläche des Staats 
zu 3,030,51643 acres, fo finder man, daß das 
ARornland beinahe Fi der Oberfläche einnehme. 
Die Vorzuͤglichkeit des hieſigen Ackerbaues erhellee 
aber aus der Dergleichung des Kornlandes mit 
der damaligen Menfihenzahf, die man auf 200,000 
annehmen fan; welchem zufolge nur drei Morgen 
Ackerland in diefem, Feiner Getreidezufuhr bedürftis 
gen, fondern vielmehr noch etwas ausführenden, 
Staate, aufdie Perfonfommen. Die Felder find gro⸗ 
hentheils, ſo wie auch viele Wieſen, Weiden, ja fogar 
Hoͤlzungen eingeheget, und beſonders jene in Be⸗ 

N5 friedi⸗ 
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friedigungen von Feldſteinen Planken, Latten⸗ 
werk und Pfahlzaͤunen ſorgfaͤltig eingeſchloſſen. 
Vier, auch wohl 6 bis 1o acres, machen ein Ges 
hege aus. Das Land befömt dadurch ein den engs 
liſchen Sraffchaften Kent, Surry, Gloceſter und 
 Devonfhire gleichendes fchönes Anſehen. Peters.] 
Die Urt, wie die Ländereien beſeſſen werden, (S. 
unten $ 11.) frägt nicht wenig zur beffern Betrei⸗ 
bung der Landwirtſchaft bei, auch giebt es feit 1723 
feine ungetheilte Gemeinpeiten mehr, fo wenig 
als dem Staate augehöriges Land; daher auch hier 
der Landpreis hoͤher iſt, als in andern Staaten. 
[Coxe, im Am. Muf. V. 8. p. 38.] 

Man baut bier, auffer den europaͤiſchen Korn⸗ 
arten, vorzüglich Mais mit vieler Sorgfalt und 
in Menge, und zwar ſonderlich die Eleine Abart, 
welche Dreimonafsmais genant wird; wiewohl 
auch Die große mit hohem Stengel nicht unbefane 
iſt. Er wird dünne, in Fleinen einige Fuß von 
einander entfernten Hügeln gepflanzt, in jedem 
Hügel a bis fünf Körner, wozu man noch ein 
Haar Kuͤrbiskerne hinzuthut. Die Zwiſchenraͤume 
werden ſorgfaͤltig vom Unkraute durch Pfluͤgen 
und Eggen rein gehalten, und auch wohl Bohnen 
dahinein gepflanzt. Die Maiseenten geben gemei⸗ 
niglich über 460 »fältig, und man rechnet das zwei⸗ 

hundertſte Korn nach der Ausſaat fehon für Miss 
wachs. . Zwanzig bis 25 Bufhel vom acre ift das 
‚gewöhnliche ; die Ländereien am Connecticut und 
andern Flüffen geben aber wohl 40 bi8 60. Der 
im hohen Lande mwachfende iſt aber fihmwerer, als 
der in den -Niederungen. > eete Re ont 
t eit 
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Arbeit fir jeden Morgen vom erften Pfluͤgen bis 
zur Ernteauf 10 Tageund zofh Sterf., undwenn 
man noch z auf die Berbefferung des Ackers rechne, 
auf 2. Sterl. Den ganzen Ertrag aber mitden 
Bohnen und Kürbiffen ſezt er in guten Jahren auf 
6c0, und felten weniger als 300 Prozent Gemwin, 
wobei er aber den Werth der Bohnen und Kürs 
biffe wohl zu hoch anfihlägt. Die Einwohner bes 
dienen fich des Mehls von Mais ſonderlich zu allerlei 
Gerichten, Kuchen u. ſa w., auch häufig zum Mäften 
der Schweine. 

Die europäifchen Getreidearten gedeihen hier, 
wenn ber Schnee drei Monate liegen bleibt, immer 
gut, und der Morgen Weizen trägt gewöhnfic) 
20, ja wohl 30 Bufhel. Diefer aber wiegt an 
60 und darüber, und giebt vortrefliches Mehl. 
Die Getreideart komt jedoch nicht in allen Gegen⸗ 
den fort, indem die nördlichen zu fleinigt und hoch⸗ 
liegend ſind. In neuern Jahren hat die irrig ſo 
genante heſſiſche Fliege dem Weizenbau mehrmals 
großen Schaden zugefuͤgt; doch widerſteht ihr die 
mit gelben Grannen verſehene Art, die man yel- 
low bearded Wheat:nent. [Columb. Mag. 1787. 

. p.611.] Alle Arten leiden aber vom Brande. 
Rocken und Gerfte werden ebenfals gebaut, je: 
Doch weit mehr, als diefe noch Safer. Lezte beiden 
Gerreidearten find fihwer und gut. Seit neuern 
Zeiten hat man auch den Buchweisenbau einges 
führt; ferner fommen Kartoffeln verfihiedener 
Art, türkifche, oder wie man fie bier nent, indis 
ſche weiffe und bunte Bohnen, au) ar ſehr 
gut fort. 

Der 
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Der Bau von Gartenkraͤutern wird nicht 


verſaͤumt, . und giebt viele europäifche Arten Ge 


muͤſe· Der ungemein großen KFeldkuͤrbiſſe ift fihon 
vorhin gedacht worden... Sie werden zur Surterung 
gebraucht, und find auch dem Menfihen auf viels 
fältige Weiſe zur Nahrung dienfich ; denn man 
bereitet nicht nur allerlei Gerichte, Brod, Keftfw 
chen, fondern auch Gallerte, Brühen, Sirop, 
Effig, Bier und felöft Arznei daraus. Swiebeln 
werden in einigen Gegenden, 3. E. in Weathers⸗ 
field, auf Aeckern in großer Menge gezogen. 

Der Slachs⸗ und Hanfbau ift fihon feit vielen 


| Jahren getrieben; doch iſt der Flachsbau bei weis 


tem der flärkfte, und man gewint deffen ſchon ſo 
viel, daß eine anfehnfiche Menge Leinſaat ausges 
führt werden fan. Die Regierung, welche neuers 
fic) die VBerbefferung der Landwirtſchaft durch ver⸗ 
ſchiedne Akten ermuntert hat, gab in den Jahren 
1786 und 1787 einige Verordnungen zur Aufs 
nahme diefes Baues, fünderfich des Hanfes, und 
befreiete die damit befaeten Aecfer von allen Abgas 
ben. [Connedt. Mag. 1786. p. 318. 1788. p. 162.] 
Tobak ward ehemals aleichfals viel gebaut, und 
war von folcher Güte, daß man ihn nad) Weſtindien 


ausführte, wo er befiebter war, als der aus den 


füdfichern Kofonien. [ Con. Mag. 1786. p. 283-] 
An ſchoͤnem Graslande und Wieſen iſt bier 
der geöfte Usberfluß, und der Boden giebt, fons 


derlich in denen Ebenen, welche von den Stüffen 
uͤberſchwemt werden, ohne alle Hülfe des Land⸗ 


mans (die Ziehung einiger. Waͤſſerungs⸗ und Abs 


zugsgraͤben ausgenommen) hohes, dichtes Gras. 


und 
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und das beſte Heu. Man wendet aber auf den 

Bau kuͤnſtlicher Futterkraͤuter noch wenig Aufmerk⸗ 

ſamkeit. Die natuͤrlichen Wieſen geben auch ſchon 

ſo reichen Gewin, daß, wie man hier berechnet hat, 

der Wieswachs doppelt ſo viel eintraͤgt, als der 

Weizenbau auf einem gleich großen Landſtriche in 
New/⸗York. [Morfe.] 


6. 8. Das Thierreich. 
a) Wilde Thiere, jäugende, und Vögel. 


Man würde wohl nicht irren, wenn man dies 
jenigen Thiere, weld;e fomohl in Weſt⸗ Maffas 
chuferts, als in dem füblichen Theile von News 
Hork einheimifch find, auch Connecticut zufchriebe; 
da es bisher noc) faft gänzlich an naturhiftorifchen 
Nachrichten von diefem Staate fehlt. Es wäre 
eine würdige Belchäftigung für irgend einen der 
Lehrer feiner Univerfität, die Naturhiſtorie des 
$andes fich zum Hauptftudium zu wählen, und ein 
großes Derdienft um die Jugend des Staats, fie 
dazu anzufeiten und aufzumuntern. . Bis man auf 
dieje Weiſe Beffer unterrichtet wird, muß man ſich 
an die unbedeutenden Angaben haften, die etwa 
beim Peters und beim Robin vorfommen. Raubs 
thiere giebt es jezt wenig, weil auf die Tödtung 
der Wölfe und Bergkatzen (Carramount) , die 
man bier Panther nante, fehon vorlängft hohe 
Belohnungen gefezt waren. Sin den nordweſtli⸗ 
chen Waldungen, wo man überhaupt den Aufent 
halt der hiefigen milden Thiere vornehmlich zu 
füchen hat, giebt es noch wohl die meiften. In 
den übrigen Gegenden ift man vor ihnen auffer- 


Furcht, 
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Furcht, und laͤßt die Schaafheerden ohne Hirten 
auf die Weide gehen. An Pelzthieren fehlt es 
nicht, und befonders find hier zu merfen: der 
Mint, verfihiedne Arten von Wiefeln, das Kir 
feberwicfel (Woodchuk), welches man hier irrig 
‚einen Dachs ( Badger) nent , der Waſchbaͤr; 
mehrere Arten Kichhoͤrner, beſonders das graue, 
welches ſehr häufig iſt, auch Das ſchwarze, ges 
fireifte und rothe, das fliegende, und das bier ſo 
genante $andeichhörnchen (Land/quirrel , in den 
fidlichen Staaten Ground-Sq.; Striped Dormonfe 
Penn. Artt. Zool. Sciurus —* L.), welches 
ſich nicht auf Baͤumen aufhaͤlt, ſondern gleich 
Kaninchen, in die, Erde vergraͤbt. Sonſt 
heißt es gewoͤhnlich das geſtreifte. Auch iſt das 
Stinkthier (Viverra putorius L.) hier zu Hauſe. 
Das koſtbarſte Peſzwerk aber giebt der Whap⸗ 
pernocker, welches der Bolfsname eines gar nicht 
gehörig befihriebenen Thiers ift, das beim Peters 
(p- 249. Sprengel, ©. 174.) vorfomt. Es fol. 
etwas größer fen, als ein Wiefel, in den Wäls 
dern und von Gewuͤrmen und Vögeln leben, gar 
wicht zähmbar ſeyn, und feine Schlupfwinkel nur 
des Nachts verlaſſen, da man es dann in Fallen 
faͤngt. Aus ſeinem Felle, welches eine ſchoͤne 
braunrothe Farbe hat, werden Muffen für Frauens 
zimmer gemacht, die 30 bis 40 Yuineen gelten, 
und alfo einen ſtolzen, koſtbaren Puz ausmachen. 
Eben derſelbe Schriftſteller erzaͤhlt als Augenzeuge 
‚viel von einem Thiere, das Neu⸗England eigen 
ſeyn fol, und bier Cuba genant wird. Aus den 

Banlgen Kenzeichen, die er — laͤßt ſich Dr } 
nichts 
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nichts errathen. Das Maͤnchen ſol von der Groͤße 
einer großen Katze ſeyn, und vier lange, aͤuſerſt 
ſcharfe Hauzaͤhne haben, womit es ſich aller An: 
griffe der Hunde erwaͤhrt und fie zerfleifeht. Das 
ſehr zahme, harmloſe Weibchen aber ſol ſeinen Zorn 
immer durch Liebkoſungen mit gluͤcklichem Erfolg 
zu beſaͤnftigen ſuchen, und deswegen ihm nie von 
der Seite weichen; auch wird ks daher, indem man 
jenes an die Rette legen muß, nie eingefpert. y 
Dirginifche Dambirfibe (Deer) follen nur in zwei 
Heinen Parken bewahrt werden, hingegen ift der 
amerikaniſche Haaſe haͤufig, auch giebt es viele 
Raninchen; eine engliſche Art hat man erſt neuer⸗ 
lich zum Beſten der Hutmacher eingeführt, welche 
fich fehr ausbreiten. [The Farmer’s — Dan- 
bury 179r. ‚Vol. 2. Nr. 14.) 

Unter den vielerlei Bögefn, Die Connecticut 
hoͤchſt wahrfcheintich mit den benachbarten Staaten 
gemein hat, finder man folgende als gewiß einhei⸗ 
miſch, oder hier durchziehend, angegeben: von 
Raubvögeln, der rauhfüßige Falke, der Fifchs 
adfer, und andre aus dem Salfengefchlechte, die - 
man bier Habichte (Hatoks) nent, mehrere Arten 
Eulen, auch Raben und Aräben; von Fleinern 
Bögen einige Arten Droßeln; eine befondere bier 
und in Rhodes Fsland wohnende Art Baſtard⸗ 

Eisvogel, 


) Morſe, welcher doch ehemals als Prediger in Con: 
necticut lebte, hat diefen Namen nie, auch erwähnt 
er nirgends diejes Thiers, weder in der alten noch - 
neuen Ausgabe. Es giebt freilich noch verjchiedene 
Arten aus dem Kakengefinlechte in Nordamerika, 
welche unbefchrieben find; vielleicht ift dies eine. 
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Misvoggel, CTodus . .. ) der Kolibri, mel 
cher aber ſelten iſt, und hiet in einem halb erſtor⸗ 
benen Zuſtande zu überwintern ſcheint; (Columb. 
Cent. 1791. Nr. 52.) an den Kuͤſten, der ſchwei⸗ 
zeriſche Strandlaͤufer oder Kiebiz (Tringa hel- 
vetica L.), der langfuͤßige Regenpfeifer (Chara- 
drius himantopus L.); Kalkuten, vielleicht aber 
keine wilde, oder doch dieſe hoͤchſt ſelten, und nur 
in den nordweſtlichen Wildniſſen. Der penſilva⸗ 
niſche Safan (Heath-hen, Tetrao cupido L.), 
Rebhuͤner, Wachteln, beide bier größer, als 
die europaͤiſchen; Wandertauben, in ganz unbes _ 
ſchreiblicher Menge, Lercben, eine Art Staar, 
mit dunfelrorhen Federn mitten auf den Flügeln, 
verfihiedne Arten Krammetsvoͤgel und Amfeln, 
und zwar unter diefen der Spotvogel oder Melo⸗ 
dift ( Mockdird, Turdus polyglottus L.), und 
eine andre Art, die man hier Blackbirds nent. Der 
Rardinelblurfin® (Loxia cardinalis L.), Roth⸗ 
Eehlchen von großer Art, Zaunkönige, der 
Iangfihwänzige Ziegenmelker (Whipperwill ober 
Pope). Auſſer diefen hat man hier einen Fleinen 
Vogel, deſſen Provinziafname, Dewmink, von fe 
nem Laute hergenommen if. Don Farbe iſt er 
ſchwarz und weis, und wird als ein Leckerbiſſen 
genoſſen. Zu welchen Arten die hier ſogenanten 
Sperlinge (Sparrow, nicht der europäifche), Flachs⸗ 
voͤgel, der Karmoiſinvogel, wie auch der weiſſe 
und bfaue ((Flaxbird, crimſon b. whiteb. blue b.) 
gehören, läßt fich nicht errathen. Lezter fol eigent- 
lic) ein Haͤher feyn, und iſt dann vielleicht Arvus 
‚eriftatus L. 5 —— A Waſſer⸗ 
REN poͤtgel 
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voͤgel giebt es nicht minder viele, und darunter 
genug esbare, wilde Bänfe und Enten, aud) von 
diefen eine befondre Art, die Pennant Pied Duck 
nent, Waſſerraben ı( Cormorants ), verichiedne 
Schnepfenarten, wovon die Humilities [Sported 
faipe :beim Pennant] eine, und die rothe Pfuhls 
fihnepfe (great Godwir, Scolopax fedoa L.) eine 
andre find. [Pennant’s Art. Zool. Robin. Perers.] 
$. 9. Das Thierreih. 
b) Zahme Thiere und Viehzucht. 

Das Hauptgewerbe der Einwohner Diefes 
Staats befteht in ber Diehzucht, wozu auch der 
Boden mit dem fihönften Graswuchſe vortreflich 
iſt. Die Rindviehzucht giebt vor allen dem grös 
ften Theile der Landleute, welche ſich mit vielem 
Eifer darauf legen, und dadurch fehr wohlhabend 
find, reichen Gewin, und die Ausfuhr von lebens 
bigem Vieh, Salzfleiſch, Käfe und Butter ift dee 
Hauptzweig des hiefigen Handels, ſowohl zu Waſ⸗ 
fer, als zu fande. Das Hornvieh iſt zwar niche 
fo groß, als in England, doch) werden die hies 
figen Maftochfen gewöhnlich fehr fehmwer, fo daß fie 
wohl 1900 wiegen. [ Douglaß. Peters.] Ihr 
Fleiſch ift ſehr ſchmakhaft. Faſt alle tandleute in 
Connecticut treiben daher anfehnlichen Handel mie 
lebendigen Ochſen und Poͤkelfleiſch. Die Pferdes 
zucht ift gleichfals nicht geringe, und die Pferde 
find dauerhaft, muthig und lebhaft, obgleich nich 
fo ſchwer und ſtark von Wuchfe, als die englifchen. 
Sie werden häufig nad) Weftindien ausgeführt, 
fonderfich nad) Suriname. Am $ande felbft bes 
dient man ſich ihrer ſowohl zum Aderbau, als 
Geogr. v. Amm. DS 9... ad 
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auch algemein zum ‚Reifen, indem man nicht leicht 


Fußgänger gewahr wird. Diele find von engli⸗ 
ſcher, bolländifcher und arabiſcher Raße. Seit 
dem lezten Frieden haben mand)e Landwirte im 
öftfichen Theile des Staats angefangen, ſich auf 
die Maulthierzucht zu legen, welche ihnen durch 
den Abſaz nach einigen weſtindiſchen Inſeln ſchon 
ſehr eintraͤglich wird Schweine werden in gro⸗ 
‚Ger Menge gezogen, fü daß die Ausfuhr des ein: 
gefalzenen Schweinefleifches einen beträchtlichen 
Handelsjmeig ausmacht. Das aus diefem Staate 
wird vorzüglich) ,. feines fehönen Geſchmaks wegen, 
geſchaͤzt, daher auch aus der Nachbarfchaft vieles 
unter dem Namen Connelticut Pork ausgeführt | 
wird. Man mäfter fonderlic) mit Mehl von türs 
kiſchem Korne, und dies Dieh wird dadurch fo 
fer, daß man Stücde von 500 bis 600 & und 
Darüber fihlachtet. [Douglaß. Verers.] Schafe 
find hier häufiger, als in allen übrigen Staaten, 
auch ift ihre Wolle, wenn gleich minder fein, als 
die englifche, doch beffer ‚ als andre nordamerifas 
nifche. Sie wird alle im Staate verarbeitet, iſt 
aber doch zu feinem Beduͤrſniſſe nicht hinlaͤnglich. 
Schon vor mehrern Jahren hat die Regierung 
verfehiedentlihh Preife auf die Vermehrung der 
Schafzucht und die Berbefferung der Wolle gefezt. 
Man benuzt das aber noch) nicht binfänglich; auch 
haͤßt man die Laͤmmer hier noch immer ungeſchoren. 
[ Con. Mag. 1786. 87.] Ein Schaf wiegt bier | 
gewöhnlich 60 &. 
Im Sahre 1784 war der, vermuthlich der 
Zaren wegen, viel zu niedrig angegebene Viehbe⸗ 
ftand in Connecticut folgender: Dchfen 
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Ochſen ⸗ 


3,335 Stuͤk. 
Fue78,538 — 
junge dreijaͤhrige 27,510 — 
junge zweijährige 35080 — 


— — — 








Ueberhaupt an Rindvieh 174,463 Stüf. 
Pferde ⸗ ⸗ ⸗ BE — 
junge zweijaͤhrige ⸗ 1,745 — 
[Cultiv. Amer. V. 2. am Ende.) get m die Zahl 
aber weit anfehnlicher. [MR.] 

Zahmes Geflügel zieht man gleichfals häufig 
und gut, auch) wird vieles nach) Weſtindien ıc. auss 
geführt. Man findet Kalfuten, Hüner, Enten 
und Gänfe auf den meiften Bauerhöfen. * 

Neuerlich hat man auch gluͤkliche Verſuche mit 
der Seidenzucht angefangen, und daher ſchon 
ziemlich viel Maulbeeren, und zwar von der weiſ⸗ 
fen italiänifchen Art, angepflant. Am Sabre 
1790 wurden zu Newhaven in etwa 60 Familien 
ſchon 442,000 Seidenraupen gezogen, welche reche - 
gute Seide gaben, [Amer. Muf. V. 8. p. 38. 244. 
undApp.IV. p. 20. Denne’s, N. E. Farmer, p.184.] 


6. 9. Thierreich. 

ec) Fifche und Fiſcherei; Amphibien, Inſekten ıc. 

Die hieſigen Fluͤſſe find reich an mannigfaltts 
gen Arten von Fiſchen, befonders an Aalen, 
Alſen, Augenſchwaͤnzen, Alewives, die man 
hier Heringe nent, Stoͤren und Laͤchſen, welche, 
zum Theil aus der See herauf fommen und in den 
Heinen Seen, moraus die Fluͤſſe entftehen, lai⸗ 
— * E Augenfiämdne und Sächfe geben 
mehr 
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mehr als der Hälfte Einwohner ihre Nahrung. 
Die leztgenanten finder mat aber nicht weftlicher, 
als im Connecticut, der ihrer ſehr viel hat. Der 
Störfang wird am wenigſten benuzt. Auch an 
Schalenfifiven ift Ucberfluß, befonders an Aus 
fern, Klammuſcheln, Quahogs (einer Art Mufchel, 
vielleicht einerfei mit der in New» Hampfpire fo 
genanten Hog- clam, MyaarenariaL. it), Hummern 
und Tafihenfrebfen. [ Peters.] Die See Iiefert 
gleichfals mancherlei Fifehe, deren Fang aber nicht 
ſtark betrieben wird. Jedoch gehn von New: Haven 
| ſaͤhrlich mehrere Jagden auf Fiſcherreiſen aus. 
Ob dieſe auch den Stokfiſchfang treiben, iſt zwei⸗ 
felhaft. Die Regierung ſucht jedoch der großen 
Fiſcherei durch Verordnungen aufzuhelfen, daher 
ſie auch im Jahre 1787 neue Abgaben auf die 
Einfuhr fremder Fiſchwaaren fegte. [Con. Mag.] 
Ehemals wurde auch in den biefigen Gemäffern 
Walfiſchfang getrieben, und noch in neuern Zei⸗ 
ten hat man ein Paar Schiffe zu dieſer Fiſcherei 
in fernen Seen ausgeruͤſtet; allein es ward das 
Gewerbe nie erweitert. Am Jahre 1775 liefen 
u 3 Walfifchfänger von hier aus; auch im Jahre 
1784. noch 2 aus New⸗Haven; feitdem hat man 
aber aanz davon abgelaflen. | 
Bon den Amphibien und Inſekten dieſes 
Landes laͤßt ſich, weil man hier auch auf dieſen 
Theil der Thiergeſchichte bisher gar nicht geachtet 

hat, wenig ſagen. Man findet eine Art Fluß⸗ 
ſchildkroͤten, (beim Pennant ferrated Tortoife), | 
viel Kroͤten und Fröfche, und unter diefen eine 
a Are Laubfroͤſche/ hier nach vr 2 
sante 
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Laute Jitele Ifaac genant. Er ift vermuthlich eine 
Hyla, denn er hat an den Borderfüßen feharfe 
Klauen, und fünf Zol lange mit 3 Gelenfen vers 
febene SHiuterbeine, deren Springkraft fo groß 
ift, daß er bis 15 Fuß hoch auf Bäume fpringen 
fan, wo enfich mit den Borderfüffen anflammerr. 
So befchreibe ihn wenigftens Peters, [ Hiftor. 
p. 261 fq.]. Auch iff der Windbeutel ( Builfrog, 
Rana boans L.) hier häufig. Unter den Schlans 
genarten führt, gedachter Schriftfteller die Waſſer⸗ 
ſchlange, Milchſchlange und die geflreifte als uns 
ſchaͤdlich an. Die Klapperſchlange ift in ben bes 
‚wohnten Gegenden felten, und häfe fich nur in 
ihren Felfenlöchern auf. - Unter den Inſekten 
giebt es Horniffe, weiſſe und gelbe Weſpen, Hums 
meln, eine Art Käfer mit Dekſchilde, irrig Zuil-fAy 
genant (Scarabaeus . ..), eine andre Efeine 
“ Teuchtende Art Käfer, (Glow- bug, Cieindela vir- 
ginica, oder carolinaL. ?). Auch die verderbliche 
Weizenfliege, welcher ein ungerechter Grol den 
. Damen der beffifchen gab, hat ſich bis hieher 
berbreittet, [Columb. Mag. 1787. p.611.] 


$. 10. Einwohner. F 


Ungeachtet der ſtarken Auswanderungen nach 
ben innern Gegenden von New⸗Hampfhire, New⸗ 
Vork, New⸗Jerſey, Penſylvanien, ꝛc. welche ſchon 
vor der Revoluzion anfingen, den Krieg hindurch 
foredauerten, und nod) nicht aufhören, iſt diefer 
Staat dennod), verhäftnigmäßig zu feiner Größe, 
naͤchſt Rhode-Island der volfreichite unter allen 
Staaten der ganzen Union, denn er enthälc, der 

EN 83 neueften 


- 
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neueften Zählung zufolge, 1067 Menfchen auf die 
ge. []-Meile. Verſchiedne neuere amerikaniſche 
Schriftfteller von Anfehn, z. E. Core, Morfe, hals 
ten Connecticut gar für den volfreichiten Staat 
von allen, vermuthlic) . weil fie den Flächeninhalt 
von Rhodes sland größer annaymen, als oben 
©. 3 gefchehenift. Man hat ſchon vorlängft genaue 
Bolfszählungen eingeführt. Die in Europa bes 
kanten gehn bis vor 38 Jahren zurüf. Vorher 
fehäzte man im Jahre 1742 die Bolfsmenge auf 
100,000. [Douglaß] *) Der älteiten jener Zaͤh⸗ 
lungen zufolge aber zählte man 


im Sabre 1756 Weiſſe 126,975 


Negern 3,019 
Indier 617 








130,611 Einwohner. 


So giebt fie das Penfylv. Mag. 1775. p. 355 nach den 
Srafichaften an, womit Schlözers Briefe, B. 3. ©. 290, 
und Morfe uͤbereinſtimmen; auch mit einer kleinen Abwei⸗ 
dung das Amer. Magaz. New - York .1788. p- 227. 
Stärker ift die Berfchiedenheit in Galens Angabe, Philof. 
Transadt. Vol. 55. p 199. und Amer. Muf V. 5. p. 496; 
denn derjelbe hat, nach einer vom Stathalter nach Enge 
land überfandten Lifte 128,218. W. und 3587 Schwarze; 
alſo 131,805 €. 

Ä Im 


5) Mach einem Berichte der Regierung beftund die Kos 
fonie im Jahre 1671 aus 2050 wehrhaften Mans 
perfonen, und aljo aus etwa 12,000 Seelen; im 
Jahre 1689 aber, mit Snbegrif von etwa 30 Ne 
gern, aus 2537 Wehrhaften, und alfo etwa 15,042 

Seelen [Chaimers’s Anndls, P.3099] . 
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Im J. 1762 wurden gezaͤhlt 


Weile 141,000 
Negern 4,200 
Indier 390 





145,590 Einwohner. 


Die zum Kriege geſtelte Manſchaft hielt die Volks 
vermehrung auf, welche daher nur 13,000 (tichtiger 
14,979 uͤberhaupt) in fieben Jahren betrug. [Gale, am 
angez. Orte, ] 

Die Liſte vom Jahre 1765 giebt 180,000 Eins 
wohner, und unter denfelben 45,000 wehrhafte 
an. [In New⸗Jerſey gedrufte algemeine Volks⸗ 
liſte 

Im Jahre 1774 gab die am ıflen Januar eins 
gegebene Zählung 

mäntsliche sont, 

Weiſſe, weibliche 94,305 99,487 

Negern BR 5,085 

Indier ⸗ 5 1,363 





196,935 Seelen. 


[©. die ausführliche Liſte im Amer. Muſ V.6. p. 305. 
Morſe. Penf. Mag 1775 p.355: und Schloͤzer am a. O. 
S. 291.] Von dieſer Zählung hat man die umfländlichen, . 
jedoch in den lezten beiden Büchern nicht ganz genau abges 
drukten Angaben nach dem Alter, Gefchlechte und Farben 
der Menſchen; welchen zufolge damals 1877 Weiſſe maͤn⸗ 
lichen Sejchledhts mehr waren, als Frauensperfonen, und 
das Verhaͤltniß beider Geſchlechter zu einander = 12 WM. 
138 

Der Kinder Mänliche. Weibliche. Summe. 
unter 10 Jahr waren 31,114. 30,050. ... 61,164. 

N — * * —53 


* FE 
O 4 Verhei—⸗ 
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MVerheivathete - Mänliche. Weibliche.. Summe, 
unter 20 Jahren ⸗ 222. 697. 919. 
von 20 bis 70 Jahren 28,866. 29,026. 537,892. 
über 70 Jahr 1,436. 922; 2,358. 


Summe derBerheiratheten 30,524 M. 30,645 W. 61,169, 


Dem zufolge vermuthlich die Verwitweten mit gerech: 
net feyn werden. 
' Der Ledigen waren, mänliche 34,544. 
weibliche 33,610. 
überhaupt 68,154. 
eis das Beupitini der Berheivatheten a den Ledigen uͤber 
20 Jahr = 10% : 113.. Unter den Schwarzen waren 
mehr mänliche, unter den Indiern aber etwas mehr Wei⸗ 





Ser als Männer. 


Sm Jahre 1782 gab die Zaͤhlung: 


Weiſſe Mannsperſonen unter 16 Jahren 48,925 








zwiſchen 16 und 50 J. 39,388 

über zo... + , 10,829 ° 
a en, 99,142 
Weiſſe weiblichen Gefchlechts . 103,735 
Megern und Indier ⸗ 6,273 
| 209,150. 


[Am. Muf: V. 5. p. 327. V. 6. p. 305. Morfe, 
ıfte Ausg. Das Amer. Mag. 1788. p. 228 
Hat 208,870 €.] 

Hier hatte der Krieg und die Auswanderung das Der 
Hältnig der beiden Geſchlechter ſehr umgekehrt, und auf 
16M. gegen 17? weibliche gebracht; denn es waren dieſer 
4593, und mit den Negerinnen an 6000 mehr, als der 
Mansperfonen. Polit. Portef. 1783. B. 2. ©.135. Am. 
— 

Im 
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Im Jahre 1790 wurden gezählt: 
Weiſſe Mansperfonen 
über 16&ahe + 60,523 
unter 16 Fahr N 54,403 





Summe der freien Mans 


perfonen , ‚114,936 
Freie Ißeiffe weiblichen \ 232,374 
Geſchlechts ) ⸗ 117,448 : 
Indier, —— und Freinege⸗2,808. 
Negernf kladen ⸗ ⸗ 27764. 


Zahl aller Einwohner 237,946. 
[Gedrufte Kongreßliſte; nachgedrukt zu 
London 1793. 8. auch im Amer. Muſ. 
V.II. p. 119. und imnenen air Mag. 
PB. 2.] 

Ungeachtet der Revoluzionskrieg dem Staate 
an 8000, oder nach einer mäßigern Rechnung, 
5040 Man Eoftete, [Gordon, B.4. ©.404.] uns 
geachtet der beträchtlichen Auswanderungen, hat 
die Volksmenge fich doc) in den 8 Jahren feit dem 
Kriege um mehr, als 28,000 Seelen vermehrt. 
In den 12 Friedensjahren vor jenem Kriege betrug 

O 5 die 

*Alſo verhielt fi ch das weibliche zum mänlichenGefchlecht 

= 14°: 13°. Es find nur noch zwei Staaten, wo ſich 

ein Veberfhuß des weiblichen Sefihlechts zeigt, nehm⸗ 

lich Maffachujetts und Rhode: Island. In jenem be: 

trug er bei der legten Volkszählung 7840, und die Zahl 

GN der weiblichen Einwohner verhielt fich zu den mänlichen 

„0% . = 16:15?; daß alſo das Misverhältniß in Con: 

2 neeticut -färfer ift. Das weiſet auf Auswanderun⸗ 

gen, als die Haupturſache. In Rhode-Island 
betrug der Unterſchied nur 834. 
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die Zunahme gar an 1,500. Demnad) fämen, 
"wenn man jahrweiſe rechnen dürfte, hier auf jedes 
Jahr ein Zuwachs von 4300, dort aber von 3500 
Seelen. Wird die Bolfsmenge in gleichem Ver⸗ 
haͤltniß der natuͤrlichen Vermehrung (denn Eins 
mwanderungen haben längft nicht mehe Stat gefuns 
den) eben ſo ſchnel, wie zeither, forfgehen, fo muß 
Connecticut am Ende diefes Jahrhunderts ſchon 
279,574 Einwohner, folglich auf jede oe Qua⸗ 
dratmeile 1253 Menfchen cd. 1. fo viel wie Portugal 
jezt) zählen. Seine Berdoppelung geſchleht demnach 
jezt nicht früher, als.in 43 Jahren, weldjes bei der 
Fülle des Anbaues und den ftarfen Auswanderuns 
gen Fein befremdend langer Zeitraum iſt. 
Die weiffen Einwohner ſtammen gröftentheifs 
enfmeder von den engliſchen Koloniſten in Maffas 
chuſetts⸗Bai her, von welchen fie im vorigen 
Jahrhundert ausgingen, oder von den aus 
Enafand unmittelbar bei der erften Gründung 
Dieter Kolonie herüber gefommenen Pflanzern. 
‚Schon ſeit dem Jahre 1683 war die Einwande⸗ 
rung geringe, und hat. in neuern Zeiten ganz auf 
gehört. Schotlaͤnder oder Irlaͤnder von Herkunft 
giebt es ſehr wenige, und Deutſche oder Hollaͤnder 
gar nicht [Chalmers, \. c. M orſe.] 
DieZaptder Negern iſt verhältnigmäßig nicht 
fo ſtark, als in dem benachbarten Rhode Jsland, 
denn man zählee nur. ı gegen 86 Weilfe; und. 
auch dieſe werden eine völlig freie Nachkommen⸗ 
ſchaft hinterfaffen, weil ein neueres Gefez befiehlt, 
daß alle feir dem ıflen März 1734. gebohrne Ne⸗ 
Verntinder mit dem RS Jahre ſollen freigege⸗ 
—2 ben 
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ben werben, und ein anderes im Jahre 1788 alle 
Einfuhr von Negernfflaven fowohl, als den aus 
wärtigen Handel damit, bei so $. Strafe für jeden 
ins fand gebrachten Sflaven, und soo 8 für jedes 
Sklavenſchif, verboten hat. LAct. O&tober 1788. 
fin Am. Muf. V.4.p. 512. 2 Ads 1792.) Auch hat 
fich vor einigen Jahren eine befondre Geſelſchaft dazu 
vereinigt, dem heimlichen Sflavenhandel an der 
afrifanifchen Küfte entgegen zu arbeiten. [örifor, 
engl. Ueberf. ] 

Die Zahl der Indier iſt gegenwaͤrtig ſehr ge⸗ 
ringe und vermindert ſich beſtaͤndig. Im Jahre 
1774 betrug fie nur 13603; die neuern Volksliſten 
geben ſie mit den Negern, Mulatten ꝛc. vermifcht 
an. Sie find alle von der Nazion der Mohens 
founuf oder Mohegans; denn die Mohafen zogen 
ſich früh wehtwärts, und die Pequods und Narra- 
Hanferts, welche hier ehemals gleichfafs fehr zahls 
reich) waren, wurden vertilgt. Zu Douglaß Zeit 
gab es indeß noch einige von dem Stamme der 
Nianticks, welche ehemals zu den Narraganſetts 
gerechnet wurden. Sie wohnten 13 ge. Meilen 
weitlich von Mewstondon. Gegenwärtig ift der 
Hauprfiz der Mohegan⸗Indier auf der Weſtſeite 
der Thames in Montville, wo fie ihre Wigwams 
und eine Art Feſtungswerk haben, in welchem 
der Satiihem , unter dem fie ftehen , feinen 
Aufenthalt hat. Auch find einige in Sarınington 
anfäßig, deren Dialefte wenig von einander abs - 
weichen. [* J. Zdwards’s Obfervations on the lan- 
‘guage of the Muhhekaneew or Mohegan Indians. 
New-Haven 1788. Columb, Mag. 1787: p-672.] 
N. Sie 
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Sie befennen fich zum Chriftenthum. Für ihre 


und andre Indierknaben legte der redliche Pre⸗ 


diger, Dr. Eleazer Wheelock, um 1763 zu tes 
banon in Windham eine Freiſchule an, welche bis 
1770 daſelbſt fortdauerte, hierauf aber nach Has 
nover in New⸗Hampſf hire verlegt wurde, woraus 


ſodann das Dartmouth » Kollegium entſtand. [S. 


B.1.©.74 und 108.) Er hat auch einen Mos 


hegan /⸗ Indier / Sampſon Decom, zu einem ges 


ſchikten Miſſionaͤr zugezogen. [Brief Narrative of 
the Indian Charity -School in Lebanon, ete. Lond. 
1766. gr.8. aContinuation, etc. ib. 1769. Geſch. 
Der engl. Kolonie, B.1.©.383ff.] Die Negies 
rung gab fihon früh Gefege, um fie fitlicher zu 
machen, fie fegte Förperliche oder Geldftrafen auf 
ihre Trunkenheit, und verbot den Koloniften, ihnen 


hitzige Getränfe zuzuführen, auch durfte‘ Feiner, 


ohne Erlaubniß der Generalverfamlung, Laͤnde⸗ 
reien von ihnen Faufen, welches Verbot noc) jeze 
* iſt. [Ads and Laws, 1715: p. 55 ſq.) Die 


ihnen vorbehaltenen, durch Geſetze geſicherten fans 
dereien Cindian referves) fiegen in Weathersſield, 


wie auch in Norden und Weſten von News tons 


Don, und, find von Fleinem Umfange. [Douglaß, 


BR. ©. 162. 197.] 

Die weilfen Kinwohner des Staats find 
oröftentheils wohlhabende Landleute. Ihr Karakter 
amd Lebensweiſe werden dadurch ſowohl, als die 
feit dem eriten Anfange ohne merflidie Abändes 


zung beftehenden Geſetze, Staats; und Religions⸗ 


berfaflung beftimt. Sie machen ein in allem Bes . 


tracht gluͤlliches Volk aus. In dem Genuſſe dee 
Sud 
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Geſundheit, die ſich ſonderlich auf den Geſichtern des 
meiſtentheils ſchoͤnen Frauenzimmers von jedem Als 
ter zeigt, und weder durch uͤbertriebene Arbeit, noch 
durch weiches, wolluͤſtiges Leben verderbt wird, fuͤhrt 
es ein ruhiges, zufriednes Leben. Wohlſtand und 
Eigenthum iſt durchgehends ziemlich gleich vertheilt, 
und wird es noch lange bleiben, da alle Kinder 
(den aͤlteſten Sohn ausgenommen, welcher dop⸗ 
peltes Erbtheil erhaͤlt) gleichen Theil an der vaͤter⸗ 
lichen Erbſchaft haben. Es giebt keine Herren 
aroßer Landguͤter, Feine der andern unterwuͤrfige 
Volksklaſſe, die nicht zahlreichen Negern ausges 
nommen, welche jedoch gut gehalten werden, und 
jezt nahe Auſſichten zur Freiheit vor ſich haben 
. Die meiften Landleute find Freihalter, fehr wenige 
Wächter; die meiften find fleißig, verftändig und 
gefchife in ihrem Gewerbe. Ihre Wirefchaft ges 
währt ihnen hinlänglichen febensunterhaft und viele 
Bequemlichkeiten des Lebens, aber wenig zu dem 
Bedürfniffen des Lurus Da es nur wenige Städte 
und Flecken giebt, und jeder auf feinem Bauergute 
wohnt, fo genießen fie deſtomehr Familiengluͤkſe⸗ 
ligfeit, und leben mäßiger, genügfamer und uns 
abhängiger, als da, mo man in großen Gefels 
fehaften beifammen wohnt, und wo es mehr Reiche 
und Arme, aber Feine glüffiche Mittelklaſſe giebt. 
Diefe ift hier beinahe die einzige. Es giebE 
feine Betler, ja nicht einmal Armenhäufer und 
Hofpitäler, weil man ihrer nicht bedarf; denn jeder 
Arbeitfame findet Teiche feinen Unterhaft, und für 
Ungfüffiche forget jede Ortſchaft. | Rufh’s Medical 
Inquiries. Philad. 1739. 8. p.60.] An algemein 
—* | verbreis 
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verbreiteter Aufklärung, ‚und an Begierde nach 
Unterricht thun die Einwohner von Connecticut es 
‚ denen in den meiſten Übrigen Staaten zuvor. a 
man giebt ihnen fogar Schuld, daß fie ihren Kindern 
gar zu gern eine gelehrte afademifihe Erziehung 
geben, und Dadurch zu viele dem Landleben entzies 
ben. [Morfe.] Allein auch ohne diefe Bildung find 
die. meiften über die Verfaſſung ihres Staats, ihre 
Gerechtſame, über die politifihe Lage der Union x. 
- wohl unterrichtet. Das erzeugt in ihnen eine große 
“ Achtung für Die Gefege, und leitet ihre fonft ftarfe 
Sreiheitsiiebe-in die Grenzen des Neches. Ihre 
Wißbegierde arter oft in Fragefücht aus, und die 
Richtung ihres Geiftes auf Staatsgefihäfte, an 
benen jeder Freihalter feinen Antheil hat, erzeugt 


den. Hang, fich in der Nepublif empor zu heben, 


und die öffentliche Achtung zu gewinnen, um ſich 
Anfehn, Einfluß auf die Regierung und Staats» 
ämeer zu erwerben.‘ Daher findet man viele, die 
von dem niedrigften Stande zu den erften Würden 
emporftiegen. Dazu fonten fie aber nie durd) 
‘ehrgeizige Zubringlichfeit oder geheime Schliche 
gelangen; denn die hiefigen Wähler find zu unabs 
bängig, zu flug und zu unverderbt, als daß man 
bei ihnen durch andre Mittel, als ducch befcheidnes 
Verdienſt, fein GIHE machen fonte. Sehr rühms - 
fich fire die Denkungsart der Einwohner und der 
Verfaſſung diefes Staats ift es, daß, diefer Eifer, 
fic) Gewicht unter feinen Mirbürgern zu erwerben, 
nie den Parteigeift erregte, niemals Neid und 
Mißgunft, fondern nur edlen Weteifer veranlaßte. 
. Denn Parteigeift und Rotten aͤuſerten fich von jeher _ 
RT | wenig: 
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wenig in Connecticut, noch weniger mit Eıfolg, 
oder bis zur Zerrättung der Kolonie. [Morfe- Cul- 
‚tivat. Amer. Vol. 1. p. 242. 244:] Die purifanis 
fehen Religionsgrundfage haben zwar in den Ras 
rafter der Einwohner gewirkt, (der vielleicht aud) 
Dadurch ernft und efwas feierlich ift), allein wenn 
fie gleich bigor fiheinen, fo find fiedennod) weder . 
unduldfam, noch verfolgend. Lange Zeit hielten 
fie mit großer Strenge und fleifer Feierlichkeit auf 
das Ueuferliche des Gottesdienftes, und beionders 
auf die juͤdiſch/ ängftliche Heilighaltung des Sabs 
baths. Ehemals ward dies fehr überrrieben, jezt 
aber klagt ihre GeiftfichFeit über Vernachlaͤßigung 
bes öffentlichen Sotresdienftes. [Perers, p. 304 ſq. 
* Addrefs of the Minifters — to the people of the 
Churches and Societies under their care. .1788. 
und Amer. Mag. 1788. p. 679.] Doch werben die 
Hausandachten, bei welchen die Bibel fleißig geleſen 
wird, von den Familienvätern felten unterlaffen. 
tiebe zu Wunderdingen ift Dem gemeinen Man 
immer noch eigen. Jedoch wil man überhaupt 
bemerfe haben, daß fich der Geift der Connectis 
euter feit der Nevoluzion aufheitere, daß fie geſel⸗ 
figer und fröhfiger würden. Prozesſucht ift ein 
Hauptflecken in ihrem Karafter, den die vielen 
Advokaten zu unterhalten wiffen; die Bewohner 
der füdlichen Staaten befchuldigen fie auch ber 
‚Meigung, im Handel andre, wie fie es nennen 
follen, zu überliften, (to outwir). [ Hafenclewer, 
im polit. Journ. 1782. ©. 316.] Ein mehr ge 
gründeter Vorwurf ift wohl der, daß man in den 
größern Orten zu viel müffige Stunden in dem 
\ Wirts⸗ 


* 
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Wirtshauſe zubringe. Sonft weiß man von keinen 
herſchenden Laſtern, wovon das ein ſicherer Beweis 
iſt, daß in 19 Jahren, die ganze Kriegszeit mie 
‚ begriffen, Feine einzige Todesftrafe in Connecticut 
bolzogen worden. | Brijfor, V.2. p:166.] Unges 
„achtet frühe Heirachen hier gewöhnlich find: und 
durch nichts erſchwert werden; fo ift man hier 
Doch nicht hart, auch felbft die Öffentliche Meinung 
nicht lieblos gegen gefallene Mädıhen, wenn fie 
nur ihre Kinder ernähren koͤnnen, und feine Ders 
führerinnen find. [ Chaftelhix , V. 1. P.450. 460.] 
Kindermord iſt daher ein kaum erhoͤrtes Berbrechen. 
Der hier noch weit mehr, als anderswo, gewoͤhnliche 
Gebrauch des Buͤndelns, CBundling. S. B. 1. 
‚, ©.247.) ift ein redender Beweis unverdorbener 
Eitten. Er wird bier nicht nur bei Geringern, 
fondern auch bei Bornehmern beobachtet, und als 
eine unſchuldige Höflichfeitsbezeugung angefehen, 
wolche Fein Mädchen einem Zünglinge von gufem 
Rufe verweigert, und ſtets mit Gutheiffen der 
Eltern bewilligt. Ein Züngling, der dies als eine 
Gelegenheit zu unerlaubten Freiheiten anfehen 
wolte, würde fich großer Gefahr harter Begeg⸗ 
nung ausſetzen. Dieſe Sitre iſt fo öffentlich 
gebilligt und ſeit den älteften Zeiten der Kolonie 
üblich gewefen, daß man fie gewiß unfchufdig bes 
funden hat, meil fonft die Puritaner fie wohl nie 
zugelaffen hätten. Sie ‚findet aber nur in dem 
Falten Jahreszeiten Stat. So: fhildere Peters: 
[p- 325-334.) diefe Sitte umftändlich, und vertheis 
dige ihre Unfchuld, feldft mehr als der Verfeinerung, 

| en man feit etwa 40 Jahren in den — 
diſchen 


Eonneetiu. 025 


difchen Seeftädten eingeführt haben fol, flat des 
Bettes fich eines Sofa zu bedienen. Zuverläßigern 
neueren Berichten zufolge, ift diefe Sitte bloß auf 
dem tande noch übrig, und findet gewöhnlich nur 
unter denen jungen Leuten Stat, die Ausficht haben 
einander zu heirarhen*). Ueberhaupt ift jederman 
gegen das Frauenzimmer zur äuferiten Befcheidens 
beit gewöhnt , und wer ohne Borbemuft der Eltern 
einem Mädchen den ehrlichften tiebesantrag machte, 
würde von ihr und allen andern verachtet werden. 


Gaſtfreiheit iſt eine der algemeinften Tugens 
den diejes Sandes, und wird auf das uneigennüs 
Kigfte und dienfifertigfte geübt , ungeachtet bie 
Eonnecticuter anfangs ſehr zurüfhaltend und kalt 
im Umgange find. 


Die Wohnungen der Einwohner find grofen, 
theils nicht fehr geräumig , fals nicht die vielen 
ſeit neuern Zeiten zugebauten eine Ausnahme ma⸗ 
chen. In allen herſcht aber Reinlichkeit und Net⸗ 
tigkeit. Die Lebensweiſe iſt einfach. Der Tiſch 
wird nur mit einheimiſchen Speiſen beſezt. Hin⸗ 
gegen hat die Ueppigkeit des Teetrinkens bei dem 
Frauenzimmer alzuſtark und allenthalben nz 

han 


*) Herr Sprengel hat es daher unrecht aufdas Der: 
weilen (tarrying) gedeutet, welches man aber in 
Connecticut nicht fennt. Das Verweilen ift den 
Probenaͤchten der alten Deutfihen, und der fdhottis 
fhen Handfiſting aͤhnlich. S. Beiträge zur Voͤl⸗ 
kerkunde, 2ter B. S. 184 ff. und die daſelbſt ange 
fuͤhrten Schriftſteller. 


Besge;v. Amer, V. St. N 
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band genommen, und iſt vielleicht Schuld an den. 
ſchlechten Zaͤhnen, die ſelbſt das junge Frauen⸗ 
zimmer dieſes Landes faſt durchgehends verunzie⸗ 
zen. [Rodin, Voy. p. 38 ſq.] Beiden Mansper⸗ 
ſonen iſt das Rum⸗ und Punſchtrinken haͤufig. 
Tanzen, Fiſchen, das Wildſchießen (ohne 
Jagdhunde), das Schliefhuhlaufen , und die 
Sclittenfahrten find die gewöhnlichen Vergnuͤ⸗ 
„gungen. Man reifet gewöhnlich zu Pferde, (Fuß 
gaͤnger finder man felten. auf der Heerftraße), und 
ſelbſt Frauenzimmer wiſſen ſehr gut mit Pferden 
umzugehen. Viele halten auch Kariolen und 
Wbiſkeys/ und oft ſieht man junges Frauenzimmer 
ganz allein weite Fahrten in ſolchen Fuhrwerken 
thun, denen ihre Eltern ohne Gefahr, auch ohne 
die gerinafte für ‚den guten Ruf ihrer Töchter, 
fie anvertrauen dürfen. - Das Winterfuhrwerf 
beſteht off aus großen ſechsſitzigen bedekten Schlit⸗ 
ten. Obgleich viele Arten des Luxus hier noch 
unbekant ſind, ſo geht doch die Puzliebe des 
Frauenzimmers auch hier ihren gewoͤhnlichen Weg. 
Sonſt aber verſteht ſich keine auf Kartenſpiele; 
Romane und Komoͤdien dürfen fie nicht leſen; 
hingegen giebt. es nicht wenige, die, über Se 
ſchichte, Erdbefchreibung und Voͤlkerkunde recht gut 
zu ſprechen wiſſen. Manche jollen "(wenn Peters 
anders hier einmal zuverlaͤßig ift) ſelbſt Mathema⸗ 
tif, ja ſogar Lateiniſch und: Griechifeh verftehen,- 
- und in der Polemik oder Kafuiftif nicht ſelten wohl 
bewandert feyn [Hiftory p.325.330.] Diefelezten, 
eben niche beneidenswerthen Volkommenheiten, 
hindern ſie jedoch nicht an —— Betrieb⸗ 
ſamkeit, 
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ſamkeit, worin auch die reichſten Frauen eine Ehre 
uchen. 
ae einzige tandesfprache ift engliſch, auf 
deren gute Ausfprache und Richtigkeit im Reden 
beim Unterricht in den höhern Schulen fergfältig 
‚ geachtet wird, welches um deſto nörhiger ift, da 
der biefige gemeine Dialekt weder rein, noch ans 
genehm feyn fol. [MR] ' —— 
Conneeticuts Einwohner. find in 5 Städten 
(Cities), welche aber überhaupt nicht 16,00 Mens 
fehen enthalten, und in 94 andern einverleibten 
Drefchaften vertheilt; ‚eine verhäftnigmäßig fo 
große Zahl von Dertern, als feiner der übrige 
Staaten aufmeilen Fan. 


$. 11. Regierung. 

Die Negierungsform dieſes Staats iſt mehr, 
als in jedem andern, ihrer erften Einrichtung aͤhn⸗ 
lich geblieben, und hat alfo die Gewähr einer mehe 
als hundertjährigen Probe für fih Wenn nun 
gleich Das Ganze diefe Probe gluͤklich beftanden 
bat, fo paflen doc) einige Mebencheile nicht völlig 
zu der jeßigen tage des Staats und zu dem ver« 
änderten Geifte der Zeiten. Man bat daher im⸗ 
mer, vermittelft der Gefesgebung, daran gebefs 
fert, und mit gutem Erfolge, obgleich in dem 
efentlichen alles ;beim Alten geblieben tft. 
Die Regierungsform ift eine wohl eingerichtete, 
- auf Nepräfentazion: gegründere Demofratie, und 
war dies ſchon unter grosbritannijcher Herſchaft, 
von welcher: die Kolonie Faum abhängig zu nennen - 
war; thin gründete ſich auf den 

2 
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} ook Könige Karl IE Im Jahre 1674 erg 
a Freiheitsbrief, welchen man in den S. 36 ange⸗ 
fuͤhrten Schriften, wie auch vor den Geſezſam⸗ 
lungen von 1715 und 1750, imgleichen in der 
amerikaniſchen Bibliothek St. 4.©.509 finden Fan. 
In derfelben haben Feine Beränderungen Stat ges 
funden,' als die wenigen, welche aus der Trens 
nung vom Mutterlande nothwendig berfloffen. 
Die Republik nent ſich in öffentlichen Akten 
den Staat Connecticut, Ihre hoͤchſte gefez 
gebende Gewalt beruhet auf der General 
verſamlung (General Affembly), ‚welche aus 
zwei verfchiedenen Zweigen Beftehr., die man hier 
gewöhnlich das Ober⸗ und Unterhaus (Upper- 
and Lower - Houfe) benent. Jenes, Das Ober⸗ 
baus,.heift in Staatsaften der Rath (Council), 
und befteht aus dem Guvernoͤr, dem Unterſtat⸗ 
- halter, und 12 Affiftenten oder Nächen. Das . 
Unterhaus hingegen, oder wie man es jezt lieber 
nent, das Haus der Nepräfentanten (H. of Re- 
preſentatives) machen die Abgeordneten jeder Ort⸗ 
ſchaft aus, deren die meiften und älteften, in allen 
78, zwei (denn mehr zu ſenden iſt nicht erlaubt), 
die juͤngern aber, 20 an der Zahl, nur einen ſen⸗ 
den. Sonad) enthält Das Haus überhaupt 176 
Ditglieber. 
Aile, welche in beiden Häufern Siz und 
Stimme haben, werden von den Freihaltern ges _ 
waͤhlt, und zwar die Repraͤſentanten halbjährlich, zu 
jeder der beftimsen Sißungen) die Mitglieder des - 
SR aber, nebſt dem Schazmeiſter und dem 
Selrctac/ in den en — et 


EN 
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fie), am: nächften Montage nach von eriten Dies 
frage des: Aprilmonats in jeder Ortſchaft gehalten 
werden. Um zweiten Mitwochen im Mai ift als⸗ 
Dann der algemeine Wahlcag zu Hattford, wo die 
Stimmen; befant-gemac)t werden. Man begeht 
dieſen Tag ſehr feierlich, und es komt dazu eine 
große Menge angeſehener Leute, beſonders aber viel 
Geiſtliche zuſammen, auch wird dabei oͤffentlicher 
Gottesdienſt und eine Predigt gehalten, welche 
allemal auf Koſten des Staats gedrukt wird. Alle 
Freihalter haben das Wahlrecht. Freihalter aber 
iſt, wie die erſten Koloniegefege [Adts'änd Laws, 
1715. p.40. 149.] 68 beitimmen, jeder Einwohs 
ner uͤber 21 Jahr alt, der von feinem freien Sands 
eigenthum 40 {h. jährliche Einfünfte, oder go L. 
perfü oͤnliches Vermoͤgen bat, ehrbar und unfträfs 
fich lebe, im Umgange gefällig ift (of civil con- 
verfation), und den Eid der Treue geleifter hat; 
zu welcher Religion er fich übrigens auch bekennen 
mag. Dieſelben werden zu dem afgemeinen Wabl⸗ 
tage in ihren Ortſchaften zuſammen berufen; fo wie 
vorher im Unfange: Septembers zu der Wahl der 
Repraͤſentanten fuͤr die Oktoberſitzung; bei welcher 
lezten zugleich zwanzig durch Mehrheit der Stims 
men, die jeder fchriftlich abgeben muß, zu Fünftigen 
Affiftenten von jeder Ortſchaft vorgefchlagen wer 
ben. Deren Namen: werden verfiegelt an die Ges 
neralverfamlung gefandf, die durch einen Aus⸗ 
ſchuß beider Haͤuſer im Oktober unterfücht; welche 
Kanals, die meiften Stimmen aller Wählenden für 

ch haben. Diefe fommen, nachdem ihre Mamen 

ffentlich bekant gemacht worden im naͤchſten 
P3 April 
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April auf die Wahl (ſtand in nomination), da 
denn 12 derſelben, auf welche die meiſten Stim⸗ 
men der Freihalter fallen, zu Aſſiſtenten ernant 
werden. Alle Freihalter, welche das: Stimrecht 
haben, find zu allen Aemtern des Staats wahlfaͤ⸗ 
big, ſo lange fie nicht wegen Verbrechen vom 
| Dbergerichte ihres Bürgerrechte. verluſtig erklaͤrt 
ſind. Jedoch find diejenigen, welche ein Amt des 
Kongreſſes befleiden, von ber Geſezgebung neuer⸗ 
lich (1791) durch eine: beſondre Ei auagefchloffen 
morben. 
"Das Unterhaus wäh fich feinen Sprecher und 
Shreiter (Clerk) aus feinen Mitgliedern: elbſt. 
Beide Haͤuſer machen zuſammen die Geſez⸗ 
gebung aus, und ohne ihrer beider Einwilligung 
Fan Feine Bil zum Geſetze werden. Die Formel 
iſt: Be it enacted by the Governor, Council and 
‚ Reprefentarives in General Courtaffembled, and 
by the Authority of the fame: Die Strömung der 
Derathfchlagungen, das Einbringen und Debattis 
ren der: Bils, die algemeinen: und befondern Kos 
mitteen u. f w. ſind ganz dem brittiſchen Parla⸗ | 
ment nachgeahmt. 
Die: Senerafverfamfung beſorgt die gedachten 
Wahlen "ausgenommen ) alle ‚Regierungsangeles 
genbeiten; fie fan: ihre Sitzungen ‚auf einige Tage 
verfchieben und fie gänzlich trennen und aufheben; . 
ſie bewilligt Auflagen, beſtimt und unterfüche deren » 
Anwendung; fie verleihet die dem Staate zugebds 
gen !ändereien (berem es aber jezt, auffer dem klei⸗ 
nen Vorbehafe für die Indier Faum mehr giebt), 
9 — und Stoͤdte, ernent die Rich⸗ 
| ter 
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ter des Hbergerichts, welche fie nach Gefallen abs 
Fr fan, mählt jährlich die der untern Gerichts, 
fe und die Sriedensrichter; ‚auch. ernene fie die 
atsoffiziere der Miliz und. der Feldtruppen, 
zei ihre Stellen behalten, fo lange es ihr beliebt. 
t fomt allein da8 Recht zu, die Gerichte und 
e Bediente des Staats wegen Bermaltung ihrer 
Aemter und Uebertretung ihrer Pflichten zur Re⸗ 
chenfchaft zu ziehen, Kriminalverbrecher zu friften 
oder gänzlid) zu begnadigen, Schiembriefe für bans 
ferot gewordene zu ertheilen, und ungluͤklicher 
Schuldner Perfonen und Gürer unter ihren Schu 
zu nehmen. In der Staatsverfaffung aber Fan 
fie nichts ändern, meil dies dem Bolfe allein zus 
fomt. Doch hat fie fehon, da der neuen Ortſchaf⸗ 
ten fir die Geſezgebung zu viel wurden, indem 
jebe, worin 60 Familien anfäßig find, das Recht 
hat, Deputirten zu fenden, und man mehrmals. 
darauf antrug, die Zahl der Nepräfentanten zu 
vermindern, fich ungehindert das Recht angemaßt, 
den neuen Drrfchaften nur einen Abgeordneten zu 
erlauben, und dadurch der alzuftarfen Zunahme 
ihrer Mitglieder zu wehren. [Connedt. Mag: 1786. 
p. 151.,221. 291. 296. 1787. p.125.138.] 


Das Öberbatss macht ein höchites Reviſ ons⸗ 
gericht (Supreme Court of Error) aus, und hält, 
als folches, jährlich zwei Sigungen, acht Tage vor 
der Eröfnung der Generafverfamlung. Auch werden 
vondemfelben allein die Sherifs der Graffchaften auf 
unbeftimte Zeit ernant. Die Entfcheidungsftimme 


in demſelben komt, wenn alle uͤbrigen gleich ſind, dem 
Pa4A Guver⸗ 


u 
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Guvernör, de falz er abweſend if, wo 
Stathalter zu. 


Das Unterhaus hat das Hecht für fi PR ie 


— Wahlen feiner Mit glieder zu unterſuchen, die nicht 


rechtmäßig gewählten zu verwerfen, und diejenigen, 


. welche Berbrechen begingen, auszuſtoßen. Sonft- 


fan fein Mitglied. der Gefezgebung während ihrer 
Sigungen mir Arreſt belegt werden, es ſei denn 


— wegen Hochverraths oder Felonie. Der Sprecher 


hat, wenn alle Stimmen gleich find, die Entſchei⸗ 
dung: 


Sowohl den Afiftenten ats den Repräfentars 


ten werden aus dem Schaße des Staats Tagegels 


Der bezahle, welche aber fehr geringe find. Sie 
muͤſſen aber für jeden Tag, da fie ohne Erfaubniß 
abweſend find, ıofh Strafe in die FEAERTONNE- 
bezahlen. 
Die Debatten des: Unterhaufes find Sffenefich, | 
und man hat feit dem Jahre 1787 angefangen, fie 
in den Zeitungen drucken zu laſſen. Der Vor⸗ 


ſchlag eines Mitgliedes, diefes zu hindern, ‚wurde 


mit der gehörigen algemeinen Verachtung der 


übrigen zuruͤkgewieſen. [Connect Mag. 1787. 


p.123.] Ein neues Geſez vom Jahre 1791 hat 
2 Titef der Nepräfentanten, welche fich vordem 
nad) ihren. ebernafigen. Kriegswürden , oder, 
wenn fie nicht gedient hatten, Honorable zu nens 
nen pflegten, gänzlich verboten, und alle keiffen 
nur fchlechthin Mafters. Die Afiftenren fihreiben. 
aber das Esquire zu ihren Namen. Der Guvers 
nör hat hingegen den Titel: ge or dem 

nters 
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‘ Unferftathalter wird das Honorable beigelegt, beide 
fügen auch das Esq. ihrem Namen bei. zhi 
Der Guver noͤr hat nur eine Stimme im — 
hauſe, ſo wie der Unterſtathalter Jener iſt Ge⸗ 
neralkapitaͤn der Miliz, ſo wie dieſer Generalleut⸗ 
‚nant. Ihre Beſoldungen werden ihnen von der 
| Generalverfamtung bafbjährtich besoillige, und find 
geringe. Sm Jahre 1786 betrugen ſie für dem 
Guvernoͤr 300, und für den Unterftathalter 1ooL.- 
lawful Money: +[Conne&. Mäg.}! Der: Guvernör 
Darf auch die Generalverſamlung bei:dringenden 
Faͤllen auffer den Zeiten ihrer Sitzungen aufferors 
dentlich berufen. Er fertige alle Beftallungen zu 
Aemtern und Offizierftellen a8, und bewahrt das 
Siegel des Staats. 
Die richtende Gewalt iſt aut vertheife 
und gehörig einander untergeordnet, ‚aber von det: 
gefergebenden ‚Gewalt nicht unabhängig genug, 
‚ weil die meilten jährlich von ihr gewählt werden. 
1) Die Sriedensrichter werden auf diefe Weiſe 
in jeder, Ortſchaft angeſtelt. Ihre Zahl beftimt 
die Sefezgebung jedesmal nach Guthefinden. Im 
Jahre 1774 waren in den damaligen 6 Graffchafs 
ten überhaupt 260, morunter 23: befonders vers 
pflichtete (of the Quorum) waren. [MüPs americ, 
Regifter.] : Sie entſcheiden in allen buͤrgerlichen 
Klagen, welche nicht uͤber 4 Lgehen und Fein 
$andeigenthum betreffen. Beträge die Forderung 
über 2 L., fo fan an die Örafjehaftsgerichte aps 
pellirt werden. Auch dürfen fie über ‚geringe Ba 
leidigungen entſcheiden, allein feine höhere Strafe 
als von 40 ſh., und von teibeöftrafen nicht mehr 
A. P 5 a ls 
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als 10 Schläge, oder das Schließen i in den Blor 
(Etting in the Stockz) zuerkennen. 

2) Die Grafſchaftgerichte (County Cireh, | 
deren lege’ 8 ſind, beſtehn aus einem Oberrichter 
und 4 dazu beſonders verpflichteten Friedensrich⸗ 
tern, und werden in jeder Grafſchaft gehalten. Sie 


ſind einerlei mit dem Gerichte der gemeinen Klagen 


im uͤbrigen Neu⸗England, heiſſen auch hier ganz 
gewöhnlich "Courts’of' Common’Pleäs, und erfens 
nen demzufolge in allen in der Grafſchaft vorkom⸗ 
menden peinlichen Faͤllen, worauf weder Verluſt 
des Lebens/ eines Gliedes oder Verbannung ſteht; 
auch ſprechen ſie in der erſten Inſtanz in allen buͤr⸗ 
gerlichen Klagen, welche über 2 L. berreffen, ims 


gleichen wenn man von den Friebenstichtern an fie 


appellirt. Sachen über2oL. gehören vors Oberges 


‚gicht, ausgenommen wegen Schuldverfchreibungen, 


welche von zwei Zeugen bekraͤftigt ſind. Dieſe Ge⸗ 
richte koͤnnen auch die noͤthigen Taxen zum Behuf 
ihrer Grafſchaften ausſchreiben. Sie werden jaͤhr⸗ 
lich zweimal in jeder Graffchaft an befondern Orten 
und Tagen gehalten. Bei auſſerordentlichen Gele⸗ 
genheiten koͤnnen beſondre Grafſchaftsgerichte er⸗ 


nant werden. Das Urtheil der Geſchwornen wird 


bei dieſem Gerichte ſchon erfordert. Wenn die Rich⸗ 
ter mit dem Ausſpruche derſelben nicht zufrieden 
ſind, ſo koͤnnen dieſelbe (ausgenommen in ftrafs. 
baren: Fällen) fie anweifen; zum zweitenmale die 
Sache zu überlegen. Nach der Praxis dieſes 


Staats geben die Geſchwornen ſowohl uͤber den 
Fal des Geſetzes, als die Zeugenauſfage ihr Urs 
T ‘ob. [:Kirby’s Reports of.Cafes adjudged in 


6 Gr che 
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the ſuperior Court (and ſupreme Court of Errors) 
of the State of Connect. Litchhield:1789.' p- 8: 
423.) Alle Advokaten (Barrifters: und Atornies 
st Law), deren jezt über 100 ſind, werden von 
ben Sraffchaftsgerichten in Eid und Pflicht genoms 
men, und praftifiren ‘wor denſelben. In jeder 
Grafſchaft ift auch ein befonderer Negierungspros 
kurator (flat des ‚ehemaligen Föniglichen) 5 einen 
Generalprofurator aber giebt es gar nicht. % 

3) Erbfchafte- und Vormundfchafteges 
Fichte (Courts of Probate) find verſchiedne; jedes 
befteht aus einem Erbfchaftsrichter, dem ein ges 
wiſſer Eleinerer Diftrift als eine Grafſchaft, angewie⸗ 
fen iſt Diefe find: Hartford, Farmington, New⸗ 
Haven, Guilford, MWallingford, News tondon, 
Stonington, Danbury, Stamford, Newtown, 
HM ainfield, —— Windham, Eaſt⸗Haven, 
Saybroof, Fitchfield, Woodbury ce Im Sabre 
1774 waren dieſer Nichter 17 in allen. : Don 
jedem Ausfpruche dieſes Gerichts findet an das 
Dbergericht Appellazion Stat. 

4) Das Öbergericht (Superior Court), bes 
ſteht aus dein Dberrichter (Chief Juftice), und 
vier andern (aflıftant Judges), nebſt einem Ge⸗ 
richesfchreiber. Seine Gerichtsbarfeit erftrefe fich 
über alle wichtige $eib und Leben betreffende Krimis 
nalfälle, oderfolche, welche mit andesverweiſung 
— werden, auch ſpricht es uͤber Eheſcheidun⸗ 

Ferner iſt es ein Oberappellazionsgericht in 

—* Sachen, die man von andern Grafſchaftsge⸗ 

richten, oder den Erbſchaftsrichtern vor daſſelbe 
we auch iſt es ein Reviſionstribunal * alle 

nter⸗ 
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Untergerichte: Das: Gericht iſt wandernd, und 
haͤtt jaͤhrlich zweimal in jeder Grafſchaft an beſtim⸗ 
"ten Orten ſeine ſeſtgeſezten Sitzungen. Auch hier 
komt bern Thatſachen allemal den Geſchwornen 
die Unterſuchung derſelben zu, auſſer wenn beide 
Parteien freiwillig uͤbereinkommen, das Gericht 
allein entſcheiden zu laſſen. Ein Geſez vom Jahr 
2785 beſtehlt dem Obergerichte, Die Gründe ihrer 

Entſcheidungen im: förmlichen ‚Rechtsfällen: ſchrift⸗ 

Ki) abzugeben, "welche Kirby in dem vorhin anges 

führten Buche vom Jahre 1785-88: gefamlet, 

und, mit der Geſchichte diefer Nechesfälle verfehen, 
bekant gemacht hat. Die Richter dieſes Gerichts 
duͤrfen/ einer neuen Verordnung zufolge, nicht 

— zu Aſſſtenten gewaͤhlt werden. Eeon, Mag. “ 
3787.) 

Taf das Oberhaus auch als ein hoͤchſtes 
Reviſionsgericht handle, iſt ſchon oben geſagt 
worden Es nimt aber nur Diejenigen Prozeſſe 

vor, welche vor dem Obergerichte anhaͤngig waren; 

und wenn der Fehler im Gange des Prozeſſes aus 
deſſen Protokolle erſichtlich iſt. Als folches Ges 
richt haͤlt es jährlich zwei feſtgeſezte Sitzungen/ 
worin ber Guvernoͤr praͤſidirt. 
Die Grafſchaftsgerichte find auch ſeit etwa 1775 
berechtigt, als Ranzleigerichte (Courts of Chan- 
cery nach Billigkeit zu fprechen, wenn die fireis 
tige Sache nicht unter 5 und über 1ooL. beträgt; 

wenn die Summe aber höher fteigt ,. und non L 

bis 800 an Werth betrift, fo gehört die Sache vor 

das Obergericht; Sachen über 800 L. werch aber 

“ kan nur die Senentosfamlung in dieſem a 

— entſche 
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entföeien Auch. die Urtheile der Billigkeitsge⸗ 
richte koͤnnen zur Reviſion an die Behoͤrde gebracht 
werden. C 


Ale Gerichte ernennen ihre Gerichtsfchreiber 
ſelbſt. 
Die Verfaſſung der Grafſchaften iſt großen⸗ 
theils wie in Maſſachuſetts; jede hat ihren Sherif, 
den das Oberhaus auf unbeftimte Zeit ernent, 
ihren Regiſtrator der Kontrafte, und ihren Schrei⸗ 
ber, den fie felbft, nebit den übrigen Bedienten, 
wählt. Eben fo iſt die Einrichtung der Ortſchaf⸗ 
ten (Towns) nicht verfchieden von den andern neu⸗ 
englaͤndiſchen. Eine Ortſchaft muß nehmlich von 
der Generalverfamlung einverfeibr fenn, denn. das 
durch erft wird fie zu einem politifchen Körper, fan 
$and befigen, ihre beſondre Regierung wählen, bie 
aus den Sele&imen befteht, deren höchitens nur 7 
fenn dürfen, Polizeigeſetze fuͤr ſich machen, auch 
Geldſtrafen, aber nicht höher als 20 fh auflegen. 
Jede ift gewöhnlich in 2 oder mehrere Kirchipiele 
eingerheift, und bat ihren Ortſchaftsſchreiber, ihre 
Gerichtsdiener, einen Wegaufſeher, Gehaͤgeſchauer, 
vier Tarirer (Liſter, welche die Rolle der Tarbas 
ren und ihrer Güter haften, und. deren ſchazbaren 
Werth beitimmen),. Tarenfamler, Schorſtein⸗ 
fihauer und andre. Bedienten mehr, welche alle 
von den Vorſtehern (Selectmen) gewählt werden, 
und deren; feiner, wenn er Dazu vermoͤgend iſt, 

bei 40 fh Strafe das Amt ausfchlagen darf. S. 

Act relating to Townfhips and Town. a; 

in den Als and Laws, 1715. p. 112 Sgg: .. —— 


——— Die 


einmal Vertrauen faßre, wieder gewählt, und ſel⸗ 


4 
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Die Unionsgewichte find ſowohl ihrer Einrich ⸗ 
tung als Gerichtsbarkeit nach die nehmlichen , wie 
in den übrigen Staaten. In Anfehung der Die 
ſtriktgerichte macht Connecticut einen beſondern 
Diſtrikt aus; allein den Landgerichten (Circuit 
Courts) nad) gehört es zu dem öftlichen, und diefe 
werden hier den 2 sften April und z5ften Septems 
ber wechjelsweife zu New Haven und Hartford 
gehalten. [A I Congr. Sell, I. c. — u \ 


Sell. 2. c.66.] 


Bei dieſer Verfaffung iſt der Staat ſeit fange 
Zeit einer der gluͤklichſten der Union; und doch hat 
ſie noch manche Fehler und Mängel, felöft in we⸗ 
fentlichen Theilen. Die verfchiedenen Gemwalten 


ſind nicht gehörig genug gefondert , und auch nicht 


unabhängig genug von einander. Befonders 
fheint der ausübenden zu wenig Stärfe und Wirk 
famfeit verliehen zu feyn. Die Gefezgebung. wird 
auch) durch die zu oft: mwiederhohlten Wahlen in 
ihrer Kraft gehemt, und alzufehr dem Volke unters 


worfen. . Bisher hat dies jedoch nie fo nachtheifige 


MWirfung gehabt, als in Rhode⸗ Island welches 
man ohne Zweifel fomohl der aufgeflärten parrios 
tifchen Denfungsart des Volkes, als den Einſich⸗ 
ten derer, die am Ruder waren, zu danken hat; 
denn es werden gewoͤhnlich die Repräfentanten 
und übrigen Staatsbedienten , zu melchen man 





ten machen fie ſich diefes Vertrauens unwürdt 4 

Man bat Berfpiele, dag Stathafter (zE., 

2 welcher 1785 Hast) 18 Sabre bin | 
einan⸗ 
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einander immer von neuem gewählt wurben, ja 
ein Staatsſekretaͤr beffeidete dieje Stelle vierzig 
Sabre fang, und feic drei Generazionen war dieſe 
Würde bei der Familie deffelben durch jährliche 
Wahl des Volkes geblieben, welches aljo, wenn 


es nur über feine wahren Bortheife gehörig unters 


richtet wird, gegen gute, weiſe Regierungen nicht 
fo wanfelmüthig ober undanfbar it, als man ges 
woͤhnlich glaubt. Dem Einfluffe der Geiſtlichkeit 
in die Regierungsgefchäfte und Wahlen (daher die 
berfchenden Kongregazionalijten auch wohl ihre 
algemeine Kirchenverfamlung zurleich mit Der 
Geſezgebung in Hartford halten) muß man bievon 
auch wohl vieles: zufchreiben. Zwar halten die 
Advofaten und Kaufleute, oft, mit vereintem In⸗ 
terefle, das Gegengewicht, allein dieſer Einfluß ift 
dennod) immer ein großer Fehler der Derfaffung, 
Die bei alle dem nicht fomohl durch eigne Schwers 
kraft durchgehends auf fihern Grundſaͤtzen bes 
zuber, fondern zum Theil mehr. ihren bisherigen 
feſten Beitand zufälligen Umftänden zu danfen hat. 
Der gute Geift ihrer Gefege, welcher Die Sitten 
unverderbe erhielt, die Berriebfamfeit der Eins 
wohner befebte, und algemeinen Wohlitand ziem⸗ 
lich, gleich, verbreitete, hat den Staat bisher vor 
Parteien und ihren verderblicdhen Folgen bewahrt 
und feine innere Ruhe gefichert ; fo daß Connecticut 
vielleicht noch. fange beftehen Fan, ' ehe ihm eine 
Umänderung feiner Konftituzion nothwendig wird, 


Die Rechte des Volks find zwar. durd) Feine 


ber Konſtituzion einverleibte Erklaͤrung, wohl 
aber durch eines ber aͤlteſten noch ſtets beſtehenden 
NE | Geſetze 


* 
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Geſehe aufs deutlichſte feſtgeſezt ¶ An Act for feet | 


reing the general Privileges of the Inhabitants, 
‚pP: 1. der algemeinen. Samlung.] Das Grundge 
ſez lautet dahin, “daß feinem Leben oder Ehre ges 
raubt und gefehmäfere, Feiner perfönfich eingezos 
gen, gefangen gehalten, ausgeftoßen oder verbant, 
nie feines QBeibes , Kinder oder Güter beraubt, 
oder in ihrem unbefchädigten Beſitze geſtoͤret wer⸗ 
den duͤrfe, wenn nicht ein ausdruͤkliches, von der 
Generalverſamſlung gegebenes und gehörig bekant 
gemachtes Geſez daſſelbe erfordert und gutheißt; 
oder in Ermangelung eines Geſetzes, in einem be⸗ 
ſondern Falle ein deutlicher Befehl des goͤtlichen 
Worts, womit die ganze Geſezgebung uͤberein⸗ 
ſtimt.“ Ein anderes Geſez befiehlt, daß Fein 
Unterſchied im Rechte zwiſchen den Einwohnern 
des Staats, ſie moͤgen anſaͤßige Freihalter ſeyn 
oder nicht, gemacht werde. Die Oeffentlichkeit 
der Berarhfihlagungen des Unterhaufes, der Ge 
richtsſitzungen, die als ein Grundgeſez anerkante 
Freiheit der Preſſe, welche ungekraͤnkt die Fehler 
der Generalverſamlung oͤffentlich darſtellen darf, 
die im Jahre 1791 durch eine beſondre Akte von 
neuem beftätigte Religionsfreiheit ‚ alles diefes find 


En fefte Grundſaͤulen, worauf‘ Die —— * au 


ſi cher ruhet. 


S von der jetzigen — übers 
— die oben S. 37 angefuͤhrten Samlungen 
der Konſtituzionen der vereinten Staaten, imglei⸗ 
ge —— V. 9 APP: 2, Pi 10. Donglafiy 
“ —* gu ER TU ENT RI * 
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Die Regierung von Connecticut hat ſich ſchon 
vorlaͤngſt durch gute Geſetze ausgezeichnet. Ihre 
aͤlteſte Samlung, *) welche zu. Cambridge in Maſ⸗ 
ſachuſetts 1672 gedrukt iſt, hat indeß noch viele 
aberglaͤubiſche puritaniſch harte Berordnungen, 
wovon die zweite Reviſion 1702 F. und die dritte 
New⸗dLondon 1715. F. auch nicht frei iſt Beſon⸗ 
ders war das peinliche Recht Tevitifch ‚blutig, und 
man findet. darin. die bibliſchen Spruͤche, welche 
Todesftrafen verhängen, fügar aufs forgfältigfte 
angeführt. : Denen zufolge wurden auch Hexen, 
Kinder, die ihren Eltern fluchten, oder fie fehlus 
gen, (es fei denn, daß fie von ihnen unchriftfich 
erzogen, oder graufam gezuͤchtigt wurden), und 
erwachfene Söhne, die ihrer Zucht nicht gehorchen 
wolten, mit $ebensftrafe belegt. [Atts, p. ı2 fq.} 
Doch wurde Dieberei fihon damals nur mic 
Geldftrafe und Frohnarbeit beftraft, Einbruch 
mit Brandmarf; beide, zum drittenmal begane 
gen, aber. mit Derluft des Lebens. Mach der 
brittiſchen Revoluzion wurde auch Todesftrafe auf 
Hochverrath und vorgehabten Mord des Königs 
und der Königin von England gefezt.. Auf die, 
Sabbathsfeier und äuferliche Religioſitaͤt hielten die 
Geſetze ftrenge ; fie verboten Die Hegung der Keger 
und den Umaang mit ihnen, (movon jedoch 1706 
ſchon die Quäfer ausgenommen wurden) ; fie füch« 

| ten 

*) Von den alleverften fogenanten blue laws f. unten 

die Gefihichte, und Pezer’s, p. 63 ſq. Sprengel, 
©. 139 ff. Manche aber ftehn noch in der Samlung 
von 1715, jedoch nicht die verwerflichften, 


Geogr.v. Amer. V. St. Q 
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een Sitlichkeit zu befördern , ſelbſt Graufamfeie 
gegen Hausthiere erflärten fie für ſtrafwuͤrdig 
[ASs, p.25.] Die Polizeigefege waren lobens⸗ 
werth und nicht drückend, die Verordnungen zur‘ 
unparteifichen Gerechtigfeitspflege beftimt , ums 
ſtaͤndlich und ſcharf; überhaupt aber die meiften 
fo abgefaßt, daß fie die bürgerliche Freiheit durch 
Ordnung ficherten, ohne fie wilführlich einzus 
fehränfen. Diele find ganz denen in Maſſachuſetts 
fetbft in den Ausdruͤcken glei), und es wäre der 
- Mühe werth, zu unterfüchen, welche Kolonie hierin 
Bas Mufter der andern war. Ein großer Theil 
dieſer Geſetze ift auch bei der Nevifion im Sabre 
3750 beibehalten worden. Die Keiminalgefege 
Hingegen hat die Regierung im Jaͤhre 1790 durch 
eine eigne Kommiffion gemildert, welche zugleich 
die Gefaͤngniſſe verbeffern und Werkhaͤuſer anlegen 
fieß, wo Räuber, diebifche Einbrecher, Berfäk 
ſcher von Münzen uud Stastspapieren , Mords 
brenner, die nicht zugfeich Urfache an jemandes 
Tode, waren, Pferdediebe u. a. Verbrecher, mit 
fehwerer Arbeit buͤßen müffen. Todesſtrafe ſteht 
nunmehr nur auf vorfezlichen Mord, Hochverrath, 
unnatürliche Safter, und auf —— von 
Magazinen und Schiffen mit Lebensmitteln in 
Kriegszeiten. Diebe und Einbrecher, welche fein 
toͤdtliches Gewehr bei fi haben, werden milder. 
‚ beftraft. [Um. Zeit. Bradford, on Punifhment of 
death, Philad. 1793, 8.] Eine Gefihwächte, deren 
neugebohrnes Kind Tode gefunden wird, iſt des 
Mordes fchuldig, wenn fie nicht mic einem Zeugen 
beweiſen Fan, daß es todt zur Welt Fam. nt u | 


— 
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Geſezbuche von 1750 war auch Nothzucht, falfches 
Zeugniß in Leib und Lebensſachen, und Entmannung 
Halsverbrechen. Deismus wurde zuerft mit Unfaͤ⸗ 
bigfeit zu Aemtern, bei der Wiederhohfung aber mit 
dee Acht Coutlawry) beſtraft; vworfezlicher Tods 
ſchlag, ohne überlegte Bosheit, mit Guͤterverluſt, 
Brandmarf in der Hand und Staupe. Raub und 
Einbruch zum eriten und zmweitenmale mit Brands 
mark, Verluſt der Ohren und Staupenfchlag, 
zum drietenmal aber mit bem Tode. Diebftahl, 
Berhehlung deffelben, oder wenn man etiwas von 
Sklaven Fauft, muß dreifach erfezt, und auffers 
dem mit Geldfträfe, oder, wenns über ro fh ift, 
mit Schlägen gebüßt werden; wer bie Geldftrafe 
nicht bezahlen Fan, wird auf gewiffe Fahre als 
bienftbar verfauft. Für Feine Diebe iſt jezt das 
Reiten auf hölzernem Pferde mit einigen Schlägen 

die zu leichte Strafe. Man hat aber eine gute 

Anſtalt, fie zu ergreifen, indem in jeder Ortſchaft 

7 bis ro Perfonen dafür bezahlt werden, auf geges 

benes Zeichen ihm nachzufegen. [Penn Zeit. 1785.) 

Aufläufe von drei und mehr Perfonen, um: gefezs 

widrige Handlungen zu beaehen, oder die Vorle⸗ 

fung einer obrigkeitlichen Verordnung zu flören, 
wurden mit Geld, Gefänaniß und Staupe gebuͤßt; 

Schriftverfälfchung mit dreitägigem Prangerſte⸗ 

ben (Pillory), doppelter Schadenerfesung, und 

Unfähigfeie, vor Gericht Zeuge zu ſeyn; Meineid 

mit 20% und halbjähriger Gefangenfchaft, und 

wer nicht bezahlen Fonte, ward mit beiden Ohren 
an den Pranger genagele. Mer Staatspapiere 
auch der benachbarten Provinzen verfälfchte oder 

FR Da nachs 
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nachmachte, verloht ſeine Ohren und alle Gten 


ward gebrandmarkt, kam lebenslang ins Werk⸗ 


haus und durfte keinen Handel treiben. Eine 
aͤngſtliche Feier des Sabbaths wurde durch Geld⸗ 


* 


ſtrafen erzwungen, alles Reiſen, ja ſogar Ausge⸗ 
hen, (wenn es nicht zur Kirche war), war verbo⸗ 


ten, auch durfte, auſſerordentliche Faͤlle ausge⸗ 
nommen, kein Schif am Sontage abſegeln. Wer 


die Geldſtrafe dafuͤr weigerte, ſolte tuͤchtig gepeitſcht 
werden. Doch wurde auf dieſe Geſetze, beſonders 


in neuern Zeiten, nicht gar ſtrenge gehalten. Der 


Sittengeſetze ſind manche, deren Uebertretung 


meiſtentheils mit Geldſtrafe verpoͤnt iſt; nur wer 
dieſe nicht aufbringen fan, wird mit: der Staupe 


‚belegt. Die hoͤchſte Geldſumme und die Zahl der 


Schlaͤge iſt in den Geſetzen beſtimt. Auf Hurerei, 


Wuͤrfel⸗ und Kartenſpiel (geſchaͤrfte Geſetze verbo⸗ 


ten alle Gluͤksſpieſe im Jahre 1786 von neuem) 


ſteht hoͤhere auf Fluchen und Schwoͤren aber, wie 


auch auf Sägen zum Schaden anderer (ehemals 
auch auf Ausftzenung falfcher Zeitungen) niedris 


gere Strafe. Waaren,. Die man durch) $otterien 


ben aud) ſehr ſtrenge Aufmerkſamkeit auf Wirts⸗ 
haͤuſer und oͤffentliche Beluſtigungen vor. Fuͤr 


Urne, Kranke und Wahnſinnige ward gut 
geſorgt, ſo bald ſie keine nahe vermoͤgende An⸗ 
gehörigen hatten, uk, aber: wurden gar nicht 


gedul⸗ 


8 


ausfpielte, wurden verwirlt. Segen Truͤnkenbolde 
und Muͤſſiggaͤnger war die Polizei ſcharf, ihre Guͤter 
wurden unter Vormundſchaft geſezt, fie konten 
keine Vertraͤge eingehen, und muſten ihre Schul⸗ 
den durch Dienſtbarkeit tilgen; die Geſetze ſchrie⸗ 
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geduldet. Jede Grafſchaft muſte ihr Werkhaus 
unterhalten; die dahin zur Arbeit verurtheilten bes 
Famen aber zwei Drittel ihres eignen Gewins. 
‚Keiner durfte die Kleidung eines andern Ges 
ſchlechts fragen; Feiner, bei Strafe von 5 !. und 
Darüber, im geringflen fid) um die Siebe eines 


Maͤdchens bewerben, ohne Erlaubniß der Eltern. 


Das neue feit der Revoluzion befant gemachte Ges 
ſezbuch hat aber diefe fonderbare Verordnung ganz 


‚ ausgelaffen. [MR] Ehebruch ward mit höchftens 


- 


‚30 Staupenfihlägen an beiden Berbrechern beftraft. 
‚Ehefcheidungen in diefen und andern Faͤllen, auch 
bei betruͤglichen Ehefontraften, bewilligte nur das 
Obergericht. Alle levitiſch verbotene Ehen find es 
- auch hier, und werden als Blutſchande mit Sitzen 


auf dem Galgen, Brandmarf auf dem Arm und 


Staupenſchlaͤgen beftraft. Das Zuſammengeben 


der Derlobten komt den Prediger der Gemeine, 
oder auch den Nichtern ver Graffchaft zu. Die 
unbillig verweigerte Erlaubnig der Eltern koͤnnen 
die Gerichte ertheilen. Das Alter der Mündigfeit, 
wo SHeirathen- erlaubt find, iſt 14 und 12 Jahr, 
fezte für die Mädchen. Unverheirathete dürfen, 
ohne Erlaubniß der Ortſchaſtsvorſteher ‚ fein be; 
fondres Haus bewohnen, noch eigne Haushals 
tung führen. "Eltern oder Meiſter möffen ihre 
Kinder: und Lehrlinge fertig engliſch leſen, und 
die Hauptgefeße, wie auch den Katechismus fernen 
loffen, und fie zu einem Gewerbe erziehn, bei 
20 fh Strafe zum Beften der. Armen; bilft dies 
nicht, oder die Kinder find wiberfpenftig, fo haben 


he Vorſteher der EN das RL, fie bis 


zum 
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zum often und 18tet Jahre andern zur ftrengern 
Auffiche zu übergeben. $ehrlinge und Dienftboten, 
die ihren Herren entlaufen, müffen ihnen dreimal 
fo fange, als fie abwefend waren, dienen; gegen 
harte Herren fichere fie die Obrigkeit, oder fpricht 
fie vom ‚Dienfte los. Ein Sklave, der einen Weif 
fen ſchlaͤgt, wird gepeitſche, doch bekomt er nicht 
über 50 Schlaͤge. Fuͤr die Sicherheit und Verſit⸗ 
fihung der Indier ſorgten viele Geſetze. Jede 
Ortſchaft, worin einige wohnen, muß ihnen jaͤhr⸗ 
lich die Sitten⸗ und Polizeigeſetze vorleſen laſſen, 
niemand darf ihnen ſtarke Getraͤnke verkaufen; ein 
betrunkener Indier iſt einer Geldſtrafe, oder zehn 
Schlaͤgen unterworfen. Wer Indierknaben in 
Dienſte nimt, muß ſie im Leſen und Chriſtenthum 
unterrichten laſſen. 

Die meiſten der angeführten Geſehe ſind der 
Grand Jury beſonders ans: Gewiſſen gelegt, um 
auf ihre Beobachtung zu halten, und die Ueber⸗ 
treter anzugeben. Die Verbrechen muͤſſen aber, 
wenns feine Halsverbrechen find, innerhalb Jah⸗ 
res Friſt angegeben werden; jeder der, auch un⸗ 
ſchuldig, von ihnen vors peinliche Gericht gezogen 
wird, muß die Gebühren bezahlen. 

Auf Bertäfterung ſteht hohe Geldftrafe (bie 
10L), doch muß: fie vor Verlauf von drei Sahren 
eingeflagt werben, ſo wie auch jeder Eingrif in 
liegende Gründe. Diefe wurden von je her als das 
freieſte Eigenthum, welches. die engliſchen Ges 
ie fennen, verliehen, und als.einfaches Lehn Cfee 

fimple) d. f., ohne Grundzins und Dienſtpflicht, 
"bon. Mas als eg vermacht wird.(given 


2: 


in 
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in tail, d. 1., auf leibliche Kinder zu vererben,) Fan 
nur lebenden Perſonen, oder ihren unmittelbaren 
Leibeserben, vermacht werden, und wird nach dem 
Tode des Erbnehmers gleich wieder einfaches sehn, 
Andre Lehnrechte find. in diefem Staate nie gültig 
geweſen. [Eucyelopaedia brit. | Die Anfprüche 
auf Sändereien werden nur in der Graflihaft. ent, 
fehieden, wo fie liegen. Die den Kirchen, Schus 
fen. und andern frommen Stiftungen, gehörigen, 
find, von der tandtare frei. Sie werden auf alle 
Kinder zu gleichen Theilen vererbt, auffer daß der 
äftefte Sohn zwei bekomt. Die DBertheilung ges 
ſchieht durch 3 vom Erbfihaftsgerichte ernante 
Hreihalter, ‚Dem Manne zugebrachte Sandgüter 
fönnen nicht ohne der Frauen fihriftliche Einwilli⸗ 
gung veräufert ‚werden. So lange bewegliche 
Güter hinreichen, dürfen; liegende Gründe nichr 
zur Schuldentilgung der. Berftorbenen  verfauft 
werden. Alle Gütertheilungen und. Beräuferum - 
gen müffen gerichtlich beglaubigte werden. Gemein, 
heiten giebt es nicht mehr, ſoodem alles Land iſt 
Eigenthum. 

Schuldforderungen ſelbſt gegen gandſchrift, 
find nach 17 Jahren nicht mehr kſagbar/ und 
Buchſchulden muͤſſen, vor Verlauf von 7 Jahren, 
ſchon eingefordert ſeyn, wenn Klage, State finden 
fol. Wird, auf Nichebezahlung Exekuzion erkant, 
ſo werden erſt die beweglichen Guͤter (die noͤthigen 
Hauss und Arbeitsgeraͤthe, wie auch Waffen aus⸗ 
genommen) ‚vom Sheriff verfauft;; fehle es an 
diefen, und der: Schuldner wil feine Knder nicht 
—* ſo kan er erſt A — eingezogen * 

en 
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den. Schwoͤren die Schuldner dat, daß fie nicht 58 
am Vermoͤgen haben, fo müffen bie Glaͤubiger fie 
ernähren, bis fie verurcheile werden, die Schuld 
durch Dienſtbarkeit abzuarbeiten Sie werden 
aber nicht zu Verbrechern ins Gefaͤngniß geſezt. 


Wer eniflohner Schuldner Guͤter birgt, haftet fuͤr 


die Schuldforderung ſelbſt. Jaſolvent Verſtorb⸗ 
"mer Güter werden verhaͤltnißmaͤßig unter die Glaͤu⸗ 
biger vertheilt, wenn die privilegirten Forderungen 
Der Negierung, das Arztlohn, nebft andern Koften 
der Kranfheit, und die hauvtſaͤchtichſten Gerichts⸗ 
gebuͤhren davon abgezogen ſi ſind. Auch bekommen 
die Witwen ihr Leibgedinge und das noͤthige Haus⸗ 
geraͤthe auf$ebzeit, beides über faͤlt nad ihrem Tode 
Den Gläubigern zu. Iſt bei den Ehepakten Fein 
Leibgedinge ausgemacht, ſo betraͤgt das Witwen⸗ 
gut eines Inteſtaten den dritten Theil aller perfüns 
ichen Güter auf immer, und ein andres Drittel 
‚ der Einfünfte Des Nealvermögens auf Lebzeit. Wer 
or Jahr ale if, laͤge er auch unter. Kirchenban, 
kan feine Güter vermachen, und wer uͤber 17 Jahr 
alt iſt, über ſein perſd önfiches Vermoͤgen diſpo⸗ 
niren “ 
Die Selöfttäfen, weiche bon Friedensrichtern 
aufgelegt: werben, gehoͤren der Ortfihaft, die vom 
Sraffchaftsgerichte ihr ferbft, und die von dem hoͤch⸗ 
fen Gerichte der Schazfammer. Die Gerichts⸗ 
koſten find beſtimt und medrig. [Laws, 1750. 
Douglaß, BUS 171 f. 193-203.] . 
. „Der Rechtsgang iſt in dieſem Staate ein, 
facher als in Endland, obgleich nicht ſo genau be⸗ 
ſtimt. Die? rn. M ad koͤnnen ae 


\- 


—* 
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den ganzen 1 Stäat ſchriftliche Vorladungen erge⸗ 
hen laſſen, die Friedenstichter nur in ihren Graf 
fchaften. Die Hauptpunkte der. Klage müffen darin 
‚angegeben werden, und wenn keine der Parteien 
adltige Gründe zum Aufſchub angiebt, fo Fomt die 
Sache gleich im erſten Termin zum Spruche. 
Rechts ausfluchte kent man bier wenig. Der Si 
ger hat die Wahl, ob er ſeinen Gegner wil ein⸗ 
ziehen, oder vorladen laſſen. Die Advokaten 
muͤſſen ſich erſt bei einem Graffchaftsgericht habilts 
tiren, ehe ihnen die Praxis erlaubt wird. Dazu 
iſt aber noͤthig, daß ſie nach geendigter akademi⸗ 
ſcher Erziehung, zwei Jahr, und wenn. fie dieſe 
nicht genoffen, drei Sahre ‘bei einem in diefem 
Staate praktiſirenden Advokaten die Rechte ſtudirt 
haben, daß ihr Karakter und Sitten untadelhaft 
ſeyn, und daß fie nad) beſtandner Prüfung durch 
die Gerichts advokaten der Sraffchaft, von denfelben 
‘dem Gerichte empfohlen und dafelbit zugelaffen 
werden. Jede Graffchaft hat ihrer jet etwa 13, 
welches im ganzen Staate die alzugroße Zahl von 
104 ausmacht, denen die Progepfücht der Einwohs 
ner dennoch hinfängliche Gefchäfte und Unterhafe 
giebt. [Morfe]- 
Das engliſche gemeine Gefez , fo weit e8 ans 
mwendbar, und nicht. durch die Berordnungen des 
Staats aufgehoben ift, wird als das gemeine Hecht 
des tandes angefehn. Man beruft fich daher atıch in 
Prozeſſen auf die Ausſpruͤche der engliſchen Gerichts, 
hoͤfe, jedoch ohne ſie zu verbindlichen Vorſchriften 
fuͤr die Richter zu machen, es ſei denn, daß bie 
damit Is heneninmenden Urtheilsſpruͤche der hie⸗ 
Ai, N5 figen 
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figen Gerichtsſtellen ihnen dies Anſehn verſchaft 
haͤtten. Daß die, Zuziehung der Gefchwornen 
auch bier in vielen Fällen erfordert erde, iſt ſchon 
bemerkt worden. Es werden dazu jaͤhrlich im Ja⸗ 
mnuar fuͤr jede Grafſcheft einige 6 bis 20 Freihalter 

cdie aber wenigſtens ein: Freigut von 50 fh jaͤhr⸗ 
ſichen Ertrags beſitzen muͤſſen) von jeder Ortſchafts⸗ 
verſamlung gewaͤhlt, aus welchen ſodann jedesmal 
die 12 Geſchwornen durchs Loos gezogen werden. 
Zu sen großen Geſchwornen wählt jede Ort⸗ 
ſchaſt gleichfals ein Paar achtbare Maͤnner, die 
fuͤr ihre Grafſchaft ein Jahr lang das Geſchaͤft der⸗ 
ſelben übernehmen muͤſſen. Ihre Pflicht iſt, alle 
Monat die Uebertreter gewiſſer Sicherheits, Nelis - 
Hions, und Sittengefeße (davon. die tiite jährlich 
gedruft wird) bei den Friedensrichtern und den 
Gerichten anzugeben. Sie erhalten bet den Sir 
gungen der lezten Tagegelder und Neifekoften; 
müffen aber jede Berfäumung ihrer Pflicht ſchwer 
mit Geld büßen. Keiner darf, bei hoher Gelds 
ſtrafe, wenn man ihn zum Gefchwornen wählt, 
ſich deffen weigern. [Ads = Laws, 1715. p. * 
46. 178. Douglaß, B. 2. S .168.] "); — — 

But ie 


ö 9 In welchen Punkten die neu bürehgefehenen Geſetze und 
vieleicht Dadurch etwas‘ veränderte Progebordnung von 
dem, mas oben angegeben ift, abgehen, wird fich nur - 
ann erſt mit Gewißheit fagen laſſen, wenn meine Be⸗ 
mũhungen, die neueſten Geſezſamlungen von dieſem 
Srtaate zu erhalten, nicht fo ſruchtlos find, wie fie leider 
bisher waren. Eine Klage , die ich auch bei Rhode IJs⸗ 
Aand und Vermont anzubringen genoͤthigt bin, Hoffent⸗ 
ch werden die neuen linie in Conneetieut auch den 
IN 4 proseh: 


k 
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Die Eidesformel, welcher aber die Quaͤker 
auch hier nicht unterworfen find, ift: Ihr ſchwoͤret 
bei dem Namen des lebendigen Gottes. 

Die Republik Fan gegenwärtig 7 Deputirte zum 
Kongreffe ernennen , welche Anzahl fie jezt auch 
wirklich ſendet. [ Hardie’s Philad. Directory 1793.] 





Die Regierungsverfaſſung von Connecticut war unter 
der brittiſchen Herſchaft von der gegenwaͤrtigen wenig un⸗ 
terſchieden, denn beide haben eine gemeinſchaftliche Grund⸗ 
lage, nehmlich den koͤniglichen Freiheitsbrief. Dieſer 
war aber von ſo weitem Umfange, daß die Kolonie ihre 
Freiheit unter dem Schutze deſſelben faft big zur völligen 
Unabhängigkeit ausdehnen konte. Sie ward unter der 
Vehennung Guvernoͤr und Bompanie der enge 

eibt. 


prozefächtigen Geift der Einmohrer zu zaͤhmen fuchen, 
der, wenu man Peters glauben dürfte, erftaunlich, wild 
feyn muß, da jährlich 20— 30,000 Prozeſſe adein vor den 
Graffchaftsgerichten anhängig gemacht werden follen. Viel⸗ 
leicht ſchloß er das aber nur zu voreilig (mie er denn 
vieles aus Haß übertreibt) aus den im Sanuargerichte 
der Srafichaft Hartford 1768 angebrachten 3000 Klagen. 
[Pp. 282. 298 ſqq. J Rechnet man dazu noch die von den 
Sriedensrichtern entfchiedenen, nebft den geiftlichen Sachen. 
and nimt man an, Daß die Gerichtsfoften wirklich zu 
feiner Zeit fo viel HEY geweſen, als er einige anführt, 
(denn er fegt 4. €. jede durch Geſchworne entfchiedne Sache 
auf 20fh., da das alte Gefesbuch nur 12, und zwar die 

- Hälfte für die Jury, angiebt,) fo müffen ungeheure Sums 
men allein. durch Prozeſſe in diefen Staat in Umlauf ges 
bracht werden, und der Reichthum ſowohl als der Einfluß 
der Advofaten und Gerichtsperfonen alzufehr zum Nach—⸗ 
theil des gemeinen Weſens zunehmen. Das Conned. Mag. 
1786. p. 342: nimt alerınur 6000 Prozeſſe an, -deren es 

RKoſtenes auf 18,000L. fezt. 


en, 
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ſchen Kolonie von Connecticut, von Könige einver⸗ 


. Keibe. Die Hauptpunkte ihrer Regierungsform, die Per⸗ 


fonen, welche die Seneralverfamlung ausmachen folten, die 
Art ihrer Wahl, wurden in dem Freiheitsbriefe feſtgeſezt; 


: diefer Generalverfamlung aber wurde alle gejezgebende und 


ausübende Gewalt verlichen, ſelbſt auch die, den Guvernoͤr 


. and andre bediente abzujeßen, welche auch allenur ihr, und 


nicht dem Könige ſchwuren, wiewohl jeder Freihalter dem 
Könige “und der Kolonieregierung , fo wie der 
Freiheitsbrief fie feſtgeſezt harte,” den. Eid der Treue 
Teiften mufte ; der in der Charter vorgefihriebne Eid der koͤnigl. 
Kirchenherfihaft aber wurde Feinem jemals abgenommen. 


IAds and Laws, 1715..P.125.] Der Stathälter brauchte 


' einrichtung wurde übrigens, d 


nicht erft vom Könige beftätigt zu werden, auch War die 
Regierung nicht gehalten, dem Könige ihre Geſetze, ſelbſt 
nur berichtweiſe mitzutheilen. Appellazionen an denfelben 


geftattete fie gar nicht, wiewohl verfihiedne fie mit großen 


Koften verfuchten. Ob es gleich vorgefchrieben war, Feine 


‚den englifchen widerfprechende Geſetze zu geben, fo fehrte fie 


fih doch gewöhnlich nie daran, wenn der koͤnigliche ge⸗ 
Heime Rath fie. der Uebertretung diejer unbeftimten Vor; 
ſchrift beſchuldigte. Das Landeigenthum: gehörte der Kolo⸗ 
nieregierung, als ein freies Lehn, und dem Könige wurde 
fein Grundzins noch andre Abgabe davon bezahlt ; nur 
hatte er fi) den Fünften von allem gefundenen Gold und 
Silber, flat aller Dienfte, Abgaben (duties) und Fordes 
zungen, wie fie auch Namen haben moͤgten, vorbehalten. 
Den Koloniften wurden alle Freiheiten und Rechte freier 


und natürlicher Untertdanen gefihert, - als wenn fie in 


England ſelbſt gebohren wären, Die weitere Regierungs: 

R Kolonie jelbft überlaffen, 
auch ihr das Recht des Krieges gegen ihre Feinde ertheilts 
nur folte fie fih enthalten, diejenigen Fürften oder Stans 
ten, welche mit dem Könige Frieden. hatten. (oder auch 
andre Unterthanen des Königes) zu befeinden, widrigen: 
fals der König die Friedensbrüchigen durch öffentlihe Pros 
Hamazion zur Schadenerjegung auffordern, « wenn fie 


dieſe nicht leifteten, feines Schutzes verluftig erklären, und | 


fie der. Verfolgung dev beleidigten Maͤchte ——— 
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Aller engliſchen Unterthanen ward die Fifcherei, an deu. 
Kuͤſte vorbehalten. Sonach wurde Connecticut durch. dert 
Sreiheitsbrief ſchon beinahe eine unabhängige Demokratie, 
und dem Mutterftaate auf feine irgend beſtimte Weiſe un? 
tergeordnet; des Parlaments wird darin auch gar nicht‘ 
erwähnt, dem Könige aber war die Kolonie nur haupt⸗ 
ſaͤchlich wegen ihrer Verhaͤltniſſe gegen andre europaͤiſche 
Maͤchte und deren Kolonien, dem Namen nach, unterz 
than. Von ihm wurde auch) der königliche Profurator Bloß 
benant, den fich jede Grafſchaft jelbft wählte, Die einziz 
gen Zoldedienten in den Häfen hingen unmittelbar vom 
Könige ab, und: wurden von der brittifchen Schazkammer 
ernant. Ein bejonderes Admiralitätsgericht hatte die Ko? 
lonie aber nicht, fondern das zu New: York, zu welchen 
fie jedoch einige Richter ernante, fprach in ihren Seefachen 
den vom Könige gegebenen Inſtrukzionen gemäß. [Don 
glaf, B.2. ©: 173:] | 

Jakob II nöthigte die Kolonie zwar im Sahre 1687, 
ihrem Freiheitsbriefe zu entfagen, allein fie lieferte ihn 
nicht eigentlich aus, und fezte fich gleich beim Ausbruche 
der brittifchen Nevoluzion im Fahre 1689 wieder in dem 
völligen Beſiz aller dadurch ertheilten oder begünftigten 
Rechte und Freiheiten, und fie ift feitdem bei der Ausübung 
derjelben von der englifchen Negierung ungeftört gelaſſen 
worden, welche fih auch feitdem bis zum Sahre 1765 faſt 
nie im die innen Angelegenheiten der Kolonie gemifcht, 
oder nur um dieſelbe ernftlich befümmert hat. 


$ 13. Finanzwefen. 

‚Schon zu den Zeiten der brittifchen Herfchaft 
waren die Flnanzen dieſer Kolonie immer in weit 
befferm Zuftande, als bei ihren Nachbarinnen. 
Ihre ftehenden Ausgaben geringe, die aufferordents 
lichen Schufden felten hoch, und meiftentheils bald 
wieder getilge, die Einfünfte den SFriedensausgas 
ben vollig gewachfen, und daher die Summe der 
Auflagen auferft erträglich. Der Bus ala 
Mia, Y atte 


I 
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" hatte zwar "eine a Staatsſchuld verurſacht, 


allein auch deren Zinſen aufzubringen wurde zwar 
ſchwer, aber nicht unerſchwinglich, ob man gleich 


rechnet, daß in den lezten 6 Jahren des Krieges 


800, ooo D. an Abgaben, Afztfe und Impoſten 


mit begriffen, von den Einwohnern aufgebracht 
‚waren. Jedoch leidet dieſe Summe eine ziemlich 


flarfe- Verringerung, wenn man bedenft, daß 


viel davon In gefallenem Papiergelde bezahlt wurde, 
und daß man im Jahre 1787 noch große Rück 


ſtaͤnde davon zu fördern hatte. [Con. Mag. 1787.] 


As. der Congreß die Schulden der einzelnen 
Staaten übernahm, blieb für Connecticut nur die 
Summe von 458,436 Dollar uͤbrig, welche wahrs 


feheinfic) jezt fihon getifge feyn wird, denn im 


Sabre 1792 konte die Regierung ſchon öffentlich 


befant machen, daß fie für das Jahr Feine Auflas 


gen zu bewilligen für nörhig finde , und die das 
Jahr vorher bewilligte war auch ſchon fehr geringe. 
[Con. Gaz. 179. 1792. Amer. Muf. 1792. Gaz. 
J — 

Die gegenwaͤrtige, beinahe einzige Quelle der 


Einkünfte iſt die Kopf⸗ Land⸗ und Vermoͤgen⸗ 


ſteuer. Dieſelbe beſteht ſchon ſeit alten Zeiten 
der Kolonie, und wird noch immer nach eben den 
Grundfägen gehoben, wie vordem, welche denen 
in Maffachufetts eingeführten ähnlich find. Jeder 
ſchazbare Einwohner, d. t., alle Mansperſonen 
vom ıöten bis zum 6oſten Fahre, und alle, welche 


ſchazbare Güter befigen, muͤſſen jährlich vor dem 


often Auguft den Vorſtehern der Ortfchaften ein 


Verzeichniß ihres Bermögens eingeben, welche die 
ne | & RN Total, 


PT 
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Totalſumme jeder Ortſchaft der Generalver⸗ 
ſamlung im Mai einſenden. Dies nent man die 
Generalliſte, nach welcher das Steuerverhaͤltniß 
hier beſtimt wird. Die Taxirer, (Liſters, in an⸗ 
dern Staaten Aſſeſſors genant), unterſuchen, wie 
viel jeder ſchazbares Vermoͤgen hat, und ſchaͤtzen 
daſſeibe in ſtreitigen Faͤllen. Sie find aber dabei 
angewieſen, unter eine niedrigſte Taxe nicht 
herabzugehen, ohne daß das Geſez ihrem Ueber⸗ 
ſchaͤtzen eine andre Grenze beſtimt haͤtte, als 
diejenige, welche etwa durch Klage vor Gericht 
ausgemacht werden mag. Wer fein Vermoͤgen 
falſch oder gar nicht angiebt, muß vierfache Abs 
gabe davon bezahlen. Der Schazungsanfchlag 
oder das Steuerverhälrniß (rate) war im Jahre 
1770, verglichen mit dem vom Sabre 1715 und 
1750, folgendes: 


ii | 1770. 1750. 1715. 
Kopfſteuer (jeder Kopf 
„wie oben) 2. 18L. igL. 181L. 
Dreijaͤhrige Ochſen, Kuͤhe 
und Stiere (Bulle 


A v5 sl. sL. sL. 
Vierjaͤhrige Ochſen u. Kühe qL. 4L. 46. 
Zweijaͤhrige Stiere und 

Staͤrken ⸗ 21. 21L. aL. 
Einjährige Stieren. Färfen 1L. ıL. ıL. 
Dreijährige Pferde un 

drüber Erg SL. sL. *) 
Zweijaͤhrige dergleichen ib. 0: Tb 
Einjährige Schweine und 

drüber ars ıL. ıL, 


Käufer, 


'.®) Peters hat dieſe Artifel u. a. zwar Nicht, fie werden aber 
wvohl gewiß mitgerechnet, und fo, mie im Jahre 175% 
angefihlagen ſeyn. | 


256 Rereinte nam Staaten: 


vr * — — 
A Mäften x 2. mit > RER ru 


Inbegrif von 3.2ctes, 


welches das Hausan: ‚ tip 2 


theil(lot) ausmacht, je rel: 
des Hausantheil: - gL. lan 98 L. 
ie Eleinern nad) Verhaͤltniß, die — wie Ackerland. « 
Schiffe, jede Tonne. a, .LSsh- ‚Jedes von roo Tonnen 
— 10856h. 
Ackerland/ der acre8bis rosh. 7 bis 15 sh. ER 
nad) den Graſſchaften —* 
verſchieden, (die New > äh; f ae 
bruͤche find, die eaſten ER nn, 
- 4. Jahre ganz frei.) ., ie, 
Wiefen die beften, deracre 5bisıs sh.  1obissssh. N 
nach den Graffchaften 2.» > m 7 Be 
so verfchtedens J— 
Dergleichen jumpfihte, EEE 
„der acre a4bis6 h. 5sh. 
Meiden, von Unterhoff‘ 
reine, der aare ;. gbisrosi.. 8Schh. 
Holztriften⸗h. 


Advokaten, ihre Freiheit EN m 


zu. advoziren 5 63.1, 180. 201. 
Ihre Geſchaͤfte nach Villgteit 
So alle Kaufleute, Kroͤmer, Handwerker, 
| di ‚auch in Sohn ſtehende Bebienten und Lehrlinge, 
von der Summe ihres Erwerbes, die nad) Gewiſſen 
angegeben und nad) der: Billigkeit von den Liſters 
taxirt werden fol. [AdsandLaws, p. 100 180. 199. 
Douglaß, B. 2. ©. 177. Peters, p.276.] Gegens 


wärtie find auch) Maulthiere, Sufkfuhewerke, Pendelr 


und Ubren, Silbergeräthe, and die auf Zinfen 
qusgethanen Rapitalien unter dieſer Steuer. Bon 
Der Kopfiteuer find der Guvernoͤr, Unterftathalter, 
die Aſſiſtenten, die Prediger, der Praͤſident, met 
— a Re den 
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den Lehrern und Studenten im Yale Kollegium, 
die Schulmeiſter und alle Arme und Schwache aus⸗ 
genommen; von der Landſteuer aber nur gedachter 
Praͤſident und der Prediger, wenn ihr fand in der 
Grafiihaft liegt, worin fie wohnen. Auch find 
einigemal gewiffe Manufafturen und Gewerbe, die 
man erimuntern oder wieder in Aufnahme bringen 
wolte, durch Die Generalverſamlung in neuern Zeiten 
von der Kopf oder Gewerbeſteuer befreiet worden. 
Die Summe der Generallifte, oder alles ſchazbare 
Vermoͤgen und Erwerb der Einwohner, bereug im 
Sahre 1770 = 2 Mill. L. lawE. Mon. (die Guinee 
damals zu ıL. gfh, und den Viafter zu 6 fh ges 
rechnet), fo daß das ganze jährliche Dermögen des. 
Standes, wenn man etwa 886,500L. für bie Kopf 
feuer abrechnet, nur zu 1,113,500L., oder wenig 
über 9 L. 7 fh lawf. M. für jede im Staate lebende 
Mansperfon, und fofgfic) im Ganzen niedrig ges 
nug angeſchlagen iſt. Hingegen iſt der Werth der 
aͤndereien hoͤher angenommen, Denn man berech⸗ 
net ihn auf 7- jährigen Ertrag (7 years purchafe), 
D.i., zu 14 Prozent, uud ſonach 4, bis 5, mal jo 
hoch als in England. 
Die der Generalverfamfung im Jahre 1787 

übergebene Generallifte war folgende: 

Totalſumme der einfachen Lſte, welche die Artikel 

von beitimten Werthe 


enchäft s L. 1,434,901:6fh:42d. 
Taxirte Summe, oder 
die Gemwerbiteuer .47:790:2-:9 - 





Transp. L. —— : 91h: 13d. 
So v. Amer. V, St, R Ein 


P) 


258 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Transp. L. 1y532,601: Hfh:ı: 2a 


Ein Viertel der zur 








Strafe vierfach ange: 
ſchlagenen — 1,176: 9-:4 - 
[Morfe.] L. 1,533,867:18 fh: 53 


Dieſem Anſchlage zufolge brachte eine. s 
bon 13 im Pfunde überhaupt 12,782L. alh lawf, 
Money hervor. 


Don jedem Pfunde des ganzen Anſchlages 


wirb nun eine gewiffe jährliche Taxe bewillige. 


Im Jahre 1791 betrug dies 12 d. vom Pfunde, 


‚womit die ganze algemeine Staatsausgabe beftrits 
tem wurde, und noch viel im Schaße übrig blieb. 


Die ganze Summe der Tare machte damals 


18,750 L. aus, wovon alfo auf den Kopf jeder 


Mansperfon 3 fh, und auf jeden Tarbaren etwa 


| noche einmal ſo viel Fam. 


Jezt wird-diefe Tare in baarem Gelde bezahle, | 
Dagegen man ehemals *— Fleiſch und Korn dafuͤr 


annahm. 
Noch vor kurzem waren auch Cotterien ein 


Huͤlfsmittel der Finanzen, allein im Jahre 1791 | 


find fie von der Regierung abgeſchaft een [Con. 


&az ] 
Um das Jahr 1750 brachte eine Schatzung (Rates) von 


1d. vom Pfunde zwifchen 4 und 5000 L. damaligen 


Kurantgeldes. Während des lezten Krieges waren 

diefe Taren ſehr vielfältig und hoch. Fürs Jahr 1780 

wurden 12(h, 24fh, ıfh und 22 d. (aber indem 

tiefgefunkenen Papiergelde) bewilligt. Für das Jahr 

1781 eine 4 Dollartare vermuthlich i in baarem Gelbe), 

; auͤſſerdem ale kleinere, Aue, 3 fh ne H 
r 


ehe he m 


“ = — 
er —— 
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Für 1782 in allem 3Ch 4d.” Für 1783 ſieben Taxen, 
welche zufammen 31h 5d. betrugen. Won allen dies 
fen waren im Jahre 1787 noch viele Rükftände, welche 
in verſchiedenen Arten Papiergeld und Schuldſcheinen, 
ſowohl des Kongreſſes als des Staats, einige auch in 
baarem Selde, bezahlt werden muften, wobei die Ein; 
nehmer die Landleute bejonders ungemein plakten, 
obgleich, eine Zahlungsliſte davon öffentlich bekant gez 
‚ macht wurde. [&. diefelbe im Connect, Mag. 1787. 
p. 153] Auf eben der Lifte findet man für die Jahre 
1785, 1786 und 1788 nur jedesmal zwei Taren von 

1 oder 12. d. und von öd. BR \e 5 
Die Akziſe, welche hier ehemals eingeführt 
war, iſt jezt zu einer Unionsabgabe geworden, fü 
wie auch die Zinfuhrzölle, wofür der Kongreß 
die Schulden des Staats zu tilgen übernahm. 
Beide Unionsabgaben nebft den dazu gehds 
rigen Tonnengeldern werden gänzlich auf denfel⸗ 
ben Fuß bezahlt, wie in den Übrigen Staaten. 
zur Einnahme der beiden lezten iſt diefer Staat in 
drei 5oldiftrikte, nehmlich den von New ssondon, 
Mer: Haven und Fairfield, jeder mit feinen vers 
fhiednen Landungshaͤfen, eingetheilt, wobei die 
gewöhnlichen Bedienten angeftele find: Die Zölle 
beliefen fich im Jahre 1790 in den Häfen dieſes 
Staats auf 76,345 Doll., wovon, nad) Abzug der 
10 Prozent und der Hebungsfoften, reine 64,336 D. : 
207 ©. übrig blieben; das Tonnengeld betrug 
3115D. ImJ. 1791 waren jene reine 106,351 D, 

biefe 3789 D. Gedr. fifte.] 

Die ehemalige Staatsakzife wurde ſchon 1708 einge 
führt, und hat einige Abänderung gelitten, wie niari 
aus den Geſezſamlungen erſieht. Um 1750 lag fie 
vornehmlich auf Wein und ftarken Getränken; beitrug 
aber nur 3 d, von jedem —3 alſo noch 1d. weni⸗ 

r 2 ger, 
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‚ger, als bei der fen Anlage: : Sm Sahre’ 1786 
muß fie bloß auf Rum ohngefähr 1666 L. betragen 
haben. Der Einfuhrzol wurde im Jahre 1769 auf 
1000 L. Sterling gefiyäzt. [Town and Country Mag. 
1769.] Im Jahre 1786 betrug er von den Waaren, 
welche aus den benachbarten Staaten eingeführt wur⸗ 
den, 6 Prozent; Die aus der Ferne fommenden tru— 
gen verjchiedene Zölle. Vor der Kevoluzion lag 
auch ein ftarfer Ausfuhrzol auf allem nach den anliegen; 
den Kolonien gehenden Nuz und Bauholz, wodurch 
man dem künftigen Mangel der Kolonie vorbeugen 
wolte. Diefer Zolift aber, wie alle innerlichen, jezt 
aufgehoben. 

Die Impoſten, welche der Staat im Jahre 1789 noch, 
für. feine Schazfammer 309, wurden auf 69,255 Dol: 
dar, und das Tonnengeld auf 3194 D. berechnet. 
[Z/oyd’s Congreffional - Regifter, V. 2. p.436.] 


Auffer den Unions⸗ und algemeinen Staatsabs 
gaben find noch die befondern Graffchaftstaren, 
wozu bie Tagegelder und Neifefoften der Repraͤ⸗ 
fentanten gehören. Dieſe befommen 6 fh Tages 
gelder für jeden Tag, Den-fie der Sigung beiwoh⸗ 
nen, welches gegenwärtig etwa 3168 L.. jährlich 
beträgt. Das Uebrige erfordern Die Tageaelder- 
der Kichter in den Graſſchaftsgerichten welche 
man im Jahre 1786 uͤberhaupt auf720L. rech⸗ 
nete, ferner die Befoldung der Sheriffs, u. a. m. 
Die Ortſchaftstaxen dienen zur Unterhaltung 
der öffentlichen Gebäude, der Brücken, zur Bes 
foldung der Prediger, Schullehrer und dergleis 
chen. Sie beliefen ſich, nebft den Armenanftals | 
ten, in gebachtem Sabre im ganzen Staate wenig⸗ 
fiens auf 50,000 L. lawf. Mon. Alle diefe Gelder 
werden nach) dem BEER Steuer anſchlage 
regutet 


NL ar I ln ade 
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regulirt. Die Koften einiger öffentlichen Baue 
- werden vermittelſt Fleiner $otterien beſtritten, welche 
aber die Öeneralverfamfung jedesmal dazu bewilli⸗ 
gen muß. Dies geſchieht gegenwärtig noch, uns 
geachtet die Staatslorterie abgeſchaft if. 

Alle Staatseinnahmen und Ausgaben empfängt 
und giebe die Sahlungstafel (Pay-table),  wors 
über zu Zeiten eine Kommiſſion der Gefezgebting 
gefezt wird. Sonft hat diefer Staat aud) auffer 
feinem Schazmeifter einen eignen Finanzkontroloͤr 
(Comprroller o£ public Accounts), welcher zuerft 
im Fahre 1786 beftelt wurde, und deffen Amt eine 
Akte vom Jahre 1791 bon neuem beftärigt und, 
angeordnet hat. Er hat aber nur eine geringe 
Beſoldung. 

Die Ausgaben des Staats find verhaͤltniß⸗ 
mäßig gegen die Zahl und den Wohlſtand der 
Einwohner gar nicht hoch. Folgende Berechnung 
derjelben, welche aus dem Connedt. Mag. 1786. 
p.342 fq. genommen, und daraus auc) in das 
Amer, Muf. Vol. $. p. 261. eingerüft ift, feheint 
nicht übertrieben, und beweift die Sparfamfeit der 
wohl eingerichteten Dermaltung, wie die patriofis 
ſche Genuͤgſamkeit der Buͤrger, die dem Staate 
fuͤr ſo geringe Geldvortheile ihre Dienſte willig 
leiſten. 

im J. 1786, im J. 1770. 











nach Peters. 
Gehalt bes Guvernoͤrs 300 L. lawf. M. 300L. 
„Des Unterſtathalters 1001L. —3 


\\u 
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img 1786, im$. 1770, , 


Transp. gooL. 450L. 


Des Schagmeilkers, etwa 
Des Sefretärs, etwa 


Des Finanzkontrolörs, etwa 60L. 


ıool. 150L 
ıco0oL. 150 L. 





Dagegelder und Reiſekoſten 


des Oberhauſes 60 Ra 
im Jahr, täglich 200 fh 


Fünf Richter des Oberge⸗ 
richts, täglich 24 fh, für 150 


Tage gerechnet ⸗ 
Gewiſſe Koſten der 





ge 


600L. 800L. 


720L. — 





Regierung ı98oL. 24501. 


I Aoften derraflcbaften 


und Taunſchips. 


Tagegelder von 170 Mit⸗ 
„gliedern des Unterhaufes, 


6lh. jeden Tag, 60 Tage 
gerechnet. 5 
Er Richter des Unter; 
gerichts, jeden Sigungss 
tag zu 9 fh, 40 Tage ge⸗ 
rechnet N 


Zweihundert Prediger, je⸗ 


30601. 25001.” 


720 L. — — 


‚den zu 100 L. angeſchla ⸗ 


gen — 





% Mn 0% 
EUELSENGE 


FE 
— — 


jr .. — a Bosch, 


Enge 30,000. ö 








uͤnf⸗ 


=. Peters rechnet nur 146 Sagen Hingegen 
auch 366 Presiger, jeden zu 100 L.; laͤſt aber die _ 
Schulmeiſter wegi Das Yale: Kollegium fehlt in 
betden, weil es ſich meiſt ang eignem Fond erhält: _ 


— — — 
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Ä im J 1786. im J. 1770. 
Transp. 25,706gL. 34,950L. 
Fuͤnfhundert Schulmeiſter 
zu 20 L. ⸗ 10,0001. — 
Unterhaltung der Armen 10,000L: _— 
Bruͤcken und andre Orb 
ſchaftskoſten, geſchaͤzt zu 10,000. — 


55,760L. 349501. 
Shi zufällige oder nicht 
angezeigte Staatsausgas 
ben hinzugerechnet 10,00CL, 23,450L, 
Sinfen der Staats und 
Unionsfchuldten . 130,000. — 
Summe aller Staats» 
unfoiten 195,760L. „P3yAR0 1; 
Mi: A Da 


9— Peters, ©. 274 ff. giebt folgende Berechnung der 
Staatseinkünfte, welche man hier, in Ermangelung 
einer neuern und befiern, einrücft, und in Hofnung, 
daß fie eben jo ziemlich zutreffe, als die, welche er von 
den Staatsansgaben mitgetheilt hat: 

AInm Jahre 1770 wurde der Slächeninhalt wirkfis 
chen Landes in Connecticut auf 2,500,000 acıes ge⸗ 
rechnet, „welches zu dem fehr mäßigen Werthe von 
SL. für jeden, 20 Million L. ausmachte. Dazu nun 
noch 14 Millionen für alle bewegliche Güter, als 
Viehbeſtand, Schiffe, u. ſ. w., jo betrüge der Werth 
aller beweglichen und unbeweglichen Güter in Con: 
necticut an 34 MillionenL. Das jährliche Einkons 

* men davon, angenommen, daß Land und Vieh jaͤhr⸗ 
lich, eins ing andre gerechnet, 10 ſh vom aere eins 
trage, beliefe fich aljo auf 1,250, 000 L. Daß diefer 
Auſchlag nicht zu hoch fei, erhellet aus der-Senerat; 
liſte der Kolonie vom She 120% worin ihr Hit 

sicher 
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Da die Ausgaben vor dem lezten Kriege, ohne 
was auf die Schwfen gewandt murde, jährlich nur 
an gcoct. Sterfing berrugen, fo erhellet, daß die 
Staatskoſten feitdem geftiegen find. [Morfe.] 


Die Beiträge diefes Staats zu den Bundes 
koſten taffen fich nod) nicht genau angeben, find 
auch zum Theil veränderlih. Im Jahre 1786 
murden von 2,170,428 D. Connecticut zu feinem 
Antheile 191,135 zuerfant, alſo verhaͤltnißmaͤßig 
am meiſten unter allen Staaten der Union; kurz 
zuvor von 530,000 Doll. der algemeinen Taxe, 
46,746 Doll, und im Sabre 1782 hatte es von 
2 Millionen Dol., die der Kongreß ausfchried, 
222,000. 


licher Sands und Guͤterwerth jaͤhrlich auf 2 Millio: 

nen angegeben wird. „Darin iſt zwar die Kopfiteuer, 

die Advokatenſteuer und die Abgabe von Schiffen, 
Wwelche zuſammen 600,000L. betragen mögen, mit 
2 Hegriffen, allein dem ungeachtet giebt doch die Sum⸗ 
FON PmeT5o,008L. mehr, als Peters Nechnung aus 
machte. Nimt man den Belauf der jährlichen Taren 
die der Ortfihaften ꝛc. mit eingefchloffen) zu ı fh 
2° an, welches der damals in den Kolonien gewöhnliche 
Anſchlag war, ſo ift der Ertrag von 1,250,000 L. 
se Niphre die Kopffteuer 2c. in allen nur 62,500L ; eine 
“eine Summe, welche aber drücdend wurde, weil 
ſie auf Reichen und Armen mit gleicher Schwere lag, 
Aund z. EL die efendefte Hütte des Pachtbauern jo gut 
wwingfh abgeben mufte, als das ſchoͤnſte Haus des Städ; 
“ers, daher fie auch nicht ohne Schwierigkeit und 
Murten einkam. Nun giebt Peters Berechnung 

die Ausgaben Worin er aber die Koften des. Ober: 
gerichts vergeffen zu haben fiheint, auf62,500oL. 
“an, dem zufolge noch 32,500 L. mehr für zufällige 
ON Ausgaben übrig blieben, 0 


\ 


t 
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222,000 D. zu bezahlen. [Amer. Muf.V.1.p.305. 
(Morris’s) Statement of Accounts, fol. Eee.] 

Die Staatefchuld von Eonnecricut beftef fich, 
bei der Testen Tiquidirung im Jahre 1790, auf 
2,058,436 Dollar 52 E., wovon der Kongreß 
1,600,000 D. übernahm, fo daß dem Staatefelbft 
obgedachte Summe von 458,436 D. 52 €. übrig 
bfied. Sene übernommene Schuld zu fundiren, 
üunterföhrieben die Unterthanen des Staats felbft 
zu einer Anleihe von 1,455,351D. 75 €. an den 
Kongreß. [Secr. Hamilton’s Report on public Debt. 
1792.] 

Da Connecticut ſich nie tief in Schulden ftefte, 
fo hat es auch von dem verführerifchen Huͤlfsmittel 
des Papiergeldes, fo fehr es in den benachbarten 
Kolonien gemisbraucht ward, immer nur vorfic)s 
figen Gebraud) gemacht. Am Sabre 1748 hatte 
es 280,060 L Wapiergeld, die es alfobald tilgte, 
als das englifche Parlament die den Neuengläns 
dern bewilligte Schadfoshaltung für die Kriegsfos 
ften auszahlte. Eben ſo gute Anwendung machte 
es von dem im Jahre 1758 ihm zugeftandenen Erfaz 
der Kriegsfoften, fo daß fehon lange vor dem Mes 
vofuzionsfriege bier Feine Staatsfihulden waren. 
Allein in diefem Kriege muften neue Schulden fo 
angehauft werden, daß ihr ganzer Belauf zufeze 
auf 700,0c0E., oder 2,333,333 Dollar ftieg, 
wovon aber Bald ein Theil durch eine direfte Auf 
fage getifgt wurde. [Briffor, V.2. p. 35 7.] | 

Die Hebung der Staatstaren Fofter den Eins 
wohnern große Summen." Es waren noch im 
Sahre 1789 an 100 Taxeneinnehmer, Die durch 

” R5 allerlei 
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geringe 


| gsemacht habe. 


allerlei. Kuͤnſte und Spefufazignen auf die Geldzet— 
telkurſe, Wechſelei nf. w. weuigſtens ſich einen 
Gewin von 20,000 Dollar des Jahrs zu machen 
wuſten. Eine ungeheure Erpreſſung bei einer fo 
EN Tape, die nicht des zehnten Theils der 
Einnehmer bedürfte! [Amer. Muf. V.7. p. 84.fq. 
aus dem Hartford Mercury. ] Ob diefem und 
andern Uebeln, welche die ungleich treffende fand» 
wirtfhaftstaren verurſachen, jest abgeholfen wors 
den, läße fich nicht. beitimmen, fo wenig, als 
wiefern der Staat von dem Verkauf der Laͤnde⸗ 


reien, die er in Weſten von Pennſylvanien noch 


beſizt, Gebrauch zur AIR jeiner Erntden 
$. 14. —— 


Opne Zweifel wird die Einrichtung der Miliz 
auch dieſes Staats von der bisherigen nunmehr 


ſchon in manchen Stuͤcken abweichen, ſeitdem der 


Kongreß eine algemeine Verordnung im Mai 1792 


ergehen laſſen, wodurch die Miliz aller. vereinten 
- Staaten auf einerlei Fuß gefezt wird. [Ads 


11 Congr. S.1. C. 33.] Inzwiſchen Fan hier nur 
die vorige Einrichtung befihrieben werden, bis 
man von der neuen, wobei manches doch der Res 
gierung jedes Staats uͤberlaſſen bleibt, genauer 
benachrichtige wird. Die Provinzialmiliz beſtund 
vormals aus ‚allen Mansperſonen von 16. bis 50 
(jezt bis 45) Jahren, wovon jedoch alle Geiſtlichen 


und Kirchenbedienten, die Profeſſoren nebſt allen 


Studirenden, die Schufmeifter, die Repräfentanten, 
ber ——— die a ‚Sheriffs, Hymer 


vn 
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ein Müller won jeder Mehlmuͤhle, die Faͤhrmaͤn⸗ 
ner, die befländigen Hirten und Seefahrer, wie 
auch alle Negernfflaven und Sudier, ausgenoms 
men waren. Die Miliz wurde vom Guvernoͤr als 
Generalfapitän befehligt, die Staabsoffiziere ers 
nante die Generalverfamfung, und ber Guvernoͤr 
fertigte ihre Beftallung aus, Jeder Offizler und 
Gemeine mufte ſich mic der gehörigen. Ruͤſtung 
ſelbſt verfehen, und jede Ortſchaft hatte ihren Ammu⸗ 
nizionsvorrath auffer Dem algemeinen Magazin der 
Kolonie. Jede Kompanie wurde in ihrer Ortſchaft 
einmal des Jahrs in den Waffen geübt, und alle 
vier Jahr hielt der Guvernör regimentweife Mus 
fterung. Die Kompanien der Ortſchaften, ents 
weder von 64, 32 oder 24 Gemeinen, machten 
im Sahre 1750 zufammen.etwa 15,000 Man aus, 
und murden in 13 Negimenter Fußvolk, nebft 
einem Trup zu Pferde von 64 Neutern bei jedem 
Regimente, gethrilt. Am Jahre 1774 waren der 
Regimenter 15, jedes unter Anführung eines Ober, 
ften. Am Sabre 1777 aber wurde die ganze Miliz 
in 6 Brigaden eingetheilt. Die dferde der Neu: 
terei find von Schaßung frei, und koͤnnen nicht zu 
andern Kriegsdienften gepreßt werden. Ein Theil 
der Negimentsunfoften wird von den Strafgeldern 
beftritten, welche die bei den Mufterungen Abwes 
fenden:c, bezahlen. Fehler gegen die Kriegszucht 
werden durch Liegen im Sprenger (head and heel), 
Reiten auf dem hölzernen Pferde (nicht Eſel), oder 
mit 10 fh. Geldftrafe gebüßt. [ Douglaß. Milßs, 
Amer. Reg. ]. Bei dem allen hatte Die Miliz diefes 
Staats den Ruhm, daß felbit deutſche Wien 
Alu m 
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im festen Kriege, wo fie fich vortreflich hielt, ur⸗ 


theilten, fie koͤnne in Europa Ehre einlegen. 
[Schlözers Staatsanz. Heft 52. MN] Dieſelbe 
Einrichtung blieb auch bis auf die neueiten Zeiten, 


jedoch muß die Zahl der Negimenter viel ſtaͤrker 


geworden fen, da des 28ſten der Anfanterie und 
des fünften der leichten Dragoner , auc) einer 
‚Garde zu Pferde in öffentlichen Nachrichten ges 


dacht wird. 


‚Seftungen giebt es in Connecticut Feine, als 
die beiden Forts, welche den Hafen in New⸗Lon⸗ 
Don bedecfen, und ein Fleines, wodurch der zu 

New, Haven beſchuͤzt wird. | 
Diie Cincinnati haben auch hier ihre Mitglieder 
und jährlichen Berfamlungen. 


$. 15. Neligionszuftand. 
Der Staat befeftigte feine neuerfegte Freiheit 
bald durch ein algemeines Toleranzgefez, welches 
im Jahre 1791 noch erweitert wurde, und dem 
“ zufolge alle Ehriften gleiche Kirchliche Rechte und 
Religionsfreiheit genießen. [A&t for fecuring equal 
rights and privileges to Chriftians of every deno- 


wination. 1791.] Dies war fihon vorhin ein 


Grundſaz der Regierung, daher auch Feine Nelis 
gionsprobe (Teft), oder eidfiches Bekentniß erfors 
dere wurde, um ein Öffentliches Amt zu beffeiden. 


Dennoch fonte man das Befentniß der Aongres 


gazionaliſten von Anfang her als das herfchende 


anfehen, und dies ift es auch noch gegenwaͤrtig; 


denn bei weitem die meiften Einwohner des Staats 


halten ſich zu demfelben. Daher werden faſt — 
er ie h 
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die Mitglieder der Regierung aus ihrem Mittel 
gewählt, obgleich jeder Chriſt ohne Unterſchied 
das Stimrecht ausübt, auch feit 1750 jeder als 
Geſchworner zugelaffen wird. Die Gefese fehen 
fie auch in gewiſſem Betracht als die Religion 
des Staats an, weil fie für ihre Kirchen und Schus 
len allein einige Sorge tragen. Gegenwärtig 
machen die Kongregazionafiften bei weitem Die 
meilten, nehmlich 167 Gemeinen aus, fo viel ihrer 
auch fihon im Sabre 1770 waren. Doch haben 
jest einige 20 ihre Predigerftellen nicht befezt. 
Peters. Fleet's Alm. 1792.] Bor der Revolu⸗ 
zion theilte man fie noch in die Alt, und Neu: Ers 
feuchteten (Old- and New-Lights), welche au 
Zahl fich ziemlich einander gleich waren. Sene 
hingen noch ſtaͤrker an den ehemaligen puritaniſchen 
Grundſaͤtzen, wovon diefe fich in gewiſſen Stuͤcken 
entfernten. Jezt ſcheint aber diefer Unterfchied vor 
dem hellern Lichte, das fich zu verbreiten anfängt, 
fhon verfihwunden zu feyn. In Unfehung der 
Firchlichen Negierung (denn Kirche hört fie doch 
bisher niche auf zu feyn) möchte man fie eine repu⸗ 
blifanifche Neligion nennen. Jede Gemeine 
(Church) macht nehmlicd) eine befondre geiftliche 
Gerichtsbarkeit aus, welche das Hecht behauptet, 
ihren Prediger zu wählen und zu entlaffen, die 
Kicchenregierung auszuuͤben und ihren Gottesdienſt 
‚anzuordnen. Keine ift von der andern abhängig, 
fie haben fich aber zum gemeinfihaftlichen Beiten 
‚mit einander vereinigt. Die zu Saybroofim Sabre 
1709 feftgefezte Kirchenordnung (Platform) liegt 
dabei zum Grunde, [Perers, pı242.] Der ko 
se | iger 
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diger iind feine Kommunifanten, welche ſich zur 
Behauptung ihres Glaubens feierlich vereint, oder, 
wie fie es nennen, vermaͤhlt haben, machen gleich» 
fan die erfte Gerichtsbarkeit in geiftfichen Dingen - 
aus, und die Aſſoziazion, welche aus den ‘Predis 
gern und Diafonen der Grafichaft beſteht, kan ald 
die zweite Anfang angefehn werden. Diefer fomt 
die Prüfung der Kandidaten zu; fie berarhfchlagt 
über ihr gemeinſchaftliches Wohl, und empfiehfe _ 
den Kirchen die deswegen zu nehmendeh Maaßre⸗ 
gein; allein fie hat Feine Macht, fie ihnen aufs 
zudeingen. Die 8 Affoziazionen verfamlen ſich 
jährlich zweimal, jede in ihter Grafſchaft, alle aber 
bereinen fich jährlich zu einer algemeinen Verſam⸗ 
lung (confociation, in Maffachufetts die Synode 
genant), welche im Mai zugleich mit der Geſezge⸗ 
bung zuſammen fomt. Dieſe hat aber fein Recht, 
als hoͤchſtes Gericht zu fprechen, fondern won ihrem 
Gutachten Fan’ allemal an die Geſezgebung appellirt 
werden. . In $ehrftreitigkeiten wird von den zwi⸗ 
ſtigen Varteien ein geiftlicher Nath berufen, um 
- fie beigufegen, wenn dies durch. ohnmasgebliche 
. Borfchläge zur Güte gefchehen Fan. 


Der ehemals aus Maſſachuſetts⸗ Bai heruͤber⸗ 
gebrachte Geiſt der Verfolgung iſt jezt meiſt erſtikt, 
und fängt an, dem edlern ber chriſtlichen Vertraͤg⸗ 
. lichkeit Raum zu geben. Morſe, vordem felbft 
Prediger in diefem Staate, Flage fehe über die 
ehemalige Streitfücht einiger Geftlichen, den zu 
weltlichen Eigennuz anderer, und die nachläffige 
Prüfung der Kandidaten. Doch bemerkt er, b eb | 
2 | Ä En, 
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die Wuth theologiſcher Diſputirer nachlaffe,und man 
jezt bei der Wahl der Prediger ſtrenger auf Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Sitten ſehe; daher auch ſeit dem Frie⸗ 
den ihre Lehre und Beiſpiel eine ſichtbare Verbeſſe— 
rung der Sitten unter dem Volke hervorgebracht 
habe. Des politiſchen Einfluſſes dieſer Geiſtlich⸗ 
keit iſt ſchon oben gedacht worden; nach den Diss 
berigen Folgen zu urtheilen, mag er fo fchädfich 
nicht ſeyn, da er nut aufmerffame Eiferfünht, nicht 
aber feindfeligen Streit der Parteien veranfaßte. 
Sie felbit feheint ſich als eine Art ariftokratifchen 
Gegengewichts gegen die für alzumächtig gehaltne 
Demokratie zu betrachten. Die Kongregagionas 
liften haben die juͤdiſch, ſtrenge Sabathsfeier zum 
algemeinenn Gefeße des tandes gemacht; auch haben 
fie hier gfeichfals die jährlichen Buß und Dank 
tage eingeführt, welche mit vieler Andacht begaits 
gen werden. [Miorfe. Peters, p. 81. 283 ſq. den 
aber feine Parteilichkeit alzuoft verbiendet. ] 


Naͤchſt den Kongregagionaliften waren, vor 
der Revoluzion, die von der bifchöflichen Airche 
die zahlreichſten, und in Feiner Kolonie fo viele zu 
finden, als bier. Peters, einer ihrer eifrigften 
Prediger, zahlt 73 Gemeinen. - Er. befchwert ſich 
bei jeder Gelegenheic heftig über die Derfolgung 
-öder Beeinträchtigung, welche fie. won der her⸗ 
fhenden Kirche auszuftehen gehabt, und feine - 
Klagen waren damals wohl nicht ohne allen 
Grund; er befchönigt aber bedächtlich die den 
Epiffopalen in Amerika nicht ungewöhnlichen Pros 
felgtenmacherei, welche dort ſchwerlich —— 

werden 
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werden konte.) Als nun gar viele bei dem Auss 
bruche der Nevoluzion fid) auf die Seite des englis 
ſchen Miniſteriums warfen, harten fie noch mehr 

zu leiden, und nicht wenige muften das fand vers 
laſſen, Daher auch ihre Gemeinen (wenn anders 
Fleets DBerzeichniß in feinen Almanach nicht, wie 
es fait ſcheint, unvolſtaͤndig it) auf 25 (wovon 


jezt nur 15 mic Prediger verſehen find) herabfans 


fen. Seit dem Jahre 1785 haben dieſe jedoch einen 
in England gemweiheten Bifhof ( Dr. Sam. Seas 
buy), mwelder zu Newstondon wohnt.  Gein 
Salar wurde zu dem Betrag einer Tare von A d. 
im Pfunde, welche alle Epiffopalen im Staate 
aufbringen muiten, fejtgefezt. Auch befchloß man 
damals, eine epiffopaliiche Akademie auf Unter⸗ 


‚zeichnung zu Stande zu bringen. ‚[ Amer.. Mag. 


— 


1788. p.510. Europ. Mag. V.23. p. 109.J Wenn 
Maszei die Wahrheit erzähle, fo müffen die Kons 


. gregazionafen die Errichtung dieſes Bischums ſehr 


ungern fehen, denn ihre Geiftlichen follen fich feics 


’ dem einander. bafd Prediger, bald Biſchoͤfe nens 


nen. [Recherches fur les Etats- Unis, :V. 4. p.114.] 
Allein dies wäre ein Beweis, daß ihre gerechte 
Furcht vor der einem Freiſtaate vor allen verderbs 
lichen Hierarchie, nicht mie geböriger Klugheit vers 
a ni, RR a 


ee: * 

#) ©. 227 ſagt er, es wären über 60,000 Puritaner 
von der bifchöflichen Beiftlichkeit in Connecticut ins 

nerhalb 60 Jahren zur Menfchlichkeic befehrt, und 
von ihrem Verfolgungsgeiſte entwoͤhnt worden Das 
wäre nun allerdings wahrer Gewin; allein ſpielen 
die Epiſkopalen hier nicht aus Miffionärpolitik etwa 
nur die Duldfamen ? oder anders ſich der Geiſt dieſer 

Kirche in Amerika ? — 


’ 
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eine wäre. Jedoch iſt es wahrſcheinlich nur eine 
grundloſe Sage. | 

Der Hapriften nach ihren verfhiedenen Bes 
nennungen find hier ziemlic) viele. Sie haben 
uehmlich 55 Kirchen mit 65 Predigern, worunter 
44 ordinirte find, und 3214 Mitgliedern der Ges 
meinen. [Morje, N. Ausg.] Dach dem Berzeichs 
niffe in Fleer’s Almanach find der Gemeinen aber 
nur 26, welche 21 Prediger hatten, womit auch 
Backus in der Church Hiftory of N. E. [beim 
Horte, ıfte Yusg. p. 206] meiſt übereinitime. 
Peters feheint ihrer 47 Gemeinen anzunehmen. 
Derfelbe hat, auffer den drei vornehmften Befonts 
niffen, noch viele Seftennamen, welche bier ihre 
Anhänger baden follen, 3. E. die Sandemaner, 
Daviſonianer Coder Univerfaliften), die Rogerier, 
Bowliſten ꝛc. auch kent er ı fehortisch » presbyrerias 
nijche, 1 Tutheriiche und 4 Quafergemeinen, welche 
‘wohl aroßentheils eingegangen find, da Morte ſchon 
1789 veriicherte, daß ſich ſehr wenige Seften in 
Diefem Staate fanden. Die Merhodilten geben 
ihren Anhang jedoch auf 393 Seelen an. [Columb. 
Cent. 1791.] 

-Ein Aufſaz vom Kirchenzuſtande in Connectis - 
eut fol aud) in den Niederrheinifchen Unterhaftuns 
gen, Frankf. 1791. ı St. fliehen. | 


$. 16. Schulanftalten und Gelehrfamkeit. 


In keinem der vereinten Staaten iſt fo viel 
Kultur durch Wiffenfhaften unter dein Dolfe vers 
breitet, als in dieſem, denn nirgends wird fo ernftlich 
auf die Bildung der Jugend aller Volksklaſſen 

Geogr. v. Amer, V. St. wi. gebeb⸗ 


| 274 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


gehalten, nirgends ſo viel daran gewandt, als 
hier. Dem hat der Staat auch die algemeine vor⸗ 
zuͤgliche Aufklaͤrung uͤber alle wichtige Geſchaͤfte 
des Lebens zu danken. Am. Muf. V.4. p. 336. ] 
Jede Ortſchaft iſt durch das Geſez ‚verpflichtet, 
wenn, fie aus 70 Familien befteht, einen Schuls 
meifter das ganze Jahr durd) zu halten, und wenn 
ſie nicht fo zahlreich ift, muß fie wenigftens die 
Hälfte des Jahres hindurch die Jugend im Leſen 
und Schreiben unterrichten laſſen; in jedem Haupts 
‚orte der Graffihaften aber muß eine fateinifche 
Schule unterhalten werden. Alle diefe Schulen 
werden ohnentgeldlich beſucht. Die Lehrer find ge⸗ 
woͤhnlich junge Studenten, welche ein Paar Jahre 
diefem Öefchäfte widmen, ehe fie fich-in eine größere 
Saufbahn begeben. [Gordon’s Hit. V. 2. p. 125.] 
Man finder daher häufig, daß Züngfinge und 
Mädchen hier an den Winterabenden im Leſen, 
Rechnen und Schreiben einen Zeitvertreib füchen, 
indeß fie in den benachbarten Staaten Bällen und 
Spielgefelfihaften nachgehen. Manche DOrtfchaft 
unterhält auch mehrere Schulen. Es wird über 
ein Drittel der Gelder, melche durch Kopfiteuer 
und Schagung gehoben werden, auf die Unterhals. 
tung der unteen Schulen verwandt. Zwei latei⸗ 
niſche Schulen, eine zu Hartford, die andre zu 
News Haven, werden aufferdem durch befondre 
alte Vermaͤchtniſſe unterſtuͤzt; auch giebt es ver⸗ 
ſchiedne in neuern Zeiten errichtete Akademien 
oder a nn wovon einige ſchon feit 
 ahren biühen. Ihrer zähle man jezt 5, nehms 
lich) zu Greenfield, unter Dr. Dwights Auficht, 
— ER LEST || 
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die uͤbrigen zu Norwich, Plainfield, Pomfret und 
Windham, welche alle einige 60 bis 70 Schuͤler 
baben. [Morfe] Einer Akademie der Epiſkopalen 
iſt oben ſchon erwähnt worden. h 
In diefem Staate ift auch das berühmte Dale 
Kollegium, eine der vornehinften Univer ſitaͤten 
in Nordamerika, welche mit Neu⸗Cambridge 
gluͤklich weteifert. Anfangs ſchikte Connecticut 
feine Jugend nad) dieſer Unlverſitaͤt, zu deren Ans 
legung es auch Geld gegeben hatte. Allein die 
Entfernung war doch zu beſchwerlich, daher die 
biefigen Geiftlichen bei der Negierung um die Ers 
laubniß anbielten, unfer Auffiche von ro Predis 

gern eine eigne Kollegiatſchule zu ftiften. Sie 
wurden dazu im Sahre 1701 durch einen Sreibrief 
einverleibt, und ihnen eine jährliche Summe von 
1008. Kurant (etwa 70. Sterling) dazu’ bewilligt. 
Dieſe Anftalt wurde zu Aillingworth, deſſen 
Prediger Pierſon der erſte Rektor war, eroͤfnet, 
und blieb daſelbſt bis 1707; nachmals kam auch ein 
Theil nach Weathersfield. Darauf wurden die 
Klaſſen getheilt und nach Milford und Saybrook 
verlegt. Es entſtunden nehmlich heftige Zwiltige 
feiten uͤber den feſten Siz der tehranitalt,, wor⸗ 
uͤber man aus Religionseiferſucht nicht einig wer⸗ 
den konte, ungeachtet es ſonſt nicht an Unterſtuͤ⸗ 
tzung fehlte, da ſchon ganz anſehnliche Schenkun⸗ 
gen von Laͤndereien, Geld und Buͤchern fuͤr dieſelbe 
vermacht worden, und ſelbſt aus England betraͤcht⸗ 
liche Beiträge einfiefen. Am Zahre 17 16 beſchloß 
man endlich, das Kollegium zu News Haven zu 
erbauen, voelches auch, wiewohl nicht ohne vielen 
Sa Wider⸗ 
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Widerſpruch, ja IX: <häctichfeiten; zu Stande 


kam. Es wurde im Jahre 1718 feierlich einges 
weiht, und: Dale» Rollegium, dem "engfifihen 


Kaufman und Öuvernör der oſtindiſchen Kompazs 


nie, Elihu Yale zu Ehren, genant, welcher, auffer 
vielen Büchern, 400 f. — dazu vermacht 


‚hatte. Die Kolonie gab nunmehr auch von Zeit 
‚ zu Zeit einige Geldbeiträge und Samlungen. Am 


Sabre 1722 wurde es von feinem Borfteher, Cuts 
fer, verlaffen, welcher zur engliſchen Kirche uͤber⸗ 


ging; erhielt aber das Jahr darauf ein neues Pri⸗ 


vilegium „welches ſeiner Regierung mehr Macht 
erteilte; auch wurden ihm von der Öefezgebung 
im Jahre 1732 nod) 1500 acres angewiefen. Im - 


Sabre 1745 wurde das Kollegium von neuem und 


mie beträchtlichen Freiheiten unter dem Mamen: 
der Präfident und die Mitglieder (Felloios,) des 
Dale: Rollegiums zu Kiews Saven, inforpos 
rirt Seine: Fonds ‚ welche durch mehrere Ver⸗ 


mächtniffe ziemlich angewachfen waren, wurden 


ihm beftätige, und jährlich, fo fange es der 


Geſezgebung beliebte, 1008 bewilligt, wozu in 
der Folge noch mehr Schenfungen aus England 


und Nordamerika hinzugefommen find, fo daß es 
ſich jezt recht aut feldft unterhalten fan. Jedoch 


darf es an fiegenden Gründen nicht, an soo f. 


jährfichen Ertrages werth beit itzen. eit jener 
Einverleibung ſtand es unter einem re. 


welcher gegenroärtig der gelehrte und fehr verdiente 


Dr. der Theologie und der Rechte, Ezra Stilesy 
ift, der auch vie Stelle eines Profeffors der Kits 
Hengeiihichte ——— 2 und zehn selows, — 

eiſt⸗ 


\ 
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Geiftlichen, wozu noch ein Drofeffor der Theologie 
komt; im Sahre 1774 war,aud) ein befondrer Pro; 
feffor der Mathematik und Phyſik. Auffer diefen hat 
man noch drei, fonft vier Aufjeher CTurors), welche 
zugleich Lehrer find. - Die bisherige Anzahl der 
Lehrer war gewiß zu klein, um dem Unterrichte 
ie nothwendige Mannigfaltigkeit zu geben. Ger 
genwaͤrtig wird man fie aber vermurhlich fehon ver⸗ 
mehrer haben. Zufolge einer Afte der Generalvers 
fanfung vom Jahre 1792, welche die Einkünfte 
und Nechte des Kollegiums abermals vermehrten, 
find auc) der jedesmalige Guvernör, der Unter⸗ 
fathafter und die 6 aͤlteſten Afftftenten von Amts 
wegen Vorſteher des Kollegiums. Es regiert fich 
ſelbſt, macht feine eignen Geſetze, wählt die Lhrer 
und Aufſeher, und verleihet alle gelehrten Wuͤr⸗ 
den. Die ausuͤbende Gewalt haben der Praͤſident 
mit den Aufſehern. Die Studenten, welche alle 
in dem Kollegium wohnen, ſind in vier Klaſſen 
eingetheilt, von welchen die in der oberſten So- 
phiiters heiffen. Ihre Anzahl beläuft fich in neuern 
Jahren im Ducchfchnit auf 130, es follen aber 
einmal bis 250 gemwefen feyn. Fünf Sechstheile 
der Studenten waren immer Söhne des Staats, 
Alle eſſen in einem Saafe mit den Auffehern 
en 4 Tifchen » Die Erziehung ſcheint Überhaupt 
‚aber noch zu floftermäßig. Es werden täglich) nur 
zwei Erhohlungsftunden erlaube, wo gewöhnlich 
Fusbal gefpielt wird, auffer diefen muß jeder i in den 
seheftunden ſeyn; oder, wenn fie geendigt find, 
auf feinem Zimmer die beſtimten Studierſtunden 
abwarten. Der Präfident hält wöchentlich eine 
— ©3 Ä — 
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algemeine Prüfung und wohnt den Difpurichbum 
gen ıc. bei. Griechiſch, Tateinifih, Geographie, 
Hiſtorie, bogit und Mathemarif ſollen gut gelehrt 
werden; fuͤr Erlernung der lebendigen Sprachen 
(der engliſchen ausgenommen, worauf man viel 
Fleiß wendet), Bildung des Geſchmaks, fuͤr Bered⸗ 
ſamkeit wird aber deſtoweniger geſorgt, und fuͤr 


Muſik oder andre ſchoͤne Künfte gar nicht. Die Zeit 


des Aufenthalts ift gewöhnlich a Jahr, eher fan auch 
feiner graduirt werden. Es ſind jährlich zwei 
große Pr uͤfungen, auſſer den bierteljährlichen Re⸗ 
deuͤbungen. Noch im Jahre 1787 ließ man fid) 
dabei geiechifch und hebraͤiſch hören, in den feztern 
Sahren aber wurden. nur lateiniſche, oder mehr - 
noch englifche Neden, Difputazionen und Geſpraͤche 
gehalten. Die Eröfnung der Borfefungen geſchieht 
am zweiter Mitwochen im September mir auffers 
. ordentlic) großer SFeierlichfeit, wozu auch Depu⸗ 
tirte der andern neuengländifchen Univerſitaͤten, 
und eine glänzende Berfamlung von Fremden fich 
einfinden. Die drei Ferienzeiten welche men 
weiſer vertheilen ſolte, dauren überhaupt 12 Wo⸗ 
chen. Vom Anfange des Kollegiums an bis 1793 
ſind etwa 2200 graduirt worden, von welchen an 
700 Predigerſtellen im Lande erhielten. Die Na⸗ 
men der Praͤſidenten waren: 

1701 bis 1707, Abr. Pierfon. 

. 3719 — 1722, Dr. Timoth, Cutler, nachmals Eh 
diger in Bofton, 

1726 — 1739, Eliſha Williams, 

1739 — 1766, Ihomas Clay, ein ER Dias 
i thematifer. 
. 3777 Dr. Ejra I 
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Das Kolegum hat ſchon eine ziemliche Bibliothek, 
obgleich noch keine zweckmaͤßig ausgewaͤhlte, noch 
febe zahlteiche. Ein Verzeichniß, das aber nur 
ein paar Taufend enthält, wurde 1774 gedrudt. 

Am Jahre 1790 vermehrte es feinen Vorrath von 
phnfifalifchen und mathematiſchen Inſtrumenten, 
welche gröftentheils aus England kamen, anſehn⸗ 
fich.. Auch hat es ein Fleines Naturafienfabinet 
oder Muſeum. [Douglaß. Morfe. Peters. Connect. 

Mag und Gaz. 1790 faq.] 

Seit dem Jahre 1786 hat Connectifut auch 
eine Geſellſchaft der Wiffenfchaften, welche fons 
derlich den Ackerbau, die Manufafturen und Nas 
turgefihichte, jedoc) ohne die Phyſik, Mathematik, 
Chemie, Botanif und Arzneiwiffenfihaft auszus 
fehließen, zu Gegenftänden ihrer Unterſuchung ger 
macht, und deren Plan ſehr auf das Gemeinnügige 
geht. Die Anzahl der Mitglieder, welche fauter 
Einheimifche feyn müffen, ſol nicht über 60 ſtei⸗ 
gen; doch hat ſie auswaͤrtige Ehrenglieder uud 
Korreſpondenten. Ihr erſter Praͤſident war der 
Unterſtatthalter Oliver Wolcott. Sie hat, auſſer 
dem ordentlichen, noch vier korreſpondirende Se, 
fretäre. [Connct. Mag. 1786. p. 354.] 

Eine medizinifche Sozietät wurde im Jahre 
1784 Heſtiftet, und im Jahre 1792 einverleibt. 
Sie hält zu New⸗Haven ihre Verſamlungen Alle 
Aerzte, die ein Jahr im Lande praftificc haben, 
fünnen als Mitglieder aufgenommen werden. Sie 
theilen ſich einander ihre Beobachtungen und neuen 
Kurarten redlich mit, ſtehn mie andern Geſelſchaf⸗ 
ten dieſer Art in beſtaͤndigem Briefwechſel, und 

& 4” prüfen 
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prüfen die jungen Aerzte, welche das zu ihrer 
Empfehlung verlangen. ine Samlung ihrer 
Schriften hat fie unter dem Titel: Cafes and Ob- 
fervations by the Medical Society in New-Haven ' 
County in Connecticut 1788 drucken laffen. [Am. 


"Mag. 1788. p. 730 faq 


.) 

Es giebt an 300 Bifenetiche durch Unterzeichs 
nung errichtete Bibliotheken in den Ortſchaften und 
Kirchipielen. (Barlow’s Advice p. 162.] 

Connecticut bat viele Duchdruckereien, wor⸗ 


unter die Hudſonſche zu Hartford eine der vorzuͤg⸗ 


lichften ift. Zeitungen werden bier viele gedruft, 
befonders zu New Haven, New⸗London, Hart 
ford, Middletown, "Danbury, Norwich, Fair⸗ 
field, Windham und Lichfield. 

Einige der witzigſten Schriftſteller und beſten 
Dichter, welche Nordamerika aufzuweiſen hat, ſind 
aus dieſem Staate. Dahin gehören: der Oberſt Zum⸗ 
phreys, Verf. vieler ſchoͤnen Gedichte, unter andern: the 
Happinefsof America [Poems, Philad. 1787. 88. ]J, und det 
Lebensbefchreibung des General Putnams (Eflay on the Life 
of Major - Gen. Zfrael Putnam. 1788. 8.). Sohn Trum: 
bull, ein Advokat zu Hartford, der amerifanifche Butt: 
ler, deflen M’ Fingal befant ift. “Joel Barlow, Ber: 
faffer des geiftvollen Gedichts: the Vifion of Columbus, 
der Confpiracy of theKings, (beide the V. Ed. corr. Parig 
1793. 8.) der Letter to the National-Convention of France, 
on the defedts in the Conftitution ef 1791. Lond. 1792. 
8. und des Advice to privileged orders, P.I. Ed.3. Lond. 
1793. P.II. Paris 1793. 8. wovon das lezte unter der Auf 
ſchrift: Guter Rath an die Völker Europens, 1792 ins 
Deutſche uͤberſezt iſt. Auch hat er ſich neuerlich durch 


einige Verbeſſerungen in den Kirchengeſaͤngen von Wazzs 


um feine Landsleute verdient gemacht, (Pfalms and Hymns. 


‚Hartford 1791. 8.) Dr. Th. Timorheus Dwight, ein 


‚Prediger, der Verf. des Conqueft of Canaan , a Pocm in 


XI Books. Lond, 1790. 8. Die 


Bi 
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Die ſchoͤnen Kuͤnſte werden noch alzuſehr ver⸗ 
nachlaͤſſigt, ſelbſt die Muſik; es ſei nun aus Mangel 
an guten Lehrern, oder weil man ihren Misbrauch 
fuͤrchtet, oder vielmehr, weil das arbeitſame Leben 
der Einwohner ihnen, wie andern Arten des $urus, 
bisher noch immer den Eingang erfchwert hat. 
Die Aupferftecherkunft wird zwar von einigen 
geuͤbt, iſt aber noch in ihrem erften Anfange. 

Freimaurerlogen giebt es verfchiedne, wie zu 
Newton, Danbury u. a. m. 

Zu mechanifchen Erfindungen find die Einmoßs 
ner diefes Staats fehr aufgelegt, und verfchiedne 
haben fich dadurch) in neuern Zeiten einen Damen 


gemacht. 3 
6. 17. Handwerker und Manufakturen. 


‚Kein Staat in Nordamerifa hat eine folche 
Anfage zu blühenden Manufakturen, als Con⸗ 
necticut. Es ſteht ne der gehörigen Stufe der 
©; gejels 


*) Sim Revoluzionskriege erfandein Magifter, Bufhel, 
aus Saybroof, ein Fahrzeug, das unter Waſſer 
gehen fonte, und hängte einen Dulverkaften daran, 
welcher als eine Mine wirkte, Schiffe in die Luft zu 
jorengen. Einige Verſuche giüften auch; nur wurde 
ſein Hauptverfuch gegen die englifche Flotte im Delas 
ware 1777, weil er mitten im Winter unternoms 
men ward, durch das Eis gehindert, und fein Ge 
ſchwader von diejen geheimen Brandern zerflörte nue 
ein einzioes Boot. Das gab Hopkinſon zu einem 
drolligen Gedichte: The battle of ıhe Kegs, Gele— 
legenheit, (©. feine Mifcellaneous Eflays etc. Phi- 
lad. 1792. Vol.3.) Doch war die Erfindung dar: 
„am nicht BAR ae ein Beweis von des Mannes Kents 

niſſen 
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gefelfchaftlichen Kultur, um fie mic Vortheil zu 
betreiben. Sein fand iſt gröftentheils angebaut, 
und feine Bauergüter leiden Feine fernere Thei— 
lung mehr, -mwenn fie einträglich bleiben ſollen. 
Der große Anwachs der Volksmenge reizt entwes 
der zu Auswanderumgen, oder führt auch den zur 
Ermwerbfamfeit ergogenen Einwohner dahin, auf 
neue Hüffemittel zum Fortfommen bedacht zu 
ſeyn. Die Regierung fucht daher weislich ihre 
Betriebſamkeit auf Manufafturen zu lenken, und ° 
es gihfe ihr ungemein. ‘Die Wohlfeilheit der Ses 
bensmittel mildert den font theuren Arbeitslohn 
etwas. An rohen Materialien fehlt es dem Lande 
nicht, und der Geift der Einwohner ift zu mechas 
nifchen Erfindungen und allen Arten von Hands. 
werfen und Manufafturarbeiten aufferordentlich 
aufgelegt, fo daß fie bafd große Geſchiklichkeit darin 
‚erlangen. Daher find hier die Samilienmanus 

| A fakturen 


niſſen in der Mechanik und Hydroſtatik. Ein Cul- 
per in Norwich hat ein Baggerboot gebaut, womit 
man die Thames in diefem Staate ſchon glüflich aus⸗ 
-getieft hat. Der jegige Prediger Badger verfer: 
tigte als Student im Yale: Kollegium ein fihöneg 
Planetarium, welches noch daſelbſt aufbewahrt 
wird. Hanks, aus Litchfield, erfand eine Vorrich: 
tung, Schlaguhren vermittelft des bloßen Druks 
N der Euft aufjawinden, welche ſchon hie und da gez 
5 braucht wird. Morſe. Cultiv. Amer.] So findet man 
ſehr finveihe Muͤhlenwerke, deren die londoner So— 
zietaͤt der Kuͤnſte einige den Erfindern durch PDras 
mien vergolten hat. Andre haben große, vielerlei zus 
gleich betreidende Muͤhlenwerke angelegt; ſelbſt Muͤh⸗ 
len, die ſpannen, hafpelten und webten, fol man ver⸗ 
ſucht haben. [Amer, Muf; V.6, p.237.] 
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fakturen aller Art durchgehends in lebhaftem 
Gange. Die Landleute, wenn ſie auch noch ſo 
wohlhabend ſind, verfertigen ſich daher einen gro⸗ 
ßen Theil ihrer Ackerwerkzeuge ſelbſt, und kleiden 
ſich mit allen Ihrigen in ſelbſtgemachte Wollenzeuge 
und Leinwand. Ja ſogar das Naͤgelſchmieden iſt 
ſeit einigen Jahren eine fo wichtige Nebenbefchäfs 
tigung vieler Bauren geworden, daß fie das Land 
binfänglich verforgen, ja viel’ausführen, fo daß 
man fehon 1786 die Einfuhr auswärtiger Nägel 
mit erhoͤhetem Zol belegen Fonte. [Morfe. Connect. 
Mag.] Dem fihnellen Emporfommen eigentlicher 
Handwerfer und Manufafturen find jedoch einige 
Hinderniffe im Wege, welche die Regierung leicht 
heben fan, 3. E. die ungleich verrheilte Kopf und 
Gewerbfteuer, die Abgaben von $ehrburfchen oder 
Gefellen, u. a. mehr. Daher Handwerfer nicht 
leicht Knaben anders in die $ehre nehmen, als 
wenn fie ihnen Geld zugeben Fünnen. Am Zahre 
1792 vereinigten fich deswegen Die Handwerker und 
Manufafturiften, um damider, fo wie gegen einige 
ertheilte Monopolien, wodurd man gewiffen Ges 
werben aufhelfen wolte, Klagen einzubringen. 
[Con. Gaz.] Eigentliche Handwerker muß man 
inzwifchen bier nicht in Menge erwarten, ob fie 
gleich in ven Städten fich ſchon vervielfältigen. 
Den ftärfften Schwung haben die Manufak⸗ 
turen erft einige Jahre nach hergefteltem Frieden 
genommen. Um 1750 waren fie noch fehr unbes 
deutend, und man fabrizirte, auffer dem Landtuch 
und der Hausleinwand, nichts von Belange, ala 
eiferne Guswaaren. Zwar verſuchte man mit 
Ve "großen 
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großen Koften Matinendammer und Schneidemuͤh⸗ 
len anzulegen, allein Die eigennuͤtzige Politik der 
enalifchen Regierung zerftörte fie. gleich durch ihre 
Derbote zu großem Schaden der Unternehmer. 


© [Peters,p.265.]) Um 1774 waren bier jedoch) 


fon mancherfei: eigentlihe Manufafturen von 
Huͤten, Papier, Num, Tauwerk, und befonders 
der Schifbau in gutem Betriebe. Gegenwärtig 
find vornehmlich folgende im Gange, welche täglich 
an Thätigfeit und Zahl zunehmen. / 
) Papiermühlen, an ‚mebrern Orten, Ties 
fecn befonders qutes Drufpapier, einige auch Preß⸗ 
ſpaͤne und Pappe. In Sabre, 1788 Eonten fie 
fihon an sooo Nies, für mehr als 9000 Dollar 
nad) Bofton ꝛc. fenden. Das meilte wird in Hart 
ford, Norwich, News Haven, Danburn, und dee 
Grafſchaft Litchfield gemacht. [Am. Muf. V. 7. und 
daraus Briffot.] Zu Danbury hat einer, Beach, 
neuerlich viel unverbrenliches Papier gemacht, 
wovon im londoner Muſeum ein Buch iſt. [Gent. 
Mag. 1793. May. p.472.] Sonach müfte man 
bier wohl Asbeſt gefunden baben um Dies zu vers 
fügen. | 
2)Potaſchſiedereien. Es iſt eine große Anlage 
. Dazu in Suffield, kleinere find in Coventry ıc., Die 
meifte aber wird mit geringen Koſten von den Land⸗ 
leuten gewonnen, ſonder ich in den nördlichen 
Graffihaften. [Amer. Muſ. V.8. p.751 
Brantweinbrennereien alebt es ſaͤngſt ver⸗ 
ſchiedne, fonderfich landeinwaͤrts, allein an Rum⸗ 
brennereien ſcheint es ganz zu fehlen; denn noch 
ums Jahr 1786 berafgijere Connectieut jaͤhrlich 
400,000 
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460,000 Gallons Rum, mworunfer T# weftindis 
fehle waren: [Con. Mag. 1786. p. 332. Art Muf. 
V.4:p.234.] Da eine fo große Summe Geldes 
(an 80,000 $.) dafür aus dem $ande geht, fo wäre 
die Einführung Diefer Diſtillereien dem Staate un⸗ 
gemein wichtig. 

3) Zider wird eine große Menge und von 
vorzüglicher Güte gemacht, allein aus Mangel an 
wohlfeilen Flaſchen nicht viel ausgeführt, [Connect. 
Mag. 1787.] 

Bier brauef jeder nur für feinen Hausgebraud). 

Oelſch laͤgereien giebt es, welche Leinoͤl liefern. 
Blodgets Karte zeigt 6 Oelmuͤhlen an. Sie haben 
meifteng eine neue verbefferte Einrichtung. [Morfe.] 

Tobaksmanufakturen, welche Schnupftos 
bak und Rauchtobak liefern, ſind ein Paar zu 
Hartford und Mew- Haven. 

4) Der Schifbau iſt fehon feit langer Zeit ein 
beträchtlicher Nahrungszweig in dieſem Staate 
gemefen, und wird durch Die große Menge Säges 
mühlen, dergleichen in allen Ortſchaften angelege 
find, nicht wenig befördert. An Blodgets Karte 
laſſen ſich allein an 486 aufzählen. Zu den Brets 
tern hat man 10 bis 12⸗blattige Mühlen, allein 
auch das übrige Schifbauholz wird großentheils 
in Mühlen zugefchnitten. Man bauer hier daher 
Schiffe ſehr wohlfeil; doch ſol das Holz nicht vor⸗ 
zuͤglich ſeyn, wiewohl eine Verordnung nur das 
beſſere von Weiseichen und Felſeneichen (rock oak) 
zu großen Schiffen zu gebrauchen erlaubt. [Dous 
glaß, B.2. ©: 162. 195. Peters, S. 265.) Bor 

der Revolugion wurden die gab ze zu 
. MZ 
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New tondon, mo dies Gewerbe jezt noch flärfer 
in Aufnahme iſt, gebaut, Fleine Fahrzeuge und 
Kiitenfahrer aber zu Sanbroof, New, Haven, 
Wallingford,  Killingsworih ze. - Auch läßt man 
das Schifsholz in den Wäldern zu Plainfield ꝛc. 
fhon fertig zimmern, flört die namerirten Stuͤcke 
herab, und fezt fie zu New s tondon zufammen. 
'[Cultiv. Am. Vol, 3: p. 5:8.] 
Jagden Negiftrirte‘ 
Mn Größere und Tonnenzahl 
; Schiffe: Schooner: von beiden: 
AmS.r76gbauteman 7. 43.1: 1542. 
1770... 55.078 1522 


1771 INA 39 1483. 
u. [ tord Sheffield, ©. 96. ] — 
daß alſo Connecticut doch allen übrigen Neueng⸗ 
laͤndiſchen Staaten nachfland. Im Sabre 1790 
‚betrug der zunehmende Schifsbau fihon 2017 
Tonnen. [T.Coxe, p. 82.)] * * 
Tauwerk und. Striche. werden zugleich viel 
verfertigt. [Deters. Con. Mag.] 
5) Die Segeltuchmenufaktur ift feit kurzem 
ziemlich beträchtlic, geworden. Nicht nur wird 
in den Banerfamilien fehr vieles gewebt, fondern- 
auch zu Strarford in einer großen Manufafturs 
anftalt, welche dem beften ruffiichen an Preis und 
Güte gleich Fommendes Segeltuch Tiefern fol. 
Auch zu Eolcheiter wurde neuerlic) eine ſolche Mas 
nufaktur vermittelft einer totferie gegründer. Am 
ganzen Staate rechnete man fehon im Jahre 1788 
alles Gewebe davon auf 2 Millionen Yard. [Am. 


. Muf. Vol.7. p. 24.) 9 erg | 


-.._ 


Connectieut. 287 


6) Wergleinwand wird häufig auf dem Lande 
verfertigt, und ſowohl roh als gebleicht zu Markte 
gebracht, Aber auch feinere Aausleinwand wird 
in Menge aewebt, nur noch nicht allenthalben von 
gehöriger Breite, um fie recht marfigängig zu 
machen. Auch fehle es nicht an gewürfeltem Drel, 
Don größern Anftalten kent man eine $einwarbmas 
nufaftur in News Haven, welche in blühenden Zus . 
ftande ift. Sie liefert gute Waare, und führt ſchon 
nad) den füofichen Staaten aus. [Morfe. Amer. 
Muf. V.7.] Auf dem Lande fol in Stonnington die 
$einwandmeberei infonderheit betrieben werden, 
[ Kiöbenhaunffe Handels» Tidender, 1793. 1 B. 
S. 318.] Ueberhaupt ift ſchon viel dadurch gewons 
nen, daß die meiften tandleute Feiner auswärtigen 
gemeinen teinwand mehr bedürfen. 

Seines Leingarn und wien wird zu New⸗ 
Haven von der beiten Güte verfertigt und gebleicht, 
fo daß das Pfund Flache dabei ſchon zu 10 Dollar 
ausgebracht wird. [Mafl. Mag. 1791. p. 261. 326.] 

Das Spitzenkloͤppeln komt hie und da als 
ein FGamiliengefchäft in Gang. [Core.] 

Don Baumwollenzeugen hat man Eleinere 
Manufafturen an verfchiedenen Orten in News 
Haven, Stamford ıc, feit einigen Jahren angefans 
gen; auch giebt es fehon Kattunfärbereien und 
Druckereien; alles aber ift nur erft im Werden. 
[Secr: Hamilton’s Reporton Manuf. 1792.f. p.53.] 

Bei Norwich ift eine Schockolademübhle, 

7) Das Wolfpinnen und Wolweben if 
gleichfals eins der wichrigften Nebengefchäfte inden 
meiften Sandfamilien,. welche nicht nur fich ſelbſt 
NEE hinlaͤng⸗ 
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himaͤnglich mit den gewößnfichen Kleidungsſtuͤcken 


berfehen, fondern auch noch in den Handelsorten 
vieles (gewöhnlich unbereitet) zu Marfte bringen. 


Man verfertigt fonderlich gutes, dauerhaftes und 
wohlfeiles Landtuch von fehr Dichtem Gewebe, 


obaleich für die Ausfuhr etwas zu ſchmal, auch 


meiſtentheils in zu Eleinen Stuͤcken. Ferner macht 


man viel SIanel, zwar nicht ſchoͤn, aber ſtark, 
und zu ſo niedrigem Preiſe, daß man elbreiten, ge⸗ 
färbt und bereiter, Die Yard zu a5d. kauft Zu Far⸗ 
mingfon macht man’ guten geftreiften Ramelot 
zu Weibertrathten , die Yard zu 22 d, wobei 
ſelbſt Kinder befihäftigt find. [Chaftelluz.] Alle 
Wolle, die man im Lande gewint, wird auch darin . 
verarbeitet. [Connett. Mag. 1787. p. 348. Morfe 
Core] Auch WBollenfirämpfe, Mügen und Hands 
ſchuh ſtrikt mar bin laͤnglich zum eignen Verbrauch. 


Eine Wolmanufaktur im Großen ſteht zu Hart⸗ 


ford in voller Bluͤthe. Sie wurde im Jahre 1788 


von einer Geſelſchaſt angelegt und iſt mit großem 
Eifer und dem beſten Erfolge betrieben worden. 
Es wird darin nicht nur einheimiſche, ſondern auch 


ſpaniſche Wolle zu Tuͤchern aller Art, Kaſimir und 
andre Zeugen verarbeitet. Selbſt breite und un⸗ 
gemein feine Tuͤcher liefert man ſchon, und ſo gut, 
daß die Yard mit 5 Dollar bezahlt wird. Am 
erften Jahre wurden bier fihon zo0o Y. Tuch vers 
fertige (oder nad) einer andern Berechnung vom - 
ıften September 1788 bis zum Ende 1789 übers. 


hauptro, 278 9.) z im folgenden Sahre aber 8134 Y. 


in den erfien 7 Monaten. Belonders macht man | 
‚bier viel gutes ſchwaͤrzlichgeſprenkeltes — 
welches 


— WA 
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weiches Häufig gefragen wird. Das eben für 
dieſe Manufaktur gefihieht zum Theif auf dem fande; 
und die Preife find verhaͤltnißmaͤßig mohffeil. Die 
Regierung trägt das ihrige bei, diefe Anſtalt zu 
unterjlügen. [ Hamilton's Report l.c. Amer. Muß 
V. 7. p. 286. Columb. Mag. 1790. V. ı. p. 6r. 
V.2.p.276.] Eine andre Wollenmanufaftur iſt 
zu Killingsley angelege, und 1791 durch eine 
‚Lotterie beförbere worden. [Con. Gaz.] 
Zum Behuf der Wollenmanufafturen macht 
man ſchon im Lande gute Wolkratzen, wozu 
Chittendon in New⸗Haven eine neue vortheilhafte 
Mafthine erfunden hat, deren Befchreibung mar 
im Morfe [ıfte Ausg. p. 88. 216.] leſen Fan. 
Faͤrbereien, fonderfich zum Bfaufärben, find in 
Hartford. Der Walkinüblen zähle man jeze über 
40 in diefem Staate, | 
Des auffommenden Seidenbanes iſt oben 
(S. 211) erwaͤhnt worden, und derſelbe hat ſchon 
einige kleine Verſuche mit Seidenmanufakturen 
zur Folge gehabt. Struͤmpfe, Schnupftuͤcher, 
Bänder, Rehſeide und Knöpfe werden fhon, obs 
gleich in geringer Quanricät,  verfertige. Auch! 
Dies iſt eine Mebenarbeit der gewerbfamen Sands 
leute. In MWallingford hat man fihon tufteings 
und Atlas von befondrer Güte gemacht. *) [Co- 
lumb. Mag. 1790. Amer. Mag.‘ 1788. p. 43r. 
‚ Hamilton, \.c.] ° k 9 
| ; | Die 


H Hier iſt noch nachzuholen, daß der Prediger Eliot 
zuerſt den Seidenbau trieb, und von der londoner 


e4 | " Sogierät 
Geogr. v. Amer. d, Sn - 8 >: 


J a 
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8) Die Hutmanufaktur iſt hier ſchon lange in 
gutem Betriebe geweſen, und liefert nicht nur 
grobe Filzſorten, ſondern auch feine Bieberhuͤte. 
Die einzige Grafſchaft New London hatte vor kur⸗ 
zem noch 17 Hutmacher, welche jaͤhrlich 10,000 
Stüf grobe und feine lieferten. [ T. Coxe, p. 36. ] 
Die Gerberei wird nicht manufafturmäßig, 
aber doch ziemfich ftarf berieben. Pan hat fie 
neuerlich verbeffere, und. man benuzt die. Rinde 
‘der Schierlingstanne fowohl, als die Sägefpäne 
vom Eichenhofz dazu. [Cultiv. Amer. V.3. p.513.] 
‚Schub und Stiefel werden ‚viel im Sande ger 
macht, auch iſt jegt in Derby eine Eleine Manus 
faktur von ftoffenen Weiberfchuben. Talglichter 
werden gleichfals in Connecticut viel verfertigt. 
9) Unter den Metaffabrifen find die Kifenfas 
briken bei weitem die wichtiaften und zahfreichften. _ 
Es werden nehmlich auf den Eifenwerfen, deren 
- Sberhaupt, auffer wenigen Hochöfen, etwa 28 
find, nicht nur vielerlei Guswaaren berferfigt, 
ſondern auch ſehr gutes Stabeifen geliefert, welches 

theils ausgeführt, theils im Lande zu allerlei Acker⸗ 
bauwerkzeugen ze: verfihmiedet wird. Die Eifens 
werke find daher auch 1786 von allen Abgaben 
befreiet worden. Guswaare wird in Stafford 
fonderfich in folcher Menge gemacht, Daß es hins 
aͤnglich ift, den ganzen, Staat damit zu verſor⸗ 
gen. Eben fo auch Mägel. Ueberhaupt ift das 
Erg Dagels 


Sozietät der Kuͤnſte in feinem Eifer, ihn auszus 
Hreiten, unterftüzt wurde. Er fchrieb einen Trea- 
tife on raifing Mulberiytrees. S. Gentlem Mag. 
1763. P-A34- 


/ 
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Nagelſchmieden feit kurzem ſtark im Gange, und 
es werden nicht nur alle Arten zum nöchigen Ges 
brauch verfertige, fondern auch große Schifsbols 
ten. Don jenen war die Ausfuhr nach den benad)s 
barten Staaten fchon beträchtlich. Zu Danbury 
werden deren befonders viel, wie auch Aerte und 
Senfen gemacht. Die zum Nagelfdymieden noͤthi⸗ 
gen Stäbe werden großentheils aus New, York 
eingeführt. [Congrefs. Regifter.] Anfer werden 
in den Eijenhämmern gleichfals geſchmiedet. Es 
giebt drei Eiſenſchneidemuͤhlen in der Grafſchaft 


Hartford, und zwei in Ktchfield; in der festen 


it auch ein Dfatinenbammer.. Ein Dratbzug 
iſt zu Norwich, welcher den für die Wolfragen 
nörhigen liefert; auch ift daſelbſt eine Schleifmuͤhle 
für die daherum häufig werfertigten Sichein und 
Senfen. [Cultiv. Amer.].c.] Es giebt auch eins 
zelne Buͤchſenſchmiede und Schwertfeger in Hart 
ford ꝛe. Eben dafelbft find Kupferfchmiede und 
Gelbgießer, wie auch eine beträchtliche Alockens 
gießerei, Die für andre Staaten ſchon viel arbeiter, 
und 3000 ſchwere Klocken liefert. 
zu Metalknoͤpfen hat man neufich gleichfafs 
eine Fabrik eingerichtet, welche gure Waaren 
verfertigt und ffarfen Abfaz hat. [Mafl. Mag. 1791.] 
Schlagubren machen einige, und zwar von 
guter neuer Erfindung. [Cultiv. Amer. l.e] 
Pulvermüblen find inden Srafjchaften Wind⸗ 
bam und Hattford. | — 
Coͤpferwaare wird verſchiedentlich, und bes 
fonders gut zu New» London gemacht; Sajanfe zu. 
Norwich. Auch giebe es eine nicht unbeträchtliche 
\ T2 Glas⸗ 


* 
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| Glashütte i in der Grafſſchaft Hartford. Die Um 
ternehmer wurden von der Regierung mit dem 
Monopol beguͤnſtigt, aber verdarben ihr Projekt, 
"weil ſie gleich weiſſes Fenſterglas machen wolten. 

Anm Jahre 1791 ordnete die Geſezgebung eine 
Schau verſchiedner zur Ausfuhr manufakturirter | 
Anaren an, [Hartf. Mercury] | 


8. 18.. Handlung. | 

‚Wenn Connecticut gleich eine von Natur zum. 
Handel bequeme faae, in Anfehung feiner ziemlich 

guten Gelegenheit zur inländifchen Wafferfahre, 

wie auch feiner Häfen und Küften wegen hat, D 
ift Doch feine politifche Sage der eignen Ausfuhr 
feiner Erzeugniffe und der unmittelbaren Beziehung 

europäifcher Waaren aus der erften Hand bisher 
wenig guͤnſtig gewefen; Denn es ift von drei Staas 

ten umgeben, deren Hauptſtaͤdte feit langen Zeiten 
ausländifchen und befonders Zwiſchenhandel, ſo 


wie eine ausgebreitete Schiffahrt zum vornehmſten 


Gewerbe gemacht hatten. Boſton, Newport, 

Providence, und vor allen New York, waren das 
ber ſchon lange im Beſiz feiner auswärtigen Hands 
‚dung, fo daß feine ‚Seeftädte nicht. ohne große 
Schwierigkeiten fo. mächtigen Nebenbubferinnen | 
einigen Antheil daran abgewinnen Fonten. Sie 
haben jedoch) diefelben zu ihrer Ehre mic ziemlichem 
Gluͤcke fehon überwunden. Es fehle den Einwoh⸗ 

nern weder an Unternehmungsgeifte Dazu, noch 

an Vermoͤgen, allein fie waren disher noch immer 
der eintraͤglichern Landwirtſchaft gaͤnzlich ergeben, 
bis dieſe die = erreichte⸗ Bi es rathſam 


| 
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a auch die Vortheile der eignen Ansfupe 
Heer Produkte an fich, zu ziehen. 

Zum inneren Verkehr hat Connectieut natirſich 
gufe Gelegenheit durd) feine Flüffe, obgleich Waſſer⸗ 
falle und Berfandungen ihrer Schifbarfeit an mans 
hen Drten Hinderniffe in den Weg legen. Viele 
der. Heinen werden auch mehr, zu Mühlenmwerfen 
genuzt, als befahren. Sedoch ſucht man fchon 
den vornehmften Fluͤſſen durch Austiefungen zu 
Hüffe zu fommen, und für Holzföße und Boote 
find. „ohnehin die meiften: ‚fahrbar. An Kanäle 
hat man nod) wenig gedacht. Die Hauptwege 
werden zwar gut unterhalten, ‚allein fie find in - 
den nördlichen Gegenden, ‚wegen des felfigtem - 
Boden, zum Theil ſehr beſchwerlich. Bon Hart⸗ 
ford geht eine Heerſtraße nad) Boſton, Albany 
und Providence; auch won da über Sitchfield und 
Danbury nah New⸗VYork. Der gewöhnliche 
Poſtweg ziehe fich aber von Nhode» Asland bis 
News dorf an der Küfte dieſes Staats hin. Eine 
Menge Nebenwege hatte der Krieg gut gebahnt; nur 
flagt man, daß viele. Drtfchaften fie ſchlecht un⸗ 
terhalten, ſo daß zur Frachtfahrt nur wenige taug⸗ 
lich ſind. An den großen Landſtraßen finden Rei⸗ 
ſende, zufolge eines Geſetzes, alle 6 englifche 
Meilen Wirtshäufer ‚ welche von Landleuten ges 
halten werden, in den übrigen Gegenden muß 
man ſich aber bloß auf die Gaftfreiheit der Eins. 
wohner verfaffen. [Chaftellir. MN Die Pofts 
‚anftalten find gut, und hängen jezt vom Kon⸗ 
greſſe ab. Meift alle Poften find fahrende, und 
| —* — ganz en Fuhrwerke. Sie gehn 


von 
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von Hartford nach New/ London, von eben der 


Hauptſtadt uͤber Norwich nach Providence, wie 


auch uͤber itchfield und Danbury nad) New VYorkz 


die große Poſiſtraße in den noͤrdlichen Gegenden 


der vereinten Staaten geht von Boſton durch 


Eonnectieut über Hartford, Middletown, New⸗ 
Haven und Fairfield nach New⸗NYork, welche mit 
‘einer andern, die von Bofton Über Newport und 
News sondon geht, in Nero» Haven zufammentrift. 
[A& II Congr. S.1. c.7.] Packetbeote find, fo 


lange die Schiffahrt "offen iſt, zwiſchen Hartford 
und Newport, imgfeichen zwifchen eben dem Orte 


und Sagg⸗ Harbour auf gong Island, und zwi⸗ 
ſchen News York, In bejtändigem Gange. Sie 
find, fo mie die von New, Haven und New $ons 
Don ausgehenden, fehr net und bequem für Reis 
fende eingerichtet. [:Briffot. Hartf.Merc. 1792.] 

° Hartford Bat wegen feiner Sage, im Mittel 
punfte und als Hauptftadt den ftärfften inlaͤndi⸗ 
ſchen Handel, befonders was Ausfuhrwaaren 
betrift; doch breitet der von Middletown und Nors 


twich fich gleichfals immer mehr aus. Auch find 


Danbury und Werhersfield gute Marftpläge. 


Zum Belten der Seefahrer wird an der Müns 


dung der Thames auf einer Landſpitze an ihrem 
rechten Ufer ein Leuchtthurm unterhalten. 
Die Hafen des Staats find zum Behuf des 


Zolmefens der Unfon in drei Diſtrikte eingerheift. 
Unter den Hauptörtern, wornach fie benant wer⸗ 
ten, ſtehen allein Nerv. Haven und New / London 


te Schiffen sum Yusladen offen. , 


Re. a 
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1) Der Diftrife von LIew- London, wozu 
folgende tandungshäfen für amerifanifche Schiffe 
gehören: Norwich, Stonington, Öroton, me, 
Saybroof, Haddam, Eaſt⸗Haddam, Middleromm, 
Chatam, MWerhersfield, Gfaftenbury, Hartford, 
‚Eaft » Hartford, Windfor, Eaft  Windfor und 
Killingsmworth. | 

2) Der Diftrift von New⸗Haven, zu wels 
chem Guilford, Brandford, Milford und Derby, 
als tandungshäfen der Amerifaner, gefihlagen find. 

3) Der Diſtrikt von Sairfield , nebit den 

Landeshaͤfen Norwalf, Stratford, Stamford und 
Greenwich. [At ICongr. $. 2. C. 35.] 

Die Einrichrung des Zolwefens und der Be⸗ 
- dienten ift an diefen Orten die algemeine, ſchon 
mehrmals erwähnte. Die Zoleinnehmer in den 
drei Diftriften müffen nur für zooo D. Bürgfchaft 
ftellen. 

In Anfehung der Münze, des Maaßes und 
Gewichts ift Connecticut jezt in feinem Stüde 
von Maffachuferts verfchieden. Es rechnet eben 
jo nach gefezimäßigen Pfunden (L. lawfullMoney), 
welche, wie:dort, 333 Prozent fehlechter find, 
als Sterling Balutaz auch hat es im Jahre 1784 
den Werth fremder Münzforten und des rohen 
Silbers und Goldes, oder der zu leichten Münzen, 
eben fo beftimt, als die Gefezgebung von Maffas 
chuſetts. IAct. Nov. 1784. vergl. B. 1. ©. 336.] 
Die neue algemeine Kongreßverordnung vom oten 
Februar 1793 hat aber einiges darin geändert. 
Alle Maafe von Klüffigfeiten müffen, nach einem 
ausdruͤklichen Gefege, mit den londoner gleichen 

T 4 Inhalts 


en  Berinte nohamenauf Staaten: 


gIndhalts ſeyn. Jede Ortſchaft hat ihren Stemoler 
fuͤr Maaß und Gewicht. [Acts ard Laws, | ⸗ 
Inzwiſchen iſt — hier der Dollar zu 108 Eents 
im Umlaufe 
Das Dapiergeld, welches neben den ansläts i 
diſchn Münzen gaͤnge und gäbe iſt, beſteht auch 
hier in den neuausgefertigten Papierzetteln des 
Kongreſſes (new Emiſſion moncey), und deſſen 
Staatspapieren, den fundirten 3 und 6 Prozent, 
und den aufgeſchobenen 6 Prozent: Scheinen (Cer · 
 zificates). Die noch Übrigen Staateobligazionen 
von Connecticut felbft, werden gefucht und ‚haben 

» einen hohen Kurs. An baarem Gelde, woruns 
ter die fpanifihen Diafter. am gewöhnfichften find, _ 
äft auch fein Diangel. Dennoch) werden allerlei Lan⸗ 
desprodukte und Gewebe haufig in Bezahlung ans 
‚genommen und verlangt. —9— 
Connectieut iſt nie zu ſehr mit Papiergelde 
uůͤberſchwemt geweſen, indem. bie Regierung es 
nur in Nothfaͤllen bewilligte, ſtets mit vieler Maͤßi⸗ 
gung bei der Ausfertigung deſſelben verfuhr, und 
eben fo weiſe zugleich auf baldige Einloͤſung deffels 
ben bedachf war. . Im Jahre 1709 hatte fie 
60,000L- davon im Umlaufe. Dumont, Hift. des 
"Colon. angloifes.] Zur Zeit des achener Friedens 
‚betrug die Summe .deffelben nur 281,000 L., alfo 
weit weniger, als jede andre Kolonie in neu England 
damals hatte ausgehen faffen. Auch diefe waren 
ſchon getifgt, als der fiebenjährige Krieg neue Aus⸗ 
‚fertigungen nothwendig machte, deren Belauf nicht 
bekant iſt, die man aber im Frieden, mit Huͤlfe eini⸗ 
ee bon ‚England zur Schabloshaltung — 
— 


J 
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Gelder is ſchon wieder eingezogen hatte: 
Hingegen flieg das Papiergeld durch den Revo⸗ 
luzionskrieg von neuem, und zwar auf die uͤber⸗ 
mäßige Summe von 700,000 LNicht durch 
Uebermaß allein war dieſes Papiergeld druͤckend, 
ſondern noch ſchaͤdlicher durch die Mannigfaltigkeit 
deſſelben, und den ſtets ungleich na 
erth der Zettel und — oben 
2685. 

dieſem Staate ſind ——— zwei im 


"abe 1792: einverleibte Banken. Die emeift 


die fogenante Union -Bank zu New⸗London, welche 
unter 13 Direftoren ſteht, Die einen Präfidenten 
aus ihrem Mittel wählen. Die andre ift zu Harts 
ford , welche hauptfächlich. Wechſel diſkontirt; 
doch mag das von der erften ‚gleichfals geſchehen. 
Beider Fonds ſind nicht betraͤchtlich [Con. Gaz. 
1792. MN] 
Schon um 1746 entftand in New⸗ Sondon 
eine Handelsgefelfchaft, welche, burch den glänzens 
den Geldzertelhandel der benachbarten Staaten 
verleitet, eine Arc Bankzettel ausgehen ließ, aber 
bon der aufmerffamen Negierung genöthigt wurde, 


fie mit Schaden wieder einzuziehen. ¶Douglaß, 


d- 2. S. 181.] 


Die geſezmaͤßigen Zinſen ſind ſeit langer Zeit 


immer 6 Prozent geweſen, ausgenommen von 
geliehenem Vieh, von Bodmereien und andern 
Seekontrakten. [acts and Laws.] 

Die Handlung wird durch keine Geſetze in ihrem 
natuͤrlichen Laufe gehemmet; die Abgaben davon 
ſind die algemeinen — und Akziſen der Pa 


+ 
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und der unbebeutehbe Theil der Schagüng; wel⸗ 
cher nach dem Handelsgewin eines jeden Kauf—⸗ 
mans, beftimt wird. - Der guten Schuldgefege ift 
ſchon oben (S.247) gedacht worden. Nur iſt 
noch hinzuzuſetzen, daß, zufolge einer Akte vom 
Sabre 1792, Alle 6 Jahr alte Buchſchulden nicht 
mehr Flagbar find. : Zur Befichtigung und Zeichs 
nung ber vornehmiten Ausfuhrartikel ift im Jahre 
‚1791 eine neue Verordnung ergangen. 
Connectitut hat einige, dem Borrathe nach, 
betraͤchtliche Erzeugniſſe zur Ausfuhr; keine ſeiner 
Stapelwaaren ſind aber an ſich von koſtbare — 
Werthe. Die vornehmſten Landesprodukte ſin 
1) Holz. Es wird allerlei NuzholzCLumber) 
nach Weſtindien haͤufig ausgefuͤhrt, beſonders Zeder⸗ 
ſchindeln, Faßreifen, ſehr viel gutes Stabholz 
aller Art, und Bretter. Doch iſt Holz nicht in 
allen Gegenden mehr überflüffig vorhanden. Man 
< hatte daher ſchon ehemals die Ausfuhr nach den 
benachbarten Staaten mit Abgaben befegt, und 


die Geſetze beſtraften diejenigen , welche fremde 


- Bäume fälleten oder Waldungen anfteften, unge 
mein firenge. [ Dougfaß, B.2. ©: 203.] Daß 
man auch zum Derfauf. Schiffe baue, ift ſchon 
oben bemerkt worden. (S. 285.) 
© 2) Getreide, nehmlich Weizen, Rocken und 
Mais. Sonderlich führte New tondon fehon vor 
mahls eine große Menge Weizen, aber meiftens 
theils uͤber New⸗York, aus. Kartoffeln und Boh⸗ 
nen werden gleichfals ausgeführt; doch nur wenig. 
3) teinfaamen und Siache. Die Aus 
fuhr des lezten SE ſich durch die Zunahme 


j 
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der Leinwandweberei. Bon erſtem wurden im 
Jahre 1786 an: 80 bis 100,000 Bufhel ausges 
führt. [ Con. Mag.] Der bhiefige teinfaame ift 
beffer als der pennſylvaniſche, wovon aber, weil er 
Heinkörnige ift, mehr verfande wird. Hingegen 
fehlt es noch fo fehr an Hanf, dag im Fahre 1786 
für Segel und Taumwerf an 30,000L. aus dem 
Sande gingen. [Rede des Guvern. im Con. Mag.] 
4) Zwiebeln, werden in Menge ausgeführt. 
5) Tabak war ehemals ein Ausfuhrartikel, 
felöft nach) Weftindien; jezt vermuthlich nicht mehr. 
6) Aepfel, wovon gleichfals ein Fleiner Bors 
rath nad) den beiden Karolina und Georgia ausgeht. 
7 tebendiges Dieh. Der Viehzucht hat 
Connecticut feine allerwichtigſten Ausfuhrartikel 
zu danken, welche ihm auch das meiſte baare Geld 
einbringen. Bloß nach Weſtindien ſind in den 
8 Jahren von 1785-1792 an 55,000 Stuͤk Pferde, 
Maulthiere und Rindvieh ausgefuͤhrt worden; 
ohne die Schweine zu rechnen. Auch wird zu Lande 
einiges Vieh ausgetrieben. 
8) Salzfle iſch; ein gleichfals wichtiger Ars 
tikel. Im Jahre 1788 wurden an 50,000 Barrel 
Rindfleiſch in Neu⸗England eingepoͤkelt, wovon 
bei weitem der groͤſte Theil deſſen, was davon 
ausgeführt wurde, Connecticut zugehörte. [Amer. 
Muf. V.6. p.237.] Die Ausfuhr von eingefal 
zenem Schweinefleifch, Spek, Butter und 
Aäfe, ift gleichfals ungemein ftarf. 
9) Talg und Haͤute, werden fchon ausgeführt. 
10) Sifchye. Kein irgend beträchtlicher Aus⸗ 
fußrartikel, der aber dahin gebracht werben Fünte, 
2 es 
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es zu werden. So wurde ehemals auch mehr 
Thran nach Frankreich gefordeit, als Connecticut 
liefern konte. 

11) Pelzwerk. Was davon ausgefuͤhrt wird/ 
betraͤgt nicht viel, oder koͤmt auch aus den noͤrd⸗ 
lichen Staaten hieher. Dahin gehoͤren die Balge 
von Rothfuͤchſen, Otterfelle, ſo auch von Mar⸗ 
dern, Fiſchwieſeln, Biebern u. a. | 
=, 12). Wad)s, geht viel auswärts.  - 
Won Fabrikaten har Dies fand gleichfals einige, 
2 poelche zur Ausfuhr gut find. , Dahin gehören; 

1) Pot/ und Perlaſche. 
| En Schiffe. S. oben S. 2885. 

5) Zider, wovon jedoch nur etwas nach den 
füpfichen Staaten geht. | 
4) Vapier. Die Aue fängt an betraͤcht⸗ 

| lich zu. werden. 

5) Leinwand, ſowohl gemeine Hauslein⸗ 
wand, imgfeichen Drelle, als aud) grobe WWergs 
leinwand. 

6 Eiſenwaaren, beſonders Naͤtgel und Guss 
waare; auch etwas Stangeneifen. Bon beinahe 
allen diefen Erzeugniffen der Indüftrie wird aber 
zum auswärtigen Handel nod) wenig. im Ueberfluß 
gewonnen, obwohl die meiften einer größern Auf 
nahme fähig find. | 

Den zuverfäßfgen Berechnungen gufofge,twelche 
dem Kongreß im Februar 1793 vorgelegt wurden, 
belief fich die ganze vorjährige Ausfuhr aus Con⸗ 


necticut nad) fremden $ändern auf 749,925 Doll. - 


[Btr.] Dem zufolge übertrift Connecticut nur 
% wenige andre Staaten, nehmlich Rhode⸗ —— 
| ew⸗ 
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New⸗Jerſey, Nordkarolina, Georgia und Dela⸗ 
ware in der Ausſuhr zur See, und ſein Verhaͤlt⸗ 
niß zum ganzen Ausfuhrhandel der vereinten Staas 
ten beträgt „', des Ganzen. Jem Jahre 1774 rech⸗ 
nete man feine Ausfuhr ‚auf 200,000L. lawf.Mon.; 

[ Regierungsbericht, ] in dem mit dem September 
1791 fich fehließenden Jahre betrug die Ausfuhr nach 
der Fremde 710,340 Doll. [Morfe, N. Ausg.] Die 
fehr beträchtliche Summe der. nad) den übrigen 
vereinten Staaten, und vor allen nad) New York 
zu Waſſer ausgeführten Produkte, laͤßt ſich, weil 
ſie im Zol nicht angegeben wird, eben ſo wenig 
beſtimmen, als der Betrag der Landausfuhr. 

Ein betraͤchtlicher Vortheil fließt dadurch dem 
Staate zu, daß der groͤſte Theil ſeiner Ausfuhr 
in eignen Schiffen betrieben wird. Im Jahre 
1791 befchäftigte diefelbe zum fremden und Kuͤ⸗ 
ftenhandel eine Schiffahrt von 32,867 Tonnen, ' 
nehmlich + 19,728 Tonnen von Schiffen der 


vereinten Staaten, 
1 8,098 — von Kuͤſtenfahrern 
ebenderſelben. 

913 — inder Fiſcherei. 





Alſo uͤberhaupt 28,740 Tonnen amerif.Schiffahre. 
3,966 Tonnen brittifcher Schiffes 
59 —— fpanifcher, 
100 — holländifcher, 


ober in allem 32,867 Tonnen. 55. [Rongreßs 
See im Col. Mag. 1792. p. 273, S. auch 
Morſe, N. Ausg.] 





"Im 
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Im Jahre 1790 betrug die Tonnenzahl der 
aus Connecticut auslaufenden Schiffe, die den ver⸗ 
einten Staaten gehörten | 30,616 Tonnen, 
der amerikaniſchen Küftenfahrer 6,330 — 











VUeberhaupt amerikaniſche 36,946 Tonnen, 
ae ⸗ 2,560 — 











Summe 39,502 22 Tonnen. 
[ Sedrufte Kongreßrechnung. T 

Im Jahre 1774 hatte Connecticut 180 Schiffe 
mit 1162 Man in Fahrt Cohne die Küftenfahrer _ 
und Fifiher zu rechnen), welche 10,317 Tonnen 
, ausmachten. 
Am Jahre 1784 fol die eigne Schiffahrt des 
Staats nur 61555 Tonnen ausgemacht haben, 
[Cultiv. Amer. V. 2. amEnde]; fie muß aber, wie 
» aus nachfolgenden, in den infändifchen Zeitungen 
gedruften Berzeichniffen erhellee, feitdem fehr zuges 
nommen haben. “Denn diefen zufolge Sefehäftiote 
er zum eutopäifehen und weſtindiſchen Handel meift 
ihm eigenthuͤmlich gehörende 

imJ. 1785. 1787. 1789. — 


Schiffe N 
Schnauen Tec ka ne, 1 Barfe ; 
Brigantinen 688 
Schooner 333 
Jagden 62. 45. 66. 47. 


In dieſen Angaben find aber eine Menge von Zags 

den, die als Packerboote und Frachrfahrer von da. 
nach New⸗Vork, Rhode⸗Island, Boſton, Phi⸗ 
Sl Virginien und em beiden Carolina — 
nicht 


- 
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nicht mit eingeſchloſſen. [Allen’s Lift im Connect. 
Mag. und Gaz.] Fuͤgt man nun noch die gleich, 
fal3 beträchtliche Zahl der New Haven gehörenden 
Schiffe, nebit denen, die Hartford, Norwich, 
Middletown, ja ſelbſt Saybroof. Eaft Haddam, 
Stoninaron, Windfor, Guilford u. a. Derter zum 
weftindifchen Handel befigen, hinzu, fo muß fich 
eine für die Größe und Bevölferung des Staats - 
fehr anſehnliche Schiffahrt zeigen. Im Jahre 1774 
machten die Küftenfahrer, welche Sonnecricut bes 
faß, nur 20 Segel aus, wozu go Matrofen ges 
hörten. [Regierungsbericht.] Gegenwärtig ift auch 
deren Anzahl ungemein geftiegen. 

Der Aandel zu Lande ift gewiß berrächtlich, 
und im Ganzen für Connecticut nicht unvortheiis 
haft; denn die benachbarten Staaten, wohin er 
gehr, nehmlich Rhode-Island, Bermont, News 
Hampfhire, New-York, und felbit Canada, nehs 
men ihm nicht nur, manches feiner Landeserzeugs 
niffe ab, fondern erhalten auch von den eingeführs 
ten weitindifchen und europäifchen Waaren. Auch 
befome man dafuͤr aus dem Innern von Maffachus 
fetts und New » Hampfhire manche fandesprodufte, 
Maften, Holz, Vieh, Potaſche, Pelzwerku a., wo⸗ 
von vieles zur Wiederausfuhr dienet. Ferner gehn 
eine Menge Wacren der drei andern an dem Con⸗ 
necticurfluffe liegenden Staaten über Hartford nad) 
Drew» Vorf aus, mobei wenigitens Fracht und 
Derfendungsgebühren von den Einwohnern Diefes 
Staats gewonnen werden. Die öftlichen Derfchafs 
ten ‚deffelben fenden aber ihre Produften großen, 
theils zu Lande nach Bofton und Providence. Aller 
| diefer 
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biefer Handel wird uͤberdem bloß durch Tauſch 
getrieben, und koſtet dem Staate fein baares Geld. 
Der Seehandel mit den benachbarten Staas 


ten ift hingegen für Connecticut, überhaupt genoms 


men, mehr nachtheilig al3 gemwinreic), denn eg _ 
führe nicht nur eine Menge feiner Handelsprodufte 
nad) New⸗York, Node: Jslands beiden Häfen, 
ja ſelbſt nach dem entferntern Bolton, welche dort 
zu Ausſuhrartikeln werben, fondern es hole auch 
aus diefen Häfen eine aufferordentlich große Menge 
fremder, befonders europäifcher Waaren aus der 


‚zweiten Hand, welche es vortheilhafter unmittels 


bor beziehen fünte. fange Zeit war Boſton im 
Beſitze diefes Zwiſchenhandels für Conneeticut, bis 
es durch Verbot des hiefigen Wapiergeldes im Jahre 
1749 fich felbft diefes Handels beraubte, der fich 
daraufftarfnac) New» York zog (S. Ber. S. 356) 
Ob num gleich Boſton einen Theil davon wieder 


gewonnen hat, ſo iſt gegenwaͤrtig doch New⸗ 


Vor der Hauptmarkt für Connectieut, ungeachtet 
diefes ſeit einigen Jahren feinen unmittelbaren Hans 


del und eigne Schiffahre nicht wenig erweitert und 


vermehrt hat. Noch im Jahre 1788 rechnete ein 


einheimischer Kenner diefes Handels, daß Con⸗ 
necticut ein Drittel der Zoleinfünfte, welche News 


York damals hob, fragenmüffe; und diefe ganzen 


Einkünfte betrugen zu der Zeit 60, bis g0, 000 L. 
fo daß diefer Staat einen Tribut von fo vielen tau⸗ 
fend Dollarn allein an News VYorf, gröftentheils 


“ für das Gefchäfte des Zwifchenhandels , den es 


für ihn führte, jährtich zu bezahlen hatte. Sonach 


verzehrte Connecticut beinahe ein Drittel der gans 


zen 


* 


Connecticut, sl: Bog 


zen Seeeinfuhr ſeiner weſtlichen Nachbarin; und 
diefe zog von ihm fogar eine Abgabe von den Pros _ 
Duften, womit es ihre die Waaren des Auslandes 
bezahlte! Das fält nun jwar durch die Derändes 
rung des Zolmefens der Union weg, doch bleibt 
ben New» Vorkern der Gewin auf ausländifche 
Waaren, die Connecticut von ihnen ziehe, und 
wobet fie, fo wie die Boſtoner, an Too Prozent 
verdienen follen. [ Amer. Muſ. Val. 3. p. 337 fq. 
Con. Mag. V.2. p.137.] Was bei diefem Handel 
den meiften Nachtheil bringt, iſt dieſes daß das 
durch eine unſaͤgliche Menge europaͤiſcher, befons 
ders engliſcher Waaren (ja ſelbſt Naͤgel, Aexte, 
Sicheln ꝛc., die Connecticut ſelbſt hervorbringt), 
aus der zweiten oder dritten Hand, nicht wenig ver⸗ 
theuert, in das Land gebracht und da verbraucht 
werden. Von eignen newyorkiſchen Waaren wird 
ſonderlich Rum, doch nicht i in Menge, eingeführt. 
Eonneecticut bezahlt dafuͤr in natuͤrlichen Guͤtern, 
vornehmlich in Vieh, Rindfleiſch, Schweinefleiſch, 
Kaͤſe, Butter, Pot⸗ und Perlaſche und Leinſaa⸗ 
men. Mew⸗VYorks Handelsfeſſeln iſt man hier ſchon 
ſo gewohnt zu tragen, daß der Preis der auslaͤn⸗ 
diſchen Waaren, waͤren ſie auch unmittelbar aus 
dem Lande gehohlt, das ſie erzeugte, ſich doch ge⸗ 
woͤhnlich nach dem newyorkiſchen richtet. Boſton 
und New⸗York hatten vor dem lezten Kriege die 
betraͤchtliche Ausfuhr des hiefi igen Schmeinefleis 
ſches, welches man fuͤr das beſte in Nordamerika 
hält, gänzlich an ſich geriſſen, und verfaͤlſchten 
daſſelbe durch Einmifchung ihres fihlechtern, wels 
ches dem guten Rufe diefer gefuchten Waare nachs 
theilig war. [Peters, S. 269 f.] 
Geogr. v. Amer. V. St. MU New⸗ 
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Nexwxvpott erhält von hier gleichfals von diefem 
und anderm Poͤkelfleiſche, wie auch Tebendiges 
Dich, Weizen, Rocken und Mais, und bezahie 
es mit Rum und engliſchen Waaren. Die Rhodes 
Islaͤnder treiben auch etwas Frachtfahrt und Zwi⸗ 
ſchenhandel für Connecticut. CS. oben ©. 60.) 
Mad) Portsmourb gehn einige von gedachten 
tebensmitteln, mehr aber nach Boſton, welches 
‚viel englifche Kleivungszeuge, Metalwaaren ꝛc. 
liefert. Don dem Belauf diefes Handels fehlt es 
an beftimten Angaben." Bielleicht fünte man ihn 
darnach einigermaßen beftimmen, daß Connecticut 
an Zöllen in News Yorf, Bofton und Newport, 
meniaftens. 100,000 Dollar. in den Zahren vor 
Annahme der neuen Konſtituzion bezahlt: haben fol. 
[ Con. Mag. 1787. p. ı1ı.] Diefer Seehandel 
wird von lauter Kleinen Jagden, die mit drei Pers 
fonen beſezt find, betrieben. [Hafenclever, im pofit. 
Journal, 1782.] Aus Canada befommen bie hie 
figen Bauern, wovon die meilten die Noßtaufches 
rei ffark treiben, viel Pferde. Man fendet dafür. 
. ‚etwas lebendiges Hornvieh zuruͤkz auch andre Waa⸗ 
ven, z €. hiefige Wollenzeuge, Strümpfe ꝛc. 

. [Con. Gaz. 1783.] J 
Der Handel nach Philadelphia ſcheint wenig 

zu bedeuten; man ſchikt nut etwas eingepdfeltes 
‚ Rindfleifch dahin. Nach den füdlichen Staaten, 
Nord» und Shd- Carolina, wie auch Seorgia, geht 
deſſen mehr, imgleichen Butter, KRäfe, ermas 
Sider, Kartoffeln, vielAepfel, ja auch Heu. Das 
‚gegen erhält man Reis, Indigo und baar Geld. 
u 

‚Der 


J 
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Der Sandet nach Weſtindien ift derjenige, " 
durch) welchen Connecticut das meifte baare Geld 
gewint, welches in feinem Gebiete umläuft. Er 
iſt fonderlich feic der Nevoluzion in ftärfern Gang 
‚gekommen. Nach dem achener Frieden fing man 
zwar: fehon an, einige ‚Eleine Jagden nach den” 
brittiſchen Inſeln zu ſenden, allein dies bedeutete 
wenig. Im Jahre 1752 kamen jedoch ſchon 8 Schiffe 
von New⸗London nach Jamaica. [ Brown’s Nar. 
Hift. of Jam. ]  Nac) dem fiebenjährigen Kriege 
war die Ausfuhr an Pferden und Nuzholz fihon 


etwas beträchtlicher. Der Nevoluzionskeieg unters 


brad) den Handel, veranlafite aber dagegen ein 
immer wachfendes Verkehr mit den franzöfifihen, 
dänijchen und hofländifchen Inſeln, welches noch 
immer lebhaft fortdauert, und felbft durch Die Zers 
ruͤttungen der franzöfifchen Kolonien zugenommen 
zu haben fcheint. 

Im Fahre 1736 gingen von News Haven allein, 
nad) den engliſch⸗weſtindi⸗ 

ſchen Inſeln nur 4Brigantinen u. Jagden. 
nach den franzoͤſi ſchen 7Brigant. u. 24 Jagden. 


nach den daͤniſchen 9Jagden. 

nach den hollaͤndiſchen 1Jagd. 

nad) Trinidad 1 Jagd. 

und es Tiefen daſelbſt ein: 

aus dem brittifchen Weſtindien 2 Schoon. 
. aus dem franzof. — 6Brigant. u. 6 Jagden. 

aus S. Croix und S. Jan 2 Brigant.u. 11 Jagden. 

aus Trinidad 1Jagd. 


Aus News London wird dieſer Handel jezt weit 
lebhafter getrieben. Eine ganz unvolftändige Sifte 
Ua von 


\ 
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von ein Maar Sommermonaten des Jahres 1791 


‚enthält die Namen von einigen 24 Schiffen, die 


nach den. franzöfifchen Inſeln aneſieſen und im 


Jahre 1792 waren deren in kurzer Zeit eben ſo viel; 


weit weniger aber gingen aus bekanten Urſachen nach 
den. brittiſchen. Auſſer den hollaͤndiſchen Inſeln 


werden auch ſchon Suriname, Demerary und 


Eſſequebo von hieſigen Schiffen beſucht. 


Die Hauptartikel, welche aus Connecticut 


dahin gefuͤhrt werden, find Pferde (ſelbſt alte), 


Maulthiere und Ochſen, Schweine, Nuzholz, bes 


ſonders eichenes Stabholz, Faßreifen ꝛc. eichene 
Bohlen, und Bretter von Kiefern, (alle dieſe 
Artikel durften in den franzoͤſiſchen, ſo wie in den 
daͤniſchen und hollaͤndiſchen Inſeln, immer einge⸗ 
fuͤhrt werden), Salzfleiſch, etwas Fiſche, fonders 
lich marinirter und gedoͤrter dachs, Mais, Bobs 
nen, Zwiebeln, wie auch Gefluͤgel. Die Ruͤk⸗ 
frachten beſtunden vorzüglich i in Rum, welcher im 
Jahre 1786 allein über 37,000 Gallons, oder am 
Werthe über 74,600 L. ausmachte, wie auch in 


Salz aus den Turks » Sinfeln, Tortola und St. 


Martin. Da man Melaffen nur wenig zurüfnimt, 
andre Produkte der Inſeln aber nicht von Nords 
amerifanern ausgeführt werden dürfen, fo wird 


ihnen das Übrige der Einfuhr meift in baarem 


Gelde bezahlt. Aus den holländijchen Kolonien zog 
man durch Wechſel jährlich an 55,oooL. Doc 
wird jene Produftenausfuhr zum Theil durch 


Schleichhandel verfucht, der fi ch aber aufdenfrans 


zoͤſiſchen Anfeln ſeit an in offene ne Be | 
Die 


- wandelt bat. 
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Die Viehausfuhr nad) Weftindien von Nerws 
London, aus welchem Hafen fie vornehmlich bes 
trieben wird, betrug 

im Sabre 1785 überhaupt äh: Stüf. 


1736 — 6671 — 
17235 N 
17838 .— 065366 — 
1738 — 668 
1790 — 7072 — 
1791 — ?7403 — 
119 II ZH 


Middletown hat (fo wie vielleicht auch einige anbre 
Drte) gleichfals ſchon viel Vieh nach diefen Inſeln 
gefandt, deffen Zahl im Sabre 1787 fid) auf 2177 
Stüf belief. [Con. Mag. Amer. Mag. Allen's Lift.] 

Der weitindifihe Handel wird in Jagden von 
60 bis 140 Tonnen ‚getrieben ’ welche oftmals nur 
mit einem Man, einer Grau und einem Zungen 
beſezt find, und bie ‚Sabre gewoͤhnlich in 18-20 
Zagen, ja in noch Fürzerer Zeit vollenden, 

Dad) Neu⸗Schotland gehn fowohlvon News 

ben als New⸗ fondon jähetich verſchiedue Schiffe, 
welche mehrere dee dorfigen Häfen befuchen, wo⸗ 
bin fie tebensmittel bringen. 

Auf Europa erſtrekt fi ch die hieſige Schifs - 
fahrt bisher noch äuferft wenig Mad) London 
Fam in den Zahren 1791-93 nur jährfich ein und 
das andre Schif aus New⸗London, ſonderlich mit 
Potaſche und Salzfleifh; fo aus News Haven 
nach Portsmouth und Southampten, vermuthlich 
mir Schifbauholz. Vor der Revoluzion war ſchon 
einiger unmittelbarer Handel zwifchen Liverpool 
und News Haven, obglei nicht. von Belange, 
u3 So 
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So auch gegenwärtig mit Liverpool, Briſtol 
und Zul; nad) Irland geben von New⸗London 
Norwich zc. einige Schiffe mit ag und zwar 
nad) Dublin, Kinfale und Mewry. ı Auf Rorterz 
Dam fahren jaͤhrlich 2 - 3 Schiffe von Tiew, Haven; 
felten aber Famen biefige Schiffe nach Amfterdam. 
Der Handel mit Liſſabon, Oporto, Figueira, 
> fo wie auch mit Cadiz, bat ſeit — angefan⸗ 
gen, und es gehen einzelne Schiffe von New⸗Lon⸗ 
don dahin, welche auch wohl auf dieſer Reiſe Ma⸗ 
deira berühren. Die vornehmſten Nüffeachten 

aus dieſen ſuͤdlichen Häfen beftehn in Weinen, 
Früchten und Salz; aus Holland und ben britti⸗ 
ſchen Haͤfen aber hauptſaͤchlich in einer Menge 


Manufaktur⸗ und Fabrikwaaren aller Arten, ſelbſt 


der koſtbaren Erfindungen des furus und der Mode, 
in rohen Metallen, zum Theil oſtſeeiſchen und 
deutichen, Glas, Steinzeug, Drogereien, Faͤrbe⸗ 
mwaaren, Gewürzen ımd Kramwaaren, Zueer, Ge⸗ 
never, Tee, deutſcher und ruffi ifcher Leinwand, Hanf, 
u. f wi» Mordem gingen aud) einige Schiffe nach 
Gibraltar und der Barbarei mit Mehl, Rum, Holgae. 
Die Einfuhr aus Grosbritannien berechnete man 
im &. 1774 auf 10,000L. [Regierungsbericht in. 
der Verzameling van Stucken tot de 13 V. Staaten 
van N.A. Be el Leyden 1781: p. 991q.] 


Folgende Schifsliſte von New⸗Haven vom 
%. 1786 iſt wahrſcheinlich volſtaͤndig und aus dem 
Connelticut- - Magazine sufammengejogen. Eine 
neuere würde eine betraͤchtlichere Zahl von Schiffen 
enthalten, ſo note auch eine Aus‘ New; $ondon, welche 
ſich aus Allen’s Lift, wenn man fie von einem Sabre 
volftändig hätte, famfen fieße. ' — 

ew⸗ 
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Eingelaufen: Ausgelaufen: ] 
News London 1 Brigantine 
News More 1 dr. 44 Jagden. 1 Br. 1Scho. 405. 
Newport Sag. _ 
Provienee 1Sagd. I Jagd, - 
Boſton 1Br. 1J. 25. 
Salem 1% 
Yarmouth 1 Schomer- 1 Schosner. 
Plymouth 1 Schooner. 
Naͤntucket 1500. 
Kalmonth 1Schooner. 
Roudeborough 1Jagd. 
Union-River 1Jagb. 
Pepperelborough 1Jagd. 
New⸗Jerſey 1Jagd. 
Richmond 1Jagd. 
Charleſton 1Jagd. 
Nord-⸗Carolina 1 Schooner. 
Aufden Walfifchfang 2 Schooner. 
Zur Fifcherei 2Scho. 4%. 
Halifax 1Schooner. 1Scho. 1J. 
Dort Rofeway 1 agb. 
Annapolis Royal 1Jagd. 
Dighton 1Jagd. 
Shelburne ——— 
S. Croix 2Br. 1Scho. 10%. 1BDr. 180. 2%, 
©. Jan 2 Jagden. G6GJagden. 
St Euſtatia 1Scho. 2%. 1Schooner. 
S. Bartholomäus 2Brigantinen. 
Jamaica 1Jagd. 1Brigant. 2Jagd. 
Turks⸗Jõol. 1 RER 
Tortola 1Jagd. 
—— 2Br. 1Scho. 11J. 
Cap Frangois 5 Brigantinen. Jagden. 
Port au Prince 1 Jagd. \ S 
Hifpaniola 2Jagd. ı Brig. 5 Jagden. 
Guadaloupe 1Schooner. . 4. Jagdeu. 
©. Martin 1Brig. 2 Sagden. 
Trinidad 1Jagd. 1Jagd. 
RAIN ' i — 
— mer 
11Br. 6Scho 72%. 9Br. 14Sche, 959. 
vune 96 — 
el BER — 1 
ER u 4 $, 19. 
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Der Staat Connecticut begreift folgende acht 

Grafſchaften: 

die Grafſchaft Hartford, oder Hertford. 
— — New⸗Haven, (I. Njũ⸗Haͤw'n) 

* New⸗CLondon. 

— Sairfield, (lies sähe 0) 

—⸗ Windham. 
6) — CLicchfield, (I. See) 

7) —— Midölefer.. 


1. Die Graffchaft Hartford. je 

Liege nördlich auf beiden Seiten des Connecticuts, 
. der bier den Windfor » Ferry Niver aufnimt, wel - 
cher mit feinen Zweigen die ganze Grafſchaft durch⸗ 
fließt. Sie iſt in der weſtlichen Haͤlfte ziemlich 
vol Berge; wovon ſonderlich eine Reihe an der 
Oſtſeite des Windſor⸗Ferry⸗River ſich hinabzieht, 
deren nördlicher Theil ander Maſſachuſetts⸗Grenze 
der Monatuck⸗Mount heiße. Andre Fleine 
Bergreihen find weftfich ander Grenze von Litchfield, 

alö der Great Craig Mount, der Poppotonud, 
und Wer Mountein, welchen Namen auch die 

ſuͤdweſtlichen Berge führen. Die Graffehaft ift, 

an 36 ge. [|»M. groß, wohl angebaut,‘ und haf, 

Fonderlich am Connecticut, fruchtbare, angenehm 

gelegene‘ Ortſchaften, vor allen beider Hauptſtadt, 
wo alles fand unter der roman, Kultur fteht. ) 

Sie 


5 In PR find die meiſten Ortſchaften 10 eng⸗ 
ad Dr Meilen so einige gar 20, manche 20 
au { 
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Sie überberrift an gutem Kornbau und Heufchlage, 
anZider, Zwiebeln und Tobaf, die übrigen. Ihre 
Viehzucht ift vortreflich; das Hornvich iſt unges 
mein groß, fo aud) die Schweine, Schafheerden 
giebt es gleichfals; auch viel Gaͤnſe und Kalkuten. 
Man baut aud) Kartoffeln und ſchoͤnes Gemüfe in 
Menge; allein das Obſt iſt ganz unſchmakhaft. 
[Peters. Briffot. ] ET, 
Der Umfang der Graffchaft war fonft viel grö- 
fer, fie hat aber in neuern Zeiten zur Errichtung 
von Middlefer, und befonders von Tolland, einige 
10 Drtfchaften hergegeben. Am Jahre 1756, als 


Diefe noch Dazu gehörten, enthielt fie an Einwohnern: 


Weile - 35,714, 
Megern 854, 
36,568. 

Im Jahre 1774 aber 
Unter zehn Jahren 16,344 
Zwiſchen 10 und20%. 12,183 


Zwiſchen 20 und 709. 20,907 


’ 


— 


Ueber 70 Jahr 1,245 0 3,394 €, 
Megern 1,095, V 
‚ Sindier 122 8 


auch nur 6 oder 8. Die Bauergüter darin ſind alle 
Hein, und enthalten von So bis 300, oder hoͤch— 
ſtens 500 acres. „Sie liegen daher ziemlich nahe bei 
einander, ihre Ländereien um fi) her, fo dag man, 
feld in den entlegenften, am menigften angebauten 
Theilen des Staats, nie 2 oder. 3 engliiihe Meilen 
zeift, „ohne einen Bauerhof oder Huͤtte, verfehn 
mit allen nöthigen Lebensbedürfhiffen, anzutreffen. 
* daher das Land einem wohl unterhaltenen angeneh— 
mien Garten in engliſchem Geſchmacke gleicht. Morſe. 
Chaſtellux. Briſſot.] 


— 
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So auch noch) ungetheift im Jahre 1732: 
Weiſſe 55,647, worunter 10,8 15 Wehr⸗ 
Megern u. Indier 1,320, (hafte waren, 








— Ueberhaupt 56,957 €. / 
Die neuefte Zählung, nachdem die gedachten Orts 
fhaften. von Hartford gefrert waren, gab 
Freie weiffe Mansperjonen über 16%. 9,782 
unter 16J. 8,840 








Freie weiſſe Frauensperſonen 18,714 

Andre Freie ⸗ ⸗ 430 

Sklaven ⸗— ⸗ 263 
Fvolglich 1056 auf die ge. l] / Mm. 3809 


Sm Jahre 1748, wo Hartford auch noch faſt 
ganz Litchfield mitbegrif, enthielt es 28 einverleibte 
Ortſchaften; im Jahre 1782 nur 21. Gegenwaͤr⸗ 
tig hat es aber nur noch ı City und 13Ortſchaften. 
In denfelben find. 30 Kongregezionafifterrgemeinen, 

und 5 der Baptiften. Der Sriedensrichter waren 
im Sabre 1774 hieſelbſt 57. Die Zahl der Nepräfens 
tanten, welche fie zur Geſezgebung ſendet, ift 26. 

In diefer Grafſchaft zähle man aud) einige 6o 

Saͤgemuͤhlen. 2 AR 

Der Hauptort iſt — 
6artford. 
Sie iſt eine der fuͤnf Cities, und die erſte der 
beiden Hauptſtaͤdte des Staats. Ihre tage iſt 
in einer der ſchoͤnſten Gegenden, auf der Weſt⸗ 
ſeite des Connecticuts, an 10 ge. Meilen von der 

Mündung: des Fluſſes, und etwa 8° von: New⸗ 


Haven. 


Connecticut.” 3 15 


Haven. Der Little-River, welcher durch bie 
Stadt in tiefen Ufern zum Sonnecticut fließt, trent 
diefelde in zivei Theile, welche durch eine Bruͤcke 
wieder verbunden werden. Beide befiunden im 
Sabre 1788 aus etwa 300 Wohnhäufern, welche 
meiſtentheils von Holz, einige aber auch von Bak⸗ 
feinen, alle aber hübfch gebaut find. [Amer. Mag. 
Morfe] Gegenwärtig follen der Häufer, in allem 
zwifchen 4 und 500 feyn. [Gaine’s Regitter 1793.) 
Die Hauptſtraße, State Streer, (ehemals Königstr.) 
geht von Norden herab, hat die meiſten zufammens 
hängenden Häufer, iftnachder Schnur gezogen, und 
anz engl. Meilen fang, und 30 Yard breit. Sie ift 
wohl gepflaftert, und hat in der Mirte einen fchönen 
großen Plaz und die eben genante hohe Brücke. 
Die Breite des Orts war um 1774 eine halbe 
englifche Meile, iſt jezt aber, da er fehr in Aufs 
nahıne fomt, vermurhlich fehon größer.  Uebers 
haupt aber hat er das Anſehn einer laͤndlichen 
Stadt, wie denn auc) die meiften Einwohner von 
der Landwirtſchaft leben. Daher nehmen ſich, ob 
fie gleich eine regelmäßige Anlage hat, News Has 
ven und Nemwstondon doch beffer aus. Die vors 
nebmften Gebäude find das Staatshaus, und 
zwei hübfche Kirchen der Kongregazionaliften mit 
Klockenthuͤrmen. Die Zahl der Einwohner wurz 
den im Jahre 1786 auf 2100 berechner, [Pennf: 
Journal. ] allein gegenwärtig müffen deren viel 
mehr feyn. Die Generalverfamfung hat hier jährs 
lich die erfteihrer Sigungen im Anfange des Maies; 
vor welcher die große Wahfverfamlung bes Staats 
bier gehalten wird. Auch iſt alsdann die Synode 

Ä ‚der 


/ 
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der Kongregazlonaliſten hieſelbſt. Die Oberge⸗ 
richte halten hier im Februar und September Si⸗ 
tzungen; Akte 1793] auch iſt beſtaͤndig ein Vor⸗ 
munbfihaftsgericht. 

Hartford ift feit einiger Zeit der Siz vieler 
Manufafturen geworden, welche zum Flor der 
" Stadt nicht wenig beitragen, wohin ſonderlich die 
Wollenmanufaftur gehört. Im Jahre 1739 waren 
3 Stühfe zu breitem Tuche und 3 zu fihmalen in 
beftändigem Gange. [S. oben ©. 288. und Columb. 
Mag. 1789: P.44.] Seitdem iſt fie eine Haupt, 
niederlage der. Wolle und des Wollentuchs, - das 
im Sande gewebt wird. Es ſind auch gute Meber 
reien dazu bier. Die hiefige Brantweinbrenneret 
hat ein großes anfehnliches Gebäude. Auch ift 
bier eine Schnupftobafsmanufaftur "eine Klockens 
gießerei, Papiermühle u. a. m. Auſſer diefem 
giebt es noch mehrere Arten won Handwerkern, 
Buͤchſenſchmieden ec; imgleichen zwei Buchdrucke⸗ 
reien, welche Zeitungen liefern. Da dieſer Ort 
an dem Anfange der Schiffahrt auf dem Connecti⸗ 
cut liegt, fo iſt ſie dadurch ſchon ziemlich handelnd 
geworden, welcher beſonders in den lezten Jahren 
ſehr zugenommen hat. Gegenwärtig iſt hier eine 
Niederlage, nicht nur von allerlei Landesprodukten, 
ſondern auch von jeder Art europaͤiſcher Waaren, 
von Hausgeraͤth, von Zeugen zur täglichen Klei⸗ 
dung ſowohl, als zum Puz und Yufwande. Das 
ber entfteht ein fFarfer infändifcher Vertrieb von 
engfifchen Manufaktur, und: Fabrikwaaren, Wei⸗ 
nen, weftindifchen Waaren ꝛc. Hartford hat ſelbſt 
Fin Saite ur ©. Domingo, ———— und 

eme⸗ 
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Demerary in Fahrt. Hier iſt auch eine Bank im 
Jahre 1792 einverleibt worden. Aus allen dem 
erhellet, daß dies einer der nahrhafteſten Orte im 
Staate ſeyn muͤſſe. 

Man ruͤhmt auch den Ton des geſelſchaftlichen 
Umganges. [Briffot ] Die Freiheitsliebe ber 
Einmohner zeigt fich noch jezt in der hier errichtes 
ten Gefelfcbaft zur Befoͤr derung der Freiheit. 

Hartford iſt der aͤlteſte Ort in Conneecticut, 
und wurde im Jahre 1636 von dem Prediger 
Thomas Hooker und feinen Gefährten angelegt. 
Man zeigt noch hiefelbft das Grabmal Diefes Mans - 
nes mit vieler Berehrung. Im Jahre ı 780 war hier 
eine Berfamlung der Staaten von Neu; England. 

Die Ortſchaft hat auffer der Stadt nod) eine 
J und Kirche, die weſt⸗ 
lich gelegen iſt. 

* Gegend um die Stadt iſt durchgehends 
wohl angebaut, und hat viele ſchoͤne, aber mei⸗ 
ſtens zerſtreut liegende Haͤuſer der Landleute, welche 
zum Theil unter dem Namen: Welt, und News 
Hartford begriffen, werden. Der Graswuchs ift 
bier fo vortreflih, daß die Wiefen biefer und der 
benachbarten Ortſchaften am Fluſſe über noch eins 
mal fo hoch im Taranfihlage ftehen, als die in den 
übrigen Grafſchaften. Man hat auch eine Menge 
Zwiebelgaͤrten. 

Am Connectieut ſieht man noch die Spuren des 
kleinen Forts, welches die Hollaͤnder im Jahre 1633 
bier anlegten, und de goede Hoop nanten. Auch 
wird bei Hartford noch) die Ulme als ein Heiligthum 
ia worin 1684 ber Freiheitsbrief der Kolonie 

verſtekt, 
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verſtekt, und dadurch ihr gerettet wurde. ¶Morſe 
Peters, Chaſtelluͤx, Briſſot] 

Wethexrsſield oder Weatherefield / lies 
Weddhersfield), liegt 4 engliſche Meilen ſuͤdwaͤrts 
von Hartford am Connecticut. Der Flecken iſt 
groß und ſehr lang, hat eine ‚angenehme Lage, an 
300 huͤbſche Häufer, und eine ſchoͤne Kirche der 
Kongregazionaliſten von Bakſteinen. Die Einwoh⸗ 
ner treiben ſehr ſtarken Zwiebelbau, und verſenden 
viel davon. Aus ihrem Landungshafen treiben fie 


‚einige Schiffahrt nad) den franz. Inſeln. [ Hartf. 


Mere.1791.] Sie find daher wohlhabende Seute; 
Es ift ein Gebrauch unter ihnen, Daß die Eltern 
ihren erwachfenen Töchtern jährlid) ein neues feis 
denes Kieid fchenfen , bis fie verheirarhet find; 


dafuͤr müffen fie aber, fo fhön fie alle find, ein 


Swiebelbeer mit eigner Hand vom Unfrauf rein 
halten; welches fie gewöhnlich des Morgens thun, | 
ehe.fie ihren Puz beforgen. Hier wird jährlich ein 
anſehnlicher Markt gehalten. Peters, Morfe.] 

Der uͤbrige Theilder Ortſchaft befteht aus noch 
2 andern Gemeinen der Kongregagionaliften. Die 
erfte Unfage fält ins Jahr 1635. 

Windſor; eine Ortſchaft oberhalb Hart⸗ 
ford, am Connecticut und, Wind ſor Ferry⸗ Nis 
ver. Iſt wohl angebaut, und macht bei der Ders 
einigung der beiden Fluͤſſe eine Art Flecken, 
der Kirchen hat; und deſſen Einwohner ſchon 
Schiffe nach dem franzoͤſiſchen Weſtindien ſenden. 
Auſſer jenen beiden Kirchen haben die Kongrega⸗ 
zionaliſten noch zwei andre in der Ortſchaft. 
m iſt eine Verchtenganane hieſelbſt. and 
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Land iſt durchgehends fruchtbar, und Die $age ſehr 
angenehm. Windſor wurde 1635 zuerſt angelegt. 
Die uͤbrigen Ortſchaften find, nad) den Zeits 
räumen ihrer Anlage geordnet, folgende. 
Bor dem Jahre 1750 einverfeibte: 

Farmington, am Fluffe dieſes Namens, welcher 
nachher zum Windfor:Ferey:R. wird ,„ und das ganze 
Thal der Ortichaft durchfließt.  Deftlich wird fie durch eine 
Dergreihe von Hartford getrennet. Am Fuß derfelben 
liegt der nette kleine Ort, welcher aus einigen 50 jehönen 
Häufern und einer Kirche befteht. [Chaftellür.] Nord: 
wärts ift noch eine zweite Gemeine, aber zerftreut. Far: 
mington ift feiner vortreflichen Wiefen wegen befant, wo— 
von. der acre um 50 8. Sterling verkauft wird. [Morſe, 
Meters.] Hier ift ein Bormundfihaftsgericht. 

‚Blaffenbury, auch wohl Glaſtonburpy, ſuͤdoͤſtlich 
am Connecticut; hat zwei Kongregazionen, ein Eiſenwerk, 
und einen Landungshafen. 

Simsbury; weftlih in der Mitte am Farmington— 
fluß, enthält ein Theil zwiſchen Bergreihen; befteht jezt 
aus drei Gemeinen. In dem Weſt-Mountain find die 
Kupfergeuben, welche man viele Jahre hindurch ohne fons 
derlichen Gewin bearbeitet hat. Sm Jahre 1774 waren 
die meiften ſchon aufgelaffen, und nur noch wenige im 
ſchwachem Betriebe. [Regierungsbericht, in der angeführs 
tenVerzameling van Stukken, p 100 ] In den lezten Jahren 
des Nevoluzionsfrieges wurden einige diefer Gruben als 
Sefängniffe für die Rojaliften und Kriegsgefangnen gez 
Braucht, die eine fehrekliche Befchreibung davon machen. 
Die unterfte war 7o Fuß ſenkrecht in den Felfen getrieben, - 
Doch brachen fie im Sjahre 1781, ihrer 24 an der Zahl, . 
heraus, jezten die Wache hinein, und entflohen. Peters 
zufolge jollen es große Kammern, 4o Yard unter der Erde, 
gewejen jeyn. [Remembrancer V. 12. p. 119. Zezers, p.175.] 


Zwifihen den Jahren 1750 und 1774 errich» 
—— 
Eaſt⸗ 
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Eaſt⸗ Windfor ,- oberhalb Briſtol, in den fihönen 
Thale an dem nehmlichen Fluffe, Vordem ein Theil des 
gegenÄberliegenden Windfor. Hat 2 Kongregazjonen und 
Steinbruͤche. Iſt ein Landungshafen. 


Enfield/ an der Grenze von Maſſachuſetts, hat eine 
herliche Lage in dem ſchoͤnen Thale des Connerticuts, der 
hier. über ein Felſenrif Herabfält. Beſteht aus zwei Ge 
meinen; auch haben. die Schuͤttelquaͤter hier ein Verſam⸗ 
lungshaus. Dieſe Ortſchaft wurde, wie Suffield, zuerſt 
durch Einwohner von Maffachufetts: Dat angebaut, daher 
auch lange das Eigenthum, noch länger die Gerichtsbarkeit 
zwijchen beiden Kolonien flreitig war. Erſt 1713 wurde die 
Sache entſchieden. [ Auzchinfon’s Hift, of M, B. Vol. 2, 
p. 202{q. Douglafs, V. 1. p. 216.] 

Southington, füdöftlich am Urfprunge des Eoſtha— 
ven⸗Rivers, Welchen man durch einen Kanal mit dem na; 
hen Farmington : R. zu vereinigen denft. Hier find die 
Eleinen Bergreihen, Weft: Mountain und Wolf Hills 
ange, auch der Blue: Mountain. Die Ortſchaft befteht 
aus 2 Gemeinen der Kongregazionaliften , 2 biichöflichen, 
und einer dev Daptiften. Hier ift eine Potaſchſiederei. 

Suffield. Eine angenehine fruchtbare Drtfchaft, 
Enfteld gegenüber, auf. der Weſtſeite des großen Fluſſes. 
Hat zwei Kongregazionen und eine Daptiftengemeine. Die 
Einwohner verfertigen viel Eleine Holzwaaren, Teller und 
dergleichen, und verſenden ſie weit herum in den oͤſtlichen 
Staaten. [Morje.] In Nordweſten liegt zwiſchen Bergen 
der Elsine See Conquamock. 


Nach dem Fahre 1774 einverfeibte Ortſchaften: 


⸗ 

Berlin; ſtoͤßt an New⸗Haven und d Midötefer, und 

hat drei Kongregazionaliftengemeinen. In derſelben liegt 

ſuͤdweſtlich der Blue-Mountain. 

Briſtol, an den obern Zweigen des Poquabockfluſſee 
St 3 ge. [J- Meilen groß, hat. 21 Kongregazionen, und 
jendet nur einen Deputirten zur Geſezgebung. | 

Eaſt-⸗Hartford; vor den Kriege noch ein Theil der 
N fiegt — der ee des Connecticuts, 
und 


* 


BE 
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und hat einen Landungshafen. In derſelben iſt eine 
Pulvermuͤhle, eine Glashuͤtte und ein Eiſenwerk; ferner 
zwei Gemeinen, wovon eine baptiſtiſch iſt. 

Granby, die juͤngſte, 1786 von Simsbury abge— 
theilte Ortſchaft, an der nordweſtlichen Grenze am Salmoͤn⸗ 
Brook; iſt 4 ge. [II-Meilen groß, und liegt zwiſchen durchz 
gehenden Bergreihen. Sie fender nur einen Repraͤſen— 
tanten, und hat zwei Kirchen der Kongtegazionaliften und 
eine biichöfliche. Die Berge, Poppotonuck, Great: Craig 
und Monatuek liegen in derſelben. 

* In Mill’s American Regifter, Bofton 1774. ſtehn 
noch folgende Namen von Gemeinen oder Kirchſpielen der 
Kongregazionaliften, welche eigne Prediger hatten, und 
wenigftens damals zu. der Grafichaft Hartford gehörtenz 
Noch: Windfor, Kenfington, (vermuthlich ein Kirchſpiel 
von Southington), New: Cambridge, jezt Briftol, News 
Dritain, Stepney, Salmon:Broof, Tury: Mill, Suf 
frage, Millington, Eaſt⸗Glaſſenbury, Wet: ChHefter, News 
Saiem, Pequonock, Gilend, Marlboro', Winterbury. 
Ferner: Quebeck, jezt Berlin, und Rocky-Sill, ein Theil 
von Wethersfield. 


2. Die Grafſchaft New⸗Haven. 


tiegt an der Küfte zwifchen dem Strarford- oder 
Derbyfluffe, und dem Eleinen Fluß Samonaß 
fee, der öftlic) ihre Grenze ausmacht, Jener 
nimt hier den Nautgatuck auf In der Mitte 
fließe der Eaft » River, aus Hartford herfoms 
mend , der See zu. Zwei im Weſten von 
Morden berabftreichende Bergreihen nahen fich 
bier dem Meere, indem fie fich in Hügel verbrefs 
ten. Die mitlere Bergreibe ift felſigt, und. wird 
Daher auch der Weltern Rock genant; eben fo 
find auch an der Weftgrenze mehrere Felfenberge, 
. wovon der Pisga einer if. Der Boden diefer 
Seogr.v. Amer. V.St. x* Graſ⸗ 
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Graſſchaft iſt meiſtentheils mager, jedoch hat ihn 
der Kleiß der Einwohner ſehr verbeſſert. Er trägt 
Rocken, Gerfte, türfiiche Bohnen und Flochs, 
und die Marſchen an der See geben falziges Heu. 
Die Küftengegenden. an den beiden Grenzen ents 
haften jedoch zwei der feuchtbarften, angenehmften 
Drsföhaften. 
Der Flaͤcheninhalt der Grafſchaft beträgt etwas 
über 23 ge.[]» Meilen, oder etwa 0 !! des Staats. 
Sie enthält eine City und ı2 andre Drrfehaften, 


wovon s am Sunde li egen. Die Volksmenge 


betrug, der lezten Zählung im Jahre 1790 zufolge: 


Freie weiffe Mansperfonen über 16 I. 7,856 
unter 16%. 6,858 


Freie Frauensperfonen ⸗ 15,258 
Freinegern und Indier ⸗ 425 
— klaven ABUR 








| Ueberhaupt a 
Dem zuſolge iſt New» Haven naͤchſt Rew⸗London 
die volkreichſte Grafſchaft, denn es fommen 1340 
Menſchen auf jede ge. J⸗ Meile. 
Im Jahre 1756 zählte man. 18,187 —— 
ner; im Jahre 1774 aber | 


‚unter 10 Jahren 8,104 ; 

von 10 bis 20 Sahren 6,048 

von2068 70% - 11,086 

über 70 Sahren 568 
Negern 688 
Indier IE TR Sl 





Summe aller Einwohner 26,805. . 


’ 
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Im Jahre 1782 waren in allen damaligen 
9 Ortſchaften: 
Weiſſe⸗ 25,092, 
(mornnter die Wehrhaften von 
16 bis 50 Jahren 4,766 aus⸗ 
J machten), N | 
Negern und Indier ⸗⸗ 885, 








Summe aller Einwohner 25,977. 

Die Graffchaft fendet überhaupt 23 Abgeord⸗ 
nete zur Geſezgebung. Sie hatte im Sabre 1774 
ſchon 49 Friedensrichker, und gegenwärtig sähfe 
man darin 23 Gemeinen der Kongregazionaliften 
und 10 der Epiffopalen, [Mil’s Regifter, 1774: 
und Fleet’s Alm. 1791.] 5 oder nach Blodgets 
Karte, von jenen 32, und bon diefen 13, va 
einer Baptiftengemeine, 

Der Hauptort, welcher zugleich die —* 
Hauptſtadt des Staats iſt, heißt 
New-⸗Haven. 

Es iſt eine City, und zwar in ihrer Anlage eine « 
ber regelmäßigften und fehönften in Nordamerika. 
Sie liegt unterm 41° 10 MB., un) 73° 14 W. 
fange von Gteenw., 39%: g& Meilen: nordöflic) 
von Philadelphia, und 8 & ſuͤdweſtlich won Harts 
ford, und zwar. am nordöftlichen Ende der Bat 
gleiches Namens, welche etwa 4 englifche Meilen 
tief vom Sunde ins fand hineingeht, und 2 eng» 
liſche Meilen breit ift. Ihre große reigende Ebene 
iſt 3 engliiche Meilen lang, 2 breit, und von hohen 
mc und Bergen einaefchloffen, wovon der 

&.2 mitlere 
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mitfere Die lange, bis nad) Canada hinaufgehende 
Hergreihe endige. An der Oſt⸗ und Weſtſeite der 
Stadt fließen zwei Fleine Slüffe herab. Die Ebene. 
ift in 300 Quadrate eingetheilt, und die 70 Fuß 
breiten, fihnurgeraden - Straßen: zwiſchen denſel⸗ 
ben durchkreuzen einander vechtwinflicht. Die 


Quadrate waren anfangs zu 60 Nuthen (rods) 
angelegt, man hat aber in der Folge, fo wie 
man einige mit Häufeen zu bebauen anfing, (um 
„2775, waren 40 ſchon damit beſezt, gegenwärs 


fig viel mehr), neue Nebengaſſen durchgezogen. 
Dier derfelden gehen von Mordweften nach) Sud» 
offen, und werden von andern in gegenfeitiger _ 
Kichtung durchfchnitten. Die Häufer find zwar 
meilt von Holz, und nur ‚wenige von Bak⸗ 
fteinen, : allein fie fallen fehon in die Augen. Sie 


fiehen etwa 5 Yard von einander, und jedes hat 
- feinen Kuͤchengarten hinter fich, der zum Unters 


halt einer Familie hinreicht. In der Mitte der 
Stade ift der fehr große vierefte Paz, the Square 
genant, deſſen Seiten Über 200 Yard long find. 


o€r ift ganz von Alfeen umgeben, welche das grüne 


Feld Crhe Green) einfchließen und verfchönern, 
Er wird Durch eine Reihe ſchoͤner öffentlicher Ges 


 bäube in zwei Theile gefondert. Dieſe find das 


N 


Staatshaus, eine Tareinifihe Schule, das. Ges 
fängniß der Graffehaft, und zwei Kirchen der 
Kongregazionaliften, davon eine von Ziegefn ges 
baue ift. Zwei andre (davon die eine Bifchöflich 
ift) ſtehn an den Seiten des Mases, fo wie auch - 


das Yales Kollegium mit feiner Kapelle. Alle diefe 
uf große anſehnliche Gebaͤude, worunter die 


Kirchen 
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Kirchen mit huͤbſchen Klockenthuͤrmen geziert ſind. 
Der Kirchhof der einen aber, der auf der Weſt⸗ 
feite ziemlich) weit in den Plaz hineingeht, und mit 
einer runden Planke umfchloffen ift, verdirbt die 
ganze Schönheit diefes Platzes, der fonft einer 
groͤßern Stadt zur Zierde gereichen würde. Das 
Dale» Kollegium wurde 1717 zuerft von Holz ges 
‚bauf, war 170 Fuß lang, 22 breit, und drei 
Stofwerfe hoch, ohne die Dachzimmer. Es wurde 
aber 1782 abgebrochen. Auch hatte man fihon 
im Jahre 1748 bis 50 ein andres von Baffkeinen 
darneben erbaut, welches das gegenwärtige Kolles 
gium ift, und in drei Stofwerfen, die 100 Fuß 
lang und 40 breit find, 32 Wohns und 64 Stus - 
dierzimmer enthält, worin für 100 Studenten 
Raum iſt. Die Kapelle des Kollegiums wurde 
1761 erbauf. Sieift 50 Fuß fang und 40 breit, 
und hat einen 125 Fuß hohen Thurm. Das Ges 
baͤude enthält aud) die öffentliche Bibliothek, welche 
um 1789 aus efma 2500 Bänden beftand, und 
den fo genanfen phifofophifchen Apparat, von mathes 
matifchen, phyſikaliſchen und aftronomifchen Inſtru⸗ 
menten, der neuerlich durch eine auf Unterzeich, 
nung zufanmengebrachte Summe von 300%. ziems 
lich) volftändig gemacht ift, nebft dem Mufeum. 
Zu den öffentlichen Gebäuden gehört auch ein 
im Sabre 1792 angelegtes Werfpaus. Die 
Straßen find ungepflajtere, haben aber ſandigten 
Boden, und find daher reinlich. Man hat fie faft 
ducchgehends, wie die Zugänge zur Stadt, mit 
Bäumen befezt, wodurd) fie ein laͤndliches Anſehn 


bekoͤmt. 
Es: Die: 


= 
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Die Zahl der Wohnhäufer-in der Stadt fleigt 
jegt auf 500. Nach einer Zählung im September 
1787 , waren derfelben 466, der Magazjingebäude 
‘103, der Buden und Scheunen aber 324 ; in 
allem 393 Gebäude. Im Jahre 1724 hingegen 
zählte man uͤberhaupt nur 163 Wohnungen; fo daß 
man rechnen fönte, daß die Haͤuſer⸗ und Einwohner 
zahl fich alle 20 Jahre verdoppelte. Seit einigen Jah⸗ 
ren iſt an der Süpdfeite eine Neuftadt (New-Town- 
fhip) entftanden, welche fich laͤngſt der Bai von 
. Norboften herabzieht, und beinahe ſchon bis an 

den Mills River geht, der auch wohl der Eafts 
Niver genant wird, und. über welchen man im 
Sabre 1791 eine Brücke gebaut hat. Sie enthält 
lange Straßen, meicht aber von dem Plane der 
altern Stadt gaͤnzlich ab in der Anlage. [MR] 
Der Hafen ift geräumig, aber bei der. Stade 
alzuſeicht; welche Untiefe fic) wohl eine engfifche 
Meile wett in die Bat hineinerftreft. Weiter hin - 
hat die Bat vierfehalb Faden bei der Ebbe, und 
bei gewöhnlicher Fluth nur 2 Fuß höheres Waffer. 
Die tänge diefer Bat beträgt etwa 3 ge. Meilen. 
Am Winter ift der Hafen immer einige Monate 
mit Eis belegt. "Der Ankergrund iſt gut. Am 
Ende des Fahrwaſſers hatte man einen Ladungs⸗ 
- dam für die größern Schiffe errichtet, Die nicht 
bis an die Kaien fommen Eonten. Seit 1792 ift 
die fange Kate bis dahin forkgefezt, wozu Die 
Koften durch eine Lotterie aufgebracht wurden. 
Dies iſt nunmehr die längfte in ganz Nordamerika, 
und ein für die Schiffahrt der Stadt wichtiger Ges 
win. Auch die Union» KRaie (Union wharf) hat 
i man 


#_ 
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man im Jahre 1791 auf eben die Weiſe verlaͤn⸗ 
nn [Connedt. Journ, Morfe. ] 


Die Einwohnerzahl beträgt jegt an 4000. 
Sm Jahre 1787 zähfte man ihrer 
‘von 17 Jahren und daruͤber 163 30 uͤberh upt 

uͤber 17 Jahren 17038 3 339, 


welche 614 Familien. ausmachen. "runter | 


lebten damals 9, die zwifchen 80 und go Jahr aft 
waren. [S. die Liſte im Morſe, ıfte Ausg.) Die 
Bevoͤlkerung nime merklich zu, weil der Ort fo 
gefund ff, (denn unter 70 ftirbt, nad) Morfe und 
Eurrie, S. 36, nur einer), und die Handlung fic) 
immer mehr auebreitet. Der gefelfchaftliche Ums 
. gang in diefer Stadt wird als aufferordentlich ans 
genehm gepriefen. [Briffot.] Ihre Regierung 
befteht aus einem Mayor, 4 Aldermen und 10 Raths⸗ 
herren (Common Council men), bie jaͤhrlich ges 
wählt werden. Der Sheriff, der Schreiber und 
der Bertragsregiftrator der Drtfchaft, halten fi) 
gleichfals hiefelbft auf. 

New ⸗ Haven ift wegen ber jährlichen Sitzun⸗ 
gen der Gefezgebung, welche hier im Oktober ſich 
verfamfet, als die zweite Hauptflade des Staats 
anzufehen. Im Zanuar und Julius wird hiefelöft 
auch das Obergericht gehalten, imgleichen das 
beſtaͤndige Vormundſchaftsgericht. Das Landge⸗ 


richt der Union ſizt hier am 25ſten April. Der 


- 


biefigen Gefelfchaft der Wiffenfihaften, fo wie der . 


medizinifihen, ift fihon S. 279 gedacht worden. 


Die wenigen Manufakturen welche ſich in 
dieſer Stadt befinden, — nd in guter Aufnahme, 
X 4 beſon⸗ 
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beſonders bie Leinwand⸗, Zwirn⸗, Papier; und Tos 


baksmanufaktur. Auch werden fihon Baumwol⸗ 


lenzeuge verfertigt. Die hieſigen Schifswerfte ſind 
nur fuͤr kleine Fahrzeug e. 
Don dem Sandel iefer Stadt ift ſchon oßen 
a gefagt worden Er fomt immer in groͤ⸗ 
Bern or, und würde fich noch weiter Tandeins 
wärts ausbreiten, wern Die Berbindung des North⸗ 


havenfluſſes mit dem Farmington zu Stande kaͤme. 
Der ftärffte Handel geht zur See auf New, Vor , 


— 


und nach Weſtindien. Die Stadt beſeß dazu vor 
dem Revoluzionsfriege ſchon 200 Schiffe verſchied⸗ 
ner Gi oͤße, und alſo mehr, als New⸗London, dag 


doch einen beffern Hafen hat. [Veters.] 


Die Hauptausfuhr find Fleiſch und Fetwaaren. 
New Haven macht einen beſondern Hauptort eines 
Zoldiſtrikts aus, deſſen Zolamt es enthaͤlt, und iſt, 
auſſer News fondon, der einzige Hafen für auss 
laͤndiſche Schiffe. 

Diefe Stadt hat auch einige Buchdruckereien, 


- amd eine Zeifung. 


Drei enalifche Meilen ſuͤdwaͤrts liegt an der 


Oſtſeite der Bai eine Schanze zur Befchlikung des - 


Hafens, vermuthlich einerlei mit dem Rockfort, 
welches die Englaͤnder 1779 einnahmen, als ſie 
die wehrloſe Stadt am sten Julius uͤberfielen und 
pluͤnderten. Dan berechnete den Schaden nach⸗ 
mals auf 24,893 8. ; doch enfging fie der Derdrens 
nung, wozu fie General Garth ſchon verurtheilt 
hatte. [Gen. Tryons Bericht.] 

Der erſte Grund zu New⸗Haven wurde 1637 
gelegt, und es blieb bis 1665 ber Hauptort einer 
* beſon⸗ 
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befondern Kolonie, da fie mit dem eigentlichen Cons 
necticut vereinigt wurde. Der Landſtrich, worin 
fie Tiegt, bieß bei den Indiern Quinipiauge oder 
Quinipiack. 

Zwei engliſche Meilen weſtlich von der Stadt 
iſt oben auf einem Berge bie Höhle, worin die 
Generale, Whaley und Goffe, zwei der Richter 
Karls I, im Jahre 1661 fich verftefe hielten. 

Auffer-der Stadt hat die Drtichaft Nerv: Haven no 
eine Gemeine der Kongregazionaliften und eine andre der 
Epiſkopalen, welche fich füdweftlich angebaut haben, und 
zufammen das Kirchſpiel Weſthaven ausmaden. 

Die übrigen Derter dieſer Sraffchaft find fols 
gende, und zwar ı)die vor der Mitte diefes Jahr⸗ 
hunderts einverleibsen: 

Guilford oder Euilöford, wird won Mids 
dfefer durch Den Hamonafferfluß getrent; mitten 
durch fließt der aus dem GQuinipiog⸗ Pond herab⸗ 
fommende ‘Feine Weſtfluß. Die Ortſchaft hat 
einige zerftreute Berge, morunter der Bluff head 
und Mioofehill die vornehmſten find. Die Guil⸗ 
ford: Bai hat guten Anfergrund ; in derfelben 
iſt ein Landungshafen für amerikaniſche Schiffe, 
deren Guilford ſchon einige nach Weſtindien auss 
ſendet. An der Kuͤſte werden Tuͤmler (Porpoijes) 
gefangen. Die ganze Drrfchaft ift ein fruchtbas 
res, anmuthiges und fihon angebauetes fand, 
Der Hauptanban iſt an der Bat, zwiſchen dem 
ft und Weftfluffe. Diefe Gegend ift ganz in 
Quadrate ausgemeffen, und nach diefem Plane 
waren um 1775 ſchon 200(jezt mehrere) bes 
baue und ſtark bewohnte In der Mitte iſt ein 

® £5 großer 
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großer Plaz⸗ auf welchem eine. Kirche der Kom 
gregazionafiften,' ein großes Gebäude, mie auch 
eine bifchöfliche und ein Derfamfungehaus der 


Baptiften ſtehen. Hier iſt ein Bormundfihaftsges 


ticht. ! t 
Auſſer diefem Dete ſind noch North⸗Guilford 
mie einer biſchoͤflichen Gemeine und einer der Kon⸗ 


‚gregazionaliften, nebſt Zaft» Guilford , worin 


eine Kirche der lezten iſt, als neuere Kirchſpiele 
anzuführen. J h 
Branford (Brainford oder Brandford) an der 
Küfte, ift noͤrdlich bergigt, die fünliche Hälfte aber eben, 
3 ge. Meile lang, und herlich angebaut. An diefelbe ſtoͤßt 
der Eleine See Krill- Pond. Sie hat 3 zerftreute Kon 
gregazionalifiengemeinen, deren noͤrdlichſte North-Bran⸗ 
ford heißt, und ı bifchöfliche Kirche. Hier ift ein Lars 
dungshafen. Vor der durch viele Klippen wenig zugängs 


‚ lichen Küfte liegen die ſehr Kleinen Thimble-Inſeln, deren - 


dungshafen privilegirt iſt. 


einige 8 find. 


Milford, im Welten von New: Haven, am Strat⸗ 
fordfluffe, und dem Ende einer langen Bergreihe. Sft 


Bo wohl angebaut und volkreich. Die beiden 


iechen der Kongregazionaliften, nebft einer bifchöflichen 
and baptiftifchen, liegen um den Milford⸗Creek, unweit 


| ‘einer Kleinen von deffen Mündung gebildeten Bucht, welche 


ein guter Ankerplaz für Keine Schiffe, auch zum Lan: 


24 
Derby oder Darby, liegt auf der Oftfeite des Strat⸗ 
fordfluffes , weldher Hier den Naugatuck (den einige 
Karten auch, vermuthlich irrig, Naragantud nennen) 
aufnimt. Bis zur Vereinigung mit demſelben ift jener für 
größere Schiffe fahrbar- Der Naugatuck hat 13 ge. Mei: 
fen von feiner Mündung zwei Wafferfälle von 25 und 12 


Fuß, und weiter hinab eige Stromſchnelle. Er fließt durch 


ein. hügelichtes felfigtes Yand herab. Am Stratford find 
nordweſtlich gleichfals Feljen und Berge, worunter der 
—— Pisga 
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Pisga der hoͤchſte iſt. Derby hat drei Kongregazionen, 
ı Baptiſtengemeine und 1 biſchoͤfliche Kirche. Drei von 
dieſen liegen beiſammen an dem Landungshafen, wo ein 
foͤrmlicher Ort entſteht. Es iſt hier eine Manufaktur von 
Weiberſchuhen im Gange; wie auch ein Eiſenhammer. 
a jendet ſchon einige Schiffe nach den franzoͤſiſchen 
njeln, C 
Durham ; ſtoͤßt an Middfefer, ift klein, bergigt, 
macht nur ı Gemeine aus, und hat eine Potaſchſiederei. 
Waterbury, landeinwärts am Naugatuck, hat 2 Gemei⸗ 
nen der Kongregazionaliften und. 1 der Epijfopalen. 
Wallingford liegt nordwärts am Eaft: River oder Quks 
nepauge, und wird durch Berge von Middlefer getrent. 
Hat 4 Kirchen der Kongreaazionaliften und eine bifchöfliche. 
Die lezte und zwei von den erften ſtehn in der Mitte einer 
langen wohlbebauten Hauptſtraße. Man baut dafeldft 
fleine Fahrzeuge auf dem Fluffe. - Dieindüftriöfen Ein; 
wohner haben ſchon Manufakturen von Seidenzeugen vers 
ſucht. (S. oben S. 289.) 


apa Nach 1750 und vor 1774 angelegte Orts 
fhaften: 


Ceſhire, zwifchen Waterbury und Wallingford, hat 
4 Gemeinen der Kongregazionaliften und 2 bifchöfliche 
(nach Blodaets Karte; nach Zleezr’s Alm. 1791 nur von 
jedem Defentniß eine). Eaſt-Hafen, an der Oftfeite der 
New-Haven-Bai, welche hier den Eafl: River aufnimt. 
Ueber denfeiden wurde im Jahre 1791 eine lange Brücke 
gebaut. Die Ortfchaft war ehemals ein Theil von News 
Haven. Sie ernent nur einen Reprälentanten, und hat 
zwei Gemeinen, davon eine bifchöflich ift. 


Seit der Revoluzion find einverleibr: 


SHamden und Woodbridge, beide in der Mitte 
neben einander belegen, aber durch die Welt: No; Berge 
getrent. Jene hat nur 1, diefe 2 Gemeinen. YIorth- 
sSjaren, wurde 1786 inforporirt, liegt auf beiden Seiten 
des Eaft;R, oberhalb New: Haven, und hat 2 Gemeinen, 

; davon 
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davon die eine biſchoͤflich iſt. Es darf, wie Gagen nicht 
mehr als einen Repraͤſentanten ernennen. 


—5 Folgendes. find. Namen einzefner Kirchſpiele N 
Drtfihaften, jo wie fie, Mill's Repifter zufolge, im: Jahre 
1774 waren: Amity, Dethany, Oxford, Meriden, South 
Sury und Northbury, wie auch Rorthford. Lezteres ife 


ein Theil von. Dranfort. Daſelbſt komt jezt die Geidens 


zucht empor. Im Jahre 1790 wurden ſchon 1200 


Strehnen (runs) gewonnen. Erſt ſeit 7 Jahren hat man 
hier Maulbeerbaͤume zu pflanzen angefangen. [Maſſ. Nee 
1791. p-326.] 


3. Die Graffhaft New⸗Condon. 


iegt am Sunde auf der ſuͤdoͤſtlichen Grenze, we 
ſie durch den Pacatuck von Rhode⸗Asland abge⸗ 


ſondert wird, ſo wie in Weſten der Connecticut 


fie zum Theil von Midblefer ſcheidet. Mitten 
durch diefelbe fließt die Thames mit ihren Zwei⸗ 
gen. Der Heinen Küftenfläffe find viele, untee 
welchen der Miſtick und Niantik oder Nahantik 
indie Baien ihres Namens fließen. Die Größe ber 
Grafſchaft beträgt ohngefähr 26 ge. J⸗M., alfo o!? 
des Ganzen. Dos Sand ift großentheils eben, und 
nur in Welten etwas bergigt. Es hat Ueberflug an 
Mais, wie auch vorzüglich ſtarke, gute Rindvieh⸗ 
and Schafzucht, daher es Wolle, Butter und 


Kaͤſe zur Ausfuhr liefert. Mit Waldungen ift es 


fo gut verfehen, daß ide 5° rapie im 
Gange find. 


Die Bevölkerung dieſer Sraffhaft it, naͤchſt 
der von New⸗Haven, die ſtaͤrkſte im Staate, in⸗ 


A ber Zoͤhlung im SR 1799 zufolge, etwa 


ne — 1279 
i 5 % * 8 — 
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1279 Menfchen auf jede ge. {} ; Meile ge, 
dena es wurden Damals gezählt: 
Freie weiſſe Mansperſonen 
über 16 Jahren s 8,224 
unter 16 Sahren „’ 2,183 
Dergfeichen Frauensper⸗ 











fonen ⸗ 16,478 
Freineger, Andier c. + 729 
Megernfklaven ⸗ 586 
In allem 33,200 Einwohner. 
Im Jahre 1756 waren 03,461, 
der Weiſſen 22,015 ( Einwohner 
der Negern 829 ing 
der Indier 617 JDrtfchaften. 


Bei der Zählung im Jahre 1774 finden fi) 
Weiſſe unter LO Jahren 10,389 i 
zwifchen 10 und 209. 7,571 Summe 
zwiſchen 20 und70%. 12,907 der 


über 70 Zahren 675.) 31,542 
Megern ⸗ En 1,194 
Indier ⸗ 342 





Ueberhaupt Einwohner 33,578. 
Nach der Volkszaͤhlung im Jahre 1782 waren 
Weiſſe überhaupt 25,092 
(morunter 4776 





Wehrhafte) 
Farbigte aller Arten 885 
25,977 Einwohner. 


Auch 
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Auch damals waren: nod) nur 8 Ortſchaften, 
dahingegen jezt 2 Cities und 9 Ortſchaften gezaͤhlt 
werden. 

Die Gewerbſamkeit der Einwohner iſt unges 
mein thaͤtig, und ihr Wohlſtand derſelben gemaͤß, 
ſehr blühend. Es werden ſehr viele gemeine Wol⸗ 
ſenzeuge verfertigt, deren Bereitung 10 Walk 
muͤhlen ins Werk ſezt, auch find hier viele Hut 
macher, 2 Eifenhammer, und man verfertigt, 
insbefondre zu Norwich, vielerlei Metalwaaren, 
auch viel Töpfergut: Die Handlung und Schif 
fahre find gleichfals lebhaft, und der Schifbau bes 
ſchaͤftigt viele Hände in mehrern Seeorten. 


Die Graffchaft wähle 18 Nepräfentanten für 


| s das Unterhaus der Öefezgebung. Im Sabre 1774 


hatte ſi ie 52 Friedensrichter. 
Die Hauptſtadt ift 
Newstondon. 


Sie hat den Rang und die Vorrechte einer ‚Ein. 
Ä Shre Sage ift unterm 41° 25 ’MBr., und dem 72° 
15‘ Wfänge von Öreenw. [mach der Angabe eines 
Regierungsberichts vom Jahre 1774. Verzame- 
ling 1. c.] 'am linken Ufer der Thames, nicht weit 
von ihrem Ausfluffe in den Sund. Ihre Entfer⸗ 
nung von Mews» Haven beträgt, der Poſtſtraße 
nad), 127, und von Bofton, eben fo gerechnet, 
255 ge. Meilen. Sie enthäft etwa 300 Wohn⸗ 

haͤuſer, welche aber, wie in allen Staͤdten in 

Connectieut/ um Feuersbruͤnſten vorzubeugen, 
| ieh ftehen, und 3 bis 5 Hard von ah 
ernt 


Connectieut. fe Ans 


ferne find. Nur wenige waren vorzuͤglich darun⸗ 
ter, als Arnold im Jahre 1781 hier 60 Wohns 
häufer und 84 Speicher verbrante, welche man 
ſeitdem ſchoͤner wieder aufgebaut hat. Die oͤffent⸗ 
lichen Gebaͤude ſtechen nicht hervor. Es ſind ein 
Rathhaus, eine Kirche der Kongregazionaliſten, 


eine der Epiſkopalen, bei welcher der Biſchof von 


Connecticut Prediger iſt, und eine der Baptiſten. 
Die Zah! der Einwohner mag fic) auf 4600 bes 
laufen. Es wurden biefelbft 

im Sabre 1783 gebobren + 138. 

im Sjahre 1787 — Erwachſene * 


Kinder 

Maͤnner 

Weiber 
im Jahre 1788 begraben, Maͤnner Br R 

Weiber 17 9 


[ Amer.Muf. Columb. Mag. ] Bor den genanten 
Jahren rechnere man die Einwohnerzahl nur auf 
2560. [Cultiv. Amer. ] 


Die Stadtregierung befteht aus einem Mas 
yor, 4 Aldermen und 6 ‚Rathöherren. Hier iſt ein 
Dertragsregiftrator, vote auch das Bormundfchaftss 
gericht des Difteifes von New:tondon; und das 
Dbergericht hat hiefelbft im u feine Sis 
Kungen. 


Der Hafen ift der befte im ganzen Staate, 
und einer der vorzuglichften in Nordamerika. Bon 


dem Leuchtthurm am Eingange deffelben bis zu der 


Stadt, welche an feinem weitlichen Ufer liegt, iſt 
er ei drei englifche Meilen lang, und wenigſtens 
immer 
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immer 3.einer Meile breit. Er hält durchgehends 
5 bis 6 Klafter tiefes Waſſer, einen reinen Hart 
fhlammigten Unfergrund, und it, ſelbſt noch 
eine engliſche Meile oberhalb der Stadt, alſo bis 
Norwich, fuͤr große Schiffe ſicher und bequem. 
Eine verborgne Klippe am Eingange iſt leicht zu 
vermeiden. [Regierungsbericht 1774. Engliſh Pi- 
lot, 4Book.] Der Hafen wird durch zwei Forte 


beſchiſt ‚, welche Fort Trumbull und Fort Griss 


wold beiffen. Erfles wurde im vorigen Kriege auf 
der Weſtſeite angelegt, und beſtreicht den ganzen 
Hafen, iſt aber nicht ſehr feſt; lezteres hingegen 
liegt auf der Oſtſeite, in der Graſſchaft Groton, 


und iſt ſowohl durch ſeine Lage auf einem Huͤgel, 


als durch die Feſtungswerke, ſtaͤrker als jenes. 


Als die Englaͤnder im Jahre 1781 es durch Sturm 


einnahmen enthielt es Baracken für 300 Man, 


ein Pulvermagazin und 23 Kanonen. [ Arnolde 


Bericht.] Einige im vorigen Kriege angelegte 


Redouten und Batterien find jezt eingegangen. 
Der Hafen iſt der vornehmſte für ausfänbifche 


Schiffe, und hat deswegen ein Zolamt. Don 
hieraus wird der europaͤiſche Handel, welchen Con⸗ 
nectiene hat, guöftentheils getrieben. Weit bes 
3 traͤchtlicher aber iſt die Schiffahrt nach den fran⸗ 


zoͤſiſchen daͤniſchen und hollaͤndiſchen Beſitzungen 
in Weſtindien, imgleichen nach Jamaica und Bar⸗ 


bados. Die Kuͤſtenfahrt auf New» York, nad) 


Rhode⸗Islands Häfen, nach Bolton, und vers 


ſchiedenen Orten in Main, iſt in gutem Gange, 
ſo auch die nach Neu» Schofland. Es gehen gleich⸗ 


or al Fahrzenge nach den Häfen dieſes 
ers 
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Staats am Connecticut, die zu feinem Diſtrikte 
gehören, und mit welchen New⸗London, fo wie, 
Porwich, viel Berfehr hat. Vor der Revoluzion 
pflegten die Engländer hier viel Maften, welche 
auf den großen neuengländifchen Fluͤſſen herab⸗ 
geflöße wurden, abzuholen. Die ftärfite Aus⸗ 
fuhr beſtand aber von je her in lebendigen Vieh 
und Fetwaren, wovon fihon ‚oben im 18 $ die 
neueften Ausfuhrliften mirgetheile worden find. 
Eben daſelbſt findet man das Berzeichniß.der nach 
Hrewssondon gehörigen Schiffahrt, *). welche in 
neuern Jahren fich ungemein vermindert hat. Das 
erhellet aus der Vergleichung älterer Schifsliften, 
beim Douglaß, B. 2. ©. 162. ]: denn im Jahre 


1749 liefen bier ⸗ eins aus: 
Brigantinen 4 9. 1.220 
Scooner ⸗ dee 
Jagden 30. 14 37 





ar, 62. 
wovon wenige uber go Tonnen hielten, und bie. 
meilten Weſtindienfahrer waren. 

Nach News York und Rhode⸗Island gehn 
häufig und regelmäßig Packetboote von bierz- 
zuweilen auch nach) Boftoyy Birginiense, > 

| Zum: 

*) Es muß nehmlih S. 302, 3.12%. u. wie ſchon 
aus dem, was dort folgt, fich ergiebt, 'gelefen wer⸗ 
den: “denn diefen zufolge befchäftigte der Staat, 

“ bloßyon FIew- London aus, zum europällchen 
und weftindifchen Handel, meift diefer Stadt eigens 
 rhümlich gehörende ic, Ale ini 


Geogr. v. Amer. V. St. Y 
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Zum Beſten der Handlung wurde hier neuer⸗ 
I eine Bank von Privarperfonen geftifter, und. 
im Sahre.1792 unter dem Mamen Union -Bank 
einverleibt. Auch ift bier ein Intelligenzkomtor 
‚für Schiffabresfachen, in welchem die unter dem 
. Namen Allens Marine - Liß befanten Schifsnachs 
richten gefamfet werden, welche nach Art der lon⸗ 

doner Lioyd’s Lift eingerichtet find. 
y New ⸗London hat, auffer den Hutmachern und 
Töpfern, welche viel gute gemeine und Mittelmaare 
liefern, feine Manufafturen von Beträchtlichkeie. 
Bon dem hiefigen Schifbau iſt ſchon oben ©. 286 
gereber worden. Es wird hier eine Zeitung ges 
drukt. 

New ⸗London wurde, wie oben ſchon geſagt iſt, 
am 6ten September 1781 durch den Ueberlaͤufer 
Arnold, welcher hier erzogen war 2 in Brand ge 

ſtekt; wobei viele Magazine, und ein großer Theil 
der Beute, weiche die Kaper diefer. Stadt hier 


x zufammengebracht haften, vernichtet wurden. 


an berechnete in der Folge den erliscenen Schas 
den auf 145,788 L. [Morfe. ] 
| Bor der Niantick (lies Neiantick) oder Nahantick⸗ 

Bai, welche weſtlich von der Thames in dieſe Orts 
ſchaft trit, liegt die Niantick⸗ oder Two: Tree: Inſel. 
Ueber die Mündung der Bai geht eine Tau Fähre. 


Nor wich ces Norritſch), eine City, liegt 
auf einer Erdzunge zwiſchen den beiden Fluͤſſen 
Shetucket und den Litele» Niver oder Yantick, aus 
welchen bier die Thames entfteht. Es ift 2° bis 
3 ge. Meilen nordwärts von New» $ondon entfernt, 
| und her ein ſehr ai; fand binter fi fich. fie 
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befteht eigentlich aus drei getrenten Häufergruppen, 
welche jede ihren eignen Namen haben. Die ſuͤd⸗ 
liche iſt Chelſea aud) wohl che Norwich Landing 
(auf Covens Karte irrig Sheldurne) genant. Es 
macht ein Kirchſpiel für fid) aus, und hat, auffer 
dem Berfamlungehaufe der Kongregazionaliften, 
auch eine Kirche der Epiffopalen. Hier find viele 
Waarenfpeicher und Wohnungen der Kaufleute. 
Das Land daherum wird jo ftarf benuzt und ges 
ſucht, daß man es nad) Quadrarfußen fehr theuer 
verkauft. Peters.)] 

Eirne engliſche Meile weiter gegen Norden liegt 
bie eigentliche Stade (City oder aud) Town), welche 
die meiſten Wohnhaͤuſer hat. Ihre beite Straße 
iſt an 2 engliſche Meilen lang, und hat auf beiden 
Seiten huͤbſche Haͤuſer, alle 5 Yard von einander 
entfernt. In der Mitte ift ein großer az, die 
Gemeinpeit (the Common) genant, auf welchem 
ein. huͤbſches Gerichtshaus , und eine berühmte 
Kirche der Kongregazionafiften, welche anfehnliche 
Klockenthuͤrme hat, flehen. In der Stadt ift 
eine Schule, welche aus Dr. Lathrops Bermächt 
niß unterhalten wird. 

Der dritte Ort heißt Bean» Hill. In dems 
felben ift eine neue bfühende Erziepungsanftaft oder 
Akademie. Alle drei Derter ſtehn unter einer ges 
meinfchaftlichen har ‚ und enthalten 
etwa nur 450 Wohnhaͤ iufer mit 3000 Einwohnern. 
Der Ort fümt aber immer mehr in Aufnahme, 
welches er feiner tage an dem Anfange der Sees 
ſchiffahrt, und an Fluͤſſen, welche zu Muͤhlen⸗ 
ken: — bequem ſind, vornehmlich zu 

| 92 danken 
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- danken hat. Er hat daher auch von vielen Fabriken 
und 2 Diftillerefen berrächtfiche Nahrung. Man’ 

macht hier nicht nur Höre, wollene Strümpfe, Steins 
gut und Töpferwaaren , Wolkratzen, Pendeln und 
Taſchenuhren, Schäfen ꝛc. ſondern auch vermittelſt 
vieler, ſonderlich am Yantick angelegten Muͤhlen, 
Anker und allerlei eiſerne Schneidewaaren, wozu 
bier auch eine Schleifmuͤhle iſt, Eiſendrath ic. ; ferner 
giebt es verſchiedne Lindl⸗Papier⸗ und Walkmuͤh⸗ 
fen, auch eine Schocfofademühfe, imgleichen eine 
Klockengießerei. 


Der Handel dieſer Stadt breitet ſich immer 
mehr aus, forwohf landeinwaͤrs, ſo wie die hinter 
ihr. liegenden Ortſchaften immer mehr angebaut 
werden, als auch zur See. Man ſchift jezt ſchon 
nach mehrern Haͤfen von St., Domingo, nach 
Effequebo, Demerary ‚, St. Martin u. a. m.; aufs 
ferdem gehn Küftenfahrer, ſowohl in Die Nachbar⸗ 
ſchaft, als nach den ſuͤdlichen Staaten. Der hieſige 
Hafen iſt ein Sandungsplaz des Diffeifts Mens 
Sondon. Norwich hat.eine eigne Zeitung. . Die 
Sitzungen des Dbergerichts werden hier. im März 
gehalten; das Bormundfchaftsgericht diefer Stade 
bat feinen beſondern Diſtrikt. A 

Bei der Stade. it der &, ı 197 beſchelelne 
Waſſerfal und die Bruͤcke unterhalb deſſelben. Nor⸗ 
wich iſt ſeit langer Zeit ſo bfühend, daß es als 
Ortſchaft ſchon die hoͤchſten Taren in der SR | 
Brpabites [Dongfaß, Morfe.] | 

Die übrigen aͤſtern vor kn envereiten om — 
an ſind: om 

ONE a " Stoning 
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Stonington, an der Grenze von Rhode: Ssland, 

oder. an der Eleinen Narraganfetbai und dem. Fifhers 

Eiland:Sunde. Sf ziemlich groß, und erſtrekt fih vom 

Pacatuck bis zum Miftiekfluffe. Den einzelnen Hohen Berg 

FH anthorn oder Watchhill ausgenommen, ift diefe Orts 

ſchaft eben, fruchtbar und vol angenehmer Gegenden, fo 
wie fie auch von der Seejeite nebft den vorliegenden Inſeln 

‚einen reizenden Anblik giebt. Hier find 2 Kongregazionen 
und 3 Daptiftengemeinen, (nach Blodget bloß 6 der erfien,) 

‚imgleichen ein Erbichaftsgericht. Die Einwohner befchäftis 
gen fich ſtark mit Leinwandweberei, auch Haben fie einigen 

Seehandel, und fahren nad) Efiequebo, Demerary, ©. 

Euftatius 20. Die Kleine Bucht, Stonington -Zarbour, 

üt ein Landungshafen. Vor der Miftiek: Bucht liegen 

die kleinen Maſon-Eilande und die Ram: sKilande. 


Die Kuͤſtenbewohner ergeben fich ziemlich ſtark der Fifcherei. 


LZloy@’s Congreſs. Regifter, V.2.] 

Groton, eine weitläuftige, fruchtbare Ortſchaft 
an der See, zwilchen dem Miſtick und der Thames; 
befteht aus zwei Kirchfpielen und Gemeinen der Kongres 


gazionaliften, worin auch. 3 Berfamlungshäufer der Bapı , 


tiften find. . Hier ift ein Landungshafen. In Groton 
war ehemals. der Siz des tapfern Saffafus, des Haupts 
‚der Pequode. Im Jahre 1781 tichteten die Engländer, 
als fie hier das Fort Griſwold einnahmen, viel Verwuͤſtun⸗ 
gen an. Die Küfte diefer Drtfchaft liegt an der Eleinen 
Meerenge, welche das meift 2 ge, Meilen lange, aber 


ſchmale, Fiſhers-Island macht. Sie ift zur Schiffahre 


wegen Klippen und Sandbänfe unbequem. Die Inſel 
ſelbſt Hat fruchtbaren Boden, und ihre Einwohner leben 
von Viehzucht und Fiicherei. [Cofzner’s Tour im Columb, 
Mag.] Die KHolme, Homoe-J. und Mutton-JI. 
find vermuthlich unbewohnt, jo wie das Gulls-J., 
zwiſchen welchen und der jüdwefklichen Spige an Fifhers: 5. 
das Fahrmafler in den Long-Island-⸗Sund geht, welches 
the Horfe Race oder the Race genant wird. [Englifh Pilot, 
B. 41 | 

Lyme, hat den gröften Umfang von allen Ortfchaf: 
ten in New; London, Tiegt am oͤſtlichen Ufer des Connectis 
93 cuts, 


— 
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cuts, und am Sunde. Ahr Boden iſt ihr nördlich ber: 


gigt, nad) der Küfte zu aber etwas fumpficht und vol fur 


chen. Doch hat fie ſchoͤne Viehzucht, und ift wohl bewohnt 

in 5 Gemeinen, wovon ı oder 2 baptiftifch find. Sie 
enthält viel Saͤgemuͤhlen, auch) einen Eijenhammer , im; 
gleichen am Ausfluffe des Connecticuts einen Landungshas 
fen für amerifanifche Schiffe, der durch die vorliegenden 
Doverty- Sinfeln gedekt ift, aber wegen der Sandbant in 
der Mündung des Stroms feine große Schiffe zuläßt. 

Deefton, landeinwärts auf der Dfffeite der Thames 

und des Shetudets, befteht aus zwei Kirchſpielen. 
Colcheſter, ift etwas neuer als die vorigen, und 
‚gehörte im Jahre 1774 noch zu Hartford, liegt landein: 
waͤrts am Safmonfluffe, hat Potafchfiedereien, eine Se: 
‚geltuhmanufaktur, 3 Kongregazionen und 2 Daptiften: 
‚gemeinen. 


Die folgenden Ortſchaften ſind erſt ſeit * 


Testen Frieden inkorporirt. 


Bozrah, ſehr Hein, macht zwei Gemeinen uk, 
‚deren eine baptiftifch if. Es liegt am Yantick, wel: 
cher einen Eijenhammer , nebft einigen Del: und andern 
‚Mühlen treibt. Franklin, wurde im Jahre 1786 aus 


‚den beiden Norwicher Kicchfpielen, Weftfarms und Poz:. 


tapogue errichtet, liegt zwiſchen dem Yantick und She⸗ 
ucket, und iſt von geringem Umfange. Kat nur eine 
Gemeine. Lisbon, ftöht öftliih an die vorige, und ent: 
fland zu gleicher Zeit mit ihr aus den Kirchipielen Nowent 
und Hanover in Norwich. Hies anfangs Salem. Sie 
bat 2 Gemeinen. Monrville, gleichfals erſt 1786 in; 
korporirt; machte vorher das Nordkirchſpiel von New⸗ 
London aus. Hat 4 Gemeinen, deren eine baptiſtiſch iſt. 
In dieſer Ortſchaft liegt and) der Wohnplaz der Mohe⸗ 
gan-Indier mitihrem Fort, zwiſchen dem Stony⸗-Brook 
und der Thames. Einige nennen ihn Pomachang, andre 
Mohegäan. Ein Theil von Montville wurde ihnen im 
Jahre 1722 von einer Geſelſchaft abgefauft, und der übrig; 
' bleibende erftreft fi nicht weit umher. [Douglaß, D. 2: 
©. 162. 197.] Der Ort beſteht aus lauter Wigwams 


* 


oder 
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sder Hätten, in welchen die Indier noch in vielen Stücen 
nach väterlicher Weije unter ihrem Satfihem ruhig leben. 
* In Mill’s Staatskalender von 1774 werden noch 
die Kirchipiele YIewington, New; Concord, und Nian: 
tief genant. — 
Die Grafſchaft New⸗London hat im vorige 
Kriege durch den Einfal der Englaͤnder im Jahre 
1781 großen Schaden erlitten, welcher auf 
178,812 L. angegeben wurde. [die Berechnung 
im Morfe.] —* 


4. Die Grafſchaft Fairfield 


wird in Oſten von New⸗Haven und nordoͤſtlich 
von Litchfield begrenzt, wo der Stratfordfluß meis 
ftencheils die Scheidung macht, ſtoͤßt füdlich an 
den Sund und in Velten an New; Porf. Die 
tandesbefchaffenheit ift im nördlichen Theil bergiat, 
ſtark mit Holz bewachfen, und gegen die nordweſt⸗ 
liche Grenze zu, mo der Beaver s»YMTount liegt, 
immer ftärfer fich Im die Höheziehend; inder Mitte - 
- noch hie und da huͤglicht, mit dicken und moraftis 
- gen Waldungen, füdlich aber flach), wohl gemäß 
fert, und an der Küfte mit Salzmarſchen abwech, 
felnd. Die Grafſchaft hat bis in die innern Ges 
genden fruchtbaren und fetten Boden ,. welcher 
fonderlich viel vortreflihen Weizen und Flache 
liefert. Die Marſchen geben falziges Heu. Die 
Landſchaften am Sunde find befonders angenehm, 
vol Wiefen und Felder, und wohl angebaut. 
Fairſield iſt eine der gröften Grafichaften, denn 
fie enthält über 34 ge.[ JM. (fat oꝛs des Staats), 
und it gegenwärtig von 36,250 Menſchen age 
> Yy4 | N 
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ſo daß auf jeder []: Meile 1066 Perſonen leben 
Dieſe beſtunden im Jahre 1790 aus 


9 87 Sale freien Mansperfi onen 


über 16 Jahren f 
8,398 ⸗ unter —— | Summe 
17/541 weiſſe Frauensperſonen 36,250. 
327 Freinegern ic, | 
797 Sklaven. 


Im Jahre 1756, als die Graffchaft den 
tgen Umfang hatte, zaͤhlte man 


eiſſe 19,849 
Negern zı1 h 20,560 Ein 


Die Zählung im Jahre 1774 gab 


Weiſſe unter 10 Sahren 8,328 


Dergl. von 10 bis 20J. 3,229 0 dä 6 
Dergl. von 2obis 70%. 11,840 ( 73 
Dergl. über 70 Jahr 539 
Negern ⸗ RER, | 1153 
Indier ⸗ ea or 





- Summe aller Einwohner 30,150. 


Der Revoluzionskrieg hatte, dieſe nicht verringert, 
| ur “ Sabre 1782 wurden gezählt: | 

eiffe 29,722 

Negernu. Indier 1,134 30,856 Einw. 
unter welchen ſich 3755 wehrhafte Weiſſe befan⸗ 
den. Dieſe alle wohnten in 10 Ortſchaften (um 
1750 waren ihrer 11), deren gegenwaͤrtig 13 ſind. 
Die Graſſchaft hatte im Sabre 1786 vier Erb⸗ 
fhaftsrichter mit deren — und 36 Stier 
densrichter.. je 
| 117 
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Sie iſt zum Handel gut gelegen, hat einen 
Hafendiſtrikt mit mehrern Häfen für Feine ameris 
Fanifche Fahrzeuge, denen die in einigen Gegen⸗ 
den untiefen Küftengewäffer und vorliegenden 
Klippen minder: nachtheifig find. Un eignen Ers 
zeugniffen fehle es ihr aar nicht, die aber meiſten⸗ 
theils nach New⸗NYork geführt werden, welches 
die Grafſchaft faft gänzlich) mit den Waaren des 
Auslands verfieht. Die teinwandmanufaftur iſt 
bier gut im Gange, auch hat man fehon eine Se⸗ 
geltuchmanufaftur und webt Baummollenzeuge. 
Der Sägemühlen find eine Menge, und man zahle 
einige 83. Es giebt auch a Diftillereien, ferner 
vier Eifenwerfe , denen die Eifengruben an der 
newyorkiſchen Grenze hinlänglich Erz liefern; aud) - 
fehmiedee man Nägel, Aerte, Senfen, und mache 
fehr viel Guswaaren:ıc. In Fairfield giebt es die 
meiften Epiffopalen, denn fie haben hier fchon an 
16 Kirchen, und feheinen ihr Befentniß ſtark auss 
zubreiten; der Kongregazionen find 28, der Baps 
tiftengemeinen aber nur 4. Die Graſſchaft ſendet 
24 Deputicten zur Gefezgebung. Sie hat Feine 
eigentliche Städte, oder aud) nur Doͤrfer, obwohl 
die Haupfgemeine jeder Ortſchaft etwas dichter 
‚zufammen wohnt. An den Küftengegenden ents 
ftehn jedoch ſchon huͤbſche Dörfer. 


Fairfield, 


der Hauptort dieſer Grafſchaft, liegt an den klei⸗ 
nen Fluͤſſen Sagatuck und Saſco. Der Haupt 
hafen iſt aber die oͤſtlicher gelegene Sairfield- Bai, 
welche fuͤr Schiffe der BER privilegirt 
5 un 
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und daher auch ein Zolame hat. Die Ortſchaft 
beſteht aus 4 Gemeinen der Kongregazionaliſten, 
nebſt nod) ı bifchöflichen und ı baptiſtiſchen. In 
dem Courthauſe wird das Obergericht im Januar 
gehalten auch iſt hier ein Erbſchaftsgericht und 
‚eine Vertragsregiſtrotur. Hier iſt eine Zeitungs⸗ 
druckerei. Zu Greenfield, einer der Gemeinen 
dieſer Ortſchaft, iſt eine gute Akademie. 

"Am Julius 1779 richteten die Engländer in 
Sairfield große Verwuͤſtung an, indem fie das 
Hauptoorf allenthalben frevelhaft anfteften, und 
3 Kiechen, 97 Wohnbäufer, 66 Scheunen, nebſt 
vielen Waarenfpeichern und Kramladen nieders 
branten. Man ee den Schaden auf go,go78. 
[Sordon, Morfe.] 

Danbury, Tiegt nordweſtlich am Gebirge, 
Davon fich Eleine Zweige in die Drefchaft hinein ers 
ſtrecken. An der Mitte derfelben ift ſchon ein nahr⸗ 
hafter kleiner Flecken entſtanden, ungeachtet die 
Englaͤnder hier im Jahre 1777, um einen großen 

Vorrath von Lebensmitteln und Kriegsbedürfniffen 
zu vernichten, diefen Drt niederbranten. Beſteht 
aus 4 Cemeinen, nehmlich ı ber Kongregazionas 
liſten, ı bifchöflichen, ı baptiſtiſchen und ı der 
‘Sandemaner. : Zwei dieſer Kirchſpiele, die ſchon 
dorfmaͤßig zuſammenhaͤngen, heiſſen Bethel uͤnd 
Lunenburtgg. Das Obergericht hält im Auguft 
biefelbft feine Sitzungen, auch hat Danbury einen 
Diſtrikt des Exbfihaftsgerichts. Die Seinwand, 
wanufaktur iſt gut im Gange, auch hat man Pa⸗ 
piermuͤhlen, Ziegelbrennereien, man verfertigt 
— Brio r Senfen und andıe Pe Werkzeuge; 
auch) 
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auch wird hier eine Zeitung gedrukt. Der Land⸗ 
handel ſcheint ziemlich ſtark, und dieſer Ort ein 
Marktplaz fie den Abſaz und Vertauſch der Landes⸗ 
produkte und auslaͤndiſchen Waaren aller Art. 


Die uͤbrigen aͤlteſten vor 1720 einverleibten 
Ortſchaften ſind: 

Stratford, am Fluſſe gleiches Namens, und der 
Kuͤſte in Suͤdoſten. Iſt ſehr fruchtbar, wohl angebaut 
und ſtark bewohnt. Es hat 2 Gemeinen der Kongregazio⸗ 
naliften, nebft einer der Epiffopalen. Dieſe haben hier 
1723 ihre erfte Kirche erbauet. [Aumphrey’s, p.3.] Eine 
Segeltuchmanufaktur und verfhiedne Delfchlägereien von’ 
neuer Erfindung, wie auch beträchtliche Eifengießereien 
find hier in gutem Gange. [Cultiv. Amer. Vol.3. p.514.] » 
Der Hafen wird durch die Mündung des kleinen Küften: 
fluffes Pequannock gebildet, und hat das Recht eines Lans 
dungshafens; fein Ankergrund ift gut, aber der Eingang 
durch Sandbänfe und Klippen unbequem. Stratford hat 
ein Bormundiihaftsgericht. Sn Newfields, einem jei: 
ner Kirchipiele, ift im Jahre 1786 eine fchöne Brücke über 
den Pequannock gebaut, welche auf 18 fteinernen Jochen 
ruhet. Norwalk, zwijchen dem Sagatuck, deffen Müns 
dung einen guten Randungshafen für diefe Ortfchaft macht, 
‚und dem Sıpe: Mill- River. Der Boden wird hier 
fhon jehr felfigt und rauh, hat aber dennoch, fruchtbares 
Erdreich, und ift fchön angebaut. Der Gemeinen find 5, 
wörunter 2 biſchoͤfliche. Vor der Küfte liegen die Heinen 
Norwalks-Inſeln, deren einige 7 find. In dieſer meift 
zerftreut bebauten Ortſchaft wurden im Jahre 1779 von 
den Engläandern 2 Kirhen, go Wohnhäufer, 87 Scheu⸗ 
nen, 22 Waarenfpeiiher, 17 Kramladen, 4 Mühlen und 
5 Fahrzeuge verbrant, und man rechnete den Schaden auf 
36,944 8. Gordon, Morfe] Im Jahre 1786 wurde fie 
zum Diftrifte eines Vormundſchaftsgerichts gemacht. Hier 
find 2 Eiſenhammer. Sramford, der vorigen in Weften. 
Gleichfals eine Küftenorrfchaft. Iſt, ihres felfigten Bos 
dens, der nordwaͤrts fich hoch erhebt, ungeachtet, durch 

eine 
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eine fette Erdlage fruchtbar , ſchoͤn angebaut, hat Weberei 
‚von baummollenen und andern Zeugen, ein Erbſchaftsge⸗ 
richt und 3 Gemeinen, davon eine bifchöflich ift. Der hies 
ſige Landungshafen entſteht durch den Ausfluß des Mill: 
River; Klippen machen den Eingang beſchwerlich. 
Greenwich, an der Grenze von New: York, zwifchen 
‚den Miyamus- und Byramfluffe, von welchen der erfte 
einen Landungshafen macht. Kat 4 Gemeinen, darun: 
ser 1 baptiftiich ift. Die Küfte ift voller Eleinen Sin; 
.feln und Klippen. Unter jenen find die‘ Calves = Sinjeln 
Datrics: Island's in andern Karten genant), und das 
Captains⸗ oder Monuſſen - Eiland die gröften, Der 
Boden iſt noch felfigter und rauher, als in S tamford. 
Bei dem Fluͤßchen Horſeneck iſt die in ein Thal von einer ſtei⸗ 
Len Höhe hinabfuͤhrende Felſentreppe, über welche der kuͤhne 


General Putnam, von den Englaͤndern verfolgt, zu Pferde 


Herabſezte. Humphreyss Life of Putnam. Briſſot.] 


Folgende Ortſchaften ſind etwas fpäter, jedoch 


die meiſten vor 1750 angelegt: 
Vewtown, Iandeinwärts, bat ein Erbſchaftsge⸗ 


| wicht, 1 Gemeine der Kongregazionaliften und 2 bifchöfz. 


liche, worunter die neue, welche ein von dem herjchenden 
Bekentniß uͤbergetretener Prediger ſamlete, ſich ſtark aus⸗ 
breitet, und im Jahre 1791 eine große Kirche gebaut 
hat. Med. Mag.] Newtown hat im Oktober einen. Jahr— 
‚markt. Im Jahre 1786 wurde hier eine Schule für Wiſ⸗ 
‚fenfchaften und die gelehrten Sprachen angelegt; vermuth: 
lich von Privatunternehmern. [Con. Mag.] Es iſt vol Wal⸗ 
dungen, ſo wie Rigdfield, welches zugleich ſehr bergigt 
iſt, Eiſengruben enthaͤlt, und vier Gemeinen hat, wovon 
die Hälfte biſchoͤflich iſ. New⸗-Fairfield, um 1745 
einverleidt, liegt dem vorigen gegen Norden, an der. Örenze 
von New: York, und ift bergigt. Hat 2 Kongregaziongs 
‚lftengemeinen. Lit durch die Engländer im Jahre 1777 
ſehr, welche viele Häufer anfteften. Reading, eine Eleine 
etwas neuere Ortfchaft, ſtoͤßt in Norden an Danbury, un 
hat eine —— er wie — eine der Kongrega⸗ 


zienaliften. 
Seit 
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Seit der Revoluzion ſind inkorporirt: 

Weſton, an der Vereinigung des Sagatuck und Keen 
patuck, hat 2 Kongregazionen und ı Gemeine der Epijfos 
palen. Iſt jehr waldigt. Huntington, liegt am Strat⸗ 
fordfluſſe, iſt groß, vol Waͤldungen und Moraͤſte. Hat 
15 Saͤgemuͤhlen und verſendet viel Bretter. Seiner Ger 
meinen ſind 4, davon die Haͤlfte biſchoͤflich iſt. Am Strat—⸗ 


ford, woruͤber jezt eine Bruͤcke geht, liegt, dem Einfluſſe des 


Naugatuck gegenüber, der Landungsplaz für Derby. Brook⸗ 
field, ift Klein, und liege nördlich am Stratfordfluffes 
hat einen Eifenhammer und zwei Kirchipiele, davon das 
eine biſchoͤflich iſt. Es fendet, wie Welten, nur Een 
Repraͤſentanten. 

* New:Canaan, Stamwich, Wilton, Sir, 
Stratfield, Greens-Farms, Greenfied, New; Stratford, 
Newbury, Nipton, Nidgbury ac. find Namen von Kivchs 
fpielen der angeführten Ortſchaften. i 


5. Die Grafſchaft Windham. 


tiegt landeinwaͤrts nordöftlich, auf der Grenze von 
Rhode⸗Island und Maffachuferts, an den vers 
ſchiedenen Armen der Flüffe Shetucker und Quee⸗ 
nebaugh oder Quinnabog, welde eine Menge 
fleinere aufnehmen. Ihre Oberfläche enthält ohn⸗ 
gefähr 265 ge. []» Meilen, meift (0 '* des Staats) 
unebenen, in Norden und Oſten aber ganz bergig⸗ 
ten, an manchen Orten aud) fleinigten Bodens. 
Da aber das Erdreich fehr fer ift, fo wachfen hier 
Mais, Weizen und Hanf vorzüglich gut, und die 
Viehzucht finder fehöne Weiden, daher Pferde und 
Rindvieh gedeihen, und vorfreflihe Butter und 
Käfe gewonnen wird. Mit Waldungen iſt Hi 


Graſſchaſt gut verſehen. * 
Wind⸗ 


* 


! 
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Windham enthält gegenwärtig 13 , melftens _ 
P theils Eleine, noch nicht ſtark bewohnte Ortſchaften. 
Nach der Zaͤhlung vom Jahre 1790 lebten darin 
Freie weiſſe Mansperſonen uͤber 16%. 7,440 
unter 16J. 6,551 
Freiſſe weiſſe weiblichen Geſchlechts 14,406 
Freie Negern, Mulatten ꝛc. ⸗ 340 
Regernſ klaven ⸗ 184 





Summe aller Einwohner 28,921. 
welches für die Hr. )⸗Meile 1091 Menſchen giebt. 
Im Zahre 1756 zähfte man _ 
ea — 20,014 Einw. 


Hingegen i im Jahre 1774: | 
Weiſſe unter 1o Jahren 8,742 ) 
Zwiſchen 1oumd 20%. 6,846 6 
Zwiſchen 20 und 709. ı 1,197 (70494 _ 


‚Weber 70 Jahren 759 
Negern ⸗ De 
Indier + ——— 158 





Summe aller Einvopner 28,128. 
Im Jahre 1782 lebten hier 
| 29,185 Weiſſe, unter welchens 361 
Wehrhofte waren, 
| und 485 Negern, Subier ꝛe ꝛe. 


— — 


alſo uͤberhaupt 29,670 Seelen. 


"Die Landwirtſchaft iſt die vornehmſte Nahe 
8 der DE dieſer doch iſt 9— 
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der Bretter⸗ und Holzhandel ziemlich ſtark, und 
erhaͤlt einige 64 Saͤgemuͤhlen im Gange. Doch 
ſind die Landleute hier eben nicht reich. Bi 
Der Friedensrichter waren im Sahre 1774 
fehon 32. Die Erbfihaftsgerichte machen drei Dis 
ſtrikte hiefelbft aus. Das Obergericht haͤlt feine 
Sigungen im März und September. Die Zahl 
der Deputirten zur Geſezgebung ſteigt auf 23. 
Die Hauptortfchaft heiße | 


Windham, 


liegt am Shetucketfluſſe, der hier den nicht ſchif⸗ 
baren Natchauge aufnimt, und beſteht aus 3 Kon⸗ 
gregazionen. Das Dbergericht hält dafelbft, fo 
wie ein Erbfchaftsgericht, feine Sisungen, ims 
gleichen ift da eine Bertragsregiftratur, eine Aka⸗ 
demie, eine Zeitungsdruderei und eine Pulver⸗ 
muͤhle. Die Ortſchaft iſt Flein, aber fruchtbar 
und angenehm. Ein Theil der Häufer (um 1730 
ſchon an 50) ſteht um. einen großen Quadratplaz, 
und macht drei fehone Straßen aus. Die Haupts 
kirche iſt hubfch gebaut mit einem Klocfenthurm. 
[Shaftellür. Peters.] Man hat feit kurzem bier 
den Zucerahorn ſtark angepflanzt. [Unit. St, Gaz. 
1793.] * 
Die uͤbrigen alten Ortſchaften ſind: 
Lebanon, ſuͤdweſtlich von der vorigen am Shetucket 
Hat ebenen Beden, und beftand im Jahre 1780 aus etwa - 
100 meitzerftreuten Käufern. Gegenwärtig hat fie vier 
Kirchfpiele der Kongregazionaliften. Der Schule für Ins 
dier , welche ehemals dajelbft war, ift oben S. 220 ges 
dacht worden. Plainfield, auf der Oftfeite des Queene⸗ 
baugh, ſuͤdlich ain Fuß einiger kleiuen Werge, * * 
———— 2 Kirch⸗ 
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2 Kirchſpielen, unter denen ſich ein Dorf bildet; daſelbſt 
iſt eine Akademie, wie auch ein Erbſchaftsgericht. Es 
wird bier viel Schifsbauholz fuͤr New-London ꝛc. gezim— 

mert. Canterbury, eine kleine Ortſchaft von 2 Kongre⸗ 
gazionen, hängt mit der vorigen durch eine Bruͤcke über 
bejagten Fluß, auf deffen Weftfeite fie liest, zufammen. 
In Weften iſt das Land rauh und felfigt. [’Chaftellür.]: 
Mansgfield, liegt zerfiveut auf, der-MWeftfeite des Nat— 
auge, der hier den Mount Hope⸗River aufnimt und einen. 


* 


Waſſerfal hat; beſteht aus 2 Gemeinen dev Kongregazior 


naliſten und einer baptiſtiſchen. Man treibt hier Seiden⸗ 
Bau. Sm Jahre 1789 erhielt man ſchon 200 , wovon 
das zu 5 Dollar verkauft wird. Manche Familien gewinnen 
161%. [Columb..Mag. 1790. p. 61.1. Pomfret, eine, 
feuchtbare Ortſchaft an der Oftfeite des Queenebaugh. 
Hat 2 Gemeinen der Kongregazionaliften und eine Aka⸗ 
demie, Hier iſt die enge tiefe Höhle, in. welcher der Ges 
neral Putnam im Sahre 1754 eine Wölfin mit ihren 
sungen erlegte. Humphreys’s, Life of Putnam. Pezers.] 

illingley oder Billingsley, liegt zwiſchen der rhode⸗ 
isländischen Grenze und dem Queenebaugh, der hier den 


Rive: Mile; River aufnimt, in welchem ein 30 Fuß hoher 


Waſſerfal ift. Hat 2 Gemeinen. Sm Sahre 1791 wurde. 
Hier eine Wolmanufaktur angelegt. - Sn einem öftlich ges 
Iegenen Hügel bricht man Schleiffteine.. Afhford am 
Berge Mount; Hope, und dem Eleinen Fluffe dies Nas 
mens. Hat einen Eifenhammer und 3 Gemeinen, wovon 
eine baptiſtiſch iſt. Voluntown oder Dolentown, zwi⸗ 
ſchen Scituate in Rhode-Island und New: London, iſt 
weitlaͤuftig, hat aber nur 2 Gemeinen, davon eine ſonſt 
presbyterianisch war. Sn derjelben ift der Eleine See Pos 
camock und ein Eifenwerf. & — 
Zwiſchen 1750 und 1774 einverleibte Ort⸗ 
fihaften: | ' J 
Woodſtock, an der Grenze von Maſſachuſetts und 
dem Queenebaugh, hat 3 Gemeinen, deren eine aus Bap⸗ 
tiften befteht. Broofline oder Brooklyn, weſtlich an 
sben dem Sluffe, Hat 2 Gemeinen, eine der Kongregae 
IR ER zionaliften 


ß N) 

Connecticut, 458 
zionaliften und eine der Epiffopalen. Tompfon oder 
Thomfon, vordem ein Theil von Killingley, ftößt an 

taffachufetts und Rhode⸗-Island, hat etwas hohe Berge, 

und in derfelben fließen zwei Arme des Dueenebaugh, das | 
von einer,einen 30 Fuß hohen Wafferfal hat. [Morſe, 
DBlodget.] Hier find 2 Gemeinen. , Hampton, fonft ein 
Kirchſpiel der Ortſchaft Windham, 1787 aber befonders 
inkorporirt. Hat eine Gemeine der Baptiſten unv eine 
Kongregazion. 

Die lezten drei Orte ſenden jeder nur einen Repraͤ⸗ 
fentanten. & 2 

* Im Sahre 1774 u. f. waren noch die Kicchfpiele 
Scotland (in Canterbury), Abington, Weftminfter, Bruns 
wie (ein Theil von Windham), Canada, jezt vermuthr 
lich Hampton u. a. [Mills Regifter, Covens Karte.) 


6. Die Graffchaft Litchfield. 


Idhrer Lage nach ĩn Nordweften des Staats, zwi⸗ 
ſchen New-VYork, Maſſachuſetts und der Graf 
ſchaft Hartford, und die groͤſte von allen, indem 
fie an 40 ge. [J- Meilen, oder mehr als den fuͤnf⸗ 
ten Theil von ganz Connecticut ausmacht Sie 
bat duürchgepends eine Menge und zum Theil hohe 
Berge (fonderlich die in der Mitte), und in vielen 
Gegenden felfigten Boden. In einem ziemlich 
weiten Thale durchfließt der Houſatonick weſtlich 
die ganze Grafichaft von Morden nad) Schooftenz 
auch ent/pringen hier der Waterbury und Farming⸗ 
ton. Ihre Berge find ſtark mit Waldungen, fons 
berlich mit fehönen Kiefern befezt, und enthalten 
einen reichen Vorrath von .Eifenerz, welches auf 
einigen Hochöfen, 18 Hammerwerfen, .2.Schneis 
demühlen und einen: Platinenhammer zu Gute 
gemacht wird. Der Sägemüplen find eine aroße 

Geogr. v. Amer. 0,5 3 Menges 
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Menge und auf Blodgets Harte ihrer 118 ange— 


‚zeigt. Die Thäler haben fihönen fetten Boden, 


ſowohl zum Arferbau als zu Wiefen, daher viel 


nn ‚ Butter und Kaͤſe gewonnen wird. - Die 


Grafſchaft machte noch im Jahre 17 50 einen Theif 
von Hartford aus; wurde aber NUiE Jahre dars 


“auf zu einer befondern errichtet. Sie üt aber 


ſchwach bewohnt, und Daher noch voller Wildniſſe, 
weiche. aber durch die Berge ‚ die herumliegenden 


Felſenmaſſen, Wafferfälle, Waldungen und die 


Y "Summe 33,658 Einmwöhnen. 


RT 
« BEN. X 
Pe * er of 
Sen $ a dd Fe die 
x J 
J— 


untermiſchten Ortſchaften oder Pflanzerwohnungen 


mit ihren Feldern, Weiden, Obſtgaͤrten, reizende 


Landſchaften darftellen. Im Zahre 1756 hatte fie 


nur 11,773 Weiſſe und 54 Bee Sm Jahre 
1774 aber hen * 


Weiſſe unter zo Jahren 171) 


zwiſchen 10 und 20 J. 5,9521 ;.., 
zwiſchen 20 und 70 J. 10,432: "3,945 k 


uber 70 Jahren 399 — 
MNaegern — ⸗ ER. a 
2 ig ⸗ ⸗ 109 > 











‚ 


——— —2— 


Im — 1782 betrug die Zaͤhlung: 


33,129 Weiſſe, mit von | 


. Weprhaften, 
329 Negern en * 


Connectieunut.. 


Die neueſte Ziblung vom Jahre 1790 — 
Freie weiſſe Mansper⸗ | 
fonewüber 16%. 10,041 
2 unter 169. 9,249 > 38,199 
Freie weiife Frauens⸗ 


perſonen 18,909 
Freinegern ⸗ 323 
Sflaven J — 233 








leberhaupt 38,755: Eimw) 
ER 086 Menſchen auf die ge. J⸗Meile ass 
madır. KM 
Einige Kandffeiche, fonderfich die Thaͤſer, wos 
durch die Poſtſtraße nach New-NYork geht, find 
fhon ftarf angebaut, die entlegenern nordlichen 
Berggegenden aber am wenigſten. Am meilten 
hat der Anbau feit 1776 zugenommen; denn 
damals zähfte man nur 14 Drtfchaften, im 
ahre 1782 waren deren ſchon 19, und jezt find 
/ ihrer 22. Dieſe enthalten 30 Gemeinen der Kons 
gregazionaliſten, 6 bifchöfliche, und 3 oder 4 baps 
tiftifche; allein zwei Drittel derfelben find nur mit 
Predigern verfehen. [Fleer’s Alm. 1791.] 

Die Grafſchaft hat jezt 35 Repräfentanten bet 
der Geſezgebung. Sie wird in 4 Diftrikte für die 
Pormundfchaftsgerichte abgerheilt, und hatte im 
Jahre 1774 ſchon 34 Friedensrichter. Der Abfaz 
ihrer Produkte, die in Eifens, und Eifengußmwaaren, 
Holz, Potaſche, Leinoͤl und Leinſaat beſtehn, geht 
meiſtentheils nach New Yorf , woher fie auch mit 
* — HR: Fre perfüngt wird⸗ 
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Die Grafſchaſt wurde zwiſchen dem Jahre 


1752 und 1756 errichtet. Zu derſelben wurden 


bald, darauf die Pflanzungen gefihlagen , welche 


Sonnecticut an der Susquehannah anlegte, und die 
neuerlich Pennſylvanien find zuerkant worden. 


Die Hauptortfchaft ift 
| Litchſeld, 


liegt in der Mitte am Great /Pond, und hat 


fruchtbares , mwohlangebautes fand. Die Dr 
ſchaft beſteht aus 2 Gemeinen der Kongregaziona⸗ 
liſten und einer biſchoͤflichen. Sie enthaͤlt an ihren 
Heinen Fluͤſſen viele Muͤhlenwerke, beſonders eine 


Eiſenſchneidemuͤhle, 2 Eiſenhammer, ı Del. und 
2 Walfmühlen. Das mitteffte ‚Kicchfpiel beftand | 


im Sabre 1780 ſchon aus einigen 50 um einen 
großen Plaz herumitchenden Häufern. Die Haupts 
ftraße iſt eine englifche Meile lang, Das Gerichtss 
haus und die Kirche find zterliche Gebäude, und 
mie Thürmen verfehen. Daſelbſt hat, auffer dem 
Obergerichte, (welches zweimal, im Januar und 
Auguft, gehalten wird,) ein Bormundfchaftsgericht 
feinen Siz. 


Die übrigen von Hartford geſonderten und 


alſo etwas aͤltern Ortſchaften ſind: 


Sarmwinton oder Zarrington, Sftlich an dem nicht 
ſcifbaren Waterburyfluſſe, worüber hier eine Brücke geht. 


Kat eine Kongregazion, nebft einer Epiffopalgemeine, War, 
vordem ein Theil von Litchfſield. Zartland, an dee. 


Vordgrenze, hat 2 Gemeinen der Kongregazionaliſten. 
Winchefter, am.Longs Pond, hat nur ı Gemeine, fo 


‚ wie New⸗ Zartford⸗ am emingteunan uͤber en 
er 


Connecticut, a. 837 


en hier eine Brücke gebaut iſt; wird durch eine breite 
felfigte Bergreihe von Simsbury in der Grafſchaft Hart: 
ford gefhieden. Torrington, am Waterburyfluß.. Hat 
2 fongregazionaliftifche und eine Baptiftengemeine; wie 
auch einen Eifenhammer. Barkhamſtead, vormals zu 
Winchefter gehörig, am Farmingtonfluffe, in deffen von 
hohen Bergen umgebenen Thale es 2 Gemeinen hat. 
Colebrook, an der nördlichen Grenze des Staats; hat 
1 Gemeine und 2 Eifenhammer. . Cornwall , an der 
Dftjeite des Houſatonick. Kat zwei Gemeinen, viel Wald; 
gebirge, welche jhöne Maftenkiefern tragen. Goſhen, 
vorhin ein Kirchipiel der legten Ortſchaft, mit einem bi 
Ihöflichen Kirchjpiel. Hat ı Eifenhammer und Potafch: 
fiedereien. Canaan, liegt in einem Thale am Houfato; 
nick, welcher hier 150 Yard weit ift, und einen etwa öo 
(nad) Blodget 100), Fuß hohen ſenkrechten Wafferfal hat, 
der eine herliche Landfchaft macht. [Morſe.] Es iſt voller 
Berge, welche fanft hinanfteiaen, und mit Waldung bes 
fezt find. Die vornehmften heiffen die grünen Berge, 
(che green Mountains). Sie haben einen Reichthum von 
den herlichſten Maftenfiefern und von Eifenerzen, daher 
auch) drei Eifenhammer und eine Schneidemühle von neuer 
Erfindung im Gange find. Einige Berge enthalten auch 
Blei, worauf man neuerlich zu bauen angefangen, aber 
die Grube bald wieder verlaffen hat, weil der Bau auf 
Eiſen vortheilhafter ift, und viele Leute hieher zieht. Ei 
nige Gegenden’ find moraftig. Die Thäler, worin die 
beiden Gemeinen diefer Ortſchaft liegen, find fruchtbar und 
fehr aumuthig, vol fhöner Wiefen und fanft erhobener 
Zügel. Die Bauern haben zahlreiche, fette Heerden, 
‚gute Obſtgaͤrten und hübfche, bequeme Käufer. Die Wege 
- find gut; nur in dem rauhen, fteinigten Gebirge nicht. 
Die Waldungen geben viel Bauholz, Feurung und Wild: 
pret. Die Wohnungen liegen alle zerftreut, in 2 Gemei— 
‚nen. [Columb Mag. 1789. p. 162 fq. Chaſtelluͤr, B. ı. 
&.445.] Norfolk, der vorigen in Often, hat nur eine 
Gemeine und ein Eifenwerf. Rent, zwei Gemeinen, die 
eine der Kongregazionaliften und die andre der Epijfopass 
len; liegen zwifchen Gebirgen am Houſatonick auf der 
‘ ER 33 new; 


— 


\ 
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newyorter Grenze, Hat reihe Lager von Eiſenerz und Pr? | 


‚Tenwerfe. Sharon, auf der Weftleite des Houſatonick in 
einem Thal, befteht nur aus einem Kirchſpiel; hat viel Obſt, 


und macht Zider. Einer, Servey, hat hier ein großes und 


merfwürdiges, achtfaches Mühlenwerk zum Kornmahlen, 


Flachsbrechen ic. alles von einem Rade betrichen, ange 


al 


lest, und eine Prämie der londoner Geſelſchaft der Künfte 
dafür bekommen. [Anbury, V 2.9.2600 aus Deters. Cul- 


' tiv. Amer. V.3. p.514 ] Hier ift feit 1787 eine Afademie, 
— Galisbury (ehedem auch Wiatiah), eine Ortfihaft von 


2 Gemeinen, in einer rauhen Gegend aufhohen Bergen, wor; 


- unter der Indian: Mount hervorragt. Sie liegt auf der 


Weftjeite des Houfatonies, und deffen vorhin beſchriebenen 
großen Waſſerfalles. In derfelden find reiche Lager von Et 
ſenerzen, welche in einem Hochofen und 4 Eifenhammern zu 
Suite gemacht werden. Woodbury, vorvem zu Fairfield 
‚gehörig, Dat 2 Kongregazionen, und eine Bifchäfliche oder 
baptiſtiſche Gemeine. Liegt an den’Eleinen Fluͤſſen Southbury 
und Shippang, imgleichen an demOuaſſenog See. Szft öftlich 


. voller Felſenhuͤgel. Daſelbſt liegt auch der Sulphur-Mine- 


Hill, oder Schwefelberg. Hier ift ein Erbſchaftsgericht. 


Meuere Ortſchaften ſind : 


Bethlehem, vorhin ein Stäf von Woodbury, ift 
Hein, und hat nicht mehr als eine Gemeine. -YIewe 
Milford, am Houfatonict; oder Derbyfluffe, welcher bier _ 
2 Wafferfälle.hat, und den. aus New: York fommenden 
einen Fluß Rody:R. aufnimt. Befteht aus 2 Kon: 
gregazionen und 1 biichöflichen Gemeine, deren Kirchen 


beiſammen am linfen Ufer des Derbyfluffes Liegen. Auffer 


— 


denen iſt hier noch eine Baptiſtengemeine. Hat 2 Eiſen⸗ 
hammer, und in mehrern. Gegenden ungemein mälerifche 


- Randfihaften. [Chaſtelluͤr. Sourbbury, befteht aus 


2Kirchſpielen, und liegt am Fluſſe gleiches Namens, der hier, 
nebft den Shippaug, in den Derby: R. fält. Kat einen 
Platinenhammer und ein andres Eiſenwerk. Watertown, 
am Waterburyfluffe, befteht aus drei Semeinen, davon 
eine biſchoͤflich fr a: 
in Waͤhrend 
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Waͤhrend des Krieges wurden angelegten 9 


warf bington, am Shippaug; hat 5 Gemeinen und 
g Eiſenhammer. Gehoͤrte ehmals zu Woodhury ‚und News 
Milford. ı Warren, der vorigen in Norden; hat. nur 
1 Gemeine. 

Bethlehem, Kent, Southburd und Vingheſter ſen⸗ 
den jede nur einen Deputirten. 

* Auſſer den genanten Ortſchaften findet man noch 


die Namen der Kirchſpiele: Norbury und Southbritain, 


beide zu Woodbury gehörig, Eoft: Greenwich (in Keut), 


ee New: Prefton (in New; Mu), Sheffield ic, J 


7. Die Grafſchaft Middleſer 


liegt auf beiden Seiten des Connecticuts, und et, 
ſtrekt fich auf der Weſtſeite deſſelben von Hattford 
bis an die See ſuͤdwaͤrts hinab. In Weſten trent 
der Hamonaſſet fie von New⸗Haven. Auſſer 


dieſen Fluͤſſen wird ſie durch viele kleinere wohl ge⸗ 


waͤſſert, unter welchen der Monokatuſuk unmittel⸗ 
bar in die See ſich ergießt. Auch giebt es hier einige 
kleine Landſeen, als den Pocatapaug, den Modus⸗ 
Pond u.a. Die Graffihaft iſt die kleinſte im 
Staate, und enthält etwa 0 °7 deffelben, oder 15 
ge. [+ Meilen, meiftencheits ebenen, fehr fruchtba⸗ 
ren und nur an der Nordweſtgrenze etwas bergig⸗ 


ten Landes. Sie wurde ums Jahr 1783 errichtet, 
und beſtund von Anfang her aus 6 wohl angebau⸗ 
ten nahrungsreichen Ortſchaften wovon Harte 


ford, eine, und New⸗London zwei bergab. 
Am Jahre 1790 zählte man in derfelben 


1 


v 
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SFreie Weiſſe uͤber 16 Jahren 4,730 
| unter 16 Jahren 4,132 


| welblihe  s 9,632 
Andreree 4... % 140 
Sflaven ⸗ ⸗ ⸗221 








Summe aller Einwohner 18,855. 
oder 1257 auf jeder ge. Quadratmeile. 


Der Boden diefer Graſſchaft iſt faſt durchgehends 
ungemein fruchtbar; ſonderlich haben die Gegen⸗ 
den am Connecticut den herlichſten Wieswachs. 
Man baut alle Arten von Getreide, ſonderlich 
Weizen und Mais, und es giebt viele Obſtgaͤrten, 
welche vornehmlich Aepfel zum Zidermachen lie⸗ 
fern. Die Biehzucht iſt ſehr betraͤchtlich, ſowohl 
von Pferden, als von Rindvieh und Schafen, 
daher auch von jenen viele lebendig nach Weſtin⸗ 
dien ausgeführt werden, fo wie 2 Salzfleiſch, 
imgleichen Butter und Kaͤſe. Die Wolie aber 
verarbeiten die Einwohner ſelbſt in ihren laͤndli⸗ 
chen Webereien. Der Bau kleiner Schiffe iſt 
betraͤchtlich genug, und man legt ſich ſchon ziemlich 
auf die Schiffahrt nach Weſtindien und nach vers 
ſchiednen Haͤfen der vereinten Staaten. Ihre 
6 Landungshaͤfen (denn jede Ortſchaft hat einen). 
gehören zu dem new⸗ londoner Zoldiſtrikte. Mids 
dleſer hat gute Steinbruͤche, wie auch Eiſenerz, 
- welches in einem Schmefzofen und 2 Hammerwers 
en verarbeitet wird. Leber den Connecticut find 
Hier Feine Brüden, fondern drei Faͤhren; die vers 
ſandete a deffelben fürhte man im 1736 
17 | 


F * 
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1786 —— , wozu das Geld durch eine | 


$orterie aufgebracht wurde. [ Conn. Mag. ] 

In Middlefer werden jährlich zwei Sigungen 
des Dbergerichts gehalten, nehmlich in Middles 
town und Haddam, und es hat drei Diftrifte Der 
Erbſchaftsgerichte. 


Dem kirchlichen Quftande nad) beftehe Middle 


fer aus 17 Gemeinen der Kongregazionaliften, 

5 der Epiſ kopalen und 3 der Baptiſten. Die Zahl 
* Repraͤſentanten, welche es zur Geſezgebung 
ſendet, iſt gegenwaͤrtig 12. 


Die Hauptſtadt dieſer Graſſchaft iſt 
Middletown. 


Hat die Privilegien einer City, und liegt am rech⸗ 
ten Ufer des Connecticuts, in einem weiten anges 
nehmen Thale, welches verfchiebne Fleine Fluͤſſe, 
Die bei der Stadt in den Connecticut fallen, bewaͤſ⸗ 
fern. An diefem Fluſſe liegt auch füdfich der hohe 
Hügel, welcher die Stadt überfieht. Ihre Entfer⸗ 
nung von der See beträgt 75 ge. Meilen, - und von 
Hastford liegt fie 3? ge. Meilen gegen Süden. 
Die Anlage ift ziemlich regelmäßig , die Straßen 
find gerade, breit und mie Bäumen beſezt; die 
vornehmſte iſt 1 englifche Meile lang. Die Zahl 
der Häufer fleigt auf 300, in welchen etwa 2200 
Menfchen wohnen; fie wächft aber bei.der Er- 
meiferung der. Stadt immer mehr. Die üffentli« 
chen Gebäude find das Gerichtshaus, ı Kirche 
‚der Kongregapionaliften, ı bifchöfliche, welche 
rn gebaut if, einen rn ee 


\ 


\ 
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und eine Orgel hat; nebſt einem Verſamlungs⸗ 
hauſe der ſeparaten Baptiſten. Die Sitzungen 
des Obergerichts werden hier im Julius gehalten, 
und ein Vormundſchaftsgericht hat ſtets ſeinen i 
Sig hiefetft, 


Middletown bat feine Manufakturen (doch wird > 


Die, Öerberei gut betrieben), fondern fein Haupt⸗ 
gewerbe iſt Schiffahrt und Seehandlung. Sie 
geht vornehmlich. .auf St. Domingo, Guadaloupe 


und andere weſtindiſche Inſeln, auch nach Boſton, 


Nero York ꝛc. und iſt in ſtarker Zunahme. Schon 


im Jahre 1786 kamen in einer Woche einige 


40 Fahrzeuge den Fluß herauf zur Stadt. Ihre 
Hauptausfuhe beſteht in Vieh. Im Jahre 1788 


bie ſie aus J— 
Pferde 1454 Stuͤk — 
Sr 700 —. 7 — Str, 

Kühe 23 — [Amer. Magaz] 


Hier wird eine Zeitung gebruft. | 
Haddam der vorigen in Suͤden, iſt fonders 
uich laͤngſt dem Connecticut huͤbſch angebaut. In 


der Mitte der Haͤuſerreihen ſteht die einzige Kirche 


‚17 


der Kongregagionaliften, und das Gerichtshaus, 
in welchem im Dezember das Obergericht gehalten 
wird. Dafelbit iſt der Sandungsplaz. 5 


ier iſt 
auch ein Inokulazionshaus. [Middlefex Gazette, 


92. ] 12 
Die übrigen Ortſchaften find folgende, und 
zwar zuerft die beiden, welche ehemals ein Stüf 


von Hartford ausmachten, nehmlich: 


Eaſt-Haddam, auf der Hftfeite des & Somnecticuts,, 


: — hier den Salmon⸗ River nen hat mehrere 


m 7 


ri Heine 


Heine Fluͤſſe und Seen, einen Landungshafen, ein Erb: 
fchaftsgericht und vier Semeinen, worunter eine ol - 
ift. Ihre Kirche und eine der Kongregazionaliſten lie 
am Connecticut, wo eine Dorſſchaft entſteht. Die Ein⸗ 
wohner ‚treiben: ſchon beträchtlichen Handel nad) Weſtin⸗ 
dien, Unter andern nach. ©. Domingo, Euſtatius und 
S Martin. Chattam, wurde im Jahre 1776 von Mid 
dletown abgefondert, dem es gegenüber liegt. In dieſer 
Ortſchaft find 3 Gemeinen der Kongregazionaliften, nebſt 
1 biſchoͤflichen und 1 baptiſtiſchen. Hier iſt auch ein Eir 
ſenhammer und eine große Diſtillerein Veide Ortſchaften 
haben Steinbruͤche. 


Folgende zwei gehoͤrten ehemals zu News Sons 

don, beide an der Küfte ‚belegen, ausnehmend 
‘ fruchtbar und wohl angebaur. 

Rillingwortb,, ift Elein, längft dem Hamonaſſet gez. 
legen , befteht aus 2 Gemeinen, und treibt Schifbau klei⸗ 
ner Fahrzeuge. Hier wurde zuerft das Yale: Kolegium im - 
Jahre 1701 angelegt. , Saybrook, auf der Weftjeite des 
Ronnecticuts und an der Mündung deffelben, wo ein Eleis 
ner Hafen iſt. Diefe Ortſchaft, die gröfte in Midpdlefer, 
und die Altefte der Kolonie, hat ihren Namen aus dem. 
zweier engliſchen Lords zuſammengeſezt, die im Jahre 1634 
einige Pflanzer hieher ſandten, von welchen ein Fort und 
kleine Niederlaſſung hieſelbſt angelegt wurde. Einige Ue— 
berbleibſel von jenem ſollen noch zu ſehen ſeyn. Das 
Land iſt eben, und ſeine Fruchtbarkeit vorzuͤglich. Man 
findet hier 3 Gemeinen der Kongregazionaliſten, und eine 
baptiftifche. Am Connecticut wird der Kleine Schifbau bes 
trieben. Bon da laufen auch einige Schiffe zum weftindie , 
ſchen Handel aus. Die Wohnungen der Pflanzer ſtehn 
meiftentheils zerſtreut, am gedrängteften wohl laͤngſt dem 
‘großen Fluffe. Hier ift ein Erbichaftsgericht. 

* Man findet auffer diefen noch die Namen’ folgender 
Kirchfpiele oder Pflanzorte: Upper⸗Houſes, Middlefield, 
Weſtfield, Eaſt-Farms, Weſt-Farms, (alle zu Middletown 
gehörig), ſerner Had⸗Lyme (in Gaft: Haddam), SINE, 
Puttypogue und Patauge in Saybroof, ° 

z. Die 
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8. Die: Graſſchaft Tolland 


wurde im Jahre 1786 aus 7 von Hartford und 2 
andern von Windham abgefonderten Ortſchaften 
errichtet, welche ſich von der noͤrdlichen Grenze 
bi3 in die Mitte des Staats herab erſtrecken. Die 
Oberflaͤche enthaͤlt meiſt 185 ge. IN-Meilen. Die 
nordlichen zwei Deittheile derfeiben find bergigt, 
‚und die Chain⸗Hills freten hier aus Maffachus 
ferts ins fand. Dazmifchen giebt es einige Sachen. . 
und Fleine Seen, unter welchen der Woingums 
baut, welcher reich an Mafrelen und andern Fi⸗ 
fchen ift, und der Marſhapauge an der Nordofts 
‚grenze, die vornehmften find. An Eleinen Fluͤſſen 
und Baͤchen fehlt es nirgends; auch iſt hier der 
Urſprung einiger groͤßern nehmlich des Willo⸗ 
mantic mit feinem Hop⸗Rider, welche einen 
Theil der Grenze von Windham und Tolland auss 
machen, und des YMount- Hope» Fluffes, aus 
welchen allen der Shetucket entitehr. 
Re Diefe Graffchaft hat viel Waldungen, einen 
Geſundbrunnen, und iſt i in einigen Gegenden reich 
an Eiſenerzen, welche in 3 Hammerwerken und 
einigen. Hochöfen bearbeitet werden. Der Holz⸗ 
handel iſt gleichfals ein Nahrungszweig der Ein⸗ 
wohner, welche zu dem Behuf einige 30 Saͤge⸗ 
u angelegt haben. Man. fieder auch Pots 
afche 
Das Obergericht für Tollend wird in der 
Hauptortſchaft jährlich nur einmahl gehalten. Die. 
Zahl der Repraͤſentanten dieſer Graffchaft ift ges 
man) 16. en ERDRINME fand man bei erten 
eften 
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erfen Zaͤhlung im Jahre 1790 Überhaupt nur 


15,106, nehmlid) : 


Freiſſe Weiſſe uͤber 16 Jahren 9,263 
unter 16 Jahren 3,192 


Frauen sperſonen ⸗ 6,510 
Freinegern, Mulatten ꝛc. 94 
‚ Sflaven es ⸗ 47 








Summe aller Einwohner 13,106 

Diefe Grafichaft ift demnach am allerfchmächs 
ften von allen bevölkert, denn fie enthält nur 722 
Menfihen auf der ge. Quabratmeile; daher die 
Pflanzer noch meiftentheils zerfireue und einfam - 
wohnen. Die meiften find auch minder wohlhas 
bend, als in den andern Sraffchaften. Eie bes 
kennen fich gröftentheils zu den Kongregazionalis 
ften, denn die Bilchöflichen und Baptiften haben 
jede nur eine Kirche, dagegen jene deren 14 zählen. 


Die Hauptortſchaft iſt 
Tolland. 


Sie liegt in der Mitte am kleinen Fluß Seunga⸗ 
niug (Seunganick), der in den Hope fließt, und 
beſteht aus zerſtreuten Haͤuſern, mit 1 Kirche und 
dem Gerichtshauſe, wo im Februar das Oberge⸗ 
Er feine Sitzungen hält. Hier ift ein Erbſchafts⸗ 
richter. 


Die uͤbrigen Ortfchaften! find: 


Coventry, ehemals ein Stüf von Windham, ſuͤd⸗ 
wärts an der ‘vorigen, an gedachten Klüffen und dert 
Woingumbang: See, welcher vier englifche Meilen re 

un 


8* 
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and halb fo breit ift. Sie befteht aus 8 Sipnfotiänn und 
hat Potajhfiedereien. Anton, iſt gleichfals Winddam 
entzogen, umd liegt Ay Marf hapenge See. Hat nur 
eine Gemeine. 


Folgende Oetſthaſten gehoͤrten all ehemals zu 
Hartforde 
Zebron, eine der groͤßern, liegt ſuͤdlich an eini⸗ 


gen Heinen Fluͤſſen welche dem Connecticut oder der Tha⸗ 
mes zufließen. Im Jahre 1774 waren hier 400 Haͤuſer 


und 3200 Einwohner in 5 Kirchſpielen, wovon das eine. 


bifchöfliche den befanten Königlichgefinten, Sam. Deters, 
Verfaſſer der Gefihichte von Connecticut, zum Prediger 
Hatte. Der Kivchipiele find gegenmärtig nur 4, Worunter - 


eins biſchoͤflich iſt. Das nordöftlichfte heiſt Andoper. — r 


Bolton, ameiner ziemlich hohen Bergkette auf der Grenze 
von Hartford. Hat 2 Gemeinen. Willington, oͤſtlich 
zwiſchen dem Willomantic⸗ und dem Fentonsfluſſe, der 
in den Mount: Hope⸗ River ſich ergießt, beſteht aus 2 Ger 
meinen, deren eine baptiſtiſch iſt. Hat 2 Eiſenhaͤmmer. 
Stafford, der vorigen in Norden, iſt die groͤſte der Ort⸗ 
ſchaften in Tolland, ‚aber wegen ihrer hohen Berge nicht 
ſtark bewohnt, und befieht nur.aus 2 Semeinen. Det 
' Mineralbrunnen liegt in Suͤdweſten der. Ortſchaft, und 
» wird ſtark beſucht. Er fol gegen das Wodagra, die Kun: 
genſucht, Hyfterifche Mebel, Unfruchtbarkeit und andre. 
Krankheiten mehr, heilfam feyn. Nördlicher ift ein Hoch⸗ 
‚wfer, in welchem eine Menge eiferne Gußwaaren verfertigt 
el welche ganz Connecticut verjehen koͤnnen. Peters, 


Morſe.] ‚KElington, iſt klein. Es hat nur eine Gemeine, | 


fo wie die nordwärts darüber an der Grenze von Mafia 
chuſetts liegende Ortſchaft Somers. Durch dieſe fließt der 
Scaͤntic, welcher in Eaſt-Windſor Cin’Hartford) in den 
Connecticut fält. In derfelben liegen die einzelnen Berge, 
High: Mount, Bald» Mount, und Rattlefnafe: Mount. 
Die lezt genanten beiden Sliſchaften ſind neuer als die übris 
gen, und. nachdem Jahre 1750, vielleicht nad) vor 1774, 
einvenleibt worden. —2 Men. AR ‚ur 

| 1 Depuirte. pi lie 

Bi i an 
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* * ; a) 
Gonneeticut hat verchiedne Sandftriche ange 
- baut, welche eg, vermöge des alten Freiheitsbries 
fes, innerhalb feines Gebiets belegen glaubte, die 
es aber dennoch an andre Staaten, welce darauf 
Anfprüche machten, hat abtteten müffen. Dahin 
gehörte das S. 184 erwähnte: Oblong an ſeiner 
weſtlichen Grenze, welches aber ſchon im Jahre 
1731 an New⸗Yyork abgetreten wurde. 

‚ Einen andern andſtrich hatte ſich Connecticut 
in Pennfplvanien zugeeignet, und Pflanzer dahin 
gefandt, ihn anzubauen. Dies ift die Grgend 
am öftlichen Arme des Susquehannahfluſſes, im 
Anfange des 42 ° Morderbreite, wo die Pflanzorte 
Milkesbarre oder Wilfesbury, (ehemals Wyo—⸗ 
ming oder Wajamick), weicher der vornehmſte ift, 
nebft den Fleinen TTanticote, Hanover / Laha⸗ 
wennunt, Abtabams - Dlains und Jacobs⸗ 
. Plains liegen... Einige Unternehmer aus. Con 
necticut, ‚weiche. fi) die Delaware, und Susques 
hannah⸗ Kompanie nanten, kauften im Jahre 1754 
dies Land von einigen Indiern der 6 Nazionen, 
und die Generalberſamlung bevolmaͤchtigte fie, eine 
Kolonie dafelbit anzulegen, weil fie behauptete, 
diefe ganze Gegend zwiſchen dem 410 und 42° 2/ 
der Breite gehöre ihr, bermöge des Freiheicsbrie⸗ 
fes, bis zur Suͤdſee hin. Man nante das neue 
Gebiet Weſtmoreland, und ſchlug es zu der 
Grafſchaft Litchfield. Die Grenzen deſſelben be⸗ 
ſtimte Connecticut zwiſchen beſagten Breiten, und 
dem Delaware in Oſten; in Weſten aber nahm 


man einen Meridian, der 3° ge. Meilen weſtlich 
2* 4 von 


+ 
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von Wyoming herabginge zur Gvenzfcheidung an. 
Etwa feit dem Sabre 1763 ward die neue Kolonie 
merflich ftärfer, ohne jedoch in blühende Umſtaͤnde 
zu fommen. Connecticut übte eine Zeitlang die 
Gerichtsbarkeit. dafelbft aus, bis die Erbeigenthuͤ⸗ 
mer von Pennfylvanien ihre Anfprüche darauf gels 
tend zu machen fuchten, die fi) auch deswegen 
auf feinen Vergleich einlaffen wolten. [ Pennfylv. 
Journ. 1769. Nr. 1379. Beilage. Bericht der 
Reglerung von Connectieut im Jahre 1774, in 
der. angeführten Verzameling, p. 92 fq. Schoͤpf 
Reiſe, B. 1. ©. 261 ff. oder Schlözers Staatsanz, 
3.7. ©. 16 ff.) Im Jahre 1787 wurde endlic) 
die Sache Durch Schiedsrichter entfchieden, der 
ganze Diftrife Pennſylvanien zugefprochen, (ſo 
wie fehon im Jahre 1761 der englifche Großfanzlee 
Pratt gethan hatte), und friedlich ihm eingeräumt. 
Jenſeits der weſtlichen Grenzlinie von Penn⸗ 
ſylvanien aber behauptete Connecticut feine alten 
Anſpruͤche auf die Sander innerhalb . obgedachter 
‚Breiten nod) immerfort, ohne Widerſpruch der 
üuͤbrigen Staaten. Es har feine Rechte auf alle 
Sl !änder aber neuerlich dem Kongreſſe abgetres 
ten, und fich nur einen gewiffen, jedoch ganz an⸗ 
hnlichen Bezirk vorbehalten. Dies { 


Gebiet des Staats Connecticut in den 


weitlihen fanden auf der Suͤdſeite 
‚des Sees Erie | 
erſtrekt ſich von der weſtlichen Srenzlinfe Vennfhfs 


— unterm 800 26° 45° weſtlicher aͤnge von 
Green⸗ 
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Greenwich, 26 ge. Meilen (120 englifche) gegen 
Abend, alſo bis zum 82° 10° 45” der fänge, oder. 
bis zu einem durch den Sanduffe,See herabges 
henden Meridian. Nördlich macht cheils die Parallele - 
unterm 42° 2’ MBr., vornehmlich) aber der See - 
Erie die Grenze; füdlid) wird es von der Pas 
rallele unterm 41° der Breite eingefchloffen. Das 
ganze, fo beftimte Gebiet enthielte 402 ge. [J⸗Mei⸗ 
len; allein davon ift ein gutes Theil Waſſer, weil 
die nordliche Grenzlinie in den See Erie hinein 
geht. . Der Flächeninhalt des übrig bleibenden 
tandes läßt fid), aus Mangel ganz genauer Karten, 
nicht völlig beftimt angeben. Nach der beiten, 
die wir haben, nehmlid) Thomas Hutchins New. 
Map of the weftern Parts of Virginia, Pennfylva- 
nia, etc. London 1778. 4 Bl. betrüge fie ohnge⸗ 
fähr 230: ge. [JI-Meilen; nach Carletons Karte 
etwas mehr. Dermöge der Traftaten mit den 
Indiern aber, und namentlich des zu Fort MeIn⸗ 
tofh im Sahre 1785 mit den Nazionen der Wian⸗ 
bot, Delaware, Chippama und Drtawa gefchlofs 
fenen Örenzvertrages, darf Connecticut nur auf die 
Laͤnder von der pennſylvaniſchen Grenze an bis 
zum Fluß Cayahoga, der in den Erie fält, und 
füdweitlich bis zu dem von den Tufcaramas benans _ 
ten Arm des Muffingumfluffes, rechtmäßigen Ans 
fpruch machen, weil alles übrige jenen Indiern 
vom Kongreß zugeftanden worden. Dem zufolge 
bliebe dem Staate nur etwa ein Gebiet von 146 
ge. [)- Meilen, nad) den Karten zu fihließen, übrig. 
Jedoch feheint der Bericht des Staatsſekretaͤrs 
Seferfons vom gten Movember 1791 drittehalb 
Geogr. V. Amer, V.St. U a Millios 
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| Millionen Sieh oder meilt 184 ge. []; Meilen, . 


‚als den Inhalt feiner Dberfläche, anzugeben. [Re- 


port reſpecting the Lands ofithe U. St. withim the 


- North- Weftern Territory, etc. Philad. 1791. Fol. 


und Univ. Afyl. 1791. Vol: 2. p.424.] Der ges 
genwärtige Krieg mit den Indiern macht den 


Beſiz „ſo wie den Anbau dieſes herlichen Landes 


noch immer ſehr mislich. Da nur das Eigenthum 
dieſes Gebiets dem Staate Connecticut zugehoͤrt, 
und es im uͤbrigen einen Theil des unmittelbar 


unter dem Kongreſſe ſtehenden Guvernements 
der nordweſtlich vom Ohio gelegenen Lande 


ausmacht, fo gehoͤrt Die nähere ——— A 
ſelben i in an —— | 


ag $. 20; Geſchichte 


Die Kuͤſte von Connecticut iſt zu gleich“ 
Zeit mit der von Rhode, Island von den Hols 
ländern entdefr worden; (S. oben ©: 10.) 
die auch den Fluͤſſen, Häfen und Borgebirgen 


3 derſelben unftreitig zuerft unter allen Europäern 


Namen gegeben haben, welche aber. bald auffer | 


Gebrauch kamen, da bie Engländer fich des fans 


des bemächtigten. Die Holländer nanten daffeibe, 


ſo weit es fich) von dem Noort⸗Rievier, d. 1., dem 
Ing Hubfonzfluffe bis gen Often zum Vorgebirge Eod | 


eritrefte, im Jahre 1609 Nieuw⸗ Holland, und. 
ſahen es als die gröfte und beſte Provinz der Neuen 
Niederlande an. Sie behaupten auch, da, wo 


‚jest Stamford liegt, das niederländifche Wapen 


feierlic) errichtet zu haben. Schon im Jahre 1614. 


ww’ 


fuhren fie den a fie die var⸗ 


en ſche 
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ſche Rivier (den friſchen Fluß) nanten, weit 
hinauf, und handelten mit den daran wohnenden 
Wilden. Was die Anſpruͤche, welche ſie aus der 
erſten Entdeckung, Beſchiffung, und Beſizneh⸗ 
men herleiteten, noch gültiger machte, war die 
Erbauung des Forts De goede A00op, (man 
nante es auch ’t Huys van de g. H.), welches fie 
im Jahre 1623”) da, wo jege Hartſord fteht, ans 
legten, und mit a Kanonen nebſt einiger Mans 
ſchaft beſezten, woſelbſt fie fid) auch fange behaups 
teten. Die Engländer ſcheinen aber damals aud) 
ſchon fich in diefen Gewaͤſſern umgeſehn zu haben, . 
denn einige Zeit nach der Errichtung des Forts 
Fam eine ihrer Barfen dahin; doch mufte der Koms 
mis der holländifchen‘ weitindifchen Kompanie, 
Jakob van Curler, auf Befehl des Direftors, 
Wouter van Twiller, Dagegen proteftiren, unges 
achtet deffen fie dennochein oder zwei Jahre darauf 
mit einigen Familien wieder kamen [ Befchry- 
vinghe van Virginia, Nieuw Nederlandt, etc. 
Amft. 1651.4:p. 17a. 32-36.) Allein noch fegtem 
keine Engländer fich in dieſen Gegenden feft, wies 
wohl fie alle Befigungen der Holländer in Neus 
Miederland als Eingriffe in Englands Nechte ans 
ſahen; wie ſie denn wirklich innerhalb der Grenzen 
der Laͤnder lagen, welche Jakob I durch das große 
Patent vom Jahre 1620 feiner Plymouth⸗Kom⸗ 
panie zu verleihen fich angemaßt hatte. Dieſe 
erfuhr jedoch erſt durch die Holländer von Mans 
Ya 2 hados 
*) Morſe ſagt irrig, es ſei im Jahre 1633 geſchehen, 
wiewohl er zugiebt, daß die Hollaͤnder den Englaͤn⸗ 
— a ae wären. TIPS. zte Ausgabe] 
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hados einiges von dem Innern derfelben , welches 
fie aber geheim hielt. [ Hutchinfon, B. 1. ©.43.] 
Sm Sahre 1632, behaupten die Holländer, 
vornehmlich das fand am Konnecticut, wo ihr 
dort, ein Haus und eine große Brauerei Tag, 
imgleichen einen Landſtrich an feiner Mündung bei 
Kivviet3s Hoek (jezt Lynd's Neck) von den Indiern 
gekauft zu haben. [Befchryvinghe, p. 35 fq.] Wie 
gerecht die holländifchen Anfprüche num auch ſeyn 
‚moaten, ſo waren fie hier doch nicht zahlreich und 
mächtig genug, fie geltend zu machen, und der 
weftindifchen Kompanie wegen wolten die Generals 
ſtaaten nicht mit England brechen. Deffen König 
Karl J hatte fehon im Jahre 1630 dem Grafen von 
Warwick Das fand beftätigt, welches ihm die Ply⸗ 
mouth⸗ Kompanie in eben dem Sahre abgetreten 
hatte, nehmlich, “den Theil von Neu, England, 
. “der weſtwaͤrts vom Narraganfertfluffe, 40 Sews 
“meilen an der Küfte hin, und von da zwifchen 
“dem 41 und 42° NBreite bis zur Suͤdſee ſich 
& erfirefte. . Nur behielt der König ſich den Fuͤnf⸗ 
“ten von allem Gold und Silber vor.” Dies 
Anrecht trat der Graf im folgenden Jahre an Wils 


liam Viſcount, Say und Seal, Robert $ord Broof, 


und 9 andere, worunfer auch die Patrioten Hamps 
. den und Pymm waren, gemeinfchaftlich ab. 35 
Die 


*) Chalmer wil die ganze Gefchichte diefer Verleihuns 
gen in ſeinen Annals p 299 fuͤr unwahr ausgeben, weit 

ſowohl die Gefchichtfcehreiber der neuengländifchen 
Kolonien, Neal, Douglaß und Jurchinfon, (ev 
‚hätte auch vor allen Mather und Zubbard hinzu: 

— moͤgen) — den koͤniglichen N 
brie 


% 
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Die erſte engliſche Niederlaſſung 
wurde im Jahre 1633 in Connecticut verſucht. Da 
einigemit den Indiern handelnde New/⸗Plymother 
zu Lande im vorhergehenden Jahre den Connecticut 

ni Ya 3 entdekt 


brief nachzuweiſen wuͤſten, ungeachtet ſie ſo ſpraͤchen, 
als wenn ſie ihn vor ſich haͤtten, als auch, weil 
man ihn ſchon unter König Wilhelm in den Archi— 
ven des brittiſchen Kolonieamts vergeblich geſucht 
habe. Zu dieſen doch nur negativen Beweiſen ſuͤgt 

er noch einige ſchwaͤchere, z. E. aus einer Karte 
beim Purchas, von 16235 hergenommene Gründe 
hinzu. Alle diefe fallen weg, wenn man des Gras 

" fen von Warwicks Abtretungsbrirf vom ıgten März 
1631, den 3. Trumbull in jeiner Examination 
and Vindication of the Connecticut Title to Lands 
Welt of New-York, zuerft aus dem Driginale be; 
kant gemacht Hat, und welcher auıh in Hazard's 
State Papers, Vol. I. p. 318 fq. ſteht, dagegen hält. 
Vergl. Hutchinfon, B. 1. ©. 64. Ohne Zweifel 

wird der Prediger, Benj. Trumbull, in Northr 
baven, der ſchon feit mehrern Jahren eine Gefchichte 
von Connecticut verfprochen hat, Diss alles aus 
den Quellen noch beffer herleiten. Morſe, der feine 
Handſchrift bemuzt Hat, erzählt diefe Verleihung voͤl⸗ 
lig jo, wie oben gefihehen if. Wenn die Originale 
des Driefes der Plymouth ; Kompanie und der 
töniglichen Beftatigung auch früh verlohren gingen, 
fo beweift doc) das ganze Öffentliche Verfahren der 
Lords Say und Brook unleugbar, daß man ihr An: 
recht, hergeleitet von dem Grafen von Warwick, Praͤ⸗ 
fidenten des Raths von New: Piymouth, und nach— 
maligen Generalguverndr und Großadmiral von 
Amerika, damals für notorifch gegründet angefehn 
habe. Peters, der immer minder glaubwürdiger 
erfcheint , je mehr man ihn prüft „ iſt bei diefer 
Sade ©. 11. bloß leidenfshaftlicher Nachheter von 
Ehalmers, . 
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entdekt hatten, ſo ſchikte die Regierung von Ply⸗ 
mouth Leute dahin, welche von Zequaſſon und Nas 


tawanute, zweien der vornehmffen indiſchen Sas 


tſchems, "einen Landſtrich am Ausfluß des ttle⸗ 
River (in Windſor) kauften, und darauf ein feſtes 
Blokhaus erbauten *) [Morfe. Hutchinſon, B.r. 
S. 157.] Dergleichen Anlagen zum indiſchen Hans 
del waren in den erften Zeiten Neu, Englands 
gewöhnlich, man verfies fie aber ofrmals ſehr bafd 
wieder, und aud) diesmal wurde es noch Fein blei⸗ 
bender Pflanzort. — 


Das folgende Jahr aber kam wirklich einer zu 
Stande. Die Lords Say und Brook und die 


uͤbrigen Inhaber der warwickſchen Verleihung fand» 


ten nehmfich von England aus eine Fleine Anzahl 
- von Mflanzern unter Anführung Georg Senwide, 
Esq, und des Predigers Thomas Peters, dahin. 
Alle diefe waren Anhänger der puriranifchen Grunds 
fäße, fo wie die ganze Gefelfchaft ihrer Abfender, 
und kamen hieher, um, unabhängig von Hierarchie 
- und Defpotifmus, der bürgerlichen und Religions⸗ 

| Sr freiheit 


9) Das erhellet aus einem Briefe von Winſlow aus 
New⸗Plymouth. Die Kommiffarien der vereinten 
neuengländifchen Kolonien fiheinen darauf ſich zu 
gründen, wenn fie im Jahre 1653 wider die Hol 
‚Länder -behaupten, daß Winſlow den Connecticut 
entdekt habe, da die Holländer noch kein Taufchhaus 
“dort gehabt hätten. Wahrſcheinlich iſt die Fahrt 
der Plymouther einerlei mit obgedachten, gegen 
welche die Holländer proteftirten; denn Twiller 
wurde erft 1629 Direktor oder Ztathalter von Neus 

Niederland. ISmich's Hiſt. of New-York, London 
3776. 8: P. 4] | 
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freiheit zu genießen, welche ihnen ihr Vaterland 
verſagte. Ja ſelbſt die Geſelſchaft, welche ſie 
hinuͤber ſchikte, war entſchloſſen, ihnen zu folgen, 
wenn die Unterdruͤckung der engliſchen Freiheit 
Ueberhand naͤhme. Wirklich waren einige Jahre 
nachher Hampden „Pymm, Cromwell und Haſle⸗ 
rigg ſchon im Begrif, ſich einzuſchiffen, als ein 
koͤnigliches Auswanderungsẽverbot ſie hinderte. 
Vielleicht waͤren dieſe merkwuͤrdigen Maͤnner ſonſt 
die Stifter des Staats Connecticut geworden. [S. 
DB.1:©:569. Walpole’s Catalogue of royal and 
ge Authors, Lond.1759. 12. V.I. p.206.] 
Fenwick machte einen Vertrag mit den Pequods, 
welche den Engländern förmlich) das Sand am Com, 
necticut überließen. Die Grenzen diefes abgetre⸗ 
tenen Landes find nicht bekant; ſcheinen aber, wie 
man aus der Lage der indiſchen Nazionen 
dieſer Gegend und den nachfolgenden Begebenheiten 
ſieht, fi) nicht weit erſtrekt zu haben. Die Pe—⸗— 
quods (auf alten Karten Pequatoos) waren zu 
dieſer Zeit der zahlreichſte Stam der Indier dieſer 
Gegenden, und Eriegerifcher,, unfernehmender und 
kuͤhner, als alle andre. Ihr Gebiet erftrefte ſich 
vom Pacatuck⸗ bis an den Connecticutfluß Um 
das Jahr 1630 hatten ſie ſich viele andre Staͤmme 


unterworfen, und ihre Herſchaft über einen bes 


trächtlihen Theil von Connecticut, ja felbft ‚des 
tandes der zahfreichern Narraganſett, welche ihnen 
in Oſten an der Kuͤſte wohnten, und über ganz Long⸗ 
Island ausgebreiter. Sie waren mehr, als andre 
Indier, den Englaͤndern entgegen. Ahr Hauptſiz 
19 in der Gegend, mo jezt New⸗London flieht, 

j Yag und 
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und hies Pequod. Der höchfte Sarfchem diefer 
Naʒion war Saſſacus. Ihnen in Weſten und 
nordwaͤrts wohnten die Mohegans (S. oben 
S. 219), welche ſich bis an den Connecticut er⸗ 
ſtrekten. Ihr Satſchem war der durch ſeine Freund⸗ 
ſchaft gegen die Englaͤnder bekante Uncus. Sie 
waren nicht zahlreich, aber verbanden politiſche 
Schlauheit mit kriegeriſchem Muthe. Der ſoge⸗ 
nanten Fluß⸗Indier im Innern des Landes auf 
beiden Seiten des Connecticut gab es mehrere 
Stämme. Einen ber vornehmſten machten die 
Podunks aus. Dieſe wohnten in der Gegend, wo 
jezt Eaft + Hartford ift, und Fonten an 200. Krieger 
aufbringen. Der erfie Satſchem derfelben, mit 
. welchem bie Engländer befant wurden, hies Tatas 
nimu. Auf der Weftfeite des Connecticut wohn⸗ 
ten die Quirepeys (an der hier uͤberhaupt ſchwach 
beſezten Kuͤſte), die Makimanes/ weiter land⸗ 
einwaͤrts und weſtlicher; und uͤber dieſen die zahl⸗ 
reichern Sequins und Nawaas /, welche Testen. 
um den 41° 48, am Connecticut einen befeſtigten 
MWohnort hatten. [| Hubbard’s, Narative of the 
-Troubles with the —— Bofton 1677. Hl. 4. 
Hutchinſon, DB. 1. ©. 437. Be van Vir- 
gin. P-77.18. Mer . 
| ‚Der 


* Peters hat ein Maͤrchen von drei indiſchen Nazionen 
und Satſchems derſelben, welche damals ganz Con⸗ 
necticut beherſcht haben ſollen, und woraus er drei Koͤ⸗ 
nigreiche macht. Diefe nent er: das Reich des Saſſa⸗ 
us, Satſchems der Pequodg, das Reid) des mächtigen - 
Kaifers! Connecticote, (der dem langen Siuffe fol 
den Namen gegeben Haben), und das Reich des Duins 

nipiog, EN 
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‘Den erften Ort, welchen Fenwick anfegte, 
nante er Saybrook; er fag an dem Ausfluffe des 
Eonneeticuts. Man zeige noch die Grabmale dere 
erften Stifter diefer Kolonie zu Saybrook mit großer 

Derehrung. Eins derfelben hac die Auffchrift: 


Here pride is calm’d, and death is life. 
Stolz wird hier Ruhe, Tod wird teben. 


Man baute hier gleich anfangs eine Kirche. Fen⸗ 
wick und Peters machten auch die Einrichtung der 
Gemeine und des Gortesdienftes. Sie erflärten 
fi) für "eine von Bifhöfen unabhängige freie 
Kirche, ordneten vor der Kturgie der Epiffopalen 
meiftentheils abweichende Kirchengebräuche an, 
und fezten feit, daß jede vom Guvernoͤr bevolmaͤch—⸗ 
tigte Gefelfchaft eine befondre Kirche ausmache, 
deren Prediger zwar über die Kirchenzucht wachen 
folte, aber von ver Mehrheit der Gemeine gewaͤhlt 
und entlaffen werden müffe, und daß Feine weltliche 
Macht die Kirche regieren dürfe, ob fie gleich unter 
dem Schuße der Obrigkeit ſtehe. Die ganze Eins 
richtung war mufterhaft, und durch den Geift der 
Maͤßigung geleitet. [ Peters, S. 32-35.] Am 
folgenden Sahre wurde John Winthrop ver 

Ya5 jüngere, 


nipiog, in der Gegend, mo nachmals New: Haven 
erbaut wurde. Die Engländer follen die lesen bei: 
den trenlos mit Weibern und Kindern ermordet 
haben. Meine Hülfsmittel veichen nicht hin, die 
Duellen aufzufinden, aus welchen Peters das alles 
genonmen haben fönte. Er jeldft nent feine, läßt 
° aber die Gelegenheit diefer Erzählung nie unbenuzt, 
ſeiner Erbitterung gegen die Kolonie Luft zu machen. 
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- jüngere, ein Sohn des erften Stathalters von 
Maffachufetts Bat, von der Kompanie des tords 
Say ıc. auf ein Jahr zum Guvernör des Fluſſes 
Eonnecticut und der daran liegenden Orte hinüber 
gefandt, welcher den weitern Anbau und die Si⸗ 
cherung der neuen Kolonie berrieb, und ihre bürs 
gerliche Einrichtung anordnete. [S. die Volmach⸗ 
ten im Hazard, p. 395 ſq.) Er brachte auch 
einige Manſchaft/ Waffen und 2000. an baarem 
Gelde mit. Das Fort, welches er anlegte, war- 
für die neue Kolonie fehe wichtig, und fehrefte die 
Indier, fo wie.es den neuen Pflanzern, die fich jezt 
ftärfer um daffelbe her — Muth — 
THutchinfon, B1.&4 

neben dem Jahre —— eine andre Vflanzung 
in Norden am Connecticut —— Ihre Stifter 
kamen aus Maſſachuſetts⸗B ‚Dal. Im Oktober vers 
einten ſich einige 50 Perſonen, aus Roxbury, New⸗ 
town (Cambridge), Watertown, Dorcheſter ic. 


dahin zu wandern, weil man fehon zu gedrängt 


wohnte, oder vielmehr, durch Die Nachrichten von 
den zur einträgfichern Viehzucht bequemern Ges 
genden am Connectieut bewogen, [Hiſt. of N.E. 
1654. P. 75.) Anfangs wolte die Regierung 
von Maffachufeets + Bai, welche jede Abfondes 
zung von der Kolonie für pflichtwidrig hielt, 
Ihnen die gefuchte \ Erlaubniß nicht bemilligen ; fie 
gab aper in der Folge nad), veraönte im März. 
‚ 163% die Auswanderung , und beſtelte vorläufig | 
‚8 Perſonen als Richter zur Regierung fuͤr die kuͤnf⸗ 
"tigeneue Planzung. Dabeiging man aber ſehr vor⸗ 
Mrs zu N um Di Lords und andre vors 
nehme, 


- 
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nehme Perſonen, welche ſchon an dem Fluſſe eine 
Kolonie anlegten, und vermöge eines Freiheits⸗ 
briefes (Patent) die Gerichtsbarkeit daſelbſt fors 
derten,” nicht zu beleidigen , ‚fondern , fo bald 
man ihren Willen erführe, mit ihrer Genehmis 
gung gemeinschaftlich eine fefte Negierungsform 
einzuführen. [Befchluß der Generalverſamlung zu 
NMewtown, Zten März 1535-6. beim Hazard, 
p.321.] Die erfte Drtfchaft, welche die aus 
Roxbury anlegten, war Springfield. Diefes blieb 
vom Anfang an unter der Gerichtsbarkeit von 
-Maffachufetts, und wurde ihr 1641 völlig unters 
worfen. Windfor wurde gleich unterhalb Springs 
field von den aus Dorchefter ausgewanderten ans 
gelegt; fo auch won den übrigen in dem weftlichen 
Zwifchenthafe des Connectieuts, in einer Gegend, 
welche die Indier Sudiang nanten, Hartford/, 
und weiter hinab Werbersfield. Im Zunius 
“ führten Thomas Hooker und Samuel Stone, 
Cdie berühmten nonfonformiftifchen - Geiftlichen, 
welche mit John Cotton zuerft nach) Neu England 
famen), beide Prediger zu Newtown, eine neue 
Kolonie von einigen hundert Perfonen nach Hart 
ford. MWahrfcheinlich war Hoofer mit dem übers 
wiegenden Einfluffe, den Sotton in Bofton gewan, 
nicht zufrieden, und wolte fieber der erfte in einer 
neuen Kofonie, als der zweite in einer fehon blühens 
den ſeyn. Es glüfteihmauch, under ftand als Vater 
und Freund dem neuen Pflanzorte bis zu feinem 
Tode vor. - $aud hatte ihn in England vom Pres 
digtamte fufpendirt, und verfolgte ihn noch, als 
er eine Schule anlegte, daher er nach) Holland Fahr 
u 


l 
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und im Sabre 1633 nach Neu England hinüber 
ging. Er ſtarb im Sabre 1647 zu Hartford. Neal 
befehreibt ihn als einen Donnernden Bußprediger, 
und heftigen, aber frommen und redlichen Wan, 
der daher auch allenthalben viel tiebe harte, [Hif. 
of N. E. C.VIII. p. 270 ſq. J Die neuen Pflanz⸗ 
orte geriechen früh in Noch, weil ihnen, des har⸗ 
ten Kroftes wegen, ein Schif mit Sebensmitteln 
ausblieb. Einige gingen nad) Maſſachuſetts⸗Bai 
zurüf, andre aber erfroren unterweges; Doch die 
‚meiften hielten muthig in’ der neuen Kolonie aus. 
Mic den Holländern, die fie zu Hartford anſaͤßig 
fanden, fiheinen fie in feinen Streit gerathen zu 
feyn, obgleich dieſe fich als Herren des fandes bes 
trachfeten. Man dufdete fie, weil fie zu ſchwach 
‚waren, zu fehaden, und als Kaufleute nüzlid) wer; 
den Eonten. Beide Parteien begnügten ſich, eine 
gegen die Unfprüche der andern zu proteftiren. Mit 
den Indiern aber Fam es ſchon im folgenden Jahre 
zum Kriege. — BR 
Inzwiſchen machte die Kolonie einige bürgers 
liche Einrichtungen, der ihr gegebenen Vorſchrift 
gemäß, mählte ſich Obrigfeiten, und hiele ſchon 
am 26ften April 1635 eine Art Generalverfams 
fung zu Hartford. Bis zum Jahre 1639 blieben 
die verfihiedenen Ortſchaften auc) bei der von Maß 
ſachuſetts Bai vorgefchriebenen Regierung. Allein 
batd fahen fie ein, daß fie nicht innerhalb der 
Grenzen jener Kolonie lagen, und daß eine unabs 
hängige Negierung ihrer Aufnahme weit zuträgls 
her wäre. Windfor, Hartford und Wethersfield 
berabredeten alfo im Januar, von nun an eine 
Mr — beſon⸗ 
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beſondere Republik und Staat auszuma— 
chen. Sie gaben ſich eine Generalverſamlung, 
welche, nebſt dem Guvernoͤr und uͤbrigen Magi⸗ 
ſtratsperſonen, jaͤhrlich von den Freihaltern ge⸗ 
waͤhlt werden, und auf welcher die verſchiede⸗ 
nen buͤrgerlichen Gewalten beruhen ſolten. Das 
gemeine engliſche Recht, beſonders aber die Bibel, 
waren die Richtſchnur der gerichtlichen. Diefe 
Derfaffung hatte ſchon einige Aehnlichkeit mie der 
gegenwärtigen. Doc) Fonten die Freimaͤnner, 
wenn der Guvernör die Geſezgebung zu verfamlen 
unterließ, ſich ſelbſt zu einer Verſamlung berufen, 
und ſich einen Fuͤhrer (Moderator) waͤhlen. 

Sp gruͤndete ſich die neue Kolonie von 
Connecticut, mie fie ſich nante, in einem Lan⸗ 
de, worauf fie weiter Fein Unrecht hatte, als gerade 
das zugleic) ungerechtefte der Befiznehmung. Es 
waren aber damals eben die Zeiten, da man in dem 
nördlichen Amerika Laͤnder, ‚ohne fie einmal zu 
fennen, verlieh und befezte, je nachdem bie Um⸗ 
ftände günftig ſchienen, ohne zu unferfüchen, wie 
fern eins dem andern gemäß oder widerfprechend 
ſei. So hatte König Jakob die große Theilung 
von Neu» England vorgenommen, deren fihon im 
ıften B. ©. 587 ift gedachtmworden, Die aber nicht 
zur Bolziehung Fam; und eben fo erhielt der Her⸗ 
308 von Hamilton fchon im April 1635, auf fein 
Anſuchen, von den Rathe von New⸗Plymouth alle 
bie Laͤnder zwifchen dem Narraganfert, und Connectfs 
eurfluffe bis 2 ı S (nad) andern 13) ge. M:, norbwärts 
von der Küfte angerechnet, welche bereits dem 
Bil RO ROANRE sugehörten, Dies veranlaßte 

einigen 
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einigen Streit in der Kolonie. Die Familie des 
Girafen, der die Befisnehmung des ihn ertheilten 
tandes gänzlich verfäumfe, und in dem Bürger: 
friege für Karl I fechtend feinen Tod fand, hat ſich 
in der Folge mehrmals bemüht, ihre Anfprüche 
auf jenen Theil von Connecticut bei dem engs 
liſchen Hofe. geltend zu machen, aber immer ohne 
den geringften Erfolg, woraus man ficher fols 
‚gern darf, daß fie die Nechtmäfigfeit ihrer 
Anfprüche nicht zu ermweifen vermogte. %) Moc) 
weniger erwiefen iſt es, daß der Theil von Eons 
necticut, welcher auf der XBeflfeite des. großen 
Fluſſes bis zum Hudſon liegt ‚ dem Earl von 
Sterling ertheilt worden ſei, wie — muth⸗ 
maßet 

Die neuen Kolonien geriethen in große Su 
fahr, gleich nach der erſten Entitehung vernichtet | 
zu werden; denn im Sabre 1637 brach der Krieg N 
mit den 'Wequods aus, 'melcher ganz inner⸗ 
halb der Grenzen von Connecticut gefuͤhret wurde, 
und die Kolonie von ihrem gefaͤhrlichſten Feinde 
wenn, an Vertilgung — hear Sie 

ran 


*) Ehalnters, ©.299 f. — nach RR das 
- Gegentheil, und Peters, S. 10. 15., fihreibt. ihm 
alles nach. Wenn nun gar die Herzogin von Has 
milton nach Karls II Herftellung ihre Anfprüche bet 
dem Könige rege machte, Jo ift es fehwer zu erklaͤren, 
daß diefer der Kolonie den Freiheitäbrief gab, ohne 
irgend darauf Rükficht zu nehmen, und unbegreifs 
lich, daß. die Herzogin ſich dem nicht widerſezte. 
Auch Wilhelm verwies die hamiltonſ en Erben an 
die Kolonieregierung, bei der fie aber nichts anhaͤn⸗ 
gig machten. Vergl. Douglaß, B. 2. 5.161, » 


ı 
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veranlaßte jedoch (ſo weit die einſeitigen Nachrich⸗ 
ten gehen, und wenn man die engliſchen Mieder⸗ 
laſſungen nicht als Laͤnderraub anſehn muß) nicht 
ſelbſt den erſten Ausbruch der Feindſeligkeiten, 
welchen vielmehr die Regierung von Maſſachuſetts 
beſchleunigte; daher auch ſchon die Hauptbegeben⸗ 
heiten des Krieges in der Geſchichte jenes Staats 
erzähle worden find. ©. DB. 1. S. 579 ff. Die 
Pequods hatten fehon im Sabre 1634 zwei boftons . 
fehe Schiffer, Die auf ihrer Fahrt nad) Birginien 
in den Connecticut einfiefen, überfallen und erfchlas 
gen. Ungeachtet fie diefe That zu’ befihönigen 
fuchten, follen fie im Jahre 1636 abermahls einen 
Kaufmann, Oldham, aus Maffachuferis auf Block⸗ 
Eiland (welches aber von Narraganfert / Indiern 
bewohnt war) umgebracht haben. Ein Schiffer 

aus Connecticut Fam gleich nad) dem Morde eben 
dahin, grif mit wenigen Leuten die Mörder muthvol 
an, und vertrieb fie von dem genommenen Fahr⸗ 
zeuge. Diejenigen, welche entrannen, wurden, 
don welchem Stam fie auch waren, von den Ves 
quods in Schuz genommen, welche um eben die 
Zeit 9 Pflanzer zu Wethersfield überfielen und 
tödteten, und alles verſuchten, ihre öftlichen Nach— 
baren, die Narraganferts, auch gegen die Engs 
länder aufzuhegen, Maſſachuſetts fandte vergebs 
lich den Kapitän Endicot mit einer guten Zahl 
Bewafneter zu Schiffe dahin, von ihnen die Auss 
lieferung der Mörder zu fordern, und Frieden zu 
ftiften. Kaun hatten fie die Bedingungen erfahs 
ren, fo entflofen fie in ihre Wälder, und Endicot - 
kehrte, weil der Winter herannabete, ‚beim, ohne 

| — das 
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das mindefte gegen fie zu unternehmen. Die Re⸗ 
gierung von Maſſachuſetts, Bai war aber fo glüflich, 
die Marraganferts zu einem Bündniffe gegen die 
Pequods zu bewegen, und verband fich mit Mens 
Plymouth und den beiden Kolonien in Connecticut, 
die Pequods in ihren Wohnungen anzufallen und 
zu vertilgen. Die Indier kamen ihnen zuvor, und 
griffen im Fruͤhjahre 1637 das Fort Saybroof an, 
deffen Beſatzung zwar ſchon vorher aus Bolton 
Verſtaͤrkung erhaften hatte, aber dennoc) nur. 
‚einige 20 oder 30 Man ausmachte. Diefe verteis 
digten es jedoch einige Wochen lang tapfer, und 
nöthigten die Sndier zum Abzuge. Ehe alle Kolos 
nietruppen zufammenftoßen fonten, (die von Wiys 
mouth Tangten überhaupt erft am Ende des Kries 
ges an) wagten es einige go der aus den Pflan⸗ 
‚ zungen diefer Kolonie gezogenen, unfer Anführung 
‚ihres Hauptmans Maſon, mit welchem fich der 
Boftoner, Underhill, mit 20 Man der Befagung, 
von Saybroof, und 100 Andier vom Connecticut 
bereinten, den Angrif auf die Feinde zu unternehs 


men. Sie fihiften fich zu dem Ende nach, dem fande 


der Marraganfetts ein, zogen 200 ihrer Krieger 
an fich, und gingen, fo verftärkt, auf Saffafus, * 
den Sarfchem der Pequods, los, der fich in ein 
Pallifadenfort an dem Mequiobfluffe (jezt die Thas 
mes genant) geflüchter hatte. Dennoch war er 
den Narraganferes fo, furchtbar, daß über die 
Hälfte die Engländer verließen, al fie dieſelben 
nicht überreden Fonten, den Angrif aufzuſchieben. 
Das Fort war aber zu entfernt, und die Truppen 

zu ermuͤdet, daher man beichloß, DL) en Wei 
| ii gtes 


Connecticut. = 1988 
ftigtes Dorf am Miſtickfluſſe anzugreifen. Die 
Indier ruhten eben von ihren Tänzen aus, womit 
fie den Abzug der Engländer (dafür hielten fie das 
Borbeifegeln derfelben nach dem Narraganfetts - 
Sande) gefeiert hatten, als die Englander früh 
Morgens am 27flen Mai fie im tiefen Schlafe 
überfielen, in das Dorfdrangen, es anzuͤndeten 
und viele der Einwohner mit Weib und Kind, fo 
wütend fie auch ihr fand, ihre Freiheit und ihr eben 
berteidigten, niedermachten; denn was ihnen ent⸗ 
ran, fiel den verbünderen Indiern indie Hände, 
die einen Aufern Kreis um das Dorf gefchloffen 
hatten. Man giebt die Zahl der gebliebenen Bes 
quods auf zo bis 60 an; viele wurden verwundet 
und zu Gefangenen gemacht, die übrigen aber 
entflohen. Es blieben nur 2 Engländer, aber der 
Berwundeten waren fechszehn. Der Mangel an 
Zelten und $ebensmitteln nöchigte die Sieger, den⸗ 
noch fich nach ihren Schiffen, welche die Thames 
herauf Famen, zurüf zu ziehen; Dies konte nicht 
ohne Gefahr gefchehen, da die Indier ihnen in den 
Waͤldern auflauerten; wie. fie die Schiffe, erreicht 
hatten, begaben fie fich, ihrer Dermunderen wegen, 
nad) Saybroof. Gleich nach dem Gefecht ftieß eine 
Derftarfung aus Maſſachuſetts⸗ Bat zu den Sies 
gern, und von Saybroof vereinigte fich eine noch 
größere von 160 Man mit ihnen. Nunmehr zog 
das Fleine Heer aus, Saflafus in feiner Haupts 
feftung anzugreifen, allein diefer war durch die 
Nachricht von der Niederlage der Seinigen in. fol 
ches Schrecken gefegt worden, daß er feinen Wohnfiz 
anftekte, und mit allen Kriegern nach Weften in 

Gear. v. Amer. V. St. Bb die 
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die Waͤlder floh» Er nahm feine Zuflucht zu den‘ 
Mohaken, welche ihn, wie erzählt wird, auf Ders 
langen der Narraganſetts füllen ermordet haben ; 
es iſt aber wahrſcheinlicher, daß ſie ihn mit ſeinen 
$euten einem ihrer Stämme einverleibten. Die 
Engländer verfolgten den weftwärts in Eleinen 
Haufen fliehenden Feind, und hohlten manche 
ein, welche niedergemacht oder gefangen wurden; 
zulezt erfuhren fie, daß ein Theil’fih in ein 
fleines von Moräften umgebenes Dorf (wo jege, 
Stratford liegt) geflüchtet habe. Man ſuchte 
fie erſt durch Unterhandſung zur Uebergabe zu 
bewegen; es gelang mit einem Theile, die uͤbri⸗ 
gen aber, einige go Krieger, meilt eigentliche 
Pequods/ befchloffen mit. einander zu fiegen oder 
zu ſterben. Man muſte fie alfo einschließen und 
den Angeif wagen, der um fo ſchwerer war, da 
einige Indier hier zum erſtenmale mit Feuergewehr 
bewafnet erſchienen. Man drang am Morgen 
darauf ein, fand aber, daß ſchon viele in der Nacht 
ent wiſcht waren. Die uͤbrigen wurden entweder 
getoͤdtet oder zu Gefangenen gemacht. Dieſe hatten 
in dem ganzen Kriege ein ungfüfliches — 
weil die Engländer und ihre Verbuͤndeten mit den 
meiften graufam umgingen. Die Knaben wurden 
‚meiftentheils nach ven bermudifchen Sufeln zu Skla⸗ 
ven verkauft. Andre Gefangene wurden unter die 
Narraganfetts und Mohegans verrheilt, und zur 
Knechtſchaft in dem Lande erniedrigt, melches fie 
kurz zuvor noch beherſcht hatten. Viele kleine 
Sagſchems waren unter den Todten oder Gefange⸗ 
nen, und das ganze Volk der Pequods wurde in 
einem ——— gaͤnzlich aufgerieben. Ob es ir 
nicht 
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nicht ſehr zahlreich war, (denn man rechnet ber 
getödteten Krieger nur 500, oder nad) Hubbard 
700), fo war es doch der neuen Kolonie ſehr 
furchtbar, und würde ihrer Aufnahme und Auss 
breitung äufert gefährlich gewefen feyn. Nun aber 
befam fie auf ein halbes Sahrhundere Ruhe, da 
die Schrecken diefes vertilgenden Krieges allen 
übrigen Indiern diefer Gegend tiefe Fuͤrcht vor 
ben Engländern eingeprägt hatten. [ Hubbard’s 
Discourfe about the Warre with the Pequods, in 
feinem Narrative, p. 177 ſqq. Neal, Kap. V. Huts 
chinſon, B. 1.8.45. 58. 76ff. ] j 
Gleich nach diefem Kriege entitund eine neue 
"Kolonie an der Weſtkuͤſte dieſes Landes, welche 
man eben bei Berfolgung des Feindes näher harte 
fennen lernen, nehmlich die Kolonie News 
Haven. Ihre Stifter waren zwei angefehene 
tondoner Kaufleute, Theophilus Eaton, und fein 
Schwiegerfohn Hopkins, nebft einem Prediger, 
John Davenporr, der, wie jene, fih zu den Ps. 
ritanern befante. Sie fFamen im unius 1637 mit 
zwei aroßen Schiffen vol ihrer Anhänger nach Bo⸗ 
fton, fanden aber dafeldft Feinen Plaz zur Niederlaſ⸗ 
fung, wie fieihn wuͤnſchten, daher fie befchloffen, fich 
nach der Quinepfauge oder Quinnipiack, Bat zu 
begeben, deren tage man ihnen als zur Schiffahrt 
fehr bequem, und mit fruchtbarem fande umgeben, 
geruͤhmt hatte. Zur Urſache, warum fie nicht in 
Maffachuferts- Bat bleiben wolten, gaben fie öfs 
fentlic) an, daß fie in einer weitern Ferne feine 
Gefahr liefen, fich einem engfifchen Generalguvers 
noͤr unterwerfen zu müffen, womit die nordlichern - 
34 Bb 2 Kolonien 
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Kolonien bedrohet wurden. Der Wunſch nach 
völliger Unabhängigkeit und nach eigner Herſchaft 
war alſo wohl der vornehmſte Bewegungsgrund 
‚ihrer Entfernung: von ben andern N flanzorten. 
In biefer Abſicht zogen fie, eine- zahlreiche Gefels 
ſchaft wohlfabender Leute, im März 1658 nad) 
Connecticut, und legten den Grund zu einem bluͤ⸗ 
henden Pflangorte. 

Man finder keine Beweiſe, daß dieſe Kolonle 
die Lauͤnder, welche fie beſezte, von den Indiern 
gekauft habe. *) Vielleicht hatten diefe die Küfte, 
wo — uͤber haupt nie zohlreich waren, verlaffen, 

| Er. 2 DORE 


... MYTeal fast, die Engländer hätten den Indiern alles 
00. Land zwiſchen dem Connecticut and. dem Hudſons⸗ 
fluſſe abgefauft, nur beklagt er dabei, daß der Lanz 
derbefiz dieſer Pflanzer fid auf kein andres Recht 
gruͤnde, als was fie von den Eingebohrnen befommen 
hätten! Wie dem auch ſei, fo iſt wenigftens alles 
unerwiejen, was Deters ©. 60 von den vergeblichen 
WVerſuchen erzählt, den märhtigen Satſchem Quinnis - 
piack zue Abtretung des Landes und. zus Annehmung 
des Chriftenthums zu beivegen. Davenport, den er 


eine Furie nent, fol darauf einen feiner ‚Unterthanen, z 


Sunkſquaw, (das heiſt aber alre Sürftin), be 
kehrt amd bewogen haben, feinen Fürften zu vers 
rathen , den darauf die Pflanzer ermordet häts 
ten. Hieruͤber ſei ein Krieg mit den Indiern entz 
ſtaͤnden, welcher nie durch einen Frieden geendigt 
worden. Das Feuergewehr der Englaͤnder habe 


aber die Indier in die Wälder getrieben, und Sunk⸗ 


ſquaw, den fie diefen bei Todesftrafe zum Satſchem 

aufgedenngen hätten, habe ihnen das Land abtreten 

müffen. Auch hat er noch eine fange Geſchi te von 

Eatons und Davonports grauſamen und blutigen 
er Seh, 
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oder ihre Fleinen Satſchems, wie die meiften biefer 
- Gegenden fhaten, ſich den im Pequodskriege 
ſo furchtbaren Englaͤndern gänzlich unterworfen. 
Der hollaͤndiſche Stathalter, Kieft, zu Deus 
Amſterdam, proteſtirte zwar mehrmals aufs ernſt⸗ 
lichſte gegen die neue engliſche Miederlaffung, 
welche die Holländer Roden⸗-⸗Berch nanten, allein 
man achtete nicht darauf. [Befchryv. p.36.] Die 
Pflanzungen am Connecticut bingegen waren völs 
lig damit zufrieden, daß fich Mews Haven zu einer 
befondern unabhangigen Republik errichtere, wels 
ches fie auch, bis zu ihrer Bereinigung im Jahre 
et —B8 1665 
Verfolgungen, wodurch viel andre Ortſchaften an der 
Kuͤſte entſtanden ſeyn ſollen. IS. 40. 60 ff.J Alle 
amerikaniſche Geſchichtſchreiber, die ich irgend habe 
auftreiben koͤnnen, ſagen nicht das geringſte von allen 
dem; von Eatons und Davenports Karakter aber das 
offenbare Gegentheil. Er beruft ſich auch auf feinen 
einzigen Gewährsman. Wiler es aus den verlohr— 
nen Familienpapieren feiner Borfahren in Connecticut 
Caljo auch wohl Th. Peters zu Saybroof), deren er 
. in der Vorrede gedenft, geichöpft haben , warum 
fagt er das nicht? Oder ift alles fo erdichter, 
als was er ©. 44f. erzählt, daß Hookers und Da— 
venports tirannifches Betragen den Dequodskrieg ver; 
anlaßt Habe. Davenports, der in Bofton erſt an: 
fam, als der Krieg meift geendigt war! Daß die 
erften Gefchichtfchreiber won Neu: England, obgleich 
lauter puritanifche Geiſtliche, die Verbrechen ihrer 
Mitbrüder fo gänzlich hätten verhehlen können, iſt 
doch Faum glaublich. Ihre unparteiifchern Nachfom: 
men würden doc) wenigftens manches aufdecken. Da: 
gegen fehe man, wie wegwerfend fie über Peters 
Schrife urtheilen, und gebe ihnen Unrecht, wenn 
man darf! 
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1665, fieben und zwanzig Jahre fang geblieben 
iſt. Ihre erften Obrigfeiten wählte fie im Ofs 
tober 1639. Da wurde auch Eaton auf ein Jahr 
(denn man hatte feſtgeſezt, daß alle Wahlen jahrs 
lich wiederholt werden folten) zum Guverndr ers 
nant, welche Würde ihm bis zu feinem Tode 
1658 jedes Jahr beſtaͤtigt ward. Die Bibel, be⸗ 
fonders aber die Bücher Mofes, waren ihr Geſez⸗ 
buch, wornach die fieben Säufen oder Vorfteher 
der Kieche, die zugleich Nichter waren, Recht 
fprechen muften. Auch bier waren es nafürlicher 
Meife puritanifche Grundfäge, auf welchen die 
Regierung der Kirche und der bürgerlichen Gefels 
fchaft beruheten. Wer ſich dazu nicht bekante, 
konte das Buͤrgerrecht nicht erlangen, nicht 
waͤhlen, noch gewaͤhlt werden. Die nachher und 
beſonders im Jahre 1643 noch genauer beſtimte 
Regierungsform weiche wenig von ber in Mafs 
ſachuſetts⸗ Bat feftgefezten ab, auffer in einem 
weſentlichen Stuͤcke: daß kein Ausſpruch der Ge⸗ 
ſchwornen im Gerichte Stat fand. Die aͤlteſte 
Geſezſamſung, weiche man die blauen Geſetze 
nent, weil fie zuerſt auf ſolchem Papier gedrukt 
worden, iſt ein Beweis von ſo unduldſamer Härte, 
als irgend aus den erſten Verordnungen in Mafs 
fachufetts Bat gezogen werden Fan; und es ift 
vielleicht mehr der anfangs fehe zerſtreuten tage 
der verfehiedenen Dflanzftäte in Connecticut zuzu⸗ 
fehreiben, wo ſich die Leute gleiches Sinnes feichter 
zuſammen fanden, als der edfern Denfungsart der 
Geiflichfeit, oder ihrem — Einnue wenn 

man 
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man bier nicht von folchem Zwieſpalt in der Kirche 

und dem Staate hört, als in jener Kolonie. *) 
Die eriten Pflanzer von New⸗Haven hatten noch 
eine Gemeinſchaft der Guͤter feſtgeſezt, alle Kaͤufe 
und Verkaͤufe geſchahen dem ganzen Pflanzorte zum 
Beſten, und FR Familie wurde ihr Sand nad) der 
Bb4 Anzahf 


*) Man findet dieje Gefege im Peters, ©. 62, in For 
ſters und Sprengels Beiträgen, B. 2. ©. 189, und 
im Amer. Mufeum, Vol.3, p. 5323 ſq. So wie fie 
aber da ftehen, können fie nicht alle vor dem Jahre 
1658 gegeben ſeyn, weil der Duafer darin gedacht 
wird, jo wie auch der Bürgereid auf die Zeit der 
englifchen Republik zu deuten jcheint. Auffer dem, 

was fie von der Regierungsform beftimmen, find fie 
meiftentheils alle peinlich. Jeder Freiman mufte der 
Herichaft (Dominion, fo nante fich die Fleine Repu— 
blik) den Eid der Treue hwören, und daß Sefus 
der einzige König fei. Hochverrath und jeder 
Verſuch, die Negierungsform zu ändern, wurde mit 
dem Tode beftraft. Hochverrath aber. war es au, 
wenn inan behauptete, 9 Republik ſei einer hoͤhern 
Macht unterworfen. Menſchenraͤuber, Ehebrecher, 
und wer einen Wald in Brand ſtekte, ſo daß ein 
Haus im Feuer aufging, wurden mit dem Tode be— 
ſtraft. So jeder verwieſene Quaͤker, oder katholiſche 
Prieſter, der wieder ins Land kam. Fremden Quä: 


tern, Adamiten oder andern Kegern, durfte niemand. 


Eſſen geben oder ſie beherbergen. Die Sabbathsfeier 
wurde Anjerft ſtrenge eingefchärft, feiner durfte laus 
fen, oder in feinen Garten, nod) fonft irgendwo, 
gehen, auffer andächtiglich nach der Kirche und zurüf, 
feiner Efien kochen, das Haus fegen, ja feine Mut 
ter ihr Kind an einem Feft: oder Bußtage kuͤſſen. 
Der Gebrauch des bifchöflichen Gebetbuchs, die Feier 
des MWeihnachtsfe ftes und aller Heiligentage war vers 
\ yon. Eine Achre in des Nachbars Garten pflücen, 
war 
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Anzahl der Perſonen und des Diehes, das fie mit⸗ 
brachte, vertheilt. Morſe] Doch Fan diefe Eins 
richtung nicht fange Beftand gehabt haben. Im 
Jahre 1643 war Das Gerichtsweſen ſchon auf einem 
feiten Rufe, und verſchiedne Inſtanzen deſſelben 
gehoͤrig beſtimt, ſo wie die ganze Einrichtung der 

General⸗ 


war Diebſtahl. Wer angeklagt ward, eine Uebertre⸗ 
tung des Nachts begangen zu haben, wurde für ſchul⸗ 
dig gehalten, wenn er fich nicht durch einen Eid reis 
nigte. Hurerei wurde durch erzwungene Heirath 
oder nach Gutbefinden der Nichter gebüßt. Ein 
Schuldner, welcher eidlich erhärtete, daß er fein 
Dermögen habe, wurde losgelaffen und zur Dienft 
barkeit verfauft, bis die Schuld abgearbeitet war. 
Die übrigen Strafen beftandem in Schlägen, hohen 
Den. zuweilen. auch in Verluft des Bürger; 
zechtst. Die Folter ward nie gebraucht, wenn ein 
Verbrecher feine Mitgenoffen nicht nennen wolte. Die 
Sitten: und Polizeigejeße waren nicht minder ſtrenge. 
Einem Trunfenbolde wurde ein Bormund gegeben, und 
‚er durfte nicht Faufen noch verkaufen. Karten: und 
Wuͤrfelſpiel war verboten, auch war bloß die Muſik 
auf der Trommel, Trompete und Maultrommel er: 
laubt. Ohne vorgängige Erlaubniß der Eltern durfte 
feiner, weder mündlich noch fihriftlich, um eines 

" Mädchens Liebe werben. Die Nichter aber entjchies 
den, wenn Eltern ihren Kindern fehikliche Heirathen 
verfagten. Das Zufammengeben der Verlobten wurde 
den Predigern als anftößig unterjagt, und den Obrig⸗ 

keiten zuerkant. Keiner durfte Gold: oder Silbers 

treffen, noch Zwirnfpigen über 2 [h die Elle werth, 
‚tragen, auch muften alle Mansperjohen ihr Haupt⸗ 
haar rund abgejihnitten tragen, ꝛc. 

Auf die englifchen Geſetze wurde dabei nicht die ge⸗ 
ringſte Ruͤkſicht genommen; auch waͤre das der Lage 
der Kolonie ſo wenig anpaſſend geweſen, als es der 
ganzen Fangen ihrer Stifter zumider war. 
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Generalverſamlung. Die erſte Anlage des Haupt⸗ 
orts war gleich ſtadtmaͤßig, und beſtand aus ſchoͤ⸗ 
nern Haͤuſern, als man in den uͤbrigen Kolo⸗ 
nien ſah, welche auf kleinen Antheilſen nahe 
an dem Hafen angelegt waren. Die Einwohner 
richteten auch Ihr Hauptaugenmerk auf den Sees 
handel. Sie bauten Schiffe zum auswärtigen 
Verkbehr, ja fie legten an ber Delaware: Dal, 
auf dem ausdrüffic) dazu erfäuften. fande, Hans 
delshaͤuſer zum Eintaufch von Bieberfellen an. Allein 
ihre Geſchaͤfte liefen ungfütlich), und ihr Vermoͤ⸗ 
gen war in fünf ober ſechs Jahren ſehr erfchöpfe. 
Ungern. wolten fie aber ihre Unternehmungen auf 
geben, und wagfen zulezt alles, was fie noch 
hatten daran, ein größeres Schif nach England 
auszuruͤſten, um mit einem ſtarken Zuge endlich | 
alles verlohrne wieder einzubringen. Mit diefem 
Schiffe gingen aud) einige zehn der angeieheniten 
Pflanzer ab, welchen aufgerragen war, ber Kos 
lonie einen Fönigfichen Freiheitsbrief zu verſchaffen. 
Allein die See verſchlang mit ihm alle Ausſichten 
und Hofnungen. Die SM flanzung gerieth dadurd) 
in große Noth. Gaͤnzlich Fraftfos, durch Handel 
ſich fortzuhelfen, wolten fie zur Landwirtſchaft ihre 
Zuflucht nehmen; allein dazu waren ihre alzuklei⸗ 
nen fandantheile nicht hinreichend. Sie dachten 
daher ſchon darauf, ihren Wohnplaz zu verändern, 
#auften mehr Sand an der Delaware⸗-Bai, murs 
den aber durd) den Widerſtand der Holländer abs 
geſchrekt, dahin zu gehen. Nachmals nahmen ſie 
Ruͤkſicht auf Irland ‚ dann auf Jamaica, wohin 
Cromwell ſo gern eine Kolonie ſenden wolte, doch 
Bb 5 die 
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die Berzögerung föhnte fie mie ihrem Lande aus, 
welches das heranmwachfende Gefchlecht fihon als - 
fein Daterland betrachten Iernte. Sie wurden 
nun Landwirte, und breiteten fi) immer weiter 
an der Küfte aus, wo nicht lange nach der Gruͤn⸗ 

dung von News Haven, durd) neue Ankoͤmlinge 
aus England, noch andre Drtfchaften, z. E. Guil⸗ 
‚ford ze. entſtunden. Aus der Kolonie Connecticut 
kamen auch) ganze Gefelfchaften unter Anführung 
ihrer Prediger hieher, welche, durch Kiechenftreis 
tigfeiten bewogen, auswanderten. Ihnen hatte 
man die Anlage von Milford, Branford und 
Stamford, wie auch von Southhold auf Long⸗ 


Zsglands oͤſtlicher Küfte zu danfen. Alle traten 


zu dee Republik New, Haven. [ Hutchinfon, B. 1. 
©.83 ff-] | | 
Unter den drei nunmehr in Connecticut beftes 
henden unabhängigen Kolonien gedieh Savbrook 
am fangfamften. Ihre Grundbefißer in England 
hatten fange Zeit im Sinne, felbft herüber zu 
kommen, fonten aber zu feinem feften Entſchluſſe 
»gelangen. Schon im Fahre 1636 hatten fich die 


vords Say und Brook mit Maffachuferts:Bat in 


Unterhandfungen eingelaffen, und wolten fich das 
ſelbſt feftiegen, um erbfichen Adel, Oberhaus und 
Parlament einzuführen, allein die dafige Negies 
rung *) wuſte ihren Borfihlägen mic vieler — 

— heit 


X)Sie ſagen unter andern: Hereditary honors both 
“nature and fcripture doth acknowlege Eccleſ. XIX, 
17.) but hereditary authority and power ftandeth 
only by the civil laws of fome commonwealths and 

! yet 


} 
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heit auszumeichen, und bewahrte dadurch Nord⸗ 
amerika vor einer politifchen Einrichtung , die ſei⸗ 
ner Verfaſſung, der Aufnahme,der Kolonien, und 
ihrem Fortgange zur Freiheit nothwendig hätte 
hoͤchſt verderbfich werden müffen. [ Hutchinfon, V. 1. 
Pp. 42. 63fq. App. 2. p.490. Hazard, p. 377.] 
Sene Weigerung und die in England veränderten 
Umftände bewogen die $ords und ihre Freunde in 
der Folge, lieber in ihrem Vaterlande zu bleiben, . 
und fie begnügten fih, den jungen Sir Henry 
Vane mir neuen Kolonijten für Saybrook im Jahre 
1637 nad) Amerifa zu fenden. Man mufte ihn 
aber mit feiner Gefelfchafe zu bewegen, in Bofton 

| | zu 


yet even amongft them the authority or the power 
of the father is no where communicated, together 
with his honors, unto sll pofterity, When God blef- 
feth any branch of noble or generous family with a 
fpirit and gifts fit for government „ it would be a 
taking of Gods name in vain to put ſuch a talent 
under a bufhel , and a fin againft the honors of 
magiftracy. to negledt ſuch in our public ele&ions. 
But if God fhould not delight to furnifh fome of 
their pofterity wich gifts fit for magiftiacy, we 
-fhould expofe them rather to reprosch and preju- 
- dice, and the commonwealth with them, than exalt 
them to honor, if we [hould call them forth, when. 
God does not, to public authority. Wie man doch 
dort allem einen religisfen Anftrich zu geben wuſte! 
Uebrigens hätten die Maffachufetter den Lords jo gern 
ihr Haus der Afiftenten für ein Haus der Lords, 
und ihre Gentlemen für einen fihon bei ihnen einge: 
führten Adel geltend machen mögen, Die Lords 
verfuchten nachher, ihre Ariſtokratie nach den baha: 
mifchen Inſeln zu verfegen. Auch dies misglüfte, 
IHutchinſon, B. 1. ©.94.] 


[4 


“ 
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zu bleiben. S. B. 1. S. 582. Fenwick, Winthrop 
und der Prediger Peters regierten indeffen die 


kleine Kolonie, bis, die am Connecticut im Jahre 
1644 den Lords ihr Anrecht für. 16008. abfauften, 
worauf Saybrook mit Connecticut vereinigte wurde. 


Fenwick zog nun felbft nad) Hartford, wo man 
ihn zum Aſſiſtenten wähfte. —— DB: 
©. 100. Morſe.] Die buͤrgerli che Einrichtung auch 


dieſer Kolonie war groͤſtentheils der von Maſſachu⸗ 


ſetts⸗Bai nachgeahmt. Itzre erſten Geſetze muͤſſen 
eben ſo levitiſch ſtrenge, als die uͤbrigen neueng⸗ 
laͤndiſchen geweſen ſeyn, wenn. man nur auf dieje⸗ 


nigen ſieht, welche in der Samlung vom Jahre 
1715 noch davon übrig find. ©. oben ©. 241, 


* and Amer. Mag. 1788. p.170. john Haynes, 


vorher ſchon in Boſton Guvernoͤr, war. der erfle, 
welchen man bier zu biefer Wuͤrde waͤhlte, und er 


wechſelte darin bis zu feinem Tode im Jahre 1653, 
mit Edward Sonlins fat ununterbrochen ab; 


war. - Nachdem er nod) 1655 das Amt eines Gus 


denn der älteften Verein zufolge Fonte Feiner zwei 
Sabre nad) einander dieſes Amt beffeiden. Ges 


dachter Hopfins war eben derſelbe, der mit feinem 
Schwiegervater, Eaton, New: Haven anlegte, 
hatte ſich aber früh von Demfelben gefrent und - 
nad) Hartford begeben. Er war ein angefehener 


Kaufman in London — und hatte im levanti⸗ 
ſchen Handel ſich viel V Vermoͤgen erworben, allein 


| die puritanifchen Grundſaͤtze, denen er eifrig anhing, 


trieben ihn nad) Connecticut, wo er. ſehr geehrt 


vernoͤrs der Kolonie verwaltet hatte, ging er nach 
ale zuruͤk, wurde Parlamentsglied, erhielt 
eine 
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eine Stelle beider Admiralitaͤt, ſtarb aber ſchon im 
Sahre 1657. ; — 
Die Einwanderungen aus England hatten 
ſeit einiger Zeit ein Ende, die beiden Kolonien 
vermehrten alſo ihre Volksmenge durch eigne Kraft, 
wiewohl auch einige Misvergnuͤgte aus Maſſachu⸗ 
ſetts von Zeit zu Zeit zu ihnen zogen. Allem Uns 
ſchein nach muß Conneeticut volkreicher geweſen 
ſeyn als News Haven. *) Im Jahre 1643 halfen 
beide den befanten Bund der vereinten 
Rolonien von en fehliegen. 
(S. B. 1. S. LXXII.) Der Guvernör Haynes 
von Connecticut, und der Prediger Hooker hatten 
diefe Derein fihon feit einigen Jahren vorgeſchla⸗ 
gen, da fie ihrer neuen Kolonie, fo wohl wegen 
der Anfprüche ver Holländer ,. als wegen einer 
drohenden Verſchwoͤrung der Indier, befonders 
wichtig war. Die vortheilhaften Wirfungen der 
Verein zeigten fich auch bald bei zweien Ereigriffen, 
welche mit der Wohlfahrt der Kolonie genau zus 
fanmenhingen. Ein Satſchem der Fluß⸗Indier, 
der obgedachte Zequaffon, »hatte mit Uncas, dem 
Dberhaupte der Mohégans, der feinen Siz in der 
Gegend hatte, mo jezt Norwich Tiegt, einen pers 
fönlichen Zwift. [Gov. Winthrop’s Journal. Wor- 

' | Y cefter 

*) Nach einer Zählungslifte der tarbaren Mansperjonen, 
‚welche im Jahre 1646 von den vereinten neuengläns 
difchen Kolonien gemacht wurde, war das Verhälts 

5 niß der Volfsmenge, wie aus dem genau. berechneten 
Seldbeitrage einer jeden erhellet, folgendes: Maflar 
Ahujetts:Bai — 645, Plymouth, = 122, Con 
nectiiut — 134, News Haven = 9. ©, Hutchin⸗ 
. fon, B. 1. ©. 149. Ku | 
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celter 1790. p. 303 fq.] Miantinomo ,, ber 
mächtige —* üchtige Sarfihem der Narragans 
ſetts, mifchte ſich in Diefe Streitigfeiten ‚, da er die 
Indier nicht gegen die Engländer vereinen konte, 
und nahm Partei gegen Uncas. Allein diefer ruͤkte 
ihm mit 600 feiner tapferften Krieger ſchnel ent» 
‚gegen, und brachte es tuͤckiſcher Weiſe zu einem 
Treffen in dem Augenbfife, da er Miantinomo 
vorfehlug, den Streit lieber durch einen Iweifampf 
auszumachen. Die Nartaganferts, obgleich ooo 
Krieger ſtark, wurden durch den Ueberfal in Uns 
ordnung gebracht und erlitten Die völligfte Nieder 
lage. Uncas ſelbſt ‚nahm den Miantinomo gefans 
gen. Unentfchloffen, wie er ihn behandeln folte, 
führte er ihn nach Hartford, um den Ausfprud) 
.. der Engländer hierüber zu vernehmen. Die Nachs 
richten von deren Betragen lauten zwar fehr vers 
fehieden, allein wie man es auch erzähft, fo macht 
es ihrem Edelmuth Feine Ehre. Mach. einigen 
ſol der Guvernör zu Hartford (mwahifcheintic) . 
wäre dies Hopfins geweſen) mit feinen Affütenten 
geantwortet haben: da fie feinen Antheil an dem 
Kriege mit den Narraganferts nähmen, fo koͤnten 
fie über des Gefangnen Schikſal nichts entſcheiden. 
Darauf habe Uncas ihn nach dem Schlachtfelde 
zuruͤkfuͤhren laſſen, ihn ſelbſt erſchlagen, und, dem 
barbariſchen Gebrauche feines Dolfs gemäß, ein 
Stäf von dem Fleiſche bes Ermordeten gebraten, 
und dieſe Herzflärfung, wie er es nante, mit 
Entzuͤcken verzehrt. [Marder Morfe, ıfte Ausg. } 
Hubbard zufolge wäre es die Bundesfommiffion 
ber Den: ‚ Engländer ad die dem Uncas ge - 
rathen, 
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rathen, ſeinen Feind hinzurichten, weil ſie glaubte, 
ſo lange er lebe, werde kein dauerhafter Friede 
zwiſchen den Indiern und ihnen beſtehen koͤnnen. 
[Narrative of the Troubles, p. 6.] Andre Ges 
fchichtfchreiber fügen hinzu, daß die Engländer doch 
menfchlich darauf gedrungen hätten, daß feine der 
gewöhnlichen Martern der zum Tode verurtheiften 
dem Miantinomo wiederfahren folte. [ Hiftory of 
N.E, 1654. p. 184.] Nod) andre behaupten, die 
Kommiffarien, oder die Negierung zu Hartford, 
wo Miantinomo gefangen war, hätten dem Uncas 
befohlen, den Satſchem aus ihrem Gebiere wegzus 
führen, und ihn ohne Marter zu rödten, welcher 
auch nachmals, in Gegenwart ihrer Abgeordneren, 
mit kaltem Blute erfihlagen worden. [Hurchinfon, 
B.1. ©. 113. 138. 141. Hopkins’s Hiſt. of Provi- 
dence, beim Morfe, ıfte Ausg. ] So viel erheller, 
daß die von Connecticut gegen den Satfchem ſehr 
erbittert waren , und daß die ungerechte Politik 
der Engländer das Leben des mächtigen Indiers, 
der aufgehört hatte, ihr Freund zu feyn, nicht 
retten wolte. Doch blieben den erbitterten Nars 
taganfetts noch Anführer, die feinen Tod zu rächen 
drohten. Paſſakus und Kanonikus waren ſchon 
in Bewegung gegen die Meu,Engländer, als 
diefe fhleunig 300 Man aufbrachten,, wozu 
Connecticut 40 und News Haven 30 hergab. Das 
durch wurden ihre Feinde fo gefchreft, daß fie um 
Friede baten. ©. B. 1. ©. 600 f. Der glüfliche 
Ausgang diefes Streits verfchafte Connecticut eine 
vierziajährige Nuhe vor den gefchmächten und 
durch den Bund in Ehrfurcht gehaltenen Indiern, 

und 
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umd die Pflanzorte breiteten ihren Anbau immer 
weiter nad) allen Ceiten aus. Die Bundesfos 
miffarien haften im Jahre 1644 auch Southamp⸗ 
ton auf Long⸗Island, einen engliſchen Pflanzort, 
deſſen benachbarter Satſchem ſich dem Schuz der 
Meu-Englaͤnder ergab, der: Gerichtsbarkeit von 
Connecticut unterworfen. Es waren feit einiger 
Zeit noch mehr Niederlaffungen auf dieſer Inſel 
entftanden , welche durch Engländer, die ſich 
von Neu - England‘ aus dahin verbreiteten,. anges 
legt worden. [Hift: of N. E. p. 141. Hutchinfon, 
9.1.©.89.] Schon wolten ſie an der Oyfters 
Bat ſich fegen, allein der hollaͤndiſche Stathalter 
Kieft zu Manhados vertrieb ſie im Jahre 1642. 
Auch wegen Hartford wolten die Hollaͤnder noch 
ihren Anſpruͤchen nicht entſagen, und als Connecti⸗ 
ut um eben die zeit Abgeordnete nach) Neu» Ums 
: fterdam ſandte, einen Grenztraktat abzufchließen, 
fo wolten fie ſich Darauf nicht einlaffen, fondern 
verlangten vielmehr , Connecticut folle fich zur 
Abgabe des Zehnten aller Erzeugniffe an die Hole 
laͤnder verſtehen. Es war nicht zu erwarten, daß 
die Staͤrkern einem ſo ſonderbaren Antrage der 
Schwaͤchern ſich fügen würden; diefe aber- waren 
borfichtig genug, Feine Gewalt zu gebrauchen. 
Ihr neuer Stathalter Stuyvefant war jedoch 
unermüdet, die Anfpeiche feiner Nazion auf Con⸗ 
necticut geltend zu machen, um fo mehr, Da fich 
die enalifchen Pflangorte am tong= lands Sunde 
immer mehr den.holländifchen am Hudfonsfluffe 
naͤherten. Bor allen aber verurfachte das Verbot 
der Bundeskomiſſion, welche den Hollaͤndern “ 

’ Ja re 
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Jahre 1648 allen Handel mit den Indiern inner⸗ 
halb des Gebiets der vereinten Kolonen unterſagte⸗ 
ihnen große Bejorgniffe. ‚Endlich wurde jedoch 
im Jahre 1650 diefe Streitigfeit von den Komifr 
farien der vereinten Kofonten mit:Stuyvefant, der 
feibit deswegen nach Hartford gefommen war, 
nicht ohne viele Schwierigfeit durch einen foͤrmli⸗ 
chen Dertrag beigelegt. Long⸗ Island wurde ge⸗ 
theilt, und den Englaͤndern blieb der ganze oͤſtliche 
Theil bis an der Weftieite der Oyſter Bat: Die 
Grenzlinie auf dem feften Lande wurde vorläufig 
fo beftimt, daß fie von der Weſtſeite der Greens 
wich⸗Bai gerade nordwärts zovenglifche (43 ge.) 
Meilen hinauf gezogen werden, und Greenwich 
unter holländifcher Herſchaft verbleiben ſolte. 
Auch wurde den Holländern das Eigerichune 
aller tändereien, welche fie in Hartford wirklich inne 
harten, zugeitanden. Hutchinſon, Br, S. 157 f. 
514 f. Smith's Hiſtor. of New-York, p. 6q.] 
Der im Jahre 1652 ausbrechende Krieg zwiſchen 
Cromwell und den vereinigten Niederlanden machte 
hierin ſo wenig eine Veraͤnderung (weil die Neu⸗ 
Engländer ſich berechtigt glaubten, neutral zu 
bleiben, um die Vortheile des Handels mit Neu⸗ 
Niederland nicht zu verliehren), als der im Jahre 
1654 geſchloſſene Friede, wo an die beiderſeitigen 
Kolonien und ihrer Zwiſte gar nicht einmal gedacht 
wurde. Weil jedoch die hollaͤndiſche Regierung 
zu Neu⸗Amſterdam nicht unterlies, die Indier, 
und ſelbſt die Mohaken oder ſechs Mazionen, gegen 
die Neu⸗ Engländer aufzuhetzen, indem fie hoften, 
der Krieg würde ſchon eine gute Gelegenheit her⸗ 

Geogr. v. Amer VD, Sn Ce beifuͤh⸗ 
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beifuͤhren, ihre Anſpruͤche auf Conneeticut zu er⸗ 
neuern und mit Gewalt auszufuͤhren, ſo vereinig⸗ 
ten ſich Mew⸗ Haven und Connecticut, und drans 
gen: bei der Bundeskomiſſion auf eine Kriegsruͤ⸗ 
ftung, welche auch’ soo Man bemilligte, wozu diefe 
Kolonien den ihnen zuerfanten fünften Theil fogleich 

aufbrachten. Kapitän teveret aus New; Haven 
erhielt den Befehl über die ganze Macht, die aber, 
‚weil Maffachuferts Maasregein den Ausbruch des 
Krieges! hinderten, nicht ins Feld zog. New⸗ 
Haven, welches ſich beſonders der Gefahr ausge⸗ 


ſezt ee fandre eigne "Abgeordnete an Crom⸗ 


well, ber einige Eleine Kriegsschiffe ihnen zu Huͤlfe 
ſandte.  Ullein auch dieſe kamen erft, "als der 
Friede mit den Niederländern fchon in Neu» Engs 
land 'befant gemacht war.‘ Dennoch wuͤrde es 
zwiſchen Connecticut und den Hollaͤndern am Huds 
fon zum’ Bruche gefommen feyn, weil diefe noch 
immer nicht nachließen, die Indier aufzuwiegeln, 
wenn nicht. Mafjächuferes: Bat fo abgeneigt vom 
Kriege geweſen wäre. [Bergl. B. 1: ©. 601 ff. - 


a Hutchinſon/ B. 1. S. 179ff | Der Handel mit 


den‘ Holländern befebte fich alſo nad) dem Frieden 
von neuem, und der Grenzvertrag erhielt die aus⸗ 
bedungene Beſtaͤtigung der Generalſtaaten J ob⸗ 
gleich Connecticut die ihrige von Cromwell einzu⸗ 
holen nicht fuͤr gut befand. Ueberhaupt ſcheinen 
ſich die Kolonien daſelbſt wenig um die engli⸗ 
ſchen Begebenheiten bekuͤmmert zu haben⸗ ob ſie 
gleich, auch aus Religionsgrundſaͤtzen, der Repu⸗ 
blik und dem Protektor von Herzen geneigeiwaren 
Als En — aka a fein SAN — 
n 
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noch Pefehle an Connecticut ergehen Ties, die 
Holländer: anzugreifen, fo wurden diefe in gar 
Eeine Betrachtung gegogen, mie denn auch dee 
neue, Proteftoriin Neu England niemals ift aners 
kant worden. [ Thurloe’s State Papeıs, V. 1. p. 721. 

Hutchinfon, B.1.& 206.) 

Noch vor dem holländifchen Kriege entftanden 
die "Streitigfeiten mit. Maffachufetts » Bat und 
Connecticut, wegen der Örenzen von Springfield, 
und bejonders wegen des Zolles, den man in dem 
Korte zu Saybroof von den Schiffen erhob, wovon 
bie Umftände ſchon in der Gefthichte von Maffachus 
ferts- Bat find erzähle worden. Es war im Ans 
fange derfelben, 1647, als das Fort zu Saybroof 
in Feuer aufging, welches viele Güter und alle 
Häufer darin verzehrte. Der ganze Streit ward 
nicht zum Dorcheil Conneeticuts beigelegt , wels 
ches feinen Zol aufgeben mufte, [S. 2. ı. ©. 603. 
Chalmers, p. 133. ] 

Das leztgenante Jahr ift auch wegen eines 
fonderbaren Polizeigeieges merfwürdig , welches 
Die Regierung zu Hartford gegen den Gebraud) 
des Tobafs gab, nehmlich daß feinem unter zwan⸗ 
zig: Jahren das Rauchen deffelben erlaubt ſei, 
und uͤberhaupt jeder, der fich daran gewöhnen 
mwolte, das Zeugniß eines geichiften Arztes beis 
bringen müfle, der es feiner Gefundheit für zus 
traͤglich erflärte. Alle andern durften nicht in 

Geſelſchaft, noch bei ihren Arbeiten, noch auf 
Reiſen Tobaf rauchen, fals fie nicht über zehn 
englifche Meilen von einer Wohnung entfernt was 
ven, und auch dann nur einmahl des Tages, bei 

| | ec a Strafe 
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Strafe von 6 d. für jede Uebertretung. Jeder 
Gerichtsdiener einer Drtfchaft war verbunden, die 
bdawider handelnden anzugeben. : Nie lange dieſe 
Verordnung beobachter fer, iſt aus den Gefesfams i 
lungen nicht zu erfehen. Der Erfolg zeigte, daß 
fie hier eben fo wenig bemirfte, als in: ‚England 
Königs Jakob I heftiger Eifer gegen dieſe nicht 
lange nachher fihon fo vielen Menfchen in meh⸗ 
rern Erdeheilen zum Lebensbeduͤrfniß — 


Pflanze. 


Seitdem Cromwells kraftvolle Maasregeln ge⸗ 


‚gen die Holländer den connecticutſchen Kolonien 
Ruhe verfchaft hatten, ward ihre Aufnahme immer 
merflicher. Wie beträchtlid). fie ſchon um das 
Jahr 1647 gewefen feyn muͤſſe, ſieht man aus einer 
Machricht, welche der Berfaffer der oft angeführs 
ten Befchryvinghe van Virginia ©. 36 aufbewahrt 
Bat, welcher zufolge in dem $andftriche, worauf 
die Holländer Anfpruch machten, vom Cap Cod 
an bis Stamford ſchon einige 30 Doͤrfer angelegt 
waren, welche an 5000 Wehrhafte enthielten, deren 
Pferde und Rindvieh ſich ſchon auf 30,000 Stuͤck 
beliefen. News Haven war damals von 140 Fami⸗ 
lien bewohnt, und hatte fihon 1651 die Abficht, 


nachdem Delaware Kofoniften auszuſenden, welches 


aber unterblieb, weil Plymouth ſich weigerte, den 
Auswanderern ſeinen Schuz zu verſprechen. [Ha 
zard, Vol. 1. p. 554.] 

Bon den übrigen Begebenheiten während des 
Fortganges der englifchen Nepublif findet man 
‚wenig aufgezeichnet. Man ahmte in Connecticut 
meiſtentheils das Betragen von he: 4 

nach, 


a ee g08 


nachmelches bie Seele des neuenglänbifchen 
Bundes war, deffen Mitglieder jezt beinahe eine 
völlige Unabhaͤngigkeit von England genoſſen. Es 
fehlte zwiſchen den Bundesverwandten indeffen nicht 
ganz an Streitigkeiten, dergleichen die obgedachte 
Zolſache war. Religionsirrungen brachen aud) hie 
undda einmahl aus, doch findet man nicht, daß fie 
jemahls heftig oder anhaltend geworden waͤren. 
Ob eine hellere Denkungsart die Geiſtlichen duldſa⸗ 
met machte, oder ob die Obrigkeiten ihnen friedferti⸗ 
gere Geſinnungen einfloͤßten, dies muß die beſondre 
Kirchengeſchichte Meu⸗Englands entſcheiden leh⸗ 
ren. Vielleicht gab die zerſtreute Lage dieſer Ko: 
lonien heftigen Religionszwiſten keine Nahrung; 
vielleicht erloſch auch das Feuer der Streitſucht, ſo 
wie ſich die Auswanderer von der Quelle des Pu⸗ 
ritanismus entfernten. Frei von allen Religions⸗ 
verfolgungen blieb Connecticut jedoch nicht; am 
firengiten verfuhr man gegen die Quäfer, wiewohl 
nur in einem Theile der Kolonie, denn zu Harts 
ford. war man milder gegen fie, als an irgend 
einem andern Orte in Neu, England. Hingegen 
gab die Generalverfamlung zu News Haven im 
Sabre 3658, nad) dem Beifpiel, welches die Ne: 
gierung in Bofton zwei Jahr zuvor gegeben hatte, 
ein hartes Gefez wider “diefe verfluchte Ketzer⸗ 
“fefte,” wie man fie darin nante. Dennoch durfs 
ten fie Gefchäfte halber ins fand kommen, muften 
ſich aber bei der Obrigkeit melden, melche die Zeit 
ihres Aufenthafes feitfezte, und fie einem beftän, 
digen Begleiter zur Aufficht übergab. Wenn einer 
Diefen Geſetzen entgegen ua, fo wurde er mit 
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Gefaͤngniß / und Leibesſtrafe belegt, und beitder Bier» - 
ten Uebertretung durchbohrte man ihm unmenſchlich 
die Zunge mit einem gluͤhenden Eiſen ) Todes⸗ 
ſtrafe wurde aber uͤber keinen erkant ja der Stat⸗ 
halter Winthrop in Hartford bemuͤhete ſich ſogar 
aufs ernſtlichſte, obgleich) vergeblich, denen in 
Boſton um dieſelbe Zeit verurtheilten das teben nu 
retten [Morfe. Hutchinfon, DB. 1. ©.200.] " 
‚Herenglaube hatte hier gleichfald eine 30* 
ſtark Usberhand genommen. Im Sahte 1662 
wurde ein Weib, Namens Greenſmith, welches 
ſchon wegen angeſchuſdigter Zauberei gefangen faß, 
nun aud) von einer gewiffen auf einmal verrüft 
gewordenen Anne Cole als ihre Behererin anges 
geben‘, und nebft ihrem Manne ‚der fich ‚aber 
nie: ſchuldig bekante, verbrant. Andre von eben 
dieſem irre redenden Weibe genante retteten ſich 
mit der Flucht. Doch war die ganze Zauberei, 
welche die anſchutdigen Schlachtopfer des Aber⸗ 
glaubens mit dem Leben buͤßten, nichts Schlimmeres, 
als ſie hollaͤndiſch faſelte ohne es gelernt zu haben. 
Obgleich nun eine hollaͤndiſche Familie in: der 
Naͤhe wohnte, ſo  erflärte der Prediger Stone 
bies Doch für uͤbernatuͤrlich, worauf der ungluͤkli⸗ 
“ en Greenſmith das Geſtaͤndniß abgelokt ward, 
Daß fie wirffich mir dem Teufel im Bunde ftehe: 
Mit andern — — man die Waſ⸗ 
ſerprobe, 


” Ein. (näteres Sep; von — gegen Quäfer; 
Ranter, Adamiten und andre Ketzer iſt ſchon viel 
gelinder, und wurde, was die Quaͤker anbetrift, 
“im Jahre 1706 ganz widerrufen. [Ads and Laws, 
‚1715. P. 49. — 
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ſerprobe, und ſiehe (ein Seiftiher; jener Zeit, der. 
doch) ſchon ein Bischen vom Aberglauben zurüfs 
Fan, erzählt .e8 wenigſtens) ſie ſchwommen, und 
konten dem Tode nur durch die Flucht entgehen. 
lcr Mather’s Effay» för the recording of, illu» 
itrious'Providences, Bofton ;1684- 8: P. 135 fg. ] 
Andre Streitigfeiten der Prediger unter einander, 
oder gegen die in Boſton, hatten: nur, allenfals 
Schriftwechſel, aber Feine Trennungen zur. Folge; 
wohin die gehören, in welche Davenport fpaterhin 
mit der neuenglaͤndiſchen Synode getieth⸗ bous 
hinſon⸗ B,1©'224:] 

Connecticut allein war es, bie unfer ben Kos 
Pe r den Richtern Karls J, welche 
bei ihm Zufluchefuchten, willig einen fi chern Auf⸗ 
enthalt zu geſtatten. In⸗Maſſachuſetts/Bai hatte 

politiſche Vorſicht uͤber den republikaniſchen Geiſt 
das Uebergewicht, denn die Regierung daſelbſt 
ſah es ſehr ungern, daß Whaley und Goffe, 
jener Generalleutnant, und dieſer Generalmajor 
in Cromwells Heere, im Jahre 1660 daſelbſt aus 
England anfamen. Zwar hatten fie warme. Em⸗ 
pfehlungsbriefe «von einigen puritanifchen Geiftlis 
chen in England und andern, auch fanden fie. bei 
einigen eifrig republifanifchsgefinten, ja felbft bei 
dem Stathalter Endicot gute Aufnahme, allein 
dies daurte doch nur fo fange, bis man bie Nach⸗ 
richt erhielt, daß Karl II in England zum Koͤnige 
ausgerufen war. Sie lebten anfangs zu: Cam: 
bridge, : ihr Betragen war ernſthaft und geſezt, 
ſie wohnten dem oͤffentlichen ‚und. Privatgottes⸗ 
dienſte fleiſſig und mit vieler Andacht bei, wurden 
—80 Cc 4 zum 
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zum Sakrament gelaffen, und genoffen viele Ach⸗ 


tung. Allein ſo bald Karl II anertant war, hielt 
man es doch fuͤr rathſamer, auf ihre Entfernung 
zu dringen. Doch wolten die Affiftenten in ihre Ge⸗ 
fangennehmung nicht roilligen. Sie verließen alfo 


am zöften Frbruar 1661 Cambridge, und zogen 


nach Nerv » Haven, wo’ fie fehon in Sicherheit 
waren, als im März aus England Befehl nach 
Bofton Fam, fie in DBerhaft zunehmen, daher 


die Proklamazion des Stathalters ſie nicht mehr 


erreichte. Zu New⸗Haven wurden ſie von der 
Geiftlichkele und einigen der Magiſtratsperſonen 
wohl aufgenommen. Als aber auch die Nachricht 
von des Königs Herftellung ankam, rieth man 

ſich zu verbergen.» Sie gingen daher al 
27ſten März nach Milford, ohne zu werbehfen, 
wer ſie waren ,' eilten aber heimlich: des Nachts 
zuruͤk nach New Haven, wo der Prediger Das 
venport fie bis zum zoſten April in feinem Haufe 


' werbarg. Als aber nunmehr nad) Boſton die 
MNachricht Fam, daß zehn der Richter Karls J zu 
London hingerichtet worden, und zugfeich ein Bas 


fehl vom Könige an die Regierung von Maſſachu⸗ 
ſeits Bai erging, Whaley und Goffe zu ergreifen; 
fo-befchloß diefelbe, dem zu aehorchen,, und fandte 

einige eifrige Anhänger des Königs aus, bie Fluͤcht⸗ 
linge aufzuſuchen. Jedoch diefe, von ihren Freuns 
den gewarnet, verließen Davenports Haus, flohen 
zu einem andern, dann in Waldungen, bis zulezt 
eine Höfe in’ einem: Eleinen Berge, den’ fie deswe⸗ 


gen Providence hill, den Berg der Vorſehung, 
(ſoben ©. 329,) nanten, fuͤr ſie zubereitet wurde. 
— 67 Daſelbſ 
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Daſelbſt hielten fie fich bis zum 11 Junius auf, vor 
jederman verborgen, «und nur einigen wenigen 
Freunden befantz daher ſie auch, ungeachtet alles 
Machfüchens und aller: felbft den Indiern ausgebos 
tenen Belohnungen, unentdeft blieben. Als aber 
Davenport wegen des ihnen verftatteten Aufents 
halts in Gefahr kam, ſo befchloffen fie ſchon, fich 
ſelbſt auszuliefern; daher meldeten fie Deutlich dem 
Unterftathälter Keee den Ort ihres; Aufenthalts; 
ja fie zeigten fich öffentlich zu New» Haven. Allein 
man machte feine Anftalten, fie einzuziehen. Ihre 
Erfcheinung in: News Haven befreite Davenport 
von der Zerantwortung. Sie Fehrten daher in 
Die Waldhoͤle zuruf, dafelbft ihr-elendes $eben fort» 
zufegen. Selten wagten fie fich aus derfelben her⸗ 
vor in ein nahgelegenes Haus bis endlich gegen 
Ende des Auguſts die Nachſuchung voruͤber zu ſeyn 
fihten, worauf fie fic) zu einem gewiffen Tomkins, 
unweit Milford, begaben, bei welchem fie zwei 
Jahre fang fo eingezogen lebten, daß fie auch) nicht 
einmal in den Garten hervorzugehen wagten; 
Nachher ‚erlaubten fie ſich doch etwas mehr Frei⸗ 
heit, gaben fich einigen wenigen zuverlaͤßigen Leu⸗ 
ten Fund, führten aber übrigens ein: äuferft ſtilles 
geben, welchem fie durch öftere Gebetshbungen und 
Hausandachten etwas Abmwechfelung zu verfchaffen 
fuchten. Beider Ankunft der Fönigfichen Kommiſſa⸗ 
sien zu Bolton im Jahre 1664 flohen fie in die 
Höfe zurüf, welche aber bald darauf von jagenden 
Andiern entdefe wurde. Das Geruͤcht davon vers 
breitete ſich, und die Unficherheit ihres Aufenthalss 
wuchs mit feiner Derbreitung. Sie entfernten 
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fich daher einige 20 ge Meilen landeinwaͤrts nach 
Hadley, wo der Prediger Ruſſel ihnen eine Zuflucht 
gab. Ihre Reiſe dahin wagten fie nut des Nachts. 
In⸗ Hadley kaͤm im’ Februar 1665 der Oberſte 
Dixwell, ein anderer der Todesrichter, zu ihnen, 
welcher einige Jahre in ihrer Geſelſchaft zubrachte/ 
und darauf nach News Haven ging, wo er unter 
dem angenommenen Namen James Davids lebte, 
fich verheirachete und 1698 in’ hohem Alter. farb, 
Die beiden andern blichen zu Hadley Sie erhiel⸗ 
ten ſowohl aus England betraͤchtliche Unterſtuͤtzun⸗ 
gen an bacrem Gelde, als auch Beiſtand von den 
wenigen Freunden in Connecticut, die um ihr 

Geheimniß wuſten. Man glaubte übrigens. alges 
mein,‘ daß fie das fand verlaſſen und uͤber Neu⸗ 
Amfterdam nach Hulland geflogen wären: Eine 
Zeitungsnachricht, daß fie in der Schweiz umges 


kommen feyn "folten, gab dieſer Vermuthung 


Wahrſcheinlichkeit. Whaley ſtarb vor 1679, Goffe 
aber ſpaͤter; ſie ſollen in dem Keller des Predigers 
zu Hadley begraben ſeyn; andre Nachrichten aber 
legen ihre Grabſtaͤte in eine Gegend unweit Yale 
Kollegium. Dieſen unglüffichen Menfchen geben 

jedoch die in neuern Zeiten aufgefundenen Zeugniſſe 
— ihrer Zeitgenoſſen „ſelhſt derer, die fie nach) 
ihren Grundſaͤtzen ala Koͤnigsmoͤrder verabſcheuen 
muſten, das Lob, daß fie durch Froͤmmigkeit und 

ernſtes Betragen ſich die Hochachtung mancher der 
angeſehenſten Perſonen in der Kolonie erworben, 
weelches auch Hutchinſon nicht bezweifele,; der ihre 

" —— zen — —— us u 
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gebuch war, in Händen hatte. [Hutchinfon’s Hifk 
— Vor par3 19: 532ſ. J 

Des Präfidenten Stiles Hiftory of three of 
* Judges ofoKsCharles I, Lt. Gen. Whalley, ete. 
who at the Reſtoration 1660 fled. to America; . 
with Mapsy!New-Haven 1793. 8. von welcher 
man viel zu erwarten berechtigt ift, habe ich: bei 
obiger NE — —— — | | 


' ——— am: * 
* 
Ferdi 2 Tun J — 32 
Die Pflanzſtaͤte in Conneeticut hatten bisher 
zwar ſchon eine feſtgeſezte, fuͤr ihre damalige Lage 
gut eingerichtete Verfaſſung, ſie hielten ſich auch 
fuͤr Unterthanen des engliſchen Koͤnigs, und er⸗ 
kanten Karl II, als er den vaͤterlichen Thron wirklich 
einnahm;, fuͤr ihren Oberhern, allein dieſe Abhaͤn⸗ 
gigkeit beruhete noch auf keinem geſezmaͤßigen 
Grunde. Sie auf dieſen feſtzuſtellen ſchien vor 
andern der nun immer ſtaͤrker anwachſenden Kolo⸗ 
nie Connecticut rathſam zu ſeyn. Die einzelnen 
Pflanzorte derſelben hatten den Indiern von Zeit 
zu Zeit ſchon viele Laͤnder abgekauft, im Jahre 1661 
aber wurde der Major Mafon von der ganzen Kos 
fonie bevolmächtige, alles noch nicht abgetretene 
sand von den Eingebohrnen zu erhandeln, welche 
diefen Kauf im Angefichte der Generalverſamlung 
genehmigten, und ihr die Laͤndereien feierlich übers 
gaben. Nun fieß man es ſich angelegen feyn, von 
dem neuen Könige: einen Sreiheitsbrief auss 
zuwiefen und die Kolonie als englifche Provinz 
vet zu begruͤnden. John Winthrop, der dama⸗ 
lige 
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fige Stathalter der Kolonie Connecticut, wurde 


in gebachtem Jahre nach London als ihr: Agent ges 
ſandt, und erhielt vom Könige ohne Mühe das 
gefüchte Privilegium völlig fo, ohne alle wefentliche 


Einſchraͤnkungen der Freiheit, ja ſelbſt der Unab⸗ 


haͤngigkeit, wie fie es nur wuͤnſchen konten. Wins 


throp trug vieles dazu: bei. Er war: ‚Afiftene-i in 
Waſſachuſetts⸗Bai geweſen, und hatte alſo die 


Mängel dee daſigen Regierungsform eingefehn; 


da hingegen die, deren feine Kolonie jezt ſchon 


genoß, weit beffer für fie war, und nur zu ihrer 


Sicherheit einer Föniglichen Beftätigung bedurfte. 


Winthrop wuftedie Tage der Freude über die Wis 
dergelangung zum Throne bei feinen’ Unterhands 
Yungen mit dem Koͤnige ſo gut zu benußen, daß er 


Diele Beſtaͤtigung von ihm, nebſt einer ausgedehn⸗ 


ten Graͤnzbeſtimmung der neuen Provinz erhielt, 
Man fagt, daß er den König auch durch Webers 


reichung eines Ringes für fich eingenommen’ habe; 


welcher feinem Grosvater von Karln I zum Anden, 


Ten gefchenke worden war. Der Sreiheitsbrief ward 
am 23ften April 1662 ausgefertigt. [S. oben 


©. 251f.] Daß ein Theif des der. Kolonie dadurch 
zugeſprochenen Landes ſchon vorher andern durch 
ältere Verleihungsbriefe gegeben war, daß 
Pennſylvanien gerechte Anſpruͤche auf einen Land⸗ 
ſtrich machen konte, der nun auch Connectieut 
ertheilt wurde, hatte man wohl nicht bemerkt; 
denn daß eine tuͤckiſche Politik dadurch den Saamen 
zu Mishelligkeiten zwiſchen den Kolonien habe aus⸗ 
ſtreuen wollen, um ſo ihrer kuͤnftigen Verbindung 


gegen das Mutterland vponeougen⸗ ſcheint weder 


dem 


* 
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dem forglofen Karafter des Königs, noch bet 
gerechten Denfungsart feines damaligen Minis 
fters, bes redfichen Clarendons, gemäß zu feyn. 
Es war nichts als Unbekantſchaft jener Zeiten 
mit dem noch immer neuen Erdtheile, und der das 
mals fehr natürliche Mangel eines Syſtems der 
Kolonifazion deffelben. Ebenfo war die Unbeſtimt⸗ 
heit der englifhen Konftituzion Schuld, daß der 
König diefe Kolonie, fo mie bald darauf Rhode⸗ 
Island, in Feinem Stücke vom Parlamente abhäns 
gig machte, und nach feinen monarchifchen Grund⸗ 
faͤhen aud) nicht wohl machen Fonte. Genug, das 
Parlament erfante den Freiheitsbrief, fo wie er 
war, ſtilſchweigend für gültig, und Feines der 
folgenden bis zur lezten Nevoluzion hat ihn anges 
fochten, wenn gleich einzelnen Männern die Freiheit 
der Kolonie zuweilen alguausgebreiter ſchien. [Chal- 
mers, P.295.] 

New⸗Haven war indeffen nicht damit zufries 
den, daß es Connecticut einverleibt werden und 
feine Selbftändigfeit. verliehren folte. Es wider 
fezte fich), fonderlich auf des Prediger Davenports 
Betrieb, der Bereinigung , welche auch ohne fein 
Vorwiſſen befchloffen war, und man faßte auf der 
Generalverfamlung am 4ten Nov. 1662 denSchluß, 
bei der bisherigen Negierungsform zu bleiben, 
bis man aus England beftimtere Borfchriften dar⸗ 
über erhielte. Als aber im Jahre 1664 die koͤnig⸗ 
fihe Kommiſſion in MeusEngland anfam, den 
Zuftand deffelben zu unterfüchen, und man daher 
für feine Freiheiten beſorgt war, fo änderten fie 
weislich dieſen Entſchluß, Yereinten ſich im So 

h ‚16065 
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1665 mit Connectieut/ und gaben zu, daß man 
ſie aus einer beſondern Kolonie zu einer Grafſchaft 
deſſelben einverleibte. Seitdem iſt dieſe Vereini⸗ 
gung auch ununterbrochen zum kn 
hrs beftanden. 


| Die erffen Stathalter ber ie getsnten Ko⸗ 
— waren bis dahin folgende. 


Der Rolonie Connecticut: 


1639 Sohn Haynes. a, 

2.1640 Edward Hopkins. ey 5 
u. 1641 Sohn Haynes. bi 
11642 Georg. Wyllis. 
1643 ‚dis 1654 (eingeſchl.) ein Sahı ums-andre: 
7 Sohn Haynes, welcher 1653 ſtarb, und? 
Ss Edward Hopkins, Dieſer farb 1657 in Eng 
I land. = oben ©. 396 ' 


01655 Thomas Wells, 
1656 John Webfter. _ 
1657 Sohn Winthrop. ut 
1658 Thomas Wells. h 
&%; 1659 Sohn Winthrop, bis zu feinem —* 1676. 


Der Rolonie New⸗ -apen: 


* 1639 bis 1658 Theoph. Eaton, farb 1658. _ 
1659 —.166: Fran; Newman, ſtarb 1661. 
* 1662, — 1665 William Leet, (oder Leite.) 


N 


4 Der it Guverndr beiber vereinten Ru 
fo nien war John Winthrop, und fein Unterftats 
halter William Keet. Jenem würdigen Man, 
deſſen Herkunft fehon oben ©. 377 gemeldet worden, 
wurde diefe Würde jährlich vom Volke bis zu ſei⸗ 

nem Tode erneuertööDerfelbe entriß ihn der Koͤlo⸗ 
nie, Ben er 17 See gluͤklich regiert hatte, in 

einem 
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einem hohen Alter von 73 Yahren, zu Bofton, 
wohin er als einer der Bundesfommiffarien abges 
fande war. » Seder bedsurte ihn, fo wie ihn jeder. 
feiner Klugheit und feiner Rechtſchaffenheit wegen 
geliebr hatte. Seine Neigung zur Maturgefchichte 
war ſehr groß, und einige Aufſaͤtze, welche die 
londoner Gejelfchaft der Wiflenfihaften von ihm 
aufbewohrt hat, zeigen feine für jene Zeit niche 
geringen Einfichten. Auch der Medizin ergab er 
fich, und war ein großer Anhänger von van Hels 
mont, hielt auch viel aufantimonialifche Arzneien. 
Manche feiner Rezepte waren nod) lange Zeit nad) 
feinem Tode in der Kolonie im Anſehn. [Dous 
faß.] | 
“ Die koͤnigliche Kommiffton, welche in 
Maffachuferrs- Bat ohne allen: alüftichen Erfolg 
ihre Unterfuchungen über den Zuftand der Kolonie 
angejtelle hatte, wurde zwar in Connecticut mit 
großer. Ehrfurcht aufgenommen, allein fie konte 
dennoch ‘eben fo wenig des Königs Zwecke daſelbſt 
erfüllen. [Berat. B. 1. ©. 632. Hutdinfon, B.T. 
©. 249. Belfnap B. 1. ©. 116.] Indeſſen ent, 
fehieden fie doch eine, wichtige Streitigfert zum 
Beſten der Kolonie. Randolph, der algemeine 
Kläger gegen Neu: Enaland, trat zum Behuf des 
Herzogs von Hamilton gegen die Kolonie auf, und 
verlangte die deflen Bater im Jahre 1635 verlies 
benen Laͤnder zurüf. Der König hatte fie erft 
neuerlich der Kolonie in dem Freiheitsbriefe zuger 
fanden; hierauf berief fich die Kolonie, weil die 
Altern Beweisſchriften, daß fie dieſe ihr jege ſtreitig 
gemachten Länder ſchon vormals durch — zu 
ei ihrem 
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ihrem Eigenthum gemacht habe; verbrant wären. 
[S.oben S. 332.] Die Kommiffarien entfihieden 
dahin, daß das Örundeigenthum zwar verfchtedes 
nen Herren zugehüre, Connecticut aber die Negies 
rung und Gerichtsbarfeit daruͤber zukomme. Chal⸗ 
mers [S 295] wil behaupten, daß: dieſer Aus⸗ 
ſpruch mit den engliſchen Geſetzen nicht beſtehen 
koͤnne; doch wie dem auch ſei, fo Fam er nie zur 
Bolziehung, und die Kolonie blieb im Befiz ſowohl 
des Eigenthums als der Gerichtsbarkeit ungeftört 
nad) wie vor. Eben fo unwirkſam war zum Theil 
aud) ihre Entfiheidung uͤber die Grenzſtreitigkeit 
mit New⸗York, ob fie gleich von der Generalvers 
fomfung förmlich anerfant wurde. [S. oben ©.183. 
und Smich’s Hift. of New-York, p-33 fg ] Eng: £ 
land hatte ſich nach Dertreibung der Holländer 
nun in den Beſiz diefer Provinz geſezt, welches 
für Connecticut nicht: wenig vorrheilhaft war, ins 
dem es dadurch von den Anfprüchen eines Nebens 
buhlers befreiet wurde, deſſen unternehmende 
Thoͤtigkeit i in der Folge ihm vielleicht haͤtte gefaͤhrlich 
werden koͤnnen. Dadurch wurde auch der Kolonie 
der von ihr angebaute groͤßere Theil von Long⸗ As⸗ 
land, welchen fie jezt an Neu» Yorfabtreren muſte, 
vollia erſezt. Die weſtliche Grenzbeſtimmung 


Pi Kommiffion aber Fonte nicht Stat finden, denn. 


fie war fo aͤuſerſt verkehrt gemacht, daß dadurch 
die neue Provinz faſt gaͤnzlich Connecticut, und 
nicht dem Herzoge von York, welchem der. König 
fie verlichen hatte, zugefallen waͤre; Daher man 
auch behauptete, die Agenten des Herzogs waͤren 
von den Conneeticutern dabei ſchaͤndlich uͤberliſtet 

— 
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worden. [(Hutchinfon, Br. S. 160. Smith am 
a. O ] Die Stathalter beider Provinzen verab⸗ 
redeten Deswegen eine neue Örenzlinie im Jahre 
1683; welche aud) darauf wirflid) gezogen, und 
1700 vom Könige Wilhelm zwar beſtaͤtigt, aber 
1731 dennoch) von neuem anders feitgefezt wurde. 


In diefen Zeiten ward die Aufnahme der num 
vereinigten Kolonie immer merklicher und ſchnel⸗ 
ler: denn die Zahl der Wehrhaften ftieg im Jahre 
1671 auf 2050, fechs Jahre fpäter auf 2303, 
im Zahre 1677 zählte man 2362, im folgenden 
aber 2490, und 1679 fihon 2507. Chalmers, 
p: 309. Damals fonte man efiwa jede fechste 
Perfon als wehrhaft anfehen, welches fir das 
leztgedachte Jahr eine Summe von 15,000 
Menfchen ausmachen würde. *) Diefe ftarfe Zus 
nahme erforderte auch beflimtere Einrichtungen 
der pofitifchen Berfaffung. Die Generalverfams 
fung ließ daher im Jahre 1672 die Gefege von 
neuem nachfehn und eine Samlung derſelben 
drucfen, von welcher jede Familie ein: Erempfar 
zu Faufen verpflichtet war, daher auch ihr Preis 
niedrig, und in Ackerfruͤchten zahlbar angeſezt 
wurde. Man hat hieraus die noch herſchende Nei⸗ 
gung zu Prozeſſen berfeiten wollen. [S. oben 
©. 241.] Um eben die Zeit wurde auch ein 

Zwiſt mit Maffachuferts beigelegt, welcher beinahe 
3 "das 

x) Hieraus ift das oben ©. 214 nad) einem irrigen 
WBerhaͤltniſſe berechnete, zu berichtigen, 
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das Band der neuengländifchen Union aufgelöfet 
hätte. Die Veranlaſſung gab unter andern Miss 
verftändniffen, des nemhavenfchen Predigers Das 
venports Jiuf nach Boſton. Diefer fiebzigjährrge 
Greis hatte feine ihm gänzlich ergebene Gemeine 
 IndieWildniß geführt, wo fie fid) fo gluͤklich ange⸗ 
baut hatte, und war ihr 30 Jahre vorgeitanden, als 
er fie. im Sabre 1660 wider ihren Willen verfies, 
Seine religidfen Grundſaͤtze waren ſtrenger, als 
die der meiſten Gemeinen in Maffachufertss Bat, | 
und er eiferte mit folcher Unduld ſamkeit fuͤr die 
Einheit des Glaubens, daß daruͤber eine große 
Spaltung in Boſton entſtund, die erſt nach ſeinem 
1670. erfolgten Tode von der Obrigkeit beigelegt 
wurde. [S: Br. ©.638, und von Davenports 
Leben und feinen Träumen über das taufendjährige 
Reich Neal, C.'8. p 369.)] Es Famen aber auch 
noch. andre politiſche Zwiſte hinzu, welche einen 
Bruch der Union droheten, jedoch) zu. rechter Zeit 
nod) vermittelt wurden. [| Huthinf Sa 71. 280.] 
Eben damals war es, daß Neu, England in einen 
der gefaͤhrlichſten Kriege mit den Indiern verwik⸗ 
kelt wurde, deſſen Hauptgeſchichte ſchon im B. 
(S.638ff.) erzählt worden. Connecticut war zwar 
niemals der Hauptſchauplaz diefes Krieges, doch 
litten feine Grenzorte darin mehrmals durch der 
Indier Ueberfaͤlle, welche immer von grauſamen 
Mordthaten, Feuer und Verwuͤſtung begleitet 

waren. Sonderlich betraf dies die neuen Kolonien 
New⸗London und Stonington an der Suͤdoſt⸗ 
Grenze welche ſchon ziemlich bluͤhend waren; auch 
wurden im be des — die — 

vie 
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Orrte am Connecticut oftmals ſehr in Schrecken ge 
fezt, wiewohl deren Nachbaren in Maffachuferts-Bat 
mehr wirkliches Elend-auszuftehen hatten. ‘Doch 
nahmen’ die Einwohner diefer Kolonie fich derfeis 
ben treulich an, und halfen viel zur gfüffichen 
Beſiegung der graufam verfihwornen Feinde der 
Meus Engländer. . In dem erften Sabre brachte | 
Connecticut fünf Kompanien, oder über 300 Man . 
auf, fo daß es meiſt fo viel als Maffachuferess 
Bai (das ſechs Kompanien ins Feld ſtelte) zum 
Bundesheere beitrug. Seine Truppen maren, 
wenigitens in dem lezten Xahre des Krieges, gro⸗ 
Gentheils beritten. Den Oberbefehl über dieſeſben 
hatte der Eluge, tapfre Major und nachmalige Gus 
vernör Robert Treat. Das Fleine Heer rüfte im 
‘Dezember 1675, von einigen Mohegan »Sndiern 
verftärft, in das fand der ungetrenen Narraganſetts. 
Einige Gefechte fielen hier anfangs ungluͤklich aus, 
bis aufdie blutige Stürmung desHauprforte der Ins 
dier am 19 Dezember, wobei ficd) die Truppen dieſer 
Provinz durch Unerfihrocfenheit und Much fehe 
auszeichneten, aber auch 74 Todte zählten, wor⸗ 
unter drei ihrer Kapitäne waren. Einige Zeit - 
vor diefem Siege errettete Goffe die benachbarte 
Ortſchaft Hadley in Maſſachuſetts/ Bat von einem 
Ueberfalle der Wilden. Diefe drangen ein, als 
‚die Einwohner eben zum Gortesdienft verſamlet 
waren, und alles geriech in die fehreflichite Ders 
wirrung. Auf einmal trat einehrwürdiger Greis, 
den Anfehn und Kleidung von allen unrerfihieden, 
mitten unter ihnen auf, fprad) ihnen Muth zu, 
ſamlete fie, ftelte ſich an ihre Spige und trieb den 

1 Dd 2 Feind 
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Feind zuruͤk. Eben fo plözlich verſchwand dieſer 
Schuzengel, auch keiner zu Hadley ſah ihn wieder, 
oder erfuhr, wer er war, ſo daß das erſtaunte 
Volk ſich eg ein-Wunder gerettet glaubfe. 
[Hutchinfon, B. 1. ©.219.] Im folgenden Jahre 
zog fich der Krieg mehr von der Grenze weg nad) 
Boſton zu, wodurch die Pflanzorte in Eonnectis 

cut eine Zeit fang von der Furcht vor feindlichen 
Eindrüchen befteiet wurden. Im Mai und Aprif 
des Sahrs 1676 unternahmen die Kapitaͤne Dens 
nifon und Avern, welche in Stonington und Mew⸗ 
tondon einen Haufen von 41 Freiwilligen zufams 

mengebracht hatten, wozu noch 80 freundfchafts 
liche Indier fließen, einen Zug in das fand: der 
Narraganferts, und hatten das Gluͤk, den vors 
nehmſten Satſchem dieſes Volks, Kanontſchet 
Kanonikus, oder wie er ſich damals nante, Nan⸗ 
nutenü) zu. überfallen, und mit Huͤlfe der In⸗ 

dier ihn zum Gefangenen zu machen. Erſt im 
vorigen Dftober hatte er einen Friedensvertrag 
zu Bofton gefchloffen, aber bald darauf wieder 
gebrochen. Jezt wolte er, durch fein Ungfüf uns 
gebeugt, von feinem Frieden hören, und wurde 
nach Stonington gebracht, wo ihn zwei junge 
Ändifche Satſchem erfchoffen. Die Einwohner der 
obgedachten neuen Drefihaften, vereint mit denen 
zu Norwich, einer gleichfals neuen Pflanzſtadt, 
thaten noch mehr gluͤkliche Streifzüge, welche ihnen 
auch nicht. einen Man Fofteten, wobei fie von dem 

° Mopegins , den Diefen einverfeibten Pequods und 

S %“ en freugebliebenen Narraganſet⸗Indiern uns 

Hin: wurden. Der 1 war der unter. 
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Majot Talcot im Anfange des Julius, wo Phi⸗ 
Tip ſelbſt, den ſein Gluͤk nun ganz verlaffen hatte, 
bei Mount Hope entdeft und von den Connecticu⸗ 
tern aus feinen Suͤmpfen verjagt wurde, Dies 
war einer der entfcheidendften Streiche, und Phi⸗ 
lip wurde bald darauf in einem Gefechte erfchlagen. 
Auch die Springfield» und andre nordliche Indier 
wurden von den Einwohnern diefer Provinz unter 
Talcot im Auguft diefes Jahrs zurhfgefchlagen 
und zerſtreuet. So hatten Connecticuts brave 
Einwohner einen nicht geringen Antheil an der 
Beſiegung dieſes gefuͤrchteten Feindes der Neu— 
Englaͤnder, und an dem gluͤklichen Ende eines 
nicht wenig gefährlichen Krieges. [Hubbard’s Nar- 
rative, p. 47 fq. Poftfcript p. 7. Hutchinfon, B. 1. 
©. 289 ff. 305 ff. ] 

Karl II nahm befantlich bei diefer drohenden 
Gefahr ſich der Neu, Engländer gar nicht an, 


allein fie verlangten auch feine Hülfe nicht, und | 


lernten bald felbft durc) Uebung die befte Weiſe, 
fid) eines Feindes, vote die Indier waren, zu ers 
mehren. Die übrige Zeit ber Regierung biefes 
Königs betrug fic) Connecticut, jo wie Rhode⸗ 
Island, beinahe als gänzlich unabhängig von ber 
englifchen Krone. Es glaubte fich durch feinen 
Ssreiheitsbrief berechtigt dazu. Insbeſondre wolten 
aus eben dem Grunde die Gerichtshöfe Feine Ap- 
pellazion nach England erlauben. Ehalmers bes 
ſchuldigt die Kolonie auch der Verachtung der Nas 
bigazionsafte „ allein ohne den Beweis zu führen. 
Aus einem von dem Guvernoͤr Leet im Jahre 1680 
dem Kolonienusfihuß — Bericht von dem 

Dd ganzen 
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ganzen Zuftande der Kolonie ( Chalmers, S. 307 
bis 310] erhellet auch, daß der Seehandel viel zu 
ſchwach war, um. öftere oder beträchtliche Uebertre⸗ 
tungen der Schiffahrtögefege zu veranfaffen; wenn 
man gleich geftehen muß, daß auch hier. diefe Se 
ſetze, als. dem Freiheitsbriefe zuwider, und der 
Aufnahme des Handels der Kolonien nachrheilig, 
angejehn wurden. - Allein fo wenig bedeutend war 
der Seehandel, dag man nicht einmal ein befondres 
Admir alitaͤts gericht i in der Kolonie verordnet hatte. 
Faſt alles ging über Boſton ein und aus, und 
man: berechnete den, ganzen Verlauf der Einfuhr 
nur auf gooo,f. Allen Handel führten etwa 20 
Heine Kaufleute. Man fandte zwar fehon einige 
Fahrzeuge nach Weftindien mit tebensmitteln, Holz 
und Pferden, wofür man Produkte und ein wenig 
Geld befam, fo auch, wiewohl noch feltener, nad) 
Madeira und Fayal, um Wein dafür einzutaus 
fen. Sie hatten nicht mehr als 24 Fleine Fahr⸗ 
‚zeuge zu diefen Fahren i in See. Im Ganzen war 
jedoch der Zuftand der Kolonie, eben dieſem Be⸗ 
5 zufolge, fuͤr eine vier und vierzigjaͤhrige 
Zeit ihres Daſeins ſchon ungemein bluͤhend. 
Sie beſtand damals nur aus vier Graſſchaften, 
nehmlich Hartford, Der volkreichiten, New Has 
ven, Newsstondon und Fairfield. Die erfte hatte 
eine Miliz von 835, oder an 3340 Einwohner, 
dahingegen die fehwächfte, New » Sonden, deren 
—— die a war, bon etwa a *) 

ins 


* Nach einer Angabe beim Peterd ©. 263 war die 
Zahl der erften €. zu Saybroof im’ — 
1634 
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Einwohnern, 509 Manftelte. Die Zahl der Ort⸗ 
fchaften ‚belief ſich auf 265 fie waren aber nod) 
Hein. In allen diefen lebten etwa 10,000 Mens 
ſchen. Den ganzen Werth ihrer Befißungen 
fchäzte man auf 110,788 8. Sterling. Die benad)s 
barten Indier rechnete man in allen auf 500 Krie⸗ 
ger, allein der Handel mit ihnen war ſehr unbe 
traͤchtlich. Es gab Feine Zölle, als auf Weine 
und Branteweine, und diefe wurden zur Unter 
haltung der Sreifchulen angewandt. Für den 
Unterricht der, Zugend war durch die Gefege ges 
forgt, vornehmlich für den Religionsunterricht. 
Daß man jezt duldfamer war, als im Anfange, 
zeigt die Angabe einiger im Lande wohnhaften Sas 
batharier und. QDuäfer. Die meiften Drtfihaften 
hatten bereits ihre Kirchen, und die Gemeinen fons 
ten ihren Predigern fihon Gehalte von 50 bis 

' | D>Dd4 1008. 


1634 an 200, derer zu Hartford, 106 im Jahre 
16536, und in New: Haven das Jahr darauf 157, 
- überhaupt aljo 463. Er berechnet das Verhältniß 
der Volfsmenge zu den Wehrhaften, wie mir deucht, 
alzuhoch auf 73, und zehn Jahr fpäter beinahe auf g. 

Zwar ift es im Anfange einers Kolonie. gewöhnlich 
‚größer, als in den fpätern Jahren ihres Wachss 
thums, allein jo hoch habe ich es nie. gefunden; 
doch Fan ich, da der alten Liſten, worin Volksmenge 
und Miliz zugleich vorkommen, Auferft wenige find, 
hieruͤber nichts gewifles behaupten. Oben habe ich 
88, obgleich die angegebenen Jahre in die Zeit der 
indiſchen Unruhen fielen, wo viele Erwachfenewaren, 
welche die Waffen ergriffen, zu 6 angenommen. Die 
Einwanderungen aus Europa nahmen aber ſchon 
damals ab, und Fönnen nicht mehr in Rechnung 

es gebracht werden. 
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100 ausfeßen. Arme gab es wenige, denn fe 
bensmittel waren wohlfell, es fehlte nie an Arbeit, 
welche theuer bezahle wurde, und die Unvermoͤgen⸗ 
‚den ernährte jede Ortſchaft, Dagegen aber auch 
Feine Betler und tandftreicher gedufder wurden. 
Zu folcher Aufnahme und Wohlftand hätte 
Conneetieut ſich wohl ſchwerlich unter dem Drucke 
der Vorſchriften und Geſetze einer entfernten Ko⸗ 
Tonieregierung des Mutrerftaats erhoben. Den⸗ 
noch war, man darauf bedacht, die Neu: Engländer 
diefer Strenge zu unterwerfen. Karl II verſuchte 
es zuerſt mit Maffachuferts » Bat, und die übrigen 


Kolonien hätten fid) bald unter feiner Wilkuͤhr 


beugen müffen, wenn der Verſuch mit jener gelun⸗ 
gen wäre. In diefer Auſſicht ergingen an Con⸗ 
nectieut noch) Feine Zumuthungen, und Karl tar 

darüber Hin. (SB.r. S.651 ff). 
Als Jakob IL im ahre 1685 zur Hegierung 
Fam, ließ Connecticut es ſich gleich angelegen 
ſeyn/ ‚die Gunſt des Monarchen zu gewinnen, 
wuͤnſchte ihm Gluͤk zu feiner Thronbefleigung, und 
‚bat ihn um Beſchuͤtzung ihrer, Freiheiten. Er 
nahm fie mit der neuen Negenten gewöhnlichen 
Güte, auf, ob er gleich im Herzen ſchon befchloffen 
hatte, fie eben der Kreiheiten zu berauben, Er 
ließ daher fehon im Julius dieſes Jahres eine Ans 
lage gegen Connectieut bei dem Koloniefollegium 
durch den dienikferrigen Berfiumder Randolph 
einbringen. Dieſer befchufdigte fie vor allen, Ges 
fege gegeben zu haben, die den engfifihen widere 
fprächen „ welches er bei ber Vieldeutigkeit dieſer 
Einſchraͤnkung im Freiheitsbrieſe leicht mit Sl 
. ellen 
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Stellen aus dem gedrukten Geſezbuche belegen 
konte Inzwiſchen war wirklich ein tadelhaftes 
Beiſpiel darunter, wodurch die Kraft des Gerichts 
der Geſchwornen geſchwaͤcht wurde; alles uͤbrige 
waren vernuͤnftige Abweichungen von den engli⸗ 
ſchen Geſetzen und Rechtsgebraͤuchen. Ferner 
wurden ſie angeklagt, daß ſie Geldſtrafen aufleg⸗ 
ten, (welches ihr Privilegium wörtlich erlaubte); 
daß fie fich einen Eid der Treue, flat des im Freis 
heicsbriefe dem Könige zu Teiften vorgefchriebenen 
Eides, ſchwoͤren ließen; daß fie denen, die fich- 
zur englifhen Kirche befanten, die Nefigionsfreis 
beit verfagten, — weil fie den Verſaͤumern des öfe 
fentlichen Gottesdienſtes Strafen auflegten; und 
Daß fie den Unterthanen des Königs in der Kolonie 
Gerechtigfeit vertweigern, — weileines ihrer Geſetze 
verbot , die Gerichtshöfe und deren Sprüche zu 
verlaͤumden! Zulezt wurde noch die unbemwiefene 
Pefchwerde angehängt, daß alle dem Könige treue 
Einwohner, welche der Unabhängigfeit entgegen 
wären, ven der Regierung ausgefchloffen würden. 
Es ift merfwürdig, daß die Kolonie feines Bruch 
der Schiffahrtsgefege geziehen wird, und daß andre 
weit mehr feheinbare Vorwuͤrfe, zum Beifpief, daß 
fie die Appellazion an den König nicht zugebe:e. ihr 
nicht. gemacht. werden. [Ehalmers, ©. 30ı ff} - 
‚Man begnügte ſich wahrfcheinfich mit dem ange, 
führten: denn einem Unterdruͤcker ift jeder Vor⸗ 
wand hinlängfih. Auf diefe Anklagen erfolate 
fogleich der Befehl, ein Quo Warränto gegen bie 
Kofonie ergehen zu faffen, welches Randolph auch 
fogleich erbörig war, ihr zu überbringen. Er 
" | Dd 5 lies 
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lies im folgenden Jahre drei folder Schriften 
gegen fie ausfertigen, welche der Kolonie alle nach 
Verlauf der gefezten Friſt, oder kurz zuvor, eins 
gehaͤndigt wurden ; Daher fie einen Kaufman, 
MWoiting, in fondon, zu ihrem Agenten ernanten, 
um ihre DBerantwortung zu übernehmen. Die. 
Regierung von Connecticut hatte. den, Sturm 
von fern heranfommen fehen: fie fuchte ihn jezt 
mit vieler Klugheit auszumeichen. Da fie auf 
verfehiedne Bitihriften an den König feine Ants 
wort erhalten hatte, fo fehrieb fie im Januar 
1687 an den Staatsfefretär, worin fie fich Uber 
die Art der Vorladung beflagte, ſich den Befehlen 
des Königs unterwarf, fals er auch ihre bisherige 
tage verändern mwolte, mobei fie ihn bat, fie lieber: 
‚mit dem übrigen Neu, England unter dem Genes 
‚zalguvernör Andros zu vereinigen, als mit einer. 
andern Provinz. Randolph drang nun eifrig dar⸗ 
auf, daß man den Prozeß gegen den Sreiheitsbrief 
mit Ernft betreiben folte, weil die Regierung der 
Kolonie gewiß dem Nechte feinen Lauf laffen und, 
ſich feidend verhalten würde, damit es nicht hieße, 
fie habe des Volks Nechte dahingegeben. » Man 
legte aber in England obgedachte Birfchrift als eine 
Uebergabe des Freiheitsbriefes aus, und es geſchah 
daher. nichts weiter, als daß Andros noch Befehl. 
erhielt, diefe Hebergabe förmlich anzunehmen. Er. 
ging, in der Abfiche im Dftober nach Hartford, 
und die Öeneralverfamfung fegte an einem Abend 
den freiheitsbrief vor ihm auf den Tifch hin, Er. - 
war in der. Erwartung, man würde ihm denfelben 
foͤrmlich überreichen, als das. dicht ausgelöfche 
u wurde. 
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wurde. Da man es wieder angezuͤndet hatte, 
war der Feiheitsbrief verſchwunden, und niemand 
wufte anzugeben, wohin er gefommen war. Ans 
dros machte dem ungeachtet feine Volmacht in der 
Berfamlung befant ,. und gab die ihr gemäßen 
Befehle, denen jeder ftilfihweigend zu gehorchen 
ſchien. Man hat in der Folge erfahren, daß 
Samuel Wadſworth aus Hartford den Brief in 
der Dunfelheit bei Seite gefihaft, und ihn in einer 
Ulme verfteft habe, für welchen dem $ande geleis 
ſteten Dienft ihm die Öeneralverfamlung bei der 
Wiederherſtellung des Privilegiums eine Belohs 
nung von Ss fh bewilligte! *) [Gordon’s Hiftory of 
the Independence of the U. St. Vol.l.p.35.] 

Andros fies fich das alles nicht irre machen, 
fondern hob vielmehr die vorige Negierungsverfafs 
fung auf, und übernahm ihre Berwaltung felbft, 
wobei er jedoch den bisherigen Guvernör, Robert 

X Treat, 


*) Andere Nachrichten Tauten jedoch verfchieden. 
Dummer erzählt, daß Andros, von bewafneten 
Männern begleitet, nad) Hartford gekommen fei, 
und den Freiheitsbrief mit Gewalt weggenommen 
habe. [Defenfe of N. E. Charters 1721. p.7.] Das 
gegen verfichert der V. der political Reflettions on 
the late celonial Governments, ein tojaliftifcher 
Amerifaner, p. 201, daß die Seneralverfamlung, 
ohne alle Drohung und Gewalt von Seiten des 
‚Königs, bloß aus Furcht vor dem Wege Rechtens, 
die Charter ausgeliefert habe, welche aber Wadſ— 
worth, ein aufrührerischer, entbufiaftiicher Repu— 

- blifaner, der an der Spige des Pöbels in die Ge: 
neralverfamlung eingebrochen wäre, nach der Webers, 
gabe ohne Widerftand entführt und in einem hohlen 

i Daum 
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Treat, und den Sekretaͤr Alleyn, um bie Ge 
fchäfte der Kolonie defto beſſer zu betreiben, in 
feinen aefezgebenden Rath aufnahm. Sn diefer 
Sage blieb Connecticut richt völlig acht Monate 
Yang, es einpfand daher wenig Nachtheile Davon, 
und feine. Ruhe ward nicht unterbrochen, welches 
man vermuthlich der Abwefenheit des ftets anderss 
- wo fehe befchäftigten Generalguvernörs und der 
Beibehaltung ihres vorigen guten Stathalters im 
Rathe zu danfen hat. Diefer hatte feit 1690 der 
Kofonie vorgeftanden, und war der Machfolger, 
William Leets, des erften Unterftathalters, wel 
hen man im Jahre 1676 nad) Winthrops Tode 
‚ zum Guvernoͤr wählte, und ihm diefe Würde noch 
vier Jahre nach einander beftätigre. | 
wu Re 
% 
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Baum verſtekt Habe. Peters (S. 88) laßt ihn 
gar mit einen Haufen dem Generalguverndr Anz 
dros ins Haus fallen und die Charter offenbar raus 
Ben, für welches von dem damals noch furchtbaren 
Manne ungeahndete Verbrechen er ihm eine Bez 
lohnung von 20h zueignet. Alle diefe Nachrichten 
fcheinen grundlos, daher auch Chalmers bloß der 
Verbergung in einem hohlen Baume gedenft, und. 
zwar ſezt er dieje vor Andros Ankunft zu Hartford. 
Douglaß, DB. 1. ©. 413. hat auch nichts davon, 
behauptet aber irrig, Connecticut ſei nie zur Auslies 
Terung aufgefordert worden. Morſens furze Nach⸗ 
richt, befonders in der erften Ausgabe, fiheint auf 
meine obige Erzählung hinzudeuten. So viele abwei⸗ 
‚shende Erzählungen über einen am Ende doch nicht. 
geheimen Vorfal! Ä 
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Kaum war man in Connecticut von Bofton 
aus im Anfange des Maimonars 1696 von ber 
« erftaunlicyen Revoluzion in der dafigen Regie⸗ 
“zung, die den Generalguvernor und feinen Rath 
«ins Gefängniß ſtuͤrzte, benachrichtigt worden, 
fo erffärte das Volk den Herren des Raths in Harts 
ford, daß es fie nicht laͤnger anerkenne, und Ans 
dros Regierung nicht mehr unterworfen feyn wolle. 
Wahrſcheinlich war diefe Erflärungdem Nathenicht 
anmilfommen. Mun wurde die Herftellung 
des SKreiheicsbriefes, den mas aus ber 
rettenden Ulme hervorgefücht, ohne Auffehn in der 
Stille bewirkt. Man erklärte ihn für unverfallen, 
und gab ihm feine ganze Kraft wieder, in welcher 
er auch durch den glüflichen Ausgang der brits 
tifhen Revoluzion beftätige wurde. Robert 
Treat ward nun ohne neue Wahl als rechtmaͤßi⸗ 
ger Guvernoͤr angefehn, weil er nie felbft, noch) die 
Kolonie ihn, abgedankt hatte, und man erwählte 
ihn jährlicd) von neuem bis zum Jahre 1696 zu 
diefer Stelle. Er felbft giebt in einem Briefe den 
Grundſaz, daß das Wohl des Volks das höchfte 
Geſez fei, zur wahren und vornehmften Urſache 
an, warum er die Regierung wieder übernommen 
- habe. [Hutchinſon, B. 1. ©.383.] Drei der 
gröften Rechtsgelehrten und erften Bedienten der 
Krone Englands, Ward, Treby und Somers, 
erklärten das Verfahren der Kolonie für völlig ges 
fezmäßig, weil fein Urtheil und Recht ihr den Frei⸗ 
heitsbrief abgefprochen, noch fie denfelben freiwillig 
unter ihrem Siegel zurüfgegeben habe, auch diefe 
Auslieferung nirgends protofollist, and Andros 
’ anges 
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angemaßte Regierungsgewalt alfo ein unrechtmäßis 
ger Eingrif in Die Freiheiten des Volks ſei, deffen 
privilegirte Nechte ihre völlige Guͤltigkeit behielten. 
[Hutchinſon, &:409.] Auf diefe Weiſe fiegte 
Connectieut durch Klugheit, gedufdiges Nachgeben 
and muthvolle Wahrnehmung des günftigen Aus 
genbliks, über die gewaltfamen Plane eines Deſpo⸗ 
ren, dee rechtmäßig erlangte. Freiheit zu unter⸗ 
druͤcken trachtefe. König Wilhelm und feine Nach» 
folger bis auf Georg. den 111 ließen die Kolonie 
ungekraͤnkt im Genuſſe des Gluͤks, das fie wieder⸗ 
gewonnen hatte, und ſie benuzte dieſe Vortheile 
durch gute Regierung und ruͤhmliche Thaͤtigkeit 
zur Vermehrung ihres Wohlſtandes, der von nun 
an immer ſichtbarer empor bluͤhete. Die innere 
Ruhe der Provinz wurde waͤhrend dieſer Zeit nie 
merklich unterbrochen, und man nahm an den 
Kriegen, welche die franzoͤſiſche Nachbarſchaft den 
engliſchen Kolonien zuzog, nur ſo viel Antheil, 
als unumgaͤnglich zur algemeinen Sicherheit noͤthig 
war; denn für ihre beſondre hatte die Regierung 
von den angrenzenden, ſehr geſchwaͤchten Indiern 
wenig zu befürchten. Am Jahre 16090, als Maß 
ſachuſetts einen Anfal auf Canada unternahm, 
ſtelte auch Connecticut einige. Manſchaft, unter 
Anfuͤhrung des Majors Winthrop, ins Feld, die 
ſich mit den New: Vorkern und. den Andiern der _ 
fünf Nazionen zu einem tandzuge gegen Montreal 
vereinigten. Die ganze Unternehmung, fiheicerte 
hauptfächlich durch Keislers Mistrauen, der das 
mals die Regierung von New⸗Vork an fich geriſ⸗ 
fen hatte, und die daher entſtandne heftige Gaͤh⸗ 
J— RR rung 
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rung in jener Provinz. Auch follen die im Lager aus⸗ 
gebrochnen Pocken an dem ploͤzlichen Ruͤkzuge der 
von Connecticut geſtelten Manſchaft Schuld geweſen 
ſeyn. B. 1.©.677. Hutchinſon, Br. &.399f.] 
Sm Jahre 1700 wurden von der Provinz aber 
‚mals 120 Man zu dem kleinen Heere gefordert, 
‘womit die nordlichen und mitlern Kolonien New⸗ 
York, dem die Gefahr eines Angrifs von den Frau⸗ 
zofen und ihren Andiern drohte, beiftehn wolten; 
allein da der Fal des Buͤndniſſes nicht Stat fand, 
ſo unterblieb die Ruͤſtung. Zu einer ſpaͤtern, welche 
von den NeusEngländern im Jahre 1708 gegen 
Port» Royal unternommen wurde, wolte Con⸗ 
nectieut ſich nicht verftehen. Das war vielleicht 
unpatriotiſch⸗ da die nordlichen Provinzen Neu⸗ 
Englands die ſuͤdlichern vor den Einfaͤllen der 
Franzoſen und der durch ſie aufgehezten Wilden 
deften, gegen welche jene faſt immer zu Felde lagen. 
Auch der Zug fiel übel aus. Eben fo rüftete fich 
Connecticut mit vielem Aufivande im Jahre 1709 
zu einem Angriffe auf Canada vergeblich, weil die⸗ 
fer Angeif, durch Schuld der Engländer, gar nicht. 
zu Stande Fam. Zudem gluͤklichern im Jahre 1710, 
wo Port» Royal wirklich erobert wurde, trug es, 
durch Sendung eines Regiments, fein Antheil 
treulich bei. So auch zu der neuen, ſo unruͤhmlich 
ausgefuͤhrten Unternehmung gegen Canada im 
Jahre 17217, wozu auf koͤniglichen Befehl E 
fan auf einer Zufammenfunft der Guver 
aller nordfichen Provinzen zu New⸗ tondon näer 
verabredet wurde. Sonneeffeut bereinigfe einen 
Theil feiner Landmiliz, welcher z60o Man ausmachte, 
mit 
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mie der von New⸗VYork, New⸗Jerſey und den 
fünf Nazionen, um Sanaba zugleich von der fands 
feite her anzufallen, wenn Walfers Flotte es zur 
See angriffe. Dieſe unterſtuͤzte Connecticut auch 
durch Lbensmittel, welche ihr aus feinen Häfen 
zugejandt wurden, ehe fie nach dem &aurenzfluffe 
fegelte. Allein die Landtruppen fahen ſich gends 
thigt, ohne das geringfte auszurichten, fich zuruͤk⸗ 
zuziehen, weil die Unternehmung der Flotte fo 
gänzlich) mistungen war. Diefe Rüftungen gaben 
auch hier Gelegenheit zur Einführung des ‚Papiers 
geldes. Die erfte Ausfertigung geſchah im Jahre 
‚1709 gut Bezahlung der —— und 








‚Hälftein Zettefn za 2IhbissL. in Umlauf br ; 
‚Sie erhielten ſich, weil die ee — 1 
Aufbringung eines Fonds zu ihrer Tilgung forget 
deren Friſt nie weit hinausſezte, (die fängfte war -- 


‚einmal 12 Jahr), und nie die Summe der Auss 


‚Fertigung übertrieb, in fo gutem Werth, daß fie 
auch in den benachbarten Provinzen freien: Umlauf 
\ — Die canadiſche Ruͤſtung erforderte in eben 
dem Jahre eine neue Ausfertigung von 11,000 6. 
In dieſem und dem folgenden Jahre bis 1720, 
Cdiefes mitgerechnet) betrug alles Papiergeld der 
Kolonie 50,000 ., ohne 12,000°%., welche zur 
Einlöfung der aͤltern und vieler nachgemachten 
be — wurden. Man fertigte aber ſeit 1712 
er nur kleine Summen aus. Auch dadurch 
blieb es im Werthe „daß die oͤffentlichen Kaſſen es 
5 Prozent hoͤher annahmen, als fie es ausgaben, 
| ARE man auch nie gendchizt war, den Umlauf 


r 
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zu erzwingen; denn eine Verordnung vom Jahre 
1718, welche Die Verweigerung des Papier geldes 
in Schuldzahlungen unterfagt, die nicht im Eins 
gender Münze bedungen find, fan man’ für Fein - 
Zwanggefez anſehen. [As and Laws, : 1715. 
p:145erc.] Bi ni 
Die Kolonie 309 aus dieſem mäßigen Gebrauch 
bes. Papiergeldes die gröften Vortheile, indem 
ber Anbau und/alles Gewerbe, ſelbſt Fiſcherei und 
Seehandfung, immer flärfer empor famen, Es 
finden fid) daher, wenn man die Gefege dieſes 
Zeitraums aufmerffam lieſet, manche Beweiſe des 
unehmenden Wohlftandes, welcher auch aus dep 
ergleichung. ber im -Oldmixon’s  britifh ‘Empire 
in America , Lond. 1708: Vol... und: im Neal 
(Kap. 14) befindlichen: Landesbeſchreibung mit der 
oben angeführten vom Jahre 1680 erhellet. Die 
Regierung in ihren: verfihtedenen ‚Zweigen war 
ſchon damals vorzüglich gut: eingerichtet. Die 
Geſetze, melche im Jahre 1715 von neuem nad)s 
gefehn und: in eine algemeine Samlung gebracht 
wurden, waren milder und weiſer, als man von. 
jenen Zeiten hätte erwarten mögen, und zeichneten 
ſich durch Beſtimtheit und Volſtaͤndigkeit fomohl, 
als durch Billigkeit und Eifer fuͤr Moralitaͤt vor 
andern aus. Wie ſehr ſticht ihr peinliches Recht, 
ſelbſt gegen das neuere, mancher europaͤiſcher, weit 
‚mehr kultlvirter Laͤnder ab! Wie viel lieber beu⸗ 
‚gen fie nicht Verbrechen vor, ſtat bloß durch harte 
Strafen zu fehrefen! Selbſt in der Polizei der 
Gewerbe bemerkt man fehon die wohlthaͤtigen Wir⸗ 
tkungen dee Freiheit, wovon: unter. andern das 


Eine boͤſe Vorbedeutung, welche in: 
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Geſez gegen Monopolien ein Beweis ft: ‚DAAS,- 
2.86. Eben ſo ruͤhmlich ſorgten fie für. den 
öffentlichen (Schulunterricht der Jugend. Ueber 
die Schiffahrt und. die Einrichtung ‚der Miliz 
findet man gleichfals zwekmaͤßige Verordnungen 
Bloß in Anſehung der gottesdienſtlichen Geſetze 
herſchte noch ein gewiſſer unduldſamer Kirchen⸗ 
wang, der ſich jedoch auch ſchon, z. E in Wir 
derrufung des Geſetzes gegen Die Quäfer:se, etwas 
gemaͤßigter zeigte Verſchiedne dieſer Geſetze ſi ſind 
zwar denen, die Maſſachuſetts⸗ ⸗Bai gab⸗ ähnlich, 
allein viele doch: ihnen weit vorzuziehen © 
Fuͤr bie Aufnahme der Wiſſe enſchaften wurde 
Ei durch Stiftung des Yäles Kollegiums. im Jahre | 
17015: 1918 und a7 23 lobliche a nn 
n. darüber 
entſtehenden heftigen Zwiſtigkeiten der Kolonie ents 
haften: fehien., verſchwand doch bald, "und: ohne 
Rachtheii fuͤr die nůzliche Anſtalt. S. oben S 275ff 
Der Agent der Kolonie)‘ Dummer, brachte in 
Vndon eine gute Auswahl von Buͤchern zuſammen, 
welche dem Kollegium als die Grundlage zu einer 
Bibliochet geſchenkt wurden. Die Abgaben waren 
Durch. die wegen det Kriegsrůſtungen verurſachten 
Schulden zwar ſeit 1710 aͤrker ais re 
nicht unterdruͤckend. Sie beſtunden vorne 
in der Kopf und Bermoͤgenſteuer ‚deren Anfthlag - 
nach guten! Grundſaͤtzen beſtimt war. ne. 
giſter der Laws:in. den Artifeln Affelfement und 
„ Rates. imgl. voben S. 255.} Eine * hoͤchſten 
‚Steuer dieſer Art wurde ſfuͤrs Jahr 710 bewilligt, 
‚um 8000& Papiergeld — — rod.im 
8 
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Pfunde geſezt. Im Jahre 1723 war, nächft diefer, 
die ſtaͤrkſte, welche 6300 8. betrug. Auſſer dem 
wurde eine niedrige Akziſe auf Weine, Brantes 

weine, Rum, Zider und Meth im Jahre 1708 - 
eingeführt, und iſt feirden bis auf die neueſten 
Zeiten beibehalten worden. [ Ads, 1715. p. 136. 
139] Kzteres Jahr iſt auch. wegen der von der 
Geiſtlichkeit zu Saybroof gemachten Verein und 
Kicchenordaung merfwürdig. Die Generalver⸗ 
ſamlung beſtaͤtigte ſie, und beging dabei den Feh⸗ 
fer, die Anhänger derſelben gewiſſermaßen zur 
berfihenden Kirche zu machen. Weil fie aber die 
ausdrüfliche Einfihränfung hinzufügte, daß jede 
von ihrer Kicche beſcheidentlich abweichende in 
feinem befondern Gortesdienfte und Gewiſſensfrei⸗ 
heit nicht ſolle geſtoͤrt werden, und alles uͤbrige 
jeder Gemeine ſelſt überließ, fo wirkte dieſe Vers 
ordnung mindern Machtheil. [S. oben S: 269. 
Ads, 1715. p. 14T. ] 

Die Streitigkeiten Über bie Srenzlinien befehäfe 
eigen auch diefe Kolonie eine ziemliche Zeit lang, 
dern fie wurden-damals gewöhnlich fo in die Laͤnge 
gejogen und verwickelt, als fie ſeit der lezten Revo» 
ton Teiche und. ſchnel entſchleden worden find; 
e Nordgrenze wurde im Jahre 1713 mit Maß 




















er erſten Auswanderung nad) dein Conn 
eucfhr am: Jahre 1636 her, und wurde ein 
ſehr 1 a Seit dem n Freiheitsbriefe 
— — — —— 
Mech im Jahre 


* fen, vorläufig beftimt. Der Streit fam = 2 


1700 


fett» Bat, nach fangen Unterhandfungen und °» 


gierung wenig um das, was ſich in Connecticut 
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1700 und 1708 ,: weil Maffachuferts Bat von 
einer im Jahre 1642 gezogenen Grenzlinie nicht 
abweichen wolte. Connecticut brachte alſo den 
Prozeß nach London, wo er vorläufig liegen blieb; 
beun es begnügte fic) am Ende, die Sache durch 
beiderfeitige Kommiffarien ausmachen zu laſſen. 
Dadurch) fielen ihm auch zulezt 107,793 acres 
unangebauten Landes als eine Schabloshaltung 
zu, welche es annahm, und vornehmfich zum 
Beften des Yale, Kollegiums verkaufte. [Hutchias 
fon, B. 2: ©. 202 ff. Douglaf, B. 2. ©. 415:] 
Die Grenzbeſtimmung an der. Seite von Rhode⸗ 
Island kam 1728 zum Stande; hingegen war 
die zwiſchen Nero, York und dieſer Provinz noch 
immer fehr ftreitig, und konte erft im Sahre 1751, 
obgleich, auffer den äftern Beftimmungen, ſchon 
1700, 1719 und 1723 von neuem in England 
darüber war entfhieden worden, und nachdem 
man fie in den Jahren 1723 bis 1725 genau abs 
geftochen hatte, ihre völlige Berichtigung erhalten 
EG. oben S. 3 und 184.) 
Im übrigen bekuͤmmerte fich die engliſche Her 











EN a 


zutrug, weil feine DBorfälle, die Anfiehen mad en A 
Ihre Aufmerkjamfeit an fi) zogen. Man überlies 
- die ‚Kolonie ber ihr verfiehenen Freiheit. Eins 
mal hört man jedoch von ‚Klagen, weiche; n 
einem Zolbedienter gegen ſie wegen gaͤnzlicher Ver⸗ 
gchtung ber Mavigazionsafte uns Jahr 1720 ange⸗ 
bracht würden. „Allein fo wie Dummerıf 
Könige: aus einander ſezte, war die g \ 
x NEE" —— ie — nie ſie z 


ar 
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tzauptung ihres eignen Handels gern in Wirkſam⸗ 
keit feßen wolte. Der Zoleinnehmer der Kolonie 
hatte nehmlich feit der Zolakte Könige Wilhelms 
vom Jahre 1695 eigenmärhtig Unterbedienten in 
die Häfen der Kolonie geſandt, wo diefelbe doch 
feit alten Zeiten fehon einen Hafenbedienten ange, 
ftelt hatten, ber über die richtige Bezahlung der 


- Zölle an die Krone wachen folte. Der Fünigliche 


Generalprofurator Thompfon felbft hatte zwar das 
Verfahren fiir rechtswidrig erflärt, allein man 
duldete es willig, Daß jeze auch ein Föniglicher 
Zolbedienter die Aufficht in den Häfen hatte. Nun 
aber dachte der Zoleinnehmer alle Sporteln für 
fi allein zu zehn, rief alle Unterbedienten aus 
den Häfen zurüf, und verlangte, daß alle Schiffe 
einzig und allein in Dem Seeorte, wo er wohnte, 


den Zol berichtigen folten. Dadurch wurden y 


oder 3 Häfen auf einmal den Schleichhändlern auss 


fließend geöfner, und der redliche Schiffer oft 


zu weiten, Foftbaren Umreifen genöthigt, um den 
Zoleinnehmer aufzufuchen, der vielleicht weiter von 
feiner Heimath entferne wohnte, als der Dirt, 
wohin die Ladung beftimt war, davon entlegen war. 
DBergebens ftelte Dummer das den englifchen 
Zoltommiffarien vor; dem Uebel ward nicht abge; 


hoffen, und um die Ungerechtigfeit noch) höher zu 


treiben, machte man daraus eine Klage, daß bie 
Kolonie den Schleichhandel beguͤnſtige. So ers 
zähle Dummer die Sache in feiner Defenfe of 
N. E, Charters, p. 53 ſq. Es wäre zu wünfchen, 


daß man von den Berlauf berfelben feit dem Jahre 


1721 eine zuverläßige Nachricht hätte, Die aber 
J— ers ſchwer⸗ 


. Bj 
⸗ 
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—— in einer der gedrutten Schriften mißnden 
ſeyn moͤgte. 

———— hat die Geſchichte von 
ſeit den Jahren 1720 bis auf die neusen Zeiten 
große Luͤcken, welche vielleicht Beweiſe von ihrer 
innern Ruhe und fortfchreitendem Wohlſtande find, 
Tan fan nur die Namen ihrer Gubernöre anges 
ben, ohne ihre Derdienfte ins Licht zu ſtellen. 
Denn daß fie deren mehr als der Fehler hatten, 

darf man daraus fehließen, daß fie alle fo lange 
. Seit in ihren Aemtern beſtaͤtigt wurden. 
Es ſind, bis auf die große eg fol 
gende: in; 
ae Sohn Winthrop, 
ein Sohn des vorigen gleiches Namens, 
wurde bis zu feinem Tode im 5. IR 
jaͤhrlich wieder gewählt, \ 
- 2707 bis 1724 Sohn Saltonftall. 
1724 —.1741 Sohn Talkcott. 
"1741 — 1751 Sjonathan Law. 

» 17517 — 1754 Roger Woolcot. 
1754 — 1766 Thomas Fitch. 
1766 — 1770 William Pitkin. 
-1770 — 1784 Jonathan Trumbull. 

Der Zeitraum vom Jahre 1720 bis zum fi eben 
jährigen Kriege iſt folglich nicht reich an merkwuͤrdi⸗ 
gen Begebenheiten. Die Kolonie, ganz der Landwirt⸗ 
ſchaft ergeben, ging in der Stille immer ihrer 
groͤßern Aufnahme zu. Ihre Ortſchaften breiteten 
ſich weiter nach Norden und Weſten aus, und man 
hatte um 1745 das Oblong bereits gut angebaut. 
Im Jahre 1748 zählte man ſchon 68 Ortſchaften, 
worunter zwar noch einige 18 neue und arme, 
die uͤbrigen be ſebr — re 
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Demnach hatte die Zahl der Derter ſich in 30 Jah⸗ 
‚ren mehr als verdoppelt. Vergl. Neal, Kap XIV 
und Douglaß B2.6. 1606.) Doch genoß die 
Kolonie die Früchte ihrer Erwerbſamkeit noch nicht 
ganz, denn ſie ſeufzete unter dem Handelsjoche der 
Boſtoner und: News Vorker, und ſelbſt Newport 
wuſte ſich mit den Erzeugniffen ihres landwirtſchaft⸗ 
lichen Fleiſſes zu bereichern. Aus dieſen Haͤfen 
wurden ihr alle europaͤiſche Beduͤrfniſſe ſehr vers 
theuert zugefuͤhrt. Die eigne Handlung und 
Schiffahrt, welche Mew⸗London ſonderlich in Gang 
zu bringen ſuchte, war noch wenig beträchtlich, 
und erſtrekte ſich nur nach Weſtindien, ja ſelbſt 
und vornehmlich nach zwei Haͤfen ihrer auſſau⸗ 
genden Nachbaren. Indeſſen war dies der Anfang 
eines eignen Handels. - Streitigkeiten mit dem 
Mutterlande fielen während diefer Zeiten Feine vor; 
denn die Kolonie hielt fich immer fehr forafältig 
innerhalb der Grenzen ihres Sreiheitsbriefes, um 
feinen Borwand zu deffen Aufhebung zu geben. 
Im J. 1740 muͤſſen doch im Innern Unruhen und 
Verwirrungen ausgebrochen feyn, die einige Tahre 
foregedauert haben follen ; "von deren Veranlaſſung 
und Folgen fich aber Feine Nachrichten in den bes 
kanten Quellen finden. Wichtig müffen diefe aber 
eben deswegen nicht gewefen feyn. Vielleicht ents 
ſtunden fie wegen des Papiergeldes , dem der 
redliche Guvernör Talcot ſich immer widerfezte, 
als man deffen zu viel ausfertigen wolte. [‚Con: 
“ Mag: Vol. 2. p. 190.] —F 
Zu der gewagten Unternehmung der Neu⸗Eng⸗ 
laͤnder auf Kap⸗Breton ſtelte Connecticut soo 
3 Ee 4 Man 
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Man, welche aber erſt fpät, nachdem ’die Landung 
fehon geichehen war, zu den übrigen fließen. Auch 
rüftere e3 einige Schiffe als Kreuzer gegen die 
Sranzofen zum Behuf dieſes Zuges aus, der gluͤk⸗ 
licher ausfiel, als er verdiente. [Hutchinfon, B-2. 
S. 41 uff]) Weniger willig war es,-an dem vom 
Könige im 9. 1746 empfohlnen Angriffe auf Ca⸗ 
nada Antheil zu nehmen; Doch: brachte es dazu 
1000 Man auf, welche auf fönigliche Koften bes 
wafnet ind befleidet wurden. Der Zug fand aber 
nicht Stat, obgleich fehon einige Truppen fich zu 
Saratoga (weil in Albany das gelbe Fieber wuͤtete) 
befanden. Shirleys wilder Pan zu einem Wins 
terzuge gegen Crownpoint im J 1747 würde bloß, 
durch Connecticuts Klugheit -hintertrieben. [Bel - 
knap, B. 2. ©. 234. Douglaß, B.T. ©: 315.)] 
Jene Rüftungen vermehrten jedoch die Papierſchuld 
der Kolonte, welche fchon im J 1739 auf 60,000 8. 
Sterl geftiegen feyn fol, im J. 1750 aber ſich nur 

» auf281,00ct. alter Wahrung, oder 28,1008. Sterl. 
belief. Dumont, Hift. des Colon. Angloifes, 1755. 
8. p. 134. Douglaß, B.1. ©.528.] Don diefer 
Schuld bfieb aber wenig übrig, nachdem das Pars 
lament für Connecticut im $. 1747 —= 28,863 L. 
Yofh als Erfaz bewilligte. [ Whirworch’s Supplies 
P.91.] Als Maffachuferts Bat in Rüfficht auf eine. 
auch ihm bewilligte Schadfoshaftung die gänzliche 
Asfchaffung des Vapiergeldes im 3. 17749 befchloß, 


fo wolte Conneeticut ſich nicht zu einer fo weifen 


Maaßregel verftehen, und mufte dafür einenharten 
Stoß in feinem Handel erfahren, wovon es fih 
erſt nach) vielen Jahren erholte. Seine Papiere 
i N verloh⸗ 
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verlohren ihren Umlauf in Maffachufetts + Bat, 
mit: welchem doc) die Provinz das ſtaͤrkſte Ver⸗ 
kehr hatte. Alle diefe ſtroͤmten nun ins fand 
zuruͤk Vergeblich füchte man, fich mie New, York 
in: defto genauere Handels Verbindungen einzu: 
fäffen , welches auch ſehr willig dazu mar. 
Allein man fand , dag Maffachufetts, Bat doch 
immer ein befferer Markt, als New, Yorf war) 
welches faft einerlei Produfte mit Connecticut 
hatte. Der Derfüch, von England die noͤthi⸗ 


gen Manufafturwaaren aus der erſten Hand zu " 


ziehen, hatte gleichfals große Schwierigkeiten, weil 

- Die Zahlungen fich befler über Bofton, als unmits 
‚telbar aus der Provinz machen. ließen. EHuthin« 
fon, B.2::©:441.] Dies veranfaßte zwar, daß 
der Handel in den alten Kanal zuruͤkfloß, allein 
es harte doc) auch Die gure Wirfung, daß neue 
Auswege und Berbindungen entdekt wurden, wel 
che fich Sonnecticue in fpätern Jahren und bei 
groͤßerer Aufnahme zur Ausbreitung feines Hans 
dels Flügläch zu Nutze gemacht hat. 

Die furze Zeit der Ruhe nach dem Achener 
Sieden, war für Connecticut fehr vortheilhaft; 
es verbeflerre feine Gefege, und feine Volks⸗ 
menge, Anbau, Schiffahrt und Wohlftand nah» 

“men imerklih zu. Die Zählung vom Jahre 
1756 zeigte fchon eine Bevölferung won beinahe 
132,000 Seelen , anftat daß man im 3. 1749 
nur 100,000 Einwohner, wovon 16,000 zur 
Miliz gehörten, redjnete. Die Zunahme ber 
Einwohner veranlaßte die Errichtung der neuen 
Graſſchaft titchfield; ja man war jelbft Darauf bes 

Ee5 dacht, 
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dacht, ſich auſſerhalb der bisherigen Grenzen der Pro⸗ 
vinz neue Wohnorte anzubauen. Cine Geſelſchaft 
von Unternehmern kaufte daher von den Indiern 
einen dandſtrich an der Susquehannah/ um dafelbft 
- Kolonien anzulegen; welche eine. neue Grafichaft, 
Weſtmoreland, ausmachen folten: ' Der Streis 
tigkeiten, ‚welche Pennſylvanien daruͤber erregte, 
und deren Ausganges, iſt ſchon oben (S367) ge⸗ 
dacht worden· IX Trumbulls Pxamination and 
dication of the ——— BR to: Lands Welt: 
— Vork.] Sr. eg 


Glieich vom "Anfonge. des fi 
-Buteges nahm Connecticut Theil’ anden‘ Krieges 
- züflungen. Es beachte im J 1755 zu dem damals 
von Shirley entworfenen Zuge gegen: Crownpoint 
ſchon 1200 Man auf, als die Rüftung beinahe in 
Stecken gerathen wäre, weil es verlangte, daß ihr 
. Anführer der nächfte im: Befehl nach dem General 
Johnſon feyn ſolte. Der fehlechte Erfolg des. erften - 
Seldzuges erregte auch hier ‚viel Misvergnägen, 
vornehmlich, da es an Gelde fehlte, die Koften 
deffelben zu fragen. Dennod) ließ die Provinz in 
ihrem Eifer fuͤr den Krieg nicht nach, und folgte 
faſt immer dem Beijpiel, womit Maſſachuſetts ihr 
vorging. Sie ſandte daher den: Guvernoͤr Fitch 
am Ende dieſes Jahrs nach Albany, dem großen 
Kriegsrathe der nordlichen Kolonien: beizuwohnen, 
und darauf nach New⸗York, mo beſchloſſen wurde, 
„Daß Connecticut zu dem Heere der Kolonien 1500 
° Man ſtellen ſolte. Als Shirley darauf der Pro⸗ 
— einen ———— bon 10,000 8 a 
gab 
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gab, und das Parlament den Kolonien Sch 
loshaltung verſprach, ſo bewilligte fie zwei Drittel 
mehr an Kriegsvoif, als ihr Antheil betrug, und 
fandte wirklich 2500 Man ins Feld; auch gab fie 
viel Wagen und Pferde her; und lieferte einen 
reichen Vorrath von Lebensmitteln, für welches 
alles (den. erhaltenen Borfihuß mirgerechnet) das 
Parlament ihr im folgenden Jahre. 13,736. Sterl: 
bewilligte. In den übrigen Feldzuͤgen waren die 
Truppen diefer Provinz »gleichfals nicht: wenig 
thätig. Sie wohnten unter, andern dem fehlſchla⸗ 
genden Angriffe auf Ticonderago im X: 1758, und 
dem Zuge gegen Montreal unter General Amherſt 
im J. 1760 mit bei: Ein Theil derfelben diente 
unten dem befanten Parteigänger, Major Rogers, 
auf feinem Streifzuge gegen die Andier. Diefe 
vorzuͤgliche Schufe militaͤriſcher Tafente und 
Kraft bildete den berühmten Putnam, welcher 
als Kapitän: und zulezt ale Major einen Haufen ' 
Provinziafvölker anführre, und fi) fihon damals 
ungemeinhervorthat. Er war fofehr das Schreefen 
und die Bewunderung der Indier, daß fie feine 
fühnen Weberfälle fo ſehr fürchteren, als fie feine 
gewagten, aber unglaublich gluͤklichen Fluchten 
anftaunten. Dennoch fiel er einmal als Gefans 
gener in ihre Hände. Die Gefihichte. der Gefans 
genſchaft iſt zumerfwürdig, als daß fie hier übergans 
‚gen werben fönte. Es war am Ende des Julius, 
als Rogers und Putnam mit 500 Man ausgefandt 
wurden, die Bewegungen des Feindes bei Ticons 
derago zu beobachten. Hier wurden fie aber bald 
entdekt, und zogen fich Durch dicke Waͤlder A 
i ort 


in furchibarer Größe mit drohenden 
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Fort Eduard neh Durch Rogers Verſehn, der 


mit einem andern Offizier nach dem Ziele fihoß, 


wurden die Indier, bet welchen der berühmte fran⸗ 


zoͤſiſche Parteigänger Melang war, herbeigefoft, 


und legten ihnen’ einen Hinterhalt Putnam hatte 


den Bortrab, mit welchen er fich eben duch) dicht⸗ 
verwachſenes Gebuͤſch — als der 
Feind ſich emporhob, und mit ſchreklichem Geſchrei 
den Angrif began. Putnam, zwar überfallen, 
aber nicht auſſer Faſſung gebracht ‚ wehrte ſich mit 
ſeinen braven $euten: aufs hartnaͤckigſte Nogers 


‚aber fies ihn im Stiche. Bald foche man in Keil 
und Glied, bald aber zog man fich hinter Bäume, 
and feuerte einzeln nad) Arc der Jaͤger. In diefer 

Lage hatte Putnam eben fein Gewehr einen Anfühs 


rer der Indier Krieger‘ auf die Bruft gefezt, der 

Blicke und 
fchreflichem Keiegsgefihrei auf ihn zurante. Es 
verſagte. Der Krieger nuzte den Augenblif, 
fehwang feine Streitart über Putnams Haupt, 
entwafnete ihn, und band. ihn an einen Baum, 
worauf er ind Gefecht zurüffehrte. Die übrigen 
Amerifaner wurden hart bedrängt. Das Gefecht 
zog fi fi) mac) dem Baume, an welchen Putnam 
‚gebunden war, er gerieth zwifchen das Feuer : 


» beider Parteien, und feine Kleider wurden von 
mehrern Kugeln durchfihoflen. An der tage dauerte 


das Treffen und Putnams ſchreckenvolle age über 
eine Stunde lang. So erblifte ihn ein junger 
Wilder. Der Unmenfeh wolce ſich eine Steude 
an ber Angſt des Gefangenen machen, und anſtat 


Kun ae sinn Ecfoge du den, warf er ſeine 


Streit⸗ 
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Streitart nach ihm, wie nach einem Zlefe, und 


fo gefchife, Daß fie feinen Kopf immer nahe vers 


fehlte und in dem Baume ſtecken blieb. Noch 
graufamer war die Begegnung, die er jezt von 
einem frenzöfifchen Unteroffizier auszuftehen harte, 
welchem ex vergebens zurief, Daß er ein Kriegeges 
fangener ſei. Zulezt verlies diefer ihn mit einem hef⸗ 
tigen Schlage feiner Flintenkolbe an den Kinbaden. 
Der Satſchem, deffen Gefangener Putnam war, 
Fam zuruͤk, band ihn los, und führre ihn fort, ehe 
ibm die: fiegenden Amerikaner zu Hilfe fommen 
fonten. Jezt muſte er fich ganz entfleiden, und 
verſchiedne verwundete Indier aufpacken laſſen, 
die. er, ſelbſt hart gebunden, fortichlepte. Er 
bat, heftig gequält und Auferft ermatter, durch 
einen irlaͤndiſchen Dolmetſcher um feinen Tod. 
Ein franzöfifeher Offizier lies ihn Tosbinden, und 

nun fam der Satſchem, in deffen Abweſenheit 
man ihn fo graufam behandelt hatte, und rettete 
ihm abermals. Zu feinem Ungluͤk war der edle 


"Kriegen mit der Sorge für die vielen Verwundeten 


zu ſehr befehäftige. So bald er ihn verlies, gingen 
feine Qualen wett fehrefficher, als: zuvor, von 
neuem an. Die Indier befchloffen, ihn febendig 
zu braten, führten ihn ganz nackend in einen dicken 
Wald, banden ihn an einen: Baum, zuͤndeten 
große Haufen Buſchwerk um ihn herum an, und 
ergözten fi) Daran, daß er fich vergeblich der Mars 


ter zu entwinden ſuchte. Ihr barbarifihes Geheul 


ihre wilden Taͤnze druͤkten Die unmenſchliche Freude 
aus, ‚welche das Schauſpiel ihnen immer graͤsli⸗ 
her gewährte, je näher die Slamme dem Opfer * 


— 
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Der Gedanke an eine ‚geliebte Gaktin und einen 

bofnungsvollen Sohn; Den er: hinterfies, verbit⸗ 
terte Die lezten martervollen Augenblicke. Doch 
hatte die Hofnung eines beſſern Lebens ſchon das 
Gefuͤhl der Qualen, unter welchen er nun gang 
erlag, beſiegt, als ein franzoͤſiſcher Offizier her⸗ 
huſprong, ſich durch das Feuer einen Weg bahnte, 
und ihn losband. Es war Melang ſelbſt, den 
ein mitleidiger Indier bon dem / was vorging, 
benachrichtiget hatte. Vol edlen Zorns jagte er 
die Unmenſchen fort, als Putnams Her,, der 
Satſchem, zuruͤkkehrte, ſich mit Achtung und Ga 
fuͤhl des deldenden annahm und ihm Speiſe zube⸗ 
reitete. Doch verurſachte die Furcht, ſo einen 
Gefangenen zu verlieren, Putnam ſelbſt von ſeinem 

Wbohlthaͤter neues leiden; denn er lies ihm ein Lager 
don Zweigen zubereiten, auf welches er gebunden 
ward, und ſo, von Indiern bewacht, die kommende 
Macht zubringen muſte. Am ſolgenden Tage er⸗ 
hielt er ſeine Kleider wieder, und wurde, ohne 
irgend belaſtet zu ſeyn/ nach Ticonderago gefühet, 

E — franzoͤſiſchen Wache übergeben: Mont 

calm ließ ihn darauf nach Montreafbringen ‚wo - 

er aͤber ſchlecht gehalten wurde, bis fein Mitgefan ⸗ 
J — Oberſt Schuyler, ihm eine wuͤrdigere 
Behandlung verſchafte, und nicht lange hernach 
"feine: Auensechefung bewirkte. [;Roger’s See 
Lond.ı176$. 8;:p: 79; 117- — —— Liferoß - 
— — eine — —— 
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Auf diefe Weife bildete der fiebenjähriae Krieg 
der fünftigen Revoluzion einen der tapferſten ihrer 
Anführer , fo wie er den Netter Amerifens, der 
ihn in Birginien anfangen mufte, zu dem großen 
Unternehmen: vorbereitete, welches er: aue zufuhren 
beſtimt war. 

Connecticut lit durch dieſen Krieg: wenig, ober 
vielmehr gar nicht. Seine Truppen bewieſen fich 
zwar bei mehrern Borfällen brav, zum Beifpiel, bei 
dem obgebachten Zuge gegen Montreal unter Am⸗ 
herft, auch nachmals in dem gegen die Indier am 
Erie im $.1764, aber. ohne großen Verluſt. [Man- ' 
te’s Hiſtory of the late. war &c. ‚P. 301. 500.] 
Seine Volksmenge nahm daher immer merklich 
zu, und ward während deſſelben um 15,000 Seelen 
vermehrt. "Die Finanzen der Kolonie erforderten 
freilich wieder Ausfertigungen von Papiergelde, 
welches in kleinen Summen, bie 6 Prozent Zinſen 
Haben , in Umlauf gebracht „in der Folge aber 
durch die vom Parlament bewilligten Erſazgelder 
getilgt wurde. Ungeachtet Die in den erften Jah⸗ 
zen des Krieges errichtete Graffchaft ‚sitchfield, ſo 
ſtark ſie auch angebaut wurde, noch immer frucht⸗ 
bares Land genüg uͤbrig hatte, ſo fing doch ein 
Geiſt der Auswanderung an, rege zu werden, und 
es zogen viele Pflanʒer nach New/⸗Hampſf hire und 
ben von ihm in Weſten angewieſenen Laͤndereien, 
ee — De BOB — —* 


ms 


int: 
1 aut: w 
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7— er, von nd überfallen , In 
Es — — Bi 
‚gefährlichen Waflerfal des Sutfonefluffes rettete. 
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welcher Connecticut einen großen Theil feiner Ein⸗ 
wohner zu ‚danken hat, 


‚Die innere Regierung ber Probinz war, wie 
es ſcheint, feinen Beränderungen von Wichtigkeit, 
wenigitens feinen nachtheifigen, unterworfen. Das 
Stilſchweigen der Schriftſteller über dieſen Punkt 
iſt davon ein ruͤhmlicher Beweis. Sie hatte ſeit 
der Vollendung ihres neuen Gefezbuches im 
%. 1750, wodurd) ſich Connecticut ſo fehön: vor 
den übrigen Kolonien auszeichnete, [ Douglaf, 
B. 2. ©. 158. und oben S.241ff.] einen feſten 
Grund zum fi fichern Beftande gelegt, und genoß 
jegt die Früchte der Weisheit ihrer Regierung. 
Durch die ſorgfaͤltige Vorſicht in ihrem Betragen 
entfernte ſie auch clle Misverſtaͤndniſſe mit dem Mut⸗ 
terlande. Für die oͤffentliche Erziehung der Jugend 
ward ernſtlich geſorgt, und zudem Ende jede Ortſchaft 
oder Kirchſpiel in mehrere Schuldiſtrikte eingetheilt, 
deren Familien gemeinſchaftlich Lehrer unterhalten 
muſten, welches großentheils in dem Yale» Kolle⸗ 
gium gebildete Studenten: waren, ‚die ſo patrio⸗ 
tiſch die erfte Anwendung ihres alademiſchen Fleiſ⸗ 
fes dem gemeinen Beſten wibmeten. Das Kols 
legium hatte feit feiner Einverleibung im 3. 17435 

auch felbft eine beffere Einrichtung befommen, und 
die Generalverſamlung unterſtuͤgte daffelbe thaͤtig. 
[S; oben S. 276. 325.] Die Indierſchule, welche 

‚Der Prediger Wheelock gleich nach dem fi eben hs 
zigen Kriege zu Lebanon anlegte, Fonte jedsch 
nicht fo ausgebreiteten Nusen’ ftiften, als der e dels 
můtige Unternehmer wůnſchte wotan abet, | | 
”stalleneikdt i sw Ya DER Pr J —* % 








2 REN * 


PO 


» — — — Le 


Connecticut. "449 


ber Trägheit ber Indier, vielleicht auch bie Wahl 
und Mechode des Unterrichts Schuld feyn mogte: 
denn da man vornehmlich, Prediger für die Indier 
zu bilden füchte, fo glaubte man ihnen eine gelehrte 
Erziehung geben zu müffen, welche nur bei wents 
gen gelang. [S.B. 1. ©.74. und B.2. S 220.] 
Der Firchliche Zuftand der Provinz war. feit 
einigen 40 Jahren ohne Auftehn merklich verbef 
fert worden. Die Denfungsare der Geiftlichen, 
fo wie des Volks wurde almählig heller. Die bis 
fihöfliche Kirche, welche fich hier mehr, als in 
einer andern der nordlichen Kolonien ausbreitete 

und feften Fuß faßte, trug vermuchlich etwas dazu 


bei: denn die Kongregazionafiften fahn zwar diefe 


Ausbreitung ungern, auch war fie wohl nicht felren 
durch Miffionarienthätigfeit bewirkt worden, allein 
die Negierungsverfaffung gebof die Dufdung der 

Epiffopafen, und jo enrftand vielmehr ein Wet⸗ 
eifer daraus, der dem Karafter, fo wie der Aufs 
Härung der Geiftfichfeit gewiß vortheilhaft war. 
Auch die. beffere Erziehung im Vale, Kollegium 
Hab der Provinz ein neues Geſchlecht folcher Geiſt⸗ 
lichen, die von dem Sauerteige des alten Puritas 
nismus nunmehr befreiet wurden. Ihrem politi⸗ 
ſchen Einfluſſe, ſonderlich der Einmiſchung in die 
Wahlgeſchaͤfte, konten ſie aber noch immer nicht 
ganz entſagen ſondern benuzten ihn wirkſam, 
aber, wie man ruͤhmen muß, meiſtentheils zum 
Nutzen der Provinz. Im Jahre 1764 hielt die 
GeiftlichEeit der nordlichen und einiger andern Kos 


lonien eine große Verſamlung zu New Haven, 


worin über das gemeine. Beſte der Kirche, die 
or, v · Amer. V. St. FfMiſſio⸗ 
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Mifftenen unter den Indieen, und vielleicht auch 


uͤber die wachfende Ausbreitung der bifchöflichen 


Kirche in Nordamerika gerathſchlagt wurde, von 


‚welcher man für die Religions» und bürgerliche Sreis 


heit fich wenig Gutes verfprechen wolte. Sie wurs 


den mehr Jahre nach einander wiederholt; erregten 


aber niemahls Buͤrgerzwiſte, ſondern die Provinz 
genoß einer erwuͤnſchten Ruhe, und haͤtte ſie nur 


das Handelsjoch ihrer Nachbaren abſchuͤtteln koͤn⸗ 


‚nen, fo würde ihrem Gluͤcke wenig gefehlt haben. 


Die unfelige Stempeiafte flörre aber auf - 


- einmal ihre Ruhe. Man hätte glauben follen, 
daß die Einwohner. diefer Provinz vielleicht mehr, 


als manche andre des widrigen Eindrufs empfängs 
lich gemwefen wären, den dieſer Verſuch, Amerika 
zu befchagen, nothwendig machen mufte Denn 
fo wenig fie auch fonft eignen Seehandel hatten, 
fo. waren fie doch ebendarauf ernſtlich bedacht ,. ihre 


zu erweitert. Auch hatten fie fich in den Wal⸗ 


fifchfang eingelaffen, und fingen an zu fühlen, daß 


Eonnecticuts Handel unabhängiger von Boſton 


und New⸗VYork werden müffe, und werden koͤnne. 
Dazu kam noch, daf fie mit den DBortheilen des 
Schleichhandels nicht unbefant waren, wozu ihre 
Küfte auch viel Gelegenheit darbot. Beidiefen Aus⸗ 
fichten mufte ihnen eine Stempelafte äuferft unwil⸗ 
fommen erfcheinen. Allein das Volk, welches 
gröftentheils aus !andwirten beitand, ahndete gar 
die Kolgen nicht, womit die Afte drohte. Selbſt 
die Richter und Näthe waren unbefümmert. Der 


Prediger Stephen Johnſon zu hme wefte fie aus 


dieſer Schlafſucht durch einige Aufſaͤtze, die er in 


wa 
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die New⸗London Zeitung unerkant einruͤcken lies. 
Ihm folgten andre, und nun wurden die Augen 
des Volks geoͤfnet. Man beſchloß, Abgeords. 
nete zu dem erſten Kongreß der Amerikaner, der 
im Oktober zu New⸗Vork ſich verſamlete, zu fens 
den, und trat allen Maaßregeln der uͤbrigen Kolo⸗ 
nien willig bei Uebrigens ließ man freilich Boſton 
vor den Riß treten, deſſen Verfahren ziemlich ein⸗ 
muͤthig gebilligt wurde. Davon machten jedoch 
manche Episkopalen eine Ausnahme, weil ihre 
Geiſtlichen natürlich der engliſchen Regierung zus 
gethan waren. Ingerſoll, der von England aus 
geſandte Dbereinnehmer der Stempeltare, (welchen 
Kranflin ſelbſt zurieth, die Stelle anzunehmen, 
aber auch beimzugehn und feine Landsleute zu 
bitten, “fo fchnel als möglich für die Bermehrung 
“der Bevölferung zu forgen,”) füchte vergebens 
in den Grafſchaften Unrereinnehmer anzuftellenz. 
alle muften, vom Volke bedrohet, diefem num 
verhaßten Gefchäfte gleich entfagen; und Ingerſoll 
ſelbſt fand für gerathen, in den Zeitungen zu ers 
Hären, daß er ihnen das Stempelpepier, wenn es 
anfäme, und fie alsdann demfelben noch abgeneige 
‚wären, gar nicht aufdringen wolle. Sa man 
brang ihm das Verſprechen ab, das Papier zus 
einem Freudenfeuer auszuliefern,, widrigenfals 
ihm fein Haus niedergeriffen werden folte. Der 
Guvernör Thomas Fitch fürchtete neue Aufläufe, 
fo wie die Zeit heranfam, mo die Afce folte zur 
Ausführung gebracht werden; er hatte fich auch 
ſchon zu dem Eide verftanden, welchen diefelbe von 
den Stathaltern forderte, wodurch aber das Volk 

Ffa belei⸗ 


; 452 Vereinte nordamerlkaniſche Staaten: 


beleidigt wurde. Als er ſelbſt dem Rathe dieſen Eid 
zumuthete, fo ging der Oberſte Trumbull (nach⸗ 


moaliger Guverndr) aus det Verſamlung, um nicht 
Zeuge einer fo unpatriotiſchen Handlung zu ſeyn, 
und die meiften übrigen Näthe folgten ihm , fo 
daß nur einer derjelben den Eid ablegte. Noch 
mehr verlohr er die Gunſt des Volks, wie er am 
asften Sept. 1764 eine Proklamazion an die buͤr⸗ 


gerlichen und Milttärbedienten ergehen fies, worin 


er fie aufforderte, alle tumultuariſche ‚Berfamluns 
gen zu unterdrücfen. Er wurde zwar im folgenden 
Jahre durch die meiften Stimmen, weil man ihn 


per ſoͤnlich ſchaͤzte, wieder gewaͤhlt, allein der 


Wahlausſchuß erklaͤrte, nicht allerdings rechtwaͤßig, 
dieſe Wahl fuͤr unzulaͤßig, weil er zwar die meiſten 
Stimmen, aber. nicht mehr, als. alle andre Mits 


werber zufammen, habe. Dennoch trat die Gene⸗ 


ralverſamlung ihnen bei, und ernante William 


Pitkin/ einen Feind der Stempeltare, für rechts 


mäßig erwaͤhlt ſo wie den Oberſten, Jonathan 


Teumbull, für den ermählten Unterſtathalter. 


[Gordon’s Hift. of the Amer. Revol. V.11p: 167 ſq. 


‘Political Refle&tions on the late Colonial Govern- 
ment. Lond. 1783. p. 199 fq..  Colle&tion of: 
Papers relative to the Difpute between Gr. Br, 
and America, Lond. 1777. gr. 8. p-19.] Webers 
haupt waren alle diefe Unruhen, welche die Stems 
peltaxe in diefer Provinz erregte, minder heftig, 


und es blieb bei einigen tpöreifchen Aufzuͤgen, vers 


»  muthfich, weil niemand Widerftand zu thun wagte, 


und Ingerfoll zu rechter Zeit abdanfte. Nunmehr, 
kam bir —— zu Schluͤſſen, 
* RR 
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welche, nach) dem Beifpiele anderer Provinzialre⸗ 
gierungen, die Vorrechte der Kolonien feitiegten. 
[Gentlem. Mag. 1766. p. 94.] Am Dezember 
. 2765 vereinigten fich die Sreiheitsfühne von New⸗ 
York und Connecticut zu der eriten feierlichen Er⸗ 
Härung gegen die Stempeltare, melche i in Amerika 
befant gemacht wurde, wobei fie zugleich igre 
- treue Anhänglichkeit an den Koͤnig und bie brittis 
ſche Konftiruzion aufs heiligfte betheuerten. Es 
bedarf Feines Beweiſes, daß die Aufhebung ber 
Stempeltaxe die gröffe Freude in ber Provinz 
erregte; allein fie äuferte fich mit aller Anftaͤndig— 
‚keit, und die Öeneralverfamfung dankte dem Koͤ⸗ 
nige in den herzlichſten Ausdruͤcken. [ Colleetion 
of Papers, p.ı09fq.] Die folgenden erflärenden 
und andre Parlamentsakten, befonders aud) die 
Einquartirung Fönigficher Truppen, die man der 
Kofonie zumuthete, verdarben alles wieder, und 
erregten neues, größeres Misveranuͤgen. Man 
bereinigte fi) gegen jene mie Maffachufetts- Bat 
und den übrigen Kolonien, und wuſte diefer mit 
Ausflüchten und DBerzögerungen fich zu entziehen. 
[Collettion &c. p. 132. 216.] Der Geiſt der 
Mäßigung und Ordnung, der bei allen dem in der 
Kolonie hervorfeuchtere, macht der Denfungsark 
des Volks und ihrer Regenten Ehre. Man hatte 
biel Davon dem Unterftarhalter Trumbull zu danken, 
welcher bis zum Jahre 1770 diefes Amt bekleidete. 
Gordon behauptet ‚ daß feine Wahl im &. 1758 
nad) Grundfä ägen erzwungen worden fei, welche . 
denen im J. 1766 geltenden gerade widerjpras 
— es ſcheint aber eine vom Parteigeiſte einge⸗ 
Sf3 gebene 
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gebene Sage zu feyn. [Polit. Reflet. I.c.] Trum⸗ 
bull, der. ehemals fich als Kandidat zum Predigte ⸗ 
amte beitimt hatte, nachher aber ein Rechtsgelehr⸗ 
fer wurde, genoß algemeine Achtung und tiebe, 
Die er durch Talente und redlichen Parriorismus - 
verdiente... Diefe erhob ihn auch im Zahre 1770 
zu der Würde eines Guvernoͤrs, welche ihm bis 
zum Sabre 1784 jährlich von neuem übertragen 
wurde, in welchem Sahre er fie unter den lauten 
Dankſagungen des Staats, den er mitten in den - 
Gefahren der Revoluzion fo gluͤklich geleitet hatte, 
feines hohen Alters halber niederlegre. 
Connecticut trat im IJ 1768 dem Entfchluffe 
der New: Yorker Kaufleute willig bei, und entfagte 
‚der Einfuhr aller englifchen NWaaren. Es blieb 
dem fo treu, daß die Kaufleute in Hartford felbft 
eine: Zeitlang den Handel mit Newport unterbras 
chen, weil man dafelbft nicht jo ehrlich Wort ges 
halten hatte. — 
Die folgenden Jahre bis zum Ausbruche des 
Revoluzionskrieges haben Feine merfwürdige Er⸗ 
eigniffe, als das algemeine, daß man großentheils 
das Detragen von Maffachuferts billigte, - daher 
der Umlaufsbrief, welchen dieſe Kofonie im Nov. 
"1772 an die übrigen ergehen ließ, auch bier eine 
gute Aufnahme fand, fo wie Birginiens Bſchluͤſſe 
‚im J. 1773 gleichfals befolgt, und Korreſpondenz⸗ 
auefihüffe angeftelt wurden. So fandte Connectis 
cut auch feine Deputirten zu dem im J. 1774 in 
Philadelphia verfamferen Kongreffe. Mitten unter 
dieſen großen Zwiltigfeiten ließ der Staatsfefres 
taͤr für bie Kolonien, Lord Dartmouth, Sragen, ; 
| en 
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den Zuftand der Provinz betreffend, an ihren Gu⸗ 
vernoͤr ergehen, welche derfelbe umftändlich beants 
wortete, und die Generalverfamlung im folgen, 
den Sahre drucken lies, *) Die Auswahl der 
Fragepunkte verräth eine unverzeihliche Unbefants 
ſchaft des Minifters mic dem Zuftande der Kolonie; 
Das Ganze aber dienet als eine Schilderung der 
Kraft, mit welcher Connecticut in den großen 
Kampf hineintrat. Es wird daher ein furzer Auss 
zug bier nicht am unrechten Orte ftehen, zumal 
da er einiges in der vorhergehenden Staatsfunde 
Eonnecticuts berichtigen oder ergänzen kan. Man 
berechnete den Flächeninhalt des Landes damals. 
auf 2,640,000 acres, ohne die Pflanzorte an der 
Susquehannah, welche die Provinz noch immer. 
für ihr rechtmäßiges Eigenthum hielt. Jener Flaͤ⸗ 
chenraum ward von 197,856 Menfchen bewohnt, 
mworunter 6464 Negern waren. Aus dieſer Zaͤh⸗ 
lung ergab ſich eine Zuwachs von 52,266 Einwoh⸗ 
nern in den 12 ſeit dem ſiebenjaͤhrigen Kriege ver⸗ 
floſſenen Jahren. Die Miliz belief ſich damals 
auf 26,260 Man, wozu alle Wehrhaften von 1Töten 
bis zum 45ſten Sabre gehörten. Diefe waren in 
18 Regimenter Fußvolk, jedes mit menigitens 
einer Kompanie zu Pferde, verrheile. Die Abgas 
‚ben der Kolonie ſtiegen nicht höher als 6000 8, 
wovon über ein Drittel auf den Schulunterricht 
verwand wurde. Auſſerordentliche Abgaben Eante 
2 f4 | man 


5) Es find nur 600 Stüf abgedruft; eine hollaͤndiſche 

Ueberſetzung aber befindet fich in der Verzameling 

© vanStucken, tot de 13 vereenigde Staaten van N. A. 
betrekkelyk. Leiden 1731, p.89— 104. 
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man ſeit leztem Kriege nicht, die druͤckende MM 
der damaligen wurde aber noch zu diefer Zeit 
empfunden. Die Zahl der im Seehandel der Rs 
lo nie beſchaͤftigten Schiffe war die oben (S. 302) 
angegebene von 180 Segeln, nebſt 20 Kuͤſtenfah⸗ 


rern, welche zuſammen 1252 Matroſen fuͤhrten. 
Der engliſche Handel ging noch immer vornehm⸗ 


lich uͤber Boſton und Mew-Vork, und die ganze 
Einfuhr brittiſcher Waaren betrug nach einer Mit⸗ 
telzahl an 200,000 ft. jährlich; die Ausfuhr von 
$andesproduften nach Grosbritannien aber nur 
10,000%. Die game Ausfuhr der Provinz bins 


‚gegen, ſowohl an rohen als an manufakturirten 


Produkten, überftieg nicht 200,000 !. am Werthe. 
Die Einfuhr aus ‚dem hollaͤndiſchen Weſtindien 
wird auf 35,000. angegeben, die aus dem engli⸗ 


ſchen aber, weil man auch nicht darnach fragte, 


wird verfihmtegen. Daß Schleichhandel getrieben 


werde, fiheint der Guvernoͤr nicht eingeftehn zu 


wollen, fondern behaupter, daß die Zolbedienten, 
ihrer Pflicht getreu, ihn durch vereinte Wachſam⸗ 
keit aufs wirkſamſte hinderten; welches doch gewiß 
nicht der Fal war. 

So vortheilhaft dieſe Schilderung des Zuftan⸗ 
des der Provinz gegen die aͤltern Zeiten, ſelbſt 
nur derer vor dem ſiebenjaͤhrigen Kriege gehalten, 
auch iſt, ſo wil man doch bemerkt haben, daß ein 
Theil des Volks damals mehr verſchuldet war, als 
etwa fuͤnf Jahr nach dem Revoluzionskriege, wovon 
die Urſachen aber Europaͤern nicht ſi find: 
en Map. V.2. p. 145 
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Der Revoluzionsfrieg brachte im Gans 
zen Feine große, und überhaupt nur wenige nad)» 
theilige Beränderungen in diefem Staate hervor, 
der zwar einigemal verheerenden Einfällen des Fein⸗ 
des ausgefezt war, bie aber ſchnel vorüber gingen, 
und ihn nie auf auf längere Zeit zur Szene des 
“ Krieges machten. Connecticut nahm jedoch früh 
lebhaften Antheil an den Feindfeligfeiten. Kaum 
war die Nachricht von dem erften Plutvergießen 
beiferington (1 9ten April 1775) befant geworben, 
als viele die Waffen ergriffen, um ihren Brüdern 
zu Huͤlfe zu eilen. Die erften unter diefen wählten 
Durnam zu ihrem Anführer. . Er hatte fih, um 
von den ſchweren Feldzuͤgen des fiebenjährigen 
Krieges auszuruhen, dem Landweſen gewibmet, 
und hatte zugleich, welches in Amerifa gewöhnlich, 
und dem im Kriege erworbenen Ruhm niemals 
nachtheilig iſt, ein Wirtshaus angelegt. Eben war 
er beſchaͤftigt, Laͤndereien einzuhegen, als man 
ihm die ſchrekliche Neuigkeit brachte. Er wies 
ſeine Leute an, die Arbeit fortzuſetzen, eilte nach 
Hauſe, ſezte ſich zu Pferde, und jagte nach den 

benachbarten Ortſchaften, um den Offizieren die 
Nachricht mitzutheilen. Als er nach ein Paar 
Stunden zuruͤkkam, fand er einige hundert marſch⸗ 
fertig vor ſeiner Wohnung, welche ihn zu ihrem 
General ernanten. Sie verſahen ihn mit Geld, 
da er keines bei ſich hatte, worauf er den Marfch 
anordnete, und fo, wieer war, unverweilt voran 
vo, Concord zit, wo er am andern Morgen, 
fs und 
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und ſeine Miliz einige Tage ſpaͤter, eintraf. Nicht 
lange darauf machte ihn der Kongreß zu einem 
der vier Generalmajore der Kriegsmacht der vers 
einten Staaten. Er diente der guten Sache noch 
‚ ferner, durch feurigen Freiheitseifer und feſten 
Muth; ob er fich gleich nicht als Anführer eines 
befondern Heeres hervorthat. Doc) hatte man 
feiner entſchloſſenen Klugheit die Rettung des Kors 


bon 3500 Man zu danfen, welches unter ihm aus 


New ⸗VYork im September 1776 einen fo gluͤkli⸗ 
chen Rüfzug machte. Er ſtarb im 9. 1790. 
Eben fo fihnel und- feurig, und doch fehr ums 
gleich an Patriotismus, eilte Benedikt Arnold 
den Boftonern zu Huͤlfe. Diefer Man war aus News 
Haven in Connecticut gebürtig. Sein Oheim, ein 
Arzt in Morwich, Tieß ihn anfanas die Apothefers 
kunſt lernen, welche er aber aufgab, und fid) der 
Handlung widinete. Er fehafte fich bald ein eignes 
Sahrzeug an, womit er nad Weſtindien fuhr; 
es währte aber nicht lange, als er banferot machte. 
Da er nach wievor als ein fehr wohlbehaftener Man 
lebte, fo entſtund der: wahrfcheinfiche Verdacht, 
daß es bei feinem Zalliffement auf Betrug ange ⸗ 
- fehn war. Englifihen Zeitungen zufolge, fol er 
nachher, ftarfen Schleichhandel nach den franzoͤſi⸗ 
ſchen Inſeln geführt haben.) Er nuzte die Ges 
legenheit, da alles gegen England aufgebracht 
war, feinen. Auf wieder herzuftellen, und zeigte 
- einen fo entjchloffenen Muth und fo feurige Frei⸗ 
ES r heitsliebe, 
-*) Sprengeld Briefe über NAm. Göttingen 1777,. 
m &.22 ſetzen das vor 1764. Dbige Nachricht ift aus 
. mündlichen Berichten eines Neu s Engländers. 
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Lac 
heitsliebe, daß eine Kompanie Freiwilliger ihn 
‚ zum Anführer wählte. Diefe hörten kaum von 
dem blutigen DBorfalle bei Lexington, als fie uns 
aufgefordert zu den Waffen griffen, ſich Pulver 
und Blei von einem Sicyerheitsausfchuffe erzwan⸗ 
gen, und am 2gften April fehon im Hauptquartier 
zu Bofton anfamen, ehe noch die Bitte um Bei⸗ 
ſtand an die Negierung von Connecticut ergangen 
war. 

Mit raftlofer ThärigFeit betrieb Arnold num 
einige der wichtigften und fühnften Unternehmuns 
gen gegen die Engländer. Man hatte in Neue 
England, deffen vier Provinzen ſchon feit Anfange 
dieſes Jahrs durch eine Strafafte des Parlaments, 
(die ihren Handel und ihre Fiſcherei theils eins 
fehränfte, theils ganz aufhob, ) zu gemeinfchaftlichen 
Maßregeln gleichfam aufgefordert wurden, dem 
- Ausbruch der Keindfeligfeiten feit einiger Zeit ſchon 
als nicht entfernt und vielleicht unvermeidlich ans 
gefehn. Daher machte man ſich auch früh auf 
diefen Fal gefaßt. In Eonnecticnt hatten Silas 
Deane, die nachmaligen Generale Woofter und 
Parſons, nebft andern, den Man angelegt, daß 
die Amerifaner alsdann fid) fogleich Ticonderoga’s 
bemächtigen folten, welches den Aeg nad Canada 
Öfen, und zugfeich einen guten Kriegsvorrath 
ihnen in die Hände liefern würde. Sie verfchaften 
ſich von der Provinz 1800 Dollar, und gingen 
nad) DBenningron, um ſich dort die Mitwirfung 
des Oberſten Allen zu verfchaffen. Da auch Arnold 
dem Gicherheitsausfchuffe in 535 die 
Wichtigkeit dieſes Unternehmens eifrigſt in 

3 atte, 
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hatte, fo machfe diefer ihn zum Oberſten, trug ihm 
auf, Truppen zu werben, und die Sache auszuführen. 
Arnold ging indeffen zu Allen, der ſchon einen 
Haufen Bervafneter beifammen hatte; man nahm 
ihn zum Gehülfen, und die Ueberrumpelung von 
Ticonderoga ſowohl, als Crownpoint, wurde gluͤk⸗ 
lich ausgeführt. Man machte ein genaues Ver⸗ 
zeichniß des vorgefundenen Kriegsvorraths, “um 
« alles wieder erflatten zu koͤnnen, wenn das Geſez 
«her Selbſterhaltung nicht länger vorwaltete, und 
«die gemünfchte Ausfohnung mit Grosbrifannien 
“zu Stande füme.” Kaum var diefer Streich 
volbracht, als Arnold mic feinem gewöhnlichen 
Ungeftüm einen plözlichen Anfal auf Canada zu 
thun vorſchlug. Er verlangte fihon angreifende 
Unternehmungen auszuführen ‚ ehe noch der Kons 
greß den Krieg erklärt oder ein Heer aufgeboten, 
ja nur einen einzigen Offizier ernant hatte. Eıft 
‘am Ende des Jehrs wurde der Vorſchlag geneh⸗ 
migt. Arnold wurde mit 1000 Man, wovon ein 
Theil aus Connecticut war, den der tapfre Major 
Meigs anführre, zu einer der gemwagteften Züge 
ausgeſandt, den er auch, troz allen Hinderniffen 
‘ and Schwierigfeiten, fo bebarlich als Flug und 
muthig vollendete Das war der befante Zug durch 
die Witdniffe länaft dem Kennebef- und Ehaudiere⸗ 
fluſſe nach Quebec, der ihm den Namen des ame⸗ 
tifanifchen Hannibals erwarb. [Major Meigs Jour- 
‚nal of Colonel Arnold’s March to Canada. Remem-» 
ı brancer V. 3. p. 295.] ein tapferes Betragen 
bei der Belagerung jener Stadt, bei der Unterneh⸗ 
— auf ——— und nachmals Pr der 
Gefans 
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Gefangennehmung des bourgoynifchen Heeres 
würde Connectieut berechtigt haben, ſtolz Darauf 
zu feyn, einen folhen Man unter feinen Söhnen 
zu zahlen : allein der niedrigfte Verrath, den 
die Revoluzionsgefihichte Fent, vernichtere feinen 
Ruhm, und verdamte ihn zu unaustofchlicher 
Schande Er verlohr fich auf einmal in großem 
Yufwande, ergab fic) einer prächtigen Lebensart, 
und brachte dadurch fein Vermögen in große Uns 
ordnung. Zwar füchte er fich Durch Theilnahme 
an Rapereien zu helfen, aliein die mislangen; ‚man 
ward mistranifch gegen die Rechnungen, welche 
er. dem Kongreß machte; er zog ſich Verweiſe zu, 
anftat daß man ihn vorher mit Ehre belohnte; 
dadurch entftund fein Grol gegen die Sache, für 
welche er vorhin jo feurig gekämpft hatte, und. bie 
er auf.einmal im September 1780 verrieth. Er, 
der noch im &. 1777 für feine Mitbürger in Dans 
burn fo muthig focht , erniedrigte fich fo. tief, daß 
er vier Zahre Darauf fich zum Anführer zu einem 
Zuge ernennen ließ, ber die Zerftörung von New⸗ 
tondon zur Abfiche hatte, Er verlebt jeztin Irland, 
von Englands Regierung befolder, aber von jeders 
man verachter, den efenden Ueberreft feiner Tage, 
Mod) ehe es von Seiten Connecticuts zu 
Keindfeligfeiren Fam, machte die Generalvers 
ſamlung einen ähnlichen Verſuch, ob fie ihnen 
niche nod) vorbeugen, fonte.: Sie fandte in der 
Abfiche zwei: Abgeordnere nach Bolton, melche 
ein beredtes Schreiben des würdigen Guvernoͤrs 
Trumbulls an Gage überbringen muften, worin 
or ihn im Namen jeiner Provinz fragte, en 
: kein 
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kein Mittelweg zwiſchen unbedingter Unterwerfung 
und dem Buͤrgerkriege fei? und ihn aufs feier⸗ 
fichfte befihwor, den Ausbruch des Teztern nicht - 
durch Eriegerifche Anftalten zu befchleunigen. Er 
konte aber weiter nichts bewirken, als einen höflis 
chen Verſuch des Generals, zu den Grundſaͤtzen, 
welche er ſeibſt nicht verlaffen durfte, den Parrios 
ten überzuziehen. [Remembr V. 1. p. 67 fq.] 
Der Drovinzialtongreß von Maffachuferrs fah dies 
fen Schrit aus einem unrechten Sefichtspunfte an, 
als zu einem Separatvergleiche leitend, wurde 
aber bald durch Trumbulls Erklärung darüber bes 
ruhige. Auch hinderte er Connecticut Feinesweges, 
ernſtliche Maaßregeln zu nehmen, Es hatte dess 
wegen bereits die Wiedereinführung des Papiers 
geldes befihloffen, um auf alle Fälle gefaßt zu 
ſeyn, und fonte, auffer den Truppen, womit das 
Heer vor Bofton verftärft wurde, und wovon ein 
Theil auf Bunkershill focht, fehon im Julius 
2500 Mann nach New-Yorf zur Bedecfung diefer 
Stadt fenden, welche Die Britten zu befegen droh⸗ 
ten. Der Brigadegeneral David Wooſter war 
der Anführer diefer Hülfsvölfer, weiche am Ende ' 
dieſes Feldzuges mic ihm nach Canada zogen, und 
dort bet der. Finnahme von St. Johns und Mons 
treal gute Dienfte thaten. Die vor Bolton, 
welche unter Putnam ftunden, hatten fich nur bis 
zum ı Dezember zu dienen verpflichter, weil man 
anfangs bloß eine fo kurze Dienfizeit verabredete, 

“am auch durch minder entfehloffene Maaßregeln 
- bie beittifche Regierung zu Überzeugen, daß man 
beinen Bürgerkrieg, fondern baldige Yusfühnung 
a. ERBEN: | wuͤnſche. 
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wuͤnſche. Der gröfte Theil der Voͤlker aus Con⸗ 
nectieut ging alfo nach Verlauf jener Zeit heim, 
und nur etwa hundert ließen fich bereden, im Lager 
zu bleiben. Die vielen ausgeitandenen Befchwers 
lichfetten, wovon der Mangel an Feurung eine der 
fehmerzhafteften war, verbunden mit den Gedans 
fen, daß ihre Mitbürger fehuldig wären, gleiche 
galt fürs Vaterland zu tragen, bewog die übrigen 
zur Ruͤckkehr, obgleid) der Ruhm ihres Patriotismus 
dadurch etwas verdunkelt ward, und die gemeins 
fehaftliche Sache nicht. wenig in Gefahr gerieth. 
MemHampfhiriiche Miliz erfezte ihre Stelle, 
[Belfnap, B. 2. S. 397. Ramjfay’s Hift. V. 1. 
p- 224.] 

Die Küfte von Connecticut, welche vornehms 
fich den feindlichen Verwuͤſtungen ausgefest war, 
‚wurde im September diefes Jahres zuerft anges . 
fallen. Das Unglück betraf das offene wehrlofe 
Stonington, welches von einigen Fleinen Kriegs⸗ 
fhiffen, die Kapitaͤn Wallace führte, faft einen Tag 
fang befchoffen wurde, weil ein Maar Handels⸗ 
fhiffe in feinem Hafen Zuflucht vor ihn fanden. 
[ Remembr. V. ı. p. 253. Gordon.] 

Das folgende Jahr war ruhig, und Connecti⸗ 
eut Fonte die vom Kongreß verlangten 8 Batal⸗ 
jone, (etwa ein Zehntheil des ganzen neu⸗aufge⸗ 
brachten Heeres der num vereinten Staaten) ohne 
feine eigne Sicherheit zu gefährden, ins Feld 
ftellen. Die Generafverfamlung” trat der Inde⸗ 
pendenzerflärung willig bei; als aber die Frage in 
derfelben aufgeworfen wurde, ob man für diefen 
Staat nun auch eine nene Negierungsform einfühs . 

so” 
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ren ſolle, ſo faßte man den in ſo ſtuͤrmiſchen Zeiten 

weiſen Entſchluß, ſeine alte, welche die republikani⸗ 

I Freiheit binlänglic) ſicherte, noch beizube⸗ 
alten. 

Als im Jahre 1777 auſſer der Miliz, auf 
Trumbulls Rath, ſich viele Freiwillige in kleine Roms 
panien formten, ſo waren die dienſtfreien Haus⸗ 
vaͤter in Waterbury, die erſte ihres Regiments, welche 
nach News Yorf aufbrach. Sie beſtand aus 24 vers 
beiratheren Bürgern, die zufammen ein Alter von 
1000 Fahren ausmachten, und denen fchon 149 Kin⸗ 
- ber und Enfel gebohren waren. Ein feltner Beweis 
tepublifanifiher Baterlandstiebe, der felbft in Umes 
rika bewundert ward. [Remembr. V. 5. p. 97. 
Penf. Gaz. 1777.] In eben: dem Jahre hatte die 
Milig der Grafſchaft Fairfield eine ruͤhmliche Ges 
legenheit, gleichen Patriotismus zu zeigen, welche 
jedoch nur ein Heiner Theilderfeiben benuzte. Dies 
war bei einem unvermurheten Einbruche der Engs 
‚länder. Diefelben landeten am 25 April unter 
Tryon / (dem ehemaligen Öuvernör von New» York, 


g welcher ſich jezt auch als Krieger zeigen wolte, 


dem Home jedoch Flügfich. zwei andere wirkliche 
Generale zugab,) etwa 2000 Mann ſtark, unweit 
Fairſield. Ungefäumt zogen fie nun nach), Dans 
bury, wo. fie. am. folgende. Tage einen großen 
Vorrath von Lebensmitteln, Soldatentud) und 
Leinwand zu. 1700 Zelten vernichteten, welches 
Iezte bei dem großen Mangel. an diefen Waaren 
der. empfindlichſte Berluft war, Obgleich die ganze 
* Gegend fehnel in Bewegung gerierh, fo. fanden fie 
doch keinen Widerſtand bei ihren — — 
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welche fie durch Anzindung von Danbury bewirks 
ten, Der Nüdzug geſchah in großer Eil, weil die 
Generale Arnold, Woofter undSillimann ohngefähe 
700 Mann Miliz aufbrachten, welche durch fehnelle 
Märfche dem Feinde zuvorfamen, fich ihm allents 
halben unvermuthet enfgegenitelten, und, ba fie 
auch einige Feldſtuͤcke bei fich führten, großen Ders _ 
luft zufügten.. Brigadier Erffine half fie noch 
zulezt durch) einen entfihloffenen Angrif aus der 
Moth, und brachte dadurd) die Truppen zu ihren 
Schiffen. Sie bezeichneten ihren Weg über Ridge 
field (ungeachtet deffen Einwohner vormals der 
Sache des Königs freund waren) fo wie Durch 
andre Dite mit Brand und Verwuͤſtung, und 
verlohren gewiß weit mehr an Menfchen, als dee 
erreichte Zivek des Zuges werth war. Aber auch 
Connecticut fit einen fchweren Verluſt, da einer 
feiner muchvolleften erfahrenfien Generale, der 
ſchon in zwei Kriegen fich hervorgethan hatte, Bris- 
gädier Woofter, an einer im Gefecht empfanges 
nen Wunde, wenige Tage darauf ftarb.. [Sredman’s 
‚ Hift. of the American War. Lönd. 1794. 4. V. 1. 
P.279. Gordon, V. 2. p. 462 fq. und Woofters 
geben im Remembr. V. 6. p. 48 fqa.] Nicht lange 
nachdem diefes in Connecticue felbft vorging, hatte 
feine Kolonie an der Susquehannah viel durch einen 
Zwiſt auszuftehen, welcher in der Folge einen 
ſchweren Anfall von Königlichgefinten und dem 
durch Diefelben aufgehezten Andiern veranlaßte, 
Es waren der Pflanzorte hier ſchon acht, und biefe 
fo bluͤhend, daß fie beinahe taufend Mann zu 
ben Bundesheere hatten liefern Fonnen, Zwar 
Geogr. v. Am. d.Sn ©Ög bafte 


— 
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hatte man zu: ihrem: Schutze einige ‚Forte gegen. 
die Indier angelegt, allein ihr Ungtüf war, daß 
viele der Einwohner es mit den Engländern hielten, 
woraus eine heftige Gährung der Parteien ent, 
‚fand, vornehmlich feitdem. verfchiedene Fremde 
jich abſichtlich eingefchlichen hatten. Connecticut 
Heß 27 derfelben einziehen, welche nad) Harte 
ford geführt wurden, und verwies die übrigen, 
. allein eben dies brachte die Königlichen in Wuth. 


Ein Unmenſch, John Butler aus Connecticut, den 


die Engländer zum Oberſten gemacht harten, 
brachte an: 1100 Mann auf, mworunter 900 In⸗ 
dier waren, welche im Anfange des Julius 1776 
‚die Kolonie überfielen, fie gänzlich zerftörten und 
‘die Einwohner, welche fich ihrer Wuch nicht durch 
ſchnelle Flucht entzogen, aufs entfezlichfte quälten 
und mordeten. [Ram/ay’s Hift. Vol. 2. p. 141 fq.' 
Gordon, B.3. ©. 185 ff. Schloͤzers Staatsanz. 

8.7. ©. 20 ff. Cult. amer. V. 1. p.397.], Der 
ſeit vielen Sahren dauernde Streit, weicher die 
Oberherſchaft über diefen Landſtrich betraf, war die 
” Haupturfache an allem Ungfücke. Connecticut blieb 
Bartnädig bei feinen grundloſen Anfprüchen. Zwar 
kam die Sache vor den Kongreß, allein diefer hatte 

j noch gu wenig Anfehn, um ein entfeheidendes Urrheif 

zu fällen und der Streit blieb unausgemacht bis 


R zum J. 1782 liegen. Ljoufn. of 1775. 


P- 175. 3L] 


Ä Am fehreffichften empfand Sönneetteut: die 
Wurh des Krieges im J 1779. Auch hatte die 
vr —— — den Plan Rn 
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fe diefen Staat recht —— — zu Kaffe, der 
bisher dem amerifanifchen Heere fo viele Krieger 
‚gegeben, und es fo reichlid) mit Lebensmitteln vers 
fehen hatte, deffen Küftenorte zudem voller Kaper 
waren, welche befonders auch den Engländern zu 
News Yorf durd) Erfchwerung der Zufuhren fehr 
vielen "Abbruch chaten, und die Fahrt im Sunde 
ganz unficher machten. Allem diefen ein Ende 
zu machen, und damit auch die Bewohner dieler 
Kürten Grosbritanniens Zuchtrurhe fühlten, ward 
befchloffen, von New⸗York aus eine Eleine Flotte mit 
2600 Man durch das Hellgate fegein, Connecticut 
anfallen und die am Sunde gelegenen Drte verwuͤ⸗ 
ften zu laffen. Eine Nebenabficht war auch wohl, zu 
verfüchen, ob man Waſ hington dadurch nicht bes 
wegen fünne, feine feite fage am North, River zu 
verlaffen. Daß es auf Brand und Zerftörung ans. 
gefehen war, läßt fich fehon daraus fchließen, daß 
die ausgefandte Macht viel zu Flein war, um ſich 
im Lande zus behaupten, und an der ganzen Kuͤſte 
kein Ort lag, der irgend haltbar geweſen waͤre. 
Die ana der Befehlshaber ‚, ſonderlich die des 
gefühllofen Tryons, der jezt wiederum den Haupt⸗ 
befehl, nebjt dem General Garth und dem Coms 
modore Eo“ier hatte, leugnen auch die barbarifihe 
Abſicht nicht, und der ganze Zug iſt einer ber 
ſchaͤndlichſten, welche in der Revoluzionsgeſchichte 
vorkommen. Es waren Britten und Heſſen, die 
ihn ausfuͤhrten. Der einzelnen Beiſpiele von 
Grauſamkeiten, ſelbſt gegen wehrloſe Weiber und 
Kinder, die ſich Anführer und Gemeinen dabei 
au 13 fommen ließen, werden zu algemein 

Gg2 beſtaͤ⸗ 


\ 
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beſtaͤtigt, a „als daß fie nicht großentheils wahr ſeyn 
ſolten; und Tryon ſelbſt bedauerte es, wenn feine 
Mordbrennereien “weniger mit der Menſchlichkeit 
“ fich vereinigen laffen folten, als mit feiner tiebe 
“sum DBaterlande, feiner Pflicht gegen den König 
“und. dem Rechte der Waffen; vornehmlich da die 
« Stebellen entjcheidende Treffen vermieden, und 
E ſo Beitanniens Schäße erfchöpften ‚ indem fie 
“mie ihrem Eigentum glüffich davon Fämen.” 
[Sein Bericht im Remembr. V.8. p: 364. und Col⸗ 
liers Bericht. p. 355.) Die Landung gefchah 
auerft den sten Julius bei Diem» Haven, und zwar 


ſpo unerwartet, daß auch hier faſt gar keine Miliz 


aufſtehen konte, die ſich den Englaͤndern widerſezt 
haͤtte. Man nahm die Batterie, oder das Rock⸗ 


ort, beſezte die Stadt, worin nur Weiber, Kinder 


und Greife zurüfgeblieben waren, und zerftörte 
die Fahrzeuge in dem Hafen, fo wie allen Kriegs⸗ 
vorrath. Die Stadt ward zum Theil der Pluͤn⸗ 
derung preis gegeben, und nur einigen Haͤuſern 
eine -Schuzwache zugeftanden. Am folgenden 
Tage gingen die Truppen wieder an Bord, nachs 
dem Tryon eine Proklamazion austheilen laffen, 
welche durch DBerheiffüngen und Drohungen die 
Einwohner zur brittiſchen Oberherſchaft zurüffühe 

ven folce. Man landete Darauf abermals zu Fair⸗ 

field. Hier war der Widerſtand, weil die Milig in 
Bewegung Fam, ſchon größer, und.er wuchs fo, wie 
der Feind von einem Orte zum andern zog. Allein 
eben fo ftieg auc) feine Wuch. Fairfield wurde 


in Brand geiteft und gegen die Einwohner uns - 


| menflich verfahren, wovon. man bie zum Theil 
| gericht- | 
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gerichtlich beftätigten Beweife in den unfen anzu⸗ 
führenden Schriften nachlefen fan. Zwar ging 
Tryons Hohn und Undankbarfeit gegen einige feis 
ner ehmaligen Gaſtfreunde hieſelbſt nicht fo weit, 
als man ihn beſchuldigt, auch Eonte er es vielleicht 
nicht hindern, daß die heſſiſchen Jäger die Schuz⸗ 
briefe nicht achteten, wodurch er zufezt ein Paar 
noch übriae Häufer und eine Kirche vor den Flam⸗ 
men zu fichern ſuchte. Selbſt die bifchöfliche Kirche 
ward nicht verfchont, fo fehr auch deren Prediger, 
melcher doch als Königsfreund befant war, um 
ihre Erhaltung flehte. we 
Die Berbrennung von Eaft: Haven, Green⸗ 
Farms und Morwalf, alles das Werk von ein 
‚Paar Tagen, bezeichnete diefen Zug mit gleicher 

Schande. Daß die Mordbrennerei vorſezlich war, 
erhellet felbft daraus, daß, nach Tryons Bericht, 
General Garth in Mem + Haven die vorher befchlofs 
fene Anzuͤndung nicht ausführte, “weil auch Fein 
Schuß fiel, den Ruͤkzug der Truppen zu beunru⸗ 
“Higen.” Auch ftunden zu viele der abgebranten 
Haͤuſer und Kicchen weit abgefondert von andern, 
als daß fie von dem Feuer derer ergriffen wären, 
die man zur Strafe anzündefe, meil daraus auf 
die Feinde gefchoffen worden. Man treibt die Bes 
ſchuldigung noch weiter, und behauptet, daß ſelbſt 
Salvegarden getödtet worden. Daß dies wiſſent⸗ 
lich gefchehen ſei, ließ fich in:einer Szene ſchneller 
Angriffe und Berheerungen wohlnicht ausmachen. _ 
Ueberhaupt wurden in Fairfteld, Morwalt und 
Green Farm 5 Kiechen, 177 Haufe, zz 1 Scheus 
nien, uͤber 40 Vorrathshaͤuſer ꝛc. und. 4 Mühlen 
* —Ggs verbrant 
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verbrannt, auch einige Salzwerke vernichtet. *) 
Der Schade, der durch.diefen Einbruch an Woh⸗ 
nungen, Schiffen und Gütern (denn er Foftete auf 
beiden Seiten nicht vielen Menfchen das Leben) 
verurſacht ward, ift in der Folge vor Gericht auf 
115,523 8alter Wätrung geſchaͤzt worden. [S. 
die Rechnung im Morje.] Zur Verguͤtung wur⸗ 
den den $eidenden im 3. 1792 in dem meftlichen 
* $ande 500,000 acres von der Generalverfamlung 
= Bewilligt. Gleich nach der Derheerung entftund 
daraus eine gute Folge fuͤr Connecticut, nehmlich 
daß einige Wohlhobende von der Kuͤſte ſich ins 
Innere zogen, welche dort verichiedne Gegenden 
beifer anbauten, daher aud) mehr neue Berbins 
— angelegt wurden. [Rote des engl. Ue⸗ 
berſ. 
9 Major Stedman in ſeiner neuen Hiſtory of the 
American War. Lond. 1794. 4 Vol.2. p. 143. be 
fhuldigt die New-Havner diefes Verraths, welchem 
Tryons und Eolliers Berichte widerſprechen; deren 
Beſchuldigungen bloß auf Fairfield ꝛc. gehen. Wer 
die Beweiſe der hier begangenen Grauſamkeiten ver⸗ 
langt, der leſe Gordon und Ramſay; auch Jo⸗ 
nathan Trumbulls Brief an Van der Capellen in 
der Verzameling etc. 1St. p.38. und die angehäng; 
gen eidlichen Auffagen p.76fq. , worunter eine von 
dem damaligen Vorſteher des Yale-Kollegiums, 
Dagger, der Theologie Doktor, welcher fehr gemiß⸗ 
‚ Handelt ward, weil man ihn, für fein Vaterland 
fehtend, gefangen befam, der aber weder fo umkam, 
naoch fo begraben ward, wie Peters-Hift. of C. 
p 412.7 Inder. angehängten nur alzuoft vorſezlich 
en —— Geſchichte der Revoluzion in Connecti⸗ 
ut erzaͤhlt. Die in den Lettres d'un Cuſtivateur 
+ „ „Americain V. 3..p. 114 Befindfiche Nachricht, iſt 
"aber gegen Tryon ungerecht, wie die Auſſagen beim 
© Rum beweiſen. —* | 


ins 


"Connecticut. 471 


berſ zu Chaftellux Tra. V.1.p.5 5.J Mehrere ber 
Geflohenen kehrten aber bald zurüf. 

New stondon entging diesmal der Bermöflung, 
bie ibm um fo mehr drohte, weil die Einwohner 
am ftärfiten der Kaperet ergeben waren, welche 
die Engländer fo empfindlich fehmerzte. Clinton 
‚mufte feine Zerſtoͤrer, die zudem für dieſen etwas 
feſten Ort nicht fharf genug waren, zuruͤkrufen, 
weil Wafhington ihm einen Angrif drohte, und 
wirflic) am ı sten Julius das Fort Stoney⸗ Point, 
durch Sturm erobern ließ. Wie edel erfcheint 
General Wanne, der menfihlicher das Leben der 
ſelbſt im Sturm gefangnen fehonte, hier gegen 
Tryon! [Stedman,].c. p.145.] Zwei Jahre 
ſpaͤter aber (nachdem Connecticut inzwiſchen vor 
dem Feinde Ruhe gehabt hatte, weil der Krieg 
fid) nad) den füdlichen Staaten 509) empfand 
New stondon, daß Rache durch Auffchub nicht fters 
gemildert wird. Vielmehr ward fie dadurch noch 
- fihmerzhafter, daß man fie dem DBerräther Ars 
nold auftrug, der zu wenig Gefühl hatte, um 
einem Befehf zu unmittelbaren Feindfeligfeiren ges 
gen feine Landsleute fich zu entziehen. Er war 
eben von einem verheerenden Einfal in Dirginien 
nad) New⸗ York surüfgefehre ‚, als er dieſen neuen 
unternahm, und nur alzuglüflich vollendete. Ani 
‚sten September Fam die Fleine Flotte vor dem 
‚Hafen von New⸗London an, landete die Truppen. 
auf beiden Seiten defjelben, und indem Arnold 
- auf Fort Trumbull fosging, welches wenig haltbar 
war und fich gleich ergab, ward. Oberfileutnant 
Ener befehligt, dort Griswold einzunehmen. Hier 

94 = wraf 
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traf er unerwarfet ſtarken Widerftand an, indem 
fich die Manfchaft aus Groton hineingemworfen 
harte, Es wurde daher mit Sturm eingenommen, 
und der gröite Theil der Befasung niedergemacht, 
ſelbſt der Oberfte tedyard, indem er einem Offizier, 
der nach dem PBerehlshaber fragte, fich darftelte 
- and feinen Degen überreichte. Die Augend in - 
des Ortſchaft Groton wurde dadurch in. wenige 
Stunden meiftentheifs vaterlos. Arnold verbrante 
in New: sondon an 12 Schiffe und viefe Vorraths⸗ 
haͤuſer, wodurd) auch der ſuͤdliche Theilder Stadt 
Feuer fing, und manche Wohnungen zerflört wur⸗ 
den. Einige funfgehn Schiffe, mit den Habfelig: 
feicen der Einwohner beladen, entgingen jedoch 
dem Feinde, indem fie ſich nad) Norwich hinauf 
zogen. Der Verluſt der Stadt -aber war fehe 
‘groß, weil hier eine Menge Schifsbaumaterialien, 
europaͤiſche, oft und weftindifche koſtbare Waaren, 
nebſt auch vielen Priſenguͤtern aufgehäuft Tagen; 
auch wurben 60 Wohnhäufer und 84 Magazine ein 
Raub der Flammen. Auf beiden Seiten famen 
viele ums Leben, fonderlich bei dem Fort Griswold, 
Der Velauf des durch diefen Zug angerichteten 
. Schadens wurde nachmals auf 178,812 8. after 
Waͤhrung angegeben, und iſt vor einigen Jahren von 
der Generalverſam!ung durch verliehene Laͤndereien 
im weſtlichen Gebiete des Staats verguͤtet worden. 
[Morfe.] Durch alle dieſe Züge, fo ſchnel und 
grauſam fie verwuͤſteten, erreichten doch die Eng⸗ 
laͤnder ihren Zwek nicht: denn anſtat Furcht einzu 
jagen, erbitterten fie das Volk vielmehr au Rache | 
Wahrſcheinlich haften Die Feinde einen mächtigen 
Kr * — Andhang 


* 


/ 4 
Eonnecticuf. / 473 


Anhang kan Sande zu finden, und ihm durch dieſe 
Unternehmungen Luft zu machen, Die Biſchoͤfli⸗ 
chen und Presbyterianer, beredet durch ihre Geiſt⸗ 
lichen, die dem Koͤnige aus Grundſaͤtzen noch lange 
Zeit anhingen, waren der Revoluzion vom An⸗ 
fange her gar nicht geneigt; es iſt auch unleugbar, 
Daß ſonderlich die Prediger manchmal heftige Ver⸗ 
ſolgung darüber vom Poͤbel auszuſtehn hatten: 

allein wichtig ward ihre Partei nie, und noch wes 
niger gefährlich. Die tage jener Prediger war 


indeffen zu bedauern, wenn auch zuweilen bei dem . 


Streite der Pflichten die Klugheit fie verlies: 
Doc) find, nach den Zeugniffen wahrhafter Mäns 
ner, Peters Märtivergefchichten von fich und ans 
dern, welche er ſchon vom Auguſt 1774 anfängt, 
zwar nicht ganz falſch, doch ſehr verſtelt und uͤber⸗ 
trieben. Er und einige ſeiner Amtsbruͤder ſuchten 
inzwiſchen ihre Rettung in der Flucht zu den Eng— 
. Yändern; verfchiedne andre Köntgsfreunde muften 
hingegen eine Zeitlang im Kerker ſchmachten. [S. 
Hift. of C. p.414fg. und oben ©. 319. | 
Seit dem Anfal auf New tondon blieb Eon 
neetieut bis zum Frieden von feindlichen Einbruͤchen 
verſchont. Doch trug es die Beſchwerden des 
Krieges noch immer, und die Zerruͤttung des 
Landweſens, der Handlung, der Finanzen und 
ſelbſt der Schulanſtalten ward ihm ſehr nachthei⸗ 
lig. Der Landwirtſchaft wurde viele junge Mans 
ſchaft entzogen, weil der Antheil, den Connecticut 
‚ an den Truppenlieferungen nehmen mufle , immer 
ſehr beträchtlich war. In dem einzigen Jahre 
* * ihm mehr als ein Zehntheil zu, da es 
Gg Re⸗ 
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5 Regimenter Fußvolk und 1 Regiment Reuterei, 
oder 3230 Manvonzz,oooftellenmufte.*) Man 
berechnet, daß überhaupt diefer Krieg dem Staate . 
über 5oco Menfihen Foftete. (S. oben S. 217.) Die. 
Auswanderungen, welche in den lezten Jahren nad) 
den höhern Gegenden am Connecticut ungemein _ 
ſtark wurden, entriffen dem Staate auch nicht wenig, 
Einwohner. Zwar war dem ungeachtet feine Volks⸗ 


= menge ſtets im Zunehmen, allein nicht in dem 


Maaße, deffen es ſich fonft hätte erfreuen fönnen.. 
Die Aufnahme des Innern Wohkftandesgerieth 
zugleich Durch den Fal des Papiergeldes in große 
Stockung. Schon im J. 1778 fah fich die Genes 
ralverfamfung genöthigt, die Preife der unentbehrs 
lichſten Waaren und des Arbeitsfohns feftzufegen. 
Das Tagelohn wurde damals für den Sommer zu 


+ gfh Rurant beflime. Die Kongrefpapiere waren 


nun ſchon bis zu 1080 Prozent herabgefunfen; und, 
die eignen Schulden des Staats, welchem die 
Werbung und die Unterhaftung feiner Linientrups 
pen und Miliz fo große Summen Eoftete, (denn - 
in den Testen Kahren ftieg bloß das Handgeld der 


Rekruten ſchon erflaunlich hoch,) der daneben auch 


viel Lebensmittel liefern mufte, vermehrten fich zu 
einer Drückenden Laſt. Die Generalverſamlung gab 
- deswegen im Januar 1780 eine Derordnung, daß 
auf Kredit des Staats fuͤr 30,000. Sterling Pas - 
piergeld ausgefertige werden folte, um dadurd), 
mit Beihuͤlfe einer. Anleihe, die tiefgefunfenen 
DER ‚Kongreß - 
) Ueberhaupt lieferte es ing Jahren 31,386 Manzur - 
©. Armee, und lieszufammen 13,008 Man Miliz invers 
ſchiednen Jahren ins Feld ruͤcken. Maſſ. Mag. 1791.] 
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Kongrefipapiere wenigſtens bei dem damaligen 
elenden Werthe von 3000 Prozent zu erhalten; 
allein da der Kongreß gleich darauf neues Papier⸗ 
geld auf den Kredit der einzelnen Staaten ausfer⸗ 
‚tigen ließ, um das alte damit zu tilgen, fo zog 
‚Eonnectieut dag feinige fogleich wieder ein, hob. 
‚bie Anleihe auf und trat dem Befchluffe des Kon⸗ 
greffes willig bei. Dem zufolge übernahm e3 das 
ihm -zuerfante Antheil der algemeinen Schuld, 
feste den Dollar auf 6 fh lawful Money, und bes 
willigte eine Kopf und Vermoͤgenſteuer zuerft von 
12d. diefer Währung im Pfunde für das laufende 
Jahr, dann aber von 7 .d. für jedes Jahr von 1781 
‚big 1786, um dadurch ſowohl die übernommene 
Summe der alten Kongrefpapiere, die auf die 
-&teuer vom $. 1780 und 81 fundirt waren, eins 
zubringen und zu vernichten, als aud) feine eignen 
Schufden auf einen feften Tilgungsgrund zu ſtel⸗ 
len. [Afte vom ı3ten April 1780. im Remembr. 
Vol.X. p. 111.) Diefe Auflagen waren mehr 
als hinfänglich, den Zwek derfelben zu erfüllen. 
Uns Europäern müffen fie für ein feit Zahren im 
Kriege begriffenes fand fehr niedrig ſcheinen, und 
. man wird fie für unbeträchtlich haften, wenn man 
die Art der Guͤterſchaͤtzung in Connecticut betrachs 


tet, die nicht nad) Gurdünfen der Tarirer, wie - 


in. andern Staaten, fondern nad) einem durd) 
Gefege beftimten Anfchlag *) geſchieht, —* —* 
— gl 


*) ©. oben ©. 255. Ich habe daſelbſt das Steuer: 

- verhältnig vom J. 1782 nicht mittheilen können, 

weil ich die Verordnung vom EURBENEE IE 
*2 —X 29 


+ 
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Volke fo günftig IE, daß man diefe Steuer beis 
nahe nur auf ıd. vom wahren Werthe der Güter 
berabfegen muß. Beneidenswerthes Land, deſſen 
Verfaſſung, ſelbſt in den Zeiten eines fo fhweren 
Krieges, es vor dem Gefühl der Kriegslaften uns 
fers Erdtheils ficherte! das über Auflagen als. 
druͤckend fich beſchweren durfte, die viele gfüftiche 
tänder Europens nad) fangen Frieden für ſehr 


geringe — muͤſſen! 


K : Zum 


noch nicht Eante. Dieſer zufolge bezahlten, auf die 
| am a. D. erklärte Weile, in geſezmaͤßigem Gelde: 
Alle Schazbare vom 21 — 70 Jahre L. 


an Kopfſteuer 18 
Don 16 — 21 SG. an Kopfſteuer 9 


Schſen und Stiere, vierjährige 


Dreijaͤhrige Kühe, Stiere und Bullen 


+ 
— * 
| 
— 


udn 


(ein Bulle ift immer frei.) ? 3 
Zweijährige Stiere, Ferfen und Dullen 2 — 
Dergleichen einjährige ae 1 — 

Pferde, 3 bis 1’ jährige ⸗ 321 — 
Schweine, einjaͤhrige — I- 
Ackerland, der acre — 10 
Hochliegendes Land und Beiden, wie 
auch gruͤne Pate zum Vergnuͤgen, 
der acre — 
Sumpfigtes Wieſenland, zum Gloemẽhen — 
Dergleichen, ungemähet — 
Wieſen in der Sraſſchoſt Bar — 1 
Andre Miefen 4 — 7 
Buſchtriften, der.acre gi — 2 
Uneingehägtes Land vom 1, 2u. 3 Range 2 bis Th. 
Jede Tonne eines SHifs — 15 
RR, Kutſchen en}. RE 25 — 
Reiſewagen — EUR 
0 Phaetong Be. ih — 
an Kariolen 
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Genuſſe eines ſolchen Friedens * 
Connectieut endlich die ſicherſte Hofnung im Jahre 
1782 gegeben, welche auch ſeit zwoͤlf Jahren gluͤk⸗ 
lich erfuͤt worden. Dieſen Zeitraum benuzte das 
Volk ſowohl als die Regierung zur Wiederherſtel⸗ 
lung des algemeinen und beſondern Wohlſtandes 
aufs thaͤtigſte. Selbſt in den lezten Kriegsjahren 
wurde manches ſchon wieder in die vorige Ordnung 


gebracht. 
Kariolen ⸗ 10 — 
Schaͤſen 5 — 
Offene Fuhrwerke (open and with — 3 — 
Goldne Uhren 5 — 
Silberne und andre Uhren ⸗ —— 
Metallene Pendeln ⸗ ı 93. — 
I 


Hölzerne Wanduhren ⸗ 
Die Unze Silbergeraͤthe zu 6 M. 8d. Sechs Pr * 


Ausſtehende Kapitalien ⸗ Sechs Prozent. 
Jeder Advokat von ſeinem Gewerbe 
wenigſtens SO — 


Andre nach Berhäftnig höher. 
Verzte und Wundärzte, ihr — ——— 


wenigſtens ⸗ 10 — 
Die niedrigſte Klaſſe der Planer und 
Kaufleute ; 25 — 


Die größern nach Verhaltriß. 

Jedes Schenkwirts Gewerbe, wenigſtens 15 — 
Handwerker, desgleichen, wenigſtenss 5 — 
Kornmuͤhlen an Fluͤſſen, die Has, im iK 

Sange find : 8 — 
Andre, wie auch Windmuͤhlen, schuhe : 
Die Eifenwerke, Delmühlen, Sägemühlen, und alles 

Geldgewinn bringende Gewerbe verhältnifmä; 
Big, nach Befinden und Gewiſſen der Topiten, 
(ilters.) 
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gebracht. So wurde, zum Beiſpiel, das Hale⸗ 
— 5 wieder hergeſtelt, deſſen Studenten man 
im 3. 1776 dreimal nach ihrer Heimath entlaffen, 
‚und in der Folge faft ein Jahr fang in den Dit 


ſchaften Farmington, MWethersfield und Glaſſen⸗ 


bury zerſtreut unterrichten muſte. Der neue Präs 
ſident Stiles harte ausnehmende Verdienſte um das 
Wiederaufbluͤhen und die Verbeſſerung diefer dem 
Staate ſo wichtigen Lehranſtalt. Verſchiedne der 
Gelehrſamkeit vortheilhafte Geſelſchaften wurden 
gleich nach dem Frieden geſtiftet. Einige gute 
Schriftſteller ſtunden auf, und die vorzüglichten 
Dichter unter allen, welche den vereinten Staaten 
jezt Ehre machen, kamen aus Connecticus Gefil⸗ 
den hervor. (S. $16.) Die Gebung neuer Ges 
feße und die Nevifion der alten beſchaͤftigten nun die 
Generalverſamlung vorzuͤglich, und im I 1788 
gab ſie das volſtaͤndige, jezt guͤttige Geſezbuch 
dieſes Staats heraus, welches ein Bewels ift, wie 
unermüder feine Gefezgeber mit ber Aufklärung 
ihrer Zeiten fortzugehen ſuchen. Daher find aud) 
bie Kriminalgefege im 9. 1790 von neuem der 
Unterfüchung eines lei Ausſchuſſes überges 
„ben worden. 
"Die Bolkszählung im Jahre 1782 ertvies, 
daß ber. Staat feit 12 Fahren einen Zuwachs von 
mehr als ı1,ooo Menfchen, des Krieges und der. 
- Yuswanderungen ungeachtet, gewonnen habe. 
- Einen weit, größern Gewin gaben aber Die folgens 
den acht Friedensjahre, denn während derſelben 
‚ ward. die Bolfemenge um 28,895 vermehrt. Es 
muſten — 9 zwei neue Grafſchaſten⸗ — 
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fer und Tolland, errrichtet werben, won melchen jene 
ums Jahr 1783, diefe aber 1786 einverleibt ward. 

Ein Haupfgegenftand der Gefezgebung war 
das Papiergeld und die daraus entftchende Staates 
fehuld. Zu deren Tilgung wurden die ausgefchries . 
benen Taren forgfältig angewandt, Übrigens aber 
durch weile Sparfamfeit neuen Schulden vorge, 
beugt. Jedoch konte der Staat allein fich dieſer 
$aft noch nicht entledigen, und auf die Hülfe der 
Union Fonte er um fo weniger rechnen, da das 
Band derfelben nad) dem Kriege äuferft erfehlaft 
und ſchwach war. Auch in Eonnecricut fehlte es 
nicht an thätigen und verfchlagenen Feinden ders 
felben, welche das Volk gegen den Eraftlofen Kons 
greß aufzuhegen füchten. Bor dem Frieden fihon 
war man äuferft misvergnügt mit demfelben, als 
er im J. 1778 den ausgedienten Offizieren ihren 
halben Sold auf Lebenszeit zuſprach. Man fah es 
als den erften Schrit an, vermittelft Venfionen 
eine wilführliche Macht zu gründen. Als aber im 
J. 1783, flat diefes halben Soldes, die Auszahs 
fung des ganzen fünfjährigen auf einmal bewilligt 
wurde, fo murte Das aufgemwiegelte Volk, weil es 
alaubte, die Offiziere wären für den am gefallenen‘ 
Papiergelde erlittenen Verluſt fehon durch die dem 


Staaten bemilligten Laͤndereien ſchadlos gehalten > 


worden, und die Gemeinen, welchen nur der 

Sold eines einzigen Jahres ausgezahlt würde, 

hätten um fo mehr ein Necht zu Befchmerden. 

‚Der Hauptfiz diefer Unzufriedenheit war damals 
- Konneeticut , » wo die Aufbeger fich befonders 
der. Zeitungen zu ihren Abfichten en. 

i F J— Allein 


J a 
I) 
\ 
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Allein die Einwohner, gewoͤhnt an Ordnung 
und Geſetze, ließen ſich zu keinen unrechtmaͤßigen 
Schritten verleiten. Sie hielten bloß ruhige 
Berfamlungen, und ernanten Ausfchüffe, welche 
die Sache unterfichen und zum Vortrage auf 
einer Konvenzion zubereiten folten. Diele. vers 
ſamlete fich auch im September 1783 zu Middles 
town, und erklärte ſich gegen die Maasregeln des 
Kongreſſes. Gleiche Geſinnnngen herſchten in dem 
Haufe der Repraͤſentanten, welches dem Kongreß 
Vorſtellungen that, die jedoch) das Oberhaus diefes 
Staats öffentlich misbilligre: Da die Geiftlichfeit 
und. viele der angefehenften Bürger auf deſſen 
Seite traten, fo war fehon im Anfange des folgens 
ben Sahres aller Parteigeiſt niedergefchlagen, und. 
der Streit / welcher die Einwohner von Connecti⸗ 
cut ſchon in zwei Gegenparteien trennete, wurde 
gaͤnzlich beigelegt. Eben ſo ging es mit dem da⸗ 
mals entſtehenden Misvergnügen über den Eins 
.  einnafusorden , welcher. daducch anfangs flarfe 
- Nahrung erhielt, daß eine Schrift, die der Ober⸗ 
zichter Burke in Suͤd⸗Carolina gegen die befürchtete 
Ariftofrarie des Ordens aufgefezt hatte, eben 
ba das Mistrauen am heftigften war, in Connecti⸗ 
cut erſchien. *) Doch) auch dieſe a 


”) Conf derstions on — Order of Cineinnatus, Char: 
leston 1783. Daraus machte Mirabeau, zuwei⸗ 
len wörtlich abſchreibend, feine Confiderations. für‘ 
l’Ordre de Cineinnatus, jedoch mit vielen beſondern, 
leſenswerthen Zufäßen. Londres 1784 8. Englifch. 


S2te Ausg. Philad. 1786, 8. deutſch mit des D. Zu 


fügen: Samlung einiger-Schriften, die V. St. in 
Nordamerika betreffend. Berlin 1787. gr. 8. 
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als ber Orden der fehädfichen Erblichkeit feines Eh⸗ 
rengeichens entfagte, und mit ihr dfe Daraus ents - 
ſtandne Unruhe. | Conne&t. Mag. Vol. ı. p. 330. 
Morſe N. Ausg. B. 1. S. 298.] Nun aber drohten 
neue Gefahren wegen des wider einreiſſenden großen 
Mangels an klingender Muͤnze und fallenden Kurſes 
des Papiergeldes, den hier vornehmlich die uͤber⸗ 
triebene Einfuhr europaͤiſcher Waaren veranlaßte, 
wodurch befonders - New, York und Boſton den 
Staat von feinen Baarfihaften entblößten. Das 
Volk war daher großentheils in ſtarkem Ruͤkſtande 
der Abgaben, welche durch die Plackereien der Eins 
nehmer mehr, als durd) ihre eigne Schwere, drüß 
kend wurden. (©. oben S. 259.) Eine der erften 
Maasregeln, um den Klagen abzuhelfen und die 
Schulden der Union ſowohl als des Staats zu tilgen, 
. war Die leberfragung der meiften weſtlichen, unter 
dem See Erie befegenen Staatsländereien an dem 
Kongreß, und der befchloßne Verkauf derer, welche 
der Staatdavon fich jelbft vorbehalten hatte. [Con- 
ne&t. Mag. Vol. 1. p. 150. Vol.2.p.291.] Die 
Ausfertigung neuen Papiergeldes wagte auch) kaum 
einer dazu vorzufhlagen, ſo verhaßt wat diefelbe 
hier, gerade zu der Zeit, als in den benachbarten 
Staaten die Begierde darnach heftige Unruhen ers ' 
tegte. Dies gereicht den Einfichten der Bürger 
diefes Staats fo fehr zum Nuhme, als den Damen 
einiger feiner Städte der Patriotismus, womit fie 
einmüchig allen ausländifchen Waaren der Ueppigs 
feit entfagten, die dem Lande fd große Summen 
fofteten. Die Regierung fand auch um diefe Zeit 
für gut, dem Schazmeifter einen befondern is 
Geogr. v. Amer. V. St. Hh nanz⸗ 


— 
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nanzfontrofbe (Comprroller of Khan an bie 
Seite zu ftellen, um defto ernftlicher an der Be⸗ 
richtigung der Staatsrechnung zu arbeiten, wel⸗ 
ches Amt zuerft James MWedsworth und nach 
ihm Oliver Wolcott ein junger, einſichtsvoller 
Man, bekleidete. nzwifchen fanden die Bors 

fihläge, welche der Kongreß, um Die Schufden 
der Union zu tilgen, fihon im Jahre 1785 zu einer 
Auflage von 5 d. baaren Geldes im Pfunde, und 


1 d. in Schufdfcheinen that, in der Generalver: 


ſamlung diefes Staats großen Widerſtand, und 
die Sache war im J. 1787 vollig bei Seite gefezt. 
Connectirut hatte zwar bisher große Summen zu 
ben Bedürfnfffen der Union beigetragen, (S. oben 
©. 264.) allein zu neuen Bewilligungen wollte 
man ſich nicht verftehen, ehe die verwickelten For⸗ 
derungen der verſchiedenen Staaten gegen einan- 
der aufs Reine gebracht worden. Erſt die neue 
Konftituzion welche die vereinten Staa 
ten fich damals gaben, Fonte das wichtige Ges 
fihäfte der Schufdentilgung zu Stande bringen. 
Wegen diefer Konftiruzion gab es auch bier Pars 
teien und ernftliche Berathfchlagungen. Die Zahl 
derer, welche ſich diefem heilſamen großen Werke 
widerſezten, war aber nur geringe. Oliver Els⸗ 
worth, einer der verdienteften Nedner in der Ges 
nerafverfamlung, was Einſicht, Talente und Pas 
triorismus anbetrift, empfahl fie der Konvenzion, 
welche ihrentwegen am Ende des Jahrs 1787 in 
Hartford zuſammenberufen ward, mit fo nachdruͤk⸗ 
lichen Gruͤnden, daß man ihr mit einer Mehrheit 
von 128 Stimmen gegen 4 beitrat. [Conn, Mag, 

1786. 


{ 
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1786. 87. und bie Debatten dafel6ft:], Die erfte 
gfüftiche Folge davon war, die Uebertragung des 
gröften Theils der Sraatsfihulden an den Kons 
greß, welche überhaupt etwas mehr als 2 Millios 
nen Dollar betrug, wovon die vereinten Staaten 
1,600,000 Dollar dem Staate in der Bilanz für 
feine Forderungen an der Union zu Gut rechneten, 
welchen folglich bei der iquidirung im %. 1790 
nur 458,436 Dollar eigner Schuld übrig blieben, 
fuͤr deren Abtragung nunmehr fehon geſorgt iſt. 
(.S.265.) Dadurch wurde der Staat von einer 
ihm aͤuſerſt befchwerfichen Buͤrde befreit, indem er 
feit ſechs Jahren, den Betrag der Zölle und Afzife*) 
mitgerechnet, fehon beinahe 1,800,000 D. hatte 
aufbringen müffen’ und zur Tilgung der übrigen 
Schuld eine dem Volke jezt unerfchwinglüche Sums 
me erfordert wurde. Dieſe aber zu erpreffen oder 
die Schufdenfaft fortdauern zu laſſen, hätte gleich 
ſchlimme Folgen haben Fönnen. [Con. Mag. V. 2. 
p. 113. 117.] Seit diefer frühen Annahme der 
neuen Konftituzion der vereinten Staaten befam 
Conneeticut auf einmal eine ſchoͤnere Geſtalt. Als 
les war wie verjuͤngt, alles fühlte neubelebte 
Kraͤfte und zeigte unternehmende Thaͤtigkeit. Mas 
nufakturen fingen an aufzubluͤhen, der Seidenbau 
ward eingefuͤhrt; die uͤbertriebene Zufuhr auslaͤn⸗ 
diſcher Luruswaaren wurde gehemt; die eigne . 
Handlung und Schiffahrr breiteren fich weiter aus, 
befonders die weftindifche, auf welche man zwar 
fhon ſeit dem Frieden ernftlich fein Augenmerf 
richtete, aber erſt feit 1785 l e etwas jlärker zu 

H betrei⸗ 

* ©. oben ©. 260. 285. 
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betreiben vermogte; ) Die Seeſtaͤdte fingen an, 


ſich von dem Verluſte im Kriege zu erholen; der 


Anbau des Landes nahm zu; **) und mit dieſem 


allen wuchs. die Bevölferung ungemein ſchnel. 


Das Finanzweſen Fam in Drdnung, fodaß diedem 


. Wohl des Bürgers fo nachrheiligen Staatslotte⸗ 
tien abgefihaft werden konten. Neue weife Gefege 
helfen zur Berbefferung der Negierungsform, 
‚entfernten die im Dienfte des Kongreffes von ders 
felben, ‚beugten Beftechungen vor, fchaften unres 

publikaniſche Ehrentitel ab, ficherten Religions⸗ 
freipeit, verboten Gluͤksſpiele mit gerechter Strens 

‚ge, und begünftigten manche Unternehmung dee 

‚Ermwerbfamfeit. -Banfen wurden privilegirt; eine 


forgfäftige Waarenſchau zum Behuf der Produk 


tenausfuhr angeordnet ; die Aufnahme der Univers 


ſitaͤt und Schulen: befördert, und die Preßfreiheie 
. fo heilig gehalten, daß man im Jahre 1787. ohne 


alle Einrede anfangen Eonte, die Debatten des 


- Unterhaufes durch) den Druk öffentlich befant zu 
—— le NE machen 


J S. oben die Angaben des neueſten Zuſtandes der 


Schiffahrt, des Betrags der Ausfuhr ı. ©. 301 ff 
Wenn dort die Schiffahrt im Jahre 1785 jo viel 


> flärfer fheint, als in den folgenden Sahren, fo muß. 


man fih daran erinnern, daß nach) dem Frieden die 
fremde Einfuhr nach) den. Kolonien ſo übermäßig, 
und alfo deren Abnahme wahrer Sewin war. 


6) Dies würde noch augenfcheinficher feyn, wenn. man 


die Zahl der ſeit 1774 und feit 1782 neueinverleibs 


ten Ovtfchaften and neuentftandenen Kitchfpiele nach 


den. Sahren: ihres  Entftehens anführen koͤnte. 


Man finder fie zum Theil oben S. 320, 331. 342 


; ; _ 1m 353. 


ww \ 
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machen. Zwei Johre zuvor erhielten die Epiſ ko⸗ 
palen ihren erſten Biſchof, Dr. Sam. Seabury. 


(S.272) Ein gewiſſer Beweis der Ausbreitung 


des algemeinen Duldungsgeiſtes, da man ehemals 
‚nichts fo ſehr fuͤrchtete, als die Einführung der 
Biſchofswuͤrde in Norbamerifa, und da die Epi⸗ 
ſkopalen fic) während des Krieges in dieſem Staate 
fo verhaßt gemacht hatten. Doch. diefer Haß hörte 
mit dem Frieden auf, und nicht wenige Städte 
und Drtfchaften gaben den ausgewanderten Nojas 
liſten verſoͤhnlich Erlaubniß zur Wiederkehr; ja 
die Generalverſamlung gewährte fie felbft einigen, 
welche benachbarte Staaten verwieſen haffen, 
nicht, ohne bittere Borwürfe von diefen zu hören. 


“ [Remembr. Vol. 16. p. 252. Vol. 17. p. 324. ”) ’ 


Auch war Connecticut einer der erſten Staaten, 
welche das Verbot der Schuldzahlungen an die 
553 nach 


R *) Daß es auch Beifpiele der Unverföhnlichkeie einzel ' 
ner Drtfihaften gab, fieht man aus dem Remembr. . 


Vol. 17. p.264.— Schon im Sahre 1784 veriprach 
die Negierung denen Ausländern und Amerifanern, 
welche fih) in New : Haven und New: London haus: 
lich niederlaffen wolten, das Bürgerrecht und viele 
Freiheiten, befonders aber denen, die 7000 8. Ster⸗ 

» Ling mitbrachten, oder jährlich für 3000 L. Stel. 


Waaren einführten, (Warum nicht lieber: ausfühtz 


ten?) eine fiebenjährige Freiheit von allen Abgaz 
ben. Bloß diejenigen, welche gegen die V. Staaten 
die Waffen ergriffen hatten, ‚twaren. davon ausge 
nommen. [Polit. Portef. 1784. B.2. &.487 1 96, 
yon den franzöfifchen Weftindiern, deren feit 1792 
ſondarlich aus S Domingo viele hieher flüchte:en, 
ſich hier mögen niedergelaffen Haben, davon bin ich 
nicht unterrichtet. | Ai 
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nach englifchen Befisungen ausgewanderten Rd 
nigsfreunde aufhoben. [Amer. Muf. 1791. Vol. 9 
Gaz.p.37] " 
Diefe frohen Ausfichten ſah der verdiente 
Greis nur von ſern, der, am Ruder des Staats, 
fie feinen Mitbuͤrgern eroͤſnete. Jonathan Trum⸗ 
bull ſtarb am 17ten Auguſt auf feinem Landſitze zu 
Eebanon im 7sften Jahre, hochgeſchaͤzt und bes 
weint von den Einwohnern der Nepublif, die feine 
Klugheit und Redlichkeit in ihrer gefahrvollen Kinds 
heit ſowohl, als den erftern Jahren ihrer freien Zus 
‚gend bildete und feitete. Er hatte ſchon im Of 
tober 1783 feine Wuͤrde niedergelegt, nachdem er 
1 Jahre lang in öffentlichen Nemtern dem Date 
lande freue Dienfte geleiſtet, und von der Gene⸗ 
ralverſamlung die feierlichſte, ehrenvolſte Dank⸗ 
ſagung zur Antwort auf ſein edles, patriotiſches 
und ruͤhrendes Abſchiedsſchreiben erhalten. „| ©. 
Benni im Remembrancer, Vol. 17. p. 200 Ir “2 
# Vergl. Chofellz, Tra. Vol. 1. p.· 33. 458: der ihn 
aber. zu fehr mit dem Auge eines Markis betrachtete. 
Sein Sohn ift der berühihte amerikaniſche Hiſtorien⸗ 
und Bildnißmaler John Trumbull, welcher 
im 5. 1780 zu London, wo er unter jeinem großen 
Landsman Welt die Kunft ſtudirte, im eine ges 
faͤhrliche Lage gerieth. Er hatte bald nad dem 
Ausbruche des Krieges ( als zweiter Generaladjudant 


in der EAU gedient, legte aber jeine Stelle nieder, 
| und 
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Bald nach Trumbulls Tode verlohr Connecticut 
noch einen feiner Mitbuͤrger, welcher ſich in einem 
andern Fache um die Menfchheit fehr verdient ge⸗ 
. macht hatte, nehmlich Dr. Georg Muirſon, der 
am zoften Sebruar 1786 zu News Haven ftarb. 
Er war der Sohn eines Predigers in New, York, 
wo er unter Dr. Düpree die Arzneimiffenfchaft 
ſtudirte, und in der Folge durd) heifehenden Bes 
obachtungsgeiſt und eifriges Studiren der beften 
mebizinifchen Schriftfteller fih zu einem der gluͤk⸗ 
fichften Ausuͤber feiner Kunft bifdere. Ihm hat 
man den erften Verſuch der Pockeninofulazton zu 
danken, die mit merfurialifchen und antimoniafis 
ſchen Arzneien vorbereitet, und bei Fühler Diaͤt 
und freier Luft volführe wird. Er verfüchte im 


GW De Jahre 


und ging im Februar 1777 uͤber Frankreich nach 
England, wo er bloß ſeiner Kunſt lebte. Man 
hielt ihn aber für einen Spion, und lies ihn im 
November 1780 gefangen jegen.  Erft lange nach: 
ber, im Julius 1781, wurde er, da die Negies 
rung feine Unichuld erkante, frei gelaffen. [Remembr, 

- Vol. 10. p. 376 {q.] Der jüngfte Sohn des Guvers 
nörS diente den Krieg bindurch in der Armee als 
Dberfter, und war im J. 1780 in Holland. Bon 
dem Vater hat man eine kurze Gejchichte des Nevos _ 
luzionsfrieges bis zum März 1780, welche er für 
den befanten bolländifchen Patrioten 5. D. van 
der Eapellen ſchrieb, und die man in * oft ange⸗ 
führten Verzameling van Stucken etc, findet. Er 
fol auch eine Gefhichte von Connesticut angefangen, 
aber nicht vollendet haben. 


> 
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Sabre 1731 r durch einen Wink des großen Boer⸗ 
have dazu erwekt, dieſe Kurart an ſich ſelbſt. Zwar 
machte er ſie edelmuͤthig bekant, allein die ameri⸗ 
kaniſchen Aerzte wolten es nicht wagen, ihm nach⸗ 
zuahmen, bis im J 1757 Die in New⸗Jerſey es 
‚mie glüklichem Erfolg verfüchten. Es ift befant, 
| daß i in Europa Sutton und bie Wiener Aerzte diefe 
‘ Methode geltend gemacht haben, [ Connect, Mag: 
Vol. 1. p.24.] 

>. Teumbulls Nachfolger war r im & 1784: Mass 
them Griswold, fein vormafiger Unterftathalter, 
welchem Samuel Huntingdon im. 1785 folgte. 

. Diefer ift feitdem, nebft dem Unterftathalter, Oli⸗ 
ver Wolcott, (der vorher eine Zeit lang Finanz⸗ 
kontroloͤr und Aſſiſtent geweſen war) ieh von. 
neuem gewaͤhlt worden. | 


x 


Der 


— 


| Der Staat | 
a A md N t. 


Ss Duden 


4 


Auellen.. 


* 1) Statute Laws of Vermont. New Edition, Ber 


: nington 1791. 8: 


* 2) The Vemont zent) Bennington. Vol. LXI. 
1781-93. (Nur äuferft Arten einzelne Stüde konten 
benuzt werden.) 

3), Beiknap’s Hiftory of — Hampfhire: Vol. 2.3. 

4) 8 Caftiglioni's Reife durch die V. Staaten von 


Noch, Amer., a. d. Stal. Memmingen 1793. ıfler Th. 


Kap. IV. 
Auffer diefen aber verſchiedne der von ek 
BET a 


Eandtorten 


3 (Erden s) Map of the moft inhabited parts of New. 
England New Ed. 1774 Das zte Blat. Geht nur bis 
zum 44° so Ndr 

2) The Provinces of Kenn York etc. by Major Ho& 
land, enriched and improved by Governor Pownall. Lon- 
don 1776. Hat die Grenzen fihon meiftentheils richtig. 

3) A Chorographical Map of the Province of New- 
York, by Cl. Jof. Sauzhier. Lond. 1779. Das2und gte 
Blat. Mitden Namen aller ehemaligen newyorkiſchen Vers 
leihungen. 

4) A Chorographical Map of the northern Depart- 
ment of North- America. Amfterd. by Covens etc. (1780.) 
Hat den Staat zuerft unter-feinem Namen vorgeftelt. Eine 


ſchon ziemlich brauchhare, obgleich übel orientirte Ratte, 


deren Driginal nicht angegeben wird. 
5) A Topographical Map of the State of Vermont P 
— actual Survey, by Vm. Blodget. Bennington and 
New -Haven 1790. 2 gt. DI. Unftveitig die zuverfäßigfte 
und vorzüglichfte von allen. 
6) Meacalfe’s Map of the Country, in which the Army 
‚ander Gen, er added i in 1777. — — 


N 





$.1. Cage und Größe, 


Nie, Grenze des "gang inländifchen Staats 
Bermont ift äuferft genau und zwar theils 
durch natürliche, theils durch marhematifche Linien 
beftimt. 1) Nordlich macht nehmlich die im 
Frieden mit England beftimte Parallele unterm 
45° NBr. die Grenzlinie, welche Bermont von. 
Nieder» Canada fiheidet. 2) Südlich ftößt es an 
Maffachuferts, und wird durch die Parallele unterm 
42° 43° 59 NBr. (welche Blodgers Karte auch 
ausdrücklich angiebt) davon getrent. 3) Die 
Oſtgrenze geht laͤngſt dem weſtlichen Ufer des 
Connectieutſtroms hinab, fo daß New-Hampfbire, 
wie es ſcheint, die Herſchaft über diefen Strom 
fich vorbehalten hat. [Belfnap B.3.] In Weften 
wird der Staat durchgehende von News Porf bes 
gränze, und zwar ift die Scheidungslinie großens _ 
theils Durch Das öftliche Ufer des Champlain⸗ 
Sees (und zwar oben namentlich des der großen 
Eaft-Bat und der Michifeoni» Bat) beitimt ; we 
diefer aber unterhalb Ticonderoga aufhört, macht 
die Mitte des South Rivers die Grenze, welche 
ſich fodann gegen Oſten wender und an der Fleinen 
Eaſt⸗Bai (auch wohl der Eaſt, Creek genant) und 
dem Poultnen⸗ Fluß bis zum 43° 28° NBr. bins 
abgeht. Hier trit an die Stelle der Waflers 
Grenze eine tinie, die entweder der Meridian felbft 
it, der unterm 73° 6/8. von Greenwich auf 
den nordweitlichen Grenzpunft von a 

alt, 


492 Dereinte nordametikaniſche Staaten: 


faͤlt, oder doch auſeiſt wenig davon —— 
Blodgets Karte, Remembr. V. 14. p.75.] Die 
Yezte Grenzſcheidung ift ohne Zweifel ef feit 1790, 
da New» VYork die Unabhängigkeit dieſes Staats 


foͤrmlich anerfante, fo genau beitimt worden. Die 


* 


Geſezgebung von Vermont beſtaͤtigte ſie im — 


— [Verm, Gaz. ] { 


| Dögleich die Gtenzfinie stoifehen — britiſchen 
Beſitzungen und dieſem Staate ſo genau feſtgeſezt 
iſt, ſo ſind doch oftmals Streitigkeiten entſtanden, 
weil forohl i die Engländer, als die von Vermont, 
jeder in des andern fand um dem 45 Grade ſich 
 niedergelaffen haben; ja auf der Seite von News 
york haben. a vorfezlich noch Pläge mit Bes 


. fasungen, 3. E. Pointe au Ser, inne, welche 


dieſen Fri au. mit Vermont unterhalten. 
ER Muf. 1792: Vi XI. Gaz. 46.] ' 


Den ——— Grenzen Aufofge fiege Ver⸗ 
wont zwiſchen dem 42° 43/59” und dem 458 NBe. 


Chat alſo mit New⸗Hampſfhire meiſt gleiche Pol⸗ 
boͤhe,) und feinen aͤuſerſten Endpunkten in O. und ß. 


nach) zwiſchen dem 71928’ 30% und 7322130 W. 
tänge von Greenwich. Seine Ausdehnungen von; 


Norden nad) Süden beträgt folglich 32 geo. Mei⸗ 
Yen, und die größeffe von Dften nach Weſten un⸗ 


term 440 zZ Br. ohngefaͤhr 17 bis 18 geo. Meis 
len. Der Slächeninhalt beträgt nach Blodgets 


Karte 41423 ge: []- Meilen, nach ei Race 


; Men aber nur etwa — 


— 
* 8 


\; > * 
EA 1 } x‘. Är 4 * 
3 EA, \ » 
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6Klima⸗ —D 
Ungeachtet der groͤſte Theil dieſes Landes noch 
unangebaut und vol Waͤlder iſt, ſo hat es doch ein 
ſehr geſundes Klima, ſonderlich im Winter; 
denn im Sommer machen wenigſtens die Suͤmpfe 
in den dicken Waͤldern die Luft unrein, wie der 
heftige Geſtank, den ſie ausduͤnſten, beweiſt. 
fCaſtiglioni.]) In der Falten Jahreszeit aber iſt 
der Himmel gewoͤhnlich heiter, fo wie die Luft rein, 
obgleich feharf. Die ftrenge Kälte ift ziemlich) ans 
haltend; und muß nach einigen neuen Beobach⸗ 
fungen zumeilen- äuferft heftig werden. In den 
Falten Winter im Anfange des Jahrs 1792 fol das 
Thermometer mehrmals bis 30 Grad fahrenh. unter 
dem Gefrierpunfe- gefallen feyn. [Univ. Afylum 
1792. p. 146.] Dennod) ift der Boden felten 
tief gefroren, weil er gewöhnlich. mit Schnee bes 
legt ift, ehe die heftigen Froͤſte eintreten, und flets 
damit bedeft bleibt. Diefer fängt ſchon an in dem 
erften Tagen des Movembers zu fallen, doch) etwa 
feit dem ofen fihneter es erft anhaltend. Im 
April ſchmilzt er almählig, fo wie die Sonne wärs 
mer wird. Er träge nicht wenig zur Fruchtbarkeit 
des Bodens und zu der erftaunlich fehnellen Vege⸗ 
tazion im Fruͤhjahre bei. [Morfe] Auf den hohem 
Dergen bleibe der Schnee bis im Mai, ja ſogar 
im Junius liegen. Die Sommerhitze ift manch⸗ 
mal ſehr ſtark, und ſelbſt ſtickend ſchwuͤl in einigen 
freien Gegenden. Fruͤhling und Herbſt ſind noch 
kurz, auch iſt die Witterung waͤhrend des ganzen 
Jahres noch beſtaͤndig; beides wird ſich wahrſchein⸗ 
lich aͤndern, wenn die Waldungen mehr vo | 

i auen 
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hauen werden und das Sanb offener wird. Heftige 
Stuͤrme kent man wenig, und im Winter ſind 
fie faſt nie erhoͤrt; hingegen hat man in den 
Sommermonaten zuweilen ſchwere Sagelfchauer. 
us Webfter’s Eſſay's. J 


S. 3. Veſchaffenheit des Bodens. 
a —— iſt mehr mit Bergen geziert als uͤber⸗ 


lJaden. Durch daſſelbe ſtreicht vom Connecticut⸗ 


fluſſe etwa 43 bis 65 ge. Meilen, von der new⸗ 
yorker Grenze aber und dem Champlainſee minder 
entfernt das gruͤne Gebirge (the Green -Moun- 
tains) hinauf, von welchen das fand den Namen 
erhalten hat. Es trit aus Maffachuferts, eine 
Kortfeßung ber. Houſatonick⸗ Berge, herein, und 
theile ſich gleich in zwei Reihen. Die weſtliche 
zieht ſich nordweſtwaͤrts nach dem Shampfafn, See 
zu, iſt minder hoch, umd geht Faum höer den 43° 30% 
hinaus. Die öftliche wender fich gleich ein wenig 
nad) Often, gebe NND. hinauf bis zur angeführs 
ten Breite, dann erhebt fie.fich bei ihrem Fort⸗ 
gange in einer NNWeſtlichen Richtung bis zum 
305zu immer hoͤhern Bergen, geht dann weiter 
nad) Norden über den 44°, und drehet fich von 
da an immer mehr nordöftlich, bis fie ſich an die 
Sandeshöhe ſchließt, die längft dem Connectfcuts. 
fluffe hinaufgeht. Jedoch fenfe fie fich zugleich 
almaͤhlig won ihrer Höhe herab, und zerftreut ſich 
weſtlich zwifchen dem Onion⸗ und Lamwoillefluße 
meiſtentheils in Eleine Hügel. Ob ein Arm des 
Gebirges fich gerade nordwärts am Memframagtıgs 
See AR aa hinein erſtvecke, wie Evans, 
— 
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Pownalls und Sauthiers Karten angeben , ift 
wohl fo ausgemacht nicht; fondern vielmehr zwei⸗ 
felhaft. Diefe Bergreihe (ehemals gleichfarn die 
aatuͤrliche Grenze zwiſchen den franzöfifihen und 
englifchen Kolonien jener Gegenden) verbreitet uͤbri⸗ 
gens Feine Seitenarme ins tand. Die.größte Höhe 
des grünen Gebirges bei Williamfton *) wird von 
neuern Beobachtern nur auf 1666 Fuß über der 
Meeresfläche angegeben. [%. Winthrop beim Bels 
fnap, B. 3. ©.65.] Diefe Berge haben ihre 
Namen von den diefen Waldungen immer grünen 
Bäume, womit fie bedere find. Ihre natürliche 
Beſchaffenheit ift übrigens noch' nicht befant. Fel⸗ 
ſigt follen fie indes nach Morfe nicht feyn, ob man 
gleich auf den über denfelben gebahnten Wegen 
Selfen liegend antrift. [Caftiglioni.] Das Gebirge 
erhebt fi) von Dften her ganz almaͤhlig, hingegen 
bat esin Weften einen ftärfern Abfal. [Morfe R. A.] 
-  Ynffer 


#) Dies Williamfton fan nicht die Ortſchaft in Oran⸗ 
ge jeyn, denn die liegt nicht im Gebirge, auch nicht 
das Williamstown in Maſſachuſetts, wodurch die 

grünen Berge in Vermont treten, denn da find fie 
noch niedrig, auch paßt, die beim Belfnap angeges 
bene Entfernung von Quebec nicht. Wahrſchein⸗ 
Kid) iſts eine jezt anders benante Ortjchaft am Urs 
fprunge des Williamsfluffes. Dder fol man the top 

of the green Mountains nicht für ihre ‚größte Höhe 
nehmen ? Diefe wäre nad) obiger Angabe freilich 
mur der halben Höhe des Brockens glei). Kalm 
hingegen in feinen Reifen, B. 3. ©. 320. befchreibt 
diefe Berge als ſehr body. Aus feiner Drographie 
der weſtlich an den Champlain:See ıc. ftoßenden Kalk 
gebirge, folte man wohl muthmaßen, daß die in 

WVermont aush eine felfigte Grundlage hätten, 


% 


— 


Y — 


495 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Auſſer demſelben giebt es noch einzelne hoͤhere 
Berge. 3. E. den Aſchutney und den Hawk⸗ 
Mount, Cindifh: Kaschitchawege), unten am 
Connectieut, den Bald» Mount, und den an - 
brittehalb ge. Meilen Iangen Eeder> Berg am _ 
South⸗River, nebft dem Snake⸗Mount, weſtlich 
om Otter⸗Creek. In der nordweſtlichen Ecke des 
Staats liegt der hohe Berg Monadnock, welcher, 
zum Unterfehied des füdlichen in News Hampfhire, 
der Obere (Upper Monadnock oder Monadnag) 
genant wird: Es giebt hier eigentlich zwei Berge, 
die durch ein breites Zwiſchenthal unterbrochen 
werden. Der nördlichfte heift, der kleine Monad⸗ 
nock, Little Monadnock, ‚und liegt in Canada. 
Der große Monadnock ift höher, erſtrekt fich wei⸗ 
ter ins fand, und über eine ge. Meile am Cons 
necticut hinab. Etwa 10 ge, Meilen tiefer bins - 
unter liege Dicht an eben dem Fluſſe der hohe 
und fteife Berg Cunney, an welchem in Norden 
Mount Sawyer ftößt. Die dieffeitigen Ufer an 
dem Steome find doch) oft ſehr felfige. 8 
Am Connecticut und den Hauptfluͤſſen bessans.. 
des findet man die fruchtbarften Thäler und Zwi⸗ 
fihenchale_(Intervales), oder durd) Ueberſchwem⸗ 
mungen befruchtetes fand. Sene find an einis 
gen Orten 2° bis 43 ge. Meilen breit; dieſe 
etwa. eine Viertelmeile. Manche Gegenden 
derfelben ftehen lange Zeit unter Waſſer, andre 
find ſtets ſumpfigt, befonders die Wieſen längft 
ber Oftfeite des ChampfainsSees. Solcher Sims 
ppfe giebt es noch ungemein ‚viele, und zum Theil 
große in den Waldungen; dahin — 


* 
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die Zedernmoore (Cedar Swamps) in der nords 
weitlichen Grafſchaft Ehittendon. 

Die Fruchtbarkeit des Bodens iſt ungemein, 
befonders in den großen Thälern und in den Fluß— 
gegenden, vor allen am Connecticut; auch die 
Küfte am Champlain-See hat meiftencheils vors 
treflichen Boden. Die zahlreichen Ueberſchwem⸗ 
mungen der Fluͤſſe nach dem Schneeſchmelzen, und 
die Menge Baͤche, die aus dem gruͤnen Gebirge 
entjoringen , verftärfen die Fruchtbarkeit nicht 
wenig. Selbſt in der bergigten Mitte des Landes 
findet man hin und wieder das fettefte- Kornland, 
[Kapt Hobbs beim Pownall. Top: Defer.; App. 
p.2. Kalm. Caftigfioni ] 


$. 4. Gewaͤſſer. 

Das Land iſt durchgehende gut gemäffert; denn 
auffer dem in Diten vorbeifließenden Connecticuty 
welcher fehon hinlänglich befihrieben worden, (B. T- 
©. XXVII. 12. 164. 9.2. ©. 189.) und der zum 
Abfaz der hiefigen Erzeugniſſe fehr wichtig it, giebe 
es noch einige andre, die den Staat quer durd)s 
faufen, und eine unzählige Menge Eleiner Walds 
bäche. Don allen eraießen fich mehr in den Huds 
‚fonsflug und den Ehampfain: See, als in den 
Connecticut, weil das Land nach Weſten einen 
weit ſtaͤrkern Abhang bat. Die vornehmften find 
folgende: der Otter⸗Creek (lies DrtersKrief), von 
den Hollandern Otters Kill, und von den Fran⸗ 
zoſen Riv. aux Loutres genant, welcher in der 
Grafſchaft Bennington am Fuß des grünen Ges | 
birges entipringt, durch den Eleinen See, Dorfes - 

Geogr. v. Amer. V. St. &i Pond, 
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Pond, gegen Norden geht, ſich nordweſtwaͤrts 

wendet, und darauf in den Champlain⸗See fält. 
Er fol für Boote To ge. Meilen weit fihifbar ſeyn; 
hat aber jedoch viele Waſſerfaͤlle. Der gröfte von 
diefen ift efwa 17 ge. M. von der Mündung ent 
ſernt. Diefer Fluß ift übrigens gar nicht tief. 

[Ho663.] Er nimt viele Eleine Bäche auf, welche, 
ihrer NWafferfälle wegen, zu Muͤhlenwerken benuzt 
“werden. Der Onion⸗-River, von den Indiern 
auch Winuſchick genant, entfpringe in zwei Ars 
men in der Graffihaft Orange, deren vornehmfter 
von Norden aus den Bergen nad) Süden hinabs 
fließt; er wendet fich nad) der Vereinigung mit 
dem füdfichen ‚ oder Jail Branch, nordweſtwaͤrts, 
geht durch ein Zwiſchenthal der gruͤnen Berge, 
und fließt in den Champlain⸗See. Der Lamoille⸗ 
fluß (eigentlich franzöfifch: Riviere à la Moälle) 
ensfpringe feinem Haupfarm nach in gedachter 
Graffchaft aus dem Fleinen See Cafpeau, und 
fließt nordweitwärts dem Champfain » See zu. 
Der nördlichfte Fluß, welchen ebenderfelbe aufnimt, 


iſt der Michiscont oder Miffiekoi, welcher aus 


Mieder Canada herabfomt und durch einige. der 
nordweftlichiten Ortſchaften diefes Staats in die 
Bai gleiches Namens, oder das obere Ende des , 
Champlain Sees fält. 

Un der ſuͤdweſtlichen Grenze fließt der Poult⸗ 
ney, welcher aus dem weſtlichen Arme des gruͤnen 
Gebirges herabkomt, und ſeinen Lauf nach Nord⸗ 
weſten nimt. Daſelbſt vereinigt er ſich mit dem 
Caſtleton⸗River, welcher zugleich der Ausfluß des 

Bombazon⸗Sees iſt, und bildet nachher die E rg 
al 


N 
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Bai, oder ben Raſt⸗Creek. Nachdem dieſer durch) 
den in New-York fließenden Wood, Ereef und 
die South » Bat verftärfe worden, entſteht Daraus 
der South» River, welcher, an 4. ge. Meilen lang, 
meiſt zwiſchen hohen Gebirgen dem Champlain⸗ 
See zufließt, und bei Mount-Independence in 
denfelben fält. Diefer breite Fluß wird zulezt 
zu einem beträchtlichen Buſen; vorher drängt er 
fich durch einen engen Paß, den zwei fenfrechte 
Felſen machen. Die Niederungen an feinen Ufern 
fest er ſtets unter Waffer, ift übrigens aber für 
Fleine Fahrzeuge fehifbar. [ Kalm. Pownall.] 
Auſſer diefen haben noch folgende, die theils 
nach Süden, theils weftwärts in andere Staaten 
fließen, biefelft ihren Urfprung: der Pawlet, 
der Datten: Kill, und ein Arm der Houſack, 
welche alle nach) New » York übergehen, imgleichen 
ber Deerfield- River, welcher nach Maffachuferts 
fließt. Die in den Connecticut gehenden Fluͤſſe 
find. alle wiel Eleiner, als die genanten. Die vors 
nehmften find: der Weſt⸗R. oder der Wantustits 
ouf, Williams: NR, White, R., von den weilfen 
Kieſeln auf feinem Boden fo genant, der Ompom⸗ 
panufack, (oder Waterquechee, Duataquechy, auch 
Quechey), der Paffümfick oder Paouſoomſuck, 
und der Dlack- River. 

Det größe ChamplainsSee begränzt zwar 
Bermont, wird aber füglicher bei New» York, 
wozu er eigentlich gehört, befchrieben werden. Er 


iſt, feiner Schifbarfeie und: der Fifcherei wegen, 


auch für Vermont ſchon jezt wichtig, und fan es 
in Zukunft noch weit mehr feyn. An demſelben 
“ i 2 liegen 
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liegen auf der vermontſchen Seite, an welcher er 
\ 173 ge. Meilen hinabflicht , verfchiedne Baien, 
welche zu Häfen dienen Fünnen, als die Winuſchick, 
Wineaske⸗ Bai, die Button⸗Mould⸗B. und die Baye 
aux Vaiſſeaux. Auſſer denſelben giebt es manche 
andre, alle aber ſehr kleine, Seen hieſelbſt. Die 
vornehmſten ſind: der Auſtin⸗ See, und beſonders 
der Bombazon⸗See in der Graſſchaft Rutland; 
ferner der Caſpeau⸗See, ber größere Willougbs 
by» ©ee, nebft den Ffeinen Seamore, Knoulton⸗ 
und Pirkins Scen in der Grafſchaft Orange. Bon - 
weiterm Umfange als alle dieſe iſt der Memfra⸗ 
magüg= See, oder Memrahagebek (beim Dans 
ville Memeraoubk£), welcher aber gröftentheils in 
Sanada liegt, und durch den ©. Srancoisfluß in 
den Sorenzfluß ſich ergießt. Innerhalb Vermont 
nimt er die Fleinen Fluͤſſe Farrands und Black⸗ 
River, die von Süden her fommen, auf. 

So jung diefer Staat ift, ſo hat die Hegierung 
deſſelben fich Doch fon veranlaßt gefunden, auf 
Verbeſſerung der inländifchen Schiffaher zu dens 
fen. Man hat daher fihon vorgefihlagen, einen 
Kanal zur Bereinigung des Ehamplain » Sees mit 
dem Hudfonsfluffe zu ziehen, welcher aber großens 
theils durch das Gebiet von New-NYork gehen 
müfte. Diefer dem Staate fehr wichtige Plan iſt 
aber noch) nicht ausaeführt., Ein anderer, die 
‚ Schiffahrt des Connecticuts zu erleichtern, und 
durch Schleufen den großen Waſſerfal bei der 
Bruͤcke, welcher bier gewoͤhnlich Bellow's⸗ Fall 
genant wird, fuͤr Boote fahrbar zu machen, wird 
ſchon durch eine dazu privilegirte Kon? 

haft 
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ſchaft ausgeführt, welche verbunden ift, das Werk 
innerhalb vier Fahren zu Stande zu bringen, und 
dafür einen Zol erheben darf. [Morfe. N. Ausg.] 
Eine Mineralquelle ift in ver Grafſchaft 
Orange, unweit des Connecticuts, in einer ſum— 
pfigen Ebene, und eine andre am South-River 
in Rutland. Pownall und Braffier.] In den Nie; 
derungen am Connecticut, gegen den Great Ox Bow 
über, iſt eine merkwuͤrdige Schwefelquelle, welche 
alle zwei oder drei Jahr einmal vertroknet, und 
an einem andern Orte wieder hervorbricht. Sie 
wirft immer einen weiſſen Sand in die Hoͤhe. Auf 
der Oberflaͤche ſchwimt eine dicke gelbe Schaumhaut. 


$. 5. Naturprodukte. 
3) Das Steinreich. 


Die Narfurgefchichte Diefes Staats liegt noch 
ganz im Dunfeln, weil die Einwohner faft Sauter 
Bauren find, die nur auf ihre Landwirtſchaft fehen. 
Vor allen hat das Steinteic noch) gar feinen Ums 
terfücher gefunden. Man weis daher nur aus 
zerſtreuten Nachrichten, und ſelbſt bloß aus An⸗ 
gaben der Landkarten, daß im gruͤnen Gebirge 
unterm 44° NBr., wie auch am Otter⸗Creek 
Moermorbrüche find. Ein Schieferbruch ift 
am Unter » Champlain» See in Addiſon; wahrſchein⸗ 
lich bricht dafelbft eine Art ſchwarzen Kalkſteins 
( Marmor fchiftofum L.) vol Verſteinerungen. 
[Kalm, B.3. ©. 311.] Kifenerze werden in Rut⸗ 
land und Bennington gefunden und dafeldft zu 
Gute gemacht; auch giebt es in ber Gegend am 
See vielen ſchwarzen — Von Verſtei⸗ 

St 3 nerun⸗ 
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nerungen hat Kalm ebendafelbft mehrere Arten 
bemerft, 3. €. Kammufi hen, Ammonshörner, 

(ſelbſt ſehr große, zwei Fuß im Durchmeffer breit), 
Madreporen (diefelben), und andre Korallenfteine. 
[Reiſen, B.3. S 314. 322. Die übrigen Stein 
arten und die Erdarten kent man nod) gar nicht. 
Was man fihon aus dem unfulrivieten Zuſtande 
dieſes erft neuerlich der Wiſdniß etwas entriffenen 
tandes fehließen Fan, beftärigt auch Caſtiglioni, 
nehmlich, daß die Oberflaͤche in einer leichten, 


wenig tiefen Erdlage beſtehe, welche die jaͤhrlich 


abfallenden Blaͤtter hervorbrachten. Unter derſel⸗ 
ben ſol die Erde hart und beinahe a 
feyn. [Meife, B.1. ©. 143: ] 


| $. 6. b) Das Nlamenreich⸗ 


Die dicken Waldungen, womit noch immer 
der gröfte Theil des Landes bedekt ift, enthalten 
‚einen erftaunlichen Schaz von Holz, der Tange 
nicht hinlänglich benuzt werden Fan, fomohl wegen 
Mangel an Einwohnern, als aud) wegen der bes 
ſchwerlichen Ausfuhr aufferhalb Standes. Man hat 
bemerkt, daß die Bäume hier gar nicht tief wur⸗ 
zefn, und daher die ditſten, größelten Stämme 
bei heftigen Windftößen manchmal in ganzen Stris 
chen niederfallen ; einzeln gefchieht das oft vor 

Alter. Daber ift das Reifen und Uebernachten 
in den Wäldern manchmal gefährlich. Kalm. Ca⸗ 
fligliont.] Die Feuchtigkeit dieſer Wälder ift auch 
ſehr groß, und die Bäume daher ftarf mit Schwaͤm⸗ 
men und Moos bewachſen. Dennoch neigen die 
aume 
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Bäume fehr hoch. Der Gattungen davon giebt 
es hier ungemein viele. Man bemerkt, daß die 
Berge und Hügel auf der Oſtſeite mit hartem 
Holze bedekt find, auf der Weſtſeite aber mir ims 
mergrünem Nabelhofze. Wer ein erwas volftäns 
diges Derzeichniß der hier wachfenden Bäume 
und. Sträuche verfertigen wolte, würbe vielleicht 
nie irren, wenn er alle die, welche New Hampfhire 
und Canada mit New- Vorf gemeinfchaftlich bes 
fißen, auch Vermont zufchriebe. Auf den Bergen 
findet man die herliche Weymouthkiefer, die 
Schierlingstanne, die Balfamtanne, die Weis - 
rauchfiefer, vermuthlich aber feltener; verfchiedene 
Arten von Spreußefichten , die rothe und die cas 
nadifche weiffe Zeder oder Thuja, und den ſchwar⸗ 
zen canadifchen $erchenbaum, (Pinus laricina du 
Roi). Die feuchten Driederungen und die Oftfeite 
der Derge tragen nordamerifanifche weiſſe und 
rothe Ulmen in Menge , wovon. die Rinde der 
erften Are zu Borkböten benuzt wird; ſchwarze 
Birken, auch die gelbe oder zähe, und die canadis 
ſche weiſſe Birfe; Eſchen, Buchen, ſowohl die 
nordamerikaniſche weiſſe, als rothe; nordamerikani⸗ 
ſche ſchwar ze Linden (bafs wood) u. a. m. Auf den 
Bergen waͤchſt auch der Zutternußbaum häufig. 
An den Fluͤſſen ſtehen vornehmlich viel Weymouths⸗ 
kiefer auf den Bergen und Hoͤhen, die aber von 
Thaͤlern vol weiſſer Eichen, Buchen und Ulmen 
unterbrochen werden. Die innern von den großen 
Fluͤſſen entfernten dichten Waͤlder enthalten beſon⸗ 
ders vortrefliche weiffe Zicben, auch findet man 
die rothe, die gemeine nordamerifanifche ſchwarze, 

Ji 4 a... Die 
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die rothe Waſſereiche, die Kaftanieneiche und eine 
Art Zwergeichen. Der Zuckeraborn waͤchſt hier 
Durchgehends in Menge, deflen Saft ſtark von den 
Einwohnern zum Quderfieden benuzt wird. Auch 
ift der eſchenblaͤtterige und rothe Ahorn hier nicht 
ſelten; in den ſuͤdlichen Gegenden auch der penn⸗ 
ſylvaniſche Ahorn oder nordamerikaniſche Pla⸗ 
tanus,*) (Buttonwood, Waterbeech), Ferner 
finder man den amerifanifchen Holunder, El⸗ 
lern, den nordamerikaniſchen blaubeerigten Hart⸗ 
tiegel, (Cornus amomum f. alba arborea Mill, 
Dogwooa) , rothe Weiden, die Balfampappel, 
den Heuſchreckenbaum. Der Saffafras ift ziems 
lich häufig, aber ftets Elein und niedrig. [ Kal. 
Mangenheim.] Verſchiedne von diefen Bäumen 
wachfen jedoch nicht über den 44° der Breite hinaus, 
Bon wilden Fruchtbaͤumen, wird der weiffe 


Walnußbaum oder Hiderybaum häufig gefun⸗ 


den; Raſtanienbaͤume wachfen einzeln in Wäls 
dern; ferner der wilde virginifche Kirfchbaum u. a. ; 
Die canadifche Bien, (Canadian Medlar, Mefpilus 
canad. f. Pyrus botry apium L.) [MorfeR. Ausg. 
Kalm. Caftigliont } 

Unter den Straͤuchen führe man hier den virgis 
nifchen Hagedorn, (Crataegus crus — Cock/pur 
Hawtkorn), den Wachsftrauch, den Sommerlors 
beer, ven Kopalfumach, nebft den eichenblätterichs : 
ten, und den wurzelfchlagenden giftigen, fü wie 
auch den glatten Fanadifchen Sumach an. Don 
ni Nine wachfen bier te 

beſon⸗ 
* Rach Caſtiglioni; hingegen ſagt Kalm, daß er hier 
„am See aufhöre, 
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beſonders der, welcher die ſchmakhafte, haarigte 
Stachelbeere traͤgt, und die große amerikaniſche, 
(Ribes cynosbati L.); ferner die nordamerikaniſche 
Sumpfheidelbeere, Monsbeere und fehwarze Hims 
beeve, die canadifche Zwergtraubenfirfche, (Dwarf 
‚Canada BirdCherry), der Hafelfivauch, wie auch 
wilde Reben, fowohl der Yuchsrebenftrauch, als 
der virginifche. Der eöbaren, wildwachſenden 
Beeren giebt es vermuthlich hier noch mehrere 
Gattungen, da fie in Nero» Vork nicht felten find, 

Dginſeng findet fic) in Menge und wird viel 
— s Dorf zur Ausfuhr geſandt. [Verm. 
Gaz. 

Don dem übrigen, gewiß höchitreichen Kraͤu⸗ 
terfcharze diefes Landes fehlt es gänzlich an Nach» 
richten, feloft in Amerika, [MR] : Beim Kal 
kommen bloß, als am ChamplainsSee wachſend, 
vor: Die wohlriechende ſyriſche Seidenpflanze, 
(Afclepias fyriaca L.), und das Milchfraut mit 
Mansblurblättern, (Apocynum foliis androsaemi 
L.); der töwenzahn, und das von ihm endefte 
ſchoͤn rothfaͤrbende tabfraut, (Galium tin&torium). 

Man glaube hier nicht die geringfte Urſache zu 
haben, die Waldungen zu fehonen, daher oft große 
Strecken weggebrant werden, wenn man neue 
Pflanzungen anlegt; dies Schwenden verurfache 
zumeilen, daß ſchwer zu Töfchende Feuer in den 
Wäldern eine Zeit lang wüten. [Bofton Memoirs, 
Vol. 1. p.241.] 

Der Wieswachs an den Flüffen und in den 
Ihälern iſt ganz vortreflich, und die fetten Anger 
an Gräfern und Futterkraͤutern äuferft reich. 

Si5 [Morfe. 
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| [Morfe. Cultivar, amer. Schlögers Briefw. B. 3. 
©. 276.] * © 


6.7. Landbau, 
Der Boden iſt dem Aornbau ungemein güns 
ftig, obgleich das Falte Klima demfelben oftmals . 
ſchadet Vornehmlich leidet der Mais in den ins 
nern Gegenden an den Hügeln und Bergen nicht 
felten durch die frühen Froͤſte. Am Connecticut 
wird aber das Getreide dagegen durd) die lange 
anhaltenden Nebel gefichert, welche um die Zeit, 
- wenn jene einfreten, aus dem Fluſſe entitehen. 
[Morfe, N. Ausg ]| Dee Aderbau ift zwar in 
manchen Gegenden noch in feiner Kindheit, und 
wird in der Folge, da er einen jezt ſchon fo fruchts 
baren fetten Boden bearbeitet, das vortreflichite 
Getreide geben Fonnen, allein dennoch ift er nach 
Verhaͤltniß der Einwohnerzahl ſehr beträchtlich. Die 
vielen Neubrüche werden, da des Landes überflüffig 
vorhanden tft, fo wie überhaupt in Nordamerika, 
nachläßig bebauet. Man ſchwendet die Hölzung 
ab, fäet in die Afıhe, und gewint ohne viel Pfluͤ⸗ 
gen und andre Arbeit, wenn die Witterung güns 
ſtig iſt, dennoch immer reiche Ernten. In neuern 
Zeiten hat fich jedoch die ganze Urt des tandbaues, 
fo wie Wohlhabendere, befonders aus Connecticut, 
ſich anfiedelten, fehon merflich gebeffere. Das 
Sand ift hier in den etwas nördfichern Gegenden. 
noch immer fehr wohlſeil. Ums Jahr 1780 fonte 
- man den acre für beinahe einen engliſchen Schils 
ling (5 acres für ein Dollar) faufen , und fünf 
Jahr fpäter galt der acre des beften Landes 4 Sr 
a.” | ar; 
* 
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far; dagegen mufte man ben, der es uͤbernahm, 
die Bäume darauf zu fällen und das Gefträuche 
zu verbrennen, wohl 8 Dollar bezahlen. [Chaftel- 
lux. V. 1. p. 27. Eaftigfioni.] 

Am meiften und gluͤklichſten wird Weisen ges 
baut. Es giebt wohl 25 bis 30 Vufhel vom acre. 
An den Fluͤſſen geräth er am beften. [Amer. Hus- 
bandry V. 1. p. 49. Morſe.] Rocken, welcher 
fehr gut iſt, Gerſte und Hafer wird gleichfals 
gebaut; wie auch indifches Korn. Sejteres gebeis 
bet am Connecticut ſo ſchoͤn, wie in irgend einem 
Theile von Deu» England. 

Auffer dem Getreidebau wird auch die Pflan⸗ 
zung von Kartoffeln fehr ftark betrieben. 

Flachs wird in berrächtlicher Menge gewon⸗ 
nen, fonderfich in Benninaton ıc. und zum Sanfs 
bau ift der Boden vorzüglich geſchikt. Hanf 
waͤchſt fogar wild in dem fi uͤdweſtlichen Lndſtriche. 

Gartengewaͤchſe werden hier mit Fleiß gezo⸗ 
gen, und man ruͤhmt, daß die Gaͤrten mit mehr 
Einſicht beſtelt werden, als in Canada. Man 
zieht große Kuͤrbiſſe, ſo wie andre Kuͤchenkraͤuter 
in Menge. 

Die ſuͤdlichen Grafſchaften ziehen ſchon ziems 
lich viel Obſt, ſonderlich Aepfel, um Zider davon 
zu machen; in den nördlichen komt es aber niche 
gut fort. [MN. Morfe N. Ausg. ] 


98 ©) Das Thierreich, 
Wilde Thiere, 
Auch hier gilt die oben bei den Bäumen und 
"Kräutern fehon gemachte Bemerfung, dag man 
die 
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die Naturgefihichte von ben benachbarten Staaten 
vergleichen müffe, um mit Wahrfiheinfichfeic zu 
fchließen, welche wilde Thiere Bermonts Walduns 
gen hegen; denn an beftimten Nachrichten daruͤber 
fehlt es beinahe gaͤnzlich. So viel weis man aus 
Kalms und andern ſehr zerſtreuten Angaben, daß 
die Waͤlder ſehr reich an esbarem Wildpret und 
Pelzthieren find. Aber auch an Raubthieren fehle 
es nicht, auf deren Ausrottung Die Regierung 
Preiſe geſezt hat. Man finder jehe viel Bären, 
wie auch) Wölfe. Von Delstbieren find bier der 
Aafchbär, das Fifcherwiefel oder der Zobel, Die Bie⸗ 
ſamratze (Mufquafh), Das ſchwarze und meilfe, wie 
aud) Das geftreifte Eichhörnchen (Ground fquirrel), 
Fuͤchſe, wie auc) Bieber, Fiſchottern ꝛc. Das 
ERlenthier iſt hier gleichfals zu Haufe, auch giebt 
es viele virginiſche Damhirſche, amerikaniſche 
Haſen u. a. m. Manche Einwohner treiben ſchon 
einigen Handel mit Pelzwerk. (Verm. Gaz. 1791.) 
Unter den wilden Bögeln giebt es hier Rab 
kuten, fo wie aud) die Wandertauben bier jähts 
lich in ganz unfäglicher Menge durchziehen. Im 
%. 1768 waren dieſe Die Rettung der Einwohner, 
da eine ſehr ſchaͤdliche Art Raupen ihre Saaten 
vertilgt hatte, und ihnen Hungersnoth drohete. 
Daß ein noch ſo wildes Land, wie dieſes, von 
Gewuͤrmen und Inſekten wimmeln muͤſſe, laͤßt 
ſich natuͤrlich ſchließen. Die Klapperſchlangen 
ſind haͤufig, beſonders in den minder angebauten 
Gegenden, werden aber ſo wenig gefuͤrchtet, daß 
Kinder oft mehrere an einem Tage todtſchlagen. 
Man ißt fie, und macht ſchmakhafte Samen Din 
Se als 


/ 
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Aalſuppen davon. Auſſer dieſer Art giebt es noch 
eine große Menge andrer Schlangen. (Caſtiglioni. 
Schlögers Briefwm. B. 3. ©. 277.] Der Bulk 
frofch und Tigerfroſch (Gotted Frog. Rana ocel- 
lata L.) finden ſich hier gleichfals. | 

Raupen und der Cankerworm find zuweilen 
häufig, und zwar von jenen eine Art, welche den 
Saaten und dem Grafe afeich verderblich ift. Die 
Gehölze find uͤberal voller Waldmilben (Acarus . 
Americ. L.) und ſchwaͤrmen von Mosfiten (Culex 
pipiens amer. L.), welche den Aufenthalt in dens 
ſelben unerträglich machen. Auch findet man eine 
Menge Feuerfliegen. [Rafm.] 


6.9. Zahme Thiere und Viehzucht. 


Die Bermonter legen fich ungemein ſtark auf 
Diehzucht, und mit Eimfiht, da fie großens 
theils aus den Theile von Neu, England herftams 
men, to diefer Theil der Landwirtſchaft vorzüglich 
getrieben wird. Die herlichen Wieſen- und Weis 
depläße Fommen ihnen dabei fehr gut zu Statten. 
Das Rindvieh ift vortreflich, groß, fet und ſtark. 
Europaͤiſche Reiſende ſchaͤtzen es dem oſtfrieſiſchen 
gleich; es uͤbertrift das eanadiſche ſehr. [Schloͤgers 
Br. B. 3. S. 277.] Die Ochſen werden hier auch 
zum Pfluͤgen und als Zugvieh vor ſchweren Waͤ⸗ 
gen gebraucht. Man macht viel Butter und Kaͤſe, 
welches, nebſt dem Poͤkelfleiſche, einmal Haupt⸗ 
ausfuhrwaaren des Staats werden koͤnnen. [Cult. 
Amer.] Schafzucht wird auch ſchon, wenigſtens 
in Bennington, getrieben, wo man anf ihre Ver⸗ 
mehrung bedacht iſt. Verm. Gaz. 1791.] Die 

Pferde⸗ 


/ 
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Pferdezucht iſt nicht berrächtfich, auch find bie 
Pferde von geringer Raße. Schweine werden 
gleichfals gezogen. x 


$..10. Fifche. 

Sowohl der Champlain» See, als die Fluͤſſe 
und Päche find ungemein fifchreih. Bon den 
Mafrelen, Lachſen, Sachsforellen, Alewives und 
Kagenmelfen des Connecticuts ift ſchon ehemals 
geredet worden. (B.1. S. 39.) Lachſe find aud) 
im Paffümfiek in Menge und von vorzüglicher 
Güte. In den Sachen, Fluͤſſen und Bächen, 
(welche fat alle. ein fehr Flares Waſſer haben), 
giebt es vortrefliche Forellen, Barſche und andre 
ſchmakhafte Fiſche. Der große See ift aleichfals 
reichlich damit verfehen. Unter andern findet man 
bier einen Ueberfluß von Barben, Hechten (hier 
Peckerells genant), Barfchen, zwei fonft noch nicht 
‚ befchriebene und von Caſtiglioni zuerft bemerfte 
- Arten von Braßem, nehmlic) den Kock- Ba/s, det 
zu dem Gefihlechte der Doraden gehört, (Sparus 
‚ baffus Caft.), und den Felſenfiſch, (Rockfi/h, Spa- 
rus callocephalus Caft. &.157.) Am Willeughbys 
S@rift eine Arc ſehr ſchmakhafter Augenſchwaͤnze 
im Ueberfluß, welche 10, ja 30 Mund wiegen, und 
häufig, felbft von entfernten Pflanzern, zum Win⸗ 
tervorrath gefangen werden. Sie find eines der 
Sieblingsfpeifen der Neubauer. [Morfe, N. Ausg] 


$& 11. Einwohner. | 
Ungeachtet des jugendlichen Alters dieſes 
Staats uͤbertrift er doch manche ältere, ja felbft 
* ‚einige, 
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einige, die weit groͤßer vom Umfange ſind, an 
Volksmenge. Die Summe der ſeinigen, welche 
nach der fezten im J. 1791 vollendeten Zählung 
85,539 Seelen betrug, ift Demnach größer, als die- - 
Dolfszahlvon Delaware, Rhode⸗Island, Kentucky, 
(welcher Staat beinahe gleichen Alters mit, Ders 
mont, aber mehr als noch einmal fo groß ift), und 
ſelbſt als die, des fehr viel größern und äftern 
Georgia. Die Zunahme der Bevölkerung ging 
von je her erftaunfich ſchnel vorwärts, welches 
man aber hauptfächlich der ungemein ftarken Eins 
wanderung aus den benachbarten Staaten zuzu—⸗ 
fihreiben hat." Die ältern Nachrichten, welche 
ſchon im J. 1769 diefem Lande 30,000 Einwoh⸗ 
ner gaben, find zwar vermurhlich übertrieben, 
dahingegen eine Ungabe von 38,000 Menſchen, 
welche engliiche Zeitungen im 3. 1783 befant 
machten, gewiß zu geringe war. [Mofers Nords 
amerifa, B. 2. ©.382. B.3.©.588.] Da bie 
Milz; im J. 1785 fihon auf 15,000, und drei 
Jahr fpäter auf mehr als 17,000 Man gerechnet 
mwurde : fo erbellet daraus, daß man damals eine- 
Dolfsmenge von wenigſtens 67,500 bis 76,500, 
(wenn man nur auf at Einwohner einen wehrhafs 
ten rechnet), ja wohl 75, bis 85,000 zahlen konte. 
Der innere und aufere Zuwachs ift alfo ungemein 
groß; da es aber noch gaͤnzlich an Kirchenliften 
fehle, fo laͤßt fi) das Verhaͤltniß von beiden fo 
wenig beſtimmen, als der wahrfcheinliche Forts 
gang der Bevölferung. 
Mach der gegenwärtigen Zahl kommen nur erft 
207 Seelen auf die ge. []» Meile, (Kentucky hat 
| wenig 
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wenig über ein Drittel fo viel); dem, zufolge diefer 
Staat noch einer erflaunlichen Zunahme fähig ift. 
Denn wäre diefelbe nur verhaͤltnißmaͤßig der von 
Rhode⸗Island gleich, ſo koͤnte Vermont ſchon an 
475,000 Einwohner zählen. Als einen Beweis 
des aͤuſerſt fehnellen Fortſchrittes ber Bevöiferung 
Fan unter andern angeführt werden, daß die Orts 
ſchaft Danville in der Mitte von Drange ums 
Jahr 1788 nod) eine Wildniß, ohne eine einzige 
Menfchenwohnung war, dagegen fie gegenwaͤrtig 
zwei anſehnliche Kompanien Miliz und eine Kom⸗ 
panie leichten Fußvolks, in Uniform gekleidet, un⸗ 
terhaͤlt. 

Der Stam der welffen Vermonter beſteht aus 
neuengländifehen Einwanderern und deren Nad)s 
fommen. Befonders aber haben Connecticut, wie 
auch Maffachuferts, diefen Staat bevölkert. Eis 
nige find auch) aus News Vork hieher gezogen; 
manche auch aus New» Sampfhire. In der Grafs 
ſchaft Orange find zwei Derfihaften, mo fich Schot⸗ 
ten niedergelaſſen haben; dieſes ſind die einzigen 
Auslaͤnder im Lande. Morſe N. Ausg] 

Es giebt keine Indier mehr im Lande; von 
Negernſklaven aber waren bei der lezten Zählung 
nur 16, und zwar Diefe allein in Bennington. 

Das Gemifch von Leuten fo verfihtedner Her- 
funft, Gejinnungen, Sitten und Gewohnheiten 


chat ſich noch nicht genug mit einander vereint, um 


einen afgemeinen Volkskarakter hervorzubringen. 
Die geſellige Bildung, welche die Einwanderer 
mitbrachten „muſte bet den vornehmlich im Uns 

fange weit von einander abgeſonderten Wohnplaͤtzen 
| derfelben 
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derſelben eine ganz andre Form annehmen. Die 
Entbehrung alles Umgangs mit Fremden, und oft 
ſelbſt unter einander, verbunden mit dem Mangel 
an buͤrgerlicher Verfaſſung und Ordnung, dem nur 
langſam abgeholfen werden konte, und den ſchwe⸗ 
ren Arbeiten des erſten Anbaues einer Wildniß: alles 
dieſes gab den neuen Bewohnern, die zudem nicht 
immer aus den beſten Buͤrgern der Mutterſtaaten 
beſtunden, eine Rauhheit, eine wilde Ungeſelligkeit 
und einen raſtloſen Geiſt der Ungebundenheit, der 
den Green Mountain boys, wie man fie nante, zwar 
den Ruf eines harten Muths, uͤbrigens aber keinen 
guten Namen verſchafte. Als aber aus Connectis 
cut und Maffachuferts viele Familien vechtjchafner 
guter tandwirte, angeloft durd) die Fruchtbarkeit 
des Bodens, fich hieſelbſt niederließen, noch mehr 
aber, feitdem der Staat nach wieder hergeftelten 
Srieden feine Verfaſſung und Unabhängigkeit bes 
fam, fo verfeinerte fich, wenigſtens in den bes 
mohntern Ortfchaften, das Volk fichtbar immer 
mehr. Eine beffere Erziehung, mit Hülfe der 
dazu beftimten öffentlichen Anftalten, welche man 
almähfig einführt, mehr Wohlhabenheit, größere 
Betfchiedenheit des Gewerbes und zunehmendes 
Verkehr mit den Nachbaren, fangen fihon an, zur 
völligen Berfeinerung das ihrige beizutragen. 
Bis jezt beſteht bei weitem der gröfte Theil der 

Einwohner atıs lauter Bauren. Sie leben alle 
freundfihaftfic) mit einander, und helfen ſich in 
den Befchwerden ihres Lebens, ſo weit fie auch in 
ihrer Denfungsart, befonders was pofitifche und 
Religionsgrundfäge anbetrift, einander entgegen 

Geogr. v. Amen. 9.9 8 ſtehen. 
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ftehen. An Freiheitshiebe find fie den Neu,Eng , 
laͤndern gleich, oder vielmehr noch feuriger davon 
belebt, als jene. Daher find fie ſehr eiferfüchrig 
gegen ihre Regierung, und halten äuferft ſtrenge 
auf ihre Vorrechte. Gleichheit herſcht hier auch 
noch mehr, als dort, und ift durch Feinen Neichs 
thum oder andre herfomfiche Vorzuͤge eingefehränft. 
Alle find Auferft arbeitfame Landwirte, und man 
fent hier feinen Möüffiggang oder Faulheit. Das 
durch ift ein Fraftvolles, mäßig Iebendes, thätiges 
Gefchlecht entftanden. Die Männer find wohl 
gebaut, nervige, ſtark und gefund; die Weiber 
und Mädchen aber weis von Haut, fleifchigt und 
von ſchoͤnem Wuchs. Die $ebensweife ift der 
neuenglifcgen gleich, rur im ganzen genommen 
einfacher. Ein gewifler Grad von verhältnigmäßts 
ger Wohlhabenheit ift im ſuͤdlichen Theife ziemlich 
algemein verbreitet. Die nordlichen Neubauer 
haben aber noch ein mühfeliges $eben, wobei fie. 
dennoch gefund, vergnügt und glükfich find. Denn 
obgleich ihre fihlechten Hürten nicht mit den Bes 
auemfichFeiten des Lebens angefült find, wodurch 
die Wohnungen in den flärfer angebauten Drts 


ſchaften, ‚oder die Befißer größerer Meierhöfe fich 


auszeichnen, fo feider Doc) Feiner Mangel, und 

es giebt wenig oder gar Feine Arme. Die Herren 
der größern fändereien leben in gutem Wohlſtande, 
obgleich ohne glänzenden Aufwand. Audeffen fängt 
der neuenaländifche Luxus ſchon an, den Kofoniften 

in diefe Wildniſſe nachzuziehen. Jedoch werden die 

. Sitten diefes Bolfs noch als tugendhaft und uns 
vorderbt geruͤhmt; auffer einer ee age: 


— \ 
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niß, die fich einzuſchleichen drohet, nehmlich den 
unedlen Bewerbungen um Aemter, zu welchen 
man fihon anfängt fich zuzudrängen, ja gar durch 
Sihliche den Weg zu bahnen. [Verm. Gaz. 1791: 
Nr. 433. ] { 

Don ver ober angeführten Zahl der Einwohs 
ner find drei Viertel in den vier füdlichen Grafs 
fehaften des Staats, welche ohngefaͤhr den dritten 
Theil feiner Oberfläche ausmachen, und zwar in 
den 79 Ortſchaften derfelßen anfäßig. Das 
übrige Diertel wohnt in der gröften nordfichen 
Hälfte, aber weit mehr zerſtreut. Diefe it zwar 
fihon in 143 Ortſchaften abgecheift worden, wovon 
aber manche nur noch wenige einzelne Pflanzerfas 
milien enthalten. Eigentliche Städte giebt es 
noch gar nicht, fondern nur, drei Stecken, welche 
überhaupt nicht mehr, als 5400 Einmohner ent 
haften. Selbft eigentliche Dörfer giebt es nur 
äuferft wenige, und fügar diefe find erſt im Ent 
ftehen. ; 


$. 12. Regierung. 


Die Aonftituzion diefes Staats wurde am 
asften December 1777 auf der aufferordentlichen 
Berfamlung zu Windfor feftgefezt, als ſich Ders 
mont für unabhängig, ſowohl von dem brittiſchen 
Könige, mit welchem es im Kriege begriffen war, 
‚als von New-VYork, deffen Anfprüche auf DObers 
herfihaft es nie anerfant hatte, erflärte. Eine 
andre Konvenzion, welche dazu im Julius 1786 
berufen ward, hat fie von neuen durchgefehen und 


beſtaͤtigt. 
K Die 
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‚Die darüber ausgefertigte Urfunde enthält 
guerft in einer Einleitung die Gründe, warum 
Vermont fid) für einen unabhängigen Staat ers 
klaͤrte, nebſt den Befehwerden, gegen. England 
ſowohl als New; Yorf, beide in einer etwas feinds 
feligen Sprache vorgetragen. Die Konftituzion 
ſelbſt Heftehe aus der Erflärung der Nechte des. 
Volks im erften Kapittel, und der Beltimmung 
der Negierungsform im zweiten. Die Erklärung. 
-der Rechte ift meiftentheils wörtlid) aus der von 
Maffachuferts genommen, nur it einiges genauer 
beftimt. ° Auch hat fie verfihiedne Zufäge, wor⸗ 
unter einer-verbietet, irgend einen Boljährigen 
(d.1. Mansperfonen über 21 Fahr, und Frauenss 
perfonen über 18 Jahr alt), wider feinen Willen 
zu nöthigen, jemand als Bedienter, Sklave 
oder $ehrburfche verpflichtet zu feyn, es fei denn, 
daß ein Gefez ihn wegen Schulden oder zur Schas 
denerſetzung ꝛc. dazu verurtheift habe. Ein anderer 
verwehrt der Regierung ausdruffich, fich in Reli⸗ 
gtonsfachen zu mifchen ; doch follen Ehriften gehalten 
feyn, denSabbath zu feiern und eine ihnen gefällige 
Art öffentlichen Gortesdienftes zu unterhalten. Der . 
3te Artikel in Maffachuferrs Erklärung (©. B. 1. 
&.251) fehle demnach in der vermontifchen gröftens 
theils. Das Necht der innern Regierung des 
Staats fomt allein dem Volke durch feine geſez⸗ 
mäßigen Repräfentanten zu. Keiner, dem fein 
Gewiſſen verbietet, Die Waffen zu erareifen, Far 
dazu gezwungen werden, wenn er einen Gelderfaz 
Dafür bezahlt. Das Necht auszumandern, oder 
im unbeſezten Ländern neue Staaten zu gründen, 
si | wir 


l 
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wird allen Einwohnern ausbräffich geſichert; fo. 
auch, auffer der uneingefchränften Freiheit der 
Preſſe, die, der mündlichen Urtheile über die Hands 
lungen der Regierung des Staats. 

Die Regierungsform befteht aus 40 Artikeln, 
und legt zum Grunde, daß in der Republik oder 
dem Staate Dermont die gefezgebende, auss 
übende und richtende Gewalt ſtets von einander 
- abgefondert und getrent feyn, Feine der Gewalten 
aber der andern ſich anmaßen folle. i 

Die gefezgebende beſteht allein in dem 
Haufe der Nepräfentanten der fäntlichen Freihal⸗ 
ter, oder der Generalverfamlung (General Af- 
fembly); Freihalter aber, welche ihre Stelvertres 
ter bei der Gefesgebung jährlich am ıflen Septem⸗ 
ber. durch Kugeln wählen, find alle Mansperfos 
nen über vier und zwanzig Jahr alt, welche ein 
volles Jahr vor, dem Wahltage in der Republik 
gewohnt und fich friedlich betragen haben. Sie 
muͤſſen aber, um das Wahlrecht zu erhalten, vor⸗ 
ber einen Eid ablegen, oder feierlich bejchen, daß 
fie bloß nach) Gewiffen, ohne Gunſt oder Furcht, 
wählen wollen. Jede Drefihaft, welche während 
fieben Zahre nach Feftfegung diefer Regierungs⸗ 
form. go fihazbare Einwohner enthält, hat das 
Necht, zwei Nepräfentanten zu wählen, jede andre 
. aber nur einen. Mach Verlauf der fieben Jahre 
fendee jede Drefchaft nur einen. Die zu Wählen, 
den müffen vor andern als weiſe und fugendhafte 
teure befant fern. Wer zum erftenmal als Res 
‚präfentant gewählt wird, muß den Eid der Treue 
leiten, wie auch) unterſchreiben und zu Gott 
k3 ſchwoͤren, 


J 
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ſchwoͤren, oder bei Strafe des Meineids angelos 
ben, daß er die Volksrechte redlich bewahren wolle. 
Auch muß er eine Erklaͤrung unterſchreiben, daß 
er an einen vergeltenden Got glaube, die Bibel 
alten und neuen Teſtaments fuͤr goͤttlich einge⸗ 
geben halte, und ſich zur proteſtantiſchen Religion 
befenne Dies ift-auch die Neligionsverficherung, 
welche alle bürgerliche Bediente des Staats von 
fich ftellen muͤſſen. | 
Die Gefezgebung: verfamlet ſich — allemal 
am zweiten Donnerſtage im Oktober. Sie waͤhlt 
ihren Sprecher, den Staatsſekretaͤr, ihren Schrei⸗ 
ber und andre Bediente, beurtheilt die Rechtmaͤßig⸗ 
keit der Wahlen ihrer Mitglieder, und kan die 
Strafbaren ausſtoßen, doch nicht wegen Berges 
ben, die ihren Wahlherren vor der Wahl ſchon 
befant waren. Sie beſtimt die Dauer ihrer Si⸗ 
tzungen ſelbſt. Der Guvernör und Rath koͤnnen 
die Generalverſamlung, wenn ſie ihre Sitzungen 
Se hat, im Morhfalle früher aufammen bes 
rufen 
Wenn mehr als die Hälfte ihrer Mirglies 
‚ber anmefend ift, ſo kan fie Gefchäfte vornehs 
men, allein’ um Taren auszufchreiben, muͤſſen 
zwei Drittel gegenwärtig feyn; Auſſer der eigents 
fichen Gefezgebung und der Auflage der Taren 
komt es der Generalverfamlung zu, öffentlichen. 
Befchwerden abzuhelfen, Staatsverbrecher anzuflas 
‚gen, Einverleibungsbriefe zu ertheilen, Grafſchaf⸗ 
ten, Städte, Flecken und Ortſchaften zu errichten, 
und jährlich die Abgeordneten des Staats beim 
Kongreffe zu ernennen. Ei wähle gleichfals, ges 
meins 
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meinfchaftfich mit dem Narhe, jährlich oder öfter, 
wenn 08 nörhig if, die Richter der verfehledenen 
Gerichtshöfe, die Sheriffs und Friedensrichter; 
fo wie aud), wenn es erfordert wird, die General. 
majore und Brigadegenerale. Allein fie hat fein 
Recht, das geringite in der Konſtituzion zu Ans 
dern. Gegenwärtig koͤnte die Zahl ihrer Mitglie⸗ 
der bis auf 222 fteigen ; fie beträgt aber Faum 
mehr als halb fo viel, weil viele nordliche Ortſchaf⸗ 
ten noch keine Deputirten zu ſenden im Stande 
ſind. 


Die Generalverſamlung haͤlt ihre Sitzungen 
oͤffentlich, und (wichtige Faͤlle ausgenommen) 
muß jeder, der ſich gebuͤhrlich betraͤgt, zur An— 
hoͤrung der Debatten zugelaſſen werden. Die Tas 
arbücher derfelben werden, wenn ein Drittel der 
Mitglieder es verlangt, nach vollendeter Sitzung 
gedrutt, felbjt mit. den Stimmen für und wider, 
wenn auch nur ein Mitglied es fordert, in welchen 
Fal aber jeder feine Gründe den Stimmen el 
gen Fan, 


Alle vorgefehlagenen Gefege ober Bills muͤſſen, 
ehe ſie guͤltig werden, von der Generalverſamlung 
dem Guvernoͤr und ſeinem Rathe zur Durchſicht 
und Gutheiſſung (reviſſon and concurrence) vor⸗ 
gelegt werden, welche ſchriftlich Veraͤnderungen 
darin vorſchlagen koͤnnen. Verwirft die Generals 
verſamlung dieſelben, ſo hat der Guvernoͤr und 
ſein Rath das Recht, das Durchgehen der Bill bis 
zur naͤchſten Sitzung der Öeneralverfamlung auf⸗ 
zuſchieben. Sendet aber der Guvernoͤr die Bill 

Re N nicht 


320 Vereinte nordamerlkanifhe Staaten: 


nicht innerhalb fünf Tagen, oder vor Aufhebung 
der Sitzung zuruͤk, fo wird fie dennoc) zum Geſetze. 
Die Generalverſamlung hat in feinem Falle 
Das Hecht, jemand des Hochverraths oder einer 
Selonie fehuldig zu erklären. Es Fomt ihr aber zu, 
alle der Misverwaltung ihres Amts ſchuldige 
Staatsbeamten vor dem Guvernör und Rathe zu 
belangen, auch wenn fie längft abgedanft haben. 
Die Generalverfamlung wurde fonft bald zu 
Bennington, Manchefter, Windfor oder zu Rut⸗ 
land gehalten; durch eine Berordnung vom Jahre 
1792 find bloß die beiden lezten zu ihren Derfanıs 
Iungsorten auf acht Jahre, fo daß fie mit beiden 
abwechſelt, beftime. 
Die Gefezesformel ift: It is hereby enacted 
by the General Affembly of the State of Vermont. 


Die ausübende Gewalt bat ber Guver⸗ 
noͤr, nebſt dem Unterſtathalter und dem Rathe, 
welcher aus zwoͤlf Mitgliedern (Councillors) bes 


ſteht. Alle werden von den Freihaltern gewählt, 


jedoch fo, daß fie an dem algemeinen Wahltage 
ihre Stimme für jede diefer obrigkeitlichen Perſo⸗ 
nen fehriftlich eingeben, welche verfiegelt der neuen 
Generalverfam'ung zugefihife werden, die einen 
beeidigten Ausfchuß ernent, um die Stimmen zu 
zählen, und anzuzeigen, wer durch die meiften 
gewählt fei. Bei der Ernennung des Guverndrs 
müffen Mitglieder des Raths zu Diefem Ausfchuffe 
zugezogen werden. Waͤre Feine Stimmehrheie 
da, fo hat das Haus der Nepräfenranten nebft den 
Raͤthen das Recht, gemeinfchaftlich durch Kugeln 

/ einen 
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einen zu waͤhlen. Alle dieſe Wahlen werden jaͤhr⸗ 
lich erneuet. 

Der Guvernoͤr hat den Titel Exzellenz. Er 
iſt auch Generalkapitaͤn und Oberkriegsbefehlsha⸗ 
ber im Staat. Doch fuͤhrt er die Truppen ſelbſt 
nicht an; es fei denn, daß der Rath es verlange. 
Der Unterftathalter uͤbt ſein Amt nur in deffen 
Abmwefenheit, hat aber, tie jener, Siz und zus 
‘gleich auch Stimme im Nath. 

Diefer Rath (Council) befteht, nebſt den 
Starhaltern, überhaupt aus 14 Mitgliedern. 
Wenn deren eine Mehrheit beifammen iſt, fo 
find die Gefchäfte dieſes Kollegiums güftig. 
Dem Guverndr und Rathe Fomt es zu, allen 
Staatsbedienten die Beftallungen auszufertigen, 
‚und felbft diejenigen zu ernennen , deren Wahl 
nicht dem Volke oder der Generalverfamlung vor; 
behalten ift, wie auch alle erfedigten Stellen einſt⸗ 
weilen zu befegen, bis die gefezmäßige Ernennung 
dazu Stat finden fan. Der Rath beforgt die Ges 
fchäfte mit den übrigen Staaten, mit allen hiefigen 
Staatsbedienten, fowohl bürgerlichen als militaͤ⸗ 
rifchen, und bereitee die Gefchäfte vor, welche er 
ber Generalverfamlung vorzulegen für gut findet. 

Dies Kollegium macht auch) ein Gericht über 
angeflagte Staatsbedienten aus, wobei e8 den 
Beirath der Oberrichter benuzt. Auch hat es das 
Recht der Begnadigung, auffer bei Hochverrath 
und Mord, in welchen Fällen es Auffihub der 
Strafe bis nad) dem Ende der naͤchſten Zufammen, 
kunft der Geſezgebung verleihen Fan. Gtaatever; 
brecher aber Fan nur diefe allein begnadigen. Der 

KksGurvoernoͤr 
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Guvernoͤr und Rath fönnen , wenn das Haus 
feine Sigungen hält, auf 30 Tage lang einen 
Beſchlag auf Waaren legen und deren Ausfuhr 
verbieten. 

Der Rath verſamlet ſich allemal zu der Zeit 
und an dem Orte, wo die Generalverſamlung 
ſizt. Der Guvernoͤr hat den Vorſiz darin, aber 
keine Stimme, auſſer der entſcheidenden bei der 
Gleichheit aller übrigen. Der Unterſtathalter 
gibt feine Stimme gleich den andern Närhen, 
auffer wenn er in Abwefenheit des Guvernoͤrs den’ 
Borfiz einnimt. In dem Protofol fan jedes Mits 
glied feinen Widerſpruch gegen die Beſchluͤſſe mit 
deſſen Gruͤnden anzeigen. 

Jedes Mitglied des Raths iſt von Amts wegen 
Friedensrichter durch den ganzen Staat. Der 
Path hat feinen beſondern Sekretaͤr, und iſt Sies 
gelbewahrer des Staats. 

Das Wapen der Republik ift eine Landſchaft 
mit Bergen und Waſſerfaͤllen im Hintergrunde; 
vorn aber eine Fichte und drei Garben. 

Der Schazmeiſter wird jährlich wie die Raͤthe 
gewaͤhlt. Er muß aber ſchon zwei Jahre im Lande 
anſaͤßig geweſen ſeyn, welches auch von den Stats 
Rn Raͤthen und Repraͤſentanten erfordert 
wir 

Keiner kan zu ale Zeit zwei von folgenden 
Staatsämtern befleiden: nehmlich Guvernör, Uns 
terſtathalter, Dberrichter, Schazmeifter, Mits 
glied des Raths oder des Haufes der Hepräfentans 
ten, Generalfeldmeffer Clurveyor general) und 
Sheif 
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Keinen ber eine Bedienung vom Kongreffe 
hat, Fan eine im Staate verwalten. 

Die richtende Gewalt iſt faſt auf eben 
die Art vertheile, wie in den übrigen neuengläns 
difchen Staaten. Alle Nichter aber, denen fie 
anvertraut wird, wählt die Generalverfamlung 
nebft dem Guvernör und Rathe gemeinjchaftlich. 

Die. erfte Inſtanz find die Sriedenerichter. 
Hierauf folgen die Grafſchaftsgerichte, an wels 
che von jenen appellice wird. Sie halten jährlich 
einigemahf zu beftimten Zeiten ihre Sißungen in 
jeder Grafſchaft. 

+ Die Kıbfchaftsgerichte, vor welche auch 
alle Bormundfchaftsfachen gehören , find in den 
verichiedenen dazu abgetheilten Diftriften, 3. E. 
zu Bennington, Mancheiter, Fairhaven, Marls 
borough, Addifonu.a.m. 

Das Obergeriche hat zugleich die peinlichen 
Sachen, melche Seid und Leben betreffen, ausfchliefs 
fend. Don den Graſſchafts / und Vormundſchafts⸗ 
gerichten wird an daffelbe appellirt. Die Obers 
richter werden von dem Rathe, wenn fie über die 
Verwaltung der Staatsbeamten zu Gericht fißen, 
als Nathgeber zugezogen. Auch find fie von Amts 
wegen Friedensrichter durch den ganzen Staat. 
Das find auch die Grafſchaftsrichter im Bezirk 
ihrer Grafſchaften; jedoch dürfen fie in ſolchen 
Fällen nicht entfcheiden, von welchen die Appellas 
zion an ihr Gericht gehen Fan. 

Sowohl das Dbergericht als die Niedergerichtäs 
böfe haben aufferdem noch die Gewalt eines Ranz⸗ 
leigerichts, in fü fern es die Ertheilung — 

render 
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tender Zeugniffe, die Einhohfung von Zeugenaus⸗ 
fagen aufferhalb des Staats, und die Fuͤrſorge für 
die Perfon und das Vermögen der Wahnfinnts 


gen ıc. betrift. 


Die Gefezgebung ift aber auch berechtigt, ein 
befondres Kanzleigericht zu beitellen, wenn fie es 
für nuͤzlich häft; doch dürfen Feine Mitglieder ders 
felben dazu ernant werden. B 

Die Erflarung der Dolfsrechte beſtimt im 
XI Art. die Grundfäge, nach) welchen die Gerichte 


in allen peinlichen. Sachen: verfahren müffen, 


und beftätigt das Recht, nie anders, als durch das 
Geſez und den Ausſpruch von feines Gfeichen, ber 


Freiheit beraubt, und allein durch einftimmige Fins 


dung der Geſchwornen für. fehuldig erfant zu wers 
den. Sie verbietet auch im XII und XIII Art. alle 
Verhaftsbefehle und alle Hausfuchungen, wenn fie 
nicht auf eidfich oder feierlich beftätigte Auffagen ges 
gruͤndet find. So darf auch Feiner wegen Schufdfors 
derungen eingezogen werden, es fei denn, daß die 


- Klage’ feierlich befehworen, und der Beweis ges 


führe fei, daß ohne DBerhaftung der Gläubiger 
Gefahr laufe, feine Forderung einzubüßen. Die 
Parteien koͤnnen auch in folchen bürgerlichen Fällen, 
wo es auf Unterfuchung von Tharfachen anfomt, 
auf den Ausfpruch von Gefchwornen dringen. 

Alles gerichtliche Verfahren negen jemand ge⸗ 
fehiehe im Mamen und auf das Anſehn der Frei⸗ 
halter indem Staate Bermont.” | 

Die Geſetze des Staats find zufammen gedruft, 


und damit jeder Einwohner fie ſich anſchaffen 


Tonne, in eine wohlfeile Samlung- gebracht wors 


Ne 
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ben, die zu Bennington im Jahre 1791 unter dem 
Titel: Stature Laws of Vermont, 8. erfihien, und 
ı Dollar fofter. *) Unter den Geſetzen, welche man 
als fehr weile, und den Beduͤrfniſſen, wie der Lage 
der Einwohner gemäß, ruͤhmt, iſt auch eins merk⸗ 
wuͤrdig, welches die Einſetzung zu Erben, dem 
Artikel der Konſtituzion gemaͤß, ſo beſchraͤnkt, daß 
daraus kein immer fortdaurender Vorzug einer 
beguͤnſtigten inie entſtehe. Die Vorrechte der 
Erſtgebohrnen fallen dadurch zum Theil weg. — 
Kein Schuldner darf laͤnger in Verhaft gehalten 
werden, wenn er ſein ganzes Vermoͤgen auf Treu 
und Glauben ſeinen Glaͤubigern uͤbergiebt. — Alle 
Gefangenen muͤſſen gegen billige Buͤrgſchaft los⸗— 
gelaſſen werden, auſſer wenn ſie auf augenſchein⸗ 
lichen Beweis oder großen Verdacht wegen pein⸗ 
licher Verbrechen eingezogen, oder zur Eintreibung 
der Schulden in Verhaft ſind. 

Zulaſſung der Tortur laͤßt ſich bei keinen auf 
menſchliche Negierungsgrundfäße gegründeten 
Staaten, alfo auch hier nicht, gedenken. Schon 
zufolge der Erklärung der Rechte darf Feiner ges 
nöthige werden, wider fich felbft zu zeugen. — 
Die Konftituzion befahl im 34ften Art., daß die 
Zodesitrafe fo viel mögfich verringert und dafuͤr 
fehmwere Arbeit eingeführte werden fol. — Das 
Dermögen der Selbftmörder fol nicht eingezogen, 
fondern, wie jedes andre, vererbt werden, Auch 
fol keine ad welche zufällig jemandes Tod 

verurs 


*) Daß ich ihrer auf feine Weiſe habhaft werden konte, 
iſt jchon oben einmal gejagt worden, ſonſt würde 
hier mehr daraus angeführt feyn. 
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verurſacht hatte, als ein Deodand oder Sühnopfer 
verfallen feyn. — Die Prozeßkoſten ſind ſehr nie⸗ 
drig angeſezt. 

Die Unionsgerichte ſind auf gleiche Weiſe 
eingerichtet, wie in den uͤbrigen Staaten. Die 
Diſtriktgerichte ſitzen im Anfange des Maies, Au⸗ 
guſts, Novembers und Februars zu Rutland und 
Windfor. Das Landgericht (Circuit Court) abs 
wechfelnd zu Windfor und Bennington am ıaten 
Mai jedes Jahrs. [A of II Congr Sefl. 2. C.67.] 

Alle fieben Jahr werden 13 Perfonen auf die 
neßmfiche Weiſe, wie der Kath, gewählt, (nur 
Darf Eeiner von ihnen Mitglied des Narhs oder 
Repraͤſentant feyn); welche der Rarb der Zenfo- 
ren (Council of Cenfors) heiffen. Diefe am Ende 
dom März gewählten, verfamlen fich in der erften 
Woche des Junius, und follen unferfüchen, ob 
die Konfticuzion in allen Stücen unverlezt gehals 
ten worden fei, ob. die gefezgebende und ausübende 
Gewalt ihre Pflichten beobachtet, und Feine größere 
Macht, als wozu fie berechtige waren, an fich 
geriffen haben. Sie unterfuchen ferner, ob die 
Zaren nad) Gerechtigkeit vertheift und eingehoben, 
ob die öffentlichen Gelder que nn / und 
die Gefege gehörig ausgeübt worden. Sie find 
Daher berechtige, Bürger vorzufaden und fich die 
Staafspapiere und Rechnungen vorlegen zu laffen, 
koͤnnen Öffentliche Berweife ertheifen, Unklagen der 
Beamten vorfchreiben, und der Gefezgebung ems 
pfehlen, folche Gefege, die ihnen nachtheilig ſchei⸗ 
nen, abzuſchaffen. Alle dieſe Macht befigen fie 
= ein Jahr lang, FAN zwei Driftel es vers 

langt, 
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fange, fo fünnen die denforen einen Konvent 
ausfchreiben, welcher innerhalb zwei Jahren zus 
fanmen fommen muß, um die Konftituzion nach» 
zufehn, zu erflären oder zu verbeffern. Die vors 
gefchlagenen Zufäge und DBeränderungen müffen 
aber wenigftens ſechs Monate vorher öffentlich bes 
fant gemacht werden, damit das Volk fie uͤberle⸗ 
gen und feinen Abgeordneten darüber Verhaltungs⸗ 
vorfchriften ertheilen koͤnne. 

Die Konftituzionsafte mit der, einen Theil ders 
ſelben ausmachenden Erflärung der Rechte, ſteht 
vor der Geſezſamlung, wie auch in den Conttitu- 
tions of the U. St. Philad. 1791. p. 142 faq. 

Die Einrichtung der Ortſchaften ift eben fo 
wie in Neu » England. Wenn +5 der Freihalter 
es verlangt, fo muß der Friedensrichter eine Orts 
fchaftsverfamlung berufen. [Verm. Gaz.] 

Vermont fendet jezt a Senatoren und 2 Des 
putirten zum Kongreß. 


86. 13. Finanzweſen. 

Von den Finanzen dieſes Staats laͤßt 
ſi ch nicht viel mehr als dieſes ſagen, daß ſeine Ein⸗ 
kuͤnfte ſo geringe ſind, als ſeine Ausgaben. Er 
hat eben ſo wenig eigene Staatsſchulden zu bezah⸗ 
len, als man von ihm verlangt hat, zur Tilgung 
der Unionsſchuld fein Antheil beizutragen. Amer. 
Zeit. 1783. Act of II Congr. $. 2. C. 70.] 

Die Regierungskoften betragen ungemein 
wenig. Im J 1783 fihäzte man fie auf 600 8. 
[Mofers MU. DB. 3. ©. 589.) und die Konſtitu⸗ 
zion * im — Artikel feſtgeſezt, daß keine ein⸗ 

traͤg⸗ 
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frägliche Staatsämter eingeführt werben follen; 
ja fie befiehlt fogar, die Einfünfte der Bedienuns - 
gen herabzufegen, wenn fie durch Sporteln oder 
‘ andre wachfende Gebühren fo einträglich würden, 
daß man anfinge, fich darum zu bewerben. *) 

Die Staatstaren betrugen in den neueften 
Jahren (1789. 1790. 1791) 5 d. vom Pfunde; 
welches ohne Zweifel auf ähnliche Weiſe (vermuth⸗ 
Id) aber nach niedrigerem Anſchlage, oder von 
weniger tarbaren Gegenftänden zahlbar) berechnet 
wird, wie in Connecticut. Doc) finder man, daß 
in manchen DOrtfchaften viele Einwohner im Ruͤk⸗ 
flande **) waren, und man ihnen mit Derfauf 
der Ländereien drohen mufte. Im J. 1791 fehrieb 
man 3 d. vom acre aus, um 30,000 Dollar aufe 
zußringen. [Verm. Gaz. Maſſ. Mag.] | 
Die Ortſchaftstaxen find aber noch immer 

weit beträchelicher, fonderfich für die erfte Anlage, 
den Sreibrief, Die Ausmeſſung und $ändertheilung; 
dann auch für Brüden und Wege, welches jet 
häufig der Fal iſt. Sie werden nach den !änders 
antheilen (Rights), oder vom acre bezahlt, je nach⸗ 
dem es in den Ortſchaftsverſamlungen bewilligt 
worden. Diedffentlichen, den Kirchen und Schus 
fen vorbehaltenen Antheile tragen nichts dazu bei. 
Man findet, daß einige ber ganz neuen Ortſchaf⸗ 
RES ten, 


*) Mer höhere oder andre Gebühten in feinem Amte 
ſich bezjahlen läßt, als ihm das Geſez erlaubt, iſt auf 
immer zu einer Staatsbedienung unfähig. MN.] 

- #*) Der hoͤchſte Ruͤkſtand von 2 Jahren war in dee 

0, Drtfehaft Charlotte im Jahre 1791 doch nur ofh 
5.d. der nieditgfte ifh ıd. Verm. Gz] 
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ten, den Sreibrief einzuföfen, 3{h 6d. auf jedes 
Antheil ausfchrieben „ andre zur Laͤndertheilung 
ıL. 13 fh jedem Landeigenthuͤmer auflegten; andre, 
um ihre gemeinfchaftlichen Schulden zu bezahlen, 
8 Ih bewilligten, u. ſ. w. Zu Brüdfen und Wegen 
werden jezt in den neuen Grafſchaften ı oder 2 d. 
vom acre jährlic) aufgebracht ; ‚in Altern Jahren 
wohl 1 Dollar vom $fandancheil. [Verm. Gaz. ] 
Die Hebung gefihieht durch die Gerichtsdiener, 
oder durch befondte Einnehmer. —— 
Die verderblichen Staatslotterien kent man 
nicht; hingegen erlaubt man den benachbarten 
Staaten doch den Abſaz ihrer Lotteriezettel hieſelbſt. 
Die Unionstaxen ſind hier eben ſo eingefuͤhrt, 
wie in den uͤbrigen Staaten. Sie beſtehn in der 
Akziſe und dem Waſſerzol. Lezter ſol kuͤnftig zu 
Allburgh am Champlain/ See von den Waaren 
gehoben werden, die aus Canada einkommen. 


§. 14. Kriegsweſen. 

Die Miliz dieſes Staats beſtund im J. 1785 
aus ohngefähe 15,000 Mann, drei Jahr ſpaͤter 
aber aus 17,000. Dies ift aber nicht von der. 
Alarmlifte zu verftehen, auf welcher die Zahl etwas 
hoͤher ſteigt. Die Miliz wird in zwei Abrheiluns 
gen, nehmfich die weftliche und öftliche, die eine 
dieffeits, die andre jenfeits des Gebirges, abges 
theilt. Beide beſtehn aus 7 Brigaden, welche 
zuſammen 22 Regimenter ausmachen, [Morſe 
N. Ausg.] : Die Kompanien wählen: ihre Kapi⸗ 
taͤne und alle Subalternoffiziere, wenn: Stellen - 
erledigt werden, ſelbſt. Die Kapitäne und Subs 

Geogr.v. Amer. V. St. alter⸗ 
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alternen ernennen die Feldoffiziere ihrer Regi⸗ 
menter, und von diefen werden ihre Staateoffis 
ziere gewählt. Der Geſezgebung Fomt, gemeins 
fehaftlich mit, dem Rathe , die Ernennung der 
Generalmajore und Brigadegenerale zu. Det 
Unterftathalter iſt ſtets der Generalleurnant des 
Staats ; denn obgleich der Guvernoͤr als General 
Eapitan den Oberbeſehl hat, fo zieht er duch nie 
ins Feld, es fei dann, daß der Rath es verlange, 
und auch alsdann nur, fo lange dieſer es für gut 
findet. Die Miliz ift nicht anders, als im wirk⸗ 
fichen Dienft, den Kriegsgefeßen und Strafen 
unterworfen. Ihre befondre Einrichtung hängt 
jezt von der Algemeinen Milizakte der vereinten 
Staaten ab. FAN HER — 
6. 15. Religionszuſtand. | 
Die meiften Einwohner halten fi) zu dem 
Befentniffe der Aongregasionaliften. Die übris 
gen find Baptiſten, Presbyterianer und Epiffopas 
len. Da es noch Tange nicht in allen Ortſchaften 
Kirchen giebt, fo beſuchen viefe auch Die einer andern 
Sefte; denn es herfiht eine algemeine Berträglich» 
keit in Keligionsfachen. Es werden aber immer 
mehr neue Kirchen gebaut, ſo wie die Ortfihaften 
an Volkszahl zunehmen, und im Stande find, einen 
oͤffentlichen Gottesdtenft und einen Prediger zu 
unterhalten. Nach Blodgers, vermuthlich in dies 
ſem Stuͤcke nicht ganz volftändigen Karte, zaͤhlte 
man um 1789 nicht mehr als 14 Kirchen, wovon 
8 allein in der Graffchaft Bennington waren; da 


Chbittenden/ Orange ꝛc hingegen noch gar feine 


hatten, Es iſt jedoch ſchon ein Gefeg da, daß in 
| — ieder 
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jeder Ortſchaft ein Antheil der Laͤndereien fuͤr eine 
Kirche, fo wie ein anders für eine Schule, abge⸗ 
fondert wird. k Ä 

‚Daß die Konſtituzion die proteſtantiſche Rell⸗ 
gion gewiſſermaßen zut Staatsreligion mache, ins 
dem fie erfordert, daß alle Mitglieder der Geſezge⸗ 
bung fi) dazu bekennen, ift ſchon oben bemerft 
worden. 

$. ie. Schulanſtaiten und wiſſenſchaftlicher 


Zuſtand. 
SOdgleich ein Theil der erſten Anbauer dieſes 
Staats (befonders die Einwanderer aus Connecti⸗ 
ut) eines guten Schulunterrichts genoffen hatten, 
fo fehlt doch noch vieles, daß fie ihren Nachfommen 
gleiche Vortheile verſchaffen Fünten. Indeſſen 
wird dafuͤr ſchon geſorgt. Die Konſtituzion ſelbſt 
verordnet, indem fie Geſetze empfiehlt, um Tu⸗ 
gend zu befoͤrdern, und dem Laſter und der Unſit⸗ 
lichkeit vorzubeugen, daß in jeder Ortſchaft eine 
hinlaͤngliche Anzahl Schulen unterhalten werde, 
und daß jede Grafſchaft wenigſtens eine lateiniſche 
Schule einverleiben laſſe und gehoͤrig unterſtuͤtze. 
(Art. 38.] Es beelfern ſich auch ſchon mehr wohl⸗ 
habende deute, Schenkungen für Kirchen und 
Schulen zu machen. [M. NT Eine Akte, welche 
die Generafverfamlung im Oktober 1791 befant 
machte, befiehlt, in Burlington, einer am Chams 
plain» See in der Grafſchaft Chittendon befegenen 
Ortſchaft, ein Rollegium oder hohe Schule anzu⸗ 
legen, zu deren Aufficht ſie den Guvernör, den 
Sprecher des Haufes der. Nepräfentanter und den 
Praͤſidenten, nebft 10 Borftehern (Truftees) bes 
AARICK ta ſtelte, 


532 Vereinte nordamerikaniſche Gtanten: 


ſtelte, und 40,000 acres zum Fond diefer Univerfität 
anwies. . Einer’ von den Borftehern hat ihr auch 
fehon für etwa 40008. an $ändereien gefihenft. Der 
Grundſaz, daß Feine Kirche oder Neligionsbefentniß 
‚auf derfelben einen Borzug vor andern haben fol, 
wird dieſe Anstalt ruͤhmlich von andern unterfcheiden. 
She fand giebt Feine Taren, und alle Mitglieder 
find dienſtfrei. [Morfe N. Ausg. Columb. Cent. 
Vol.XV1. Nr.27.] 

Mad) der ganzen Sage der Einwohner Fan man 
übrigens noch Feine merkliche Fortſchritte in. den 
Wiſſenſchaften erwarten. Alles lebt noch) von der 
Landwirtſchaft. Indeſſen giebt es ſchon Buchdruk⸗ 
kereien an drei verſchiedenen Orten, und es erſchei⸗ 
nen in Bennington ſowohl, als in Windſor, ſeit 
vielen Jahren gut eingerichtete Zeitungen. Ders 
mont hat auch fihon ein: Paar Schriftfteller, 
aber von ſehr verfihiedner Art, aufzumweifen. Dee 
eine. ift der Oberſte und zulezt Brigadegeneral, 
Ethan Allen, welcher gewiffermaßen als der 
Stifter dieſes Staats anzuſehen iſt, aber nicht zu⸗ 
gleich der. Stifter, ſeiner Religion werden konte. 
Er ſchrieb nicht nur im J. 1779 eine Geſchichte 
ſeiner Gefangenſchaſt und Reifen, [A Narrative 
of Col. E. Allen’s. Captivity. Philad. 1779. 8.] 
fondern auch bald nachher: the Oracles of Reafon, 
eine ganz deiftifche Schrift, "dergleichen man-in 
Amerifa bisher nicht Fante, und diedennoch daſelbſt 
£ein Aaffehn machte. Ein andrer Schriftfteller ift 
Nathanael Chipman, Richter des Unionsges 
richte, welcher im 1793 zu Rutland Skerches 
of the. Principles: of Gövernment (292. ©. in 
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Oetav) herausgab, worin zwar keine neue Wahr⸗ 
heiten gelehrt, aber die der Natur des Menſchen 
und dem Zwek der bürgerlichen Geſelſchaft gemäß 
befundenen, in guter Ordnung, deutlich und beſtimt 
borgefragen werden. 

$. 17. Handwerke und Manufafturen. 
Eigentliche Handwerke giebt es in Vermont 
nur fehr wenig, und Manufakturanftaften faft gar 
nicht. Diefe würden auch in einem $ande niche 
enipor Fommen fönnen, wo alle Hände ſchon hins 
länglich mit andern Arbeiten befchäftige find. Die 
Landleute wiffen fi) auch das Lnentbehrliche meis 
ſtentheils ſelbſt zu verfertigen; die feinen Arbeiten 
und Manufakturen aber werden ihnen von den bes 
nachbarten Sees und Handelsftädten zugeführt. 
Folgendes ift jedoch anzumerken: 
3) Hausleinwand wird hier häufig verfertigt, 
auch Wergleinwand/ alles aus eignem Flache. 
Don jenem lieferten Benningtons Familien 
allein in $. 1789 ſchon 26,000 Yard, [Verm. 
Gaz. Mafl. Mag. 1791.]: Auf diefe Weife 
werden auch noch andere Arten von Kleidungss 
zeugen gemacht. 
2) Hüte werden von Üinanien Hutmachern, 
3. E. zu Middleburg> Falls, verfertigt. 
* Por und Perlaſche iſt ſchon ein bes 
traͤchtlicher Artikel zur Ausfuhr geworden, 
und wird in den meiſten Ortſchaften in Menge 
gebrant. 
Rornbrantwein wird ſeit einigen Jahren 
ſchon in hinlänglicher Menge für den einhels 
mifchen Verbrauch gebrant, Es find Dazu 
IE 213 einige 
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einige. 6 bis 7 Blaſen im Gange, — 
ihren Beſitzern viel eintragen. +19 
*3) Ahornzuücker fängt fehon an, ein — 
licher Artikel zu werden, wovon man bald 
wird ausfuͤhren koͤnnen. Man rechnet, daß 
im Durchſchnit jede Familie jaͤhrlich 200 & 
davon verfertigen koͤnne. Ein Man, der 
nur gemeine Geraͤthſchaft dazu hatte, gewan 
in einem. Monate ſogar 550 66, welcher an 
Güte dem beften weftindifchen braunen Zuger 
gleich war. In zwei Ortſchaften von Drans 
ge, welche nur 40 Familien enthielten, wurs 
den im X. 1791 an 13,000 66 Ahornzucker 
gemacht. Man iſt daher, ungeachtet der 
Daum ſehr häufig waͤchſt, (zuweilen 30 bis 
50 auf einem acre), dennoch auf die Vermeh⸗ 
zung deſſelben bedacht, daher er in manchen 
Gegenden ſchon an DAN; Wegen ſtark ange⸗ 
pflanzt wird. 
9 Eiſenwerke ‚Siebe es einige yon Belanı 
ge, vornehmlich ein Eifenhammer in Ben⸗ 
mington, vier in Shoreham , einer in Corn⸗ 
wall, und die dem Dberften yon in Fairha⸗ 
ven zugehbrigen Eifenmwerfe, welche; auf) eine 
Anterfehmiede enthalten, nebſt noch etwa 12 
andern in Rutland, deren daſelbſt aber noch 
mehrere: errichtet werben. Sm Kahre 1791 
murde auch hier ein Schmelgofen angelegt, 
wo Gußwaare verfertigt wird. Alles dieſes 
find. ganz neue Anflalten, deren. Qunahıne 
man erwarten fan, da viel neue Eifenlager 
entdelt werden. [Univ. Afylum 1790.] 


2) Naͤgeb 
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IH Naͤgel werden an mehrern Orten geſchmie⸗ 
bet; auch bei gedachten Eiſenwerken. 

8) Eine Manufaftur‘ von Metalknoͤpfen ift 

neuerlich in Fairhaven angelegt. Der Uns 

ternehmer ift zugfeich Goldſchmied, Auwelier 

ou and Uhrmacher. [Verm. Gaz. 1791. ] 


aa $, 18. Handlung, 

Einen ausgebreiteten, weit in die Ferne ges 
benden Handel Fan Vermont, feiner Sage nach, 
wohl niemals erhaften. Landwirtſchaft muß immer 
fein vornehmftes Gewerbe bleiben, und deren Er; 
zeugniffe werden vortheilhafter durch andre, als 
den Landwirt felbft vertrieben. Durch unmittel, 
bare Berbindung mit Auswärtigen würden hiefige 
Kaufleute wenig gewinnen, da fie bis jezt nod) 
von der Seefahrt gleichſam ausgefchloffen find, ins 
dem auf der einen Seite der Connecticut noch nicht 
bis hieher fahrbar genug ift, auch mit New⸗NYork 
noch feine Wafferverbindung eröfnet worden, (Land⸗ 
Fracht ift aber noch alzufoftbar für manche Waa⸗ 
ren); auf der andern aber Die denachbarre engli: 
ſche Kofonte Die Handlung in vielen Stüden fehr 
erfehwert, und den Durchfuhrhandel gar nicht 
erlaubt. Dazu fomt, daß Vermont noch nicht fo 
ſehr viel von Waaren des Auslandes verbraucht, 
als daß deren Zufuhr aus der erftien Hand ihm 
nothwendig wäre, und. daß es nur an foichen Pros 
dukten reich fit, an welchen die benachbarten Staa; 
ten und Kolonien gleichfals Ueberfluß haben. Alles 
diefes macht, daß diefer Staat von den Hands 
fungsftädten ee und ae 
alas 4 n 


536 Bereinte nordamerikanifche Staaten: 


in Anſchung der auswaͤrtigen Zufuhr, faſt gaͤnz⸗ 
lich abhaͤngig iſt, und wohl noch lange bleiben wird. 

Der innerliche Handel erweitert ſich immer 

mehr, ſo wie Wege gebahnt und Bruͤcken uͤber die 
Fluͤſſe geſchlagen werden. Die meiſten Wald⸗ 
ſtraßen find aber noch ſchwer zu befahren, oft ſum⸗ 
pfigt oder durch Ueberſchwemmungen unwegſam; 
die Straßen uͤber das Gebirge ſind auch noch un⸗ 
bequem. Jedoch bahnt man ſich immer neue, und 
die fandverbindung wird von Jahr zu Jahr mehr 
eröfnet und leichter gemacht. Die erfie Straße 
durch die Waldungen (wodurch zuvor nur Indier 
ihre Pfade gezeichnet hatten): wurde von den News 
- Hampfhirern im fi iebenjährigen Kriege durchgebros 
chen. Bon den Stüffen und dem Champflains See 
fan auc) einiger ‚Gebrauch zur inländifchen Ver⸗ 
bindung gemacht werden; durch welche Unterneh⸗ 
mungen man ſie zur auswaͤrtigen zu benutzen 
denke, davon iſt oben S. 500) fihon etwas ges 
fagt worden. 
Die Poſt geht theils von New, York über Als 
 bany nad) Bennington Mancheſter und Rutland 
nach Burlington am Champlain⸗ See, theils von 
Springfield in Maffachuferts nad) Brattleborough 
und Windſor. [Act. I Congr.] 

Münzen, Maaß und Gewicht find wie in 
Neu⸗England. Esift abernichtvielbaares Geldim 
Umfaufe. Papiergeld giebt es jezt nicht mehr. Das 
im Kriege ausgefertigte, war auch nur hier gültig. 

- Der innere Handel wird großentheils durch 
Tauſch getrieben, und zwar nicht bloß unter Kauf⸗ 
leuten allein. Der Arzt bietet ah Arzneien aus, 

{ wenn 
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wenn er ſich ein Pferd und Reitzeug kaufen wil, 
der Buchdrucer giebt feine Zeitungen und Bücher, 
gegen Korn, Fleiſch oder Butter, u. f[w. 

‚Die vornehmften Kaufleute handeln nicht nur 
an ihrem Wohnorte, fondern halten auch in manchen 
andern auf dem Lande, ihre Niederlagen und Kram⸗ 
laden. Mit den Wirtshäufern ift auch gewoͤhnlich 
ein kleiner Kram vons allerlei Lebensmitteln und 
gemeinen Kleidungszeugen verbunden. Die Preife 
der ausländifchen Waaren richten fich — 
nad) den neroporfifchen. [MM.] 


Die —52 alt, von Vers. 
mont find | 

1) Weizen. 

2) — eh; von beiden wird bereits eine 
große Menge i in die benachbarten Staaten ausge⸗ 
fuͤhrt. 

3) Pferde. 

4) Butter und Adfe, Noch geht nur etwas 
davon auswärts. 

Ode Salsfleifc) , Do! von Schweinen als 


6) Pelzwerk. 
98 Holz, beſonders — Stabbolz und Nuz⸗ 


Pot⸗ und Perlaſche. 


Vermont hat nur einen einzigen Hafen ganz 
oben am Champlain⸗See, nehmlich Allburgh, in 
welchem ſowohl fuͤr fremde, als amerikaniſche 
Schiffe das Zolamt der Union ſeinen Siz nehmen 
wird. Jezt iſt der Ka aber hoch von den Eng» 

15 laͤndern 
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er Handel. nah; Canada iſt noch unbebeus 
tend; ſowohl wegen der firengen Einfuhrverbote 
vieler Waaren, Cbefonders: aller Manufakturwaa⸗ 
ren, alles Pelzwerks, aller weſt⸗ und oſtindiſchen 
Waaren),. als auch weil Bermont nur wenig 
eigne: Erzeugniſſe vor Canada voraus hat; es koͤn⸗ 
nen daher nur einige Lebensmittel, als Getreide, 
Mehl und Salzfleiſch dahin gefuͤhrt werden. Auf 
Schleichhandel koͤnnen die Vermonter es gar nicht 
„anlegen, weil alle nach Canada gehenden Waaren 
zu &t. Johns eine’ frenge Unterfüchung auszu⸗ 
ſtehn haben, Was fie aus Canada zurüfnehmen 
fonnen, find auch nur europäifchere. IBaaren aus 
der zweiten Hand, und zmar nicht zur den wohlfeil⸗ 
ſten reifen. Auch ift em» Yorf eiferfüchtig auf 
den vermontfchen ‚Handel mit Eanada, und hat 
bor, um feiner fünftigen. Zunahme entgegen zu 
arbeiten, einen Canal aus dem Hudfonsfluffe in 
den Champlain⸗See zu ziehen. [Albany Gaz. 1791, 

MM. Caftigfioni.] . 
Miet New⸗ Sampfbire treibt man in den Sf 
fichen Ortſchaften einigen Taufchhandel; den die 
Bruͤcke über den Connecticut erleichtere. Weit 
betraͤchtlicher aber find Die Handelsgefthäfte mie 
Boſton und Hartford, fonderlih für die in 
Dften des grünen Gebirges liegenden Drefchaften, 
welche dahin den Ueberfluß ihrer Landwirtſchafts⸗ 
produkte ſenden, und alles noͤthige, ſowohl von 
europaͤiſchen Waaren, (beſonders Kleibungszeuge, 
Metal waaren, ons, Steinzeug und Reine), als 
von 


4 
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von oſt / und weftindifchen, (vornehmlich Teer 
Kaffee, Schockolade, Salz, Zucker, wie auhNRum,, 
ſowohl neuengländifchen, als jamaicanifchen, Wale 
rath⸗ und Zalglichter, Mägel und Eijengerärhe, 
Potaſchkeſſel, u. d. gl., Zöpferwaare, Papier, 
Schuhe, Leder, Neis, Tobaf, ꝛtc.) dagegen erhals 
sen. Der weftliche Theil des Landes wird, fon« 
derlich von New⸗York und Albany aus, mit 
allen Bedürfniffen verfehen, und fezt dahin feinen 
Meberfluß ab. Leztere Handelsftadt am Hudſons⸗ 
fluffe ift von Bennington nur 65 ae, Meilen ents 
fernt.. Die nördlichen Ortſchaften fönnen ihre 
Gemeinfchaft mit den newyorkiſchen Handelspläs 
Gen über Burlington vermittelft des Champlain⸗ 
Sees unterhalten. Dahin vertreibt Bermont den 
groͤſten Theil feiner Pot: und Perlafche, fein Stab⸗ 
und Muzholz, den Ueberfluß von Weizen, einges 
falgenem Nindfleifch ,„ lebendigem Rindvieh und 
Pferden ꝛc. und erhält dafiir alle ihm nöthigen 
Arten von Produften der füdlichen Staaten, von 
oit- und weftindifchen Waaren, und befonders viel 
europäifche Güter, wie fie vorhin angegeben wos 

den; nur in größerer Menge. “a 
Einige Kaufleute in Manchefter, Bennington, 
PYawlet und Lanſingburgh haben ſchon unmitrelba« 
en Handel nad) London, Hull, Liverpol und 
Dublin angefangen. Sie führen die daher vers 
fihriebenen Waaren zum Theil über Pbiladels 
phia ein, oder Taffen ihre Schiffe nach Albany 
fommen, Diefe Einfuhr befteht vornehmlich in 
Tuch und andern Wolwaren, Pluͤſch, Corderoys 
und allerlei Manſcheſterzeugen, Leinwand/, — 
ondern 


\ 
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anbern Seidenzeugen ,  bareelonifchen Schnupf⸗ 
tüchern, Kattun, Ziz, Neffeltuch „Nankin, livor⸗ 
ner Huͤten, Handſchuhen, mancherlei Gewuͤrz⸗ 
und Kramwaaren, Spiegeln, Fenſterglas, Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren, ſonderlich Meſſerſchmiedswaa⸗ 
ren, Porter, Zitronen und Zitronenſaft, und ver⸗ 
ſchiednen Arten von Weinen, als Malaga, Xeres, 
Siffabonner, Portwein, Canarienſekt und Madeira; 
Brantwein, Genever u. a. m. [Verm. Gaz. 1791.] 

Womit fie diefe Einfuhe bezahlen , läßt ſich 
nicht genau beflimmen. Bon eignen Produkten 
moͤgten fie wohl nichts, auſſer Pot⸗ und Perlaſche 
oder Stabholz, nad) England und Seland ſenden 
koͤnnen, und werden folglich das meifte mit baa⸗ 
zem Gelde und Wechfeln gut machen muͤſſen. 


6. 19. Orlbeſchreibung· 


Vermont beſteht aus zwei Abtbeilungeny 
worin folgende ſieben Sraffchaften liegen. N 


EL In Weiten des grünen Gebirges ne 


(Weft of the Mountain): 

2 Die Graſſchaft — 
— Ngklanden, 
au — — . ifo. | 
I Ehistenden, (t. Zfähsttenben). 


‚2. In Often des grünen Gebirges: 
(Eaft of-the Mountain): 
; = Die Graffihaft Windham. 


MWindfor. 


— Cies ——— 
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Sn benfelben befinden fich uͤberhaupt 222 Orb» 
fehaften. Sede macht ein Dieref aus, melches 
gemeiniglich 3° englifihe oder 1° ge. [J⸗Meilen 
enthält. Einige machen jedoch ein Vierek aus, 
das 8 englifche Meilen fang und breit ift, oder 3 ge. 
1[J-Meilen beträgt. In jeder Ortſchaft ift ein 
Borbehalt(referve) von zwei$änderantheilen, jedes 
zu 350 acres, abgefondert, davon eins zur Unters 
haltung der öffentlichen Schulen beftime ift, das 
‚andre aber dem erften Prediger, welcher in der 
Ortſchaft angeftele wird, zum Niesbraud) einge, 
räumt wird. In den von New» Hampfhire ur 
ſpruͤnglich verliehenen Ortſchaften ift auch ein Ans 
heil zur Unterftüßung der Gefelfchaft, welche das 
. Evangelium unter den Heiden verbreiten wil, auss 
geſezt; fo wie in denen, weldje die Regierung von 
Dermont verliehen hat, auch noc) ein Antheil für 
Die Univerfität und eins für die lateinifche Schule 
der Grafichaft abgefondert iſt [Morfe.] 

Einer. Auflage zufolge, »die im 9. 1791 auf 
jeden acre gelegt wurde, (S. oben S. 528) Fan 
man fchließen, daß diefer Staat ſchon 4,320,000 
acres zugetheilter Laͤndereien (die öffentlichen Ans 
theile ausgenommen) enthalte, ſo daß etwa 2 feis 
ner Oberfläche fihon in Beſiz genommen find. 
Sede Drefchaft ift entweder eines reichen Güterbes 
fißers Eigenthum Cader ohne alle Gerichtsbarfeit 
und Borzüge), ober gehört den Einwohnern allein 
zu. Lezteres ift der gemöhnfichere Fal, und zwar 
vornehmlich in-den neuen Verleihungen feit der 

Unabhängigkeit des Staats. Die Ortſchaften find 
wiederum in ganz ‚regelmäßige Unterabrheilungen 
J ur 
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für die einzelnen Bewohner abgetheilt, um allen 
Prozeſſen vorzubeugen. Doch iſt dies wohl nicht 
in allen voͤllig geſchehyen, da im J. 1792 in ver⸗ 
ſchiedenen aͤltern noch Vertheiſungen vorgenommen 
wurden. Verſchiedne Ortſchaften find auch bisher 
erſt von wenigen Familien bewohnt. Ehemals 
beftund über Die Hälfte der in Beſiz genommenen 
gandereien aus bloßen Sommerwohnungen oder 
ſchlechten Blokhaͤuſern, ohne Fenſter, ꝛc. um welche 
herum ein anderswo anſaͤßiger Hausvater mit 
feinen Soͤhnen das Land anbaute, um dieſen it 
der Folge einen feften Wohnpfaz zu bereiten. [Schlös 
zers Briefw. B. 3. ©: 276.] Noch in unfern 
Tagen beftehen die Wohnungen der Neubauer in 
einzelnen, manchmal eine ge. Meile ind darüber . 
von einander enitferhten Hütten, aus bfoßen Baum⸗ 
ſtaͤmmen, welche mit Schindeln von der Rinde 
Bon Ulmen oder Sprußefichten gedekt find, die 
‚man mit Ulmenbaͤſte an die Sparten befeftiat hat: 
Eine folche Hütte wird gewöhnlich in vier Tagen 
erbaut, und diene dem Pflanzer fo Tange zum Auß 
enthalt, bis ee nach wenigen Jahren im Stande 
iſt, ſich ein ordentliches Haus zu bauen. [Caftigs 
lioni] Große volfreiche Dörfer, und noch went 
ger Flecken oder Städte, muß man, allem biefen 
ufölge, wie auch) fehon oben bemerkt worden iff, 

In einem ſo neuen Staate noch nicht erwarten. 

bh Weſtlicher Theil. 

—* 3 Die Grafſchaft Bennington. 
Legt in der ſuͤdweſtlichen Ecke des Staats, am 
Fuße des oͤſtlichen Hauptarms der grünen Gebirge; 
Ä | und 
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und zwiſchen ber weſtlichen Reihe derſelben. Lens, 
welche zuſammenhaͤngender fortgeht, hat hier noch 
keine hervorragende Spitzen, in dieſer aber ſind 
zwei Berge, Anthonygenant, (der eine ſuͤdweſt⸗ 
lich, der andre an der nordweſtlichen Grenze), der 
Mount Belcher an der füdlichiten Spige, der 
Gld⸗Squaw / der Chefnut> Hill, Swearing- 
Hill, Minefter-Sil, Bear: Mount, und in 
Norden Pinide⸗Mount, Dörfer - Mir , Saddle⸗ 
Me, nebft dem Elk⸗Mit. In dem lezten ift 
eine große Höhle. Zwiſchen allen dieſen Bergen 
und Bergreihen giebt es die fehönften Zwiſchen⸗ 
thale (Intervales) und große Stridje ferter Wieſen. 
An den Bergen wird Eifenerz gewonnen; es giebt 
auch Steinbrüche darin. Innerhalb der Grenzen 
diefer Graffchaft entfpringen :-der Deerfielöfluß, der 
Batten» Rill, der Pawlet und der Otter Creek; 
lezter aus dem Fleinen See iDorfer, dergleichen 
es bier hoch einige andre giebt. 

Diefe Graffchaft hat Die aͤſteſten Pflanzungen 
Bon alle. Der Guvernoͤr Wentworth von News 
Hampfhire gab hier fehon im % 1749 Laͤnderver⸗ 
leihungen, wogegen New⸗Vork proteftirte, daher 
bie eriten Niederlaffurgen auch nicht vor dem Jahre 
1760 hiefelbft anfingen. [S. die unten in der Ge⸗ 
fehichte diefes Staats anzuführende Narrative of the 
etc. New-York 1773. fol. p.3.] Dem 

Imfange nach) ift fie eine der Fleinften, denn fie 
enthaͤlt nur ohngefaͤhr 30 ge: [J»Meilen, aber 
verhaͤltnißmaͤßig eine der volkreichſten. Die Zaͤh⸗ 
lung im Jahre 1796 gab ihr 12,294 Einwohner, 
Der zufolge har fie alfo über 408 Menfehen auf 
' ber 
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der Duabratmeile, und if, der Bevölkerung nach, 
die dricte im Range. Sie beftehr aus 19 Ortſchaf⸗ 
een, worunter 8 fihon mit Kirchen verfehen find. 


; Die Hauptſtadt iſt 
| . Benningfon,: 
ehemals auch die. des ganzen ‚Staats, und noch 
jezt immer die vornehmfte im Lande. Die. Orts 
‚Schaft liegt in Suͤdweſten, zwifchen: dem Anthony» 
and Cheſnut⸗Berge, deren erfter-fich wie ein Zufs 
kerhut erhebt, ‚ Mitten durch dieſelbe fließt der 
Wallomſcock, der an vielen Orten kleine Seen 
macht, und ein Arm des Houſack, womit er ſich in 
New - Vorf vereint. Dies iſt eine der bluͤhendſten 
Ortſchaften i im Lande, und hat einige 10 Korn⸗ 
muͤhlen, ein Paar Saͤgemuͤhlen und einen Eiſen⸗ 
hammer. Man gewint hieſelbſt vielen guten Flachs, 
wovon, im J. 1789 ſchon 26,000 Yard: Leinwand 
verfertigt wurden - Das, erfte Haus ward 1751 
vom Dberften Robinfon gebaut. Derfelbe giebt 
die Zahl aller Einwohner auf mehr als 4000. am. 
[Maff. Mag. 1791. p. 262.]. In der. Mitte ders 
felben fiegt die eigentliche Stadt in einer reizenden 
Gegend. Sie befteht ans einer. guren Anzahl 
huͤbſcher Häufer, worin man vor 5 Jahren ſchon 
2400 Einwohner sähfte. [Morfe, M Ausg: ]- Die 
Haͤuſer liegen zum “Theil noch ziemlich. zerſtreut 
Jängft den beiden: fich hier durchkreuzenden Land⸗ 
ſtraßen. In derſelben iſt eine Kirche der Kongre⸗ 
gazionaliſten, ein Gerichtshaus, und das Gefaͤng⸗ 
niß der Grafſchaft. In der hieſi tan Druckerei 
eine Zeitung brand, Here 
Ben⸗ 


Vermont. | 545 


Bennington hat feinen Namen von dem Gus 
bernde von Mems Hampfhire, Benning Wents 
worth, von dem die erite Verleihung diefer Orts 
fehaft im 3. 1760 herruͤhrt. Sie iſt in der Ges 
fhichte des Nevoluzionsfrieges durd) das Gefecht 
vom ıöten Auguft 1777 merkwuͤrdig, in welchen 
ein Detafchement der bouraoynifchen Armee unter 
den braunfchweigifchen Dberften Baum von der 
Miliz diefee Gegend gefihlagen wurde, wobei ders 
felbe fein Leben verlohr. Er war abgefandt, um 
die Magazine von tebensmitteln hieſelbſt und das 
Dieh aus diefen Gegenden mwegzuführen. An eben 
bem Tage wurde ein andres Kor unter dem. 
Dberftleutnant Breyman, welches jenem zu Hülfe 
eilte, nicht weit von bier, aber aufferhalb der 
jeßigen Grenzen des Staats, von den Dermons 
tern angegriffen und zum Nüfzuge genöthigt. 

Manchefter ; eine volfreiche Ortſchaft am 
Barten: Kill. Hat eine Kirche, verfchiedne Ss 
gemühlen, und guten inländifchen Handel. Eis 
nige Kaufleute ziehn ihre Einfuhrwaaren unmittels 
bar aus tondon, Hull, Dublin u. a. Orten. [Verm. 
Gaz. 1792.] 


Die übrigen Ortſchaften find: 

Domnall, am Fuß des Berges Belcher, an den 
Grenzen von Maffachuferts und New: York. Hierin. find 
Eifengruben. Stamford, oftlich von vorigem, am Ders 
ge Old Squaw. Hat große Striche Wieſen. * Reads⸗ 
boro’ Cehemals Cumberland), am Deerfieldfluſſe. 

aha Wood⸗ 

*Alle vor Rew⸗Vork urforänglich verliehenen Ortſchaf⸗ 


ten find, wie dieſe, mit einem Stern bezeichnet: 


Geogr. v. Amer. V. St. Mm 
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Woodford, auf der-Oftfeite von Bennington. ' Sears⸗ 

burgh (ehemals Draper). Shaftsbury, im: J. 1762 
verliehen; hatte ſchon im Jahre 1765 einige Pflanzerwoh⸗ 
nungen, ift gegenwärtig ziemlich volfreich, fonderlid, aber 
längft der mitten durchgehenden benningtonfchen Straße 
angebaut, und hat eine Kirche. GBlaftonbury und So— 
merfet, neben einander, lezte am Deerfieldfluffe, haben 
viel fruchtbare Zwiſchenthale. 

Arlington, weſtlich an Nerv: Hork und am Batı 
ten: Kill, iſt gut bewohnt, und hat 5 Sägemühlen, wie 
auch eine Kiche. Sunderland, an eben dem Fluffe. 
Stratron, am Urfprunge des Deerfields. Bandgate, 
om Green:Niver , der in den Batten>Kilffließt, und 
zwiſchen dem Bear Mount, Swearing: und Minefters 
Hill. Hat eine Kiche. Winhall, mit einer Kirche. 
Rupert, bat eine Kirche und liegt an der newyorkiſchen 
Grenze. In derjelden find die Berge Anthony und Pi: 
nide. Dorfer, an dem Berge diefes Namens, imglei⸗ 
hen dem Saddle-⸗ und Elf: Berge. Hier: entfpringen der. 
Htter; Creek und der Batten: Kill, nicht weit von einans 
der. Hat eine Kirche. Bromley, ehemals Brindley. 
LFandgrope. Diefe in der nordlichſten Ecke gelegene Ort⸗ 
ſchaft iſt ſehr klein, und hat kaum ein Viertel der er 
Dune: J 


2. Die Grafſchaft Rutland. 


Dieſe ſtoͤßt in Welten an New-York, von 
welchem ſie theils durch den Poultneyfluß und die 
Eaſt⸗Bai, cheils durch den South⸗ River getrent 
wird. Sie iſt in Süden, und beſonders in Oſten, 
fehr bergigt , in den übrigen Theilen aber eben. 
Mitten durch) diefelbe fliege der. Otter⸗Creek, 
(welcher in ihrem nordlichen Theile zwei Waffers 
fälle hat), ſuͤdweſtlich iſt der Pawletfluß, in 
Rordweſten aber die kleinen Fluͤſſe Subberton 
und Een . Es giebt hier viele Seen, wor⸗ 
unter 
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unter ber Bombozon und St. Auftin bie grös 
fen find. Die Berge find reich an Eifen ‚, daher 
bier aud) drei Eiſenhammer nebft einer Anker 
feymiede im Gange find. Am South, River lies 
gen die Berge Bald» Mir, und Ledar- Hill. Am 
Fuß des legten iſt eine Minerafquelle. 

Die Grafſchaft enthält ohngefähr 37.98. Quas 
dratmeifen, und ift die volfreichfte in dem weſtli— 
‚chen Theile des Staats, denn fie wird, der Zaͤh— 
lung vom J. 1790 sufolge, von 15,505 Menfchen 
bewohnt, und hat folglich) über 420 auf jeder Qua⸗ 
dratmeile. Die Zahl ihrer Ortſchaften fteige auf 
20, mworunter verfchiedne in merflicher. Aufnahme 
find. - Man zaͤhlt darin zwoͤlf Saͤgemuͤhlen. 


Der Hauptort iſt 
Rutland. 


Einer der anſehnlichſten Flecken des Staats, liegt 
am Otter⸗Creek, und hat über 14100 Einwohner. 
Der fehon bfühende Ort wird dadurch noch mehr: 
empor. kommen, daß er neufich auf g Jahr, abs 
wechſelnd mit Windfor, zum Siz der Regierung 
ernant worden iſt. [Morfe N. Ausg. |. Hiefelbft 
werden im Mat und Novenber die Difteifrgerichte 
ber Union für den weftfichen Theil des Staats ges 
halten. Rutland hat eine Kirche. Daſelbſt iſt 
auch eine Buchdruckerei, welche aber 1792 ab⸗ 
brante: Von hieraus geht eine Heerſtraße uͤber 

das grüne Gebirge. 
airhaven, eine zwiſchen dem South» River 
ind der Eaft» Bat gelegene Ortſchaft, durch wel⸗ 
he Mär Kubberton , Caftleton und andre Eleine, 
m 2 Fluͤſſe 
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Fluͤſſe fließen. Der erſtgenante hat hier 3 Waſ⸗ 
ferfälle. Ein Theil der Wohnungen derfelben ift 
dicht an einander gebaut, und einem Dorfe aͤhn⸗ 
ih. Es wird von hieraus guter inländifcher Hans 
del getrieben. 

Hier find auch die Eiſenwerke des Oberſten 
Wons am Eaftletonfluffi e, wozu auch) eine Anker, 
fehmiebe, ein Nägelwerf, nebft einer — und 
Kornmuͤhle gehoͤrt. 


Die uͤbrigen Ortſchaften ſind: 


Benſon (ehemals Durmar), durch welche der lange 
Cedar⸗ Berg und der Fluß Hubberton gehen. Subber- 
ton oder Zubbardton, am Bombazon;See. War im 
J. 1791 noch nicht völlig eingetheilt. Pitsford, am 
Stter Creek. Hat verfchiedne Sägemühlen und in Nor⸗ 
den am Fluſſe ein nun verfallenes Fort. 

Eaftleron, am Fluſſe gleiches Namens und am Fuß 
des weftlichen Arms, der grünen Gebirge. Iſt blühenn, 
hat eine Kirche, und ein Schulgebäude in der Mitte an 
dem Fluſſe. Gleich dabei liegen auch die Trümmer eines 
alten Forts, Warner genant. 

Douleney, weftlic an der Grenze: eine aufbluͤhende 
Ortſchaft. Daran ſtoͤßt Middlerown, Tea; zwei . 
neue Ortſchaften, beide bergigt ; leztere klein von Umfange. 
*Clarendon, am Dtters Creek; fomt empor, und iſt 
ſchon ein zi as großes Dorf. Mar 1777 ſchon bewohnt. 
*Shrewsbury, liegt am Fuß des durchgehenden Gebir⸗ 

es, und ward ſchon 1761 von-NewsHampfhire verlies 
En Wells, am St. Auſtin-See; ift bergigt. 

Tinmonth, hat in einem breiten Thale an einem 
Bache zwei Eifenhammer, nebft einigen Säge: und Korns 
mählen. In derſelben iſt eine merkwürdige Höhle in 
einem Eleinen Berge. Sie hat einen engen Eingang, der 
kaum vier Fuß im Umkreiſe hält. Don demfelben an fteigt 
man unter einem Abneigungswinfel von etwa 45 Grad 
104 Suß hinab, ge f ch eine geräumige Kammer, 

106 
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100 Fuß lang und 20 breit, eroͤfnet. Die Decke der 
Höhle ift von einem lockern Selen, durch welche beftändig 
Waſſer herabriefelt „ das ftets zunehmende Zaden von 
Tropfſtein abjezt. An den Seiten jcheinen Tifihe, Bänke, 
wie durch Kunft gebildet zu feyn. Vom Fadelfchein ers 
leuchtet, giebt diefe Kammer einen herlichen Anblit, Am 
Ende der Höhle ift eine 15 Fuß tiefe Eonifche Grube, wel; 
che ſich, wie man hinabfteigt, immer erweitert, und auf 
vn Boden einen tiefen Sprudeldrunnen von frischem 

affer hat. - Man glaubt, die Grube jei durch Kunft ges 
made. [Morfe.] 

Wallingford, am Otter: Ereet und dem Gebirge, 
Damler, am Fluß gleiches Namens, hat unebnen Boden, 
aber ift gut angebaut. . Stößt in Often an Danby, welches 
gleichfals wohl bewohnt ift. Diejes Hat 4 Sägemühlen und 
meift ebenes Land. Warwick, iſt bergigt; beide liegen 
am Dtter ; Ercek. 

Midway, eine neue Drtfchaft am grünen Gebirge. 
Entftand feit. 1780 zum Theil aus dem von New: York 
verliehenen, jezt aufgehobenen Socialborough , jo wie 
auch die darüber liegenden Drtfchaften Chittenden 
und Pitsfield. Durch) erftere geht eine Landſtraße über 
das grüne Gebirge. Pitsfield ift Eleiner als die übrigen 
Ortſchaften, und liegt ſchon jenſeits des Gebirges. 

Jackſons Gore, ein Landftrih an eben dem Ge: 
birge auf der Oftfeite der Grafſchaft, an Größe einer Orts 
ſchaft gleich. Ward von New: York unter den Namen 
Hulton und Birginhall verlichen. 


3. Die Grafſchaft Addiſon 


tiegt am. Champlain,See, und erftreft ſich oſt⸗ 
waͤrts etwas über das Gebirge hinaus. In der 
Mitte derfelben fließt der Dtter s Ereef. Gegen 
Oſten ift das Sand bergigt. In dem übrigen Theile 
find nur die einzelnen Berge, Snake» Mount 
und Die Zortfegung des Cedar⸗Mount, welche 
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fich hier am See In die hohe Landſpitze, Mount 
Independence genant, endigt. Einige Gegen, 
den find voller Moore. Die Oberfläche der Grafs 
ſchaft enthält etwa 36 ge. [J» Meilen, auf welcher 
nur 6449 Menfihen, das iſt 179 auf jeder Qua⸗ 
dratmeile, wohnen. Dieſe ſind in 21 Ortſchaften 
vertheilt, wovon 6 erſt ſeit dem Jahre 1780 ein⸗ 
verleibt ſind. Man hatte im J. 1789. nur er 

2 Kirchen erbaut. 


Die Hauptortſchaft iſt 
Addiſon, 


am Champlain⸗See und am Snake⸗Mount. Hier 
iſt ein Erbſchaftsgericht. Man hat aber ſchon am 
lezten Waſſerfalle des Otter⸗Creeks, etwa ı ge. 
Meile von feiner Muͤndung, den Plaz zu einer 
kuͤnftigen City ausgemeffen, welche alsdann wohl 
die Shiretown werden wird. 


Die übrigen Ortſchaften f äh. 


Orwell, am großen See. In derfelden liegt der 
Hohe Hügel MFount - Independence, Ticonderoga ges 
genüber. Die Amerikaner hatten auf demjelden Schanzen 
angelegt, wovon noch die Spuren zu jehen find. Sud⸗ 
bury, wurde 1761 von New: Hampfhire verliehen; liegt 
weftlich am Otter⸗Creek. Whiting, um 1761 verliehen; 
am Dtter: Creek, * Leicefter , am Eleinen See diejes 
Namens, der ehemals Dunmore Pond hies, jo wie dieje 
äuerft von News Pork verliehenen Ortfchaft, Lord Dun: 
more. Salisbury, Bridport, am Champfain:See. 
Cornwall, am Otter: Creek, Hat eine Kirche, und ft 
ſumpficht längft dem Creek, der hier einen Sal hat. 
Middlebury, der vorigen im Oſten; daſelbſt giebt es 
FEN Hutmacher. Weybridge, dem Snake: Mount in 

Oſten. — garen, am Otter: Creek. Panton, ee 
i nen 
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ſchen eben dieſem Fluſſe und dem Champlain-⸗See. Po⸗ 
cock und Monkton, nordweſtlich am Gebirge. In der 
lezten hat einer der hoͤchſten Gipfel deſſelben den Ramen 
Sogs⸗ Bad. Ferrisburgh, am Ausfluffe des Otter: 
Creeks. Panton, am See. 


Folgende Drefihaften find erft feit 1780 eins 
verleibe: 

Sbhoreham, liegt am Champlain:See; hat etwas 
fumpfichten Boden, aber jihöne Wieſen. Hier ift ſchon 
eine Kirche erbaut. * Brandon, füdoftlih am Dtter; 
Creek; entftand aus dem von New: PMork verliehenen Ha: 
lesborougd. Philadelphia, Bofben, Ripton, Lin⸗ 
coln, alle vier am Gebirge und deffen oftlichem Abhanges 

* Die ehemaligen newyorkiſchen Drefihaften 
Muorrisfield und Morrifton find nicht mehr. 


4. Die Grafſchaft Ehittenden, 
(bei einigen auch Ehittendon genant.) 


Erftreft fi) am Champlains See hinauf bis an die 
Mordgrenze von Vermont. Die Linie, welche fie 
in Oſten von Drange frent, geht von dem See 
Memframagüg ſuͤdweſtwaͤrts hinab. Dieſe Graf 
ſchaft iſt die groͤſte im weſtlichen Theile ‚ denn fie 
enthält etwa 85 ge. []»Meilen. 
Bisher ift ſie noch wenig angebaut, und daher 
in den meiften Gegenden voller dicker Waldungen 
und fogenanter Zedernfümpfe, (Cedar Swamps). 
Sie wird von drei Flüffen, welche meiſt in gleicher 
Richtung dem Champlain⸗See zueilen, der Breite 
nad) durchfloffen, nehmlich dem Onion-River, 
dem tamoille und dem Mifftffoi, welche fehr viele 
Heine areache aufnehmen. Der Boden iſt, 
Mm 2" wenn 
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wenn man die ſuͤdweſtliche Ecke ausnimt, durch 
welche das gruͤne Gebirge in ſeiner Hoͤhe bis an 
den Onionfluß ſich erſtrekt, meiſtentheils eben, 
oder doch nur huͤgligt. Dies lezte am meiſten 
zwiſchen dem Onion und Lamoille. Er fol aber 
fruchtbar feyn. 

Die Zahl der Einwohner ſteigt, - nach, der 
Zählung vom J 1790, nur auf 7301, d:t. auf 
‚nicht mehr, als 85 bis 86 für jebe se. [1 Meite. 
Es find auch nur noch aͤuſerſt wenige von den 43 
Ortſchaften, worin gegenwärtig die Graffchaft 
eingerheilt it, in etwas blühenden Zuftande. 

Joch findet man feine Anzeige von einer .. 
oder Mühle, welche darin angelegt wäre. . 

Don den 43 Drtichaften liegen 9, und zwar 
noch die volkreichſten, ſuͤdlich vom Onion, 12 zwi⸗ 
ſchen diefem und dem Lamoillefluſſe, 22 aber hiejern 
lezten in Norden. 

As Hauptortfchaften fan man anfehn: 

 Burlington, 

ſuͤdlich am Ausfluffe des Onion in dem Shampfain, 
und an der Wineasfe-Bal. Es ift zum Siße der 
kuͤnftigen Univerfität beftimt, welche, vermitteift des 
ihr ertheilten Privilegiums, ihre Landbeſitzungen in 
und auffer der Ortſchaft auf 70,000 acres erwei⸗ 
tern darf, wozu Die Regierung ſelbſt ſchon 40,000 
hergegeben bat. [Verm. Gaz.] 

Charlotte, füblich am Champlain⸗See, zwi⸗ 
fehen den Mündungen des Lamoille und Onionfluſ⸗ 
ſes; die volkreichſte Ortſchaft i in — weiche 
in gute Aufnahme koͤmt. = | 

; e 


Vermont. 553 


Die uͤbrigen ſind: 
7) zwiſchen Addiſon und dem Onionfluſſe: 


Shelburne, zwiſchen den vorigen beiden, an der 
Wineaske-Bai, in welche ſich hier ein ſchifbarer Fluß er⸗ 
gießt, der aber nicht tief ins Land Hineingeht. Williſton, 
am DOnion. SGinesburgh, unterhalb der vorigen; beider 
Grenzen find unter einander noch flreitig. YIew: Sun- 
tington; durch daffelde geht ein Theil des grünen Gebirz 
ges, welches hier mit einem hohen Rüden, Camels rump 
genant, am Onionfluffe abſezt. Durbury, an eben dem 
Fluſſe jenfeits des Gebirges. AIR 


Nach dem 3. 1780 angelegte Drtfchaften find? 


Starksboro', ift meift vom grünen Gebirge erfült. 
Saystown, jenfeits deflelben. 


2) Zwilchen den Flüffen Onion und Lamoille: 


Colcheſter, an der Winuſchick-Bai. Eſſex, 
Jerico, Bolton, Warerbury, alle am Onionfiuſſe, 
und lezte etwas bersigt. Milton, am Lamoille. Weſt⸗ 
ford. Underhill. Mansfield. Stowe. 


Neue Ortſchaften, feit 1780 angelegt: 


Sterling, Morristown, beide landeinmwärts am 
Lamoille. 

* Die von New⸗York verliehenen Ortſchaften, 
Deerfield und Mintco , find nicht mehr. 


3) Zwiſchen dem Lamoillefluß und Mieder  Cas 
nada liegen folgende, meiſtentheils noch wenig ans 
gebaute Drefchaften: 


Beorgia und St. Albans, am See. Fairfar, 
am Lamoille, und Sairfield ; haben Zedernmoore. Swan⸗ 
. town, am Champlain: See, der hier die Bobquam: Dat 
Hildet, und am Miffifkoifluffe. Hat viel fumpfigte Zedern⸗ 
waldung. Smithfield, daneben, landeinwaͤrts. Bigh⸗ 
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Gate, nordlih an der Miſſiſkot Bai und. dem Fluffe die: 
fes Namens, an welchem die Indier ehemals (noch 1762) 
ein Fort hatten. Bon diejer Ortſchaft ift ein Theil lange 
Zeit uͤberſchwemt. Vermuthlich liegt in derfelben der- ob; 
gedachte Hafen und Zolplaz Allburgb. (S. ©. 537 
vergl. Univerf. Afyl. 1791. V.2, p.127.*) Sungerford, 
an. der canadifchen Grenze. fa 
Seit dem Jahre 1780 abgetheilte und verlies 
hene Ortſchaften find: ee Gl 
Sletcher, Cambridge, Johnſton, Syderpark, 
alle am Lamoille. Kellysburgh, Eden, beide land⸗ 
einwärts; Bnosburg, Berkfhire, beideam Miffiffoi; 
Montgomery, Welifield; Duncansboro’, ſtoͤßt an 
. den See Memframagüg; Richford, Larthage, die 
drei legten an der canadilchen Grenze. 
- 308 Yeland, eine von zwei Ausflüffen des Miſſiſkot 
gebildete Sinjel, gehört zu den Ortſchaften Swantown 
and Highgate. 
..* Die von New ⸗York verliehenen Ortſchaf⸗ 
en Townſhend und Hillsborough find nicht mehr 


Baus. J 
1. Oeſſt⸗ 


H Wenn aber, wie andre Nachrichten fagen, es ſich findet, 
dag, Allburgh ein Paar englifche Meilen jenfeits des 
ten Grades NBr. liege, und aljo unleuabar unter brit; 
tifche Herfchaft gehört, fo gewint die. Sache bier ein 
ganz andres Auſehn, und der oben den Engländern ges 

- machte Vorwurf it ungegruͤndet. Es wird noch hinzuges 
fort, daß der Schagfammerfefrerär ver WB. St. dem ernan- 
-. ten Zoleinnehner schon befoblen babe, vorerft noch nicht 
.. nach Albureh zu geben. "Die Irrung fol aus Unrichtigs 
‘Feit der Landfarten entſtanden ſeyn, welches fehr möglich. 
ift,. da diefelben in Anfehung der Lage des Champlains 
Sees Hark von einander abweichen; wiewohl man doch 
Point More, oder Moor’s Point, nach Beobachtungen 
unter denn 45ſten Gr. NBr. liegend, befunden hat. "Dies; 
wird fich vermuthlich bald aufklären, da es über die Grenze 
. _ Rreitigkeiten mit Orosbrittannien jezt wieder jur Sprache, 
Holt. — Pownall’s Top. Deſc. p. 3. Maſſ. Mag. 1791. 
Nies. 717: FR 
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II. Oeſtlicher Theil. 


5) Die Grafſchaft Windbam, 


Stoͤßt an Maſſachuſetts und Connecticut, und iſt 
die kleinſte von allen, indem ſi e nicht über 24 ge. 
[]» Meilen enthält. Sie war eine der erſten, welche 
in Vermont angebaut wurde, und hatte ums 
Saht 1765 ſchon einige 6 gut bewohnte Ortſchaf⸗ 
ten. Jezt it fie die volkreichſte im Lande, denn 
die Zahl der Einwohner ftieg im Jahre 1790 ſchon 
auf 17,693. Dem zufolge fommen auf jede ges 
[]- Meile 737 Einwohner. Die Zahl der Orts 
jchaften beträgt 18, wovon zwei Drittel ſchon von 
New⸗Hampfhire verliehen worden. Fünf derſel⸗ 
ben haben Kirchen. Der Boden iſt wohl gewaͤſ⸗ 
ſert und faſt durchgehends ungemein fruchtbar, 
ſonderlich am Connecticut, auch giebt es viel der 
ſchoͤnſten Wieſen. Das Land iſt zwar uneben und 
huͤglicht, aber nur im Nordweſten hat es das 
grüne Gebirge. Suͤdoͤſtlich find ein paar einzelne 
Berge, Governors- Mount und Zaft- Mount 
genant. ‚Unter den Fluͤſſen, die fich hier theils in 
den Connecticut ergießen, theils nach Maſſachu⸗ 
ſetts hinabgehn, iſt der Weſt⸗River der betraͤcht⸗ 
lichſte. Vor kurzem hat man einen kleinen Kanal 
angefangen und Schleuſen angelegt, um die Boot⸗ 
fahrt über den Waſſerfal im Connecticut, welcher 
gewöhnlich Bellowss Sall genant wird, zu ers 
ichtern und Mühlen anzulegen. Maſſ. Mag. 1791. 
p- 783. J Es giebt hier verſchiedne Soͤgemuͤblen 


Die 
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Die Hauptortſchaft iſt 
Newfane, 


in der Mitte am Weſt⸗River. Hier iſt das Ge⸗ 
richtshaus ꝛtc. 
Die übrigen 17 Ortſchaften find: 

ginsdale, am Connecticut, der gleichen Namens in 
New: Hampfhire gegenüber; Hat fehr fruchtbares Land. 
Diefe Drtfchaft, welche bereits im Jahre 1762 angebaur 
wurde, war jehon von einigen 40 Familien beſezt, als die 
englifche Regierung fie einem Kapitän zum Eigenthum ver; 
lieh. Er kam, fie in Beſiz zu nehmen, war. aber fo edel: 
müthig, den Einwohnern fie zu laffen und deren näheres. 
Recht anzuerkennen. [Cultiv. Amer. V.2. p.46lq.] 

Builford , weftwärtsvon der vorigen, zwilchen dem 
Eaft: und Governors: Mount. vorzüglich ſtark bewohnt, 
Hat eine Kirche und viele Mühlen, worunter einige Saͤ—⸗ 
gemühlen find. Sallifar, ward 1761 ſchon verliehen. . 
Hat eine Kirche und ift gut angebauet. 

Brarileboro’, am Connecticut, welcher hier den 
Weſt-River, einen ganz beträchtlihen Fluß, und dem 
kleinern Whetftone, der aber viele Muͤhlwerte treibt, aufs 
nimt. Eine fehon feit 1765 (alfo wenig Sabre nad) ihrer 
erſten Anlage) blühende Ortſchaft. Hat eine Kiche. In 
derfelben lag das Fort Dummer, welches die —— 
von Maffachufetts: Bat in dem franzoͤſiſch⸗ indifchen Kriege 
um 1744 hier zur Befihägung ihrer Grenzen (fo wie ein 
anderes Fort in Hinsdale) anlegen lies, und eine Zeit lang 
auf ihre Koften unterhielt, ob fie, gleich das Grundrecht 
von New: Hampfhire anerkante. ; 

Mrarlboro’, weſtlich von der vorigen. Hat eine 
Kirche, verfchiedne Sägemühlen und ift ein Diftrikt des 
a he 

Sulham, am Connecticut, fo wie Putney, welches 
große. Wiefen hat, und um 1763 fon gut bewohnt war. 
Weſtminſter, eine eben fo früh bewohnte Ortjchaft am 
Connecticut, iſt jezt bluͤhend, und macht insbeſondre eine 
ange Straße in dem — an dem Fluſſe aus. 

Townſhend, 


/ 
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Townſhend, am Sertons: River. Rockingham, 
nordlich gegen Charlestown in New: Hampfhire über, am 
Connecticut, in welchem hier der große Waſſerfal, jezt 
Bellow's Sal ift. Bei demjelden baut man obgedachte 
Schleufen und einen Kanal. Hier ift auch die D. 1. ©. 13. 
befchriebne merkwürdige Bruͤcke. Der Williamsfluß, an 
welchem eine Kirche liegt, fließt hier in den Strom. Diefe 
Ortſchaft ward fhon im J. 1762 angebaut und bald ziems 
lich volfveich. Weftwärts von derfelben liegt Thomlinjon. 

Folgende Drefchaften find neuer, und erſt ſeit 
1780 einverleibe: 

Athens, am Sertons:R., ift klein. Whiting⸗ 
hans, ift gut bewohnt, jo wie auh Wilmington; mad: 
ten ehedem Theile von Hallifar, Marlboro’, Draper und 
Eumberland aus. | 

Wardsborough, Jamaica, Zondonderry, alle 
amMeft: River und am Fuß der grünen Gebirge. Sie ent: 
fanden aus den ehemaligen von New-HPork verliehenden 
Ortſchaften Cambden und Kent. Eine andre, Warren, ift 
-  gleichfals eingegangen. 


6. Die Grafſchaft Windſor. 
Nordwaͤrts von der vorigen, zwiſchen dem Toms 
necticut und dem grünen Gebirge. Suͤdoſt—⸗ 
lic) liegen darin die einzelnen Berge Afchurney, 
welcher ziemlich hoch ift, und der Hawk⸗Mount/ 
Cindifch) : Cascaechawak oder Caschitchaweg£). 
Durd) diefe Srafichaft fließen der Wbire- River, 
der Quataquechy und der Black, River dem 
Connecticut zu. Lezter hat ein tiefes, jtilles Waſſer. 
Das fand ift hier cheils fehönes Weißeichenland, 
theils Kieferland und ſandig. [Hobbs Tagebuch 
beim Pomwnall.] 

Die Größe diefer Grafjchaft beträgt 46 ge. 
[I Meilen, auf welchen 15,748 Menſchen, u 
| fi 
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fich 342 auf jeder I⸗Meile wohnen⸗ Dieſe ſind 
gegenwaͤrtig in 23 Ortſchaften vertheilt, unter 
weichen im Jahre 1790 erſt eine einzige ſich eine 
Kirche gebauet hatte. Zwanzig derſelben waren 
ſchon vor dem 3. 1780 angebaut, welche beinahe 
alle von New, Hampfhire, und zwar zum Theil 
ſchon im J. 1761, verliehen waren. Man zählt 
*bier-etwa 10 Säge, und 8 Kornmüplen. 


Die Hauptortfhaft iſt 
Windſor, 


am Connecticut, gegen Corniſh in New ⸗Hampfl hire 
uͤber. Suͤdlich in derſelben liegt der Aschutney. Sie 
iſt vornehmlich laͤngſt dem Strome gut angebaut, 
und daſelbſt in der Mitte ſchon zu einem Flecken 
— welcher etwa 1600 Einwohner enthält, 

Morfe N. Ausg.) Hier verfamfet ſich feit eints 
gen Sahren, blog mit Rutland abmwerhfelnd, die 
Generafverfamfung. Das Diftriftgericht der 
Union hält hier im Februar feine Sitzungen, fo 
wie das Sandgericht am raten Mai, mit Bennings 
ton abwechfelnd, ein Jahr ums andre. 

Hier iſt auch ein Diſtrikt des Erbſchaftsge⸗ 
ie Die biefige Druderei giebt eine zeitung 


Die Ortſchaft — ſchon im Jahre 1768 
verliehen, und ift eine der aͤlteſten im oftlichen 
Theile, daher auch blühend, gut angebaut und 
ſtark bewohnt. \ 

Woodſtock; eine in Aufnahme omtnehibe 
Ortſchaft am &uataquechnflufl, Hat verſchiedne 
ige u. a. ai In derſelben iſt das Ge⸗ 

Bee 
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—* worin das Obergericht und das für 
bie Graſſchaft ihre Sitzungen halten. 


Die aͤbrigen alten Ortſchaften find: 


"Springfield, unten am Connecticut und dem Black 
tiven, welcher hier zwei Waflerfälle hat. Cheſter (ehe: 
mals auch Hampſtead), am Williamsfluffe. Andoper, 
am Fuß des grünen Gebirges. 
Wethersfield, eine Drtfihaft stpifchen dem Com: 
necticut und den Bergen Aschutney und Hawts Mount; 
Cavendiſh, daneben am Black— River, beide noch erft 
im Werden; jedoch fol jene empor kommen. [Caftiglioni. 
Morfe.] Reading, ſchon 1761 verliehen. Ludlow, 
am Gebirge. Saltaſh, wurde ſchon 1761 verliehen, 
und liegt am Bla: River. 

Zartland, am Connecticut; eine in Aufnahme kom⸗ 
mende Drtfchaft , welche verfchiedne Sägemühlen u. a. 
hat. Bridgewater, am Quataquechy. Kıllington, 
(oder Kennington), am Fuß des grünen Gebirges. 

Zartford (ehemals Ware), eine der älteften in det 
Srafjihaft, am Connecticut und deffen dreifachem Falle, 
davon der mittelfte 15, der füdlichfte aber 5 Fuß Hoch ift. 
Alle drei folgen unmittelbar auf einander. Hartford liegt 
faſt gegen Dartmonth ; Kollegium uͤber. Der große Strom 
nimt hier den White: River auf, welcher einen ftarfen 
Waſſerfal oder Stromjihnellen hat. Der Duataguechy, 
welcher in Süden durchfließt, hat gleichfals zwei Waſſer 3 
fälle, einen von 25 und den andern von 35 Fuß, an wel 
chen Mühlen liegen. [Blodgers Karte.) Hier iſt eine 
Kirche, Ueber den Strom gehn hier 2 Fähren. Porta 
frer, Bernard, Stodbridge, alle drei am White: Riz 
ver. Eine durch die lezte Ortſchaft gehende * 
fuͤhrt uͤber das weiſſe Gebirge. 

Norwich/ am Connecticut, eine ſtaͤrker bewohnte 
blühende Ortſchaft. Der Sttom, über welchen ‚eine Fähre 
geht, nimt hier den Ompompanuſat auf. Sharon, 
Royalton, am White: Ror 

ge enyh Der 
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Der neuern feit 1780 einverleibten Ortſchaf⸗ 
ten find nur drei, nehmlich: 


Bethel, Rochefter und Zancock. Leztere ſtößt 
an das weiſſe Gebirge. 


* Die Grafſchaften Windham und Windfor 
wurden bon der newyorker Regierung unter der 
Benennung Cumberland zu einer Grafichaft ges 
macht, daher fie auf ihren Karten (z. E. denen 
Yon Sauthier) a benant werden. . 


7. Die Grafſchaft Orange, 


Die jüngfte, gröfte, und von allen am wenigſten 
angebaute. Die New/⸗Yorker gaben ihr den Na⸗ 
men Glouceſter, der aber gänzlich aufgehört bat. 
Sie grenzt nordlid) an Nieder» Canada, öftlid) an _ 
Ders Hampfhire, von welchem fie der. Connectis 
fluß ſcheidet, weſtlich an die Graſſchaft Chittenden, 
und fü uͤdlich an Windfor. So nimt ſie eine Flaͤche 
‚von etwa 157 ge. []-Meilen, folglich beinahe 3 
des ganzen Staats ein. Dahingegen enthält fie 
- nicht den achten Theil der Einwohner des Staats, 
fondern nur 10,529 Seelen, welches 67 auf bie: 
Duadratmeile ausmacht. *) 


Der Boden diefer Graffchaftift zwar birgeligt, 


3 em nicht bergige. "Sie erhebt ſich gegen Nord⸗ 


oſten, 


9) Hier iſt der im —— State herſchende ueberſchuß 
des maͤnlichen Geſchlechts am ſtaͤrkſten, denn er bez 
trägt 796 Perfonen; in Chittenden 762. in Benz 
nington nur 492, und in utland 632. Ueberhaupt 
ſind in Vermont 4258 weiſſe Mansperfonen mehr, 

“2 08 Frauensperſonen: 
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oſten, und hat von da nach allen Seiten hin einen 
Abhang, wie man aus dem Laufe ihrer vielen 
Fluͤſſe wahrnehmen Fan. Unter denen hier ent— 
foringenden find befonders der. Onion und Las . 
moille mit ihren Entitehungsarmen die vornehms 
fien. Kerner der Palfümfif, der Ompompanus 
fat, welche, nebit einer Menge Fleinerer, dem 
Eonnertieut zufließen. In Mordoften Tiegt der 
Memframagüg-See, welcher den BlaE-Rr, 
den Sarrands:R. und andere aufnimt, die im 
Bezirk diefer Grafſchaft aus kleinen Seen ihren 
Urfprung nehmen, und während ihres Laufs gleich⸗ 
fals durch Ueberſchwemmungen manche andereSeen 
bifden, welche wahrfcheinfich vertrofnen werden, 
fo wie das fand dem wilden Zuftande durch Auss 
bolzung und Anbau entriffen wird. Der Wils 
lougbby’s-See, der Pitkin- und Anoultons 
See, nebſt dem Seamore>See, liegen alle 
nordlih. Dach der Mitte zu ift der Lafpesus 
Eee. Don einzelnen Bergen ift der Worcefter> 
Moune an der Weſtgrenze der hoͤchſte. Er iſt 
gleichfam ein Anhang des grünen Gebirges. Am 
Connecticutſtrom liegen in Suͤdweſten der Cunny⸗ 
und Sawyers⸗Mount, an der nordöftfichen 
Grenze aber der große Monadnock. Nicht weit 
von jenem Strome iſt auch nordweſtlich eine Mis 
neralquelle. Pownall.] Ein fehr großer Theil der 
Srafichaft ift noch die Waldung, voller Suͤm⸗ 
pfe. In einer Gegend hat man Eifenerz gefunden, 

Drange ift fihon in go Drefchaften eingerheift, 
welche alle abgemeffen und benant, manche jedoch 
vermuthlich noch niche mit Pflanzern beſezt find. 
Berg, v. Amer. DS Mu Der 
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Der General Bayley und der Hberfte Thomas 
Johnſon unternahmen die erften Anfiedelungen in 
diefem Theil des Staats ums Jahr 1762. Das 
mals war noch fein einziger Weg durch die Dichten 
Waldungen gebahnt, und nirgends ein Einwoh—⸗ 
ner in dem ganzen Umfange des tandes, 15 ge. 
Meilen von der Mordgrenze am ©trome hinab, 
noch auch eben fo weit oflwärts an demfelben. 
Jezt find ſchon verfchiedne Landſtraßen durchges 
brochen. . Die vornehmfte geht von Hartford in 
Windfor aus, nach dem Onionfluffe, dann längit 
der rechten Seite beffelben bin, durch den nordlis 
chen’ Ueberreft des grünen Gebirges worauf fie 
bis zum Champlain⸗See hinfuͤhrt Eine andre 
Straße, welche auch mit der vorigen durch einen 
Verbindungsweg zuſammenhaͤngt, geht von Mew⸗ 
bury am Connecticut nordweſtwaͤrts quer durchs 
Land, nach den obern Segenden von Chittenden 
hinauf. 

Am Connectieutſtrome ſind ſchon viele bluͤhende 
Pflanzorte angelegt. Man finder aber noch nicht 
mehr als zweier Kirchen erwähnt. 

Die Hauptortfchaft oder Shire-Town ift. - 
Newbury (lies Njubérry). 
Sie liegt gleich jenſeits des 4aften Grades NBr. 
am Connecticut, und zwar an dem Kohöß, oder 
dem berühmten Wiefenlande, in dem großen Zwi⸗ 
fehenchafe. — Man nent es gewoͤhnlich den uns 
tern oder geößern Kohöß, (Lower or Great 
Cohos, Cowafls oder Coos). Dies find auf beis 
den Seisen des aber auf der 
ver⸗ 
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vermontſchen, bie herfichften, fruchtbarften Ges 
genden, welche man den Garten von England zu 
nennen pflege. Der Connecticut befruchtet fie 
durch feine jährliche Ueberfhwenmung. Sie 
fangen meift 2 ge. Meilen unterhalb diefer Orts 
fchaft an, und erftrecken fich, bei einer Breite von 
mehr als einer ge. Meile, deren 4? fänaft dem 
Strome hinauf. ſ(Rogers.) Auf der Weſtſeite 
‚werden fie von hohem Lande eingefchloffen. Der 
Strom macht hier den fo genantengroßen Ochfen- 
bogen (great Ox Bow), oder beinahe einen völligen 
Kreis, ‚der 450 acres einfchließt, auf welchen 
General Bayley feine erſte Pflanzung anlegte.. 
Diefe ganze Gegend giebt wegen ihres vortreflichen 
Grüns einen reizenden Anblif. Man uͤberſieht fie 
von dem auf der Höhe befegenen Gerichtshaufe 
von Newbury, worin das Ober und die Graf 
fchaftsgerichre gehalten werden. Hier iſt aud) ein 
Erbfchaftsgericht. Der Dre iſt in biühendem Zus 
ftande, und hat auch eine huͤbſche Kirche der Kongres 
gazionaltiten mic einem Klockenthurm, dem erfien, 
der in dieſem Staate gebauet wurde. Die meilten 
Häufer Tiegen in dem Zwiſchenthale. Die Eins 
wohnerzahl beträgt ohngefähr goo. [Morfe N. 
Ausg.) 

Newbury machte ehemals einen Theil der von 
Mer» Yorf wor 1755 verfiehenen und nun einges 
gangenen Drefchaft KTewport : Parrnel aus. 

Die übrigen Ortſchaften find folgende, und 
zwar 

1) Die volkreichern, laͤngſt dem Connecticut 
angelegten, von unten anzufangen: 

Nn2 Thet⸗ 
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Thetford, durch welche der Ompompanufack fließt. *) 
Fairlee, worin der hohe feile Berg Cunny, unter 
welchem der Strom einen Wafferfal hat. Salem, oder 
Ylew-Salem, ehemals Moretown , wird von der 
vorigen durch den Berg Sawyer getrent. Durch dieſelbe 

fließt der Feine Fluß Waits oder Waete. Hier fängt das 
fchöne - Wieſenthal fhon an. Im Jahre 1793 erhielt 
diefe volkreiche Drtjchaft eine Kirche, 58 Fuß lang und 
45 breit, mit einem huͤbſchen Klocenthurm, alles von 
Holz und innerhalb II Stunden errichtet. [Verm. Gaz.] 


Yrewbury, welche oben beſonders befchrieben if. 


Ryegate. Hierin liegen die Ruinen des ehemaligen 

von Maffachufetts [on vor dem 5. 1744 wider die Sndier 
angelegten. Sort Stephens oder Nr. 4.**) Unterhalb 
defjelden Hat der Connecticut eine Stromenge, wo er ſich 
zwijchen zwei Felſen durchdraͤngt. Barnet, am Paffüms 
fit. *Liteleton, aus einer ehemaligen newyorkifshen 
Verleihung, Dunmore, entftanden. Hier fangen die Funfz 


zehn: Meilen : Fälle des Connecticuts an, und erſtrecken 


fid) durch die Ortſchaft * Concord (von den New: Mor; 
fern vordem Kerrborough genant) bis Lunenburg 
oder Zuningburgh. In dieſer ift ein hoher Berg, und 
„unterhalb defielben ein wiejenveiches Zwiſchenthal, welches 
man den obern oder kleinern Bohoͤß (uppenpt Mi 

i z - onos 


* 


N Vielleicht iſt dies die in Morſens neueſter Ausgabe ange⸗ 
fuͤhrte Ortſchaft Bradford, in welcher am Connecticut 
ein Felſen über den Fluß, furchtbar : drohend, hervor⸗ 
hängt, der 200 Fuß hoch ift, und bis zum Fluſſe kaum 
einen Zwifchenraum übrig läßt, welcher für Wagen fahrz 
bar wäre. Eine Ortfchaft Bradford findet fich in Feiner 
einzigen Karte, noch Ortverzeichniffe. Man koͤnte aber 
einen andern Namen ganz neuerlich fo veräudert haben. 


“) Im 1B. 6.100. iſt es irrig auf die Oftfeite verlegt wors / 
den, weil eine gegenäberliegende Ortſchaft davon dem 
Namen hatte. Es wurde im Sahre 1746 verlaffen, aber 

>... bald darauf von News Hampfbirern unter dem Kapitän 

Phinehas Stephens befegt, und tapfer gegen einen Anfal 

e liegen Indier vertheidigt. [Belfnap B. 4 

248 If- — 
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Cohos) nent. Guildhall, erſt feit 1780 von voriger abs 
gefondert. Maidſtone. Brunſwick. In derfelben ik 
die gedachte Mineralquelle. Minehead, , etwas bergigt, 
Zemington. Canaan, eine neue Ortfchaft an der Grenze 
von Canada, in welche der Obere große Monadnock-Berg 
liegt. 


2) Die etwas landeinwaͤrts gelegenen: *) 


*Stratford, unten am fleinen Fluſſe Ompompa: 
nufad. War ehedem ein Theil der newyorfifchen Ortfchaft 
Newport: PDagnel. Hat einige Sägemühlen «. Tun— 
bridge, ein oͤſtlicher Arm des White: River, der hier 
drei Wafferfälte hat. Randoiph, N. an dem weftlichen 
Arm befagten Fluſſes. Verſhire, an den. Quellen des 
Dmpompanufar. Sm derfelden ift ein Eijenlager entdekt 
worden. Kies vor nicht langer Zeit noch Maldon; und 
vorher Gagesborough, als die New-Yorker es verliehen. 
Turnersburg , vorher Charlotte, und als New: 
Mor fie zuerfi verlieh, Eaftham. Brookfield, N. ift 
bergigt. In derjelben entjpringt der Hauptarm des 
White-River. Corinth, am Waitsflufe. Wafbing- 
son, N. in derjelben entjpringt der füdlihe Arm (Jail⸗ 
Branch) des DOnionfluffes. Williamstown, N. an einem 
andern Arm deffelben (Stephens Branch). -Topsham, 
am Waitsflufe. Orange, N. Wildersburgh, N. 
Beide am Sail: Brand) des Onionfluffes. Groton, N. 
St. Andrews. Iſt klein. 

Peachum. Marfhfield, N. am Nordarm des 
Snionflufes, der in dem anliegenden Labor, (M.) aus 
einigen Eleinen Seen entipringt. Danpille, N. Walz 
den, N. Gt. Tohnsbury, N. Ayndon, N. Beide 
am Paflümfic. Wheelock, R. Sheffield, N. Victo⸗ 
ıy, N. Burke, N. Billymesd, N. Lezte beiden am 

Paſſdmſick. 
Granby, N. Eaſthaven, N. Newark, N. am 
Paſſoͤmſick. Weſtmore, N. In derſelben iſt der Wil; 
loughby⸗See. Ferdinand. Random, N. darin der 
Nnu 3 Pitkin⸗ 


*) Die neuen nach dem J. 1780 angelegten Ortſchaften ſind 
mit N. gleich nach dem Namen bejeichnet. 
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Nitkin:Seen.a. Navy, NR. am Farrandsfluffe. Wins 
loc. Caldersburgh, N. darin der See Scamore. Les 
wis. Avperhill oder Saverhill. Hamilton, N. am Ur⸗ 
fprunge des Pine; River, der hier Über die Grenze in Nies 
der: Canada trit. 


3 Die gang weſtlich gelegenen Drrfchaften, 
ſaͤmtlich (vier mit A bezeichnere ausgenommen ) 
nach dem J. 1780 angelegt und einverleibt: 


Brantre, Kingſton; beide an der Grenze von 
Windſor. Rorbury. Warren. YIorrbfield. Wait: 
field. Berlin A, und Yforetown A, beide auf der 
linfen Seite des Dnionfluffes, fo wie Montpellier und 
Middleſex X, auf der rechten. Calais. Worcefier A, 
worin der hohe Berg gleiches Namens, an der Grenze von 
EhHittenden. Woodbury. SElmore. Sardwid und 
Walcott, beide am Lamoillefluß. Greensbury , worin 
der Caſpeau-See und verfihiedne andre Fleinere, aus wel 
chen ſowohl der Lamoille als der Bla; River entjpringen. 
An jenem See liegt Hazens Blockhaus, ehemals gegen; 
die Einfälle der Indier angelegt. Jezt vermurhlich ver 
fallen. Minden, am Bla: River, fo wie Lutterlock. 
Gloper. Barton. Bromwnington. Irasburgh und 
Coventry, beide an der Grenze von Chittenden und am 
Dad: River. Salem, am See Memframagüg und 
dem dahinein fich ergießenden Farrandsfluſſe. So auch 
Derby, welches, nebft Eliſiana, an Canada ftößt. 

Auffer diefen Ortſchaften giebe es noch vers 
ſchiedne ſogenante Gores und ein halbes Dus 
gend Kleiner Derleihungen (Grants) von zwei, bis 
zehntauſend acres , ſonderlich im nordweſtlichen 
Theile, welche einzelnen fandherren oder Kompa⸗ 
nien zugehören. bi | ! 
* Die inländifchen Drefchaften : Kingsland, 
teyden, Newbrook, Kempton, Kilby, Kingsbos 
trough und Norbury, wurden alle von New, Vorf 
verlie⸗ 
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verliehen; allein ihre Abthellungen und Namen 
haben ſich jezt unter neuen gaͤnzlich verlohren. 


§20. Geſchichte. *) 

Vermont war vor vier und dreißig Jahren 
noch ein dicker Wald, ſelbſt von Indiern nicht uns 
bewohnt, und ward erft lange nachher zu einem 
Staate, daher feine Gefihichte nicht fehr reichhaßs 
tig ſeyn Fan. Allein darum ift fie nicht minder 
merfwürdig, denn fie folte das fehnelle Hervorges 
ben eine? Nepublif aus einer unwirtbaren Wild— 
niß und die unerwartete Bildung eines Freillaats 
fhildern, der fo entftand, wie feiner der übrigen 
amerifanifchen Staaten. Es ift eine aufferordents 
liche Erfcheinung, daß ein Fleines Volk fich Unabs 
bängigfeit erwarb, indem einfurchtbarer Krieg ihm 
drohte, den es aber von feinen Grenzen abwenden 

Nu 4 balf, 

*) ©. State of the Right of the Colony of New- York 
with reſpect to is eaftern boundary on Connedi- 
eut River, fo far as concerns the late encroach- 

„ ments under the Government of New - -Hampfhire, 

New - York 1773. fol. 

A Narrative of the Proceedings fubfequent to the 
royal adjudication concerning to lands to the 
weftward of Connecticut River, lately ufürped by 
New - Hampfhire. New - York 1773. fol. mit Urs 
kunden und Belegen. Beide auf Befehl der Genes 
valverfamlung von News York, 

*Obfervations on the Right of Jan son over 
the New - Hampfhire Granss. 1778. 

* Public Defenfe of the Right of New - Hamp- 
fhire Grants etc. 1779. von Seiten der newh. Res 


gierung. 
Belknap’s Hiftory of New-Hampfhire, Vol. = 


p- 509 ſq. 439 fq. 
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half, ohne doch) laͤnger daran Theil zu nehmen, 
als zu feiner eignen Sicherheit nüthig war; daß 
es fich ohne fremden Schuz gegen die Anfprüche 
mächtigerer Nachbaren bei feiner Freiheit bes 
hauptete, ja fie am Ende fegar es in ihren Bund 
aufzunehmen nöthigte. Um fo mehr ift es zu bes 
dauren, Daß es noch gaͤnzlich an den Quellen fehlt, 
woraus man die innern Triebfedern dieſer Bewe⸗ 
gungen und Kraͤfte kennen lernte. 

Von den aͤlteſten Zeiten weis man wei⸗ 
ter nichts, als daß die fuͤnf Nazionen oder Iro⸗ 
keſen das Land als einen Theil ihres Jagdgebiets 
anſahen. Insbeſondre waren die Mohaken zu der 
Zeit der Holländer in Neu-Niederland im Beſiz 
dieſer Wildniffe, Durch welche fie manchmal durchs 
bradyen und fich den Öftlichen Indiern furchtbar 
machten. Als die Engländer fid) der holländifchen 
Kolonie bemächtigten, wurde aud) dies Sand dem 
Herzoge von York verliehen, deffen Befißungen, 
dem $ehnbriefe vom 3. 1664 zufolge, fid) bis an 
den Connecticut erftrecken folten. [Smitb’s Hiftory 
of New-York p. 14. Narrative Ap.ı.] Die 
Irokeſen unterwarfen fich der englifchen Herfchaft, 
und namentlich) der Kolonie News York, worauf - 
fie almählig immer weiter weſtwaͤrts zogen. Ob 
dies die canadiſchen Indier, welche in Nordoſten 
des Champlain⸗Sees lebten, veranlaßte, die nord⸗ 
lichen Gegenden von New⸗York, worunter faft 
das ganze Vermont mit begriffen war, in Anſpruch 
zu nehmen, oder ob ihre Anſpruͤche aͤlter ſind, iſt 
ungewiß. Wenigſtens ſezte ſich ein abgeſonderter 
Stam der Abenafi, ie u, ſich Miſſtaſſick Pal 
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am Mifiiffoifluffe. [Douglaß. Holland. ] Ein 
anderer: Stam derfelben, die Aroſaguntakuk⸗ 
Indier, welche zu der franzöfifchen Miflion am 
Er. Franzisfusfluffe gehörten, behauptete gleichfals 
auf die nordoftlichen Gegenden am Connecticut 
ein Recht zu haben. Sn den verfchiedenen Kries 
gen, welche die Franzoſen gegen Neu, England 
in der erften Hälfte diefes Jahrhunderts führten, 
thaten diefe Indier, von den Franzoſen aufgehezt, 
oftmals Anfälle und Streifzuͤge durch diefe Wild, 
niß gegen die inländifchen Pflanzorte. Das bes 
wog die Regierung von Maflachuferts, hier das 
Hort Dummer, und nachher um 1744 noch ans 
dre in der Gegend von Connecticut zur Beſchuͤtzung 
ihrer Grenzen anzulegen. Pflanzorte aber ent 
ftunden in diefen entfernten unfichern Gegenden 
jezt gar nicht; daher auch New, York nie etwas 
Dagegen einwandte. Mach den Gegenden. des 
jeßigen Bermonts, die feinen Pflanzungen näher 
lagen, hatte es fich ſchon fange vorher im Jahre 
1688 ff. anszubreiten angefangen‘, ohne jedoch 
fehr weit vorzudringen. [State p. 22. Narrative 
p-5.] Die Franzoſen verliehen in der Folge, 
nachdem fie fi um 1731 am Champfain » See feits 
gefezt hatten, an der Ditfeite deſſelben viele Laͤn⸗ 
dereien, deren Anbau aber niemals verfucht wurde, 
Sm J. 1739 aber verlieh Nem + Dorf Wallumſcock, 
wovon jezt Bennington einen Theil ausmacht. 

Mod) wurde ihm fein Anrecht an diefes fand 
alfo nicht eigentlich fireitig gemacht. Seitdem 
aber News Hampfhire im J. 1741 ein beſonderes 
Fönigliches Guvernement a, war, > 

n5 
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‚ein ganz unvermutheter Mitwerber um diefen Land⸗ 
firich, von deffen Fruchtbarkeit die Streifzüge in 
den Kriegen gegen die Indier einioe Kundfchaft 
gegeben haften. New⸗Hampf hire Fonte vor jener 
Abfonderung auch nicht den Schein des Rechts 
borbringen, denn feine Grenzen hingen von der 
alten Maſonſchen Verleihung ab , weiche lange 
‚nicht bis an den Connecticut reichte. As neue 
Stathalterſchaft folce es fich fe weit weſtwaͤrts ers 
fireden, “bis es an andere Fönigliche Stathalter⸗ 
“fchaften ſtieße.“ Diefe flaren Worte wufte fein 
Guvernoͤr Benning Wentworth feit dem Ende 
des Zahres 1749 zur Grundlage einer weitläufti, 
gen und heftigen Streitigfeit umzufchaffen. Zwar 
- waren fihon im. 1741, um die Grenze zwifchen 
New» Hampfhire und Maffachuferrs- Bat zu bes 


ſtimmen, die new, hampfhirifche Feldmeſſer über 


den Connecticut gegangen, und hatten ihre füdliche 
Grenzlinie bis zwanzig Meilen vom Hudfonsfluffe 
fortgeſezt. Allein New: Vorf regte fich dabei 
nicht , weil dies eigentlich feinen noch unausge⸗ 

' machten Streit mit Maffachuferts Bat betraf. 
Wentworth ließ bald darauf im I: 1744 eine gute 
Gelegenheit, Anfprüche zu gründen, unbenuzt, 
als News Hampfhire die Unterhaktung des Forts 
Dummer übernehmen folte, und die Generalver; 
ſamlung diefen Antrag verwarf. Die Unwiſſen⸗ 
beit der englifchen Regierung in Koloniefachen 
wäre ihm bier vortreflich zu Statten gefommen;: 
allein e8 brach nun der Krieg mit Frankreich und 
deffen Indiern aus ‚ daher an Feine Niederlaffuns 
gen, und noch weniger an — tänderverlei- 
hungen 
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hungen zu denken war. Maſſachuſetts muſte noch 
ferner fuͤr die Unterhaltung der Forte ſorgen, die 
ſeine Grenze zunaͤchſt dekten, und ihm bei den 
Einfaͤllen der franzoͤſiſchen Indier, welche nach—⸗ 
mals durch dieſe Wildniſſe drangen, gut zu Stats 
ten Famen. [Belfnap ©. 335 ff. 267. 271-290. ] 

Nach dem Aachener Frieden ließ Wentworth 
es ſich ernfklich angelegen ſeyn, bier Niederlaffuns 
gen zu fliften, und wirkte ſich fönigliche Befehle 
dazu aus. Zwar lagen nod) jenfeits des Connectis 
cuts große fruchtbare fandftriche ungebaut, allein 
ex wolte ſich ein weiteres Feld des Gewinnes zueig⸗ 
nen. Vorſichtig befeagte er die Negierung von 
HewsVork im November des Jahres 1749: “wie 
«weit fich ihre Grenzen erftreften? um, fo viel 
“möglich, Eingriffe in ihre frühern Verleihungen 
“zu vermeiden;” ergedachte jedoch ſchon der vers 
fängerten Grenzfinie mic Maffachufetts. Im fols 
genden Jahre zeigte er feine Abfichten noch deufs 
licher, ungeachtet ihm der Stathalter Clinton von 
News Vorf die Urfunde, welche diefe Kolonie bis 
zum Connecticut ausdehnte, mitgetheilt hatte, 
Wentworth behauptete jegt, daß News Hampfhire 
gleiches Necht mit Maffachuferts, Bat und Cons 
necticut habe, feine Grenzen bis 20 engliſche Meis 
len vom Hubfonsfluffe vorzurüchen. Der Fal war 
zwar fehr verſchieden, denn Maffachuferts Ein; 
ariffe hatten einen viel Altern Freiheitsbrief, als 
New, Yorfs Privilegien zum Grunde, und noch 
immer widerſprach dieſes feinen Anfprüchen. 
Mic Connecticut, das feinen Anfpruch gleichfals 
aus ditern Quellen herleitete, hatte es ſich gutwil⸗ 


fig 
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Yig fchon im J. 1683 verglichen. News Hamps 
ſhirens weſtliche Ausdehnung aber folte,. der fös 
niglichen Anweiſung zufolge, nur bis an die aͤltern 
englifchen Kolonien: reihen, deren Grenze genau 
beftimt war. 

Ohne die Entfcheidung des Streits abzuwarten, 
verlieh Wentworth im J. 1750 ſchon eine Ortſchaft, 
welche nach feinem Namen Bennington genant 
wurde. Er meldete dies der Negierung von News 
Mork, welche ihn vergeblid) bat, die Verleihung 
Juruͤk zu nehmen: er wolte es auf des Königs 
Ausſpruch anfommen Taffen. Es ift unfeugbar, 
daß Wentworth hier New» York, das offener vers 
fahren wolte, uͤberliſtete. Wider Verſprechen vers 
lieh er noch eine Drrfchaft in eben dem Sabre, 

vier in den beiden folgenden, *) acht im J. 1753, 
drei im Sahre 1754, dann 1761 niche weniger 
als ſechszig Ortſchaften, und fo ferner bis zum 
Jahre 1764 in allen 1277, oder, nach) andern, 138. 
In den erften zehn Jahren ward nod) an Feine Nuss 

meſſung gedacht, jedoch wurde jede Drefchaft zu 
36 englifhen Quadrarmeilen beftime. Dieſe wur⸗ 
den eiligft und fehr wohlfeil (manche zu go bis 

100 Dollar) an Unternehmer verfauft. - Der neue 

Krieg 
) Als er im Sahre 1752 auf den großen Wieſen am. 
RL Kohöß des Connecticuts DOrtfihaften verlichen hatte, 
kamen die Arofaguntafuf: Sndier mit einem fürn 
lichen Wideripruche ein; daher W. für gut fand, 
dort die Pflanzorte noch aufzugeben. JBelknap 
&.278.] Der Suvernör von New: Morf ließ im 
Sabre 1753 gleichfals eine Proklamazion dagegen 
0, befant machen. [Narrat, Ap-ı5.] _ - : 
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Krieg mit Frankreich gab bei den Streifjügen der 
Feldjaͤger (Rangers) in diefen Gegenden, und als 
die newhampfhirifche Miliz im J. 1760 fich einen 
neuen Weg durch das fand nach Crown⸗Point 
bahnte, Gelegenheit, die Bortreflichkeit des Bodens 
näher kennen zulernen. Rogers zerftörte im Jahre 
1759 bie Wohnungen der S. Franziskus-Indier, 
(welche feit 1755 aus diefen Wildniſſen öftere Eine 
fälle auf die Grenzorte von News Hampfbire und 
Maſſachuſetts wagten), und die Eroberung von 
Canada vernichtere auf einmal alle ihre Anfprüche 
aufdiefes fand. [S. die Gefthichtedes Eleinen Kriegs 
im dieſer Gegend beim-Belfnap ©. 2gobis 305.J 
tunmehr Fonte man mit. Sicherheit Nieders 
faffungen anfangen, und es drängten fic) eine 
Menge NeusEngländer herzu, Theil daran zw 
nehmen. Bennington wurde fo zuerft im J. 176r 
vom Dberften Samuel Nobinfon angelegt. Aufs 
ferdem wurden fonderlich Hinsdale, Rockingham 
und Aßeftminfter, auc) bald hernach Putney und 
Brattleboro’ angebaut. Die tandmwucherer (Land- 
jobbers) trieben nun ein vortheilhaftes Spiel, 
wobei der Guvernör Wentworth gleichfals niche 
wenig gewan; zumahldaer, auffer dem Kaufgelde, 
in mancher Drtfihaft noch einen Landſtrich vom 
soo und mehr acres fic) worbehielt. [ Narrative 
Ap. 27.] Er begünftigte fonderlic, die Auswan⸗ 
derer aus Maſſachuſetts, Bat und Connecticut, 
zwar aus Eigenmuz, doch zum Vortheil des Landes, 
indem fie die Sandwirtfchaft am beften verftunden. 
Wentworth ging nun fo weit, daß er Pflanzorte, 
ſelbſt nur 17 englifche Meilen vom Hudfonsfluffe 
Ä entlegen, 
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entlegen , verlieh: Die Einrichtung der Drefihafs 
ten nebft ihrer Regierung und Zaren ward ganz 
auf neuengländifihen Fuß gemacht, und wenn 
man die Bezahlung des Grundzinfes von 9 d. 

an.den König von 100 acres ausnimt, fo wat 
jede vor fich ein beinahe unabhängiges gemeines 
Weſen, weiches ſich ſo gut, als es ſich thun lies, 
durch ſelbſtgewaͤhlte Obrigkeiten regierte. Manche 
Pflanzer ließen ſich aber eigenmaͤchtig auſſerhalb der 
Ortſchaften nieder, ohne ihr Land gekauft zu haben. 
Das waren zum Theil Fluͤchtlinge aus den neu⸗ 
englaͤndiſchen Provinzen, die ihrer Schulden oder 
Verbrechen wegen hier Sicherheit ſuchten. Eine 
neue Proklamazion, welche der Unterſtathalter 
Colden von New⸗-York im % 1763 gegen dieſe 
‚Eingriffe befant machte ‚ und die Wentworh Diess 
mal nicht, wie die vorigen, unbeantwortet lies, 
[Narrat. Ap. 16.] hielt den Strom der Einwandes 
rer nicht auf, welche entweder von. den Streitigs 
feiten nichts wuften, oder unbefümmert, auf wefs 
fen Seite das Recht wäre, das fhönfte fand zu 
dem wohlfeilften Preife willig won denen annahs 
men, bie es ihnen zum Kauf anboten, und immer 
Hofnung machten, es würde alles am Ende doch 
New: Hampfhire zuerkant werden. 

Die Sache fiel aber ganz anders aus, da vom 
föniglichen geheimen Rathe im Julius 1764 der 
- Streit für New⸗York entfohieden, und 
Connecticut als feine Grenze fefigefest wurde. Die 
Pflanzer geriethen daruͤber in große Verlegenheit. 
Die Regierung von News York, und beſonders 
ihre — ae das Einträgliche der Laͤn⸗ 

derver⸗ 
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derverleihungen auch kennen lernen, und immit⸗ 
telſt gleichfals manche Ortſchaften verliehen, wels 
che in die new⸗/hampf hiriſchen zuweilen einariffen, 
oder fie gar deften. Auch hatte man den Offizier 
ren, welche in dem Kriege gegen Frankreich gedient 
hatten, zufolge der Föniglichen Proffamazion vom 
J. 1763, zur Belohnung viele Ländereien, fonders 
lich auf der Weftfeire der Gebirge , angewiefen, 
modurc manche fandbefißer , die ihre Lehnbriefe 
von News Hampfhire hatten, beeinträchtigt wurs 
den. [ Narrat. p. 6.]*) Zwar verlangte man noch 
nicht viel mehr, als daß diejenigen, welche ihre Laͤn⸗ 
dereien unter dem Siegel der "Kolonie News 
Hampfhire befaßen, die Aechtheit ihrer DBerleis 
bungsbriefe vor der newyorfifchen Negieru Y dar⸗ 
thun und von ihr neue annehmen ſolten. Obgleich 
kein voͤllig erneuter Ankauf derſelben verlangt 
wurde, fo waren doch viele Unkoſten damit vers 
bunden, denn New sVorf forderte doch fehr unge 
rechter Weiſe, daß fie ihr Grundrecht auch ihm 
fo bezahlen folten , als wenn fie unangebautes 
fand Fauften. [Narrat. p. 19.] Weberdies muften 
neue Yusmeflungen vorgenommen werden, und was 
bielleicht noch) drüfenderwar, e8 wurde der in New⸗ 
Morf eingeführte Grundzins, welcher 2 fh 6.d. von 
jeden 100 acres betrug, und alfo ungemein viel” 
höher war, als der bisher bezahlte, bald darauf . 
von den Pflanzern verlange, die noch in armen 
Umftänden waren. Manche hatten fich auch wohl 
mehr Land zugeeignet, als ihnen gebührte, und 
— ſich den Ausmeſſungen. m... 

and 

*) Vegleiche Sauthiers große Karte von New-York. 
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ſtand über die den Kirchen und Schufen vorbehafs 
tenen Untheife, dergleichen man in News Vorks 
Derleihungen nicht Fante, neuer Streit, Ders 
fehiedne der vormaligen ner »hampfhirifchen Orts 
fchaften unterwarfen fich jedoch willig der Herfchaft 
von New⸗York. Vielleicht würden die übrigen 
ihrem Beifpiele gefolgt feyn, wenn nicht der neue 
Guvernoͤr von News Hampfhire, B. Wentworrh 
der jüngere, ihnen Hofnung gemacht hätte, das 
Urtheil würde wieder umgefloßen werden; welche 
Hofnung dadurch Wahrfcheinlichkeie erhielt, daß 
dem Öuvernör Moore von News Pork im. 1767 
kom Könige die weitere Verleihung von $ändereien 
in Dermont war unferfage worden. [Narrat. p. 19. 
Ap.28.] Das Verbot ſcheint aber vielmehr durch 
den Misbrauch, den fein Eigennuz davon machte, 
und durch die darüber angebrachten Klagen verans 
laßt zu ſeyn. [Narrat.p.7.] Man benuzte indeß 
einen zweideutigen Ausdruf der. füniglichen Ents 
fiheidung über den Grenzſtreit der beiden Kolonien, 
und deutete die Worte: “der Connecticut folle 
“die Grenze feyn,” dahin, daß Nem- York dadurch 
nichts weiter, als Die Gerichtsbarfeit über bie 
Pflanzer in den ehemaligen nern » hampfhirifchen 
Verleihungen zufalle, diefe aber, das wohlermorbene 
Recht an ihren Befisungen und ändereien nicht von 
neuem dürften beftätigen laſſen. [Belfnap ©. 315.] 
Aus dem allen entftund ein zehnjähriger 
Zwiſt, der mit, vieler Erbitterung unterhalten 
- wurde, und zwar nicht der Zunahme der Kofonie, 
aber dem Fortgange ihrer Kultur und ihren Sits 
sen nachtheilig war. Jedoch belebte er die Eins 

— | mohner 
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wohner mit einem Feaftvollen Geiſte der Selbſtver⸗ 
teidigung , ber fie zu Fühnen Unternehmungen 
reiste, und in der Folge zu wirkſamen Theifnehs 
mern an einer Revoluzion machte, wodurch die 
Unabhängigkeit, die fie fuchten, vielen ımd größern 
Kolonien zu Theil wurde Man muß den news 
bampfbirifchen Männern, wie fie ſich nanten, oder 
den grünberger Knaben (Green Mountain Boys), 
wie man fie in Dorf zu nennen pflegte, dieſe Wis 
derfezlichkeie nicht zum Derbrechen machen. Sie 
maren nicht die erfien Lehnsnehmer (patentees) 
von Mems Hampfhire, melde die Ständer im 
Großen gefauft hatten, fondern nichts als Baus 
ern, welche ihr fand aus der zweiten Hand von 
Leuten Fauften, deren Eigenthumsreche in demfels 
ben ihnen ungezweifele fiheinen mufte, ba fie es 
unter dem Siegel einer Föniglichen Kolonie bes 
faßen. Daß die enafifche Negierung fo nachlaͤßig 
war, ihren Guvernören folchen öffentlichen, wi⸗ 
berrechtlichen Unfug zu erlauben, Fonten fie fd 
wenig vermuthen, als daß Diefelbe es ſtiſſchweigend 
gut heiffen würde, wenn man fie zwingen wolte, 
ihr fand zwei verfihiedenen Grundherren zu bezah⸗ 
len. Allein fie gingen bei der Behauptung ihres 
Rechts viel zu gewaltthaͤtig zu Werke. Im Jahre 
1769 weigerten ſich ſchon einige, den Obrigkeiten 
der Grafſchaft Albany, wozu dieſer Theil des Landes 
damals gehoͤrte, und verhinderten mit gewafneter 
Hand die Laͤndertheilung in Wallomſcock, worin 
die Ortſchaft Bennington einen Strich Landes 
einnahm. Der Sheriff der Grafſchaft mufte vom 
Stathalter ſchon bevolmächtige werben, im Noth⸗ 
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fat alle Manfchaft derfelben aufzubieten, um bie 
Widerfpänftigen in Verhaft su ziehen. Die Ers 
richtung neuer Graffihaften im J 1770, nehms 
lich Eumberland und Gloceſter, welche das fand: 
jenfeits der Gebirge begriffen, fo wie die auf der 
Weſtſeite derfelben zu der neuen Grafichaft Char⸗ 
lotte gefchlagen wurden, Fonte den Unruhen nicht 
. abhelfen. Im Aprif 1771 vereinigten ſich Robert 
Cockrun, Ethan Allen und Baker, mit mehrern 
andern, und zerſtoͤrten einige zehn Pflanzerwoh⸗ 
nungen, die, wie ſie behaupteten, auf ihren Gruͤn⸗ 
den angelegt waͤren, indem ſie dieſelben in Brand 
ſtekten und die Bewohner vertrieben. Was die 
Vermonter wohl am meiſten aufbrachte, war, daß 
die Stathalter von New» York, Eolden, Dunmore, 
und Tryon, noc) immer, ungeachtet des Fonigs 
lichen Verbots vom J. 1767, fortführen, ihr 
Landeigenthum andern zu verleihen, und ſich wei⸗ 
gerten, die Rechtmaͤßigkeit! deffelben, welche aud) das 
Dbergericht der Kolonie förmlich für nichtig erklärt 
hatte, zu beftätigen, fals fie ‚nicht unmäßige Spots 
teln (200 bis 300 Dollar für eine Ortſchaft) das 
für bezahlen wolten. Diefer Habſucht wurde nicht 
gefteuert; die Prozeffe gegen die new shampfhiris 
fchen Berleihungen, fonderlich Die, wegender neuen 
Sänderanfprüche der Offiziere, nahmen Fein Ende, 
Daher auch die gewaltſame Widerſezlichkeit der er⸗ 
bitterten Pflanzer i immer fortdauerte. Zwar lebten 
fie dabei mit den übrigen New⸗ Yorkern ſtets indem 
beſten Vernehmen, und ihr innerer Handel mit 
denſelben blieb vor wie nach ungeſtoͤrt, allein mit 
der e.. Fam es zu feinem — — 
en 
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Allen aus Bennington war als Agent der New⸗ 
| Hampfhirer » Anfprüche fehr eifrig. Die News 
Yorker behaupteten, er habe einmal ſelbſt das Uns 
recht feiner Sache anerfant, und daher auf Koften 
ihrer Sandeigner im J. 1770 eine Neife nad) Bens 
nington gerhan, um in einer Drtfihaftsverjams 
lung den Streit zu vermitteln. Jene glaubten 
fehr nachgiebig zu ſeyn, wenn fie den Bauern das 
Grundrecht in. dem von ihnen bewohnten und urbar 
gemachten Sande für den Preis abträten, welchen 
das ungebaute fand daherum hätte, welches 10 
bis 20 ſh Kurant betrug, allein ihre Bedingungen 
wurden verworfen, und e8 Fam von neuem zu Pros 
zeffen und heftigen Ausbrüchen gemwaltfamer Wider⸗ 
fezlichfeit, welche einige Jahre ang fortdauerten, 
Cockrun, Allen, Seth Warner und Baker, 
waren gewöhnlid) die Anführer der Misvergnügs 
ten, welche fich in Kompanien vereinigten, und 
fie zu ihren Kapitänen ermählten. Einmal trieben 
dieſelben ſogar den Sheriff von Albany, welcher 
mit 600 bis 700 Man eine Beſiznehmung erzwin⸗ 
gen ſolte, mit gewafneter Hand zuruͤk. [Conſtit. 
of Vermont. Narrat. p.ı1.] Die Misvergnuͤg⸗ 
ten waren auf der Weſtſeite der Gebirge natuͤrlich 
am zahfreichiten, weil da die Belehnungen am 
meiften zufammen fließen ; in Gumberland und 
Gfocefter waren die Einwohner. viel ruhiger, 
weil fie minder ‚beeinträchtigt wurden. [Narrative 
p.25.27.] Dort aber fielen manche Graufams 
feiten und Mishandlungen der Gerichtsbedienten | 
vor, melche nicht gerechtfertigt werden fünnen. 


Tryon fezte erg im — 1771 einen Preis 
Do von 


— 
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von 20 L. für Die aus, welche einen jener Meu⸗ 
terer gefangen naͤhme, und ließ zugleich eine Pros 
Hamazion ergehen, worin er die Nechte der Kofos 
nie auf diefes Sand darthat, und die Derficherung 
des Stathalters von New⸗Hampſhire bekant 
machte: “Daß er allen Verbindungen mit diefen 
« gefezlofen Leuten entfage.”” [Narrät. p. 13. 24. 
25.33.] Alles war umfonft : Feine Partei war 
zum Nachgeben geneigt. Die der Unabhängigs 
keit ſchon gewohnten Pflanzer *) behaupteten, 
fie gehörten zu News Hampfhire, das ſich Doch) jezt 
nicht weiter ihrer annehmen konte, wolten aber 
der newyorkiſchen Negierung fich fchlechterdings 
nicht unterwerfen, weil fie fo unbillig-als unweiſe 
das firenge. Recht gegen fie geltend zu machen 
fuchte, und ihre ganze DBerfaffung für Neu s Eng» 
länder gar nicht paßte. 
| Die Unruhen dauerten immer fort, bis zum 
Ausbruche des Krieges gegen England. Was die 
Erbitterung aufs höchfte brachte, waren zwoͤlf 
Achtserflärungen, welche die Regierung von New⸗ 
York am gten Mai 1774 gegen die Häupter der 
Misvergnügten, an deren Spige Allen ftand, ers 
gehen ließen. Diefe aber ließen ſich dadurch nicht 
ſchrecken. In dem füdoftlichen Theile — 
| ich 


*) Sin der Connecticut Courant vom J. 1772 haben 
die Denningtoner eine umfändliche Verteidigung 
und Darftellung ihrer Rechte einrücen laflen, wor 
von man in dem Narrative p. 16-20. einen Auszug 
mit einer MWiderlegung findet. Beide Parteien, am 
meiften aber die New:Horker, verrüden die Sache _ 
aus dem rechten Geſichtspunkte. | 
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ſich vom J. 1764 bis 1771 beinahe zehnfach ver⸗ 
mehrer, und felbit in dem nordoftlichen Theile 
waren ihrer jezt mehr als fünfmal fo viel, wie vor 
zehn Jahren. [Narrat. p. 3. Ap.'29.]*) Sie 
fühlten ihre Kraft, jeder Gewalt zu widerftehen. 
Umgeben von dien Wäldern, abgehärter durch 
ihre Lebensart, und vol Dertrauen auf ihre feit 
einigen Jahren mehr als je zuvor ſtark angewach⸗ 
fene Zahl, waren fie zum Widerftande entichloffen. 
Dazu kam die Fritifche tage der Kolonien, die 
einem Bruche mit England immer näher famen, 
und alfo jeden einheimifchen Zwiſt, den die brittis 
ſche Regierung jezt lieber hätte naͤhren, als unters 
drücken helfen, möglichft vermeiden muften. **) 


* * 
= 


So war Bermont, noch bevor esdiefen Namen 
führte, bevor irgend eine der englifihen Kolonien 
Oo 3 von 


*) Die Angabe von 30,000 Einwohnern im J. 1769, 
‚welche mehrere Deutfche dem unzuverläffigen Des 
ters [Hift.. of Connet. p. 105.] nachgeſchrieben 
haben, ift jedoch wahrſcheinlich übertrieben, und 
laͤßt ſich mit den Auffagen in dem Anhange zum 
ski Narrative [Ap. 28 fggq.] gar nicht verein⸗ 
aren. 


*#) Die Vermonter brachten anfangs ihre Klagen mit 
großen Koften vor den König, und erhielten einiger 
mahl günftigen Beſcheid, woran fich aber News 
Hork nicht kehrte, fondern alle ihre Bitſchriften 

verwarf. [ Conftitut. of Vermont.] Wie fol man 
es aber nun erklären, daß die englifche ar 
| einen 


* 


ut 
# 
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von England abfiel, durch feinen ſonderbaren Ur⸗ 


fprung und $age , gleichfam zur Unabhängigkeit 
beſtimt, welc)e es der That nach genoß und immer 
behauptete, ehe es einmal auf eine algemeine Re⸗ 
gierung bedacht war. Die entfihloffene Kuͤhnheit 
weniger Männer vermogte fie fo weit zu bringen. 
Eben diefe war es, welche auf einmal das Band 
zerbrach, das fie noch, obwohl ſchwach, an Eng» 
land fnüpfte. Die grünberger Knaben fpielten 
gfeid) anfangs , als der Nevoiuzionsfrieg 
ausbrach, eine glänzende Rolle. Allen, welchen 
man nebit Seth Warner vor einiger Zeit zu 
Oberſten ernant hatte, war immer an ihrer Spiße. 
Ihr erſtes Fühnes Unternehmen war die Ueber: 
rumpelung von Ticonderoge und Crown⸗ 
point. Insgeheim aufgemuntert durd) Connecti⸗ 
eut, brachte er in Bennington 230 Freiwillige 
zuſammen, mit welchen er in der Nacht des gten 
Maies 1775 vor die Feftung rüfte. Aus Mangel 
an Booten Fonte er anfangs nur 83 Man über 
Pa den 
keeinen ernftlichen Schrit in diefer Sache that, und 

. weder New: Yorks Habjucht, noch den Gewaltfam; 
keiten der Vermonter fleuerte? Wahrſcheinlich war 

fie verlegen, ein Entfcheidungsurtheil zu fprechen, 

weil fie auch hier mit der. wahren Lage der Sachen 
unbekant war, welche die eigennüßigen Stathalter 

ihr gewiß nicht treulich darftelten. Leicht war eine 
Billige Entfcheidung wohl nicht, wenn fie bei dem 
Duchftaben der Sefege bleiben mufte, dem zufolge die 


Vermonter freilich Unrecht hatten, daß fie die Sul: 


tigkeit der Landbriefe unter dem Siegel einer fönig; 
lichen Provinzialvegierung nicht für verdachtig hiels 
ten, und wegen ihrer Befugniß, fie zu erteilen, 
nicht erft in England Eoftbare Nachfrage anſtelten! 


— 
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den Suͤdfluß bringen; mit dieſen ſah er ſich genoͤ⸗ 
thigt, die Unternehmung zu wagen, weil die Mor⸗ 
gendämmerung anbrach und der Nachtrab unter 
Warner nicht eintraf. Er wolte nur die Fühnften 
Freiwilligen auswählen, allein jeder war bereit. 
Der Ueberfal gelang, man drang durch ein ge— 
wöhnfich offenes Pförtchen in die Seitung, werte 
den Befehlshaber, einen Kapitän Delaplace, nebft 
der Befaßung, aus dem Schlafe, von welchem 
Allen die Uebergabe im Llamen des großen Je⸗ 
hovah und des Kongreſſes forderte: ſo daß in we⸗ 
nig Minuten die wichtige Feſtung, nebſt 49 Man, 
einigen hundert Kanonen und uͤbrigem Kriegsvor⸗ 
rath in ſeiner Gewalt war. Bald darauf langte der 
Oberſte Warner gleichfals an, und ward ſogleich 
abgeſandt, Erownpoint, wo nur ein Serſchant 
mit 12 Man lag, mwegzunehmen. Aud) dies gelang, 
und die Amerikaner bemächtigten fich dafelbft gleiche 
fals an 100 Kanonen und vieler Kriegsbedürfnifle. 
Nun war noch ein Fühner Streich auszuführen 
übrig, um die Amerikaner zu Herren über den 
ChamplainsSee zu machen. Diefen wagte Kapis 
tan Arnold, (der nachmalige befante General), 
welcher als Freiwilliger zu den Bermontern gefoms 
men war. Es lag nehmlid) eine Kriegsjagd zu 
St. Johns, wodurd) die Engländer Meitter von 
dem See waren. Diefe zu überfallen, wurde ein 
Schooner in der Suͤdbai bewafnet, welchen eine 
Parteivondemin Sfenesborouph gefangen genom⸗ 
menen Major Skeene erbeuter hatte, und den man - 
&berty nante. Arnold, zu welchem Allen mit einis 
gen flachen Fahrzeugen Cbateaux) ftieß, erhielt 
——— Oo 4 den 
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ben Befehl über das Schif. Da aber der Schoo⸗ 
ner fhneller fegelte, fo volführte Arnold allein den 
Streich aufs gluͤklichſte, bemeifterte fich der Jagd, 
und nahm oben ein die Befagung des Forts, welche 
aus 13 Man beftund, gefangen. Alles war das 
Werk einer Stunde; denn Arnofd fegelte, da der 
Wind fich plözlich drehte, mit feiner Beute fo 
eilig zur, Daß er Allen noch unterweges antraf 
Dieſe fühnen Unternehmer Fehrten alfo, ohne Ver⸗ 
luſt eines einzigen Mannes, nachdem fie Arnold 
mit einigen Freiwilligen in Ticonderoga zur Bes 
fagung gelaffen hatten, im Triumf zuruͤk, über 
Thaten, welche den Amerifanern, denen es fehe 
‚an Kriegsvorrach und befonders an Kanonen ges 
brach, äuferft wichtig waren. [A Narrative of 
' Colonel Ethan Allen’s Captivity — written by him- 
felf. Philad. 1779. 8. Remembrancer V. I. p. 65. 

74. 82. und oben ©. 460.] 
Einige Monate nachher begleitete Allen, der 
noch Feine Beftallung vom Kongreß hatte, nebft 
einigen andern Freiwilligen von feinen Landsleuten, 
Die Generale Schuyler und Montgomery auf ihrem 
Zuge gegen Canada, Er that auf ihren Befehl 
verfchtedene geheime Neifen in dies Sand, um die 
Einwohner gegen die brittifche Regierung aufjus 
Bringen. Einige Canabier fehlugen fi) auch auf 
dem fegten Zuge im September zu ihm. Hier vers - 
einigte ee fich mie dem Major Brown, einen Uebers 
fal von Montreal zu wagen. Verſtaͤrkt durch einige 
Umerifaner hatte er 110 Man, jedoch großentheils 
Eanadier , bei ſich; Brown aber etwa 200. Sie 
theilten fich, um nach der Inſel übergufegen, — 
a pe 
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fie an zwei Seiten angreifen wolten. Allen fam 
allein zu rechter Zeit an, verfehlte feinen Mirges 
noffen, und fah ſich auf einmal vom General Cars 
Ieton mit überlegener Macht angegriffen; er wi⸗ 
derftand muthvol, mufte fich aber, da Fein Rüßs 
zug möglicd) war, gefangen geben. Er büfte 
drittehalb Jahre fang, für diefe ohne Befehl ges 
wagte tolfühne Unternehinung, in Ketten und 
Banden, welche ihm die Engländer als einem 
Geächteten, wie der Vorwand lautete, vornehm⸗ 
lic) * aus Rache wegen Ticonderoga, anlegs 
ten. Man führte ihn fo nach England, wo man 
ihn Ginurchren drohte. Gleich nad) feiner Ankunft 
wurde er aber in einem Kriegsfchiffe surüfgefandt, 
von Ketten befreit, beffer gehalten, und von irfäns 
difchen Freunden der Amerifaner edelmuͤthig mit 
allem Nöthigen verſorgt. Auf der Reife und in 
der neuen Gefangenfchaft, im Kerfer zu Halifar, 
hatte er abermals fehr harte Begegnung auszus 
ftehn, befam aber zu New⸗-York und long Island 
auf fein Ehrenwort Freiheit, herum zur geben, wels 
dies bis zu der Zeit dauerte, da Bourgoynens 
gluͤkliche Ausfichten am glänzendfien waren. Nun 
wurde er unter dem Borwande, er habe fein Ehrens 
wort gebrochen, in das Profosgefängniß zu New⸗ 
Dorf, diefe Mördergrube, welche die amerifanifchen 
Gefangnen bei taufenden hinrafte, geſezt, wo er bis 
zum 3ten Mai 1778 fchmad)tete, als man ihn gegen 
den Oberften Campbell auswechfelte. Er befam von 
Wafhington die Erfaubniß, zur Erhoblung feiner 
Geſundheit nach Bennington zuruͤkzukehren. Hier 
lebte er, von feinen Landsleuten geehrt, die ihn 
D05 zum 
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zum Brigadegeneraf ihrer Millz machten, weil er 
durch die harte Gefangenſchaft zu ſehr geſchwaͤcht 
war, um bei der Armee dienen zu koͤnnen. Hier 
ſchrieb der in den Wiſſenſchaften gaͤnzlich uner⸗ 
fahrne Man, im Vertrauen auf bloßen Menfchens 
verftand, feineOracles of Reafon, und ftarb endlich 
am 13ten Febr. 1789. [Vergl. feine Narrative und 
Remembr. V. 2. p. 51. 129. V. 6. p. 50 fegq.] 
Das Gluͤk, welches Carleton im 3. 1775 
gegen Allen hatte, machte ihm Muth, dem belas 
gerten Fort S. Johns zu Hülfe zu fommen. Er 
brachte daher 800 Man auf, mie welchen er bei - 
Longueil über den Laurenzfluß zu gehn verfüchte. 
Hier aber wurde er von dem Dberften Werner, 
welcher 300 feiner Grünberger nebit einer Kanone 
bei fich hatte, fo Tebhaft empfangen, daß er mit 
" großer Uebereifung zurüffehrte; ein Borfal, welcher 
die baldige Uebergabe des Forts zur Folge hatte. 
Un dem unglüffichen Zuge gegen Canada nah⸗ 
- men fie auch einigen Theil, noch mehr aber an dem 
Widerſtande, welchen man Bourgoynens eins 
dringender Macht im J. 1776 und 1777 entgegen 
ftelte. Nachdem auf dem Champlain⸗See die kleine 
amerifanifche Flotte, weiche Arnold anführte, in 
der Schlacht am 13 Dftober 1776 von den Engs 
ändern vernichtet war, zog fich der Krieg in die 
Gegend von Vermont. Der einfallende Winter 
hielt den furchtbaren Feind noch zurüf. Man bes 
nuzte dieſe Zeit, den Berg Independence zu befeſti⸗ 
gen, und fezte dieſe Werke mit dem gegenuͤberlie⸗ 
genden Ticonderoga vermittelſt einer Schifbruͤfke 
in —— Die Anſtalten, womit man die 
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Schiffahrt zu ſperren dachte, blieben unvollendet. 
Aus Mangel an hinlaͤnglicher Manſchaft aber 
muſten dieſe wichtigen Poſten im Anfange des Ju⸗ 
lius 1777 aufgegeben werden, welches mit großer 
Uebereilung geſchah. Der Ruͤkzug des kleinen 
amerikaniſchen Heers, welches General S. Clair 
anführte, ging durch Hubberton und Caſtleton. 
MWärner, welcher mit feinem vermontfchen Regi⸗ 
ment, das nun im Solde des Kongreffes war, den 
Nachtrab von etwa 1200 Man hatte, wurde dort 
am 7 Aulius 1777 von dem englifchen General 
Frazer angegriffen, und that fapfern Widerftand, 
ob ihn gleish der feige Oberſt Hale mit feinem Nies 
giment verließen, und ©. Clair, dem feine Trup⸗ 
pen nicht gehorchten, ihm Feine Hülfe fenden konte. 
Als aber Srazer durch ein Kor Braunſchweiger 
verſtaͤrkt wurde, und man ſie mit aufgepflanzten 
Bajonet angrif, ſahen die Amerikaner ſich zu einer 
ſchnellen Flucht genoͤthigt. Doch verfolgte der 
Feind ſie nicht weiter, verließ Vermont und zog 
ſich zu ſeinem Hauptheere. In dieſem Gefechte 
verlohren die Amerikaner den tapfern Oberſten 
Francis. [Bourgoyne's State of the Expedition 
from Canada. Lond. 1780. 4. p. 27.48. Append. 
XVII. Allen’s Narrative p. 56.  G&teedman: 
Gordon.] Diefe drohende Anfunft des Feindes 
bewog den Ausschuß ( Committee) von Dermont, 
welches fi ch nun ſchon fuͤr einen unabhaͤngigen 
Staat erklaͤrt hatte, die Regierung von New⸗Hamp⸗ 
ſhire dringend um Beiſtand anzurufen. Dieſe 
befahl auch ſogleich ‚, ihnen zwei Brigaden zu ſen⸗ 
den, wovon ein Theil unter Anfuͤhrung des alten 
braven 
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braven Brigadiers Stark (eines in den Walb⸗ 
zuͤgen ſchon im ſiebenjaͤhrigen Kriege geuͤbten Par⸗ 
teigaͤngers) unmittelbar nad) Vermont aufbrach. 
Er kam zur gluͤklichen Stunde in Bennington an. 
Bourgoyne hatte eben damals ein kleines Kor von 
600 Man, groͤſtentheils braunſchweigiſcher Mieth⸗ 
voͤlker, mit Inbegrif der engliſchen Freiwilligen 
der Provinzialen, 100 Indier, nebſt zwei i Kanonen, 
unter dem Oberſten Baum abgeſandt. Die Abs 
ſicht war, theils feinem Heere lebensmittel zu ver: 
ſchaffen, theils Pferde zufammen zu treiben, ſo⸗ 
wohl um die braunfchweigifchen Dragoner beritten 
zu machen, als das Gepaͤcke fortzubringen. Ben⸗ 
nington war. die große Niederlage für die Norbs 
armee der Amerikaner, wohin aus Vermont und 
vielen Theilen Neu⸗Englands eine Menge Getreide, 
Hornvieh, Pferde und Waͤgen zuſammengebracht 
wurden. Nur ein kleiner Haufen von etwa 400 Man 
Miliz war daſelbſt zur Bedeckung dieſes Vorraths. 
Den mwegzuführen wäre dem Feinde ein ‚großer 
Verluſt, und den Engländern. das einzige er⸗ 
wuͤnſchte Mittel geweſen, um geſchwinder mit ihrem 
Heere, dem es an allem gebrach, vorruͤcken zu 
fönnen. Allein, die großen Hofnungen ſchlugen 
nicht nur fehl, ſondern wurden ſelbſt eine der vor⸗ 
nehmſten Mittel, Bourgoynens Fal und das Ende 
feiner Siege zu beſchleunigen.) 
Baum, 


*) Bourgoynens Vorſchrift fuͤr den Oberſten Baum 
verrieth noch weit größere Plane, denn er ſolte, 
ihr zufolge, fogar ſich über die Gebirge bis an den 
Connecticut wagen ꝛc. Alles hoͤchſt abentheurlich 
und 


Vermont. 389 


Baum) von verſtelten Koͤnigsfreunden, bie 
ſich zu ihm ſchlugen, hintergangen, vertiefte ſich 
zu ſehr in die Waͤlder, wo er ſich zwar in einer 
etwas haltbaren Lage eiligſt verſchanzte, um die 
Ankunft der verlangten Huͤlfe zu erwarten, als er 
die unvermuthete Staͤrke des Feindes erfuhr, allein 
ſo ploͤzlich auf allen Seiten vom Feinde angegriffen 
ward, daß die tapferſte Gegenwehr vergebens war, 


und das ganze Kor entweder niedergeſchoſſen oder 


gefangen wurde. Baum ſelbſt blieb toͤdlich ver⸗ 
wundet auf dem Schlachtfelde, und ſtarb bald dar⸗ 
auf. General Stark war nehmlich mit g00 bis 
taufend Man feinee Miliz aus Memws Hampfhire 
nad) Bennington gegangen, hatte, als er Baums 
Herannäherung erfuhr, viele Miliz an fich gez0s 
gen, und hierauf feinen Vortrab dem feindlichen 
Kor entgegen aefandt, welcher jedoch zurüfgerries 
ben wurde. Als er aber mit berffhirifcher Miliz 
veritärft wurde, unternahm er am 16 Auguft im 
DBertrauen auf feine überwiegende Anzahl und den 
Much feiner Miliz, obgleich ohne Kanonen und 
DBajonette, den algemeinen Angrif nach) dem Plane, 
wie ihn der Oberſte Herrick, der die grünberger 
Säger anführte, und das Innere des $andes aufs 
genauefte Fante, entworfen hatte. Mach zwei 
ſchweren Stunden hatte er einen blutigen Sieg ers 
fochten. 
und ohne Landeskentniß gewagt; wenn man nicht 
etwa behaupten wil, was der General auch angiebt, 
daß die Vorſchrift, worin Bennington gar nicht 
vorkomt, mit Willen verſtelt geweſen ſei, um der 
Feind auf allen Fal nicht ven wahren Plan einſehen 
zu laflen. [Remembr, Vol. S. p. 392. Bourgoyne’s 

State p. 107.) 


x 
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fochten. Die Pluͤnderung, welcher ſich die Sieger 


uͤberließen, waͤre ihnen beinahe verderblich gewor⸗ 


den. Der braunſchweigiſche Oberſtleutenant 
Breyman ruͤkte mit einer Verſtaͤrkung heran. 
Durch boͤſe Wege aufgehalten, kam er zu ſpaͤt, 
denn Baum war ſchon verlohren. Stark, zu dem 
gluͤklicher Weiſe der erfahrne Oberſt Warner von 
Mancheſter aus mit 130 Man ſeines Regiments 
geſtoßen war, rafte mit Herricks Huͤlfe ſeine Miliz 
zuſammen, grif ihn, der die Miederlage feines 
tandsmans beinahe in ‚demfelben Augenblice von 
den wenigen übriggebliebenen Flüchtlingen erfuhr, 
muthvol an, und zwang ihn zum Ruͤkzuge. Diefe 
‚beiden Gefechte Eofteren Bourgoynens Heere wer 
nigftens 600 Man. Aber das war der geringfte 
Nachtheil, den fie ihm brachten. Die äuferfte 
Verlegenheit wegen der Zufuhr, welche ihn nun 
am Vorruͤcken hinderte, der große Muth, welcher 
den Siegern durch diefen plöglichen Gluͤkswechſel 
nach) fo langen Widerwaͤrtigkeiten zuwuchs, die 
glükfiche Erfahrung, was tapfre Miliz, ohne Ders 
fhanzungen, europaͤiſches Gewehr und Kanonen, 
gegen die geübteften Kriegsvöffer vermogre: alles 
diefes brachte die Milz der ganzen Gegend, und 
ſelbſt Die entfernte, in Waffen, welche nun herbei 
eilte, dem bedrängten Feinde das Garaus zu mas 
chen. Der gluͤkliche Erfolg ift algemein bekant; 
minder aber der beträchtliche Antheiß, den die 
murhigen Vermonter daran haften. [ Bourgoyne’s 
. State p. 50. 103 ſqq. Ap. XXI. Schlözers Brief 
wechſel, B. 3. ©. 38 ff. Remembr. V. 5. p. 453. , 
Allens Narrat. p. 56 ſq. Gordon. — 

u je 


= 


Vermont. 591 


* * 
* 


Die Folgen ihrer Tapferkeit waren auch aͤuſerſt 
vortheilhaft fuͤr ſie, denn ſeitdem Bourgoynens Heer 
ſich ergeben muſte, und der Kriegsſchauplaz aus 
dem nordlichen Theile der vereinten Staaten wegs 
verlegt wurde, hat Vermont nicht die geringfte 
Beſchwerde von dem Kriege weiter empfunden, fo 
fange er auch noch waͤhrte. Es flelte nehmlich 
fo wenig einige Truppen weiter ins Feld, noch) 
frug es das geringfte zu den Kriegsfoften bei. Der 
Vorwand war, daf es den vereinten Staaten zur 
Vormauer gegen Canada dienen müffe, und fich 
Daher nicht entblößen dürfe. Die wahren Urfachen 
aber entdefte man in feiner age gegen die vereinten - 
Staaten und den Kongreß. 

News Dorf woltenoc) immer feinen unbilligen 
Forderungen nicht entfagen, und hofte ſtets auf guͤn⸗ 
ſtige Gelegenheit, fie geltend zumachen. Im 1776 
lies daher fein Konvent zu Haerlem den Befehl ers- 
gehen, daßder Grundzins, welchen bisher die Krone 
England gezogen hätte, Fünftig allein der Negierung 
des Staats News Porf bezahlt werden folte. Diefem 
Befehl wolte man aud) die Gruͤnberger untermwers 
fen. Diefe hatten aber ſchon Fluge Maßregeln 
gegen dergleichen DBerfüche genommen. So bald: 
der Kongreß die Unabhängigfeit der vereinten: 
Staaten von Enaland erflärte , betrachteten fie 
ſich gleichfals als ein völlig. “in den Zuſtand der 
“Natur” zurüfgefehrtes Volk. _ Grosbritannien 
hatte fein Recht der Oberherſchaft verwirft; das 
der New» Porker aber hatten fie nie se 

| ezt 
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Jezt war die ſchoͤnſte Gelegenheit, ihre Rechte und 
Freiheit geltend zu machen, und diefe benuzten fie 
tluͤglich. Sie berieſen daher noch im J. 1776 
einen Konvent, um über die in ihrer neuen fage - 
nörhigen Maßregeln zu berathfihlagen, und ders 
felbe machte am 15ten Januar des folgenden Jah⸗ 
ves, ohne alle vorlaͤuſige Uebereinkunft mit den 
andern Staaten, eine Erklaͤrung bekant: “daß 
“fie ſich von nun an ſtets als einen unabhaͤngi⸗ 
“gen Staat betrachten, und ihre Negierung 
“nach eignem Gutduͤnken anordnen wolten. Den 
Verordnungen des Kongreſſes waͤren ſie erboͤtig 
“ſtets gemäß zu handeln, und zur gemeinſchaft⸗ 
“fichen. Verteidigung ihr Antheil beizutragen.” 
‚Nach ſolchen Grundfägen machten fie fich eine Res 
gierungsform fowohl, als ein Gefezbuch, und 
baten den Kongreß, fie in den Staatenbund auf 
aunehmen. Des Wunfches Fonte er fie nicht ges 
mähren, weil New⸗Nork feinen Anfprüchen ‚noch 
nicht entfagt hatte, und der Kongreß fich in die 
innern Angelegenheiten eines Staats nicht mifchen 
durfte. Ohne Bundesgenoſſenſchaft war es aber 
nicht zu erwarten, daß der neue Staat denen, die 
ihn nicht anerkanten, haͤtte im Kriege beiſtehen 
ſollen. Man war zufrieden, daß er fich nur niche 
auf des Feindes Seite neigte. 

Der Staat Hatte im J. 1777. Thomas Chit⸗ 
tenden zum Guvernör ernant; einen aus Salis⸗ 
bury in Eonnecticut gebuͤrtigen Man, der aber 
ſeit mehrern Jahren mit vielen bandguͤtern hieſelbſt 
anſaͤßig war, und ſich, ſonderlich durch feinen eiſri⸗ 

er Widerſtand gegen New⸗Vork, bie Bd I | 
» 1) 
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Volks erworben hatte. Der Staat began num 
unterdem aus der franzöfifchen Benennung feiner 
Gebirge hergefeiteren Namen Bermont Es 
fehlte aber nicht viel, fo haͤtte er gleich anfangs, in 
ber Hofnung, fein Gebiet anſehnlich zu erweitern, 
feinen Untergang befördert. Zwar gefihah dies 
nicht mit Gewalt, allein doch nicht, ohne zu weits | 
läuftigen Zwiltigfeiten Anlaß zu geben. Einige 
der newhanpfbieifchen Ortſchaften an der Oſtſeite 
bes Connecticuts, an Sage, Herkunft und Gefins 
nungen denen auf der Weſtſeite genau verbunden, 
glaubten nehmlich, ducih die Trennung vom Koͤ⸗ 
nige, deffen Stathalter ihnen ihr fand verliehen 
hatte, auch vonihrer Abhängigfeit von New⸗ Hamp⸗ 
ſhire ‚befreit zu ſeyn, erklaͤrten aber, durch eine 
ſpizfindige Unterſcheidung, das Band, Das jede 
Drefchaft zufammenfnäpfte, für unaufloͤslich. 
Einige andre wuͤnſchten wenigftens, ihrer Unters 
thanenpflicht entlaffen zu werden, um fich Ver—⸗ 
mont einzuverfeiben. Jene Parret gab fich viel 
Mühe, durch Verſamlungen, fliegende Schrifts 
chen und ähnliche Mittel den Mebertrit zu dem 
neuen Staate zu Stande zu bringen. Endlich 
vereinigten ſich im J 1778 fechszehn Ortfchaften 
zu einer Birfihrift, worin fie dem neuen Staat 
einverleibt zu werden verlangten. Die General⸗ 
verſamlung bewilligte ihr Verlangen, und indem 
ſie ſich den übrigen Ortſchaften am Connecticut zu 
gleicher Aufnahme willig bezeigte, gab fie dem 
Staate New » Hampfbiee von ihren Schritten 
Machricht, und wuͤnſchte, daß man fich über Die 
hu freundfchaftfich aus einander ſetzen wo 
Seogr. v. Amer. V. St. Pp Mew 


% 
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News Hampfhire Fonte den Hechtsgrund diefer _ 
Abfonderung, welcher urfprünglich daher geleitet 
wurde, daß diefe Ortſchaften aufferhalb des längft 
unguͤltigen maſonſchen Freiheitsbriefes laͤgen, um 
ſo weniger anerkennen, da dieſe Ortſchaften ſeinem 
Konvente im 9. 1775 förmlich beigetreten, und 
dem Staate bisher. immer dinterworfen waren, 
der fie auch mit Waffen verfah, und ihnen feinen 
Schuz niemals entzogen hatte. Zugleich fehrieb 
der Präfident am 19 Aug. 1778 an den Kongreß, 
und verlangte beffen DBermittelung, weil fonft die 
Sage. vielleicht durchs Schwert entfhieden. wers 
den muͤſte. Vermont fandte zugleich einen Abge⸗ 
ordneten an den Kongreß, welcher die Nachricht 
zurüfbrachte , daß derfelbe einmüthig wider bie 
Einverleibung der fechszehn Drtfehaften flimme, 
übrigens aber (die newyorkiſchen Deputirten auss 
genommen) der Unabhaͤngigkeit Vermonts guͤnſtig 


ei 
Hr Auf der nächften Sigung, melche die Gene 
ralverfamlung im Dftober zu Windfor hiele, ers 
ſchienen auch die Deputicten der fechszehn Ortſchaf⸗ 
ten. Sie verlangten zu einer befondern Graffchaft 
erhoben zu werden, und als man ihnen dies abs 
ſchlug, verließen fie Windfor. Nun geriethen die 
Ortſchaften auf den ‚thörigten Einfal, fo Kein fie. 
auch waren, einen eignen Staat zu gründen, hiel- 
ten, vereint mit einem Paar andern auf der Weſt⸗ 
feite des Stroms, einen Konvent, und nanten 
ſich den Staat New⸗ Connecticut. Diefe Trens 
nung hätte Vermont in feinen erften Jugendjah⸗ 
ren a Hack denn ——— 
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bie meiften Detfchaften oftwärts vom Gebirge, 
Die zudem mit denen auf der Woſtſeite in vielen 
Stücen nicht gleichgefint waren, fich bald zu ihe 
gejchlanen haben. Die Häupter von Vermont 
füchten nun einer neuen Zerftücfelung zuvorzufoms 
‚men, und die Negierung von New- Hampfhire zu 
gewinnen, daher fie derjelben ihre Unzufriedenheit 
mit der Einverleibung der ſechszehn Ortſchften bes 
zeugten; eine Erklärung, die man aber nicht wohl 
für aufrichtig halten Fonte. Die Derfamlung, 
welche die Ortſchaften am Connecticut zu Corniſh 
im Dezember diefes Jahres hielten , that New⸗ 
Hampfhire verfehiedne Borfihläge, entweder den 
neuentſtandnen Staat anzuerkennen, und die Örens 
zen zu beftimmen, oder den Streit, wo nicht dem 
Kongreffe, doch andern Schiedsrichrern zuunterwers 
fen „oder auch „fals man über die Negierungsform 
einig werden koͤnte, alle von New: Hampf hire vers 
fiehenen Ortſchaften am Strome wieder mit dieſer 
Republik zu vereinigen. Bis man eins davon ges 
wähle hätte, festen fie hinzu, “wolten fie im Ber 
“trauen auf bie Vorſehung fich gegen alle Gewalt 
“perteidigen.” 

Nun füchte New + Hampfhire feine Anfprüche 
wieder hervor, und New, York behauptete die feis 
nigen lauter, wie jemals. Man argwohnte nicht 
ohne Grund, daß es von beiden auf eine Theilung _ 
von Dermont angefehen fei, wozu das Gebirge 
die natürliche Grenzſcheidung darbot.*) Ders 
mont, um fich dem deito beffer entgegen zu feßen, 

Pp 2 erwei⸗ 
*) Sm Kongreſſe geſchah am ıflen Maͤrz 1782 wirk⸗ 
lich der Vorſchlag. [Journals of Congr. V.7. p.302.] 
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erweiterte feine Grenzen von neuem, indem e8 
fich verfchiedne Ortſchaften, die in Eefhire und 
Grafton fagen, durch foͤrmliche Artikel der Ders 
einigung und des Bundes einverleibte. Es iſt 
ſchwer, den Faden dieſer unſtaͤten und oft folges 
widrigen he der verfchiedenen Parteien zu 
entwickeln. Neue Verwirrung entſtand auch uͤber 
den Siz der Regierung in Vermont, der bisher 
in dem weſtlichen Theile war, und den der oͤſtliche 
in ſeine Mitte verlegt haben wolte. Dies ſchien 
gefaͤhrlich, weil man dadurch das Anſehn bekam, 
als gäbe man New-NVorks Anſpruͤchen nach; und 
zugleich unnöthig, da New⸗Hampfhire die Uns 
abhängigfeit Bermonts durch die ihm auf Bitten 
des Stathalters gegen PBourgoynens Anfal im 
&. 1777 aeleiftete Huͤlfe ſchon anerfant hatte. . 
Jezt aber fand diefer Staat gegründere Urfachen 
zu ganz andern Öefinnungen. Aufeinmal miſchte 
fi) auch Miffachuferts mit feinen Anfprüchen 
‚auf einen Theil von Vermont in den Streit, wel⸗ 
cher dadurch aͤuſerſt verwickelt und fuͤr das Band 
der Staaten zu einem ſehr boͤſen Beiſpiel wurde. 
Man wandte ſich im September 1779 an den 
Kongreß, welcher von den drei Staaten verlangte, 
daß fie ihm durch öffentliche Akten die Volmacht 
zur Entſcheidung ertheilen ſolten, wobei er den 
Einwohnern von Vermont empfahl, die e Gerichts⸗ 
barkeit uͤber alle Perſonen auf beiden Seiten des 
Stroms aufzugeben, welche der Oberherfihaft der 
andern Staaten nicht entſagt hätten. New: York 
"und News Hampfhire fandten dem Kongreß ihre 
—— Rn aber — — und die 

‚General 
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Generalverfamlung von Vermont fuhr fort, Loaͤn⸗ 
der zu verleihen oder als verwirft einzuziehen. 
Es ging dabei nicht ohne Gewaltthätigfeit zu, uns 
geachtet der Kongreß, von neuem es für einen 
Brud) des Bundes erklärt hatte. [Remembr. V. 10. 
p. 227 fg. Journals of Congr. 1780, May 23. 
1782..V.7. p.332.] Dem ungeachtet ließ die 
Regierung ihre Unterthanen am ıften Qunius 1780 
dem Staate feierlich huldigen. Erft um dieſe Zeit 
konte die Sache dem Kongreffe zum Spruche vors 
gelegt werden. Vermonis Abgefandten beftunden 
dringend auf die Unabhaͤngigkeit ihres Staats, und 
beffen Zufaffung zur Bundesgenoffenfchaft. Sie 
erboten fich zu billigen Bedingungen, unter ans 
dern, eine gute Anzahl Truppen zu ftellen, wenn 
man den Streit bis zum Frieden ruhen ließe. Als 
Gericht aber folte der Kongreß nicht entſcheiden. 
[ Remembrancer Vol. 14. p. 23.] Zulezt erflärs 
ten fie, daß, im widrigen Kalle, fie genoͤthigt 
wären, fic) mit England in Unterhandfungen eins 
zufaffen. Diefe Drohung war nad) allem, was 
man von den Gefinnungen der Bermonter weis, 
die Englands Herfchaft herzlich) haften, nichts wes 
niger als ernftlich), obwohl faut genug, um der 
brittifchen Negierung fhmeichelhafte Hofnunaen 
zu erwecken, welche fie bereit war, won Canada 
aus, aufs befte zuunterhalten.*) [tord Germainens 
Drief an General Clinton, zten Februar 1781, 
Pp 3 beim 


*) Die Regierung von New: York machte fogar Zeus 
genauſſagen über wirfliihe Unterhandlungen mit 
England bekant⸗ die aber untergeſchoben ſcheinen, 
"and 
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beim Belknap B. 2. ©. 451. und alle engfifche 
Zeitungen jener Zeit) DBermont äuferte dieſe 
Drohung nod) mehrere Jahre lang, und wer weis, 
ob unmeife Maßregeln der Union fie am Ende nicht 
dennoch hätten zur MWirklichFeit bringen koͤnnen? 
Eine neue Streitfrage: ob der Kongreß berechtigt 


fei, neue Staaten innerhalb der Grenzen des Buns 


des zu errichten, verwirte die Sache noch mehr. 


Im Auguft 1781 war daher beim Kongreffe noch 


nichts weiter ausgemacht, als daß man es zur 
Grundlage der Anerfernung des neuen Freiftaats 
‚machte, “ba er allen Anfprüchen und der Gerichts⸗ 
“harfeit über die Ortſchaften jenfeits des Connecti⸗ 
“cuts ſowohl, als über die näher ala zwanzig 
« englifche Meilen gegen den Hudfonsfluß geleges 
“nen, ausbrüffich entfagen folle.” Diefes wurde 
jedoch in den Beſchluͤſſen des Kongreſſes am ten 
und zoften Auguſt als Die vorläufigen Bedingun⸗ 
gen feſtgeſezt, unter welchen der unabhängige 
Staat in den Bund aufgenommen werden folte. 
‚ [Journals of Congr. 1781. Vol. 7. p. 166. 170.] 
Dermont hielt daruͤber am 19ten Dftober 1781 
eine Generalverſamlung zu Charlestown, welche 
den Artikeln der Union ſowohl, als den Grund— 
fägen ihrer Unabhängigkeit, unverbrüchlich feft 
anzufangen befchloß , die vorgeſchlagene Grenz 
beſtimmung aber verwarf, und die Frage über 
ihre Suveränität feinem ee y wer # 
au 


und denen man von nermontjcher Seile. gleich wider⸗ 
ſprach. IS. Remembr, V 13. p. 350. vergl. V.14. 


p. 73. und Guvernör Chittendens Berficherung beim 


Belknap D. 2, ©. 492, 


> 


% 
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auch ſei, unterwerfen wolte. Dagegen erboten 
fie fich, “die Grenzen durch wechſelſeitige Kommiſ— 
“farien ausmachen zu laffen, und wenn fie in der 
“Bund aufgenommen würden, dergleichen Streis 
“tigkeiten dem Kongreffe zu unterwerfen.” [Re- 
membr, V. 14. p.76fg.] New-⸗-Vork proteftirte 
in der Folge gleichfals feierlich beim Kongreß gegen 
deffelben arbiträre Grenzbeftimmung und die 
Aufnahme empörter Unterthanen in die Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft! 

Der Zuſtand der abtruͤnnigen Ortſchaften war 
waͤhrend dieſer ganzen Zeit das traurigſte Gemiſch 
von Anarchie und Vielherſchaft. Vermont und 
New» Hampfhire beſtelten beiderſeits ihre Fries 
densrichter und andre Obrigfeiten, welches den 
Parteigeift ſehr Tebhaft unterhielt, fo daß es 
endlich gar in Chefterfield zu offenbaren Feinds 
feligfeiten ausfchlug. Sheriffs fTunden da gegen 
Sheriffs auf. Memw + Hampfhire befchloß , feine 
Rechte durchzutreiben, bevolmächtigte feinen Shes 
riff zu einem Aufgebot der Grafichaft (Pofle Comi- 
tatus), und Vermont gab der Miliz Befehl, Ges 
walt mit Gewalt zu vertreiben. [Remembr. V.14. 
P-79.] Jedoch fandte es im Zanuar 1782 einen 
Ausfhuß nad) Exeter, um dem Ausbruche ber 
Feindfeligfeiten vorzubeugen. Die New: Hamps 
f hirer festen einen der Abgeordneten als Geiffel 
ins Gefaͤngniß, und befahlen ihrer Miliz, ſich 
—* die empoͤrten Ortſchaften in Bereitſchaft zu 

alten. 
Ein ſo drohendes Anſehen befam dieſe Sache, 
waͤhrend daß der Kongreß — Maaßregeln er⸗ 
Pp4 grif, 
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grif, fie zu ſchlichten ) Ein großer Ausſchuß def 
felben, welcher die Aufnahme Bermonts und Die 


Beſtimmung feiner Green in Erwegung 508, 


rierh zur Aufnahme des Freiſtaats, allein beim 
‚Stimmen am ıflen März wurde der DBorfchlag 
durch eine Heine Mehrheit verworfen. [ Journals 
of Congr l.c. p.299fq.] Eben diefer Ausſchuß 
hatte im Unfange diefes Jahres General Wafhings 
ton, der damals eben zu Philadelphia mar, übers 
redet, als Privamman an ben Öuverndr von Ders 
mont zu fihreiben, und ihm die gefährlichen Kols 
gen für die Unfon fowohl, als insbefondre für 
Vermont felbft, zu zeigen, welche aus deffen 
Weigerung, den Borfchlag des Kongreffes aut 
zu heiffen, nothwendig fliegen werden. Er rierh 
den Dermontern daher, ihre Überfpanten neuern 
Anfprüche zugleich aufzugeben , weil fonft alle _ 
Staaten fid) gegen Bermont vereinigen und den 
Kongreß zu fraurigen Zwangmitteln bevolmächtts 
gen wuͤrden, welche der Untergang dieſes Staats 
feyn müften. IS. den edlen Brief im Belknap 
B.2. Up.6.] Seine auf Recht, Billigfeit und 
Patriotismus beruhenden Gründe thaten die ges 
mwünfchte Wirkung. Die Generalverfamlung in 
Bermont benuzte ven Zeitpunft, da die Abgeords 
neten der. in Diten vom Connectieutfluſſe gelegenen 
Ortſchaften im Februar 1782 abwefend waren, 
willigte in die vorläufigen Bedingungen der Auf 
nahme indie Union, und entfagte der angemaß⸗ 
/ | ten 
2) Sin feinen Tagebuͤchern wird damals fihon zuweilen ' 

der Befezgebung und des Staats Vermont ohne 


2 


allen Zufaz erwaͤhut. 


) 
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ten Ausbreitung ihrer Grenzen. Nun erſchienen 
die Abgeordneten jener Ortſchaften, und fanden 
ſich auf einmal von aller Verbindung mit Ders 
mont ausgeſchloſſen, worauf ſie ſich endlich wieder 
ber Regierung von New⸗Hampfhire unterwarfen. 
[S 2.1. S. 141. Belfnap B.2. ©. 439-458-] 

Sene Nachgiebigkeit der Vermonter ließ ers 
warten, baß man fie nunmehr zu der Bundesge⸗ 
noffenfihaft zufaffen würde. : Die Stage wurde 
ben 14ten April aud) förmlich dem Kongreffe vor⸗ 
gelegt, aber wider alle Erwartung und zum befe 
tigen Berdruß der Dermonter, durch Mehrheit dee 
Stimmen verneint. Der Borwand war, Daß fie 
die beſtimte Friſt häften verlaufen faffen. Allein 
fie hatten allen Bedingungen ein Genüge aethan, 
wie ſelbſt der Ausſchuß des Kongreſſes oͤffentlich 
erklaͤrte, und die Verordnung deſſeſben, welche 
dieſe vorſchrieb, war nie widerrufen worden. So 
viel Einfluß hatte New⸗Vorks Partei damals im 
Kongreſſe! 

Indeſſen fing man nunmehr an, auf eine viel 
alimpflichere Art gegen Vermont zu verfahren. 
Man flimte den fo widerwaͤrtigen hohen Ton der 
Oberherren um, womit man ſelbſt gegen des Kon⸗ 
greſſes Ausſpruch, (den man doch einmal zum 
Schiedsrichter angenommen hatte), noch kurz 
zuvor proteſtirte. IS. die Alte der Regierung von 

dew-Vork vom 19ten Nov. 1781 in ben Journals 
of Congr. V.7. P.329 fq. 342. Remembr. V. 10. 
p:346.] Im April 1782 fieß New, Dorf zwei 
Berordnungen ergehen , worin theild eine alges 
meine Amneſtie für alles in Vermont vorgefallene 
DP5 0.0 ver 
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verkuͤndigt, theils die beinahe koſtenfreie Beſtaͤti⸗ 
gung aller nicht nur von News Hampfhire, fons 
dern fogar von der vermontfchen Regierung auss 
gefertigten Laͤnderverleihungen verfprochen wurde. 
Nur war die einzige Bedingung dabei, daß fie 
ihre Unabhängigfeit aufgäben und wieder unter - 
. Mews Yorfs Dperherfchaft zurüffehrten. [S. die 
Aften in den Journals of Congr. Vol.7. p.381.] 
Die Dermonter müften alle ihre vorigen Schritte 
ohne die geringfte Ueberlegung gethanhaben, wenn’ 
dieſe Lockungen ihrer Feinde fie hätten verleiten 
fönnen, fid) felber untreu zu werden. Zwar gab 
e3 eine newyorkiſche Partei in einigen Graffchafs 
ten, befonders in dem füdlichen Theil von Wind⸗ 
for, welche im Anfange des Jahrs 1783 gewalts 
fame Unruhe anfing, allein die vermontſche Miliz 
trieb fie bald aus einander. Nun dachte New— 
Dorf die Bermonter durch Strafgefege zuzmwingen, - 
und gebot allen Gerichten, die Bermonter, wenn 
fie feine Dberherfchaft nicht erfenneten, mit, ihren 
Rlagefachen abzumeifen, melches aber fruchtlos 
"war, weil Bermont es erwiederte. Das waren 
Dem Horfs Teste vergebliche Berfürche. [Remembr, 
V. 17. P.343.] Dermonts Staat wardruhig, und 
man fezfe entjchloffen feine Negierung völlig feſt, 
weswegen, ber Konftituzion zufolge, im Jahre 1785 
ein Rath der Zenforen gewählt wurde, der im 
folgenden einen Konvent zur Derbefferung der 
Regierungsform  verfamlete , . welcher am arten 
Julius unter dem Vorſitze Moſes Robinfong, 
eines einfichtsvollen: patriotiſchen Mannes, dieſes 
— Serena: 
FR Seitdem 


— 
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Seitdem war Vermont bfos bemüht , feine 
innere Derfaffung zu vervolfomnen. Es ſuchte 
nod) immer in die Union aufgenommen zu mwers 
den, wolte aber, wie jeder andre Staat, die 
Unabhängigfeit von feinen Nachbaren nicht dem. 
Kongreffe, fondern dem bürgerlichen Dertrage 
und dem Berein feiner Einwohner zu danfen haben. 
[Guv. Ehittendens Brief an den Kongreßpraͤſiden⸗ 
ten Boudinot vom ıgten März 1783, und die 


Addreffe der Gefeggebung an den Kongreß, über 


deffen Beſchluß am sten Dez. 1782, in der Ver- 
mont Gaz ] Allein bei der ſchwachen Berbindung 


* 


der Staaten und der Ohnmacht des. Kongreſſes 


unter. der alten Konföderazion, hatte eigennüßige 
Politik zu fehr das Uebergewicht über das alges 
meine Wohl, und Vermont mufte beffere Zeiten 
erwarten, ehe es feinen Zwef ganz erreichen Fonte. 
Indeſſen verhielt es ſich immer ruhig, und miſchte 
friedlich ſich nie in die Unruhen feiner Nachbaren. 
Zwar nahm ein Haufen von etwa 100 Man, 
welche zu der Meuterei gehoͤrten, die Shays in 
Maſſachuſetts anfing, hieher ſeine Zuflucht, allein 
man zwang ſie bald, den Staat zu raͤumen, den 
ſie ſich zum Sammelplaz ihrer Anfaͤlle auf Maſſa⸗ 
chuſetts auserſehen hatten, wozu auch Allen, der 
jezt als Brigadegeneral den Befehl über die Miliz 
des Staats führte, mitzuwirken bereit war. [Con- 
ne&t. Mag. V. 2. p.126.] Die Negierung feste 
fogar anfangs einen Preis auf die Ergreifung der 
Raͤdelsfuͤhrer. Als aber Maffachuferrs felbft diefen 
Gnade wiederfahren lies, fo wurden Shans und 


andte,, die fich bier aufhielten, gedulder; doch 


genoffen 


o 
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genoffen fie Feiner Achtung, und es währte nicht 
lange, ſo wurde dieſer Man wegen einer kleinen 
Schuld zu Bennington ins Gefaͤngniß geworfen. 
* — * 

* 


Der Zeitpunkt des neuen Bundes von Nord⸗ 
amerika war auch für Vermont der Aufgang neuer 


Hofnung. Jezt wurde ihm der Zutrit zu dieſem 


Bunde nicht mehr erſchwert, denn Die Regierung 


von New⸗Vork hatte beffeen Geſinnungen Raum 
gegeben. Man fezte daher im Oktober 1790 eine 
Komiffton von Abgeordneten beider Staaten nies 
Der, welcher. zufolge von New; Vorf am ı7ten 
die Unabhängigfeit Bermonts anerfant 
wurde. Dermont verpflichtete fic) dagegen, 
30,000 Dollar ihm zu bezahlen, welche Sums 
‚me auch im folgenden Zahre durch eine Ads 
gabe von Sändereien aufgebracht wurde. [ New- 
York Magaz. 1790. Vermont Gaz ] Nunmehr 
wurde die Grenzbeitimmung durch eine Staatss 
afte am 2ꝛſten Januar beftärige, und. die 
Regierung verordnete einen Konvent, der im 
Unfange des Jahres 1791 zur Unterfuchung der 
Pundesfonftituzion mit einem feierlichen Bettage 
eröfnet, und auf welchem die Genehmigung 
derſelben beſchloſſen wurde. Die Aufnahme 
in die Bundesgenoſſenſchaft war die 


laͤngſt gewuͤnſchte gluͤkliche Folge davon. Sie ge⸗ 
ſchah durch die Akten des Kongreſſes vom 6ten 


Dezember 1790 vom ı$ten Februar 1791, 
welche am aten Maͤrz deffelden Jahres zur Bol 
ziehung 
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jiehung gebracht wurde. [Adts I Congrefs.- Sefl. 3: 
Cap. 7. 12.] Es murben folgfic) alle die neuen 
Einrichtungen, welche die Union, ihre Gerichte, 
Abgaben u. ſ. w. betreffen, auch hier gemacht; 
jedoch Dermont ausdruͤklich von allem Antheil an 
der Staatsſchuld frei geſprochen. [Acts II Congr. 
Seſſ. II. p. 60. ] *) 

In die lezten Jahre fallen beinahe alle in der 
Beſchreibung dieſes Staats erwähnten erſten Ans 
lagen zur Verfeinerung der Sitten und Kultur 
der Einwohner, welche natuͤrlicherweiſe anfangs 
keine große Fortſchritte machen konten, da noch 
bei weltem der betraͤchtlichſte Theil der Vermonter 
nichts als Neubauer waren. Solche aber muſten 
bier, umgeben von lauter Wildniffen, und zu den 
möühfeliaften Befkhäftigungen der Urbarmachung 
des Landes beſtimt, durch ihre abgefonderte tage 
fowohl, als durch die unruhige, eine Zeit fang 
noch gar nicht feftgegründere Negierung des Gars 
zen, vielmehr Gefahr faufen zu verwildern. Allein 
diefer Gefahr iſt jezt gluͤklich und ſicher vorgebeugt 
worden. Die in allen ihren Theilen völlig anges 
ordnete Derfaffung des Staats, feine verdefferte 
Gefezgebung, Die Berbreitung der Gewerbfamfeit 


durch 


*) Hoffentlich wird dieſe Aufnahme in die Bundesge— 
noſſenſchaft jezt die Folge haben, daß die englifche 
Hegierung die Dejakung, welche fie in einen Elei: 
nen Forte zu Durchmans Point am Champlainz. 

See noch Hält, und die fie im J. 1791 aufız Man 
verfiärken lies, nebft den bewafneten Schooner, 
welcher in New⸗York in Windmill⸗Bai gegen Pointe 
au Ser über liegt, zurüfnehmen werte, [ Verm, 

“ Gaz. 1791 Jun.) 
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duch) Aufnahme der $einwandmanufaftur , der 
Eifenwerfe, der Ahornzuckerfiederei; die Erwei— 
terung des Handels; die Gründung von Kicchen *) 
und Schulen, ja felbft die Anlage zu einer höheren 
Schule in Burlington, wo das Kollegium jezt am 
Champfains» See wirflich gebaut wird; (Br. 1794 
alles diefes zeigt auch, Daß Vermont, obgleich 
ein auf Ackerbau gegründeter Staaf, dennoc) von 
den Vortheilen des bürgerlichen Lebens fic nicht 
ausfihließen, fondern durch Manufafturen, Hands 
lung und Wiffenfchaften wohlthätige Aufklärung, _ 
fo viel es deren bedarf, erhalten werde... 
Die Guverndre diefes Staats waren ſeit feis - 

nem erften Anfänge: 
1777 — 1788 Thomas Chittenden, jährlich 

von neuem ermwählt. 
1789 Mofes Robinfon. 
1790 bis jezt, Thomas Chittenden. 


*) Die Hiefigen Epifkopalen traten im J. 1791 beit 
. Srundfägen und der Liturgie der Generalverfamlung 
von Philadelphia bei. 


EEE 


Der 


Der Staat 


Ren-York 


Quellen. 


Duelle, 


1) Befchryvinge van Nieuw-Nederlant door Adrizen 
vander Donck. Deu.tweedenDruck Amfteldam 1656. 4. 
\ Der V., ein Doktor der Rechte, Iebte in Neu-Nie— 

derland,, und bejihreibt jonderlich die Naturgeſchichte des 
Landes ziemlich umfländlich, obgleich nicht wiffenfchaftlich, 
noch jehr genau; handelt aud) von den Indiernrc. 

* 2) A two Years Journal in New- York, by C. W. 
London 1701. 12. 

® 3) Denton’s Defciiption of New-York,. London 
1701. 4. 

4) The Hiftory of New - York from the firft Disco- 
very to the Yeat 1732. by Milliam Smith. A. M. Lon- 
don 1757. 4. Ebendaſelbſt 1776: gr. 8. Philadelphia 
1792. gr. 8. Stanz. Hilft. de la Nouvelle York, Lon- 
dres. (Paris) 1767. 12. In der Gefchichte das Hauptbuch, 
defien V. das Archiv der Kolonie, nebſt Beiträgen von 
C. Eolden u. a. benuzte. Enthält auch eine kurze Befhreis 
bung der Provinz. Die neuen Ausgaben find von den 
ältern nicht verfchieden. Deſſelben Verf. Gefchichte von 
New-Jerſey enthalt manche hieher gehörige Urkunden. 

5) Gaine’s Univerfal- Regifter or Columbian Calen- 
der for 1793. New-York. 12 P.43— 138. 

6) Acts of Affembly pafled in the Province of New- 
York from 1691 to 1718. London 17:9. gr. f. 

7) Laws of New- York from the Year 1691 to 1751 
inclufive, New - York 1752. f. Die Herausgeber, welche 
die Generalverfamlung dazu bevolmärhtigte, find m. 
Fivingfton, Advokat, und obgedachter Wm. Smith. 

» Laws etc, from 1752 to 1762. f. The 2th Volume, 
New - York 1762. f. von ebendenſelben. At) 

8) Laws. of,the State of New- York comprifing the 
Contftitution and the Adts of the Legislature fince the Re- 
volution from the I to the XI Seflion inclufive New. 
York printed by Hugh Gaine 1739. 2 Vol. gr. fol. 
Sehr Ichön gedruft. 

Eine andre gleichfals volftändige Samlung bei Green⸗ 
leaf in New: Yorkgedruft, ift vor kurzem mit dem gten 
Hande vermehrt worden, welcher die 15 ff. Sigung ents 
Hält, und bis 1794 gehn 
BRISE er 9) Einige 


9) Einige Bände von Caild's Daily. Advertifer; the 
Diary or London’s Regifter, M’Lean’s New-York Daily 
Gazette, Greenleaf’s N. Y. Journal, bejonders von den 
Sjahren 1791. 1792. 1793. 

Landkarten. 

1) The Provinces of New-York and New- Jerfey, 
drawn by Capt. Holland, improved by Th. Jefferys, 1775. ' 
2 Dt. 
| Diefelde Karte, ‚drawn by Major Holland, correfted 

and improved by Governor Pownall 1776. Diefe Aus: 

gabe ift hie und da verbeffert, und hat näzliche Bemers 
kungen. Ein Plan vor der Stadt New: York und ein 
Nebenkaͤrtchen vom Ansfluffe des Hudſons find hinzuge— 
kommen. Befindet fi) auch ſowohl in Sayers als Fas 
dens American Atlas. 

2) A Map of the Province of New-York from ar 
actual Survey by Captain Monzrefor. 1775. London, pu= 
blifhed by Drury. 4 Blat. 

Republifhed with great Improvements 1777. Ume 
ftändlicher als die vorige, und die Landesgeftalt beffer darz 
ftellend ; begreift aber nur den angebauten Theil der Bros 
vinz. Iſt zu Paris vom le Rouge 1776 nachgeftochen. 

3) A Map ofthe Province of New - York reduced frome 
a large Drawing of that Province compiled from actual 
Survevs by Order of Govern. Wm. Tryon, by Claude 
Joſeph Sauthier. London bei Faden. 1776. 

Der erfte Meridian ift durch die Stadt New: York! 
gezogen. Enthält auch ganz Vermont und New : Serfey. 
Bisher die befte Generalfarte; ein Auszug der folgenden. 
Le Rouge ſtach fie zu Paris 1776 in 2 Blättern unter dene 
Titel: La New-York; auch Lotter in Angsburg hat fie 
1777 auf 2 Blättern nachgeftochen. : So aud) die homan⸗ 
niſchen Erben unter dem Titel: Mappa Geogr. Provinciz. 
Novae Eboraci ab Anglis New-York dictae etc. 1778. 2 DI. 

4) A chorographical Map of the Province of New« 
York. Compiled from actuel Surveys by Order of Major. 
Generäl Wm. Tıyon , by € 7. Sauthier. London bei Fa⸗ 
den. 1779. 6 große Blätter. ‚Sehr prächtig geftochen. Als 
Situazionsfarte nicht durchgehends gleich genau; übrigens. 
aber Auferft umftändlich in Benennung aller Länvderverleis 
ungen, befonders militärifcher, und in der Bezeichnung‘ 

Geogr.v. Amer. V. St, Ag ihrer 


ihrer Grenzen, welches aber jezt faft alles‘ verändert ift. 
Enthält zugleich Vermont, mit Unterfcheidung der von 
New: Hampfhire jowohl als von New: York verlichenen 
Ortſchaften. 


* Alle dieſe Karten enthalten aber den weſtlichen Theil 
des Staats nicht ganz bis zur Grenze. Die älteren Karten 
aus der Zeit der Holländer, welche Blauw, Viffcher, 

Schenk, DalE und Ottens ꝛc. verfertigt, Seutter u.a. 
aber nachgeftochen haben, find jezt von keiner Brauchbarkeit 
in der Erdbefchreibung. 


'5) A Copy of the GeneralMap (of New - York - Pro- 
vince) the moft part compiled from adtual Survey by 
Order of the Commiffioners appointed tofettle the Partition 
Line between the Provinces of New - York and New- Jer- 
fey 1769. by Bernard Ratzer, 

Eine gefchriebene fehr große Karte von 3 Blat, weiche 
befonders die Ausmeffungen der Grenzlinien ins Licht fezt. 
Seht nur dis 1° 42° DR. von New; York und bis 42° 
23° NDr. hinauf. Die Zeichnung ift von Nager felbft 
bejorgt, und von der Negierung notarialifch beglanbigt. 


* 6) Sim. De Witt's State Map of New- York. 

. Von diefer volftändigen und den Staat nach der 
neueften Eintheilung darftellenden umftändlichen Spezial; 
arte, welche der V. auf Befehl der Generalverfamlung 
herausgiedt, folte im J. 1793 das erſte Blat evfcheinen. , 
Wahrſcheinlich find ſchon mehrere davon heraus; allein fie 
hat bei gegenwärtiger Beſchreibung des Staats noch ent: 
behrt werden müflen! Morſe het fie gleichfals noch nicht, 
gehabt. 

N A tnporraplicel Map of Hudfons- River (and Lake 
Champlain) , by Cl. Sauzhier. London 1776. bei Sayer 
und Benhet. 

Einen Nahftich diefer Karte hat © Rouge zu Paris 
1777 auf dem 4 Blatte ſeiner Carte topogr. de la Caro- 
line:meridionale geliefert. | 

Chart of the Entrance of Hudfon’s-River, London, 
bei Sayer und Bennet 1776. Sn in dem North- Ameri- 
— Pilot. P. 2. 


8) The Country 5 Miles ‚round New - Kork, er a 


Gentleman of thar City. Lond, 1777. Bei Hawkes v 
9) Plan 


9) Plan of the Operations of the King’s Army under 
General Howe in New - York etc, by C. J. Sauthier, 
Lond. 1777. bei Faden. 

Nebſt noch einigen andern Kriegskarten von Boutgoys 
nens und Howens Zügen. ⸗ 

10) A Survey of Lake Champlain including Lake 
Georgeetc, Surveyed by Wm. Braffier 1762. Lond. 1776. 
bei Sayer und Bennett; befindet fich au) in dem Ame- 
rican Military Pocket Atlas diefer Verleger. London 1776. 

11) Map of the Genefee Land etc. according to an 
accurate Survey made 1790. Mapofthe Genefee Tract ete. 
2 kleine Blätter, in London 1792 geftochen. 

11) Des Barres’s Karten von der new: yorfer Küfte 
und Hafen, dem Dftfluffe, Hell; Gate, und den Baien auf 
Long⸗Island, in feinem Atlantic Neptune, 


6.1. Lage und Größe, 


Her Staat New-Nork (fies Nüjrd) ber 
ſteht, auffer dem» feiten Lande, aus einigen 
vor diefem Tiegenden größern Rufen» Ueber die . 
Grenzen deſſelben auf allen Seiten it von Anfang 
her immer gefiritten worden, und zwar weit mehr, 
als bei irgend einem andern Staat. Man hat 
fie oftmals verändert, und von neuem beftimt, 
ohne den Zwiſtigkeiten gänzlich abzuhelfen; und 
erft feit der Revoluzion hat der. Streit völlig ges 
fehlichtet werden fünnen. | Bu 
Die nunmehr genau beftimte fage des Staats 
ift, den äuferften Grenzpunften nach, zwiſchen 
dem 40° 30’ und 45° RBr. , und dem 7306’ 'und 
79° 48’ 45’ DB. von Greenwich. Dem zufolge 
hat er mit der nordlichen Hälfte von Spanien, mit 
Suͤdfrankreich und dem gröften Theile Italiens, 
(wenn man in Süden Calabria, und oben das _ 
Denezianifche, Mailändilche, Nord Piemont und 
Savoyen davon ausnimt,) gleiche Polhoͤhe. 
flag Dar Die 
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Die neueſten Grenzbeſtimmungen find folgens ⸗ 
de. 1) Sn. Norden, vom Champlain⸗See an 
bis zum ©. taurenzfluß oder Kabaraghkuf, die 
Parallele unterm 45° RBr. Folglich flößt es 
bier an Canada. 2) In Öften, der Staat Der- 
‚mont, Maſſachuſetts und Connecticut nach 
der fchon genau bejchriebenen Grenzlinie, welche 
meiſtentheils 43 ge. (20 engl.) Meilen vom Hud⸗ 
ſonsfluß enefernt if. (SB. 1. ©. 150. B. 2. 
&.183.491.) Die Grenzberichtigung mit Maſ⸗ 
ſachuſetts ift erft nach dem Jahre 1789 zu Stande 
gekommen, weilman bei Beftimmung der nordweſt⸗ 
lichften Spige des Oblongs, von welcher die Schei⸗ 
dungslinie, Mord 21° 10° 30” gen Dft, ausgehen 
folte., wegen dee Abweihung der Magnernadel 
Schwierigkeiten fand. [Laws of the State of N.Y. 
8Sefl. C.28. 9Sefl. C.33. Perpet. Laws of Maf- 
fach. 1785. 1787. Nr. N. 2. NN.2. 3) In 
Süden, theils das atlantiſche Meer und die 
Rariton« Bai deffelben, (mit dem aus diefer nad) 
dem Hudſonsfluſſe hinaufgehenden Eleinen Sunde 
bei der Staaten» nfel), theils aber in Suͤdweſten 
die Staaten YTew » Yerfey- und Dennfyivania. 
Die gegenwaͤrtige Scheidungslinie von New⸗Jer⸗ 
ſey iſt diejenige, welche im Sahre 1769 von der 
dazu niedergeſezten koͤniglichen Kommiſſton gezo⸗ 


gen wurde, und vom Hudſonsfluſſe unterm 41° 


MBr. an, fich nordweitwärts gerade bis zum nord⸗ 
lichen. Arm des Delaware, (fonft auch Great Fifh- 
Kill’ober. Vifkill genant) erftreft, wo er unterm 
419 217.977 MDBr. den Mabafamafaufnimt. Bon 
Ö4. ice Ds bie Bene ” Weſten laͤngſt dem 
gedachten 
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gedachten Arm bes Delaware hinauf bis ihn der 
Parallelkreis des 42° N Br. durchfihneider, welcher 
von da an die füdliche Grenzlinie zwifchen New⸗ 
York und Pennfylvania bis zum See Erie auss - 
macht. Diefe Grenze wurde nach Maafgabe einer 
ältern Uebereinfunft ſchon im Jahre 1774 beftimt, 
allein die Linie erft im 9. 1787 völlig gezogen, 
und 1789 beftätigt. [Laws of the State of N. Y. 
8 Seſſ. C. 29. 10 Seſſ. C, 103. Laws of the Com- 
monwealth of Pennfylv. Vol.2.C.506.] 4) Auſ⸗ 
fer der fehon angegebenen Weftgrenze am Delas 
ware wird der Staat an der Abendfeire auch durch 
die großen Seen Erie und Ontario, und den 
Fluß, welcher beide verbindet, eingefihloffen. _ 
Zwiſchen dem Erie aber und dem 42° der NBr. 
falt fenfrecht eine etiwa 35 ge. Meilen lange Linie 
unterm 79° 48° 435 WR. von Greenwic) herab, 
welche New York von dem neuerlich Pennſylva⸗ 
nia einverleibten Dreiek am Erie fiheider.. 

Die ältern, nicht mehr gültigen, Grenzfcheis 
dungen, und die Gefchichte der darüber entitandes 
nen langwierigen Streitigfeiten, findet man zum 
Theil in Douglaß Summary, V. 2. p. 224-234. 
und Smith Hit. S. 243 ff. Diemit Franfreich, von 
den Älteften Zeiten der Kolonie her, über die nord» 
liche Grenze unterhaltenen Streitigfeiten, brachen 


mehrmals in wirklichen Krieg aus, big endlich die - 


Eroberung von Canada’ durd) die Engländer ihnen 
ein Ende machte. Nach dem Frieden beftimte die 
Königliche Proflamazionwom Jahre 1763 (welcher 
auch die Quebecafte vom J. 1774 folgte) die Auss 
dehnung von Canada nad) New⸗York zu * 

13 9, 
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fo, wie fie in dem Friedensſchluſſe mit den Bers 
einten Staaten feftgefezt wurde, nehmlich bie zum 
a5 NDr. So mathematijc) genau dies auch iſt, 
ſo hat daruͤber doch Uneinigkeit entſtehen koͤnnen, 
weil bie Linie noch nicht förmlich gezogen it, und 
die ‚engfifihe Regierung abfichtlich noch einige fefte 
läge an den Seen, welche unleugbar innerhalb 
des Gebiets von News Vorf liegen , beſezt hält. 
S. Meffage of the Prefident of,the U, S. relative 
to Great Britain etc. Part. II. Philad, 1794. nad) 
gedruft zu London unter dem Titel: , Authentic 
Copies of the Correfnondence of Th. Feferfon, 
Secr. of State of the U, S. and G. Hammond, Mi- 
nifter plenip. of Gr. Br., on the non execution 
of exifting Treaties ‘etc. 1794. 8. Die Grenz 
beftimmung mit Bermont wurde fihon im %.1781 
vom Konarefle vorgefchlagen, und als New York 
die Unabhängigfeit jenes Staats im $. 1790 aners 
kante, noch — beftimt. [ Journals of Con- 
grefs 1781. V.7. p. 170. ] 

Der Flaͤcheninhalt iit, einer aus Sauthiers, 
Adlums und Carletons Karten, in Eemangelung 
ber Demittifchen, einftweilen verfertigten Grens 
zenfarte zufolge, ohngefaͤhr 2470 ge. IIJ ⸗Mei⸗ 

len. News York gehört demnach zu den groͤſten 
Staaten unter den 15 vereinten, und iſt dem 
niederſaͤchſiſchen und weftphäfifchen Kreife zufams 
men faft gleich an imfange. Seine Sage Ausdeh⸗ 
nung von Oſten nad) Welten beträgt 748 ge. M., 
und die von Süden nach Norden 68 5 ge. M. Die 
Seekuͤſte dieſes Staats erſtrekt ſich etwa 32 ge. M. 
weit von Nordoſt nach Suͤdweſt. 


$. 2. 
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$. 2. Klima, 

Man würde fich fehe irren, wenn man bie 
Grade der Hige und Kälte diefes Staats, und die 
Veränderungen feiner Witterung darnach beftims 
men wolte, wie fie in den europäifchen Laͤndern 
gefunden werden, welche 10° big 12° nördlicher Ties 
gen; denn auf diefe Weiſe ‚pflegt man die nord» 
amerifanifchen Gegenden mit Europa in Verglei⸗ 
chung zu bringen, und har alfo z. E Erfurt und 
die Stadt New, Vorf neben einander geitelt. 
Allein hier neigt fich alles weit fFärfer nad) den 
äuferften Seiten zu, und die Beränderungen des 
Wetters find weit fihneller, häufiger und ftärfer. 
Unter, allen Jahrszeiten herſcht hier der Winter 
am längften, vor allen in den vom Meere und 
den grogen weſtlichen Seen entfernten Gegenden. 
Auf den füdfichen Inſeln fängt er im November 
an, und dauret manchmal bis zu Ende des Märs 
zes. Leichter Froſt trit oftmals fchon im Anfange 
des Septembers ein; der anhaltende jedoch ges 
wöhnfich erft am Ende des Dezembers oder im 
Januar. Mordlich über Albany liegt das fand 
ſechs Monate mit Schnee bedeft, welcher zumeilen 
4 bis 5 Fuß hoc) faͤlt. [Chaftellür.] Das Erd» 
reich ift da zumeilen 3 ja 5 Fuß tief gefroren. Der 
Hudfonsfluß iſt bei Nerv» Vorf, feiner Breite und 
hochſteigenden Fluth ungeachtet, doch) manchınal 
einen oder mehr Monate lang mit zwei Fuß dickem 


Eiſe belegt, hoͤher hinauf aber noch ſtaͤrker zugefro⸗ 


ren. Da loͤſt ſich auch das Eis zuweilen erſt in 
der Mitte oder am Ende des Maͤrzmonats. An 
der Kuͤſte und an den Ufern der großen Landſeen 

24: ſchmilzt 


— 
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ſchmilzt Dee Schnee früher, ausgenommen auf der 
Mordfeite von Long⸗ Island. Ueberhaupt find die 
Winter in einigen Gegenden Schwedens kaum 


ſtrenger, als in dieſem Lande. Zu New⸗-ork ſollen 


ſie, ſeit der ſtaͤrkern Aushauung der Waͤlder in 
ſeiner Nachbarſchaft, mehr zu als abgenommen 
haben. [Caftiglioni.] Neuere meteorologiſche B⸗ 
merkungen bezeugen dies nicht ſelten. Im J. 1765 
fiel das fahrenheitiſche Thermometer zu New⸗NVYork 
bis 6° unter Nuſl. In dem Winter 1779-80, ° 
‘welcher ungewöhnlich kalt war, fo daß.auch der 
tong » Zsland » Sund 43 ge. Meilen breit zuftor, 
war ed gar 139 darunter gefunfen. Im folgen 
den Zahre war der Winter das Gegentheil des vos 
hergehenden, und fehr regnige. In dem nicht 
> minder fehr falten Winter 1790 fiel das Quekſil⸗ 
ber zu Albany am gten Dezember 100 unfer 0, 
oder 42° unter dem Gefrierpunft, bei einem heitern 
Himmel und NW. Winde. Im Februar 1789 - 
fiel es dafelbft einmal bis 24° unter Ruf. Dies 
war das Xeuferfie, was man dort erfebt hatte, 
[Columb. Mag. 1789. V. 2. p.422.] Allein die 
heftige Kälte ift nie anhaltend, am wenigften in 
den ſuͤdlichen Gegenden. Die Luft ift in der falten 
Jahrszeit grüftentheils heiter. Froft findet ſich 
- aber auch in den übrigen Monaten, den Zunius, 
Julius und Auguft ausgenommen, ja zuweilen 
giebt es felbft in dem erften und legten dieſer Mos 
nate noch Nachtfröfte, und am gten Mai 1774 
fchneiete es noch ftarf. Man fol zu New⸗NYork im 
Durchfihnitte nicht 4 Monate das Feuer im Wohns 
zimmer gänzlich entbehren Fönnen. In den nies 
| - i drigen 
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drigen Gegenden und Ebenen, welches ſonderbar 
it, find dieſe ſpaͤten Froͤſte häufiger, und ſchaden 
den Obſtbaͤumen nicht ſelten. [Dr. Mitchill im Am. 
Muf. V.7. p. 38.) Der Winter würde angeneh⸗ 
mer und geſuͤnder ſeyn, wenn die Witterung nicht 
ſo ſchnellen Abwechſelungen unterworfen waͤre. 
Allein das Quekſilber faͤlt zuweilen 40 Grad in 
zwoͤlf Stunden, oder ploͤzliches Thauwetter ſchmilzt 
auch den tiefſten Schnee weg, und verurfacht der 
Gefundheit und dem ande gleich nachrheifige Les 
berfehwemmungen. Eben die fehnelle Veraͤnde⸗ 
rung macht auch den Fruͤhling ———— 
welcher, ob er gleich meiſtentheils frühzeitig eintrit, 
doch nur Furze Zeit dauert. Die Sommerbige 
ift hingegen nicht minder groß, oft viele Tage 
lang der weftindifchen gleich, und felöft in den 
nordfichen Gegenden aledann fehr befihwerlich. Im 
8. 1780 ftieg das fahrenheitfche Wärmemaas zu 
News dorf des Mittags im Schatten bis 96°, der 
* Sonne unbedeft ausgefezt aber zu 106, 110, 116° 
und darüber. Am ıgten Auguft war die Hiße in 
der Hauptfladt 88°; im 3.1788 im Julius 109%. 
Die Zunahme derfelben ift manchmal fehnel und 
beträchtlich. So war z. E am 20 Auguſt 1779 
die Thermometerhöhe 63°, und am aaften fihon 
92%. Im J. 1791 erlebte man in Albany den 
hoͤchſten Grad ſchon am Hten Junius, da das Thers 
mometer Nachmittags bei Weſtwinde auf 97°fieg. 
[New-York Mag. ] 

Die Sommer find meiltentheils ſehr trocken; ja 
das fand lechzet alsdann nicht felten fechs bis ache 
Wochen lang durch große Dürre in vielen Gegenden. 

| Q05 Zu 
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Zu ſolchen Zeiten giebt es dann heftige Gewitter, 
fondertich im Auguſt. Auch im Herbfte find fie häufig, 
befonders an der Seefüfte. Siefommen immer aus 
Nordweiten. Der Regen fält manchmal fo ftark, 
daß es in 4 Stunden 5 bis 6 Zol beträgt. Im J.1791 
tegnefe es an 51, in den 10 vorhergehenden Mos 
naten aber an 45 Tagen. Auch in der heiffen 
Jahreszeit find die Abwechfelungen der Hitze und 
Kälte fo. fehnel, als ſtark und häufig. Sie treten 
manchmal alle 3 bis 5 Tage ein. Dei der über 
- mäßigen Hiße bringe oft ein Falter nordlicher Wind 
Die Einpfindung des Winters zurhf. An der Kuͤſte 
fühlen jedoch die Seewinde, welche mit der Fluch 
kommen, die Schwüle der Luft etwas ab, fo 
vote fie im inter die wärmften find. Zuweilen 
giebt es auch ungemein feuchte , ungefunde Som⸗ 
mer. Die angenehmften Monate find ter Septems 
ber und Dftober. IDr. SchöpfNeie B. 2. ©. 1V ff. 
oder von den Wirfungen des Mohnſafts ꝛc. Erlan⸗ 
gen 1781. ©. 28 ff. Kalms Reifen B. 2. ©. 389. 

406. B3.©.198. 213. 223: 244.279 1a Dr. 
S.L. Mitchill Amer. Muf. V. 7. p. 36 ſq. Dr.Mir- 
chell’s Prefent State of Gr. Br. and N. Am. P. II. 
pP. 166. } | Ä VOR 
Die Winde find ſehr veränderfich, die ftets 
regelmäßigen Seewinde ausgenommen. Im Wins 
ter ift der Mordweft der am meiften ſtuͤrmiſche und 
fehe ſchneidend kalt. Diefer iſt auchder herfchende, 
ausgenommen in den vier Monaten, vom Mai bis 
Auguft, wo der Suͤdwind viel häufiger weher. Der 


!  Mordoft ift gewöhnlich von Schneegeftöber und 


Schlackenwetter begleitet. Am Ehamplain»See 
| giebt 
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giebt es auch heftige Winde: an den großen Seen 
aber hat man bemerft, daß fie bei Falten Wetter 
nach diefen Seen zus, bei heiffem hingegen von den⸗ 
ſelben herwehen. Douglaß B. 1. ©.93.] 
Machfolgende WWerterbeobachtungen find aus 
den täglichen im 3. 1790 und 1791 zu New» Vorf 
gemachten zufammengezogen. Es ift Dabei ein 
fahrenheitfches, in freier Luft hängendes, jedoch 
vor Sonne und Winden gedeftes Thermometer 
gebraucht worden. 
Morgens Mittags Abends Gewoͤhnliche 
um g Uhr. umz U. umgU. Thermometerhoͤhe. 
179 H.N. H. N. FM 
Dezemb. 46. 21. 55. 27. 53. 24. 30(S d. M.) 
1790 
Januar 39. 20. 54. 24. 44. 24. 30. 
AÄpril 54:33. 65. 40. 62. 35. golüberzd.M.) 
Mat 62. 45. 74. 55. 68. 51. 50. 
Junius 71. 57. 80. 60. 74. 58. 60. 
Julius 75. 64. 81. 70. 76. 68. 60(uͤber d. M.) 
Auguſt 78. 64. 85. 60: 82. 65. 70 (uͤber Id. M.) 
Sept. 72. 54. 79. 62. 75. 60. 60 ( d. M.) 
Oktober 63. 39. 71. 44. 62. 40. 50. 
Novemb. 53. 31. 56. 32. 54. 29. 40. 
Dezemb. 37. 10. 38. 15. 36. 10. 20. 
1791 
Januar 38. 13. 43. 14. 37. 18. 30. 
Sebruar 45. 7. 42. 12. 39. 12. 20 und 30. 
März 48. 25. 57. 28. 50. 27. 40. 
April 58. 32. 71. 38. 61. 37. 50. 
Mat 74: 47. 76. 54. 75. 51. 60. 
Sunius 78. 70. 87. 66. 80.65. 70. 
Julius 81. 64. 88. 70. 81. 67. 70, Mittags go. 
Auguft 77. 64. 89. 69. 84. 66. 70 (über ?d. M.) 
Sept. 69. 53. 78. 61. 72. 55. 6olüber Fd.M.) 
Dftober 68. 36. 72. 43. 69. 40. 50. 
Novemb. 53: 27. 57. 35. 56. 33. 40. 


28:7: ,80.: 12. 84 12, H be: 


Pr 











* 


Junius S. auch SO. 
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* H bedeutet den hoͤchſten Stand des Thermometers, 
Nden niedr igſten. Die gewöhnliche Thermome: 
terhöhe ift mit der runden Zahl ihrer Zehner ange⸗ 
geben. Die Verkuͤrzung 3 oder 2 d. M. zeigt an, 
daß dieſe Hoͤhe die Haͤlfte oder — des Mo⸗ 
nats bemerkt wurde. Die volſtaͤndigen Beobach— 
tungen findet man in dem New: York: Magazine, 
wo fie von 1790 an bis jest fortgejezt worden find. 


vVom herſchenden Winde, nebſt der Witterung, hat 
man in befagten Jahren folgendes bemerkt, 


1789 Winde, Witterung. 
see ng auch NO. u. S. An 4 Tagen Schnee, 
7Regen, ı Nebel, 14 heitere Luft. 


3 SW. auch NW. u. BW. An4T. San, Re⸗ 
gen, 175.8. 

Art MNW. auch NO. S. u. 5O. AnzT. Schn., 
—— ER. 12h. L. 
Mi S.u.SW. N An 2T. R. 1858. 
Tag nebliht, FR. 1 Se 
witterfihauer, 18 h. L. 
Julius S. auch NW. u. SW. 1T. neblicht, 3R. 15h L. 
Auguſt S. auch N. u. SO. An 4 T. Regen, 1 Se 
witter, 1 Gewitterfchauer, 17 h. L. 


Sept. S. auch N.u. NW. Ang T. R. 2Plazregen, 


16 heitere Luft. 
Oktober. NW. aud SW. Ar 4 T. Regen, 20). 2. 
Novemb. NW. auch N. An 3 T. Regen, 1Schn, 

ı ftarfer Schn., 11h. L. 
Dezemb. NW An 3 T. Schnee, 6R. 18 h. 8. 


ID. —F u. SEW. An 2Tagen neblicht, 2 
Schn., 2R. ı heftiger Wind, 16h. L. 


Februar. NO. auh SW. u. NW. AngT.Scn. 43. 


I1Hagel, 12 h. L. 
März YIW. auch NO. u. SU. An 2 T. Schnee, 1 


Schneefturut, 48R. 15). e. 
Ant Wu NO. 


Mai 


An 3 Tagen R. a Be‘ 


— 
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1791 Winde. Witterung. 
Mi W.uG. An 6T. R., 23 meiftvolleTageh.t. 
Junius 5. auch NW. u. S.O. An 5 T. R. 205.8, 
Julius — auch NW. An3T. R. 26 faſt immer h. L. 
Auguſt S Drei ſtarke Schauer, 2R. 155.2 
Sept. — u. NO. auch N. An 7T. Regen, 12h. J 
Oktober NW.auch S. N. u. 5sW. An2T. R.17h. L. 
Novemb. NW. auch S. u. SW. An 1T. Schn., 4R. 
| I heftiger Wind, 19 h. L. 
Die angezeigte Witterung war die an jedem Tage 
herſchende. An den nicht bemerften Tagen aber 
war die Luft trübe, oder der Himmel wolkigt. 
Naͤchſt den in dem erſten Abfıhnit angegebenen 
Winden, weheten auch die im folgenden angeführs 
ten oftmals. 


Der längfte Tag im Staate New» York iſt 
füdfich in der Hauptftadt 15 Stunden 2 Min., und 
nordlih 15 St. 30 Min. Der Fürzefte folglic) 
‚ dort 8St. 58 M., und hier g St. 30 M. 

Die Nordlichte find hier ungemein glänzend’; 
zumeilen bemerkt man auch andre. feurige Sufters | 
fheinungen. 

Erdbeben hat man hier fihon einigemal, jes 
Doch nie fo ſtark, als in Mens England, bemerkt. 
Dahin gehört das am 29ſten Oktober 17273 und 
eine leichte zu Albany am 16 Mai 1791 verſpuͤrte 
Erſchuͤtterung. [Hutcbinfon’s Hift. of Maſſ. Vol.2, 
p. 326. Columb, Cent. und Afylum-1791.] h 

Die Abweichung der Magnetnadel wurde 
im J. 1686 zu New⸗Vork bemerft, und — 


82 45· W. 
1723 aber ⸗ ar. 
1750 ⸗ 62, I; 


1755 an ea 60— W. 
1789 


* 
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1789 war fie unterm 42° NBr. am Mohawks⸗ 
Urn des Delaware | + 4° 201 _ 
[Kalm B. 2. ©. 405. Evan’s Map of the middle 
‚Colonies. Dallas’s Laws of Pennf. V.2. p.748.] *) 

In Bergleihung mit andern Staaten muß 
man jedod) geftehn, daß der Winter hier im Gans 
zen nicht fo kalt fei, als felbit im mitlern Deus 
England, fo wie aud) die Sommerhige nicht fo 
ftarf iſt, als dort; aud) findet man, daß die Ab⸗ 
wechſelung der Hitze und Kaͤlte in dieſem Staate 
minder fihnel, und nicht ſo ſchaͤdlich für die Ge 
ſundheit ift, als in den füdlichen Staaten. 

Der Einftuß des Klima und der Witterung auf 
die Geſundheit der Einwohner ift dennod) nicht der 
zuerägfichfte. Die im Herbfte fo häufigen Wech⸗ 
felfieber (welche man hier Fever and.ague nent,) find 
nicht eigentlich ein Erzeugniß des Klima, fondern 
entftehen von den Ueberſe chwemmungen und den 
Ausduͤnſtungen der durch Faͤllung der Waͤlder 
der Sonne mehr ausgeſezten Suͤmpfe. Sie 
ſind am Georg⸗ und Shamplain , See am jtärfiten 
im Gange. Ueberhaupt find Anfömlinge hier Fies 
bern von abwechfelnder Art unausbleiblic ausge: 
fee: Die höher gelegenen Derter find aber weit 
' gefünder, als die Niederungen. 

taufende Gicht und Seitenftechen find in diefem 
Staate die gewöhnfichften Krankheiten. Intermit⸗ 
£irende Fieber und Ruhren herfihen dagegen felten. 
Die aufferordentfiche Hige von der Mitte des Julius 
bis zu Ende Auguft verurſacht aber viele — 
liche Fieber. Die 

| 2 Des Barres giebt fie unterm ip 27' NBr. über 
Sandyhook zu 7° W. an! Seine Karte iſt von 1779. 
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Die Einwohner dee Stade New » York find 
weit mehrern Kranfheiten ausgefezt, als die im uͤbri⸗ 
gen Staate, woran die luxurioͤſe Lebensweiſe nicht 
allein Schuld zu feyn ſcheint. Vermuthlich haben 
das bradijche Waſſer und die vielen engen Gaffen 
auch Anrheil daran. Die Stade it, fonderlich im 
Sommer und Herbft, mehr Krankheiten unterwor; 
fen, als Philadelphia. Alsdann find Cholera und 
Durchfälle epidemifch ; Tezte arten im Herbfte oft in 
böfe Ruhren aus, welche jedod) nicht epidemifch wers » 


den. Sintermittirende und remittirende Fieber find 


hier zur Regenzeit des Herbites gemein. Im Wins 
ter und Fruͤhjahre kommen die brandigre und fihlets 
migte Bräune oft vor, fo auch Seitenftechen, fun; 
genentzundung, laufende Gicht, teberverftopfung 
und erſtickender Kinderfchnupfen; der zahflofen 
Krankheiten, welche fehwelgenden Städtern fters 
nachfolgen, und auch hier einheimifch find, als Ba 
ferfücht, Nervenfchwächen, Gichtre. zu gefchweigen. 
fEurrie ©. 41 ff. Dr. Michaelis in Richters chir. 
Biol. 5 n.sterd. Kalm B.2. ©. 382. Eaftiglios 
ni ©.245. Dr. Schöpf. ] 


Die Kinderpocken find in der Hauptftadt faft 
immer im Schwange, wo nicht durch Anſteckung 
der natürlichen, jedoch durch die Einimpfung. Dies 
Derwahrungsmitrel ift hier ſchon fange Zeit mit 
dem befien Erfolge gebt worden, und wird. feit 
neuern Sahren häufig angewandt, » [ Douglas. 
Schoͤpf vom Mohnfaft ©. 45-] 
Auf den Wachsthum der Pflanzen und den 
tandbau hat Das Klima einen oftmals nachtheiligen 
RN Einfluß. 
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Einfluß. Die Vegetazion ift zwar fehr ſchnel und 
üppig, und ſowohl das Getreide als die Früchte reis 
fen ungemein geſchwind. 3. €. Mais (befonders 
wenn das Saatforn aus Neu, Schotland komt) 
braucht auffong » Seland nur 96 Tage, Buchweizen 
nicht mehr als 33 von der Musfaat bis zur Ernte; 
allein die Dürre iſt den Pflanzen hier zu Sande oft 
fhädlicher, als die ſpaͤten Fröfte. Auch nöthigen 
die fangen Winter den Bauer, viel Zeit auf die 
‚ Einfamlung von Winterfucter zu wenden, welches - 
dennoch bet unerwartet fpäf'eintretendem Fruͤhling 
manchmal nicht zureicht. [Micchill Am. Muf. 1. c.] 


$. 3. Deichaffenheit des Bodens. 


Die Sandesgeftale hat in. News York, ſowohl 
wenn man das Ganze als einzelne Striche betrach⸗ 
tet, viel befonders. Nur der kleinere Theil Fan eis 
gentlich gebirgige genant werden; allein es giebt 
mehrere Hochlande, von welchen die Abdachung nad) 

verfehiedenen Seiten hinabgeht. Der dftliche Theil 
macht gleichfam ein langes ſchmales Thal für ſich 
aus, das an beiden Seiten durch Bergreihen und 
Landruͤcken eingefihränft und mehrmals unterbros 
chen wird. Micht in der Mitte deffelben, fondern 
mehr durch die meftlichen Hochgegenden hat fi ch 
der Hudſonsfluß fein tiefes Felſenbette gebrochen, in 
welchem er mit geringer Neigung faſt immer gerade 
ſuͤdwaͤrts dem Meere zufließt. Bon den hohen 
‘ Bergen unterm 4 3°15° der ‘Breite an, befomtdiefer 
öftliche Theil des Staats eine andre Neigung gegen 
Morden hinab 5" in einem langen Selfenthale ſamlen 
ſich da an der nordoͤſtlichen Grenze einige größere 


obgl 
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obgleich ſchmale Seen, deren Ausfluß zulezt ſich in 
den canadifchen Laurenzfluß ergießt. . 

Der ſuͤdoſtliche Theil Des Staats iſt am meh 
ften bergigt. Durch denfelben ziehen fic) von Der 
nero jerfegifchen und pennſylvaniſchen Grenze her 
Sortfegungen der endfofen Gebirge von Suͤd⸗ 
weiten nad) Mordoften, wiewohl nicht immer in fo 
gleichmäßigen Bergreihen, ats fie vorhin ausmach⸗ 
ter. In Dften werden fie bald unterbrochen; 
allein die weſtlichen ſtrecken fich nah dem Hudſons⸗ 
fluffe zu, und längft demfelben und an der Weſtſeite 
des Georss, und Ehamplain- Sees hinauf. Die 
größte Höhe und Breite diefer Gebirge machen um 
den 42° NMorderbreite die Kaatskill⸗Berge aus, 
von welchen fich der tandrücken in einem halben 
Kreife gegen Welten um die Urfprünge der großen 
Stufe Delaware und Sus quehanna herum erſtrecken. 
Die meiſt unbekanten nordweſtlichen Wildniſſe ſind 
ein theils beraigtes, theils von Suͤmpfen und unzaͤh— 
ligen kleinen Waldſeen angefuͤltes Land, deſſen Hoͤhe 
in der Mitte um den 43° 48° ſeyn muß, mo ſich feine 
Fluͤſſe Cunter welchen die nordlichen Entftehungsar- 
me des Hudfons find) frennen, und entweder nord» 
weſtlich oder füdoftlich in ihrem Laufe menden. 

In dem neuerlich erſt befezten großen Land⸗ 
ftriche in Süden des Ontarioſees ift eine ſtarke Abs 
ftufung des Landes; doch finden ſich wenig Berge, 
auffer an der pennfyloanifchen Grenze, von welcher 
hier ein Fleiner Arm des Allegany+ Gebirges ſich 
ins Sand verliert. 

Die lange Tafel, welche vor dem ganzen 
Staate liege, ift dem aröften ſuͤdſichen Theile nach 

GBesge.v,. Amer. V. St. Rr von 


J 
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von der See angeſchwemtes Land; die Nordkuͤſte 
derſelben, welche mit Granitfelſen unterbrochen iſt, 
hat hingegen vor Alters, wie es ſcheint, in R. W. 
mit dem feſten Lande zuſammen gehangen, und 
iſt durch die Gewalt der See Davon getrent worden. 
[S. die wahrfiheinfihen Gründe in Dr. Sam. 
Latham Mitchill’s Geological Remarks in Amer, 
Muf. V.5.p 123. Schoͤpf Beiträge ©. 44.ff.] 
Die uͤbrigen Inſeln und die Küften haben durch» 
gehends Felfengrund, welcher an der See oft ſteil 
und hoch hervorrast. A 
So weit mar die Küfte diefes Landes unters 
ſucht hat, finder man Feine Spuren, daß das Meer 
einen Theil derfeiben (obgedachte Sandfeite von 
Long⸗Island ausgenommen) gebildet habe. Es 
giebt hier Fein niedriges Borland, keine Abſtufun⸗ 
‚gen des Bodens. Die Kuͤſte befteht aus einer 
zufammenhängenden Reihe von harten Granitfels 
fen, (dies ift überhaupt die hier herſchende Stein, 
art), deren Schichten fenfrecht , oder. doch in 
einem Winfel von 80° berabfallen. Sie ſtreichen 
von NO. nad) SW. Die Spalten derfelben find 
mit weiffen und rorhem Quarz, welcher zuweilen 
mit Spath, Glimmer und Feldſpath vermifcht 
iſt, ausgefüle. Der Boden ift in den füdlichen 
Gegenden mit Bruchftücken von Quarz- und Fels⸗ 
ſtein⸗Breccie bedeft; man finder auch Maffen von 
federhaftem Alaun, farbigtem Schörlfpat, andre 
eifenhaltige, wie auc) von ſchwarzem Glimmer, die 
meiſten abgefchliffen und geründer ; feine Mines 
ralien aber, die einen vulkaniſchen Urſprung vers 
riechen, noch auch Verſteinerungen von Seethies 
2 | SA 
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ven. [Miechill. Robin Voy. p. 53fq.] Landein⸗ 
wärts am ChamplainsSee aber findet man um 
den 44° NBr. viel Berfteinerungen diefer Art. 
(S unten‘.5.) Die Gebirgart daherum ift kohl⸗ 
ſchwarzer Kaffftein, der wie Schiefer in Schichten 
liegt. [Suillus ſchiſtoſus Gmel. oder Marmor 
fchiftofum L.] Etwas ſuͤdlicher beiteht die Stein, 
art der Berge aus grünem Quarz. Es find zum 
Theil Flözgebirge, deren nicht ganz horizontale 
Schichten von Süden nad) Norden fih etwas 
binab neigen. Die Hochlandberge am Hudfün 
um den 41° 20’ MBr. beftehn aus grauem Fels, 
ftein. Don den Beftandrheilen der übrigen Berge 
ader weis man noc) wenig. In der Gegend füds 
lich beim Dnondaga, See giebt es Reihen von 
Kalkbergen. [J. Bartram’s Obfervations erc. Lond. 
1751. P.40.] Ang Bir 
Die vornehmiten Gebirge find folgende, wel⸗ 
che jedoch noch fange nicht gehörig befchrieben find, 
um ihren Lauf, den Abſtand und die Stufen ihrer 
verfehiedenen Reihen, oder die Höhen ihrer hers 
borragenden Gipfel nur einigermaßen angeben zu 
koͤnnen. Selbſt die fihöne große Kartevon Sau—⸗ 
thier, und die Nachrichten von Evans und Pownall, 
geben darüber noch nicht hinlänglichen Unterricht. 
Un der weftlichen Grenze find die Tackonick⸗ 
Berge (Tackonaäg M*), welche von der nordwefts 
lichen Ecke Eonnecricuts fich nordwärts bis an den 
weſtlichen Arm des grünen Gebirges, ohngefehr 
bis zum 42° 45’ einige 10 ge. Meilen weit hinauf 
erſtrecken, und faſt immer vom Hudſonsfluß fich 
349. M. entfernt halten. Suͤdlich ziehen ſich von 
Rr 2 denſel⸗ 
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denſelben kleinere Bergreihen in und laͤngſt dem 
Oblong hinab, und wenden ſich nach dem Hudſons⸗ 
fluſſe zu. Unter dieſen ragen verſchiedne einzeln 
ſtehende Berge hervor, als der. Slicing: Hill, 
Megul⸗ Hill, Cano⸗ oder Cone⸗Hill u. a. Ohn⸗ 
gefehr 2 ge. Meilen vom Hudſonsfluſſe ſchließen 
diefe Berge fich an ein hohes auf beiden Seiten des 
Stroms liegendes Gebirge an, welches das Hoch⸗ 
land (the Highlands) genant wird. Die Breite 
diefes Berghaufens beträgt 2° ge.M. Aufder 
Dftfeite erſtrekt es fich über 4 ge. M. zwiſchen dem 
Fifhkill und dem Erotonfluffe am Hudfon herab, 
und zieht ſich von dieſem an, in der Form eines 
halben Mondes, nordweftwärts über den Strom. 
Auf der linken Seite deffelben find, als Theile des 
KHochlandes, ber Breakneck⸗Hill, der Hayſtock 
oder Sugar⸗Coaf⸗Mountain, deffen ſenkrechte 
Höhe 363 Yard beträgt, und Anthonys Noſe, 
ein hohes DBorgebirge, alle am Hudfon, zu mers 
fen. Auf der Weſtſeite des Fluffes aber fteigt dies 
Gebirge zu einer erftaunlichen Höhe empor; Kalm 
und Chaſtelluͤx felbft nennen fie “entfezlich hoch.” 
Dort gehören dazu am Strome der Butterhill, 
nebft den durch Die unuͤberwindlichen Feſtungswerke 
von Weſtpoint berühmten Bergen, wie auch 
‚Thunder Hill; fandeiniwärts aber, die nod) hoͤ⸗ 
hern Sconemuck⸗ Hills und Mount⸗Eve. Der 
fihledne diefee Berge, wenigftens Die am Hudfon 
liegenden, beftehen aus grauem Felsftein, und 
find fehr fleil. [Kalm B. 3. ©. 200 ff. Chaftellür 
PB.1.©.81ff. Pownals Top. Defer. p.ıı.] In 
Weſten von dieſem Hochlande ziehen fish die an 
— kave⸗ 
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Favering> oder Shavungunkf, Berge, mit den 
vorliegenden Bradcords⸗ Hille. Sie find eine 
Fortſetzung des endloſen Gebirges oder der blauen 
Derge, welche den Staat in der Nichtung von 
SW. nad) NO. durchſtreicht, und ragen ſelbſt 
uͤber das Hochland hervor. Ein anderer Arm ders 
felben ſtrekt ſich nordweſtwaͤrts, und ſchließt auf 
feiner rechten Seite das Thal des Mohawk/ Fluſſes 
ein. Zu demſelben gehoͤrt der hohe Felſenberg 
Brimſtone⸗Hill. [Pownall.)] 

Nordoͤſtlich von den blauen Bergen liegen obge⸗ 
dachte Kaatskill⸗Berge. Sie ſteigen etwas land⸗ 
einwaͤrts WMW., ohngefaͤhr 10 ge. Meil. hinauf. 
In ihrem ſuͤdlichen Theile ſind ſie ungemein hoch, 
mehr als alle Berge in New⸗VYork; doch ſchmilzt 
der Schnee im Sommer auf ihren Gipfeln. Gegen 
Norden zu fallen fie etwas ab, und endigen fich indem 
Selleberg. Ihr öftficher Fuß ftößt an den Hudſon 
und das Hochland von Efopus. Pown. Pouchot.] 

Der Landruͤcken zwiſchen dem Dber » Hudfon und 
den nordlichen Seen befteht aus hohen, ſteilen und 
abgebrochnen Bergen, mit tiefen Schluchten zwis 
ſchen denfelben, welche von den Seen und. ihren 
Fluͤſſen ausgefült werden. In Often erftrecfen 
fi diefe Berge niche weit am Champlain» See 
hinauf; an der Weſtſeite deſſelben aber liegt ein 
erftaunlich hoher und fteifer Berg neben dem ans 
dern. Sie find, wenigftens die ſuͤdlichern, felficht, 
‚and ihre Hauptreihe wendet fich etwa 5 ge. M. von 
ber canabdifchen Grenze mweftwärts in unerforfchte 
Gegenden. Kalm B.3. © 290. Anbury Vol. ı. 
p. 274. Pownall ©. 13: ] J 

Rr 3 Die 
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Die Berge i in den nordweſtlichen Wildniſſen 
des Staats ſind noch groͤſtentheils gaͤnzlich unbe⸗ 
kant. Der Oswegaͤtche und die verſchiedenen 
Arme des Hudſons entſpringen in denſelben. An 
dem weftlichen Arm des lezten liegt ein hoher Berg 
von mweiten Umfange, den Sauthiers große Karte 
einen fehr merfwürdigennent. Nordwaͤrts am Thal 
des MohawFfluffes giebt es auch verfchiedne Berge, 
worunter der weftlichfte, Jellisfunda, bei den 
Quellen jenes Fluffes der vornehmfte zu fenn ſcheint. 


‚Der weltliche Theil des Staats an der penns 
ſy lvaniſchen Grenze iſt nicht eigentlich bergigt; 
doch erſtrekt ſich ein kleiner Arm von dem endloſen 
Gebirge her ins Land, und geht, vermuthlich etwas 
‚unterbrochen, zum Oneida⸗See hinauf, Dies 
find aber zum Theil mehr hohe Hügel ald Berge. 
Unter denfelben find er Gooſeberry⸗ Berg, der 
Onugarechny und der Table ⸗Mountain. 


Beinahe alle Berge in New⸗York, ſelbſt die 
felfigten, find Ceinige von dieſen jedoch nicht big 
zu den Sipfeln hinauf) mir Waldungen bewachfen, 


Die Thaͤler zwiſchen den Bergen find großen⸗ 
theils ſehr fruchtbar, vor allen diejenigen, welche 
die durchfließenden Gewaͤſſer uͤberſchwemmen und 
durch ihren Schlam befeuchten, Das Thal am 
Mohawksfluſſe gehört vor allen dahin; fo auch viele 
andre Niederungen am Hudfonsfluffe, am Cham⸗ 
plain» See ꝛe. Die weſtlichſte Gegend zwifchen 
dem 42° und 43° anıdem See Erie bis zu den 
- Quellen der Susquehanna gehören zu den frucht« 
barſten und angenehmſten in Nordamerika 

aben 
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haben herlichen Graswuchs; da aber noch vieles 
davon in rohem Naturzuftande liegt, fo trift man 
zum Theil noch manche Suͤmpfe in den Walduns 
gen daſelbſt an. [Bartram’s Obſervations p. 36-40. 

Bericht über den Geneſee-Diſtrikt 1791. Bes 
ſchreibung deſſelben, Bremen 1792. 3. Morfe.] 
Andre Gegenden, welche die Holländer verdron- 
kene Landen, die Amerifaner aber drowned Lands 
nennen, fönten durch Austrofnung zu den ſchoͤn⸗ 
ften Sändereien und Wieſen gemacht werden. 
Dergleichen finder man viele um den Champfains 
See, am Woodcreef, an der Örenze von News 


Serfey und an andern Drten mehr. Der weit* 


ausgebreitete wilde Landſtrich zwifchen dem Ontas 
rio und Champlain » See bis zur canadifchen Grenze, 
welcher bei den Sndiern Courfachrage (lies Kuchs 
fach'räg) oder die greufiche Wildniß beißt. ‚ ein 
rauhes, unmwirtbares fand, ift vol großer Suͤmpfe 
und unzähfiger tachen, ſowohl die weitlichen Ebe⸗ 
nen, als die Thäler der bergigten Mitte: 


Der füdoftliche Theil des Staats hat, unges 
achtee feiner felfigten Grundlage, Doch gleichfals 


manche fruchtbare Gegenden. Von Long⸗Island 


aber ift nur das nordliche und weſtliche Drittheil 
fetter Boden, das übrige aber mager und fandigt. 


Nach aller bisherigen Landkunde zu urtheilen, 


ift jezt noch immer nur der minder vorzügliche | 


Theil diefes Staats unter Kultur und am ftärfften 
bewohnte, ‚jedoch fingen der Anbau und die Bevoͤl⸗ 
ferung ſchon vor der Nevofuzion an, ſich weil 
wärts in Die a auszubreiten, 


weiches _ 
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welches in neuern Jahren aufferordentlich ſtark zus 
genommen hat. 


Die Küfte von News Dorf bat Feine Borges 
birge; denn was fich von Long⸗Island in die of 
fenbare See erftreft, find meiſtentheils nur Spis 
Ken von Sandbänfen. Bloß an der öftlichen Erds 
unge ragt bie äuferste Landſpitze Montuck⸗Point 
hervor, welche unterm 71° 57T. von Green⸗ 
wich, und dem 41° 3’ Mdr. liegt, aber nicht 

hoch ift. [Des Barres] 


— $.4. Gewoͤſſer. 
Reiner von ben 13 aͤltern vereinten Staaten 

hat fo wenig nuzbare Seefüften, als News Vorf, 
‚und doch geben feinen derfelben feine Gewaͤſſer fo 
große Auffi ichten für die Zufunft, und folche Hof 
nung einer nad) allen Seiten bin weit ausgebehns 
- ten Waſſerverbindung — Bermittelft der großen 
inlaͤndiſchen Seen, welche diefer Staat berührt 
oder einfihließt, Fan er Gemeinfchaft mit den auf 
bfübenden weſtlichen Pflanzorten, mit Canada 
und Vermont unterhaften; andere hier entfprins 
gende Fluͤſſe geben Berbindung mit Pennſylvania 
amd dem weftlichen New⸗Jerſey, und fein anfehns 
licher, weit hinauf fehifbarer Hauptfluß vereinigt 
die innern Gegenden des Staats mit ſeinem See⸗ 
hafen, ſo wie die oͤſtliche Muͤndung deſſelben die 
Schiffahrt nach Connecticut und Rhode⸗-Island 
ſehr bequem macht. Seit einigen Jahren iſt man 
mit — darauf bedacht, dieſen en 
theilen 
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theilen durch die Kunſt zu Hüffe zu Fommen, und 
durch Kanäle den aͤuſerſten ——— des Staats 
eine Gemeinſchaft mit einander zu eröfnen. 


Die Pefihreibung der großen Seen, — 
New ⸗NVork auf der eikfeite hat, nehmlich des 
Ontario und Erie, gehört in die algemeine Eins 
leitung; bier Fan nur einiges Beſondre angeführt 
werden. Der See Krie benezt diefen Staat mit 
feinem öftlichfren in demfelben hineingehenden 
Ende, und feine Ufer erſtrecken fi) innerhalb deſ⸗ 
ſelben ohngefaͤhr (denn die Karten ſind hier wenig 
übereinftimmend) 12 bis 16 ge. M. lang von SW. 
nach) RO. hinauf. Der See, weicher eine tänge von 
beinahe so ge. Meil. hat, ift für die gröften Laſtſchiffe 
fahrbar ; auch Eleine flache Kahrzeuge finden an 
manchen Stellen der Küften bequeme tandungs» 
pläße und Zufluchtsörter , welche bei Stuͤrmen 
deſte erwünfihrer find, da die Küften, befonders 
der Nordfeite, an vielen Hrten hoc), ſteil und 
felfige find. Solche gefährliche Ufer finder man 
faft durchgehends an der newyorker Seite dieſes 
Staats, wo es unmoͤglich ift, zu landen. Sids 
oͤſtlich ſind die Ufer ſandig, und es giebt keine 
Buchten fuͤr Fahrzeuge, als eine kleine, wenig 
tiefe, bei Presqu'isle, welches aber ſchon in Penn⸗ 
ſylvania liegt. Ueberhaupt haft man die Schiffahrt 
auf demſelben für unficher. So viel ift gewiß, daß 
Stuͤrme daſelbſt fehnel entſtehen und die Wellen 
ſehr heftig ſchlagen. Doc) hat man ihn noch 
wenig anders (von Niägara nad) Presqu’isie aus 

Ars genonw 
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genommen, wohin man in platten Fahrzeugen zu 
ſchiffen pflegte) als in indiſchen Kaͤhnen befahren. 
[Autchins’s._ Topogr. Defeript. ‚of Virginia erc, 
Lond. 1778. 8. p. 46. Dergl. Pouchot Mem. fur 
la derniere guerre, Yverdon 1781. 12. T. 3. 

p. 176 fq. ] Diefer See liegt an 300 Fuß höher 
J der Ontario. Am de ir Ende fängt 
fein Ausflug hahinein an. Derfelbe Brfteenk, fich 
‚ziemlich gerade von Süden nad) Norden 73 ge, 
Meilen hinab. Man nent ihn den VNisgarafluß 
(indiſch Ochniagara), denn der franzoͤſiſche Name 
Riviere du Portage iſt ganz erloſchen. Diefer Fluß 
iſt anfangs eine halbe ge: Meile breit, und hat 
einen meiſt ſo weit fahrbaren Schnelſtrom, wird 
dann) ſchmaͤler und ſeichter, auf einmal aber in 
feiner fünften Meile ſehr ſchnel, ja immer reiſſender, 
wie er ſich dem beruͤhmten Waſſerſturz naht, 
der von vielen, obgleich oft ſehr falſch, ift befchrieben 


worden. Die zuverläßigften Nachrichten davon 


geben uns Kalm, Pouchot, Ellicot und Dr. 
Melauflin. Aus ihren in den Hauptſachen Übers 
einſtimmenden Berichten ift folgende Befchreibung 
diefer erhabenen Naturfjene entftanden, die nod) 
Fein Maler oder Dichter, fo ſchwach auch ihre Züge 
und Farben feyn müffen, dieſe raſtlosſtuͤrmende 
Bewegung auszudruͤcken ‚ würdig geſchildert hat. 
In Anſehung der Höhe wird zwar der Waſ⸗ 
ferfal von Niagara von dem Tequendama im - 
füdamerifanifchen Fluſſe Bogorä übertroffen, und 
Europa ſelbſt hat meßrere über ihn hervorragende, 
in Helvezien, fo wie den bei Terni in Italien auf⸗ 

Ra 
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zumeifen, Aber Feiner ift Diefem irgend in Betracht 
der ABaffermaffe, welche ſich durch denfelben hinab» 
ſtuͤrzt, zu vergleichen, denn er ift der Ausflug der 
vier großen Wafferfamlungen Nordamerifens, (fo 
viel davon nicht verdunfter), mit allen ihren uns 
zähligen Zuflüffen und Quellen. Su den engen 
Strom zufammengepreßt fließt diefelbe bis zu 
einer Fleinen mic Bäumen bewachfenen Felfenins, 
fel, welche mitten in diefem Strome liegt, und 
ſich 12, bis 1400 franzöfifche Fuß lang bis in 
den Fal erfireft, welchen fie in zwei Theile ſpal⸗ 
tet, und wo ihr breites Ende hoch hervorragt. 
Der Strom wird ſchon etwas oberhalb des Falles 
auf beiden Seiten von einer, dreifach über einan; 
der hinaufiteigenden Bergreihe eingefchloffen, 
welche von Weſten nach Dften um die weſtliche 
und füdliche Küfte des Ontario zum Oneida⸗See 
binftreicht, wo fie ſich in den Ebenen verliert. Eben 
dieſelbe ift die Urfache der ABafferfälle im Genefee; 
fluffe. Sie befteht aus horizontalen Schichten von 
fehr harten Kalffelfen, welche fich hier ziemlich 
hoch und fleil empor heben. Die nehmliche Berg, 
reihe macht die Stufen aus, durch welche die hös 
bern tande des nordweftlichen Amcrika zu feinen 
niedrigen Nordoſtgegenden herabfleigen. Die 
böchften Felſen derfelben ziehn ſich hier unterm 
43° 10’ Br. fühelförmig durch den nordweſt⸗ 
wärts ſich kraͤmmenden Strom, von SW. nad) 
MD. Die Breite deffeiben wird verfihiedentlich 
angegeben. Kalm rechner die ganze Bogenfinie 
auf 1080 frangöfifche Fuß, da Ellicot hingegen 
2091, und Pouchot gar goo Toifen angiebt. Dies 
j * ſem 


x 
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ſem naͤhert ſich MeCauffin fehr, welcher fagt, die 
völlige Breite fei unleugbar über 1 engl. Meile. 
Diesift alfo das wahrfcheinlichere. Die Inſel, am 
Ende etwa 120 Fuß breit, trent den Waſſerſturz und 
verſchoͤnert den Anblik ungemein. Durch den ſuͤd⸗ 
weſtlichen Fal draͤngt ſich eine viel ſtaͤrkere Waſſer⸗ 
maſſe als durch den nordoͤſtlichen. Dort iſt auch 
der Strom oberhalb des Falles ſehr viel heftiger, 
forudele und ſchaͤumt viel ftärfer über verdekte 
Klippen, und reißt pfeilfehnel und unmiderftehlich 


 alles,, was fich ihm nur von fern nahet, in den 


Abgrund. Man Ean von oben her deutlich fehen, 
wie ſtark feine Fläche fich fenft, ehe er an den Fels 
ſenruͤcken komt, über welchen er hinabftürzen fol. 
Dieſe Weftfeite Des Falles ift auch höher, als die 
andere. Die Sranzofen haben die Höhe, trigonos 
metrifch aufs genauefte gemeffen, zu 137 franz. 
Fußen angegeben, womit Kalın übereinftimt. - 
Eharfevoir und Pouchot nehmen 140 bis ı 50 Fuß 
ar Me Cauflin fand nad) gleichen Meſſungen und 
einer andern mic einen niedergefaffenen Loth, Die 
weltliche 143, Die öftliche aber 163 Fuß hoch, und 
wil für die Abweichung der naffen torhfeine nur etwa | 
10201 abrechnen, fo daß das verſchiedene Berhäftniß 
der beiden Höhen immer ohnaefähr gleich bliebe. 
Von diefer Höhe waͤlzt fich der doppelte Strom mit 
beftigem Geröfe, welches fich) in der Ferne bis zum 
Rollen des Donners verflärft, in eine unergründs 
liche Tiefe. Die von hohen Felfen umgebene Kluft, 
welche die in fehäumenden Strudeln fich empörem 
den Waſſer aufnimmt, giebt einen fihaudervollen, - 
erhabenen Anblik. Man ſieht, wenn man unten 

| am 


Ne-Yo, 637 


an ihren fehroffen Ufern ſteht, die von fern fich 
herabneigende Fläche des Stroms über dem Falle, 
und dann auf einmal den fenfrechten Sturz Def 
felben; unterhalb aber den an 40 Fuß hoch aufs 
braufenden Strom, der theils in mächtigen Wo—⸗ 
gen, theils in Wolfen von Schaum aufgelöft, 
gegen den Fal zurüfgeworfen wird. Dem DIE 
ften Nebel gleich), Feigen die Dünfte hoch gen 
Himmel, und erfcheinen bei heiterer ftillee Luft 
meit ins Land hinein, fowohl in Süden Des Erie, 
als nordiwärts des Ontario, dem Auge als eine . 
Rauchſaͤule, welche der Brand großer Waldungen 
erzeugte. Die Sonne mahlt in diefen Dunftwols 
fen die herlichiten Jiegenbogen. Unmittelbar uns 
ter dem Falle ſieht man dicke Waffermaffen, runs 
den Haufen gfeich, aufſchwellen, dann plözlic) 
oben berften, und den ſchaͤumenden Waſſerſtrahl 
erſtaunlich hoch hinaufſpritzen, und ſo wie eine 
vergeht, erheben ſich neue, und platzen wie die 
vorigen. Im Winter ſenkt ſich der Nebel auf die 
herumliegende Gegend, wird an den Baͤumen zu 
Eis, nıngiebt ihre Zweige mit Kriſtallen, in wel⸗ 
chen ſich Die Sonnenftrahlen aufs fehönfte brechen. 

Der Boden bebt in der nähern Gegend umher. 
Hier ift das Geröfe nicht i immer fo ftarf, daß man 
fi) einander nicht Fünte fprechen hören, meiter 
hin aber verhallet e3 lauter, und bei ftiller tuft kan 
man es im Fort Niagara, ja ſelbſt in einer Ents 
fernung von mehr als vier ge. Meilen deutlich vers 
nehmen; fehr felren aber, und nur wenn der Wind 
günftig war, fol e3 beinahe 9 Meilen (15 lieues) 

weit gebort worden ſeyn. In der großen Kluft, 

welche 
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welche. fich unterhalb des Falles anderthalb 
ge. Meilen hinab erftreft, hat der Strom noch 
einen Abfal von wenigftens 55 Fuß. Diefe 
Stromfihnelle drängt ſich zwiſchen und über viele 
Klippen, welche an beiden Ufern 2 bis 300 franz. 
Klafter hoc) find. Sie ift gänzlich unfahrbar. Am 
Ende berfelden famlen die Andier das von dem 
Waſſerſturz fortgeriffene Wildprer und Waſſerge⸗ 
flügel, wovon ihr Fang oft fehr reichhaltig ausfaͤlt. 
Das Hochwild,, melches beim Ueberſchwimmen 
‚ über den Fluß in die Strömung gerieth, wird 
aber. nicht felten ganz zerfihnettert. 

Man glaubt, aber aus nicht fehr wahrſchein⸗ 
lichen Gründen, daß bier, bei dem Testen Felfentif, 
der große Waflerfal urſpruͤnglich geweſen fei, aber 
fo, wie die Gewalt der Waſſer die Felſen aus— 
fihliffe, immer weiter zurüfgehe. Allein fo weit 
die Kunde der Europäer hinaufſteigt, bat er feine 
Stelle nicht verändert, wie Die fihon im vorigem 
Jahrhundert bemerfte Sage der Inſel mitten in 
dern Falle beweift. Mach diefer Inſel follen jez 
die Indier nicht ſelten fich hinhber wagen, tum 
Sehe zu jagen. Man erzähle eine fehrekliche Ge⸗ 
fehichte von zwei ums Jahr 1738 ‚dahin verfchläs 
‚genen Indiern, deren endliche glükliche Rettung 
die Möglichfeit, nach der Inſel zu gelangen, zuerſt 
gelehrt haben fol; allein die Wahrheit diefer Ers 
zählung , welche Kalm aufbewahrt hat, ſcheint 
doch nicht hinlaͤnglich erwiefen zu feyn. 

Eilicot berechnet, daß überhaupt der ganze Fal 
des Fluſſes ausdem Hochlande in das Niederland ins 
nerhalb ı &3 ge. DM. an 237 Fuß betrage, und Dr. Mi 
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Eauffin fezt eine noch größere Höhe voraus. - Jen⸗ 
feits der Stromſchnelle wird der Fluß fanft, und 
fo tief, daß er Fregatten tragen fünte, und ers 
gießt fi) etwa 2 ge. Meilen weiter hinab in dem 


Ontario⸗See.“) 

©. P. Dudiey in Philof. Tranſ. of the Lond. Soe. 
V. 32. p.69 fg. oder Phil. Tr.abridg’d V.6. P. 2. p. 118 (q. 
Charlevoix Voy. dans l’Amer. fept. T. V. p.343. Kalm’s 
Letters hinter J. Barzram’s Obfervations, p. 79-94. (und 
ein Auszug daraus im Mafl. Mag. 1790. p. 592. in vers 
ſchiednen englifhen Magazinen, in Archenholzens Litteras 
tur. und Voͤlkerkunde D. 1. Deflau 1782: ©. 73 ff u.a. m.) 
Pouchot (lange Zeit DBefehlshabers in Niagara) Me- 
moires fur la dern. guerre (de 1756) V. 3. p. 170 fq. 
203-216 A,Ellicor’s (Geographens der V. St.) Deferipr. 
im Maff. Mäg. 1790. p. 387. mit feiner Zeichnung, und 
ohne diefelbe im Am. Muf. V.8. p. 2ı5. und Columb, 
Mag. 1790. Vol.i. p. 330. Philad. Soc. Tranf. Vol. 2. 
p- 221g. 

Der Ontario⸗-See, welcher ehemals Ads 
daraqui hieß und unter den fünf weitlichen der 
kleinſte ift, gehört, der füdöftlichen Hälfte nach, 
zu New, York. Er fliege zwilchen dem 43° 50° 
und 45° MBe., und ift von Weſten nach Hften 


49 98. 


*) Unterhalb des Maflerfals findet man in arofer Menge 
eine weisliche Subſtanz, welche man den Spray of the Falls, 
den Schaum des Waflerfals, neut. Sie liegt entweder im 
kleinen Klunipen zwiſchen den Steinen, oder legt fich als 
eine Rinde an die Felfenwände. Sie ift fowohl hart 
als broͤckelig, und vermuthlich eine Art SKalkfinter. 
Man findet fie auch nur unterhalb diefes Falles, etwa 
1 enal. Meile weit , nie oberhalb deffelben. Einige hals 
ten fie für einen Niederfchlag des Waflers, welches fie 
von den Felſen abgefchliffen habe. Dagegen führt man 
aber an, daß das Mafler oberhalb und unterhalb des 
Falles, den gemachten Proben zufolge, gleiche Schmere 
habe, Andre meinen, es entitehe dieſer — durch 

rwei⸗ 
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49 ge. Meilen lang, von Norden nach Suͤden 
aber an 24 breit. Seine Tiefe erlaubt die Fahre 
großer Schiffe; allein es fehlt ihm an der newyor⸗ 
fifchen Küfte an geräumigen Häfen, oder tiefen 
Baien. Die gröfte ilt die Nejawenre, Bat (franz. 
Nivernois) auf der Ditfeite. Die Küfte ift in Std» 
weften nicht über 40 Fuß hoch, nachher aber zum 
Theil noch niedriger, und meiftens fandigt. Der 
Dntario » See ergießt fich in Nordoften in den Kada⸗ 
raquifluß oder den oberen Theildes S. Laurenzſiroms. 
Es giebt auf diefem See heftige Windjtöße aus 
Weiten und Mordweiten; fonft iſt der. herichende - 
Mind daſelbſt der Suͤdoſt, Daher auch die Fahre 
nach Canada in viel Fürzerer Zeit vollendet wird, 
als von da nach den zu Mew⸗-VYork gehörenden 
Küften. Sowohl dieſer See als der Erie frieren 
nie zu, obwohl die Ufer bei heftigen Froſt ftark 
mit Eis belegt werden. (Pouchot. Pownall]. 


Der Champlain, See fiege an der öftlichen 
Grenze des Staats. Dertänge nad) ftreft er ſich 
vom 44 bis zum 45° RDr., ja eine Bat deffelden, 

deren 


Erweichung und Aufloͤſung der Felſen an und in der ums 
tern Kluft. Diefe find Durch den beftändigen Stebel, wels 
eben der Wind wohl 1200 Fuß forttreibt, beftändig naf. 
Sie berften daher leicht an den Ufern und ſtürzen oft 
herab. Wenn man die Schichten Diefer Felfen abfondert, 

fo ift immer von dieſem Spray dazwifchen, weicher gewoͤhn⸗ 

lich ganz wei if. Andre glauben daher, daß das durchs 
ſeigende Waſſer ihn bite ©. Dr. YA-Lauflins Auffeg 

in den Philad. Soc. Tranf. V,3. p 174, Man ſolte jedoch 
Die Selfen, welche zunaͤchſt oberhalb des Falles egen, und 
eben fo immerwährend benezt werden, noch genauer un? 
5 terfuchen. Der Wafferfel von Terni jest auch eine 
ſlchen Kalkſinter ab, und die Kräuter ꝛc. find rund herum 

mit einer grauen Kruſte davon uͤberzogen. 
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deren ſuͤdlicher Theil aber zu Vermont gehört; 
geht noch über diefe Breite nach Canada hinein 
Seine ganze tänge beträgt 17° ge. Meilen; bins 
gegen iſt er nur ſchmal und höchftens 3 ge. Meiten 
breit. Seine Oberfläche berechnet Hutchins auf 
500,060 acres, oder 367 ge. [] + Meilen. Die 
Seofefen nanten ihn Aaniaderi Guarunte, d. i., 
die Mündung oder das Thor des Landes. Dei 
den Holländern hieß er Corlaerssdee. Seinen 
jegigen Namen gab ihm der Stathafter von Neu⸗ 
Sranfreich, de Champlain, welcher ihn im Jahre 
1609 entdefte; nicht aber in denfelben, wie man 
behauptet hat, umfam. [ Voyages du Sieur de 
Champlain, Paris 1613. 4: Livre 2. . Charlevoix 
T: 1. p.227 ] * 

Der See iſt an der Weſtſelte bis zur Cumber⸗ 
land⸗Bai (400 40/ NBr.) hinauf von ſteilen und 
hohen Felſenbergen, welche aber mit Wald uͤber⸗ 
wachſen ſind, dicht umſchloſſen, auf der Oſtſeite 
in Vermont aber geht das Thal noch uͤber denſel⸗ 
ben hinaus. Das Hauptfahrwaſſer auf der Oſt⸗ 
ſeite iſt ſehr tief, und hat an vielen Orten 60 Klaf⸗ 
ter, ja an einigen 100.0 Sim Revoluzionskriege 
tourden Seefthlachten auf demfelben geliefert, und 
im Jahre 1777 befchiften ihn die Engländer mit 
Kriegsfregatten. Ohngefähr 3° ge. Meilen von 
feinem Suͤderende zieht fich der See in einen ſchma⸗ 
len Kanal zwifchen Felfenwänden zufammen, wo⸗ 
durch nur ein Schif mic guten ABinde gegen den 
ftarfen Strom auffegeln Fan; biefe Straße, zhe 
Narroios genant, ift über ı ge-M. fang. Der 
See hat auf der newyorker Seite verſchiedne Baien, 

Geogr V. Amen: V. St. Ss seelche 
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welche qute Häfen abgeben; fü uͤdwaͤrts der Straße 
ar dahin Die Weſt⸗Bai und die Cloven- Rock- 
2 ay, ober die Baye des Roches fendues; nordwärts 
. aber die Baye de Pichon, vielleicht die Zeaſſon⸗ 
Dai,(t Bi Bon; B), welche Eaftiglioni als ficher 
und geräumig ruͤhmt; ferner die Cumberland- 
ai, die Baye. des Francois, u. a. In dem nord⸗ 
lichen Theile liegen auch verſchiedne groͤßere Inſeln, 
deren Buchten kleine Fahrzeuge aufnehmen. In 
verſchiednen Gegenden ſind die Kuͤſtenſpitzen, ſo 
wie die kleinen Felſeninſeln, mit Klippen umgeben; 
auch machen ſchnuelle Windſtoͤße und Untiefen die 
Schiffahrt zumeilen gefährlich. Der Ausfluß des 
Champlain⸗Sees ift an der Mordfeite, wo er fich, 
innerhalb der Grenzen von Üieders Canada, vers 
mittelſt des Chamblyfluſſes (fonit auch Sorel, und 

. weiter nordlich Rivière de Richelieu genant) in 
den ©. Laurenzſtrom ergießt. ine Sandbanf, 
welche im Herbft nur 6 Fuß Waſſer hat, unters 
bricht die Schifbarkeit diefes Fluffes, welcher den⸗ 
noch zur Berbindung mit Canada fehr nuͤzlich ift. 
Sn Süden hängt der See mit einem Fleinern, 

den George See, (beiden Franzoſen Lac de St. 
Sacrament genant), vermittelft eines neuen Kanals 
zufammen, welchen die Franzofen ehemals Riv. 
de Carillon nanten. Er ift etwa 4 ge. Meilen 
lang, an einigen Stellen nur einen Flintenſchuß 
breit, und auf beiden Seiten von Felſen eingefchloß 
fen, melche an der Weſtſeite hoch hinanfteigen. 
Er trägt ziemlid) große Fahrzeuge. Diefer Fluß 
entſteht aus der Bereinigung des Wood⸗Creeks 
mit dem Ausfluffe des George» Be wovon jener 
aus 
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aus Suͤdoſten, diefer aus Suͤdweſten herabkomt. 
Das truͤbe Waſſer des Fluſſes und das Flare des 
Sees bleiben lange nach dem Zufaminenfluffe noch 
unvermifcht. 

Der See George hieß bei den Indiern Ras 
niaderi soit, d. 1. der Schwanz des Champlain⸗ 
Sees. Die Schiffahrt, welcher jener See ge⸗ 
währt, geht nicht bis in diefen, fondern wird durch 
einen Waſſerfal unterbrochen, welcher in dem durch 
hohe und fteile Felfenberge fehr beengten Ausfluffe 
bei Sees George iſt Die tänge des Sees beträgt 
739e.M.; allein die hohen waldigten Selfenberge, 
welche ihn rund umgeben, hindern ihn, fich je über 
12. ge. Meilen auszubreiten. Gewöhnlich if er 
noch viel ſchmaͤler und fein ſuͤdliches Drittheil 
wird durch eine zweite Enge von dem’ nordlichen 
Theile getzent. Sie ift Feine engliſche "Meile 
breit, aber voller Fleiner Inſeln dergleichen der 
See eine Menge enthaͤlt, worunter verſchiedne 
fruchtbaren Boden haben, die meiſten aber bloß 
mit Nadelholz bewachfene und von Kläpperfihlans 
gen bewohnte Klippen find. Diefer See liegt 100 
Fuß höher, als der Champlain. Die Verbindung 
zwiſchen beiden koͤnte fuͤr flache Fahrzeuge leicht 
vermittelſt ein Paar Schleuſen bewirkt werden. 
[Morte.] Die Ausſichten an dieſein Gewaͤſſer find 
viel reizender, als an jenem. Der See hat ſehr kla⸗ 
res Waſſer, und in der Fahrt ſtets eine Tiefe von 
30 bis 16 Klaftern. Man glaubt, daß fein ſtarker 
Zufluß aus unteriedifchen Strömen herfomme, da 
er ſichtbar nur Eleine Bäche aufnimt. Ruͤckwaͤrts 
find zwei Baien, welche der Nord⸗Arm oder Kan⸗ 
ı 1a Ss 2 kusker⸗ 
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kusker⸗Bai, undder Suͤd⸗Arm oder Takunda⸗ 
wide⸗Bai heiſſen. Jene liegt nordweſtlich, dieſe 
uͤdoͤſtlich beide haben 6 bis 7 Klafter Tiefe. 
a Pownall. Caſtiglioni.) 

Sowohl der Champlain⸗ als der Georges See 
frieren in der Mitte des Winters ganz zu, ſo daß 
ſie mit Schlitten befahren werden koͤnnen. 

Der Oneida⸗See, (einige ſchreiben den Na⸗ 
men Oniada), liegt oſtwaͤrts vom Ontario unterm 
43° 5’ NBr., und zwifchen dem 76° 14° und 76° 
39 WE von Gr. Seine fänge ift nad) den Seiten 
Karten nur 4 ge: M. (nach Carver und New-York 
Mag. 1791. p. 137 aber 65). Seine hoͤchſte Breite 
ift 15 ge. Meile, gewöhnlich aber nur os. Er ift 
ſchifbar für platte Fahrzeuge, gefriert aber im 
Winter, und thauet gemöhntich erft im Mat langs 
fam auf. Seine Ufer find flach. [Wouchot.] Durch 
den gröftentheils fehifbaren Onondägafluß ergießt 


er ſich in. den Ontario⸗See. Man arbeitet jezt 


daran, den Wood⸗Creek, welcher von Oſten ber 
in denfelben fließt, durch einen Kanal mit den Mo⸗ 
hawkfluſſe zu verbinden, und dadurd) eine äuferft 
‚ wichtige Schiffohre von dem Ontario bis ins Welt⸗ 
meer zu eröfnem. 

Der Gowegatche / See 1. Oswegatſchi) iſt 
noch wenig bekant. Er liegt ohngefaͤhr ge. M. 
oͤſtlich vom Kadaraquiſtrom, oder vom See der 
taufend Inſeln. Seine tänge beträgt, rad) Sau⸗ 
thier , 3* ge. Meilen, und feine groͤſte Breite 13. 
In demfelben find verſchiedene Inſeln. Der durch⸗ 
fließende, gleichnamigte Fluß, welcher in den Kar 
daraqui faͤſt, dient * ar zum ————— 

er 
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Der Scaron » See, nordöftfich vom See 
George; ift ſchmal, und ohngefaͤhr 2 ge. M. lang, 
Durch denfelben fliege der weſtlichſte Arm des 
Hudfonsfluffes. | 

Die Fleinen Landſeen find folgende: 
Der Saratsga⸗See, Ceigentlih Saragbtöga), 
in Weſten, und unweit des Ober, Hudfons, in 
welchen er fich durch die Fiſh⸗Kill ergießt. Seine 
$änge beträgt nur ı ge. Meile. Der Otſego⸗See 
sind der Ranaderiäge, zwei Wafferbehälter, aus- 
welchen der öftfiche Arm der Susquehannah ents 
fteht. Sie liegen um den 42° 43 NBr., ohnge⸗ 
fähr 13 ge. Meilen von einander. Beide find 
fehmal, jeder kaum eine englifche Meile breit, aber 
beinahe 2 geographifche lang. Die eigentliche 
Susquehannah entftehe unmittelbar aus dem Ot⸗ 
fegofee, und nimt, nicht weit davon, den Ausfluß 
des weſtlicher liegenden Kanaderiage auf. Der 
Onondägas oder Salz:See (Salt-Lake), wel 
chen bie Franzoſen Ganentahs nanten, ift fehr Elein, 
aber merkwürdig feines ſtark geſalzenen Waſſers 
wegen, welches in dem ganz aus Steinfalz beftes 
benden Boden fich erzeugt. Er ergießt fich in den 
nahen Senefafluß. Der Rajuga: See, (bei den 
franzöfifchen Schriftftellern Goyogouen), und der 
Konadaſago⸗ oder Senefa » See , nebft dem 
Crooked⸗CLake CI. Kruked-⸗Laͤk'“), alle drei durch 
Furze Ausfluͤſſe zuſammenhaͤngend. Der erfiges 
naute gießt dieſe Gewäffer in den Senefafluß. 
Der Kajugas und Senefa » See liegen nur ein 
Paar Meilen von einander entfernt, find beide 
ſehr ſchmal, und erftredfen fi) von Suͤden nad) 

Ss3 Norden 
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Norden etwa 73 ge, Meilen hinauf. Ihre Ufer 
erheben fich fanft, und beftehn, wie die ganze Ge⸗ 
gend, aus dem fruchtbarſten Lande, weiches mit 
dem Flaren Waſſer diefe Seen ungemein reizend 
macht. Der Kajuga it untief, der Senefa aber 
bat eine beträchtliche Tiefe; jener gefriert, diefer 
aber nie, vielleicht weil er durch Salzqueller ges 
naͤhrt wird. [New-York Mag. 1791. p. 138 fa: 
United States Gaz.] . Der Kanandakque oder Ka⸗ 
nandarque, den vorhergenanten i in Weſten; welcher 
gleichfals vermittelſt einiger Sfüffe mit dem Sen 
Fafluffe zufammenhänge-, Der See Charougbs 
que (1. Tſchatuchkwe) auch Jadaghque, franzöfifch 
Conawangon, an der weftlichen Grenze des Staats, 
ein jnotefacher See, der in. den Konawango, einen 
der Entftehunasarme des Allegany, fließt. Er 
iſt nur 37 ge. Meilen lang (nach Morfes dr bat 
eine geringe Breite, in der Mitte aber einen 
engen Kanal. Bon dem obern Theile deflelben 
geht ein Trageplaz 27 ge. M. lang bis zum Ontas 
tio» See, welchen die Franzofen ebedem benugten. 
‚ [Morfe. Adlums Karte.) 
Unter den Slüffen muß des Zudfone zuerft 
gedacht werden, ſowohl weil er Der gröfte iſt, als 
weil er vor allen andern dem Sande die wichtigſten 
ortheile brinat. Seine Entftehungsarme find 
noch nicht hinaͤnglich befant; man weis nur ſo 
viel, daß fie mit vielen kleinen Seen in dem Wald⸗ 
gebirge der nordweſtlichen Wildniß entſpringen. 
Der weſtliche Arm hat ſeine Hauptquellen in klei⸗ 
nen Seen um den 43° 45° NBr., nicht weit von 
denen / welche dem in einer entgegengeſezten Ab 
Bee ung 
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tung dem Saurenzfttom zueilenden Oswegatſchi⸗ 
fluffe den Urſprung geben. Von da geht er etwas 
über 4 ge. M. nordoftwärts, und kehrt dann eben fo 
weit wieder gegen Suͤdoſt zurüf, wendet fich hierauf 
gerade oſtwaͤrts, und nachdem er zwifchen zwei ſehr 
hohen Bergen durchgedrungen ift, nimt er feinen 
Lauf ſuͤdſuͤdoͤſtlich bis zum 43° 15’, wo er an das 
hohe Gebirge fomt. Auf diefem Wege nimt er den 
oftfichen Arm auf, welcher von Norden aus dem 
Scaron- See berabfomt, nachher in einem Waß 
ferfal herabſtroͤmt, und darauf dem Weſtarm zus 
fließt. Eine hohe Bergreihe hindert ihn, fich dem 
George⸗See mehr als auf 1 oder 13 Meilen zu 
nähern. Don der Suͤdweſtſeite fließt dem Hudfon 
der Sacondago zu, und wird mit demfelben ohn⸗ 
gefähr unterm 43° 16° NBr. vereinigt, Diefer 
Fluß, welchen man gleichfals für einen Entftes 
hungsarın des großen Stroms halten fünte, ‚hat 
feinen Urfprung auf der Südfeite eben der Berge, 
aus welchen der weftliche Arm auf der andern 
Seite entfpringt, Er geht anfangs füdoftwärts 
binab, biegt fich aber plözlich, und fließe 4 bis 5 
ge. Meilen norböftlich nach dem Hudſon. Vor 
der Bereinigung hat er einige Stromfihnellen da, 
wo er ſich Durch) Das Hochgebirge drängt. Durch 
eben dies Gebirge fält der Hudfon nun ſuͤdwaͤrts 
hinab, biegt fich auf einmal, und nimt, indem 
er fid) an dem Fuße der Berge herumfchlingt, feinen 
Lauf nach OND. Bei der Beugung hat er einen 
großen, nod) nicht befchriebenen Maſſerfal, um 
den 43° 12! MBr. Der oftnordoftliche lauf des 
— EIER ſich über drittehalb ge. Meilen lang. 

Ss 4 Mun⸗ 
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Nunmehr ‚aber geht, vom 43° 15’ NBr. an, feine 
Nichtung immer nach) Süden; anfangs mit gerins 
ger Abweichung gegen Südofien, dann aber mit 
ein wenig ſtaͤrkerer Neigung von ı2 big 15% nach 
Weſten, oftmals aber gerade won Norden nach 
Suͤden hinab. Diefer Strom, welchen man hier 


zu Sande, ſchon von der Holländer Zeiten ber, ges 


woͤhnlicher den Nordfluß CNorth-River”) nent, 
hat in dieſem meiſt geraden Laufe bis News York 
eine Sänge von 47° ge. Meilen (220 engl.), folgs 
lich muß der ganze Lauf vom Urquel deſſelben an, 
—* Sauthiers Karten, über 320 engl. Meilen, 
gder an 70 geographifihe- beftagen, Morſe giebt 
ihm jener nur etwa 250. Sonach iſt er. einer der 
gröften Slüffe in den vereinten Staaten. Er zeich⸗ 
net fid) aber durch andre Eigenheiten von allen 
übrigen aus, weswegen eine genaue Beſchreibung 
hu — und feiner Ufer nicht unnuͤglich ſeyn 


wird. 


HH Die Holländer nanten ihn anfangs gewoͤhnlich De 
groote Rivier oder Noordt-Rivier. In alten Rars 
gen heift er auch Riv. des Montagnes. Bon feinem 
Entdecker Hendrick Audfon, der ihn im J. 1608 


zuerft befuhr, hat er den geographiſchen Namen, J 
welcher aber im gemeinen Leben wenig uͤblich iſt. 


Pownall nent den ganzen pbern Theil bis zum Ei 
Fluß des Mohawks welchen er als den weſtlichen 
Arm des Stroms anſieht, Sacondaga, und erſt 


von bet Bereinigung an wil er ihm ven Namen -, 


udſon einräumen. — iſt wenigſtens gegen den 
Gebrauch aller neuern Schriftſteller, z. E, über 
Bourgoynens Zug N. n Die Hollaͤnder nanten den 
Fluß um Albany herum, fo weit fie ihn fanten, auch 
‚ Deange. ©. Befehtyving von Virginie, Niew- 
‚ Nederlandt etc, anf: Gʒi. p.1ylq. Ei de Laer, 


4 
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wird, Gleich nach ſeiner Hauptwendung gegen 
Süden, Che Elbow), ſenkt er ſich bei Kingsbury, 
wo er aus dem Gebirge hervorbricht, mit ftarfer 
Meigung herab, welches man den dritten Fal 
(third Fall) nene. Dee Strom geht 1 ge. M. obers 
halb des Forts Eduard noch) ſehr ſtark, iſt aber 
ſchon tief, und einen Slintenfihuß breit, Etwas 
über eine ge. Meile unterhalb jenes Forts, bei 
bem ehemaligen Korte Miller iſt der zweite größre 
Sal, welcher bei niedrigem Waſſer, wo der Strom 
nur über einen einzigen Felſen herab fließt, nicht 
fahrbar iſt; daher die Boote 3 engl. Meilen getras 
gen werden müffen. Ein Paar engl. Meilen weis 
ter hinab iſt abermals ein Fal, oder vielmehr eine 
reiffende Stromſchnelle uͤber Untiefen und ein 
Trageplaz von 3 engi. Meile. Kaͤhne koͤnnen ſich 
nur mit Muͤhe hinauf arbeiten Unterhalb dieſer 
Stelle geht der Fluß zwiſchen zwei ziemlich hohen 
Hügeln hindurch, welchen Paß die Uebergabe des 
bourgoynifchen Heers berühmt gemacht hat. Weis 
ter hinab, unter Saratoga, iſt das von den Hols 
ländern fogenante Stillwater, wo ber Fluß einige 
englifche Meilen lang ein fehr tiefes, dem Anfchein 
nad) ftilftehendes Waſſer hat. Er verändert dars 
auf feine Richtung etwas, wird fehr feicht, und fein 
Bette fenfe fich, indem er ſich nach SSW. wendet, 
fo ftarf, daß zwei beftig»braufende Stromfehnels 
len über Selfenriffen und fteinigten Untiefen entſte⸗ 
hen, welche die Schiffahrt unterbrechen, und einen 
etwa 2 ge. Meilen fangen Tragepfaz nothwendig 
machen. Unterhalb diefer Stromfchnellen trit der 
panriue ein, der Haupeftrom vertieft fich 
©6535 wieder, 
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wieder, bald darauf aber erweitert er ſich von neuem, 
wird ſeichter und ſtroͤnt ſtaͤrker. Meiſt bis dahin | 
fteigt die Fluch hinauf, welches, von der Müns 
dung des Stroms bei Rem » Yorf anzurechnen, 
36? ge. Meilen ausmadır. Im Sommer. aber 
geht ffe nur bis an die Flats, d. f., etwa 1. ge. M. 
oberhalb Albany, welches 34.67 ge. Meilen von der 
Hauptſtadt entfernt iſt. Ein nicht Häufig vorfoms - 
mender Umftand wird hier bemerkt, nehmlich daß 
bei Den Flats und zu New; York die Fluth zu gleis 
eher Zeit ihre aröfte Höhe erreicht, eben wenn es 
in der Mitte zwifchen beiden, zu Eſopus, am ftärfften 
ebbet; welche Erſcheinung aus der langen Strecke 
des Stroms zu erfiären ift. Bis Albany hinab 
trägt der Fluß nur. Battoes oder Segelboote, (Ba - 
reaux). Dies find 3 bis 4 Klafter fange, aber 
ſchmale Fahrzeuge, von Brettern der Weymouth⸗ 
kiefer mie flachem Boden, ‚ on beiden Enden hoch 
und fcharf gebaut, und-ein Segel führend. Hier 
fängt dagegen die Fahrt mit Jagden, die bis go 
Tonnen fragen, an. Bis zur neuen Stade Hubfon 
aber, welche 325 ge. Meilen füdficher liegt, fönnen 
größere Seefchiffe gehen. Nicht weit unterhalb 
Albany liegen nehmlich bei den ſogenanten Over- 
“[laugh verfihiebne Inſeln und Sardbänfe in dem 
Strome, welche ihn untief machen, .. fo daß fchwer 
befadene Fahrzeuge hier nur bei der Fluth durch- 
kommen fünnen. Das Fahrwaſſer ift an der Weſt⸗ 
feite. Man hat vor, den Strom bier auf einen 
einzigen Kanal einzufchränfen , um ihn dadurch zu 
vertiefen und der größern Schiffahrt nach, Albany 
einen a zu ach [Morfe.]. Zwifchen beiden 
> genan⸗ 
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genanfen Städten hat der Strom eine Tiefe von 
3.bis 15 Ruß, weiter hinab aber im Durchfchnitte 
immer 7 Klafter, und nur ein paarmal 3, zumels 
len aber bis go Klafter. Dies leztere ift der Fal da, 
wo er durch die Hochlande fich einen Weg bahn. 
" Hier verändert fich die ganze Lage des Stroms jehr. 
Bei dem Anfange feines füdlichen Laufes drängre 
er fich durch ein enges Thal, welches, fonderlich 
auf der Hftfeite, von fehr hohen Bergen einges 
fehloffen war; dieſe fenften fich bei Stillwater und 
wurden zu feuchebarem $ande und Wiefen. Beide 
wechfelten mit waldigten Hügeln und nicht hoben 
Bergufern ab, Caufler wo der Fuß der Kaatsı Kills 
gebirge ‚auf der Weſtſeite den Hudfon berührt), 
bis der Strom etwa 13 ge. M. oberhalb News 
VYork an dieHochlande fHößt. Da verengt er fich, 
“und wird, nachdem er bis hieher immer 3 oder eine 
ganze engl. Meile breit war, auf 2 bis 3 Schußs 
weiten eingefehränft, muß durch fehr hoch aufs 
fteigende Felfenberge hindurchbrechen, und läuft 
an 5 ge. Meilen fang, mit mehrmals veränderter 
Nichtung, im Zifzaf zwifchen erftaunfich hohen 
und fleilen Felfenwänden hinab. Sein Bette vers 
tiefe fich nun zu 15 bis 30 Klafter. Der Wind 
iſt in dieſer Kluft gewoͤbmich heftig, und manch⸗ 
mal ſo gewaltſam, daß er die Schiffer noͤthigt, ihre 
Segel einzuziehen. Dazu komt noch, daß die Stroͤ⸗ 
mung ziemlich ſtark iſt, ob fie gleich, wegen der 
Tiefe, nicht in die Augen fält. Man muß daher 
die Fluth oder Ebbe benugen, um Teichter mit dens 
felben aufs oder hinabzufahren: Es giebt hier einige 
wenige Unferpläße in Fleinen Buchten, die io 
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bei Windſtoͤßen zu erreichen fucht. Bis zudem nords 
lichen Eingange diefer Kluft hinauf har der Strom 
bei hoher Fluch falziges Waſſer; das brackigte 
aber hört ſchon 13 ge. M. über der Mündung auf, 
Don den Hochlanden an erhält der Hudfon eine 
weitere Ausdehnung in ber fogenanfen Haver⸗ 
firaw: Bei, welde 4 bis 7 Klafter Tiefe hat. 
Sie geht in eine noch) weitere Ansdepmung des 
"Stroms über, welc)e man den Topang⸗ oder Top: 
bam: See nent, der über 3 ge. M. fang und 03 
breie ift, dabei auch durchgängig eine Tiefe von 
7 Ktaftern, aber Feine hohe Ufer hat. Eben ges 
dachte, ja eine nod) eimas größere Tiefe behaͤlt 
Der von nun an nur 13 bis 2 englifche Meilen breite 


Strom bis zur Stadt New⸗NYork hinab, Diefer - 


lezte Weg deffelben geht wiederum, meiflens zwis 
‚ Sehen Bergen und fehroffen Felſenreihen fort. Lez⸗ 
tere ziehen fich das ganze nemwjerfeyifche Ufer hinab, 
und ragen manchmal fenfrecht 600 Fuß boch über 
dem Waſſer hervor, welches einen feierlichen Ans 
blik giebt. [INew-Yark Mag. 1791. p. 307.] 
S. vom Hubfonsfluffe Powaal’s Topogr. De- . 
ſeript. p. 10-12. — c. p. 39-54. Kalm 
B.3. ©.198-265. Sam. Blodgets Explanation of 
the Plan of the Battle near Take George. Bofton 
1756. 4.p.4fq. Donder &. gf j 
Oben bei der ee Pers York» Aus 

ſel trene fi) der Oſtfluß CEaft-River) von dem 
Strome und läuft an der öftlichen Küfte der Inſel 
etwa 2° ge, Meilen lang hinab, bis er bei der 
Hauptſtadt mie dem Morth.- River vereint wird 
and bie Mew — Bai bilden hilft. er 
nord⸗ 
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nordliche Anfang bes Oftfluffes iſt aͤuſerſt enge, 
und die Fluch hat dafelbft einen heftigen Zug. 
Man nent diefen Theil von einer der Bruͤcken über 
denfelben, den Ringsbridge⸗Creek; weiter hin, 
führt der Ofifluß insgemein den Namen Haerlem⸗ 
Creek, Inder Mitte aber, wo er ſich bis zu 1 engf. 
Meile erweitert , heiße er gewoͤhnlich Haerlem⸗ 
River. Don hieraus ftreft fich ein Arm deffels 
ben dürd) eine gefährfiche zwiſchen Kleinen Inſeln 
und Felſen wirbeinde Stromfehnelle, welche man 
das Hellgate oder Höltenthor nent, in den Sund 
von Long⸗Island. An dem untern Theile des, 
Oſtfluſſes, an der Seite von Long-Island ſon⸗ 
derlich, giebt es manche Klippen. Er hat da eine 
Tiefe von 7 bis 4 Klaftern. Der Oſtfluß wird 
aber weit weniger befahren, als der nordliche oder 
vielmehr weftliche Arm. tu 

Der Hudfonsfluß iſt häufigen Anſchwellungen 
im Fruͤhlinge und Herbite unterworfen. Er friert 
im Winter ganz zu, felbft bis zur Bat, und man 
fahrt alsdarin darauf an vielen Stellen mit fehwers 
befadenen Schlitten. Selbft an der Mündung 
hält fid) das Eis einen, ja mehrere Monate an 
zwei Fuß dik. Im Frühjahr macht er beim Auf 
gehn durch fein Treibeis ſogar die Bat unficher. 

Die Fluch feige an der Mündung 6 bis7 Fuß. 
Dei Albany ift diefelbige beim Schmelzen des 
Schnees im $rühlinge, oder nach anhaltenden Re⸗ 
gen aud) im Sommer, wegen der Menge bes her⸗ 
abfliegenden Waffers nicht zu merken, ſondern 
alsdann herſcht daſelbſt eine beſtaͤndige Ebbe. | 

In 
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In Anfehung: des fanften Abhanges verdient 
diefer Strom mic dem fihnellen Delaware, der Suss 
quehannah, ja auch mit dem Eonnecricut verglis 
chen zu werden, welche mit ihm zum Theil gleiche . 
Paratlelfreife der Breite, aber bei ganz verfchtedner. 
Befchaffenheit durchlaufen, und erſt fpär das 
Gleichgewicht erreichen, welches ihm fo fruͤh zu 
Theil wird. Nur —— 

Die New⸗-Nork-Bai, welche beide Arme des 
Hudfons aufnimt, wird unten befchrieben werden. 

Die Zahl der Flüffe, welche in diefen großen 
Strom fallen, iſt beträchtlich; weit größer aber 
die Menge dev Wald, und Bersflüffe von furzem 
taufe und geringer Schifbarfeit, welche ſich dahin: 
ein ergießen, und von den Engländern Crecks, 
von den Holländern aber Killen genant werden. An 
diefen aber find gerade die fruchtbarſten Stellen in 
dem Gebiete dieſes Fluffes. Die vornehmſten 
Fluͤſſe, welche er aunimt, find folgende: 

) Auf der Weſtſeite, der Mohock⸗ oder Mo⸗ 
hawkfluß (1. Mohak), von den Franzoſen laRiviere 
des Agniers genant, entſpringt oͤſtlich vom Zelliss 
ſunda⸗Berge, 17 ge. M. von der Quelle des nord⸗ 
waͤrts fließenden Oswegatſchi oder Blad + River, 
(nad) Sauthier ohngefähr um ben 75° 40’ Mfänge), 
und nimt feinen Lauf füdwärts 43 ge. Meilen nad) 
Fort Stanwir hinab, geht darauf über den 430 
Br. in einer Laͤnge von 23° ge WM. nach) Suͤd— 
often gegen den Hudſon zu, welchen er 17 ge. M. 
oberhalb Albany erreicht. Sehr früh fehon fahrbar 
für Boote, fließt er durch ein grofentheifs unges 
mein fruchtbare, eben nicht tiefes Thal.‘ Daffelbe 
end 7 
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iſt anfangs ſchmal, erweitert ſich aber ſehr bei 
einem Waſſerfalle, welcher 16 bis 17 ge. Meilen 
von der Mündung in dem Fluſſe vorkomt, nach—⸗ 
dem er kurz zuvor den aus dem Gebirge der nords 
fichen Wildniß herabfommenden Canadaflug aufs 
genommen und ſich etwa 1 englifche Meile zwifchen 
Felſen durchgedränge hat, Unterhalb des nicht 
hohen Falles, (der ganze Fal des Fluffes inner- 
bald einer englifihen Meile wird nur auf 42 Fuß 
geichäzt, und befomt daher den Namen Little Falls), 
melcher jedoch die Fahrbarkeit des Fluffes unters 
bricht, und einen Trageplaz ohngefaͤhr von der 
Laͤnge ı engl. Meile veranlaßt, macht derfelbe ein 
fchönes Becken. Nachher trift man nod) üftere 
Untiefen und Stromfehnellen an, melche aber für 
Kähne und flache leichte Boote von Kieferhofze 
(Whaleboats) fehifbar find. Der Fluß ift von nun 
an ziemlich breit bis zum Eintrie des Fleinen Scho⸗ 
chaͤrifluſſes, welcher von Süden aus der höchften 
Gegend der Kaats- Kill-Gebirge herabfomt, wo 
er nicht weit von den Quellen des Delaware ent 
ſpringt, und. darauf 10 bis 12 ge. M. erſt NW, 
dann HMO. feinen Lauf zum Mohawk fortfest. 
Die Berge an diefem erheben fich dann höher, und ’ 
nähern fich dem Fluſſe, bis fie bei Schenektady zu 
Hügeln herabfinfen. Der Fluß ift auf diefem 
aanzen Wege breit, aber gar nicht tief. Bei je 
nem Orte hört die Schiffahrr auf, und die Waaren 
‚werden auf einem fandwegevon 34 ge. Meilen nach 
Albany gebracht. Don da bis zur Mündung fließt 
der Mohawk in hohen Ufern, und hat 3 ge. Meile 
oberhalb derfelben den berühmten Waſſerfal, 

Ä welchen 
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welchen die Indier Kohds nennen. Eine fehle - 
liegende Felſenwand (von der in diefer- Gegend herz 
fehenden ſchwarzen Steinatt, welche an der Luft 
bröcfelige wird, tind Spath und Bergfriftalle ent 
häft), geht von einem hochaufiteigenden Ufer zum _ 
andern quer Dutch den Fluß, deſſen Breite bier 
900 Fuß beträgt. So giebt es Evans und nad) 
ihm Caſtiglioni an; andre haben eine englische 
Diertelmeile, Morye aber nur 100 Yards oder 
300 Fuß. Die fenfrechte Höhe des Felfen ift nur 
30 Fuß, wenn man aber die den ſtarken Fal des 
Fluſſes oberhalb zunachft dem Waſſerſturze dazu 
rechner, fo beträgt derſelbe überhaupt 60 bis 70 
Fuß. Nach Evans Meffung aber fiele er ſenkrecht 
75 Fuß herab; Die Verſchiedenheit der in dem 
Fluſſe befindlichen Waſſermaſſe veranfaße nicht 
nur diefe abweichenden Angaben, fondern aud) 
weit von , einander abgehende Beſchreibungen. 
Kalm, der ihn im Sommer bei fehr niedrigem 
Waſſer ſah, fand nur ein Paar durch Hoͤhlungen 
der Klippen herabfließende Fleine Ströme, die fich 
in dem untern meift ttofnen Felſenbette in einem 
ſchmalen Abzugsfanal vereinigten. Smith, (Hitt. 
of New-York p. 250.) beſchreibt ihn fo einfoͤrmig 
als den Fal über einen Mühlendam, Als Caftigliont 
ihn fah, gewährte er fehon einen groͤßern Anblif. Er 
fand den Sturz an der Mittagsfeite ununterbrochen, 
nordlich aber brach er fich auf den Felſen in unzäßs 
fige Strahlen und Eleine Fälle. Ein weit prächtis 
geres Sihaufpiel erblifte hier Pownall nach einer 


| heftigen Anſchwellung des Fluſſes. Der zeiffende 


Strom fülre den ganzen Raum zwiſchen den hoben 
Felſen⸗ 
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Felſenufern. Man ſah ihn ſchon von weitem pfeils 
fehnel herabfihießen, und nun wälzte er fich in 
einem einzigen großen ſich ungeftüm drängenhen 
Wellenſturze über die Selfenwand nieder. Der 
Boden bebte an beiden Ufern. Die Waſſermaſſe 
barft da, wo fie in einer etwas fihiefen Fläche oder 
Bogen herabftürzte, oftmals mic dem heftigiten 
Ausbruch, und zerplazte in Dunftwolfen, die 
vollend, wie der Rauch eines großen Gefihüges, 
emporjtiegen. Der herabfchießende Strom ſprang 
ſchaͤumend in dicken Wafferfäulen wieder zurüf zu 
der Höhe, von welcher er herabfiel. Das Geröfe 
bes Falles war fo ftarf, daß man ein heftiges Don 
nermefter, welches über ihn herzoq, Faum bemerfte. 
Der Staubregen, den der Waſſerfal verurfachte, 
verbreitete fich meift eine halbe engl. Meile herum, 
und die Sonne mahlte in demfelben die fehönften 
Regenbogen. [Kalm B. 3. ©. 247. Caftiglionf 
©. 204. Chaftellux V.1. p.380. Pownall’p. 10. ] 
Unterhalb des Falles wird der Fluß durch Inſeln 
in drei ſchmale Arme getheilt, welche fo feicht find, 
daß man fie unweit der Mündung bequem durch⸗ 
waten Fan. Pouchot. Pownall. Morfe.] 

2) Der Raats⸗Kill, welcher auch den Ras 
ders» Aill aufnimt, entjpringe am Fuß des nach 
ihm benanten Gebirges , unweit des Schochaͤri, 
und läufe füdoftwärts dem Hudfon zu. 

3) Der Palz; River, oben gewoͤhnlich Wall⸗ 
Rill, unten aber auch Rouck-Kill genant, ent 
fpringt in Mer» Serfen, vereinigt ſich mit mehrern 
andern und fließt von Süden nach Nordoſten. 


Geogr.v. Amer. V. St. Tt Auf 
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Auf der Oſtſeite fallen in den Hudſon lauter 
Fluͤſſe von kurzem Saufe, worunter nur folgende 
einigermaßen bemerkenswerth ſind: 

1) Der Batten⸗Kill, entſpringt in Vermont. 
2) Der Houſack oder Hoſick, auch wohl Schas 
ficoof- River, hat feinen doppelten Urfprung in 
Maſſachuſetts und Bermont. 3) Der Croton⸗ 

fluß komt aus dem Oblong herab, und fliege in den 

Tapang- See des Hudfons. 
- 1. Der Radaraqui ⸗ Strom, oder wie ihn 
die Franzoſen auch nanten, la Rivitre des Iro-- 
quois, mache die nordweftliche Grenze des Staats 
aus, welchen er dafelbjt von Canada trent. Die 
Scheidungsfinie geht, dem Friedensvertrage zus 
folge, mitten durd) den Strom. Es ft befant, 
daß derfelbe eigentlich der obere Theil des großen 
©. Laurenzſtroms ift; bie englifchen Landkarten 
nennen ihn daher auch the fouth-weft Branch of 
8. LawrenceR. Er wird deswegen füglicher indem 
Abſchnitte von Canada beſchrieben; zumal da ihn 
die Einwohner des Staats Mew⸗York noch wenig 

zu ihrer Schiffahrt benutzen koͤnnen. Hier wird es 
hinreichend ſeyn, folgendes zu bemerfen. Die tänge 

des Stroms, fo weit er New⸗ York beruͤhrt, beträgt 

etwas über 22 ge. Meilen, wie er. nehmlich aus dem 
- Ontario sSee nordoftwärts bis zur Grenze fich ers 
firefe, unweit welcher er eine große Stromweite, 
oder den fogenanten S. Franziskus⸗See bilder. 

Der Ausfluß aus dem Ontario s See ift bei der 
großen Infel (Grande Isle), und der fehifbare 
Kanal in Süden derfelben, folglich auf der newyors ⸗ 
fer Seite; er wird der Chenal de la Galette genant; - 

der 
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ber nordfiche an der Seite von Canada wird aber 
mehr befahren, weil er. gute Ankerplaͤtze in den 
Buchten hat. Aus beiden gefange man in den 
See der taufend Inſeln (Lac des Mille-Isles), 
welcher an 2 ge. Meilen lang und unfäglich vol 
Klippen ift, die mit Bäumen bewachfen find. Die 
oft Auferft enge Fahre dazwiſchen it aber wegen 
ber Tiefe des reinen Kanals und des fanften Stroms 
ſehr fiher. Dann verengt fid) der Strom, fo 
daß er faum eine englifche Meile breit ift, und läuft 
etwa 7 ge. Meilen ganz gerade nad) Nordweften, 
bis zum Eintrie des Oswegatſchi. Unterhalb dieſes 
Sluffes aber wird die bis hieher fo bequeme Fahre 
auf dem Strome fihon befihwerlicher , und muß, 
wenn man ihn hinauf fchift, oft mit vieler Anſtren⸗ 
gung durch ſchweres Ziehen der Fahrzeuge fehr 
langfam bewirkt werden, da Stangen und Segel 
manchmal niche hinreichen. Doch ift auch wieder 
der Vortheil für die herauffahrenden, daß fie den 
gewöhnlich in Canada herfihenden Suͤdoſtwind 
auf ihrer Seite haben. Bor den nun anfangenden . 
Stromfihnellen fiegen viele Eleinere Infeln, welche 
hier den ganzen Kadaraqui beherſchen. Bei den 
Sinfeln les Galors oder au Gallop ift der Strom 
braufend, die ftärffte Schnelle iſt aber fehon weiter 
hinab bei der Zitroneninfel (I. aux Citrons). Die 
auf ihrer Nordſeite iſt jedoch nicht gefährlich, und 
ſowohl aufs als nieberwärts fahrbar; niche fo die 
auf der füdlichen oder newyorfer Seite. Bon da 
fomt man: auf einem ziemlich reiffenden Waſſer 
an den langen Stromfal (Long Saut), welcher 
ſich von der Kageninfel (I. de Chat) bis über den 

Tt 2 45° 
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45° NBr. oder die Grenze diefes Staats hinaus 
erſtrekt. Er wird Durch ziemlich große Inſeln in 
zwei Theile gerheilt, wovon der nördlichere auf - 
der Seite von Canada das fürzefte Fahrwaſſer iſt, 
denn die gegenüber iſt beinahe 2 ge. Meilen lang. 
Der Strom brauſet und ſchießt hier fehr heftig 
hinab, und man Fan ihm nicht anders als in Zug⸗ 
booten entgegen arbeiten. Jenſeits der Grenze 
geht dieſe Stromſchnelle bald in den S. Franziskus⸗ 
See uͤber. Die Fahrzeuge, womit die Franzoſen 
dieſen Strom befuhren, trugen 6000 Pfund, was 
ren pfat und an den Enden fpiz gebaut, um die 
Stromfihnellen leichter zu überwinden, und führten 
ein Segel. Die Engländer aber bauten fie nachher 
größer und leichter, aber minder dauerhafter, fubs 
ren auch blos mit Rudern. Jezt aber bedienen fie 
ſich gleichfals der Segel. Der Kadaraqui ift, die 
Stromfihnellen ausgenommen, welche nie zufties 
ren, gewöhnlich vier Monate fang, vom Anfang 
des Dezembers an, mit Eis belegt, Er gefriert ſchon 
in den eriten Tagen des Dezembers, allein wird erft 
im Januar recht feſt. Der Eisgang trit hier etwas 
früher ein, als auf dem untern Laurenzſtrom; es 
hängt aber davon ab, warın bas Eis im Sranzisfus; 
See fish löfet, dem das auf dem obern Strome 
fogfeich nachfofgr. [Poxchor Vol. 3. p. 84 ſq. Ca⸗ 
ſtiglioni S. 175.)] 

Der Kadaraqui nimt ben Oswegatſchi (Swe- 
gauchee, franzoͤſiſch Chouagatchi, auch Riv. de la 
Galette), jezt gewöhnlich Black⸗River genant, 
auf. Derſelbe entſteht in dem wilden Hochlande 
der en N unmeit der Quellen 

entwe⸗ 
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entweder des Hudſons, oder, nach andern, des 
Canadafluſſes, welcher in den Mohawk fließt. Er 
nimt ſeinen Lauf zuerſt nordweſtwaͤrts, dann aber 
nordoͤſtlich. Nach Sauthiers großer Karte wird 
er von zwei Hauptfluͤſſen gebildet, welche aus Suͤden 


und Oſten hier zuſammen kommen, und wovon - 


jeder mehrere Entftehungsarme hat. Die beiden 
des ſuͤdlichen fliegen durch den See Oswegatſchi. 
Der ganze Fluß ift aber noch wenig befant. Er 


“fol fire flache Boore bis zu dem untern Wafferfalle 
13 ge. Meilen hinauf fchifbar ſeyn, weiter oben - 


aber nur für Kahne. Seine ganze Laͤnge wird auf 
24°. ge. Meilen angegeben. Der Fluß ſchwilt 
oftmals ſtark an; unten machen ihn Felſen untief. 
[Morfe. Pouchor.] 

III. In den Ehampfain «See ergießen fich vors 
nehmlich folgende Fluͤſſe, nehmlich auf der bisher 


noch wenig befanten Ditfeite an der Grenze von , 


Canada, der Chazy (1. Schäfi), nach einem frums 
men Lauf zwiſchen hoben Gebirgen und felfigten 
Ufern. Erift etwa ı2 Meilen hinauf fchifbar, 
aut zu Mühlenanfagen, und fließt in die Bucht bet 
PointesausFer. Don ihm führt ein kurzer Tras 
gepfaz zu dem Montreaffluß (oder R. de la Tortue), 
welcher in den ©. Laurenz fält. Ferner der Sara⸗ 
nac (oder Salaſanac; bei ‘den Franzofen ehedem 
S. Amand), ift ſchon etwa 6 ge. Meilen weit hinauf 
fehifbar befunden worden, hat aber bei feiner Müns 
dung in die Eumberland ; Bat viele: Klippen: 
[Morfe. Braffiers Karte]. Der Sable; River 
(Riv. aux Sables), der Fluß Bouquet u a., ſaͤmt⸗ 
lich durch Waſſerfaͤlle unfehifdare, Fleinere Berg⸗ 

Tr3 fluͤſſe. 
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fluͤſſe. Auf der Suͤdſeite nimt der Ehamplain ⸗See 

den Suͤdfluß (South -River), oder wie er gewoͤhn⸗ 
lich heißt, den Wood: Lreek Clies Wuͤdkrif), auf. 
Er ward vormals auch wohl der Riv. d’Orange, 
und der Oſſawagesfluß genant. Seinen Urſprung 
geben ihm einige unweit der großen Krümmung 
‘Des Hud ſonsfluſſes und des George Sees entfprins 
gende Bäche, morunter der Halfway- Brook zu 
merfen iſt. Diefer fließt oſtwaͤrts, der aus ihm 
entſtehende Wood⸗Creek aber nach Norden, zwar 
ſchleichend und im Sommer oft ſehr ſeicht, dage⸗ 
gen er in andern Zeiten weit aus ſeinen Ufern trit, 
immer aber für Boote ſchifbar. Nachdem er den 
Pawletfluß au fgenommen, y bereinigt er fich mit 
‚der Oſt⸗ und Sudbei (©. oben ©. 498.) an der 
Grenze von Vermont, und wird zu einem tiefen _ 
und gewöhnlich ı englifche Meile breiten Fluſſe. 
Dies iſt der eigentliche Suͤdfluß, in melchen, 
gerade da er am Fuß des hohen Felfenberges, 
Sugarbufh-Hill, inden Champlain fält, der Geor⸗ 
ges See ausfließt., Die Südbei, melde, wie 
der Fluß unterhalb derſelben, große Schiffe traͤgt, 
und im $. 17777 ſelbſt von Heinen Kriegsfregatten 
befahren wurde, ift ohngefehr 3 ge. Meilen von der 
Krümmung des Hudfonsfluffes entfernt, und mache 
einen Eleinen, etwa 13 ge. Meilen langen, aber 
ſchmalen, See aus, 

IV. Die vornehmiten unter ben Fluͤſſen, wel⸗ 
che der Ontario⸗See in Oſten und Eben aufs 
nimt, finde | 
1) Der Onondäge: Fluß, welchen die Fran⸗ 
zoſen Chouegen nanten. Er komt aus —— 

ee, 


Nev- York 663 


See, aus welchem er weſtwaͤrts nach dem On⸗ 
tario-See fließt. In denſelben trit er nach 
einem krummen Laufe bei dem Fort Ontario. 
Dieſer Fluß iſt voller Untiefen und Stromſchnel⸗ 
len auf felſigtem Grunde. Ohngefehr 3 ge. 
Meile von feinem Auslauf erfchweren Felfen die 
Fahrt. Der Onondäge hat bis sum Einfluß des 
Seneka, der von Süden her ihm 5 °.ge. M. von 
der Mündung an einer Stelle, die drei Lluͤſſe 
(threeRivers) genanf, begegnet, faft immer einen 
ftillen Strom mit vielen Krümmungen; nachdem 
er aber diefen größern Fluß aufgenommen, wird 
er unruhiger, und ein Waſſerfal, welchen die den 
‚Ontario umgebende Landeserhoͤhung macht, uns 
terbricht 2° ge. Meilen von der Mündung. die 

Schiffahrt, fo daß man ſich genöthige fieht, die 
flachen Boote, mit welchen man bis zu Ende des 
DneidasSees fährt, je nachdem ihre Ladung ift, 
6o Fuß weit, oder gar ı engl. Meile zu Lande 
vorbei zu ziehen. Unterhalb des Fals find beftäns 
dig Stromfihnellen, die aber fahrbar find. Der 
ganze Lauf des Fluſſes erftreft ſich 16 ge. M. lang. 
Auf der Oftfeite des Oneida en ift der Woods 
Creek gleichfam der Anfang und Urfprung des 
Dnondaga. Diefer Eleine Fluß entfpringe am 
Sellisfunbaberge ‚ und läuft mic vielen Kruͤmmun⸗ 
gen 86 ge. M. weit bis zum See. Gleich anfangs 
naht er fich dem Mohawkfluſſe bis auf 1 englifche 
Meile, ift über die Hälfte feines Laufs hinab wenig 
tief, nachher aber hält er mehr Waſſer, ohne 
doch ſtark zu ſtroͤnen. An der Mündung ift eine 
Sandbanf. Dem allen rap ift er faft ganz 

SS binanf 
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hinauf für flache Boote fahrbar. [Pouchot p. 129 
bis 142.] Don der Derbindung deffelben mit dem 
Mohawk wird unten mehr gefagt werden. Der- 
Seneka⸗ oder Rajugafluß (franz. R. des Son- 
nontoins), welcher in den Onondaga fält, ent 
fpringe theils in der Grafſchaft Ontario, theils in 
Tioga; er iſt der Ausflug von acht Fleinen Seen, 
deren einige fehon oben S. 645 befchrieben wurden. 
Seine oberften Quellen find nahe bei den Entſte⸗ 
hungsarmen der Susquehonnah ; und fein Lauf 
geht gröftentheils von WEW. nad) OND. 
Sein norblichfter Zweig ift der WIudoy » Creed, 
welcher meiſt mit der Südfüfte des Ontario, jedoch 
in einer Enrfernung von etwa 3 ge. Meilen, pas 
rallel fliegt. Der Salzſee ergießt ſich nur 2° ge. 
‚Meilen von der Mündung in denfelben. Diejer 
Fluß it bis in den legten See fahrbar für Boote; 
denn er iſt tiefer, größer, und hat einen weit ſtil⸗ 
lern Stroin, als der Onondaga. Nur unweit des 
Ausfluffes it eine untiefe Stelle, wo man durch⸗ 
waten fan, Pouchot. Pownall. Morfe-] | 

2) Der Geneßee⸗ oder Cheneſſceo⸗Fluß (lies 
Dfcheneffi), im den ältern Karten Räfıbuchfi, 
' oder Little Seneca R., und bei den Franzoſen Cal- 
conchiagon genant, entſpringt in einer der hoͤch⸗ 
fien Gegenden der vereinten Staaten. Dies iſt 
nehmlich der große Sandftrich an der Nordgrenze 
von Pennſylvanien, im Nordweſten der großen 
Dergreibe, wo auch der Allegany, und die welt 
lichften Zweige der Susquehannah, fo wie auch 
weiter nordlich der Tioga, ihren Anfang haben. 
In diefer hochliegenden Ebene, welche ſich fanfe 

| | ; gegen 
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gegen den Ontario zu herabneigt, fließt der tiefe, 

‚ ftille Geneßee langſam hinab, bis er an die dreis 
fache Bergftufe fomt, deren fihon bei dem Niagas 
rafal Erwähnung gefchehen iſt. Ebendiefelbe 
macht auch in dem Geneßeefluffe einen dreifachen 
MWafferfal, wovon dev unterfte feine volle ge. Meile 
von der Mündung des Fluffes ift, welcher in eine 
ziemlich große und tiefe Bai des Ontariofees trit, 
deren Eingang nur durch eine Seebank fehr bes 
fehwerlich wird. Befagter Waſſerfal hat eine Höhe 
von 75 Fuß, der mitlere aber ift unbeträchtlich. 
Eine viel größere Höhe hingegen hat der dritte, 
welche 96 Fuß beträgt. *) Bis zu dieſem Kalle ift 
der Fluß durchgehende für flache Boote fihifbar, 
etwas unterhalb des Falles aber für noch größere 
Fahrzeuge. Der Tragepfaz ift big jezt noch wohl 
nicht bequem gemacht worden, da man die Cchifs 
fahrt erft anfängt: hingegen benuzt man die Waſ—⸗ 
ferfälle fehon zu Mühfenwerken. [Pouchot. Pow⸗ 
nall. Morfe.] 

V. Ein kleiner Abſchnit des Alleganyfluffes 
trit auch über die Nordgrenze Pennfnlvaniens in 
Me s York, welcher ohngefähr 10 Meilen lang 
it. | 

VI. Bon der Susquehannab haben alle Zwei, 
ge ihres öftlichen Stammes ihren Urfprung innerhalb 

A, New⸗ 


*) Charlevoix, T. 5. p. 330. giebt dem untern Falle 60 

und dem obern 100 Fuß, jo wie auch jenem eine 
Breite von 2, diefem aber von 3 Arpens. Gollen 
das 4000 und 6000 Fuß feyn ? Die oben anges 
nommene Höhe ift aus Adlums Flußkarte von Penns 
fylvania. 
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dew Nork, eilen aber gleich Pennſyloanien zu. Der 
ſogenante nordoͤſtliche Arm entſteht aus den kleinen 
Seen Otſego und Kaniaderage (S. oben S. 645) 
unterm 42° 55 NBr. Er geht anfangs ſuͤdlich, 
dann ſuͤdweſtlich hinab, nimt den Tienadera oder 
Unadella (lies Zunadella) auf, welcher noch noͤrdli⸗ 
er und näher dem Mohawkfluſſe entfpringt, übers 
fhreitet die pennſyloaniſche Grenze, kehrt aber 
gleich nach New: York zurüf, ſchlingt fih, nad» 

dem er ben von Norden .herabfommenden Che⸗ 
nango (1. Tſchinaͤngo) aufgenommen hat, immer 
der Örenzlinie nahe, bis er dem Tioga begegnet, 
mit welchen er auch), gleich nachdem er fich ſuͤd⸗ 
wärts gänzlich nad) Pennſylvania gewandt hat, 
vereint wird. Er ift fo, wie der Unadella, von der 
- Quelle an, fir Kaͤhne und flache Boote fihifbar, 
und hat, fo lange er in Drews York fließt, feinen 
fiarfen Schuß, fondern einen fanften und Tangfas 
. men fauf, aud) bis mitten in Pennſylvanien hinab 
Feine IBafferfälle; dann aber ändert er feine Natur 
ſeehr, und ift, felbft bei hohem Waſſer, nicht durch⸗ 
gehends fehifbar. Don dem Urquel deffelben bis 
zum MohameE rechnet man nur 43 ge. M. Teiche 
zubahnenden Fahrweges. Der Tiogafluß (f. Teios 
9a; er wird auch Kajuga genant), ift der weils 
liche Zweig des nordoftlichen Stammes der Susques 
Hannah. Er entfteht aus der Bereinigung des. 
Ronhokto⸗Creeks, des Aonzifteofluffes (welche 
nicht weil von einem Arm des Geneßee entfprins 
gen), umd zweien größern von Süden aus Penn⸗ 
fülvanien Fommenden Armen, worauf er ſuͤdoſt⸗ 
wärts nach der Grenze binabgeht, und gleich Jin 
eits 
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ſeits derſelben in die Susquehannah faͤlt. Ohnge⸗ 
faͤhr 108 ge. Meilen iſt er für Boote von 15 bis 
20 Tonnen fahrbar. [Pownall. Morſe] Da ber 
Schuylkill im J. 1791 durd) einen Kanal mit der 
Susquehannah vereinigt worden, fo kan man jezt, 
vermitrelft diefes Fluffes und einer der Faͤlle we⸗ 
gen nothwendigen Furzen fandfuhr, aus dem Sins - 
nern diefes Staats nach Philadelphia jo gut, als 
nad) Baltimore fehiffen. 

Der Delaware entfpringt, feinem Hauptats 
me nad), in dem Fleinen See Utfanantho unterm 
42° 25°, und fließt in gleicher Richtung mit der 
Sus quehannah ſuͤdweſtwaͤrts nach Pennſylvania. 
Dieſer Arm heiſt der Mohock Branch. Der andre, 
welcher diefem parallel in Weſten fließt, entfpringt 
in dem Kaatss Kills Gebirge, und heißt der Pos 
pachron oder Papotunk. Beide find ohne Hins 
derniffe für die Fahrt langer und flacher Boote, 
dergleichenin Pennſylvanien auf diefem Fluffe viele 
gebraucht werden, und die an 600 Bufhel Wei⸗ 
zen tragen. Der Delaware wendet ſich ſuͤdoſt⸗ 
wärts, fo bald er an Pennſylvania ſtoͤßt, und 
macht von da an die Grenze beider Staaten. Uns 
term 43° 45° hat er einen Fal, Aufchitunk » Sal 
(oder Cufhightonk) genant, und weiter hinab noch 
verfehiedne Eleinere, als Cedars-Falls (oder Nar- 
rows-F. 41° 29°) und SButtlers- Sal an ver 
newjerfeyifchen Grenze, welche alle für jene Art 
Boote fahrbar find. Zulezt nimt der Delaware 
- od) innerhalb New York den Mahakaneck⸗ oder 
Neverſinkfluß auf, welcher von Norden herab 
bomt. [Pownall. Howell’s und Sauthiers — 

8 
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Es werden aber jezt noch wichtigere Waſſer⸗ 
berbindungen veranftaltet, wozu wirklich Eein eins 
ziger der vereinten Staaten fo viel Anlage hat, als 
Mews York. Mic aeringem Aufwande wird es 

vielleiche fehon im Anfange des Fünftigen Jahr⸗ 
hunderts fich eine bequeme infändijche Schiffahrt, 
ſelbſt von feinen drei Handelsſtaͤdten am Huds 
fon, nad) den Merfchaßipi vermittelt des Alles 
gany und Ohio, nad) dem Ontario vermittelft des - 
Mohawks, nad) Canada auf eben diefem Wege 
und über den Champlain⸗See gebahnt haben. Ein 
Theil davon iſt fehon zu der Engländer Zeit ziem⸗ 
lich im Gange geweſen, wird aber jezt durch zwei 
dazu privilegirte Geſelſchaften voͤllig zu Stande 
gebracht. Dies find die vom J. 1792 von der 
Gefezgebung einverleibten Gefelfchaften der nords 
lichen. und weſtlichen inländifhen Schleufenfchif, 
fahrt, (Companies of the northern and weftern 

inland Lock- Navigation). Jede fteht unter 13 
Direktoren, die jährlich gewählt werden. Jene 
hat einen Kanal unternommen, welcher von der. 
nordlichen großen Krümmung des Hudfons vermits 
teift des Wood, Creek zur Suͤdbai führt, zwiſchen 
Denen nur ein Naum von 3? ge. Meilen iſt. Sie 
hat in der Absicht auch ſchon den Halfway / Broof 
und Wood s Creef vertiefen und reinigen laſſen. 
Der Plan der andern Geſelſchaft geht auf die Ders 
einigung des Mohamffluffes mic dem weſtlichen 
in den, Oneida » See fließenden Wood» Ereef. Mach 
diefen Planen werden auch bei verſchiedenen Waſ⸗ 
ſerfaͤllen Schleuſen angelegt werden. IN⸗H. Zeis 
tungen 1792-1793. N-Y. Magaz. 1791. P. 2 

Ä 78: 
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678. Amer. Mufeum Vol. 10. Gaz. p. 17. 30. 
Vol. 11. Gaz. p.3. 48.] Die — 2 bewilligte 
dieſen Gefelfchaften im Jahre 1794, ungeachtet 
ihre Afzien gleich anfangs alle untergebracht waren, 
ein Geſchenk von 10,000 !. [:Br.] 

Keiner der Fluͤſſe New + Yorfs uͤberſchwemt 
feine Ufer; nur die Fleinen Killen thun es ein 
paarmal im Sabre, wenn Wind und Strom gegen 
einander flogen, aber aud) dann nur auf wenige 
| Tage, und dies dient dem anliegenden tande sur 

Düngung. [Donck.] 

Nexw / York hat feiner Sage nach wenig Baten 
und Seehäfen, Die einzige beträchtliche von 
jenen iſt die Bai der Hauptftadt, welche man als die 
Mündung der beiden Arme des Hudfonefluffes ans 
zufehen hat. Sie befteht aus zweien Theilen. Die 
nordliche oder die eigentliche KTew- Work» Bai 
wird von New⸗-Jerſey, tong- Island und New⸗ 
York» Feland ‚eingefchloffen. Die gröfte Breite 
derfelben beträgt 08, ihre fänge aber ohngefähr 
17 ge. Meilen. Sie hängt durch einen ſchmalen 
Kanal (de Killen von den Hollaͤndern genant) mit 
der Memarf » Bat in New s Serfey zufammen, 
und enthält einige Eleine Sufeln. Un beiden Sets 
ten des Fahrwaſſers, welches 3 engl. Meilen breit 
und 6 bis 10 Klafter tief ift, wird ſie durch Sand⸗ 
baͤnke, die ſich wenig veraͤndern, eingeſchraͤnkt. 
Ihr Ausfluß geht zwiſchen Staaten Eiland und 
der langen Inſel Durch die Meerenge (the Nar- 
rows), welche kaum 2 englifche Meilen breit ift, 
und mitten eine Tiefe von 8 bis 17 Klafter hat. 
Sie führe in die füdlichere Bai, welche größer als 

; bie 
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bie andre iſt, und ſich unten mit ber Rariton /Baf 
vereinigt. Nordoͤſtlich hat ſie eine Bucht, welche 
Graveſand⸗Bai beißt. In Oſten und Weſten 
wird ſie durch Sandbaͤnke, die von beſagten bei⸗ 
den Inſeln ausgehen, eingeſchloſſen, und hat bis 
zur Muͤndung am Weltmeer bei der kleinen Inſel 
Sandy + Hoof in New⸗Jerſey, am deren Spitze 
ein Leuchtthurm ſteht, ein Fahrwaſſer das 
nicht über 43 ge. Meilen fang und höchftens o® 
‚breit ift. Die Tiefe deffelben ift 4 bis 8 Klafter; 
quer durch die aͤuſerſte Mündung aber geht eine 
Sandbanf, welche nur 34 Klafter tiefes Waſſer 
hat. Große Kriegsſchiffe koͤnnen alſo nicht mit 
Sicherheit in dieſelbe einlaufen. Die Bai friert, 
auſſer in den heftigſten Wintern, nie zu; auch iſt 
ſie vor Stuͤrmen ſicher, nur nicht vor ſuͤdweſtli⸗ 
chen. Ihre Fluth mi 6, höchitens 7 Fuß hoch. 

[Kalm B: 2. ©. 393. Morfe. Smith. Des Bars 
tes.] Daß fie frei bon Schifswuͤrmern iſt, gehoͤrt 

‚unter ihre Vorzuͤge. MM.] 

Long ⸗AIslond hat manche Baien, aber nicht 
ſehr große, und einige nur für Fleine Schiffe tief 
genug. Dahin gehören: die Fluſhing⸗Bai, 
Hampſtead⸗B., Oyſter⸗B. und Huntington⸗ 
Bai, an der Nordſeite der Inſel und im Sunde. 
Die lezten beiden find vorzüglich fiher und haben 
gute Ankerplaͤtze. Jene hat 6 bis 10, dieſe 3 bis 

» 7 Rlafter Tiefe. Die Fluth fteige hier gewöhnlich 
7, böchftens ıı Fuß. Die Jamatca Bat liege 
fuͤdweſtlich, wird wegen vorliegender Sandbänfe 
aber wenig befücht, fo auch der Meerbuſen auf der 
Dftfelte der. Inſel, oder Gardners-Island-Sound, 
welcher 
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welcher jedoch einen fehönen zu allen Jahrszeiten 
und bei jedem Wetter fichern Hafen für eine 
Kriegsflotte enthält. [Adm. Arbuthnot 1780. ] 
Bon dem Kong» Teland» Sunde, welchen bie 
Schiffer auch des Teufels Gürtel (che Devils belt) 
nennen, iſt fehon oben ©. 194 Erwähnung gefches 
ben. Er verengert ſich in Weſten zwifchen dem 
nemyorfiichen Küften auf beiden Seiten Immer 
mehr, und hänge vermittelſt des Hell» Gate (lies 
Hells Här’) oder Hoͤllenthors mit dem Oſtfluſſe 
zufammen. Dieſer Paß wird durc) den Zufams 
menftoß der Ebben und Fluthen des Sundes und 
des Dftfluffes, welche bier durch Eleine Inſeln fehe 
gedrängt werben, zwifchen Felfenufern und Klip⸗ 
pen, fehr gefährlich. Der Sund ift hier nur Z engl. 
Meile, das heftig und nach verfihiednen Richtungen 
ftrömende Fahrwaſſer aber nur 240 Fuß breit. 
In demfelben ift nur ein einziger fehmaler Kanal, 
welcher Schiffe ficher hindurch führt. Erfahrne 
torfen, deren es bier nicht wenige giebt, finden 
denſelben bald, vermittelft der beifo nahen Kuͤſten 
nicht ſchweren Landkennung; aber ihn zu vers 
fehlen ift auch gewiffer Untergang. Man vergleiche 
diefe Gegend mit Recht der Scylla und Charybdis, 
wie die Alten fie befehrieben. Südlich ift nehmlich 
ein alles an fich reiffender und verfchlingender 
Strudel Crhe Por) über einer 10 Fuß mit Waffer 
bedeften Kippe; auf der Mordfeite des Stroms 
ein Faum aus dem Waſſer hervorragendes Felfens 
tif (the Frying Pan), aud) eine Sandbanf an ber 
Heinen Inſel Barran, nebſt einer andern (the 
Hogs Back), am welchen bie See ſich urn 
richt. 
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bricht. Die befte Zeit zur Durchfahrt iſt waͤhren⸗ 
der Fluth. Seit dem vorigen Kriege wird dieſer 
Paß von Connecticutern und andern Kuͤſtenfahrern 
haͤufig durchſegelt. Zuj jener Zeit verlohren die Eng⸗ 
laͤnder eine Kriegsfregatte in demſelben, der kuͤhne 
Kapitän Wallace aber führte eine andre von 50 
Kanonen glüflich) hindurch. [Burnaby. Smirh’s 
Travels V.2. p.388. Eddiꝰs Letters from Ame- 
rica. Lond. 1792. 8. p. 424 fq. Cofiner’s Tour 
im Columb. Mag. 1789. p.533:] Die Enge des 
Sundes, oder der weſtlichſte Theil deſſelben, hat 
bis zum Hellgate gewoͤhnlich ein Fahrwaſſer von 4 
bis 13 Klafter, und nur einmal eine geringere 
Tiefe von 34 K; auch verſchiedne gute Ankerplaͤtze. 
Die drei Felſenholme auf der Weſtſeite des Hells 
gate machen Die doppelte Einfahrt , wovon die 
nordliche nur bei der Ebbe, die füdliche aber bei 
der Fluth ficher ift. [Des Barres.] 
In New ⸗VYork hat man fihon an verfchtednen 
Drten Mineralguellen und Gefundbrunnen ents 
deft. Die befmteften und am meiften befuchten 
find die von Saratoga, unweit des Sees dieſes 
Namens. Ihrer find g oder 9, die auf einer Marſch⸗ 
wieſe, die der Cayaderoffera : Creef bilder, aus kalk⸗ 
artigen Steinfegeln, welche fie fich durch das Ueber⸗ 
laufen gebiflder haben, entfpringen. Man behauptet, 
daß die vornehmſte derſelben (deren Regel 5-6 Fuß 
hoch iſt) jaͤhrlich, und zwar gewoͤhnlich im Anfange 
des Sommers, uͤberſtroͤme; die uͤbrigen haben 
einen ordentlichen Abfluß. Obgleich ihr Waſſer 
ſehr kalt iſt, ſo ſind ſie doch beſtaͤndig in ſtarker 
J— ic Man nent fie. — 
Stahl⸗ 
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Stahlwaſſer, welche Benennung nur der Haupt 
quelle, aber in fehr hohem Grade zukoͤmt; die andern 
beftehn vornehmlich aus Mineralfäure, worin eine 
Salzſubſtanz und Kalferde aufgelöfer iſt. Alle ent, 
halten zugfeich eritaunfich viel fire tuft. Die Wirs 
fung der kleinen ift ſtark purgirend, auch wohl eine, 
tiſch. So angenehm es beim Trinfen der Zunge 
ift, Bmiderlic) ift fein Nachfihmak. Thiere über 
die Quellen gehalten, oder eingetaucht (felbit Fifche) 
erftichen gleichſam, Fommen aber bei friicher Luft 
gewöhnlich wieder ins Leben. Man finder die Haupt, 
auelle befonders in Gallenfranfheiten, Rheumatis⸗ 
men und Erfchlaffung der Fibern fehr heilfam. 
Mur fehle es an guten Anftaften bei diefen und ans. 
bern Gefundbrunnen. [ Col. Mag. 1787. p. 306. 
Amer. Mag. V. 4. p. 46 ſqq. * Dr. Valentinian 
Seaman’s Differtation on the Mineral Waters of 
Saratoga. New-York 1792. 8. Dr. Tenney’s Ac- 
count etc. in den Bolton Acad. Mem. V.2. P. 1. 
p-43laq.] In der Ortſchaft Renffelaer hat man 
einen Geftiindbrunnen entdekt, welcher mit dem 
zu Saratoga gleiche Einenfchaften haben fol. 
[Morfe.] Eine andre Mineralquelle ift auf den 
Anhoͤhen bei Haerlem, 2 ge. Meilen von News 
Yorf. Ein Wermbrunnen ift zu New⸗Leba⸗ 
non, in der Graffchaft Columbia, deffen Waffer, 
nah Dr. Micchells Verſuchen, weder Eifen noch 
Kalk, noch fire tuft, noch Mittelfalz, noch irgend 
eine andre Säure enthält; hingegen vereint 
es fich und ſchaͤumt fehr gut mit Seife, und fol 
zum Waſchen und Bleichen vortreflich feyn. Es 
enthält deimnac) etwas weniges Alfali. Der Ges 
Geogr. v. Amer. V. 8t. Uu ſchmaf 


\ 
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ſchmak deſſelben iſt angenehm, und feine Wärme 
fo ftark, daß ſelbſt in den fühlen Morgen: des Aus 


guſts der Dampf davon weit in Die Höhe ſteigt; 


doch haben diefe Duͤnſte Eeinen Geruch. Um den 
kleinen Teich, welchen diefe Quelle auf einer. An⸗ 
‚höhe bilder, giebt es viel Kalkſtein. Dieſe warıne 

Quelle fol mit Erfolg in ſkorbutiſchen und rheuma⸗ 
tifchen Fällen gebraucht werden. [New-York Ma- 
g92.1791.P.505 fg. 

Salzaueilen findet man in der Nachbarſchaſt 
des Onondägas Sees; fie find ſchwerloͤthiger, als 
das Seewaffer, und gehören dem Staate. Ein 
Bufhel des Daraus gefottenen Salzes wiegt 56, 
und ‚es iſt dem Seeſalz aus den Turks; Zufeln 
völlig an Güte gleich. Weiter hinauf am Senekas 
fluffe giebt es nod) andere. Sie find binlänglich, 
den ganzen weftlichen Theil des Staats mit Salz 
zu verforgen. [ Bariram’s Obferv. p. 45. NY. 
Mae. 1791. p. 189. Morfe.] - 

In der Graſſchaft Herkemer if der Otoquage⸗ 
Creek merkwuͤrdig/ weil er nicht weit von ſeinem 
Urſprunge ſich eine Strecke lang unter der Erde 
Sale | 

9.5: Produkte, 
a) Das Steinteid. 

An Mineralien iſt New York ſchon, nach dem 
30 was wir davon wiſſen, fuͤr reich zu 
halten. Steinbruͤche giebt es, in ſehr vielen Ges 
genden, In der Grafſchaft Ulfter werden herliche 
Ä Muͤhlſteine gebrochen, welche die cdlniſchen ſehr 
übertreffen, Die man ehemals hier einführte: 
Das Bam von jenen tge AN vor vierzig Jah⸗ 

en 
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ren mit bezahlt. An den Ufern des Hudſons⸗ 
fluffes findet man viel Schiefer. Ralkſtein ift 
ſehr häufig, und wird daſelbſt bei den Hochlans 
den in der Grafſchaft Dutcheß, wie aud) in Orange 
und Uliter, fo wie bei Albany gefunden. an. 
dem weftlichen Theile finder man- in Süden vom 
Dnondägas oder Safzfee gleichfals Kallberge. Sie 
enthalten Muſcheln ꝛc. 

Gips finder man in verſchiednen Gegenden, fo 
wie manche. Arten gefärbter Bergkriſtalle. Ders 
ſchiedne Quar zarten, wohin auch vieleicht der kleine 
ſchwarze Stein gehören mag, deffen Morfe gedenkt, 
der bei geringer Hitze Cohne Beimifihung fagt er 
nicht), ſchmeſzen und vortrefliches Glas geben fol; 
Aiefel; Asbeft ꝛc. Blaͤtterglimmer, oder, nach 
andern, eigentliches ruſſiſches oder Marienglas in 
Scheiben wird in dem Hochlande angetroffen, [Ca⸗ 
ftigliont ©.215.] Steinfalz hat man neulich) um: 
dem Onondaga⸗See entdeft. [NY. Magaz. 1791. 
p.139.] Der Salzquellen iſt ſchon im vorigen Ab- 
ſchnit gedacht worden. Naftaquellen findet man 
-bei den Brimftones Hills: [Pownall’s Top. Defer. 
p. 11.] Ferner giebt es Steinkohlengruben, auch 
follen Fioͤze davon in Song Island feyn. [Ebend. 
und Morfe.] Schwefel wird in Montgomery 
gefunden. 

Unter den Metallen ift Eiſen hier am haͤu⸗ 
figften, daher auch fihon feit langer Zeit wichtige 
Eifenwerfe im Gange find. Auf der Safel News 
York und. an andern Orten giebt es Sumpferz- 
Kalfartiges Eifenerz mird -gleichfals gefunden. 
* Beifere Erze aber * die —— 

welche 
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welche auf dem Eifenwerfe zu Aneram zu Gute 
gemacht werden Pownall S. 19]. Die Berge bei 
Eſopus in der Graffchaft Uffter find. gleichfals er⸗ 
giebig an gutem Eiſen, fo. wie die ganze Graf⸗ 
ſchaft Orange einen Ueberfluß davon hat. Die legte 
genante Graffchaft Fonte, nebft Durcheß, wo eben⸗ 
fals Eifenwerfe'in gutem Gange find, in manchen 
Sahren für 20,000 $, Sterling Eifen ausführen. 
[ Sprengels Gefch. der Europ. in NAm: ©. 94. ] 
‚ Die Erze werden zu Guswaaren und Stangeneir 
fen verarbeitet. Das hiefige Eifen Fomt jedoch 
dem ſchwediſchen undruffifchen an Guͤte nicht gleich; 
wiewohl das vielleicht mehr an dem unvolkomnen 
Schmelzen und Friſchen, als am Erze liegen mag, 
denn ſchon vor dem Revoluzionskriege verfertigte 
man hier einigen Stahl daraus. [ford Sheffield.) 
Eifenfand wird am, Champfain » See gefunden. 
[Kalm.] : ‚Die goldfarbiaten Kiefe (Pyrites wich 
. a golden; hue ), welche Morfe anführe, find vers. 
muthlich gelbe Eifens oder Schwefelfiefe. Blei 
"giebt: es in: der Graffchaft Herfemer, fo auch auf 
New ⸗York⸗Eiland, aud) findet man ſchon vor 
laͤngſt auf der: Weftfeite des Champlains Bleigru⸗ 
ben angegeben: [Green’su. a. Karten. Deurfches - 
Mufeum 1737. B. 1. ©. 190.] An Aupferers 
zen verfchtedner Art fehlt es nicht, welche vortrefli⸗ 
ches Kupfer: geben follen. Doch wird jege nicht 
darauf gebaut.- [ Anderfon’s Hiſt. of Commerce ad 
an.-1731. Kalm. Morfe.] Ein Silberbergwerf 
it in Phillipoburg in Weftchefter, wo, Morfen 
> zufolge, gediegenes Silber gefunden werden fol. 
‚Eine, andre- Grube har man neulich in Ulfter zu 
tag 2 Nochefter 
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Rocheſter entdekt. [Vergl. Taubens Abſchilderung 
der engl. Handlung 1777. ©. 158. Columb. Mag. 
1788. P.665.] Die Gold» und Silbergruben 
gehören dem Staate; jedoch dürfen die Entdeder 
fiein den erften 2 1 Jahren gänzlich) zu ihrem Behuf 
bearbeiten, nachher aber nicht ohne befündre Bes 
willigung des Staats und Abgaben an denfelben. 
Alle uͤbrigen Bergwerke hingegen ſind das Eigen⸗ 
thum des Beſitzers der Laͤndereien, worin ſie ent⸗ 
deft worden. [Laws of NV. 12Seſſ. C.18.] 

Don Halbmetallen findet man Zink und 
Braunſtein; lezter wird zum. Glaſiren benuze. 
Re 

Derfteinerungen find nicht felten, und man 
findet 3. E. beim Champfainfee Lithophyten, Madre: 
poren, verfteinerte Ammonshörner, Pektiniten, an 
andern Orten verfteinerfes Holz u. f. w. [Kalm.] 

"An Thonarten fehlt es nicht. Einige davon 
werden zu Ziegeln, andre, z. €. in Clinton, zu 
Töpferwaaren benuzt. Man finder auch einen weiſſen 
Porzelanthon, imgleichen Ocher und andre Farben⸗ 
erden. 
6. 6. b) Das Pflanzenreich. 

Dieſen Theil der Naturgeſchichte von eis 
Vork kennen wir, Dank fei es ſowohl einheimifchen 

als fremden, befonders deutſchen Botanifern, ſchon 
Uu3 - genauer, _ 


| je) Stat diefer Höchft ımvolftändigen Nachrichten aus 

dem newyorkiſchen Mineralveiche werden wir hoffent; 

lich durch Kevin Ahode, ehemaligen Berginſpek⸗ 

tor zu Thal⸗Itter im Darmſtaͤdtſchen, welcher im 

J. 1793 nad) New: Por gegangen ift, bald viel 
volftändigere und genauere erhalten, 
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genauer, als bie uͤbrigen. Der erſte, welcher: fich 
einiges Berdienft darum -erwarb, mar Cadmallas 
der Colden, ehemals Mitglied des F. Raths und 
Oberlandmeſſer und zulezt Unterſtathalter, wel⸗ 
cher die Gewaͤchſe dieſes Landes zuerſt nach dem 
linneiſchen Syſtem ordnete; jedoch ſich wenig auf 
Baͤume und Stauden ausbreitete.) Von dieſen 
hat aber neuerlich der heſſiſche Jaͤgerkapitaͤn von 
Wandgenheim in zwei Schriften. mit borzüglichemn 
Sieiffe und Kentniß gehandelt. *D In Ruͤkſicht 
auf den mediziniſchen Nutzen hat Dr. Schoͤpf die 
hieſigen Kräuter betrachtet. 8) Auch Ralms 
Bemuͤhungen verdienen angeführt zu werden. 

New⸗York weicht, an Neichthum: von Wald⸗ 
baͤumen, Gefträuchen und. andern nüzlichen und 
heilfamen Pflanzen den übrigen nordlichen Staaten 
feinesweges. Große Waldungen trift man aber vors 
nehmlich in den Innern, bisher minder angebauten 
Gegenden an, vor allen in den nordlichenund weſtlich 
bei den großen Seen. Die bergigten Landſtriche 
in Oſten und Nordoften des Staats find ſonderlich 


reich 


* Deſſen Plantae Coldinghamiae in Provincia Kor 
boracenfi Americes in den Adtis Societatis reg, 
Scientisrum Upſalienſis. 1743. p. 87{9. 1750. P- 47.9. 
befindlich find. 

Miß Eo!den (vielleicht feine Tochter) hat eine 
newyorkiſche Flora verfprochen. [Baldingers N. 
Mag. für Aerzte, 4tes St.] 

4) Beſchr. einiger nordamerikanifchen Holz und Buſch⸗ 
arten. Göttingen 1781. 8. und Beitrag zur deut 
fchen Sorftwiffenfihaft, mit 8. Göttingen 1787. Sol. 

%*%*%) Materis medica Americans, potifimum eu. vege 
‚ tebilis, 1787: 8. 
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reich an Schwarghöfgern, ohne Daß jeboch an mans 
cherlei Saubbäumen Mangel wäre. Selbft der ' 
fleinigte Boden und die Felfenberge find daſelbſt 
mit Waldungen bewachfen. Nur Long⸗Island 
iſt gewiſſermaßen holzleer’zu nennen. In diefem 
Staate treffen fich nehmlich viele eigentlich im 
hoͤhern Norden ſowohl, als weiter hinab in Suͤden, 
einheimiſche Baumarten noch einander, und beide 
wachſen hier zu anſehnlichem Umfange und Hoͤhe; 
manche zeichnen ſich auch durch die Dauerhaftig⸗ 
keit ihres Holzes aus; dagegen andre von beiden 
Seiten hier zu niedrigen Baͤumen und Geſtraͤu⸗ 
chen ausaͤrten. Verſchiedne der ſuͤdlichen, welche 
hier wild nicht fortkommen, werden bei den Woh⸗ 
nungen, ihres Nutzens oder der Zierde wegen, 
haͤufig angepflanzt; jedoch iſt man auch hier noch 
gar nicht auf die Schonung der Waͤlder, und noch 
weniger auf Wiederanpflanzung Der ausgehauenen 
bedacht, weil man bei dem Ueberfluß an Waldun⸗ 
gen mit der Forſtwiſſenſchaft noch gaͤnzlich undes 
Fant ift. Die Folgen der übel getriebenen Holz⸗ 
wirtſchaft zeigen fich auch) fihon in den flärfer ans 
gebauten füdoftlichen Gegenden, wo bie Hoͤl⸗ 
zungen ſehr duͤnne werden, ſonderlich aber in 
der Nähe der Hauptitadt. Das Anftecken frem⸗ 
der Waͤlder iſt zwar durch Geſetze (zulezt noch im 
Jahre 1788. S. Laws XI Sefl. C.LXXL) für 
firafbar erflärt worden, jebod; ift es jedem erlaubt, 
die feinigen nieberzubrennen , weiches aud) von 
Neubauern haufig geſchieht; nur muͤſſen ſie fuͤr 
allen Schaden ſtehen, wenn das Feuer uͤber ihre 
Grenzen um ſich a — Jaͤger pflegen im 
Herbſt 
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Herbſt oftmals auch die Waldungen anzuzuͤnden, 
woraus zuweilen, wenn die Glut das trofne Gras 
ergreift, beftige Feuersbruͤnſte entſtehen. lSmith 4 


an fan New, York in drei große Holzre⸗ 
viere eintheilen. Das erſte iſt in dem ſuͤdweſtlichen 
Theile bis zum 420 NBr. enthalten. Hier her⸗ 
ſchen die laubtragenden Baͤume. In dem zweiten 
hingegen, welcher ſich vom 420 RBr. bis an die 
canadiſche Grenze erſtrekt, find die an kaltes Kli⸗ 
ma gewohnten Baͤume zu Haufe, ſondexlich die 
nuzbaren Nadelhoͤlzer welche wohl drei Viertel 
ber Waldungen daſelbſt ausmachen. Die Wäls 
der find da auch 3. E. am EhamplainsSee:e. dicht 
mit Unterhol; bewachfen. Manche der ſuͤdlichern 
taubhofzarten hören hier ganz auf. Das dritte 
Holzrevier mimt die: weſtlichen Gegenden jenfeits 


der Gebirge ein, und enthält bie dikſten Wal 
dungen von vielerlei Arten hochauffteigenden Laub⸗ 


holzes, mit untermiſchten ſchoͤnen Schwarzholz⸗ 
waͤlſdern auf den Bergen, die auch wenig mit Un⸗ 

terholz bewachſen ſind. 
Die am häufigften vorfommenden und wich⸗ 
tigften Arten der Bäume find folgende, . und 
zwar zuerft vom Nadelholz der noͤrdlichern Ge⸗ 
genden: die Weymoucthkiefer, welche in den 
geſchloſſenen Waldungen der nordlichen Wildniß, 
am Champlain⸗See, am Mohawh, und ſelbſt weſtlich 
an der Ober⸗Susquehannah in ihrer Volkommen⸗ 
heit waͤchſt, und zu den gröften Maften tauglich iſt, 
"fo mie fie auch zu Brettern in großer Menge vers 
fäget, und zu anderm Werk⸗ Bau⸗ und Stabholz, 

| imgleis 
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 Imaleichen zu Schindeln benuze wird. Die weiffe 
nordamerikanifche Sprußefichre (Pinus cana- 
denfis Mill.) wird ammeiften zu Maften, Bohlen, 
Brettern und Stabholz, auch im Innern des fans 
des zum Terpentinmachen, fo wie die Ninde zum 
Gerben gebraucht. Bier braut man aber von den 
jungen Schuͤſſen hieſelbſt wenig, auſſer in den 
nordlichen Ortſchaften. Die canadiſche weiſſe 
Zeder (Thuya occidentalis Linn.’ hier gewoͤhnlich 
Arbor vitae genant) ; waͤchſt haufig am Hudſon 
auf Felfen, auch um den Drondaga; See, [Bars 
tram.] vom 42 bis zum 44 N Br. aber am beften, 
und iſt vortreflich fomohl zum Schifbau, zu Brets 
tern und anderm Bauholz, als auch zu Schins 
‚bein; füdficher artet fie zur Staude aus. *) Die 
Schierlingstanne (Pinus amerie. du Roy, Hem: 
lock Spruce Fir.) wird hier bis 100 Fuß hoch, 
und giebt vorzugliches Schi Baw Nu und 
Brenholz, wird auch viel verkohlet. Der canadir 
ſche ſchwarze Lerchenbaum (Pinus laricina dw 
Roy), wie die vorige (nur nicht zum Schifbau) 
benuzt. Die Balſamtanne (Pinus balfamea L. 

Balm of Gilead Fir), fie giebt den wohlriechenden 
Terpentin, der unter dem Namen Fanadifcher 
Balſam, befant ift, und in England oft für Bals 
fam aus Gifead verfauft wird; auch ift fie fo gut 
- zum Schifbau, als die europäifche Edeltanne. 

Die füdlichern Gegenden tragen vornehmlich fol 
gende Schwarsbölzer: Die Dechkiefer (Pinus- 
taeda L. Black Pine oder Pitch Pine), welche gutes 


Uus Harz 
*) Nach Caſtiglioni S. 201 ſchon unterm 430. 
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Harz giebt, mil ihren verfihiebenen Abarcen, welche 
zum Pechmachen/ einige zum Verkohlen dienen; 
die gelbe Riefer (Pinus pinea L.?) Die nord⸗ Ä 
amerikaniſche Baſtardkiefer (Pinus echinata 
Mill. Tivo and:three leaved:Baftard Pine). Die 


% (sirginifehed weile Zeder (CypreflusichyoidesL.); 


welc)e hier aber Feinen anfennlichen Wuchs hat, 
jedoch, zu Stabholz, Schindeln, Brettern. und Ges 
hoaͤgen viehgebraucht wird; ‚die rothe Zeder (Ju- 
- miperus virginiana L.), BAND die Bretter ey 
Schifbau bienen, u.a. 

Bon Laubhölzern fi nd. hier — vor 
andern folgende zu merken: Die nordamerikani⸗ 
ſche ſchwarze und weiſſe Eſche (Fraxinus noxae 
Angl. L. Black Afh, und Fr. americana L. White 
Afh), beide gutes Nuzholz für Tifcher und Drechs⸗ 
Ver gebend. Kerner, auffer einigen: Arten Wei⸗ 
. den, der weiß und blanbeerige Sartriegel 
(Cornus alba arboreaL. Cornus Amomum arbo- 
rea L. Female DogWwood;) jener mehr Buſch als 
Baum. . Der blühende Aornelien: Rirfchens 
baum. Chier ‚Dogwood genant), von Muͤllern, 
Drcrechslern und Tiſchlern viel gebraucht, und ein 
Abſud von der Rinde als ein gutes Mittel gegen 
intermittirende Fieber. Die ſchwarze zucker⸗ 
birke (Betula nigra L.), wovon ein ſchlechter Zuk⸗ 
ker, herber Eſſig, auch eine treibende Arznei ge⸗ 
macht wird, und die vortrefliches Brenholz giebt; 
die gelbe oder zaͤhe Birke GBetula lentaL. Po- 
plar- leaved Birch tree), ein gutes Nuz⸗ und Kohlen⸗ 
wie auch Brenholz, indem fie hier nordlich 2 Fuß 


DIE wird; die canadiſche EN Birke (Betula 
© © excelfa 


FA R 


' 
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excelfa Canad. Wangenh. ), der europaͤiſchen auch 
an Nuzbarkeit ähnlich. Ferner die canadifche nie⸗ 
drige Birke (Berula pumila L.), und die nords 
amerifanifche Eller (Betula alnus rugoſa du Roy 
Diwvarf American Alder). Der rothe Maulbeer⸗ 
baum, waͤchſt vom Ar bis 440 NBr. wild in den 

Waldungen bis zu einer Höhe von go Fuß, und 

fönte zur Seidenzucht fehr vortheilhaft ſeyn. 

In den ſuͤdlichſten Gegenden waͤchſt der viel⸗ 
blumigte Tupelobaum (Ny {fa moltiflora Walteri, 
Pepperage Tree. Ironwood), deſſen Holz zu Drechs 
lerarbeiten ungemein tauglich iſt, ſo wie das von 
den dornigten canadiſchen Kifenbols (Side- 
roxylon lycioides ſpinoſum L.), der nordlichen 
Gegenden diefes Staats. Die nordamerikanis 
ſche Ulme (White Alm Tree ), welche zum Ders 
Fohlen, imgleichen zu Nachen gebraucht wird. Der 
weftliche Lotus⸗ oder Zürgelbaum (Celtis oeci⸗ 
dentalis LAmerican Nettle- Tree). Der Fir⸗ 
nißbaum (Poifonwood- Tree , Swamnp· Sumach), 
deſſen giftigen Saft man viel; zu fehr fürchtet, um 
einen Firniß, wie in Sapan, daraus zu bereiten, fo 
wenig, als von dem auch hier im füdlichern Theil, 
obgleich nur als ein Kleiner Baum vorfommenden 
Ropalfumach (Mountain ober Beech-Sumach), 
Gummi gewonnen wird; ferner der wurzelnde 
Sumach ( Roozed Poifon Vine ), und der eichen: 
blötterichte Giftbaum (Rhus toxicodendronL. ), 
welche leztre aber weit weniger fehädlich find, als 
die erfte Art. Die finchlichre Aralia (Prickly 
Afb ober Toorh- Ach Tree), wovon ein Abfud als 

fehweißtreibend gegen Gichtflüffe und Waſſerſucht 
gebraucht - 
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gebraucht wird. Die ftachelichte wahre Acacia 
(Gleditfia  triacanthos L. Honey .Locufl » Tree), 
wird in New⸗ Nork his zum 42 MBr. nur ange 
pflanzt / waͤchſt aber daſelbſt nicht wild. , 
Die rorbblürhige Roßkaſtanie (Aeſculus 
Pavia L), wird hier nur in den Gärten gepflanzt, 
und wächft nicht hoch. Der virginifche Wiifpel- 
oder Perfimonbaum finder ſich in ſuͤdlichen Ges 
genden-ziemlich häufig, Die Frucht aber iſt nur 
den. vom Froſte etwas getroffen, esbar. Die 
Balfampappel oder Balſameſpe ( Tacamabaca- 
Poplar) wird gepflanzt, und ihr Saft gegen fiis 
ſche Wunden gebraucht; die ſchwarze virginifche 
Pappel (Populus heterophylla L. Carolina black 
Poplar tree) hingegen wächlt ganz ſuͤdlich hie und 
da wild. ah ar Au 
‚2 Bonichenarten hat man in New⸗ York viele. 
Die befte-darunter, bie weifje Ziche, giebt der 
deutfehen wenig an: Dauerhaftigfeit nach, und 
waͤchſt viel ſchneller als diefe. Am wolfommeniten 
iſt ihr Wuchs vom 41 bis 44° AiBr., nordlicher 
aber ift fie Fleiner und von fehwächerem Hole. Sie 
it die befte Art zum Schifbau. Keine aber. iftin 
- den Wäldern unter jeder Breite häufiger, als die - 
rothe Ziche, die zugleich won fehr ſchoͤnem Wuchfe 
it. Die Raſtanieneiche (Quereus prinus L, 
Chesnut leaved Oak), gebt bis zum 44° NBr. 
hinauf, jedoch wird fie nicht ſehr haufig gefunden. 
Kerner die gelbe und ſchwarze Eiche. Andre 
Arten find von geringer Brauchbarkeit, wie z. E. 
die rothe Wafjereiche, die Sumpfeiche (Q.. 
phellos L. Swamp Oak with willow Isaves ), Die 
x | gemeine 
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gemeine ſchwarze nordamerikaniſche (Champlain. 
black Oak), die fternförmige (Q. ftellara Wan- 
genh.), und verfchiedne Arten Swergeichen. 
Der Zuckerahoen ift hier aufferordentlich haͤu⸗ 
fig anzutreffen, befonders in den innern weftlichen 
Gegenden, und Tiefert fehr guten Zuder in Menge. 
Er wächft vom 42° der Breite an bis nad) Canada 
„hinein an den Wänden der Gebirge und den dazwi⸗ 
fihen liegenden Gründen und Ebenen auf feuchtem, „, 
doch nicht fumpfigten Boden. Der pennfylvanis 
ſche oder canadifche Bergahorn (Acer penſ. 
du Roy, Mountain Maple), iſt zum Tifchlerhofz 
vortreflich, fo wie der geftreifte Aborn (Striped. 
Bark Maple, Acer ftriatum du Roy). 

Der Saſſafrasbaum hat hier bis zum 42° ber 
Breite einen anjehnlichen Wuchs, finft aber wei⸗ 
ter nordlich zum Bufihe herab, und hört um den 
43° 30° ganz auf. [Saftigfioni ] Der Sommer: 
lorbeer wächft noch einen Grad höher gegen Mor, 
den bin; die kirſchenaͤhnliche Frucht nebft dem Kern 
werden vom gemeinen Man als Gewürze und blut, 
reinigende Arznei gebraucht, und daher der Baum 
Spice wood, wild Allfpice, oder Wild Pimento Tree 
genantz von den Beeren wird auch ein Del ge 
macht, welches gegen Kolifen fehr wirkſam ift. 

Die Zopfen:Zainbüche (Carpinus Oftrya L. 
NHop Hornbeam, Colden zufolge auch) Ferrivood, 
und von den Holländern Nerhont genant), wächft 
hier höher und dicker, als in den füdlichern Staa⸗ 
ten. Der fhwarze Walnußbaum, melcher das 
allerbeſte Kunſttiſchlerholz dieſer Gegenden giebt, 

das dem Mahoganiholze gleich komt, wird 

IR vom 
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vpom 41 bis 430 RMr viel bei⸗ den Wohnungen 


angepflanzt; doch waͤchſt er auch z. E. in der Graf 
ſchaft Orange hbaͤufig wild. Den Butternuß⸗ 
baum hingegen, deſſen Nuß zur Schweinemaſt 
dient, findet man häufig, fo auch vier verſchiedne 
Arten oder DBarieräten des weifen Walnuß⸗ 
bauins, als den ‚eigentlichen Aickerybaum, der 
mit der Fleinen dünfchaligten, fihmafhaften Nuß 
 (Juglans :ovalis Wangenh. Thinfhelled white 
"Wallnut) , welcher ſowohl wild wächft, als auch 
angepflanze wird; ferner den mit der glatten Nuß 
(}.glabra Mill, Piomu ) eine vorteeflihe Schweis 
nemaft, und den Suterenupbatım / lezteren am 
haͤufigſten. 

Den Kaſtanienbaum trift man in Menge in 


den Waldungen an, hingegen ſteht die nordamerl⸗ 


FTanifihe Rothbuͤche (Fagus americ. larifolia Wa- 
genh, Beech-tree), nur einzeln. Der nordames 
rikaniſche Platanus oder die Wafferbuche (hier 
Waterpoplar; auch Button Wood genant), waͤchſt 
bis zum 44 NBr. in feinen Didigten, wird aber 
auch viel angepflange zu Alleen und als Brenholz. 
Weſtlich ſteigt dieſer Baum oft zu einer unglaub⸗ 
lichen Höhe. Die virginifche Traubenfirfche 
(wild Cherry Tree), wird häufig ‚gefunden, waͤchſt 
ſuͤdlich zur anſehnlichen Hoͤhe und giebt ein ſehr 
gutes Nuz⸗ und Werkholz. Die ſchwarze nord⸗ 
amerikaniſche Linde (Tilia americ. Milleri, Baſp- 
Tree oder Black Lime Tree), komt ſudlich am be⸗ 
ften fort. Der. Storerbaum: (Liauidambar ſty- 
zacifiuaL.. Sweet-Gumtree, hollaͤnd. Beil-fleil), 
Ban zwar auch d zwiſchen dem 42 und 43% 


er 
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MBr., allein in News York ꝛc. quilt aus dem vers 
wundeten Stam kein Harz mehr; er wird aber zu 
Hausgeraͤthe verarbeitet. 

Von wilden Aepfelbaͤumen findet man hier 
ben wohlriechenden virginiſchen oder Crab Apple 
Eyrus coronaria L.), welcher auch ſtark anges 
pflanzt wird, und deſſen Frucht ſowohl mit Zucker 
eingemacht gegeſſen, als zum Zider⸗ und Eſſig⸗ 
machen vorzuͤglich dienlich iſt. Die canadiſche 
Birne (Pyrus botryapium ſ. Mespilus can. L. 
Canada Medlar), hingegen ft nur eine Vogelſpeiſe. 
Der Tulpenbaum (hier White Wood, auch Ca- 
noe Wood Tree genant, Liriodendron Tulipifera L.) 
Diefer durch Wuchs und Bfüthen fo prächtige 
Schmuk der Waͤlder fleige bis zum 43° NMGyr. 
zu der anſehnlichen Hoͤhe von 60, ja bis 100 Fuß, 
weiter nordlich wird er aber zur Staude. Er dient 
Yu Alleen und fein Holz giebt gute Feurung. Die 
ſchmalblaͤtterichte Magnolia (M.glaueaL. Bea- 
vertree, White Laurel), trijt man nur auf den ſuͤd⸗ 
lichen Inſeln wild an, und wird wegen ihres her⸗ 
lichen‘ Bluͤthengeruchs, und der Saame als Magen⸗ 
ſtaͤrkung geſchaͤzt, auch ein Abſud in vielen Faͤll en | 
als Arzneimittel gebraucht. 

Der Aatalpabaum, oder die fuͤnfblaͤtterichte 
Bignonia, iſt ein herlicher Bluͤthenbaum, und 
wird bis zum 43° angepflanzt. So noch häufiger 
der Seufehreckenbauns (Robinia Pfeudo - Aca- 
ciaL.), welcher jezt aber auch wild waͤchſt. Wan⸗ 
genheim bemerkt, daß.diefer befonders zum Waſ⸗ 
ferbau und andern Nuz⸗ und Aberfholz fo brauche 
Bor: Baum (zum Haͤuſerbau iſt er zu ſchwer) der; 

einzige 
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einzige von allen fei, welcher hier einigermaßen 
forſtgerecht behandelt werde. Der rorhblühende 
Heuſchreckenbaum oder Schotendorn (Rob. hi- 
fpidaL. Scarler fowering Locuft tree), ift mehr 
bufchartig, und waͤchſt nur in den Härter, deren 
fehönfte Zierde er if. 
" Unter der Menge der hiefigen Stauden und 
Geſtraͤuche zeichnen fi) folgende, entweder we⸗ 
‚gen der Muzbarkeit ihres Holges und des Arzneiges 
brauchs, oder wegen ihrer esbaren Früchte, oder auch 
als ſchoͤne Blüthenfträuche vor andern aus. Die 
nordameritanifche Sapfenweide (Salıx conifera 
Wagenh.), deren ſchuppigte Zapfen zwar aleich« 
foͤrmig und regelmäßig, aber dennoch) wahrſchein⸗ 
lich, das Werk eines Anfefts find. Der gemeine 
Harttiegel (Liguſtrum vulgare L. Priver), deffen 
Beere zum Färben, und ein Abfud gegen Hals- 
Franfheiten dienen. Der weltliche Aopfbsumf ' 
von andern auch der Knopfbaum genant (Cepha- 
lanthus oceid. L. Buttonbuſſh), ein hoher ſchoͤn⸗ 
biumigter Strauch. Der zauberifche Haſel⸗ 
ftrauch (Wirch Hazel) , mit fpätreifender esbarer 
Frucht. Der Wachsſtrauch (Myrica ceriferaL. 
. Bay berry); das wohlfeile aus den Beeren geſot⸗ 
tene Wachs mird, mit Talg vermifcht, zu fichtern 
benuzt. Verſchiedne Arten von Azaleen , jede 
mit ihren Spielarten, alles fehöne wohlriechende 
Bluͤthenbuͤſche (Azalea nudiflora L. wild Honey- 
fuckle; A. viſcoſa L. American upright Honey- - 
fuckle). Das virginifcye Geisblat (Lonicera _ 
fempervirens L, Trumpet Honeyfückle), viel in 
‚Gärten, aber bloß angepflanzt, nicht 
| | 5 
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fo auch das nordamerifanifihe Geisblat CL. media 
Murray), und das carolinifäye (Lon. fymphoricar- 
pos), deffen Wurzel ein ſichres Mittel gegen inter 
mittirende Sieber gewährt. Die nordamerikani⸗ 
fibe Konicera oder Dervilla hingegen ift bier zu 
Haufe, und ihre Stengel find ein Heilmittel gegen 
die buſtſeuche ꝛc. Der nordamerifanifihe Ceanothus 
(Redroot), deffen Wurzel roch färbt. Verſchiedne 
Arten ftaudigten Sumachs, als der große nordames 
rifanifihe(Rhus typhinumL. New-EnglandSumach), 
der zur Färberei und von Gerbern gebraucht wird; 
der glatte canadifihe u. a. So auch mehrere Arten 
von Schneebällen oder Schwelken (Viburnum, 
Black Haw), worunter die Beeren der pflaumens 
blätterichten aegeffen werden. [Wangenh. Betr. 
&.98ff.] Der canadifche Holunder (Canadian 
Pipe- Tree), bier viel Eleiner als in Europa, Die 
breibfäfterichte Pimpernuß (Staphylea trifoliaL., 
Bladder-nut). Zwei Arten von Winterbeeren, 
nehmlich die glatte, immergrüne (Prinos glaberLL., 
Indian Tea), und die quielfürmige (Pr. verticilla- 
tus L., Winterberry). Die Stechwihde, mit. 
herzförmigen Blättern (Smilax rotundifolia L., 
(Bindweed). Die färbendeSophora (Wild Indigo). 
Die Ralmia, ſowohl die breit; als die ſchmalblaͤt⸗ 
terichte (Larger and ſmaller Dwarf Laurel), zwei 
berliche Blüthenfträuche. Don der Gattung der 
Andromeden giebt es hieſelbſt ſechs Arten, die 
büfchelartige, die fraubentragende, mit fihönee 
Bluͤthe, die maryländifche, die immergräne canas 
bifche (A. calicularaL.), dfe angenehmſaͤurliche Bess 
zen tragende (A. baccara Wangenh.), und die große 
Geogr. v. Amer. V.St. RT nord» 
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nordamerifanifche (Polifolia Wagenh.). Die nies 
drige Oualtheria (Mountain Tea), die gelbbee» 
richte nordamerifanifhe Bärenbeere (Arburus 
Xanthocarpus Wangenh., Bearberry-Bufb, bei: 
‘den Indiern Sagack- om 2), die mwohlriechende 
Clethra mit dem Ellerblatte (Alderleaved Clethra). 
Vier Arten Spierftauden, nehmlich die dreibläts 
terichte (Spiraca trifoliata L., . bier Ipecacuanba 
oder Indian phyfic genau) , deren Wurzel ein 
Brechmittel giebt; die mit dem Weidenblatte, die 
fehneebalbfätterichte [Opulifolia), und die mit dem 
Sohannisfrautblarte (Hypericifolia, Shrubby Ft. 
John’ s Wort), der Storar ſtrauch mit Milzwurz⸗ 
blättern (Liquidambar peregrinum f. afplenifo- 
lium L., Sweet Fern), deſſen gefäuete Wurzel 
als ein blutftillendes Mirtel gebraucd)e wird. Der 
nordamerikaniſche Elzbaum (Crataegus cocci- 
nea L. Cocksfpar Hawthorn), welcher ſchoͤne Hek⸗ 
fen macht; der virginifche MWeisdorn (Cra- 
taegus Crus Galli L.), wie auch der nordames 
rikaniſche mit glaͤnzendem Blatte. (Cr. lucidaL.) 
Die virginiſche Roſe, wildwachſend und faſt ohne 
Geruch. 
Esbare Früchte tragende Stauden werden bier 
oleichfals in Menge wildwachſend gefunden. Die 
vornehmſten dahin gehörigen find: der Gichtbee⸗ 
venftrauch, der eine Arzenei für verſchiedne Krank⸗ 
heiten giebt, Die wilde norbametifanifche Stachel 
“ beere, die canadifche und in Gärten, die gemeine 
(Ribes nigrum L., oder Black currant; R. oxya- 
Bsichoiden; R. Cynosbati; R. Groflularia L.). 
Dir SURDELTAUPPRIREN und Die ee | 
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Rebe (Vitis labrusca L., Wild Grape), beide von 
fehr herbem Geſchmak, und ſelbſt wenig zum Eſſig⸗ 
machen benuzt, fo vol auch die Waͤlder von dieſen 
Trauben find. Die rankichte Aralia (Ar. race- 
mofaL., Spicknard, Petty Morell), deren Beeren 
viel gegen Bruſtbeſchwerden und zur Magerftirs 
fung gebraucht werden. - Die große und Fleine 
nordamerikaniſche Moosbeere (Vaccinium hi- 
fpidulumL., American Cranberry oder Aroca; und 
V. tenellum Wangenh.), die amerifanifche Blau⸗ 
beere und Sumpfbeidelbeere (Vaccinium fron- 
dofumL.; und V. corymbofumL., Swamp Wort- 
leberry). Dienordamerikanifche Hafelftaude fins 
det fich ziemlich häufig; hingegen wächft die nord, 
amerifanifche wilde Streandpflaume (Beach Plumb) 
nur an der Sandfüfte von Long⸗Island. Die canas 
diſche wilde Eleine Kirſche (Prunus  canadenfis 
Linn., Ragouminier), wovon man einen Kirſch⸗ 
brantwein abzieht. Mehrere Arten Himbeeren 
(Rubus) , mit ungemein fehmafhaften Fruͤchten 
findet man hier häufig, nicht nur in Gärten, fons 
dern auch wildwachfend, als die mohlriechende 
canadifihe CR. odorarus L., Canadian flowering 
Rafpberry ), die amerifanifche fehwarze, die ſtach⸗ 
lichte Brombeere (R. hifpidus L., Canada Rafp- 
berry), u. a. m. 

Von den in dieſem Staate wachfenden Kr äus 
tern, deren Eolden nur etwa 200 Arten anführt, 
fönnen hier bfoß einige genant werden, welche den 
Einwohnern zu irgend einem nüzlichen Zwecke 
brauchbar find. Denen, wobei keine dieſer Eigenfchafs 
ten angemerft werden, — man heilende Kraͤfte 

ale ra zu. 
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zu. Das parifi ſche Sexenkkraut (Circaea lutetia- 
na L.), zum Gelbfaͤrben dienlich. Der virginiſche 

Ehrenpreis (Indian Phyfic), beffen Abfud bei den 
Indiern und den Weiſſen als abführendes Mittel 
gebraucht wird, nebſt den Bachbungen (Veronica 
beceabunga L.), einer antiſkorbutiſchen Arznei. 

Das neſſelblaͤtterichte Eiſenkraut (Vervain), wel⸗ 
ches Schwarzfaͤrbern dienlich ſeyn ſol. Der po⸗ 
leiartige Kunel (Cunila pulegioidesL.), ein 
ſchweistreibendes sc. Arzneimittel. Die vierfäbigte 
Yilonarda, (Red Mint. Oswego tea,) ein angenehs 
mes und geſundes Teekraut, welches auch vor allen 
Pflanzen dem Kolibri Nahrung giebt. Die Collin- 
fonia (Horfeweed) ,. gegen Fieber, Gichtflüffe und 
den Klapperfchlangenbiß gebraucht. Die buntblu⸗ 
migte Schwertlilie, ein vortrefliches Heilmittel 
fuͤr Wunden und Beingeſchwuͤre. Das gelbfaͤr⸗ 
bende Labkraut, der gemeine Beinwell oder 
Walwurz (Symphytum oſfſicinale L.), vielleicht 
urſpruͤnglich nicht einheimiſch. Der Acker⸗Stein⸗ 
ſaame (Lithoſpermum arvenſe L), deſſen Wurzel 
ſchoͤn roth faͤbt. Das gemeine Gauchheil, ein 
wider Raſerei, Waſſerſcheu ꝛc. wirkſames Arznei⸗ 
kraut. Die Strandpungen (Samolus), der breit⸗ 
blaͤtterichte Dreiſtein (Triofteum trifoliatum 
Baſtard Ipeeucuanha, oder Dr. Tinkar's Weed), als 
ein Brechmittel gebraucht. Die grasblumige 
Wunderblume (Mirabilis Jalappa L.), wächlt 


hier nur fremd in Gärten. Das Wolkraut (Ver- 


bafcum Thapſus L.) Fuͤnf Arten von Aefeulapien, 
worunter auch die ſyriſche Seidenpflanze feh äufig 
it. [Ralm.] Zwei andre werden als Arzneien 
— 
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benuzt, fonderlich die Wurzel der tuberoft als 
bfurftillend. Das ſchwarze Bilſenkraut (Hyos- 
eyamus niger L. Henbane), welcyes Schöpf hier 
fand, ift aber vermuthlich nicht einheimifch. Die 
eckige Chironia, das wohlriechende mansblutblät, 
terichte Ypocynum CApoc. androfacmifoliumL.) 
fowohl, als das hanfartige (Apoc. cannabinumL. 
Indian Hemp hier genant), beide mic fchädlic) 
aͤtzendem Milchfaft. Drei Arten von Genzien, 
worunter der aefranzfe (G. ciliata L.); der canas 
diſche Sanickel (Saniculus canadenfis L. Black- 
fnake-root), der Schierling (Conium macula- 
tumL.) Dreierlei Angeliken, nehmlich die wilde, 
die ſchwarzrothe, mit giftiger Wurzel, und die 
glänzende (Beily- ach- root), ein wirffames Heils 
mittel in Unverdaulichfeiren und andern Kranfheis 
ten des Magens ıc. Das eanadifche Sifon, welches 
zum Gemöfe dient. Der gemeine Zerbel, die 
nafte Aralia, bier ivrig Saflaparill genant, allein 
diefer an Heilfräften weit vorzuziehen. [Colden]. 
Das durchſtochene Zaͤpfgenkraut (Uvularia 
perfoliata L.), gegen Wunden dienlih. Der auf 
rechte Adrling (Hypoxis erecta L.); Trauben 
tragende Zauken (Convalltaria multiflora L.), wie 
auch) fternfürmige; der gelbe Germer (Veratrum 
luteum L. Unicorns- Horn). Der Gartenam⸗ 
pfer (Rumex patientia L.? Patience), ein haufig 
wachfendes vorzügliches Kuͤchen⸗ und Futterkraut. 
[Dr. Mitchill Amer. Muf, V.7.] Imgleichen die 
Britannica (Cancer -root?) wovon der Abfud ein 
ungemein Eräftiges Heilmittel gegen Frebsartige 
Geſchwuͤre giebt, [Eolden.] und der Schafampfer 
xr3 (Rumex 
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(Runmex acetofella L.) Der unter ſich ftehende 
Eidexenſchwanz (Sayruras cernuus L. Lizards- 
zail), die zweijaͤhrige und die weiche Nachtkerze 
_(Oenothera biennis L.- Tree-Primrofe , und Oen. 
mollifima L.), der zottige Weiderich (Epilo- 
bium hirfürum L.), deſſen Saamenmolle fich fpins 
nen läßt. Verſchiedne Arten von Bmoͤterich, 
als der gemeine (Polygonum aviculare L. Kuot- 
gra)s), das Floͤhkraut (Pol. perficaria L.), ‚auch 
zum Gelbfärben nuzbar; der XBafferpfeffer (Pol. 
Hydropiper L.), vielfältig als Urznei und Wund⸗ 
mittel empfohlen, und der pfeilfdrmige Knoͤterich 
(Cowtongne.) i 

Das eundbfäeterichte Wintergrůn — 
rotundifolia L.), das einblumige und einige andre 
Arten des Eleinern Milskraues, (Chryfofplenium 
oppofitifoliumL.) Zwei Arten Sauerklee, nehm⸗ 
fich der violerte und Der gerade (Oxalis ftrita-L.); 
der amerikanifche Nachtſchatten oder die zehns 
fädige ee (Phytolacca. decandra L. 
©. oben B.1:©. 192: 3, deren: Saft als ein fiches 
tes —— gegen den Krebs ıc, bieſelbſt gerühene | 
wir 

Die virginiſche Haſelwurz (Afırum Virg, # » 
hier i ierig Coltſoot genant. Der Rohlportulak, 
der gemeine geruchloſe Odermennig (Agrimonia 
eupatoria I.), die portulakartige Euphorbia, und 
die nach ihrem Misbrauche ſo genante unaͤchte 
Ipecacuanha (Euphorbia Ipecacuanhae L) 

Hier wird auch noch die gemeine indiſche Feige 
(Cactus OpuntiaL. Prickly: -Pear) gefunden. Die 
, Malderöbeere — Sala häufia in den 
Waͤldern. 
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Waͤldern Die canadiſche Potentilla, und das 
virginiſche Geum, zwei Arzneikraͤuter. So auch 


das traubenfoͤrmige Chriſtophskraut (Actaea race- 


moſa L. bier Richweed, zuweilen auch Blackſnake- 
root genant, das canadiſche Blutkraut ( Blood- 
root), das große Schoͤlkraut (Chelidonium ma- 
jus L. Celandine), nebit verfchiednen Arten von 
Anemonen, worunter das $eberfrauf (Anem. 
hepatica L.) auch hier haufig wächft. Die virgis 
nifche Clematis mit mwohlriechenden Blumen. 


Serner der virginifche ſowohl als der Gifthahnen⸗ 


fuß (Ranunculus abortivus und fceleratus L.) 

RKatzenmuͤnze (Nepeta catariaL. Car - mint), 
der gemeine Bunderman (GlecomahederaceumL, 
Ground - Toy), gemeiner Andotn (Marrubium vul- 
gare L.), eines der vorgeblichen untrüglichen Mic, 
tel gegen den Klapperfihlangenbis. Einige Arten 
Meliffen und Münzen oder Pole. Das g% 
meine Helmkraut (Scurellaria galericulara L.), 
und die gemeine Brunella. Die fehatlachrothe 
Bartſchia; die alarte Schilöhlume (Chelöne gla- 
. braL.), eine ſchoͤnbluͤhende Pflanze naffer Gegen; 
den; die maryländifche Baumwurz (Scrophularia 
maryl. L.), ein Wundfraut, und dret Arten Sins 
gerhuͤte, wie auch der rachenfoͤrmige Gaufler 
Gimulus ringens L.) 

Die virginische Kreſſe, das Loͤffelkraut, der 
offizinelle Hederich (Eryfinum ofhic. L.), der ges 
flefte Storchfchnabel, die rundblaͤtterichte Mal⸗ 
ve (Mallow). 

Der Fappenfürmige Erdrauch (Fumaria cu- 
eullaria L.), weicher als blutreinigend ſehr ges 

' a rag ruͤhmt 
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ruͤhmt wird. Die Klapperſchlangenwurzel (Po- 
lygala Senega L. Ratile-Snake-root), und noch 


eine andre Urt Polygala. Die gemeine Feig⸗ 


bobne und Die perennirende. Zwei Arten Kart 
beu (Hypericum canadenfe et virginicum L?) 
Die weiſſe Prenanthe (Dr. Wirts Snake - root), 
deren Wurzel den Klapperfihlangendig heilen fol. 
Der gemeine Löwenzahn (Leont. taraxacum L, 
Dandelion), welcher aber vielleicht nicht einhets 
miſch iſt, da ee nur an kultivirten Orten wächft. 
Drei Arten des Habichtskrauts, befonders das 
aderichte (Hieracium venofum L.), welches ſehr 
gegen den Diß giftiger Schlangen empfohlen wird, 
jo wie das Falmijche. Die wilde Wegwarte 
(Cichorium IntybusL, wild Succory), die gemeine 
Alette, die newyorfifche Scharte (Serratula no- 
. veboracenfisL.), und die ſehr hohe (S. praealta L, 
Common Iron-Werd). Das purpurfarbige Eupa⸗ 
torium, womit die Indier die Benusfeuche heilen 
follen; das durchbohrte ( Eup. perfoliatum L.), 
Davon ein Abſud gegen Fieber, Gicht ie. gebraucht 
wird, und das fpontonfdrmige mit einem ſich win⸗ 
denden Stamme. (Eup. haftatum L. Eup. caule 
volubili Colden. et Gronov.) Verſchiedne Arten 
von Zweisahn, die eine Spanifh- Needle genant, 
(Bidens aquatica humilior Colden, Bidens tripar- - 
tita L?) aud) zum Gefdfärben dienlich, die andre 
vermuthlſich der belaubte (B. frondofaL.) Der ges 
‚meine Rheinfarn (Tanacaetum vulgare L.), als 
Arznei und zum Geldfärben brauchbar. Das 
perlartige Ruhrkraut (Gnaphaliam margarita- 
ceum n Viele Arten, vielleicht auch Spielarten, 
vn 


u 
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von Sternblumen, wie aud) von Goldruthen 
Solidago, dahin die immergruͤne (Golden- rod) und 
die newyorkiſche (Sol. novebor. L.) gehören. Die 
SundEamille (Anthemis Corula L.) und eine 
wohfriechende Art, imgleichen die algemein bes 
Fante Schafgarbe. Zwei Arten Sonnenblus 
men, wovon die Niefen; Sonnenblume (Helian- 
thus giganteus L.) eine zu feyn ſcheint. 

Don Kobelien führt Colden vier Arten an, 
mworunter die antivenerifihe, die aufgeblafene und. 
die Falmifche find. Eine Art Springfaamen (Im- 
patiens noli me tangere L?), welche Colden jedoch 
fie verfchieden von dem eigentlichen europäfchen 
hält. Die Pflanze dient zum Gelbfaͤrben, wie 
auch zur Wundarznei. 

Eine Art Aron, nach Schöpf das dreiblaͤtte⸗ 
richte, nach Colden und Gronov aber einftämmig. 
(Aron caulescens). Die ftinfende Zehrwurz 
(Dracontium foeridum L. Skunk-weed), ein vors 
trefliches antifforbutifches Mittel. Die virgini 
ſche Ofterluzei (Virginian Snakeroot), deren Heil: 
fräfte auch in Europa befant find. Ginfeng (Pa- 
nax quinquefolium L.) wächft in den innern Ge- 
genden ungemein häufig, befonders in den Graf, 
haften Tioga und Ontario, fo daß er einen bes 
trächtlichen Handelsartifel für die Sinafahrer aus- 
macht. Caſtiglioni (S. 209) zufolge fol er auch 

laͤngſt dem Champfain «See in großer Menge ans 
gebaut werden. Auſſer diefer Art Araftwursz 
wächft auch nach Coldens Angabe die dreiblättes 
richte (Panax trifoliarum L.) bier. 


TE 5 Don 
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Don den in News York. wachfenden kryptoga⸗ 
miſchen Pflanzen ſind folgende befant: der Acker⸗ 


Pferdeſchwanz, ein zum Öerben dienliches, Dem 


Rindvieh und Schafen aber fehr fehädliches Uns, 


kraut. Der newyorkiſche Tüpfelfarn (Polypo- 


dium Noveborac. L.) Der fußförmige Krulfarn 
(Adiantum pedatumL.), den man flat des Frauen⸗ 
baars hier au ande in den Apotheken gebraucht, 


auch einen Sirop davon macht. Das Rentbiers 


moß (Lichen, rangiferinus, L.  Reindeer -mo/s ) 

waͤchſt gfeichfals in en ER dieſes 
Staats. [Dr. Micchill] 

$. 7. Sandban. 

Unter allen nordlichen Staaten hat New⸗VYork 


a 


den wichtfaften fandbau, und es iſt eine der vors 


nehmiten Kornfammern in Nordamerifa. Dies. 
fen Vorzug hat es aber gar nicht einer beſſern 
Sandwirtfchaft zu danfen, in Anfehung deren es 
vielmehr den -neuengläudifihen Staaten, fonder; 


lich Connecticut, weit nachfteht, fonbern der vor⸗ 
‚züglichen Güte des Bodens, dem in einigen Stuͤk⸗ 
ken ginftigern Klima, und dem Ueberfluſſe an noch 


nicht ausgefognem Lande. Mur ein fehr geringer | 
Theil des Staats ift daher bis jezt unter Kultur, 
denn die ehemalige Provinzialregierung war deren 


x Ausbreitung noch mehr enfgegen, als der wenig 


unternehmenbe Geift der Einwohner. Der große 


Ueberfluß an gutem Sande erftifte allen Geift einer 


thärigen und einfichtsvollen‘ Landwirtſchaft; denn 


es war viel bequemer und vortheilhafter, ohne alle 
alsengung tauſend Bufl bel Weizen auf 60 acres 


bervor 


A 
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hervorzubringen, als auf dreißigen. Bei der ges 
"ringen Bevölkerung und dem wohlfeilen tänders 
preife war feine Anreizung zur Verbeſſerung des 
tandbaues. Daher fomt es, daß ein Landſtrich 
von gleicher Größe und Guͤte am Hudfonsfluffe 
dem Bauer nur halb fo viel reinen Gemwin eins 
' trägt, als einer am Connecticut und Delaware, 
Die ehemalige Regierung iſt aleichfals Schuld an 
dem vormals fo fchlechten Zuftande des Landbaues. 
Gleich im Anfange verliehen nicht nur die Holläns 
der gewiſſen Familien weitläuftige fandftriche, fons 
dern die englifche Negierung folgte, nachdem fie fich 
Meifter von der Kolonie gemacht hatte, ihrem Bei⸗ 
ſpiel. Nachmals aber füchten die Stathalter ge: 
wöhnfich fich durch große Verleihungen zu bereis 
chern, und verfahen entweder ſich ſeſbſt mit großen 
Laͤnderbeſitzungen, oder wieſen folche denen an, 
welche fie begunftigen wolten.. Da dieſe tändereien 
nun Pachtbauern gemeiniglich auf Furgwährende 
Pachtvertraͤge in die Hände gegeben wurden, ſo 
waren biefelben wenfg darauf bedacht, ‚ein Gut zu 
verbeffern, in welchen fie Fein Grundeigenthum ' 
hatten. [Morfe.] Daher bfieb man ſtets bei der 
hergebrachten bequemen Weiſe des Sandbaues, 
welche immer nur für das Gegenmwärtige, nicht 
aber für die NachFommenfchaft forgte, jeden Acker 
unverbeffert fo lange zu einerlei Frucht nuzte, als 
er tragen wolte, und wenn erausgefogen war, 
neues fand urbar machte, das alte hingegen auf 
viele Jahre der Brache, (das heilt aber hier, dem 
Unfraute) überließ, bis man glaubte, es habe fich 
wieder erholt. Dieſe Brachfelder ‚aber Fonten ins 

— deſſen 
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deffen nicht einmal zu Hut und Trife benuzt wer, 
ben. Dei einem folchen Berfahren war an Auf⸗ 
nahıne der Landwirtſchaft nicht zu denfen, und doch 
wurden die Pflanzer reich, weil die Guͤte des 
Bodens ihnen reichliche Früchte und die bequeme 
Waſſerfahrt fichern Abfaz derfelben verſchafte. 
Einige Verſuche der wenigen verſtaͤndigen Land⸗ 
wirte zeigen, daß der Ertrag der Laͤndereien bei 
beſſerer Behandlung ungemein erhoͤhet werden 
koͤnte. Nur gehoͤrte dazu ein groͤßeres Kapital bei 
der erften Anlage, als die Neubauer gewöhnfic) 
zu befißen pflegen. Ein wohlhabender Pflanzer, 
deffen Befigungen in den innern Theifen des Staats, 
jedoch nicht fern von Waſſerſchiffabhrt, lagen, 
und der ſogleich, mit Huͤlfe von ein Paar tauſend 
Piund Sterling, einen großen Theil feiner Laͤnde⸗ 
reien auf einmal unter Anbau bringen, dabei auch 
Saͤgemuͤhlen anlegen konte, um das gefälte Holz 
gleich zu Gelde zu machen, brauchte nur einige 
vernünftige Abwechſelungen der Saaten auf dem 
guten Boden zu beobachten, nur einige Sorgfalt 
jedes eruͤbrigte Geld gleich wieder in neuem Anbau 
anzulegen, und er war gewiß, ohne irgend auf 
-- Dünger oder andre Huͤlfsmittel zur Verbeſſe⸗ 
sung Des Bodens zu denken, daß er fein Kapital 
aufs allervortheilhaftefte angelegt hatte. Der 
Holzabſaz bezahlte ihm beinahe die Koſten der 
Abraͤumung und Urbarmachung; ; die Aecker 
aber gaben ihm gewoͤhnlich ſchon in den erſten 
drei Jahren zwei Drittel aller feiner Ausla⸗ 
gen wieder, und naͤhrten in der Folge ihren 
— nicht nur ſehr — ſondern ſezten - 
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auch in Stand, durch vieljaͤhrige Ausbreitung ſei⸗ 
nes Landbaues und Erweiterung feiner einträglichen 
Wirtſchaft, fein Kapital lange Zeit auf Zinfess 
zinfen zu benutzen. Diefer Vortheile aber muß 
auch hier der gewöhnliche neue Pflanzer entbehren. 
Er fängt nicht felten nur mic einer fehr Fleinen 
Summe Geldes an; meit öfter aber fehlt ihm auch 
biefe, und felbft den Kaufpreis des tandes, welches 
er bebaut, muß er durch mühfame Arbeit erft zu 
eruͤbrigen füchen, wozu wohl drei, ja fünf oder 
fieben Jahr erfordert werden. Nachher kan er bei 
fortgefeztem mäßigen Fleiſſe bequem davon eben, 
und braucht, bei dem großen Ueberfluffe an unges 
bauten ſchoͤnen ande, noch) auf Feine beffere Sands 
wirtfihaft zu denfen. [American Husbandry V, 1. 
p. 94-131.) Dei ſtark wachfender Volksmenge 
wird man einft aber fich um fo mehr dazu genoͤthigt 
fehen, da jezt die Landguͤter Durchgehends als eins 
faches Erbgut auf alle Kinder zu gleichen Theifen 
vererbt werden, und die fogenanten Entails abges 
fchaft find. [Laws 9 Sefl. (1786) C. ı2.] 

Die herfchende Art, das Feld zu beftellen, iſt 
ſchlecht, und gefchieht ohne Fleiß und Einficht. 
Man pflüge mit Pferden ſehr oberflächich, die 
AUderwerfzeuge find nicht fonderlih, und vom 
Dünger weiß man gar nicht. Die Viehzucht ſteht 
auch nirgends in gehörigem Verhaͤltniß mir dem 
Ackerbau, und von dem Nutzen der abwechſelnden 
Folge der verfchiedenen Saaten hat man nod) Feis 
nen Begrif. In den an New-⸗Jerſey grenzendenr 
Ortſchaften fol man. jedoch den Ackerbau beffer 
verſtehen, ſo wie man auch bei den feit un 

—— Zeiten 
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Zeiten unter Anbau‘ ftehenden und urfprüngfich 
fon minder fruchtbaren‘ Laͤndereien am Nieder 
Hudfonsfluffe oder in den fandigten Gegenden 
Bon Long⸗Island das Beduͤrfniß einer beffern Mes 
thode des, Ackerbaues bereits fühlt, daher auch 
| verſchiedne einſichtsvolle Landwirte darauf bedacht 
— find, fie wirflich einzuführen. Eine img. 1791 u 
New ⸗VYork geftiftete Ackerbaugeſelſchaft welche 
ſich zugleich auf die Beförderung der Manufaktu⸗ 
‚ren und Künfte verbreiter, fücht, zu dem Zwecke 
thärtg mitzuwirken. Sie hält jährliche Berfams 
fungen zu der Zeit und an dein Orte, mo die 
Geſezgebung ihre Sitzungen hat. [New-York Mag. 
1791.p.127.] Diele Sefelfchaft iſt i im J. 1793 
einverleibt worden, und hat fihon einen Band ihrer 
Schriften herausgegeben : Transattions of the 
N-Y. Society for the Promotion of Agriculture, 
Arts and Manufaltures. New-York 1792. 8. 
Der feuchtbarfte Getreideboden findet fich, 
auffer einigen Strichen in fong Island, in den 
niedrigen Ebenen am Ober⸗ Hudfon, am Mohawk⸗ 
fluſſe, vor allen aber in den neuen Grafjchaften, 
welche weſtlich am Erie und um’ den Ontariofee 
fiegen. ‘Hier war das fand noch) vor furzem fehr 
wohlfeil, ſteigt aber jezt ungemein im Preiſe. Man 
verfaufte ganze, zu Detfchaften beftimte, Land⸗ 
ftriche von 23,040 bis zu 640,000 acres, den acre 
qui Schilling Kurant, welcher jezt, je nachdem die 
Sage und Güte des Bodens ift, zu 3 bis s Dollar, 
. oder 40 Schilling verfauft wird; und diefe Preiſe 
fleigen nod) immer. $ändereien, etwa 16 ge. M, 
Ha von "bang belegen, welche vor 10 Jah⸗ 
‚ren 
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ten kaum uh der acre gekoſtet hatten, wurden vor 
5 Jahren fehon zu ı Dollar oder 3 fh verkauft, 


» and gelten jezt ohne alle Verbeſſerung fchon 2 bis 


3 Dollar. Das gute and am Moharffluffe galt 
vor 10 Zahren von 5 bis 15 fh der acre, jest aber 
werden fie fehon mit 3 bis 10 L. bezahle. [Amer. 
Muf. V.XI. p.124.) Die Regierung verfaufte 
ihre — —— im Großen nie unter ı fh, manche 
ſelbſt nicht unter 3 fh. Die Ortfchaften werden 
gewoͤhnlich im Loſe, jedes zu 250 oder 640 ꝛc. acres 
getheilt, und fo von dem im J. 1756 dazıı beftels 
ten Landamte (Land -Office) an den Meiftbietens 
den verkauft. ° Der vierte Theil des Kaufpreifes 
muß gleich baar bezahft werden, worauf man vom 
Dberlandmeffer den Kaufbdrief erhäft. [Laws V.r. 
p. 329. Vol. 2.'p.443. Act 9 Sell. C.67.]) Faſt 
alles wuͤſte Sand des Staats iſi nun von Unternehs 
mern in England und Holland aufgekauft wors 
den. Die Gegenden am "Nieder:  Hudfon find. in 
Anfehung ihrer Fruchtbarkeit ſehr verſchieden; 
viele Striche ſind daſelbſt zu ſteinigt, und zum 
Kornbau alſo nicht ſonderlich brauchbar, ſo auch 
die gleichfals felfichte oder mit Sand belegte Küfte. 


Von bong ⸗Island iſt ein großer Theil Sandland, 


yrr 


wird aber an manchen Orten durch Aufterfchalen, 
zu gutem Kornlande zedüngt. 
Alles Getreide in New s York iſt vorzüglich quf, 
vor allen aber der Weisen, welcher auch amftärks 
ften und in folder Menge gebaut wird, daß er 
den Hauptausfuhrartifel diefes Staats ausmacht. 
Der Weizen ift fehwer und giebt fehr feines Mehl, 
welches man auch allem andern, felbft dem penns 
R ſy loa⸗ 
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ſylvaniſchen, vorzieht. Das beſte in ganz Nord⸗ 
amerika giebt der um Albany und Eſopus oder 
Kingstown wachſende Weizen, welches auch in 
New⸗VYork am theurſten bezahlt wird. Man ißt 
bet dem Ueberfluß diefer Kornart in diefem Staate 
faſt nichts als Neisbrodt. Die Weizenausfuhe 
nad) Europa nimt-immer zu. Im Sahre 1775 
wurden überhaupt, 677,700 Bufhel: ausgeführt, 
im folgenden ſchon über 700,000, und im J. 1788, 
ohne die Küftenfahrer mitzurechnen , 321,000 
Bufhel; worunfer aber ein wiewohl geringer Theif 
in New⸗Jerſey und Connecticut gewonnen war. 
Die Mehlausfuhr ift geringer, als die in’ Pennſyl⸗ 
vanien. Man baut faft durchgehends Winterwei⸗ 
zen, und hat zwei Arten deffelben, nehmlich den 
gelben und weilfen. Um Albany fäet man wenig» 
ftens 2 Bufhel .auf einen acre, und erntet davon 
gewoͤhnlich an 20 bis 30, zuweilen gar 40 Bufhel 
bei einer Behandlung des Bodens, die in England: 
nicht zehn hervorbringen würde. Unter 20 würde 
man hier aber, für eine geringe Ernte rechnen. 
[Amer. Husbandry. Kalm.] In der Graſſchaft 
Dutcheß, auf der Oftfeite des Hudſons, beträgt 
die Ausfaat höchftens ı Bufhel auf den acre, mel 
eher 20, bis 25 ,fältig wiedergiebt. [Chaftellär.] 
Die heſſiſche Stiege hat in neuern Jahren verfihies 
denemahl große Verwuͤſtungen in den Weizenfel⸗ 
dern angerichtet. Ein Landwirt auf Long⸗Island 
fol dabei im J. 1783 die Erfahrung gemacht haben, 
‚ daß eine gewiſſe Art Weizen von diefem Inſekte nicht 
‚angegriffen würde, [Amer. Muf. V.2. p.458.] 
Meis 


* ⸗ 


New⸗Vork. 70s 


Mais wird naͤchſt dem Weizen allenthalben 
am ſtaͤrkſten gebaut. Man ſucht dazu lockern, 
lehmigten oder etwas ſandigten, aber tiefen Bo⸗ 
den aus. Der Froſt ſchadet dieſer Getreideart 
nicht, wenn gleich das Kraut verfrieren ſolte, 
denn es treibt von neuem wieder. Sie wird ges 
woͤhnlich im September gefäet. Auf einem acre 
gebraudjt man etwa einen halben Bufhel zur Auss 
faat , womit man hundert gewint. < Es giebt hier 
vornehmlich fünf Spielarten. In den nordlichen 
Gegenden bauer man die allergröfte, welche fpät 
‚reift, neben den beiden Fleiniten fehr frübreifen 
Arten, von welchen eine Mohawk Corn genant 
wird. Die von mitlerer Höhe wird vornehmlich 
in ben füplichen Gegenden gewonnen. Auch giebt - 
es eine, ohne harte Schale. [Colden Nr. 216. ] 
Der Bau dieſes Getreides ift zugleich für die 
Viehzucht wichtig, weil er das hier fo nöthige 
Winterfutter reichlich giebt. In diefer Abficht folte 
er aber im Junius und nad) einer beffern Methode 
gefäet werden. [Amer. Muf. V.2. p.449fq.] 


Rocken baut man meit weniger, und zwar 
nur auf dem geringen Sande. Das Korn, welches - 
geerntet wird, iſt auch) nicht von der Guͤte, wie 
Das englifhe. Es wird deswegen nur zuweilen, 
und nicht in Menge davon ausgeführt. 

Gerfte wird in den füdlicdyen Gegenden ziems 
lich) viel gebaut; fie trägt. zuweilen fehr reichlich, 
wiewohl nie fo gutes Korn, als dag europäffche. 
Nordlich hingegen wird Weizen zum Malzmachen 
gebraucht: [Amer. Husb. Kalm.] 


Geogr. v. Yme.D.St. Vy Hafer 
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Hafer wird häufig gefäet, und in einigen Ges 
genden ift dies gewoͤhnlich das erſte Kern, welches 
die Neubrüche liefern. Man ernter reichlich, ſo 
daß 60 Buſhel auf einem acre nur für eine mits 
telmäßige Ernte gehalten wird. *) 


.. Buchweizen baut man durchgehends und mit 
großem Vortheil, indem er reichlich. giebt. 


‚ Bon Häffenfrüchten werden Erbſen am ftärks 
fien gebaut, ihr Ertrag iſt aberungewiß. Dreiſ⸗ 
fig Bufhel vom acre wird als eine reiche Ernte 
angeiehn, denn zumellen erhält man ihrer kaum 
‚zehn. Die um Albany wachienden werden gefhäst 
\ Dr viel zur Schifsfoft ann, ar 


2) Wilder Safer (Zizania aquatica L. win Oak; 
franz. Zolle avoine) waͤchſt am Champlain See und 
befonders am Kanaraqui. Diefe wilde Getreideart, 
welche in dem weitlichen Theile des nordlichſten Ame⸗ 

rika fo Häufig waͤchſt, und eine ſehr nahrhafte, an 
genehme,, dem Heis ähnliche Speije giebt, die 
noch dazu leicht eingeerntet wird, Ente vielleicht in 
den uͤberſchwemten Laͤndern dieſes Staats, gleich 
dem Reis in den ſuͤdlichen, ordentlich gebauet wers 
‘den. Man findet aber feine Spur von dem gering: 
ſten Verfuche. Oder ſolte Carver vielleicht nicht 
irren, wenn er behauptet, daß die Frucht diefer 
Mflanze nur im Weften und Norden der großen 
Seen zur Reife fomme, oftwärts aber nie?  Kalm 

fah fie wenigftens unten am ChamplainsSee blür 
ben, und bei Fort Kadaraqui, oder dem ehemaligen 
Frontenac, wird die Frucht gewiß eingefamlet. Al: 

lein wenn fie auch weiter öftlich nicht reif würde, jo 
wäre die Pflanze doch als ein gutes Futterkraut viel 
werth. [Carver’s Travels p. 523. Ralm 8. 3. 
323, Toung’s Annals of Agdk, V.6, P- ar 1 
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Alle dieſe Ackerfruͤchte reifen hier, wie ſchon 
* (5.624) erinnert worden, ſehr ſchnel. Miss 
wachs ift daher felren. Die nordfichen Gegenden 
am Moharoffluffe und am Champlain» See (wo 
man aber auch nur bloß zur Nothdurft baue) Tits 
ten jedoch) im $. 1789 ungemein großen Korn 
mangel und erforderten ſtarke Zufuhr. [Columb. 
Mag. 1789. p- 504. ] 

Die Roenpreife find, ungeachtet fie wegen 
bermehrter Nachfrage beträchtlich geftiegen find, 
noch immer weit unter dem englifchen.und denen 
der ſuͤdweſtlichen fänder in Europa. [Young’s Po- 
lit. Arichm. Vol. 1. p.282. 34814. 9 
Der Rartoffelbau iſt betraͤchtlich. In dem 
ſchwarzen, lockern, neuaufgebrochenem Holzlande 
erhaͤlt man davon die ſchmakhafteſten Fruͤchte, und 
zwar in ſo reichen Ernten, daß ſie zuweilen bis auf 
achthundert Bufhel 9* acre ſteigen follen. Der 
Abſaz nad) der Stadt Mew ⸗VYork ift ſehr vortheils 
baft. [Amer. ucbandey] Auch auf long: Ssland 
wachfen fie vortreflich. Ruͤben (Turneps) wer⸗ 
den ebenfals in Menge gezogen, und zwar ſchon ſeit 
geraumer Zeit von einigen Pflanzern mir vieler 
Sorgfalt. Der dünne röthlige Lehmboden auf 
Felſengrunde ift zum Erbfen, Kartoffeln, und Ruͤ⸗ 
benbau fehr gut befunden worden. 

Yy2 Der 

*) Im März 1794 galt das Barrel Weizen in der 
Hauptftadt 9 fh. das feinere Weizenmehl deſſelben 
Maßes (6 Buſhel Weizen geben hier im Durchs 
ſchnitte zwei Zetner Mehl) zo bis 54 fh. und die 
gemeine Sorte 46 bis zo. Mais 54 fh. Im April 

‚waren die Preife vom W. 7 fh; des beften WM. 

48 Ih; des gemeinen 44 fh. und der Mais galt fh 8 d. 
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Der Hanfbau wird in den. meilten Gegenden 
bes Staats getrieben, doch nur zu eignem Ver⸗ 
brand), obgleich der. Boden in der Grafſchaft Clin⸗ 
ton und in vielen Niederungen anderer Gegenden 
vorzüglich gut. dazu wäre. : Meuerlic, hat, man 
jeboch ſchon angefangen, ihn ſelbſt am KajugasSee 
zu bauen und nach Albany zu ‚verfenden., IN-X. 
Diary 1792.] In den festen Jahren hat man auch) 
bon News Dort etwas weniges ausgeſandt. Flachs 
hingegen wird in Menge, und. zur Ausfuhr gewon⸗ 
nen. Dieſer Bau gedeihet gut und ift ungemein 
vortheilhaft. Man hat die Aufnahme deffelben 
vornehmlich ben Yuswanderern aus Rord⸗Irland 
. zu danken Leinſaamen wird daher jezt in betraͤcht⸗ 
licher Menge nach Grosbritannien und Irland 
geſandt, und ſelbſt etwas roher Flachs ausgefuͤhrt. 
Viel von dieſem wird aber auch im Lande in den 
Familien verarbeitet, imgleichen die Saar zu Leindl 
genuzt. Zur Zeit der engfifchen Herfrhaft ſuchte 
man ſchon den Anbau dieſer Handelskraͤuter und 
ihre Ausfuhr nach England durch hohe Belohnungs⸗ 
preiſe zu befoͤrdern, allein lange Zeit ohne Erfolg. 
Sin den lezten Jahren vor dem Nevoluzionskriege. 
war jedoch der Flachsbau fchon in Aufnahme und 
die Ausfuhr der Leinſaat niche unbeträchtlich; den 


-  Hanfbau aber hatte man damals faft gänzlich aufs 


gegeben. [Political Eflays 1772.] Etwas Tobak 
fol noch auf Song: Ale: 4 gebaut werden, es fan 
aber nicht viel bedeuten. . Die Holländer hatten 
diefen Bau, fo wie auch den von Indigo, ſchon 
ehemals ohne Erfola auf dieſer Inſel verſucht, 
aber wieder aufgegeben. [Dond.] | 

Älyer ‚Hebrigens 
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VUebrigens erſtrekt ſich der Feldbau noch auf 
Skin Kuͤrbiſſe, weiche fehr wohlſchmeckend 
find, imgfeichen auf einheimiſche Melonenkuͤrbiſſe 
(Squafhes, Musk Melons, bholländifch Quaafiens), 
Waſſermelonen und andre, welche ſelbſt noch in 


den nörblichern Gegenden gezogen werden. Leztere 


J 


zieht die Hauptſtadt insbeſondre in erſtaunlicher 
Menge, und fie werden daſelbſt fo volkommen 
reif und le afs je in Spanien und Stalien. 
[Kalın B.2. &.407. Umfrevill’s Pref. State of 
Hudfons- -Bay 1792. p. 226. d. Ueberf. S. 462. 


f Ainer. Husb. V. r. p. 102.] 


Die Felder find bier alle eingehägt, wozu man 
gewoͤhnlich Foͤhrenbretter, oder auch Balken von 
Zimmerholz gebraucht, und alſo viel Holz damit 
verſchwendet. sebendige ‚Zäune findet man hoͤchſt 
felten, und nur bei einigen. beffern Sandtoirrem, 
[Kalm B. 3. ©. 214. 249.1 

Öartengewächfe werben ziemlich häufig gezo⸗ 
gen, und die meiſten Pflanzer haben ihre Küchens 
gärten neben ihren Wohnungen. Sie pflanzen 


‚ viele von den Holländern zuerft hieher gebrachten, 


. gewöhnlich europäifchen esbaren Kräutern, Gartens 


bohnen und türfifche; weiſſe und rohe Rüben; 
Möhren, Paftinafen, Knoblauch, fpanifches Lauch 
(Allium porrumL.), Spargel (welcher auch bie . 
und da wild waͤchſt. Kalm B.3. ©. 245.) Ar 
tiſchocken „Gurken, Merrettich, nebſt vielen 
Salatkraͤutern und Kohlarten; fo auch Kerbel, 


Peterſilie, Kreſſe, Hͤffelkraut, Lavendel, This 


mian, Dragun, Majoran, Salvei, Wermuthꝛc. 
Senf wied ——— ſtark gebaut. Die Mohn⸗ 
993 pflanze 
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pflanze hat man ſchon, ſelbſt in der Abſicht, Opium 
daraus zu machen, zu. ziehen ver ſucht [Amer 
Muf. V.6. p. s5fq.] Den flärfften Garten 
bat wohl tong » Island. 


Obſtgaͤrten giebt es bei jeder Pflamung 
welche das ſchoͤnſte Obſt in Menge und von vors 
züglicher Güte liefern. Die Holländer waren früh 
darauf bedacht , vielerlei Baumfrüchte hieher zu 
verpflanzen ‚ und New» Dorf bat, nebft feinen beis 
den füdlichen Nachbaren, vor den übrigen Staaten 
den Vorzug, die fihmafhafteften europäifchen Ars 
ten hervorzubringen. Beſonders werden unbe 
fihreibfich viel Aepfel gewonnen, und daher allents 
halben ſehr viel zider, der gewoͤhnliche Trank des 
gemeinen Mannes, gemacht, wie auch manche 
Ladungen von Aepfeln nach Weſtindien ausgeführr. 
Einige hieſige Aepfelarten werden vorzuͤglich ge⸗ 
ſchaͤzt, und führen den Mamen ihrer Geburtsorte, 
3. E der Newtown Pippin, Die von Efopus, Spis 
tzenberg ıc. Pfirfiche und Nektarinen find bier 
nicht felten, und ſuͤdlich ſchmakhafter, alszum Theil 
in Europa, ) vielerlei Pflaumen, fihöne Kir⸗ 
ſchen und Miorellen, Mifpeln, Aprikofen, wel 
fhe Nuͤſſe und Aaftanien werden gleichfals viel 
gezogen. Birnen aber weniger. Quitten haben die 
| Engländer zuerſt er Der Ueberfluß 

an 


*) Briſſots (Voy. T.a. p. 232.) dieſem ee 
chende Meinung feheint aus feinem befondern Ge: 
ſchmacke entftanden zu feyn. ‚Er änferte fich ſchon 
„eben fo irrig bei Connecticut. Weit gereifte Leute 
von feinem Geſchmak verwerfen fein Urtheil. 
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an Obſt ift auch den Meifenden ſehr wortheilhaft, 
denen der Genuß .deffelden ungehindert freifteht. 
.. Auf tong» Ssland giebt es que Holzgärten 
und Baunfchulen, und es wird von da aus ein- 
ſtarker Handel mir jungen Waldbäumen und Saas 
men nad) England ꝛc getrieben. [Wangenheim.] 
Weintrauben werben bie und da in Gärten ge 
wonnen. Man hat es fihon zu der Holländer Zeis ' 
ten mit- mehreren Arten europäifcher. Neben ver: 
ſucht, allein die wenigſten davon wollen hier in den 
Falten Wintern gedeihen, und diejenigen, welche 
nod) fortfommen, arten im Geſchmacke aus. Da 
es hier fo unfäglic) viel der wildwachfenden Wein, 
reben giebt, welche ungemein große faftreiche Trau⸗ 
ben tragen, die aber zum Genuffe viel zu berbe find 
und früh zerplaßen, fo wäre es vielleicht der Mühe 
werth, durch fünftlichen Anbau derfelben fie zu vers 
edeln und für die Kelter brauchbar zu machen. Es 
fol unter den wilden Weintrauben auch eine Art Fleis _ 
nere gefunden werden, welche den Korinthen an 
Geftalt nahe kommen, aus welchen man fchon 
zuweilen eine ſchlechte Art Wein macht. [Amer. 
Husb. Vol. r. p..102.: Donck ©. 19. ff.] 

Es giebt in allen Theilen des Staats ſette Wie⸗ 
fen und Beiden an den Bächen und Fluͤſſen, vor 
allen aber jenfeits der Gebirge in Welten. Auch 
in den feit ältern Zeiten bewohnten Gegenden uns 
terhäft man durch Wäfferungen, worauf fid) fons 
derlich die Einwohner holländifchen Urfprungs von 
je her gut verftanden, Fünftfiche Wieſen, welche 
das“ ſchoͤnſte Heu.geben, und zweimal gemähee 
werden. , In den Miederungen giebt. es große 
—XRX 294 Mars 
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Marſchen und ſtets uͤberſchwemte Sandftriche, welche 
durch Ableitung des Waſſers zu den vortreflichſten 
Wieſen gemacht werden koͤnten. Die in Orange 
des Winters uͤberſchwemten Wieſen (Drowned 
Lands) geben den ſchoͤnſten Wieswachs. Morſe.] 
Die höher liegenden Anger laͤßt man gewoͤhnlich 
zu fehr vom Unfraut überwältigt werden. In 
den Marfchlanden gewint man reichlich Heu, meis 
ſtentheils aber von einer fehlechten Art; dennoch 
wird es infonderheit zum Winterfurter gebraucht. 
[ Amer. Husb. ] Auf dem fruchtbaren Theile in _ 
Song» Island: find fette Wieſen, an den Küften 
und Daten Hingegen viele Salzmarfchen. Mord» 
wärts von Albany wird das Gras und die Weide 
ſchon ſchlecht. Kalm ] Man begnügr fich hier 
mit den natürlichen Grasarten, unter welchen and) 
das Timorheusgras ift, und hat daher noch wenig 
an den Anbau anderer Zutrerfeäuter gedacht. ' Je⸗ 
Doch macht der Kleebau eine Ausnahme, denn 
man fäet den großen rohen Wiefenflee bei: New⸗ 
Horf und in den alten Dreichaften. Diefer ſowohl 
als der weiffe Klee waͤchſt jezt aud) oberhalb Als 
bany in den Wäldern und auf den Anhöhen wild. 
- [Ram] Zu den einzelnen Verſuchen erfahrner 
Landwirte, neue Futterkraͤuter zu ziehen, gehoͤren 
die mit den Dickruͤben (Beta altıflima Beckmann) 
oder ber fogenanten Scareity-roor.: [MR 
F 5. 8. e) Das Thierreich. > sa Rd 
Wilde Thiere, ‚fängende, und Vögel... % 
>. Bon Jagd» und Pelzchieren hat Mens York 
den reichſten Vorrath in feinen weltlichen ‚ab 
| BT word⸗ 
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nordlichen Gebirgen, und uͤbertrift darin Neu⸗ 
England ſehr. Das Elenthier, auch bier Moofe 
genant, findet ſich an den großen Seen häufig, zieht 
fid) aber von den bewohnten Gegenden weg, und 
iſt den ſuͤdlichen laͤngſt unbekant; am häufigffen 
erfcheint es noch in der Graffchaft Tioga. $ostief 
behauptet (Geſchichte der mährifchen Miſſion 1759 
®. 102), daß noch ein davon verfehiedenes Elen⸗ 
f thier zuweilen aus Canada herabfomme; auch fol 
im Sande Geneffee eine fehr große vom Moofe vers 
fehiedne Urt gefunden werden. Hirſche giebt es, 
fonberfich bei den großen Seen, erftaunlich viel; 
um den DOnondäga follen die gröften feyn. [togfiel. 
Donck.] Ferner ift der virginifche Damhirſch 
ungemein haufig, auch auf gong + Seland. Für 
ihre Erhaltung forgte ſchon eine Derordnung im 
Sabre 1739, undfie dürfen noch jezt in den erften 
7 Monaten des Jahrs nicht geſchoſſen, und (auſſer 
in Suffolk) nie mit Schweis⸗ oder Spuͤrhunden 
gejagt werden. [ AL. 1788. ] Woͤlfe ſind in den 
bewohnten Theilen jezt ſelten , denn in den alten 
Grafſchaften haben die noch im 3. 1753 erneufen 
Preisbelohnungen ihre Bertilgung bewirft. Sands 
einmwärts gab es hier fonft wiel ſchwarze. [Ralm. Hi 
Grisfuͤchſe und andere, obwohl nicht gemein. 
Der nordamerikanifche Tiger, von den Ein, 
wohnern Panther genant, fängt ſchon weſtlich 
unterm 44° NBr. an fich zu zeigen, und zwar iſt 
er hier grau; es ſteht aber ein Preis auf feine Ders 
tilgung. Der Luchs, hier Wild Car, won den Hols 
fändern aber Cateloefe genant; nebſt dem Roth⸗ 
* einer Abart von höherer Farbe, die im 
995 Innern 


a 
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Innern des Landes fich aufhält. (Bay Cat, Pennant). 
Schwarze Baͤren giebt es viel in den nordlichen 
und nordweftlichen Theilen des Staats; die großen 
- fallen da auch, wehrlofe Menfihen an. [$osfiel.] 
Die Ruͤcken und Schinfen der jungen werden bier 
als Leckerbiſſen gegeſſen. Watchbären (Racoons, -» 
von den Holländern Schobben oder Zfpannengenant). 
Weiſſe Dachfe (Meles alba Briffon.), vielleicht 
nur eine Abart der unſrigen. Das gemeine Wie⸗ 
fel, der Se!d- oder Saummarder (Pine Martin), 
und das Sifcherwiefel, lezte mit. feinem fchönen 
Pelzwerkbefondersin Menge ;. vermurhlich daffelbe 
Thier mit-dem, welches hier zuweilen Sable oder 
- Zobel genant wird. Das Stinkthier (Skunk). 
Die gemeine Sifchotter ſowohl als die Fleinere, 
oder der Mink (Minx), trift man beide häufig ans 
Amerikaniſche Haaſen und Kaninchen. Bie⸗ 
ber giebt es, doch nicht ſehr viel, in den Grafſchaften 
Clinton, Montgomery und Herkemer, in dem ehe⸗ 
maligen Bieberjagdlande der Irokeſen, auch noch 
am Woodcereek ꝛc. Ahr Pelzwerk iſt hier braun; 
ihre Schwaͤnze werden gegeſſen. Dieſe Thiere 
werden aber zuſehends ſeltener, ſo wie ſich die Be⸗ 
voͤlkerung ausbreitet. Die Wiusfusrage (Caſtor 
Zibethicus L. Muſquaſſh, Ondathra), vermuthlich 
daſſelbe Thier, was Donck (p. 38) unter dem Na⸗ 
men Muſcus Katte beſchreibt. Der Stachelruͤk⸗ 
ken; in den nordweſtlichen Gegenden am meiſten. 
Loskiel] Bon Eichhörnchen werden die ſchwar⸗ 
zen und grauen in großer Menge gefunden; bes 
fonders die erften, feltener das rorhe Auch giebt 
es hier Erdeichhoͤrnchen (Ground Squirrel, Sciu- 
+ 0 — rus 
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tus ftriarus L.), welche in Long/Island ꝛe. nicht fels 
ten find, imgleichen das fliegende. Die ſchwarze Ras 
136, dieamerifanifche (Mus Rattus Americ. Brill‘), 
die Waſſerratze, die große Seldimaus, von welcher 
bier eine Spielart mit größern Ohren. und fangen 
Bartborften vorfomt.[ Pennant’s Art. Zool.Nr.6 t.] 
Die europäifche gemeine YMaus ſowohl, als die 
Hausratte, find in den bewohnten Orten fängft 
einheimifch geworden. Don Maulwuͤrfen find 
bier drei oder vier Arten zu Haufe; der langges 
ſchwaͤnzte (Longtailed Mole Penn., Talpa longica- 
data Erxleb.), ‚die Haarnafe (Sorex criftarus L, 
Radiated Mole, Benn.), der braune Maulwurf 
(Sorex aquaticus,,L.), und vermuthlich auch der 
gelbe. Bon Sledermäufen hat Pennant eine bes 
fondre newyorkiſche Art (New-York Bat) befchries 
ben. 

Hier muß aud) der Entdefungen von auffers 
ordentlichen großen Thierfnochen gedacht werden, 
welche man in Ulfter und Tioga gefunden hat. An 
der erfigedachten Graffchaft entdefte man fie im 
J. 1783 bei Little Zritain unweit des Wallkills, 
wenige Fuße unter der Oberfläche der Erde. Eis 
nige davon werden jezt im Tandaräflichen Mufeum 
zu Caſſel aufbewahrt, wohin fie der: damalige 
Staabsmedifus Michälis brachte, melcher von dies 
fer Entdecfung die erfte Nachricht befant gemacht 
hat. Seine Zeichnung davon hat die Londoner 
Sozietät der Wiffenfchaften erhalten. Diefe Kno— 
hen find von gleicher Art mit denen am Ohio und 
vielen andern Drten in Amerifa ſowohl als Europa 
gefundenen, eineswahrfcheinlich untergegangenen, 

nicht 
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nicht fleiſchfreſſenden Rieſengeſchlechts unter dei, 
Thieren. Ein Schenkelknochen von den hier ge⸗ 
fundenen Ueberbleibſeſn ſol im "Umfange 37 Zol 
gehabt haben [Dr. Michaͤlis im göttingifchen Mar 
gazin gterYahrg. 2 St. 1785. ©. 29. Amer. Muf. 
Vol, 8.p.284. Memoirs of the American Acade- 
' Any ofArts and Sc: Vol.2.P.1.P.160.] Einans 
derer einzelner am Ehemung» oder Tiogafluffe auss 
gegrabener Knochen, welcher die Geftalt eines uns 
geheuren Horns hat, iſt nicht minder merkwürdig, 
Der Ueberreſt davon, welcher in Storfbridge aufbes 
wahre wird, it 6 Fuß 9 Zol — und har an dem 
aunterften Ende 21 Zol, om * hingegen ısim 
Unfange. Unten ijt eine kleine Höhlung 6 Zol 
tief, das uͤbrige iſt folide, rund, glar und ohne alle 
Höcer. Er hat die krumme Biegung eines Ab⸗ 
ſchnits von einem großen Zirkel, und ſcheint volſtaͤn⸗ 
dig einen halben Bogen ausgemacht zu haben. Eine 
genaue Beſchreibung findet man im Am. Muſ. V.4. 
p-42, und in den angeführten Memoirs p. 164. 
Die Bönel, welche Nerv, Porf theil3 mie 

den übrigen Staaten gemein hat, theils die bier 
vorzüglich einpeimifchen,, theifs aud) die hier eine 
Zeit verweilenden Zugvögel, find unzählige. Man 
fent fie jedoch, fonderlich durch Pennants und 
Lathams Arbeiten, ſchon etwas genauer, als, die 
der übrigen nordlichen Staaten. | 

. Don Raubvögeln gehören hieker: der Urubu 
oder Menſchenfreſſer (Vultur auraL. Turkey Buz- 
zard), aus dem Salkengefchlechte, der Weiss 
kopf (Bald Eagle, F. leucocephalus L.), ſonderlich 

in den blauen und andern rn ber Bein⸗ 
| brecher 
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brecher (P} Oſſifragus L.), der Fiſchadler (Ofprey 
E, Haligetus carolinenfisL?), der amerikaniſche 
Bufard CF. borealis), der Edelfalke CF. gentilis 
LJ); “der ausfändifche Falke (F. peregrinus L.), 
ber Nauhfußfalfe CRough-legged Falcon, F. Lago- 
" pus.Brünwichii) , der geſtreifte Bufard CF. linea- 
tus;L),: der: Winterfalfe. (F. hiemalis L), ‚der 
zweizinfichte Adler (Fi furcatus L. Sivallow -tailed 
FE. Penn ?), im innern weftlichen Theile, Loskiel]; 
der Huͤnerdieb oder, kleine Falke (F..Sparverius.L. 
Little Hawk), ‘das newyorkiſche Schmierlein (NT. 
Merlin, F. Aefalon Novebor.L.), eine Spielattz 
fo auch eine des Taubenſperbers; der dunkle Falke 
CF. bſeurus Gmel. Duſky F. Penn.). Aus dem 
Eulengeſchlechte aber findet man hier den großer 
Schuhu, die virginifche Ohreule (Strix Afıo L.) 
und die gefprenfelte (Strix naevia Gm. Motled Owl), 
die große weiſſe oder Tageufe (Snowy Owl, Strix 
ny&tea L.), die geftreifte Eule (Barred Owl, Strix 
nebulofa Forft.), die Steineufe und die feurige, 
nebit der Zwergeule (Str. funerea, Aammea, pafle- 
rina L.). Von Lleuntödtern giebt es hier den 
Wächter (Lanius Excubitor L.), und den Tirans 
nen, welcher im April bier zum Borfchein komt. 
Aus dem Rabengeſchlechte aber den Kolfraben, 
die ſchwarze Kraͤhe (Corvus Corone L. Carrion 
Crow) in großer Menge, fo wie auch den Haubens 
haͤher CC. criftatus L.. Blue Crow Penn.), auf Bes 
en DBertilgung ehemals (1703) ein Preis gefezt 
war. [Laws Vol. ı.] 
Unter den Weldvögeln fent man hier meh⸗ 
tere Arten Droßeln, als bie Purpurdroßel (Rick, 
: ird 
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Bird bier 'genänt), welche dem Mais,’ ſo wie den 


Raupen gleich verderblich ift, daher dDieNegierung 


ehemals für ihre Zerſtoͤrung Preife gab, welches ſie 


jezedem Gutbefinden jeder Drefchaft überläße. (Ute 


1708 und 1788). Ferner den weisrhdigten Mais 


Dieb (Wbite- backed Maize -thieves ),einenangenehs 


men Singvogel, kleiner als der vorige. [Ralm.] 

ie Baltimoredroßel, Die ſchwarze, Die feltene 
braunföpfige (Oriolus fufeus Gm.), die ſpizſchwaͤn⸗ 
zige (Sharp -tailed,; O: caudacutus Gm.), und die 
roftfarbige (rufby, O. ferrugineus Gm.), weldje 


fezte hier aber nur ſehr kurze Zeit werweilt. Aus: 


dem Gefchlechte der Fleinen Dohlen ift hier der 
Kaupentödter (Gracula quiuscula L.). Von 


Ruckucken der amerifanifche oder carofinifche; 


von Spechten der Haubenfpecht (Picus pilearus 
L.), der Gofdflügel (Golden Wing, P. auratus L.), 
wie aud) der bunte Specht (P. major L.), und der 
zottige. Die canadifche Spechemeife (Sitta cana- 


denfis L.), der. Haubeneisvogel (Kings - fifher). 


Hier findet fi) auch der gemeine Kolibri (Hum- 
ming bird). An den nordlichen Gegenden, 5: €. 
bei Albany, iſt er aber felten. [Kalm.] ‚Aus dem 


Sünergefchlechte find bier zuerft die wilden Aa 


Euten zu merken. Diefe find zwar aus den bes 


wohnten Gegenden meiftentheils verfeheuche, hin, 


... gegen in den abgelegenen innern Waldgegenden 
ſehr häufig. Sie halten da im Herbite und Wins 


ter bei hunderten zuſammen, find fihöner von Ser 


ſchmak, als die zaymen, und fo groß, daß fie 
28 bis 32 Pfund wegen. [Loskiel. Dond.] Der: 
pennſylvaniſche Safen (hier Heath- hen Br 


| 
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iſt haͤufig, beſonders in den innern Gegenden, wie 
auch auf Long⸗Island. Ferner das amerikaniſche 
Saſelhuhn (Tetrao phaſianellus L. Grous), das 
Schneehuhn (T. Lagopus L. White Partridge), 
und das virginifche oder marylandifche Reb⸗ 
bubn, von einigen hier Wachtel ( Orail) genant. 
[ Chaf. Trav. Vol. 1. p 423 die Note.] Der Aus 
tottung diefer Bogelarten, die fo fehmafhafte Ges 


richte geben, iftim 3. 1791 durch ein Geſez vow 


gebeugt worden. 

Die Wandertauben ziehn auch hier in unbes 
fehreiblicher Menge duch, öftlich im Junius, und 
in den weſtlichen Gegenden im Julius. [Anbury. 
Kalm. Bartram.) Auch) die canadijche Taube trift 
man biejelbft an. | 

Don Lerchenarten hat man die große (Alau- 
da magna L. Lark), wie aud) die Schnee» und 
PBaumlerche (A. alpeftris 1; A. arborea L. Wood- 
lark). Verſchiedne Arten des Spotvogels (Tur- 
dus polyglottus L. Mocking Bird), fowohl die 
größere, als die bunte. Der rothe Kramtsvogel 
(T. rufusL. Grand Mocking - Bird), welcher hier 
im Sommer auf feinem Durchzuge brüret, fo wie 
die Wanderdroßel ( T. migratorius, Robin) im 


[ 


Mat. Von dieſer Gattung giebt es hier noch 


fünf andre Arten Crhe tawny, brown, little, 


New-York and Labrador Thrufb, beim Pens 


nant Arct. Zool.) Auch findet man hier den Sei⸗ 
denſchwanz (Ampelis garrulus L.) Viele Arten 
Aernbeiffer, mworunter der Kardinalbfutfinf (Lo- 
xia Cardinalis L.), und der louiſianiſche, wie auch 
zwei neue, nehmlich der Dunkle und faͤcherſchwaͤn⸗ 

* zige 
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sige CL. obfcura und Aabellifera -Gmel.)...- Die 
Schneeammer , verweilt bier den Winter über, 
die ſchwarze (Black Bunting „. Fringilla hudſo⸗ 
nia L.), der Tauht (Fring. erythrophrhalma L, 
Towhee-B.), die ſchwarzkehligte Ammer (Em- 
beriza americana Gm.), die roftige (E. ferruginea - 
Gm.), die afchfarbige, die dunfelblaue ( Tanagra _ 
cyaneaL.), die rothe canadifche Merle, -welche 
hier im Mat, aber. nur in dicken Wäldern erfeheint, 
und die olivenfarbige Einige zehn Arten Sins 
Een, ‚befonders der amerifanijche Goldfinf (Fring. 

wiftisL.), der Kuhfink (Cowpen - Bird, Fring, 
pecoris Gm.), der. newyorfifcheZeifig, der Schaͤ⸗ 
fer. (Fr. ferruginea Gm. hier The. Shepherd ges , 
nant), ber Grasfinf (Grey Gra/s-bird), der kar⸗ 
mefinföpfige Hänfling (Fr. rofea Pallas?) u.a. m. 
Aus dem Gefchlechte der Sliegenfänger hat man 
hieſelbſt den Tirannen mie fehr langem fiheerenförs 
migen Schwanze, den nordainerikanifchen oder 
Bienenfreſſer (Mufeicapa erinita L. Bee-eater); 
den olivenfarbigen, den catolinifchen, und zwei 
hier neuentdefte Arten, den dunfeln und grünen 
(Dufky und Green Fly-catcher , ‚jener hier der 


Small Phoeby Bird, diefer der Green hangng Bird 


genant. Penn. Arct. Zool.), den Rothſchwanz 


. »(Mufe. Ruticilla L.). &e. 


Die amerikanifehe Bachſtelze (Moracilla Sialis 
L.), der canadifche, der ſchwarzkoͤpfige (hier der 
Matrofe, Sailor), der grauföpfige, der Sumpf 


vogel (hier Swamp-bird, beim Pennant Yellow- 


poll Warbler,, Mot. aeftiva Gm.), ‚die braſilianiſche 
Bachſtelze (M. Guira L.), der Zaunkoͤnig (Mor. 
LEE Tro- 
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TroglodytesL.), und der Haubenfönig (M. Re- 
gulus L.), nebft noc) einigen neuen Arten. [Penn. 
Art. Zool. V. 2. P.409.412.] Verſchiedne Ars 
ten Schwalben, nehmlich auffer den gemeinen 
europäifchen Rauch» Haus, und Strandfchwalben, 
auch die canadifche (Hir. Subis L.), und Die caro- 
linifche CH. pelasgia L.) Bon diegenmelkern 
wird ſowohl der virginijche als carofinifche hier an- 
getroffen; beide nent man Whippoor- will. - 


Waſſervoͤgel find hier nicht minder in fehr 
großer Menge und Mannigfaltigfeit. Dahin ges 
gehören der wilde Schwan, die canadifihe Ente, 
Die canadifche wilde Gans, die ebendaher ziehende 
‚blaue, die Schneegans (Anas hyperborea Gm.), 
die Eidergans, welche im Frühjahre an den new, 
yorkiichen Küften fich aufhält, die bunte im Wins 
ter hier wohnende Ente (A. ſpectabilis L.), gleich, 
fals mit weichen Dunen; die milde braune (A. 
fusca L.), die ſchwarze (Scorer), die Bril» Ente, 
die Quafer: Ente (A. clangula L. Golden-eye), 
die Löffelente (Shoveller, A. clypeata L.), der 
Pfeilſchwanz (Blew-bill?), die Kragzente (A. hi- 
ftrionica L.), die Brauf CA. fponfa L. Summer 
Duck), welcye hier im Frühjahr und Sommer fih 
aufhält, die bunte CA. difcors L.), und nod) zwei 
Arten, welche hier unter dem Damen der mweftlis 
‚hen und der Fafanenente (Weftern Duck, Pheafant 
Duck ) befant find. + 


> Auch findet man in den hiefigen Gewaͤſſern bie 
Tauchergans nebft dem Rappentaucher (Mer- 
gus Merganfer und M. cucullatus L.), und die 
Geogr. v. Amer. V. St. 33 weiſſe 
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welſſe Nonne oder Rreuzente (M. albellus Gm. 
Smew.); alles Wintervoͤgel. 

Ferner der amerifanifche Pelifan (Pelecanus. 
fuscus Gm. Dufky P. Penn. » und der Waſſerrabe 
oder Aormoran. ö 

Aus. dem Gefihlechte der Taucher Eommen 
bier folgende vor: der Eistaucher (Colymbus gla- 
cialis L.), der Adventsvogel (C. Immer L,), wels 
cher bloß im Winter bier angetroffen wird; der 
geftiente Taucher CC. ftellarus Li), der gehöente | 
(C. cornurus Gm. bier Water Witch), der dunkle 
(C. obfcurus Gm.), und der Schwarzfuß (C. po- 
diceps L. hier Hen-beaked Wigeon ; oder gleichfals 
Water - Witch.) 

Die Seemeve (old Wives), und ber kleine Fi 
fer, eine Art Meerſchwalben (Sterna minura. 
L.); der ſchwarze Waſſerſchwan (Rynchops nigra. 
:L. Cui- Water). 

Auch an Sumpfosgeln oder denen aus der 
Ordnung der Stelzenläufer fehlt es hier in News 
dorf gar nicht, vielmehr ift dafelbit die Menge 
foft aus allen Gattungen. Sp kommen mehrere 
Arten Reiher auf ihren Zügen bieher, wie z. €. der 
canadiſche, der amerifanijche, der.hudfonifche, der 
graue gemeine (Ardea cinerea L.), der große weiſſe 
'(A. albaL.), die Eleine Egretfe (A. Garzetta), 
welche auf Long ⸗ Island und fonft ſehr häufig ift, 
der Eleine weiſſe Reiher (A. aequinoctialis Gm.), 
der grüne (Small Bittern), der aſchgraue (A. cana 
Gm.), und der Quafreiher (A. nydticoraxL.), wie 
auch der gewöhnliche und der Eleine Rohrdommel 
CBirtern ,„ A. ftellaris und minuta L.) ae 1 

in 
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find auch die hieſigen Arten von Schnepfen, wo⸗ 
bin unter andern, auſſer der gemeinen Waſſer⸗ 
feynepfe (Scolopax Gallinago L.), folgende zu rech- 
nen find: die kleine Waldſchnepfe (Lirzle Woodcock), 
von der europälfchen nur in der Farbe und der ges 
ringern Größe unterfchieden, [Penn. Arct. Zool.}; 
das Wafferhühnchen (Sc. Gallinula L. Fackfnipe), 
die rochbräftige, die braune, die gelbfchenflichte 
(Sc. flavipes Gm.), lauter neue Arten; dieStrands 
fihnepfe (Sc. ToranusL.), die Negenfihnepfe oder 
das Meerhuhn (Sc. Glottis L.) Die meiften diefer 
Schnepfen, fo wie den gfeic) anzuführenden 
Steandläufer nent man aud) hier Humilities. 
Von dieſen trift man nehmlich hiefelbft an, den Dok 
metſcher (Tringa Interpres L), den gefleften Kies 
biz ( Tr. maculata L.), die Meerferche (Tr. Cin- 
clus L.), den islaͤndiſchen Strandläufer, und eine 
New: York eigne und feinen Namen führende Art. 
Ferner eine Menge Regenpfeifer (Plovers), als 
der aoldgrüne (Charadrius Apricarius L.), ber 
Grilvogel (Ch. pluvialis L.), der Schreyer (Ch. 
vociferus L.), und der Langfuß (Ch. Himantopus 
L. Long -legged Plover.) 


Der Aufterfifcher (Haematopus Oftralegus L. 
‚Oiftercatcher) ift aud) hier zu Haufe, fonderlich 
‚auf dong ⸗ Island; fo auch der Grünfuß (Fulica 
chloropus L.), das gemeine roftfarbige Waſſer⸗ 
huhn (Fulica atra L:), das rorhbrüftige Waſſer⸗ 
huͤhnchen, eine neue Act (F. noveboracenfis Gm.), 
Eleiner als eine engfifche Wachtel; imgleichen der 
virginifche und der Klapper- Malle (Rallus crepi- 

35 2% tans 
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tans Gm. Meadow Clapper), welcher ſich hier den 

"Sommer hindurch aufhält. { 
| Bon den meiften der angeführten Waſſer⸗ * 
Sumpfoögel iſt noch die Anmerkung beizufuͤgen, 
daß ſie auf der ſuͤdlichen und oͤſtlichen Kuͤſte von 
Long ⸗AIsland weit häufiger, als an deſſen Nord⸗ 
ſeite angetroffen werden. Die Raubvoͤgel ſieht 
man aber nirgends in ſolcher Menge, als unter⸗ 
halb des Waſſerfals bei Niagara. 


6.9. Zahme Thiere und Viehzucht. 


Ueber den jeßigen Zuftand der Viehzucht in 
diefem Staate find wenig Nachrichten befant. Es 
ſehlt in keinem Theile deſſelben an guten Weiden, 
die befonders in Song - Stand, den "Gegenden am 
Dber, Hubfon, am Mohawk und in den weftlichen 
Grafſchaften ſehr ſchoͤn ſind. Auch die Salzmar⸗ 
ſchen in Long⸗Island geben gutes, den Kuͤhen 
infonderheit gefundes Futter. - Die Rindvieh⸗ 
zucht nebſt der Schweinezucht ſind die eintraͤg⸗ 
lichſten Zweige dieſer Ard Landwirtſchaft, und 
werden allenthalben ungemein ſtark betrieben. 
Man hat vornehmlich Kuͤhe von hollaͤndiſcher Zucht, 
welche hier zwar nicht völlig fo groß fallen (weil 
das hiefi ige Heu minder kraͤftig ift), aber doch vor: 
| zuͤglich gutes Milch/ und Maftvieh geben. In 
. den höhern Gegenden hat man eine aus Amerss 
foort in Utrecht ſtammende Teichtere Art Kühe. 
Die Einwohner neuengfifher Herkunft haben auch) 
aus Neu s England eine andre Art eingefühtr, 
welche nicht fo groß, aber wohlfeiler ift, und ſich 
. mie minder-befchwerlicher en ſelbſt leichter 


— 


New⸗York. 725 


durch den Winter hilft. Dieſe geben wenige, aber 
ſehr fette Miſch. Aus beiden iſt eine gemiſchte 
Art entſtanden, die beſonders zur Maͤſtung gut 
ſeyn fol. Die Ochſen werden zum Pflügen und 
bei Fuhrwerken benuzt. Die Stalfürterung ift 
bier algemein, und wegen der Härte und Sänge 
des Winters fo nothwendig , als muͤhſam und 
Foftbar, indem man das Vieh gewöhnlich vom 
November bis zu Ende des Märzes im Stalle für 
fern muß. Doch laffen unvorfichtige fandwirte e8 
wohl mitten im Winter auf die Weide laufen. 
Man giebt, Krankheiten vorzubeugen oder ihnen 
abzuhelfen, dem Dich Salz mit dem Sutter, oder 
bradifches Ißaffer, imgfeichen Heu von den Salz⸗ 
marſchen. ¶Donck.] In der Grafſchaft Clinton maͤſtet 
man in den Staͤllen viel Ochſen, welche mit Vortheil 
zu Montreal in Canada abgeſezt werden. [Morfe.] 
Den Käfe, welcher in Albany gemad)t wird, 
ſchaͤzt man vor andern; es wird viel davon nad) 
der Hauptſtadt geführt. Die Butter aus Gofhen in 
Drange wird infonderheit geſchaͤzt. Br.] Die ftärks 
fie Rindviehzucht ift jedoch auf Long⸗Island, wo auf 
der großen Hampſteader Ebene ftets zahlreiche 
Heerben weiden. Weſtcheſter hat gleichfals bes 
trächtlich viel. Die Klage, daß man die Wars 
tung des Nindviehes fo nachläßig betreibe, als in 
NeusEngland, wird vielleicht nur die daher ſtam⸗ 
menden Landwirte treffen. Doch if der Borwurf 
algemein gegründer, daß man die Miftung viel 

zu wenig zum Düngen benuzt. [Am. Husb. ] 
Bon Pferden hat man zweierlei Naße. Die 
eine Name aus Utrecht her, und ift befonders zum 
353 Acker⸗ 
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Ackerbau gut. Die andre, engliſche, iſt minder 
ſchwer wie jene, taugt aber zu Reitpferden beſſer, 
Die Hollaͤnder verſuchten auch eine Art aus 
Curaſſao und Aruba einzuführen, welche. aber 
nicht recht gedeihen wolte. [Dond.] Die hiefigen 
Pferde werden won allen als vortreflich gepriefen, 
und es ift wohl nur als Ausnahme anzufehn, wenn 
fie im Testen Kriege, z. E. auf Staaten Eiland, 
Europäern ganz elend fhienen, Auf kong ⸗ Island 
hatte man, ehemals wenigſtens, ein ſtark beſuch⸗ 
tes Pferderennen. Die Ausfuhr von Pferden nad) 
Weſtindien dauert nod) immer fort; vermuthlich 
hat aber das Ankaufen derſelben in Canada, wel⸗ 
ches fonft zu dieſem Zwecke betrieben wurde, jest 
aufgehört. [Chaſtelluͤx.] | 
Schweine werden allenthalben in Menge ge 
zogen, und gedeihen wegen. der reichen Waldmaft 
vortreflich. Die vom holländifchen Schlage find 
viel ſchwerer und fo fpefreich, daß fie die beiten 
weftphälifchen übertreffen follen. Die vom englis 
ſchen wiffen fich jedoch beffer im Winter durchzubels 
fen, find aber magerer. Beiden diene Mais infons 
derheit zum Winterfutter. 


Schafe werden nicht viel gehalten, theils weil 
es auch an Leuten fehlt, fie zu hüten, theils weil 
man WWildfleifeh genug hat, um das Hammefleiſch 
leicht zu entbehren, theils auch, weil in dieſem 
waldigten dichtbewachſenen Lande zu viel Wolle 
verlohren geht. In Clinton wird jedoch ſchon 
ziemlich gute Wolle gewonnen. [Morfe ] Ir 
Long» stand, Weſtcheſter “ iſt die on 
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auch nicht geringe. Ziegen giebt es gleichfals 
ziemlich viel. [Donf 4} 

Zahmes Geflügel aller Art haben die Euros 
päer hinuͤber gebracht, und man ziehe daher, auffer 
Kalfuten, Hüner, Enten, Gänfe und Tauben ° 
in Menge. 

Die Bienenzucht ſcheint nicht ftark im Gange 
zu ſeyn. Neuerlich hat man fie im Öeneffees Lande 
einzufuͤhren geſucht, die Bienen ſind aber in die 
Waͤlder geflohen und daſelbſt wild geworden. 
[Barton in den Philad. Tranfatt. V.3. p. 258.] 


$. 10. Fifche und Fifcherei. 

Obgleich die Fifiherei Fein Hauptgewerbe Bi 
Einwohner diefes Staats ausmacht, fo fehle es 
doch weder in dem anftoßenden Meere, noch in 
den Seen und Flüffen an Fiſchen, vielmehr giebt 
es eine Menge von vielerlei Arten derſelben. Bes 
fonders ailt das von der Hauptftadt, wo man einen 
folchen Ueberfluß von jeher fand, daß die. Hollans 
der um die Benennungen der ihnen unbefanten 
Arten verlegen waren, und fie mit Zahlen, z. E. 
Twaalf, Dertien, &e. benanten. [ Dond.]  Ere 
vecoeur erzählt, daß daſelbſt an 24 Arten Schaalen⸗ 
ſiſche und 57 Arten mit Schuppen in den verſchie⸗ 
denen Jahreszeiten zu Markte gebracht wuͤrden. 
[Cultiv. Am. V. 2. p. 81.] Der Champlainſee, 
der Radaraquifluß, der Hudfon und der Mohawk⸗ 
flug find befonders fifchreich. Auſſer den oben 
©. 510 angeführten Fiſchen des Champlainfees 
find noch Store, Lachſe, aufferordentfich viel, auch 
in vielen dahineinfallenden BON z. E. dem Sas 

33 ranat, 
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ranae, erſtaunlich große Hechte, der Koͤhlerbarſch “ 


und der Katerwels (Silurus Carus L. Carffh) zu 


bemerfen; ja wenn einigen Befchreibungen zu 
trauen waͤre, ſo faͤnden ſich gar Schwertfiſche in 
demfelben. *) 


Der Öntario fol eine erftaunfiche Menge 


Sifche enthalten; man rechnet darunter befonders 
den großen, oft 3 bis 4 Mund wiegenden Os wego⸗ 
barſch (Oswego Baſs), und einen Ueberfluß von 
ſchoͤnen Lachſen, welche auch in allen Fluͤſſen, die 
fich in diefen See ergießen, häufig find. [Pouchot.] 
Auch der See Erie hat einen Reichthum von 


mancherlei Fiſchen, befonders Stoͤre, Aale, Weis⸗ 
fifche ( Wbite Fifh), Barſche, Forellen u. a. Hat- 


chins’s Topogr. Defer. p.47.) fo wie die kleinern 
Seen deren viele enthalten, wie zum Beiſpiele die 


im GeneffeesSande reich an aufferordentlich großen 


tachsforellen Langohren (Yellw Perch Labrus 


I 


auritus L.), Sonnenſiſchen (Sunfifh oder Golden 


Bream 


.# S. Yiuy‘ Travels L. 26. p. 274. wiewohl es 
nicht deutlich erhellet, daß fein Catfilh der Katers 


wels fei. Eben derfelbe erwähnt auch eines Fiſches 
Masquemongez, der im diefen See leben fol: 8 


laͤſt fich nicht evrathen, was für eine Art das feyn mag. 
Eine Art Schwertfiiche fah Hier Champlain. Aus ſei⸗ 


ner Befchreibung, Charlevoix Journ. d’un Voy. etc, “ 
- T.V. p. 222.) läßt fich aber nicht genau beftimmen, 


welches Sefchlecht ev meint, denn weder auf den 
Sägefifch (der wohl fihwerlich in diefen inländifihen 
See fich verlöhte), noch auf den eigentlichen Schwert; 


fiſch (Xiphias gladius L. ) paßt feine Beſchreibung. 


Der Schwertfiih (Efox Hepferus L.) fans noch 
Weniger feyn. Er nent ihn, vielleicht mit dem indi⸗ 
ſchen Namen Chaoufarou. 


* 
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Bream, Zeus Faber, oder Perca chryfopteraL?), 
zwei verfehiednen Arten fchmafhafter Lachſe, Hech⸗ 
| ten, Scyafsfüpfen(Sheophead oder Sheephead-Drum, 
einer Fiſchart, deren wiffenfchaftliher Name fich 
vielleicht nirgends findet), Saugern (Cyprinus ca- 
taftomus Fortteri, Sucker) u. a. find. [Morfe. Bes 
tichte vom Geneffee, Diſtrikt.] 


Auch der Fang der Flußſfiſche koͤnte ein 
ſehr einträgliches Gewerbe veranlaffen; dieſe 
Sifcherei wird aber bis jezt nur zum eignen Ders 
brauch der Anmohner, oder im Hudfon auch fuͤr 
Die Hauptſtadt getrieben. Beſonders koͤnte der 
große Vorrath von Stoͤren im Hudſon auch zum 
Kaviarmachen, und, nebſt dem hier gleichfals 
vorkommenden Hauſen, zur Verfertigung der 
Hauſenblaſen benuzt werden; beides aber wird 
noch gänzlich vernachläffigt. [Kalın.] Andre gleich 
zu erwähnende Fiſcharten, welche man mari⸗ 
nirt, geraͤuchert oder gedoͤrret ausfuͤhren koͤnte, 
ſind dazu nie benuzt worden, obgleich ſchon im 
J. 1727 eine Parlamentsakte dazu ermunterte. 
[Douglaß.] 

Von den uͤbrigen Fiſchen friſcher Gewaͤſſer ſind 
hier noch bekant: Aale, auſſerordentlich viel und 
groß im Kadaraqui, noch vorzuͤglicher unterhalb 
des Niagarafalles, im Geneſſee-Diſtrikt, im Walls 
kill u. ſ w. Meunaugen, mehrere Arten Darfche, als 
Augenfchwänze(Bafs), der Kaulbarſch (Perca cer- 
nua L. von den KHolländern Poſt genant), der 
Stichling (Stickleback, Gafterofteus aculeatus L,), 
der ſchon erwaͤhnte bier fo haͤufige Lachs, — 

335 aber 
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aber nicht anders als frifch ausgeführe wird, Fo⸗ 
tellen in Menge in den Eleinen Fluͤſſen und Bächen, 
Hechte , der carofinifche Kornährenfifd) (Acherina 
menidia L.), Wfe, in großer Menge, verfchiedne 
Arten Karpfen, als der. gemeine, der obgedachte » 
Sauger, der Norhfloffer (C. rurilus, holl. Yoorn), 
eine, welche bier noch den indifchen Dramen Munımy 
Chog führt, wie auch die Elritze (Menow, Cyprinus 
Phoxinus L.), nebft andern noc) nicht gehörig bes 
Fanten, z. E. demRockfifh (Kelfenfifch, vermuth⸗ 
lich Sparus callocephalus Cattiglioni, &c.) | 
Das Meer bei News Vorf hat gleichfals vers 
ſchiedne Fiſcharten, doc) Flagte man ſchon ehmals, 
daß die Menge bei der Hauptſtadt abnehme. 
[Kalm B. 3. S. 196.] Beſonders fängt man bei 
Long⸗Island viel Seefiſche, als Meeraale, 
Makrelen, Rochen, Schollen, Bloͤdaugen (Frof- 
Fiſh, Gadus luſcus L.), im Winter auch im Hud⸗ 
fon, junge Stoffifche (holl Gulletjes), Flunder und 
andre Diarfifche,Meerbrachfem, Aalwelſe (Blackf/b), 
Silberbarfihe (Perca nobilisL.), eine Arc tipfifche 
(Ancient Wraffe beim Pennant); auch iſt hier der 
Eleine Flieger (Trigla evolans L.), und neuerlich 
hat Dr. Mitchill entdeft, daß Sarbellen an der 
hiefigen Küfte haufig vorhanden find, und alfo 
nicht aus dem mitländifchen Meere eingeführt zu 
werden brauchten. [Maflach. Mag. 1789. p.593.] ° 
Aeuferft beträchtlich ift der Aufterfang an 
Long⸗Island⸗ und der Staateninfel, und die Res 
gierung bat es fich von jeher angelegen ſeyn laſſen, 
dieſe Hauprfpeife der aͤrmern Volksklaſſe in der 
Hauptſtadt zu erhalten. Es war daher dieſe Fiſche⸗ 
tel, 
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rei, welche auch die beften Auftern in Norbamerifa 
liefert, fehon vorlängft niemand, als den Einwoh⸗ 
‚nern der Kolonie erlaubt. [Afte 1737.) Schon 
zu Smiths Zeit befchäftigte der Fang manchmal 
200 Fahrzeuge auf einmal, und man rechnete den 
jährlichen Werth deffelben auf 10 bis 12000 8 

[Hift, of NY. p. 249 fq. und daraus Raynal.] 
Man marinirt und verſendet fie nach den Antils 
len, roh werden auch viele nach Philadelphia ꝛc. 
ausgeführt. [Caſtiglioni] Es giebt ganz Fleine, 
gewöhnliche und äuferft große, mit einen Fuß breis 
ter Schaale. Klammuſcheln wurden ehemals in 
großer Menge von den Wilden und den erften dort 
fich niederlaffenden Kuropäern gefamler, und find 
noch nicht felten; fo auch andre. [Donef.] 

Aummer giebt es in aufferordentlicher Menge, 
fonderlicd) an der Suͤdſeite von Long Söland, und 
man verfendee viel davon. Es wird behauptet, 
daß fie erft zu der Europäer Zeit aus Neu, Eng» 
Tand in diefe Gewaͤſſer verfezt fenn ; auch fängt man 
Garnaͤle (Shrimps) an den Küften. In den fris 
fehen Semäffern fehle es nicht an Arebfen. [Kalm. 
B. 2.©.38 1.1.) 

Meerfehweine (Purpoifes) giebt es viele in 
ber Bat, aud) gehn fie ziemlich weit in den Nords 
flug hinauf. Das Recht, fie zu fangen, wurde 
eine Zeit lang zum Monopol gemacht. [Afte 1714. 
1726. Burnaby. Kalm.] Robben find felten. 

Dem Welfichfang hatten die Einwohner von 
tong » Teland anfangs vornehmlich ihren Wohlftand 
zu danfen, und die Neu, Engländer madıten ihre 
erften Verſuche mit dieſem Gewerbe bei jener Inſel; 

| allein 
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allein in neuern Zeiten verminderte ſich hier die 
Zahl ver Walſiſche, daher die oftmals wiederhol⸗ 
ten Aufmunterungen der Regierung unwirkſam 
waren. [ Ufte 1708 ꝛc. welche 1750 immerwähs 


rend gemacht ward] Noch ums Jahr 1774 ſandte 


News York ı2 Schiffe auf den Walfiſchfang in 
. fernen Gewäffern aus. Seit bem Anfange des 

| borigen Krieges ſcheint dies aber gaͤnzlich aufges 
höre zu haben, und man fihränft ſich jege wieder 
auf die Gewäffer bei tong- Island ein. Daſelbſt 
iſt ein doppelter Fang: Der eine von Sagg Harz 
bour aus, giebt jährlich etwa Toco Barrel Thran; 
der andre, welcher noch viel weniger bedeutet, 
wird von den Einwohnern an der Südfüfte wähs 
rend des Winters betrieben. Ste fangen jährlich 
etwa drei bis fieben Fifche, welche nur 25 bie go 
Barrel Thran geben füllen. [Morſe. Dougfaß 
B.2. S. 263. Parliam. Reg. XIV Parl. V.1.p.277:] 
Das Meer hat hier herum den Sayfifch gleich) 
den übrigen nordamerifanifchen Küften, und zwar ; 


beſonders den Schaufelfifch a Tiburo L, > 


vielleicht auch andre Arten. 


6 II. Amphibien, Inſekten und Gewuͤrme. 
Von HFlußſchildkroͤten finder man Diejenigen, | 
welche Pennant Serrated Turtoife nent. [Arct. 
Zool Suppl. p.79.] Es giebt auch größere es⸗ 
bare al U eh 
Bon Seöfchen, den fehr großen Schfenfrofeh 
oder Windbeutel, den Tigerfroſch CR. boans und 
R.ocellataL. lezter bier /porzed Frog genant), wie 
auch den Laubfroſch. Rn S. 198. — 
S. 389 
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©.389]. Eideren, fowohl die gemeine europaͤi⸗ 
fihe (Lacerta agilis L.), als auch die blaufchwäns 
zige oder bandirte (Lac. faſciata L.) Die Alaps 
perfchlangen erfirecfen fich nicht ganz nordwärts 
bis an die Grenze, find aber in den innern Wild⸗ 
niffen haufig, und namentlid) ift der Paß bei Dias 
gara vol davon. Auch giebt es auffer diefen noch 
eine Menge anderer Arten, wovon aber noch kein 
Verzeichniß befant iſt, vermuthlich ift darunter 
der rothbäuchigte (Copper-bellied Snake Catesby 
V. 2. p. 46.), die große ſchwarze (Col. conſtrictor 
L.), beide ganz harmlos; ferner eine ganz kleine 
Art, von der Laͤnge und Dice einer Tobafspfeife. 
eg, Blindſchleichen find gleichfals häufig. 
alm. ] * 
Von Inſekten findet man nur angemerkt, daß 
man auch hier ungemein von der auſſerordentlichen 
Menge Moskiten (Culex pipiens), Slohmuͤcken 
(C. pulicaris L. hier Punchins genant), und ats 
dern Arten leider, welche felbft den Einwohnern 
‚in der Haupeitade befchwerlich find. In den ſum⸗ 
pfichten Waldungen der Graffihaften Tioga, Clin⸗ 
ton, Wafhington ꝛc. ift dies noch mehr der Fa. 
[Bartram. Kalın.] Von Fliegen giebt es gleichs 
fals viele Arten, doch follen am öftlichen Ende von 
Long» Seland Feine gefunden werden. [Morfe. ] 
Waldmilben (Acarus Americanus L.) trift mar 
in fäftiger Menge an, Ameifen aber find nicht haͤu⸗ 
fig. Sie find den gewöhnlichen europäifchen gleich 
(Form. rufaL.) [Kalm.] hr Feind, der Amei⸗ 
ſenloͤwe, hält fich auch hier auf. Bon Käfern fins 
het man unter andern ben grünen (Scarab. ai 
\ us 


J 
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dus L.); eine neue Art Ruͤſſelkaͤfer (Curculio no- 
vebor. Weevil), eine neue Art Todtengräber (Syl- 


; pha novebor. Forft,). Die dem Landbau fehrfihäd» | 


fiche Erbfenfliege (Bruchus Pifi L.. Seed Beetk), 


vertilgte in den füdlichen Theilen allen Erbſenbau, 
drang aber nicht bis Albany hinauf. [Kalm B. 2. 
S.3151] Die befiifche Stiege hat hier neuerlich 


auch viele Verwuͤſtung auf den Weizenfeldern ans 


' gerichtet. S. oben S. 704. [Amer. Muf. Vol. 12. 


p.182.] Feuerfliegen (Fire - Fliec) ſchwaͤrmen hier 


die Menge. Ferner eine neue Art weicher Holzboͤk⸗ 


chen (Leptura Robiniae, Drury), dergleishen von 
Bokkaͤfern (Cerambyx tripundtatus Swederi, N. 
Abh. der ſtockholm. Ak. 1787.) Berfchiedne neue 
Arten Grashüpfer und Zifaden, wie auch fehöne 


' Schmetterlinge, die New York eigen zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, find einzeln von Drury, Cramer u. a. befchries 


ben worden. Eine unbefante Art Bienen (Apis no- 
veboracenfis) führt $orfter an. [ Catal. of Animals 
in N.A.1771.] Bonungeflbgelten giebt es hier, 
auffer dem Abendfänder (Mutilſa occid. L.), noch 
eine neue Art (M. bifaricata Swederi), fo auc) von 
Paftardweipen (Sphex bifasciara Swed.) Bon 


Raupentoͤdtern ift hier der Gelbfehnabel (Ichneu- 


mon luteusL.) u. w. Dies Berzeichniß, felbit - 
wenn e3 von unfern Entomologen berichtige und. 


‚vermehrt würde, diente doch nur zum Beweiſe, 


wie hoͤchſt unvolfommen die nordamerifanifche 


Inſektenkunde fei. Hier fiegt dem einheimifchen 
Maturforſcher noch ein erftaunfich großes Feld uns 


angebaut vor Augen, welches feine Thätigfeit auf⸗ 
fordert, | —— 
Di . 12. 
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$. 12. Einwohner. 


Unter allen nordlichen Staaten der Union it 
News York i im Verhaͤltniß zu feiner Größe am mes 
nigften bevoͤlkert; jezt aber (fo mie es ſchon waͤh⸗ 
rend des Revoluzionskrieges anfing) in aufferors 
dentlicher Zunahme feiner Volksmenge. Die bier 
von Anfang der Kolonie an herſchenden großen 
Guͤterbeſitzungen, und die damit verbundne Ari, 
ftofratie, welche von der föniglichen Regierungss 
form diefer Provinz immer begünftigt und verftärfe 
murde, haben der Volksvermehrung lange im’ 
Wege geftanden; dazu famen, ehe Canada von 
den Engländern erobert wurde, Die befländigen 
Kriege mit den Franzoſen und ihren Indiern, 
welche den Anbau in den beſſern innern Gegenden 
des Landes gänzlich unſicher machten. Auch bins, 
derte das den Fortgang deffelben, daß bis auf die 
Zeiten der Revoluzion die fruchtbarften weftlichen 
tandftriche im Befiz indifcher Bölkerfchaften waren. 

Die Entfernung derfelben, indem fie fich mefts 
mwärts zogen und Dem Staate ihr Sand verfauften, 
nebft der Einführung einer der Freiheit und Anfies 
delung guͤnſtigern Regierung haben die vortheilhaf⸗ 
teſten Wirkungen für die Bevölferung von New⸗ 
HYork gehabt, und wir fehen daffelbe ſchon jezt mit 
ftarfen Schritten vorwärts. gehen. 

Die ältefte befante Zählung ift vom Jahre 
1732, in welchem Jahre die Dolfsmenge beinahe’ 
65,000 Menfihen ausmachte. [State of the britifh 
and french Colonies in N. A, Lond. 1775. 8: 


P-134.] | 
Am 
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Im Jahre 1756 gab die Zählung in den zehn 
Grafſchaften, welche damals diefe Provinz auss 
: machten,‘ k 
Maͤnliche freie Einwohner 

unter 16 Sahren > 20,660 

äwifchen Dem 16u.60%. 19,825 

über 60 9, alt s 2,767 








Summe der Mansperfonen 43,252. | 


Weibliche unter 16 Jahren 18,984 
über 16%. * 20,97 








Summe der weiblichen. 39,981. 











Summe aller Weiſſen 83,233. 
Sklaven, mänlide _s 7,564 ; 
‚weibliche «es» _ 3,978 


\ 


— — 





Summe aller Schwarzen 13 542. 











Ganze Einwohnerzahl 96,775- 

[Amer. Mag. NY. 1788. p. 228. Amer. Muf. 
-V.4. p. 283. Schlögers Staatsanz. B. 12. 
S.317f. Fabri Monatsſchrift B. 1. S. 55. 
Briſſot V.ı. p.229 ſq.] 


Die Indier, welche damals noch zahlreich in der Pro: 
sin; wohnten, find nie mitgezählt worden. Won obiger _ 
Volksmenge, welche aber das Americ. Magazine, das fie 
nach den Sraflihaften aus einanderfezt, auf 105,497 er; 
Höher, kam der zehnte Theil allein auf die Hauptftadt. 

Diefer Zählung gemäß gaben die engliihen Schrift: 
fteller über Nord: Amerika lange die Bevölkerung diefer 
Provinz anf 100,000 Seelen an, wie auch noch die im 

J. 1765 


’ 
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$.1765 in New: Zerfey befant gemachte algemeine Volts⸗ 
liſte der engliſchen Kolonien that. 
Die folgende Zählung vom J. 1771 (nicht 

1776, wie Briffor, durch einen Druffehler des 
Amer. Mufeum verleitet, angiebt) begrif fihon 
die beiden neuen Grafichaften Glocefter und Cum— 
berland mit, welche jezt zu Dermont gehören. She 
zufolge hatte die Provinz - 

Weiſſe ⸗ 148,124 

Megernftlaven + 19,883 











Summe der Einwohner 168,007. 
Wenn man aber den Antheil der beiden gebach- 
ten Srafichaften, welche 4669 Weiſſe und Schwar⸗ 
ze enthielten, abzieht, ſo bleiben fuͤr das eigent⸗ 
liche New⸗Vork nur 163,338 Einwohner übrig. 

Die Hauptftadt enthielt davon jezt nur ohngefähr der 
fiebenden Theil. 

Die Kongreßangabe, welche im J. 1774 fihon News 
Mork 250,000 Einwohner, und — 62,500 Wehr⸗ 
hafte verlieh, war, wie man augenſcheinlich ſieht, ſehr 
uͤbertrieben. 

Am Ende des Jahrs 1786 wurden gezaͤhlt: 

Freie mänliche Einwohner 

unter 16 Sahren » 54,807. 
äwifchen dem 16u.60%. 52,927. 
über 60 &. s 4,731. 
Summe der Mansperſ. 112,465. 
Freie weibl. E. unter 16%. 51,766. 
über 16%. ss,765. 
Summe der weiblichen 107,531. 
Ueberhaupt freie weiffe Einw. 219,996, 


Geogr. v. Amer. V.St. Yaa Skla⸗ 
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Uebergetragen: freie weiſſe Einw 219,996. 
Sklaven, maͤnliche 9,521. 
weibliche ⸗9/368. 


— 
& 





MR 1889. 
Schazbare Sindir + ⸗ 12. 


Summe aller Einwohner. 238,897. 

- Diefe Zählung enthält die damaligen 12 Grafjchaften 
des Staats, ohne die beiden verniontjcehen, Cumberland 
und Glocefter, mitzurechnen. Die Negernzahl würde 
hier nicht geringer, fondern gewiß färker jeyn, wenn 
nicht die vielen von den Engländern beim Frieden aus 
New: York gewaltfam weggeführten und die im Kriege 
eutflohenen Negernſklaven davon abgegangen wären. | 
. Man bemerft, obigen Zählungen zufolge, daß 
Krems Dorf inden 24 Jahren, feit 1732, im Durchs 
ſchnitte nur jährlich um 1697 Einwohner zunahm. 
Dier Kriegsjahre allein, Fonten dies nicht verurfas 
hen; die aufgehörte, zu wenig begunftigte Eins 
warderung aus Europa Fan als eine, Diturfache 
angefehn werden. Geit dem J. 1756 ſtieg der 
Zuwachs in den folgenden 15 Zahren, welche jes 
doch den ganzen fiebenjährigen Krieg enthalten, 
mwenigitens auf 62,510 Selen, oder im Durchs 
fehnit jährlich auf 4167. Die Sicherheit vor den 
Franzoſen und Indiern erregte nehmlich in den 
benachbarten übervolfreichen Kolonien Neu, Eng» 
lands einen ftarfen Trieb zur Auswanderung, und 
Mew ⸗York war jezt im Stande, ihn zu benußen. 
In den nächften 15 Jahren von 177 1.an, war, unge⸗ 
achtet des Krieges und der fehr ftatfen Auswandes 
rungen u. a. Königlichgefinter, bie Vermehrung noch 
ſtaͤrker, 











3 
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ftärfer, denn fi ie betrug 70,890. Menichen, alfo, 
wenn man nach dem Durchfihnitte rechnen duͤrfte, 
jährlich 4726, und das ungeachtet” der. Krieg 
feinen vornehmften Schauplaz fo lange Zeit in 
Mero » Yorf hatte, und die Hauptſtadt bejtändig 
in feindlicyen Händen war; daher fi ie auıh nur 
einen Zuwachs von 1751 Menfihen in der fangen 
Zeit gewan, anftat daß fie in dem vorhergehenden 
gleich, Tangen Zeitraum um mehr als 10,000 Eins 
wohner zugenommen hatte. *) 
Die neuefte Jählung ift die vom Jahre 1790. | 
Ihr zufolge fand man 
Freie weiſſe Mansperfonen über 16 J 83,700. 
unter 160J. 78,122. 


——— 





161,822, 

Freie weiffe Frauensperfonen 152,320. 
Andre Freie (Andier, Mulatten, | 
Freinegern) s ⸗ 4,654. 
Negernſtklaven 21/324. 











Summe ber ganzen Seelenzahl 340,120. 
[Allgemeine gedrufte Zählungstifte 1791, auch 
im Amer. Muf. Vol, Xl. und Spittlers Mas 
qazin B. 2.] | 
Folglich Hatte der Staat in nicht mehr als vier Jahren 

eine Zunahme von 101,223 Einwohnern, welches eine ers 
ftaunliche Zunahme von 25,000 im Durchfihnitte auf jedes 
Jahr giebt, die vornehmlich) der ſtarken Einwanderung 
zuzufchreiben ift.e Hiebei muß man bemerken, daß die | 
naapen der lezten Zahlungen der Einwohner des Staats 
h Aaa2 fehr 
*) In den lezten vier Jahren ſeit 1786 betraͤgt ihre 
Zunahme gleichfals beinahe 10,000 Einwohner, - 


740 Vereinte nordamerllaniſche Staaten? - 


fehrvon einander abweichen. Die erften inden New: Morker 
Zeitungen befant gemachten, fezten fie auf 365,327. Vergl. 
M>ff Mag. 1791. p. 462. 526. Eine umftändliche Ans 
gabe nach ven Ständen, Gefchlechten und Srafichaften, in 
New: York 1791 gedruft, Hat hingegen nur 324,127, 
iſt aber bei den neuen Srafichaften offenbar mangelhaft, 


wie die vunden Zahlen zeigen. Vergl, New - York Mag. 


1791. p.59. Am ficherften folgt, man der vom Kongreß 
bekant gemachten Lifte. " 

Inn den lezten vier Jahren nad) der Zählung 
hat man eine fortwährende, ungemein ftarfe Ein⸗ 


weanderung bemerkt, fo. daß die weftlichen Graf⸗ 


fihaften fichtbar s fehnel angebaut und bemohnbar 
gemacht werden. Im J. 1792 fonte man ſchon 
in den drei neuen aus Montgomery entfiandenen 
Grafſchaften an 23,000 Einwohner mehr rechnen, 
als bei der Zählung in denfelben enthalten waren,’ 
(fals fie alle nur. in gleichem Berhäftniß, wie die 
Grafſchaft Herfemer, anwuchfen,) denn die Sums, 
me ihrer Einwohner wurde im J. 1792 auf 33,000 
gefchäzt. Die meilten diefer neuen Einwohner 
kamen aus Deu, England. [Morfe.] | 
Aus allen diefen Zählungsliften erheflet, daß. 

die Verdoppelung der Volksmenge diefes 
Staats in 18 Jahren gefihehe, und daß derfels 
be, wenn die Einwanderungen fo fortdauren, am 
Schluffe dieſes Jahrhunderts am 492,998 Eins 
wohner *) enthalten werde. Wie ſtark die Bevoͤlke⸗ 
| rung 


*) Berechnet man die Volksvermehrung nad) den Zah? 
lungen vom J. 1786 und 1790, jo würde jezt (d. i. 
in 8 Jahren) New :Yorks Einwohnerzahl fich ſchon 
mehr als verdoppelt Haben und auf 484,226 Se | 

ERRR geſtis⸗ 
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tung durch Zeugung hiefelöft zunehme, läßt fich, 
weil man fo wenig Geburtsliſten, als Liſten von 
den Einwanderern hat, nicht berechnen. 

Nach einer Ungabe des gefchiften policifchen 
Hechners und Geographen, des Predigers Free⸗ 
men in Dofton, koͤnte man vielleicht glauben, 
daß die Verdoppelung in 22 Jahren Stat finde. 
Es ift aber Schade, daß wir feine Berechnung 
nicht einzeln von jedem Staate haben. ©. Belknap’s 
Hift. of New-Hampfh V.3. p.474- 

Mac) der neucften Zählung zu fihließen, find 
zwei Drittel der Dolfsmenge in den drei Inſeln 
und den vier Grafichaften, Weſt⸗Cheſter, Duts 
cheß, Columbia und Albany, folglich in einem 
Fleinen Theile des Staats enthalten. Einige ders 
felben find wirklich fehon mit Menfchen überfült, 
Daher manche nad) andern Graffihaften auswan⸗ 
dern. Auf den ganzen Staat vertheilt, giebt Die 
Volksmenge (unter Borausfeßung, daß dem oben 
angenommenen Slädheninhalt von 2470 ge. Quas 
dratmeilen nicht zu fehr vor der neuen Karte wis 
derfprochen werde) auf die Duadrafmeile noch nicht 
mehr als etwa 137 Menfchen. Welches erflauns _ 
lichen Zuwachfes ift demnach diefer Staat nicht 
fähig! Aaaz Das 

geftiegen feyn; am Ende diefes Jahrhunderts aber 
822,568 Menfchen ausmachen. E$ iftnicht unglaub⸗ 
Lich, daß die Einwanderungen noch 6 Sahren lang fo 
ſtark fortdauern koͤnnen, als bisher, Bei der Bez 
rechnung der jährlichen Volkszunahme von 1771 bis 
1790 giebt die wirkliche Zählung im 5.1786 meift 
62,300 weniger, als die Nechnung für jenes Jahr 
betrug. Eine Folge des Krieges und der Abjonderung 
Dermonts, 


Ä 
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Das Verhaͤltniß des weißfichen Geſchlechts 
zum maͤnlichen, iſt unter den Weiſſen — 94. 100. 

‚Die aͤlteſten Einwohner dieſes Staats kamen 
aus Holland, und von ihren Nachfommen lebt noch 
eine Menge auf der weſtlichen Haͤlfte von Long⸗ 


Iland, in der Hauprftadt und ihrer Inſel, auf 


Staaten» Zsland und in den Gegenden am Hud⸗ 


ſon bis über Albany hinauf. Unter den Anbauern 
‚der neuen Laͤnder in Morden und Weſten aber wird 


man felten Holländer antreffen. Man findet viele 
der: reichften Landeigenthuͤmer und angejehenften 
Familien unter ihnen. - Gegenwärtig möchten die 


Holländer wohl.nicht über 2 ber fämtlichen ı Eins 


wohner ausmachen. Ihre Sprache ift in Rings 
County, auf dem weltlichen Long⸗Island, in Ulfter, 


Albany und dem ſuͤdlichen Theil von Orange noch 


am herſchendſten; dürfte aber in wenig Generas 


zionen ausſterben da der hollaͤndiſchen Schulen 
nur noch wenige übrig find, und die meiſten ihre 


- Rinder: in den englifchen erziehen Taffen. [Morfe.] , 


I 


‚Die Zahl derer Einwohner hingegen ‚ die englis - 


ſchen Urſprungs ſind, iſt die groͤſte, und wird 


es immer mehr durch die Einwanderungen aus 


Neu,England. Der unmittelbar aus Grosbris 
tannien berftammenden fi nd jedoch nicht viele, und 
derer von trländifcher Herfunft noch weniger. Es 
ift wahrfeheinlich, daß mehr als die Hälfte aller 
Einwohner zu'diefer Klaffe gehören. Man finber 
fie ſonderlich in dem oͤſtlichen Theile von Long⸗Is⸗ 
Tand, und in den neuerlich angebauten nordfichen 
und weftlichen Gegenden bei ben großen Seen. 
. Sie pm groſtentheils entweder Bauern oder Kauf 

Be (11000 
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leute. Doch ſind auch die 5 — guriſten aus 

dieſer Nazion MR] 
| Deutſche giebt es manche hieſelbſt, 
theils in den Städten New⸗VYork, Albany, und 
am Mohawffluffe. Einige Gemeinen ftammen 
von vormals eingewanderten Pfälzern her. Stans 
zoſen wohnen ſchon ſeit der Hugenottenverfolgung 
im Staatelland und in New-Rochelle. In der 
‚ Hauptftabt giebt es auch Juden, welche eine. Sy⸗ 
nagoge haben und fehr wohlhabend find. | 

Die Zahl der Negern ift bier größer, als in 

irgend einem der nordlichen Staaten, denn fie - 
machen ungefähr den fechszehnten Theil der Volks⸗ 
menge aus. Die Zahl derfelben nimt aber merfs 
lid) ab, welches man der weifen Verordnung zum 
Beſten der Megernfflaven, welche im 9. 1788 
gegeben wurde, zu danken hat; denn Ddiefelbe bes 
fahl, daß nach dem ıften Junius 1785 Feine Sflas 
ven mehr eingeführt werden durften, und verbof 
felbft den auswärtigen Sklevenhandel. Sie fezte 
zugleich viele Menfchenrechte der Negern feft, und 
erleichterte ihre Freilaſſung, welche fich manche 
fihon vorher durch Kriegsdienſte erworben haften. 
[Act. II. Seſſ. C. 40. Laws 1789. Vol. 1. p. 64. 
325.] Bor einigen Jahren ift hier auch eine Ges 
felfhaft zur Beförderung der Freilaſſung der Nes 
gern entflanden , welche ungemein viel Gutes 
geſtiftet, und die Abfchaffung diefes abſcheulichen 
Menfchenhandels vorbereitet hat. Sie hat auch) 
eine Schule für -Negernfinder angelegt. [ Brifor 
‚Vol.2. p.21 fq. Young Annals &c. p. 15, 408.] 
Ueberhaupt werden hier jezt dieſe Sklaven gut ge⸗ 
Aaa 4 ae 
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halten. Ob dies ehemals in der Hauptſtadt richt 
der Kal war, oder ob die vordem aroße Zahl dieſer 
bier zufammengebrachten Ungfüffichen es veran⸗ 
faßte, genug es find daſelbſt mehrmals Negernver⸗ 
ſchwoͤrungen zur Vertilgung der Einwohner und 
Anzuͤndung der Stadt entflanden, worunter be 
fonders die, welche 1712 und ı a1 f. ausbrachen, - 
fehreflich waren. Die holländifchen Einwohner 
haben noch die meiften Sflaven, die auf ikren 
Pflanzungen in Fleinen Mebenhäufern wohnen. Es 
aiebt auch einige tauſend Sreinegern, welche zum 
Theil in gutem Wohlſtande leben und felbft wieder 
Sflaven halten. [Schlözers Briefe B. 4. ©. 365 f.] 
Die nunmehr von allen Staaten befchloffene Abs 
ſchaffung des Sklavenhandels, und die dadurch 
verbreiteten menfchlichern Grundfäge werden als 
mählig noch mehrern Die Freiheit verſchaffen. 
. Die Abnahme der Megernfflaven, welche 
aus,den neuen Zählungen erhellet, iſt merkwuͤr⸗ 
dig. Im J 1756 waren ihrer noch meift ı gegen 
6 Weiſſe, im J. 1771 nicht völlig ı gegen 7, und 
im J. 1786 nur 1 gegen 11, ohne Zweifel, weil 
"während des Krieges fo viele Gelegenheit fanden, 
zu entlaufen, und am Ende eine Menge von den 
Engländern mit weggeführt wurden. Im Jahre 
1790 verhielt fich ihre Zahl beinahe wie 1: 16. 
; Der ganze nordweftliche Theil diefes Staats 
um die beiden großen Seen herum mar vor der 
Revoluzion noch der Siz der In dier ver fechs 
Nazionen oder der Irokeſen, wie man fie nach 
den franzöfifchen Namen (Iroquois) zu nennen 
pflegt. Eine ——— Nachricht von dieſem 
NR. 
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ehemals fo mächtigen Bölferbunde und ihrer Ges 
fihichte wird in der algemeinen Einleitung vorfoms 
men; bier ift nur folgendes anzumerken nörhig. 
Sie nennen fich felber Aguanufchionig , oder 
Konunkzi⸗Ontga, das ift, Bundesvölfer, und 
beftanden anfangs aus 5 Voͤlkerſchaften, welche 
alle eines Urfprungs find, und Mundarten einer 
gemeinfchaftlichen Stamfpradye reden, Bis fie 
im Anfange diefes Sahrhunderts noch eine fechste, 
und in der Folge noch mehrere in den Bund aufs 
nahmen. Die Holländer in Meu » Niederland 
gaben ihnen den Namen Mäquäs, von dem ihnen 
am nächften wohnenden Stamme der Möhafen, 
daher fie bei den ältern englifchen- Schriftftellern 
auch oft die Mohatwks heiffen. Anfangs wohnten 
fie in Canada, in der Gegend, wo jezt Montreal 
fteht, und auf der andern Seite des Laurenzſtroms 
bis zum See Champlain. Da fie aber von ihren 
Feinden, den Adirondacken ( Raarondacks ), 
einer canadifchen Nazion, vertrieben wurden, fo 
zogen fie fich füdwärts bis über den Mohawkfluß, 
von da fich ihre Wohnpläge weftmärts bis an den 
Erie zur Grenze von Pennſylvania hinab erſtrek⸗ 
ten. Don den News Vorfern wurden fie durch 
das meftliche Gebirge geſchieden. Sie behaupteten 
aufferdem noch die Oberherfchaft über verſchiedne 
große Landftriche , welche fie ihre Jagdgebiete nan« 
ten. Unter diefen lag innerhalb der jegigen Gren— 
zen von New⸗York, nordwärts vom Mohawk—⸗ 
fluffe, das Zagdland Kuchßachraga. (S. oben 
©. 631). Auch machten fie große Eroberungen 
bis an den Ilinoisfluß. Am vorigen Zahrhundert 

Yaas5 waren 
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waren fie fo furchtbar, daß man glaubte, fie koͤn⸗ 
ten: wohl 10,000 Man ins Feld ſtellen. Daher 
rangen die Franzoſen und Englänter um ihre 
Sreundfihaft und Buͤndniß. Sie waren aber im⸗ 
mer den leztern geneigter. Das Schikſal aller 


amerikaniſchen Indier traf auch ſie, denn ihre 


Anzahl verminderte ſich mit jedem Jahre. Die 


ſtuchſte Nazion des Bundes, welche nahe an Als | 
bany ſtleß, waren die Mohaken, ſuͤdoſtlich am 


Fluſſe dieſes Namens. Sie wohnten groͤſtentheils 
unter ben weiſſen Leuten zerſtreut, und man fihäzte 
die Zahl- ihrer Krieger ums Jahr 1778 auf 160. 
Weſtlich von ihnen wohnten die Oneidaer (Onei- 
das, Oniadas, Oneyonts) an der Oftfeite des Sees, 
der ihren Namen trägt, bis zu den Quellen des 
oͤſtlichen Arms der Susquehannah; deren Krieger 
beliefen fi) damals auf 300 Man. : Mit ihnen 
wohnte die jüngfte Bundesnagion, Die Tufkaröray 
welche 200 Krieger hatten, und verwandter Abs 


kunft waren, zuſammen. Noch weſtlicher wohn⸗ 


ten um den ee ihres Namens die Onondägoee 


(Ononda-agoes), 260 Krieger ſtark. Weiter ges 
gen Welten fließen an diefe die Kajügaer, eine 
Nazion von 200 Kriegern, welche fich bis an den 
Mordarm der Susquehannah eritrefte. Das zahl 
reichite Bundesvolk aber waren die Sennékaer 
(Senecas),, unter welchen Namen die Engländer: 
die Ticheneffker Kanaſadager und Tfehenendoäner 


begriffen; konten 1coo Man ins Feld ftellen, und. 

hatten zwifchen dem Ontario, Erie und den Quels 

len des Ohioſtroms ihren Wohnſiz Dieſen An⸗ 
da Bm zuſotge war — ganze Kriegemacht ſchon auf 


2120 
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2120 Man berabgefunfen, *) und ihre ganze Volkes 
menge dürfte alſo, da die Zahl ihrer Kinder nur 
geringe ſeyn fol, damals ſchwerlich über 10,000 
Seelen betragen haben. [ Fuzchin’s Top. Defe. 
Ap. Il. und ziemfich übereinftimmend Douglaß 
B. 2. S. 235. imgleichen Bouquet Expedition con- 
tre le Indiens de FOhio 1764. Amft. 1769. 
P- 94. 144.] Die erſten beiden Bölferfchaften 
gaben ihr Sand fehon im J. 1684 unter engliſchem 
Schu, und im J. 1701 auch ihr Biberjagdland, 
bis alle ſechs Nazionen im. 3. 1726 durd) einen 
‚feierlichen Traktat zu Albany ihre fämtlichen Laͤn⸗ 
der und Gebiete dem Koͤnige von Engiand als 
Schuzhern unterwarfen. Pomnal's Admin. of the 
Colonies, Vol. I. p. 234 ſqq. Cadwallader Colden’s 


Hiſt. of the five Indian Nations of Canada. Ed.3. 


Lond. 1755. 2Vol. 8.] Es ift befant, daß die 
ſechs Nazionen in dem fiebenjährigen Kriege es 
mit den Enaländern bielten , wobei fie ſchon viele 
Menfchen verlohren. Im Revoluzionskriege nah— 
men fie, die Oneidaer ausgenommen, gleichfals 
die Partei der Engländer gegen die‘ vereinten 
. Staaten, welches ihnen aber am Ende den Verluſt 
ihrer bornehmiten Niederlaffungen zuzog; denn ſi e 
wurden im Jahre 1779 vom General Sullivan in 
ihrem Lande überfallen ‚ alle Wohnörter, ja ſelbſt 
ihre Saaten und Obftgärten zerftört, und die Eins 
wohner nach Niagara oder Canada zu fluͤchten ge⸗ 
noͤthigt. Das Unglüf der Zerſtoͤrungen traf am 
ftärkften die Mohafen. bon diefen war fihon vors 
her 

*) Sm 5. 1775 tvechneten die Engländer nur 1700 
Haͤupter und Krieger. Annual Regilter p. ı 39. 
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her im J. ro eine Menge der © Johnſonſchen Fa⸗ 
milie, welcher ſie eiſrig anhingen ‚ nad) Canada 
gefolgt. An dem zu Fort Stanwir 178: gefihloß 
fenen Frieden wurde zur weltlichen Grenze des 
Gebiets der fechs Nazionen eine tinie beffimt, 
welche in einer Entfernung von 4 englifchen Mei⸗ 
len vom Niagara aus dem Ontario nad) der penn⸗ 
fofoanifchen Grenze ıc. hinab ging. Oeſtlich von 
berfefßen wurde ihnen alles gefaffen, was fie inne 
hatten, eine geo. Quadtatmeile um Fort Oswego 
herum ausgenommen. [S. den Bertrag in den 
Laws of the U.S.] Seitdem haben fie zwar öffent 
lich Frieden mit den Amerikanern gehalten, obgleich 
ein Theil ihrer jungen Manfchaft zu den im Kriege 
gegen die vereinten Staaten begriffenen weftlichen 
In diern geſtoßen iſt, und mitihnen gegen Amerifa 
fihe. Dem ungeachtet haben fie diefem Staate 
ſowohl, als auch der maffachufertifchen Regie⸗ 
- zung, unterdeffen Öerichtsbarfeit (S. B. 1. ©.544) 
oder auch Privarperfonen ) unter feiner Gutheifs 
ſung große tandftriche verfauft, oder ‚gegen jaͤhrli⸗ 
chen Grundzins abgetreten, welche in den Graf⸗ 
ſchaften Tioga und Ontario liegen. Innerhalb 
jener Landſtriche aber haben die Oneidaer, Onons 


U und Kajugaer einige Eleinere eigenthuͤmlich 
vorbe⸗ 


=) Ein großer Laͤnderkauf, den der reiche Landeigen⸗ 
thuͤmer Livingſton in den J. 1787 und 1788 mit 
dieſen Indiern auf 999 jaͤhrige Erbpacht ſchloß, 
und der ihr ganzes Wohngebiet begrif, wofuͤr er ſich 
zu 3500 Dollar jährlichen Grundzinſes verpflichtete, 
wurde von der Regierung fuͤr nichtig erklaͤrt, weil 
er wider die Konſtituzion, ohne ihr Vorwiffen, verr ⸗ 
abredet war. [Amer. — V.3. P:447-451. len J 
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vorbehalten, welche die Oneida-, Onondago- und 
‚ Cayuga-Refervations heiffen. In dem DBertrage 
zu Fort Harmar, Jan. 1789, beftätigte und ers 
neuerte der Kongreß den Örenzvergleich mit großen 
Unfojten, und alle. obige fändereien wurden noch 
einmal förmlich) von ihnen gekauft; wozu noch ein 
neuer Vertrag im J. 1791 zu Newtown⸗Point 
fam. Im 3.1794 unterhandelten die Oneidaer, 
Dnondagoer und Kajugaer zu Albany fogar ſchon 
über den Berfauf der vorbehaltenen Landftriche, 
welche fie zu diefem Behufe unter ihre Familien 
vertheile hatten, um den Verkauf zu erleichtern. 
[Br. Vergl. Knox's Report 1792. im Univ. Aſyl. 
1792. V.1.p.138fq.] Seitdem wohnt der Ues 
berreſt dieſer Voͤlkerſchaften groͤſtentheils in dem 
etlichen Theile der Grafſchaft Ontario am Erie. 
Don den Mohafen ift nur noch eine Familie übrig, 
welche an der Mündung des Schohari wohnt, aber 
ihr Haupt neuerlich verlohren hat. Die übrigen 
find auch fo fehr verringert worden, daß die fechs 
Nazionen,, mit Inbegrif des in Ober: Canada 
am Grand, River wohnenden Hauptftammes der 
Mohaken, imgleichen einiger Delawaren und 
Sfawachfier (Skawaghkees), vote auch einiger we⸗ 
nigen Mohegan- und Stockbridge⸗Indier, wels 
che in die Nachbarfchaft von Dneida gewandert 
find, (to ihnen der Staat die ihnen abgetretenen 
aͤndereien beftätigt hat), in allem nicht mehr als 
6330 Seelen ausmachen. Diefe Zahl ift gewiß 
zuverläffig, da fie von dem Prediger Dr. Sam. Kirk⸗ 
land, welcher lange als verdienter und beliebter 
Miſſionar unter den Oneidaern gelebt har ha 

ruͤhret. 
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ruͤhret. [Morſe ] ) Jede Nazion dieſes Bundes | 
ift in drei oder mehr Stämme eingerheilt, weiche 
gewöhnlich, nad) dem Namen eines wilden Thieres 
benant find, und auch unter ihren Sarfchems 
ftehen. Der vornehmfte ift jegt das Oberhaupt‘ 
der Mohafen, der aus dem vorigen Kriege befante 
Kapitän Joſeph Brant. Sie leben völlig von der 


newyorliſchen Regierung unabhängig; ihre Sats 
ſchems find ihre höchften Richter, und die Kriegs, 


haͤupter (Chief Wärriors), welche oftmals auch 


Satſchems zugleich find , ihre Anführer im Kriege, 


Dögleic) bei einigen diefer Bölfer beide Wurden, 
fonderfich die der Satfehems, gewiffermaßen erbs 
lich find, fo it doch ihre Verfaſſung ganz republi⸗ 
kaniſch, denn ohne die Einwilligung der Berfams 


Re fung ihrer Aelteſten und großen Männer (es giebt 


bei ihnen auch große Sqwäen oder Frauen, die 


ſelbſt öffentlichen Einfluß in ihre Rathſchlagun⸗ 


gen haben) wird nichts Wichtiges ‚unternommen, 
und \alle. Bundesgefihäfte werden in dem großen 
Rathe ( oder wie fie es nennen, bei dem gras 


‚pen . Feuer): verabredet und befchloffen. 


Bei 


5) Damit ftimt Ast Imlays Angabe überein, wel⸗ 
cher folgende Zahlen der Krieger angiebt: 
Sennefaer 550 )lleberhaupt 1490 Rrieger. 
Dmondagoer 200 f [ Top. Delc, of-the We- 
Dneidaer 2501 fternTerritoryinN.A. 
Kajugaer 'ıgof 2Ed. New-York 1793. 
Tuffarora 170 Vol.ı.p.525 Lond,- 
Mohafen 140 ' 1793. P. 257. Die. 
Nachricht eines Reiſenden, der im Jahre 1792 dies‘ 
and beſuchte, giebt 6000 Seelen und 1000 Krieger 
‚an. [Collection of Maſſach. Hiſt. Soc, V.1. p.287.] 


* 
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Bei den oͤſtlicher in New⸗Vork wohnenden Staͤm⸗ 
men bedeutet Bas Anſehn der Satſchems am wenig⸗ 
fen. Ueberhaupt iſt die alte Kraft der Nazion 


durch den Umgang mit den Weiſſen fehr geſchwaͤcht 


worden; denn felbft zu der ihnen fo nothwendigen 


- Zagd fehle es denen, die unter den Weiſſen woh— 


nen, fihon an Trieb und Thätigfeit. - Die mels 


ften haben nur wenig von Kultur angenommen, 
wodurch aber ihre förperlichen Kräfte fehr -err 
fehlaften , ohne daß die ihres Geiftes dabei ges 
mwannen. Sie bauen Mais, Bohnen, und pflans 
jen Obſtbaͤume, aber fehr nachläflig. Ihre Trägs 
beit wird dadurd) unterhalten, daß die Engländer 
ſowohl, als die Amerifaner ihnen fo viel Lebens⸗ 
bedürfniffe zum Geſchenk machen, um fie auf-ihre 
Seite zu ziehen. Unter diefen ift Rum dasjenige, 
was fie am meiften begehren, und wodurch fie das 
tafter der Trunfenheit gelernt haben, deſſen Fols 
gen bei ihnen manchmal fo blutig find. » Am 
Kriege, waren fie von jeher, wegen ihres wilden 
Muths und ihrer Graufamfeit gegen Gefangene, 
furchtbar, wenn dieſe nicht etwan das Gluͤk hatten, 
ſtat eines erſchlagenen Kriegers, von einer Familie 
adoptirt zu werden. Den Mord der Ihrigen raͤ⸗ 
chen ſie, wenn er nicht abgekauft wird, an der 
Famille des Moͤrders. Im Uebrigen leben fie mic 
ihren weiſſen Nachbaren ruhig, und betragen ſich 
freundſchaftlich und gaſtfrei gegen ſie. Sie woh⸗ 
nen in geraͤumigen Huͤtten, die mit einem runden 


Dache von Baumrinden bedekt ſind, und ihre Ort⸗ 


ſchaften ſind gewoͤhnlich mit Palliſaden umgeben, 
aber nicht groß. 
J—— Unter 


\ n 
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‚ Unter den Oneidaern befennen fich einige Aus 
ferlich zum Chriſtenthum, und es lebt noch. jest ein 
amerikaniſcher Miffionar bei ihnen. Diefe Nazion 
macht in Anfebung der Kultur eine merkwuͤrdige 
Ausnahme. Sie hat fich neuerlich eine ordentlich 
eingerichtete Regierungsform gegeben, deren lan, 
wenn er nicht von einem Amerifaner aufgefezt 
worden, ein aͤuſerſt merkwuͤrdiges Beiſpiel von der 
Kulturfaͤhigkeit einer indiſchen Nazion waͤre. Man 
muß wuͤnſchen, von der Ausfuͤhrung und dem 
Beſtande dieſer Regierungsform und deren Folgen 
nähere Nachrichten zu haben; allein die amerika⸗ 
niſchen Schriftſteller, und ſelbſt Morfe, erwähnen 

‚Ihrer mit feinem Worte, ungeachtet die Afte in 
einer ihrer befanteiten Monatsfchriften voljtändig 
abgebruft worden. *) Auſſer 


*) S. The Plan of Government:adopted by the Onei-, 
da Nation im Amer. Mufeum Vol. 5. p. 212-216, 
Der Plan befteht aus 20 Artikeln, welche am 25ften 

Otktober 1788 in dem Verfamlungshauje zu Ska 
nondoe bewilligt und von 26 Häuptern und 2 großen 
Frauen namentlich unterjchrieben find, wozu noch 
die Unterfihriften eines englifihen Agenten, eines 
Dolmetfchers, des Chevalier de Goyon und anderer 
Franzoſen, wie auch einiger Sjndier und Indierinnen, 
als Zeugen kommen. Der Hauptinhalt der Artikel 
iſt folgender: 

Art. 125. Um die Grenzen des unabhängigen 
Gebiets der Oneida-Nazion zu beftimmen, fol das 
Land genau aufgenommen, in Antheile eingetheilt, “ 
and jeder Familie davon gleich viel angewiejen wer; 
den. Zwiſchen den Ländereien der Pächter der ver: 
einten Staaten, und derer, die von den Eigenthüs 
mern in der Oneida⸗Nazion, in Pacht gegeben find, 
fol ein Stuͤk Waldland, beiden zum Beſten, he 

3 ; P Bay 


* 


Auffer den Indiern der fechs Nazionen giebt 
es in New⸗ Vorf nod) einige von der Bölferfchaft 
der Mohegan (die man hier fonft River Indians 
nante), und zwar befonders von dem Stamme 
der Stockbridge ⸗ Indier. (S B.1. S. 242. Bd. 
S. 229) Diefe hatten vormals ihren Hauptſiz zu 
Tſchekomeka, nordlich in der Grafichaft Dutcheß. 
Auch war eine mährifche Brüder» Million * 

hnen. 


baut gelaſſen werden, um Streitigkeiten zit vermei⸗ 
den, Ein gewiffer Strich Landes aber ſol auf ewig 
als ein Naztonalfond unvertheilt und unveräuferlich 
bleiben, um die Iffentlichen Koſten zu beftreiten, 
und derjelbe ſteht unter der Verwaltung der Häup: 
ter und des Raths, welche jährlich der großen Ver: 
ſamlung davon Nechenfchaft geben. Art. 6. Kein 
Oneidaer darf fein Land anders, als an Leute feiner 
Nazionverkaufen. Art. 7. Wen ein auf dert Lande 
der Dneidaer - anfäßiger Einwohner eitte Erzgrube 

- entdeft, fo erhält dieſe Nazion den Zehnten ihres 
Ertrags. Salzgiiellen, die entdekt werden, bleis 
ben der Nazion eigenthuͤmlich. 


_ Art. 8. Der große Kath der Oneidaer fol die 
nach Niagara entiwichenen oder zerſtreuten diefed 
Volks berufen, daß fie innerhalb Jahr und Tag 
zuruͤkkommen, fonft füllen fie von allen Nazional⸗ 
vortheilen ausgeſchloſſen ſeyn. Art. 9. Der größe 
Kath fol, fo bald alle Ländereien verpachtet find 
. und der Pachtzins einfomt, alles, was einer dem 
andern ſchuldig ift, bezahlen. Art. 10. Der große 
Kath wird bevolmächtigt, von dem Staate Mens 
York zu verlangen, daß der naͤchſte Friedensrichter 
alle auf dem Lande der Dneidaer anſaͤßige Weiſſe 
anhalte, diefe verabredeten Artikel zu besbachten, 


it und 
SGeogr. v. Amer. V. St. Bbb 
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ihnen. Sie zogen aber dort im Jahre 1746 weg 
nach) Pennſylvania. Andre. feheinen fih damals 
zu den Oneidaern begeben zu haben, und wohnen 
noch unter ihnen. Ein Theil von diefen Indiern 
ift chriftlich. [Amer. Mag. V. 12. Gaz. p. 8. Cranz. 
tostiel. Spangendergs Nachr. von der Brüders 
unität. Berlin 1786. S. 46 ff.) Am Hudſon 
ſ nd jezt Feine — uͤbrig. So ſind die wenigen, 

welche 


und allen Beſchwerden wegen deren Uebertretung 
abhelfe. Eben ſo ſol der große Rath den Weiſſen 
gegen die Oneidaer Recht fihaffen. 

Art. 11. Der große Nazionalrath fol ausg Mits 
gliedern, oder zwei Oberhäuptern und einem Kriegs | 
haupte aus jedem Stamme, beftehen, welche von 
der großen Nazionalverfamlung erwahlt werden. 
Dieſe berathſchlagen unter ſich über alle Gefchäfte 
der Nazion, und berufen jährlich eine Generalverz 
jamlung „ worin jeder achtzehnjährige jeine Stimme 
über die Gejchäfte diejes Jahrs geben darf. 

Art. 12. Alle Länder der Dneidaer jollen big zur 
Boljährigkeit (Knaben bis zum 2ıften und Mädchen 
bis zum 18ten 5.) ‚ihren Eltern unterworfen jeyn. 

Nachher mögen dieje, wenn fie begütert find, dies _ 
felben mit einer Ausfteuer, weiche aber bet Söhnen 
und Töchtern gleich feyn muß, von fich laffen. Einer 
Witwe fomt, der dritte Theil der Süter ihres Manz 
nes auf Lebzeit zu. Alle Kinder erben zu gleichen 
Theilen, wenn die Eltern nichts.an andre Verwand⸗ 
ten oder an adoptirte Freunde vermachen. Sind feine 
Kinder ıc. da, fo wird der Nachlaß unter die Nazion 
vertheilt, jo weit er reicht. 


At. 14. Der große Kath fol einen gefezten 
rechtſchafnen Aufſeher waͤhlen, der darauf halte, 
daß die Kinder ihren Eltern und Vorgeſezten gehors 
den; are daß kein Rum oder andre Brantweine 

in 
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welche Kalm noch auf der Anfel Manhattan fand, 
gewiß ausgeftorben. Indier vom Delawares 
Stamme:giebt es gleichfals nur fehr wenige in 
New» York, fo wie auch auf fong » Island von 
ben hier urfprünglic) einheimifchen Matowarfen nur 
ſehr wenig übrig find. , Das !eben unter lauter 
Weiſſen hat fieıgefitrerer gemacht, aber fie find ein 
Eraftlofes, träges Volk; jedoch) bauen fie Das Feld. 
ir Bbb 2 Dem 


in den Wohnorte verkauft werde. Einem Kaufs 
manne, welcher dergleichen einbringt, wird zum erftens 
mal der Brantwein verſchuͤttet, zum zweitenmal 
verliert er alle jeine Waare, Art. 15. Es fol eine 
oc senglifheSprachichule für die Oneidaer angelegt und 
dazu ein Haus gebaut, auch Land zu ihrem und des 
Lehrers Unterhalt ausgefezt werden- Art. 16. 17. 
Man wird zwei Randmeffer und einen Dolmetfcher 
annehmen. Art. 18. Sobald es die Einkünfte der 
Mazion erlauben, folder große Rath 6 fähige junge 
Oueidaer von 12 oder 13 Jahren ausjuchen, um 
fie auswärts nach England, Frankreich 2c. zu fenden, 
dieSprachen zu lernen, und die Weile und Sitte der 
Meiffen zu beobachten, welches der ganzen Nazion 
nüzlich feyn Fan. Art. 18-20. Die Volksverſam⸗ 
lung wil, daß den Haͤuptern im großen Rathe Un: 
terwürfigfeit und Gehorſam geleiftet werde, daher 
fie auch, jeder nach feinem Stamme, gewiffe Unter: 
fcheidungszeichen (von Bändern um den Hals, an 

der Seitexc.) tragen follen. 


Die Unterfihrife lautet etwas verkürzt alſo: 

Wir, die Satiihems, DOberhäupter und Kriegsans 
führer der Oneidaer, haben, nah Erwägung unfrer 
jetzigen Lage, beiihloffen, eine ordentlich eingerichz 

tete Negierungsform feftzufegen, nicht nur, um die 
Zivilifazion zu befördern, fondern auch, um unſre 
Freundſchaft mit den Amerifanern und ihren Bunz 
desge⸗ 
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Dem Trunke find fie fehr ergeben, doch haben fü e 

bie vernuͤnftige Sitte, daß einer aus jeder Fami⸗ 
lie bei ihrem Gelagen die unumfchränfte Auffi cht 

uͤber die Trinker haben und daher ſelbſt nuͤch⸗ 


tern bleiben muß. Das aͤlteſte Familienhaupt 


ſpricht ihnen Recht, und zwar nach Geſetzen, die 


die ſie muͤndlich unter ſich fortpflanzen, welches 
gewiſſen Zeugen, die bei ber ———— eines Geſetzes 
zuge⸗ 


desgenoſſen, den Franzoſen, zu befeſtigen Wir. 
haben daher, in Gegenwart unſers getreuen Freun⸗ 


des, des zu unſerm beſtaͤndigen Agenten angenom⸗ 
menen Peter Pennet, 20 Artikel feſtgeſezt, welche 
wir, die im’ Rath verſammelte Oneida Mazion, hie⸗ 


mit bewilligen und beſtaͤtigen und uns nebſt unfrer 
ganzen Nazion verbindlich machen, ſie zu halten, 


und zu unſrer und unfrer Nachkommen Gluͤk feſt 
zu beobachten, damit wir den Ruf einer geſelli⸗ 
gen und glaubwuͤrdigen Nazion erhalten und von 
allen Nazionen der Welt dafuͤr angeſehn ſeyn moͤgen. 


— 


Dem zufolge haben wir unſre Namen und Zeichen 


darunter geſezt, und es ſollen zwei Abſchriften das 


von genommen werden, einefür Se. Exzellenz, den 
Stathalter von New; York, und die andre'für den 


franzöftfchen, jezt in der Stadt New: York fih auf 
haltenden Gefandten. Zulezt ftehn noch die Unter: 


ſchriften zweier Zeugen, mit den Zufäßen: “diefe 
zwei Zeugen, ein junger Man und eine junge Frau, 
find. vom Rathe dazu berufen worden, um ſich einft 
zu erinnern, daß fie dieje Regierungsform haben 
beftätigen und gutheiflen jehen. ” 

Sch theife dieſe Arte jezt mit, wie ich fie finde, 


Ueber ihre Acchtheit Hoffe ih Fünftig aus zuverläß 


figer Quelle unterichtet zu werden. Sie tft zu merk 


wuͤrdig, wenn fie ächt iſt; folte fie es nicht feyn, 
fo fieht man nicht, zu welchem —— erdichtet 
ſeyn koͤnte. 
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zugegen waren, bei Lebensſtrafe obliegen fol. [Schlös . 

zers Briefw. B.5. S. 31 ff. Imlay e.J 
Die Regierung hat neuerlich verſchiedne Ver⸗ 

ordnungen zum Beſten der Indier, wegen Siches 
rung ihrer $änderbefigungen ergehen fallen, und 
ſelbſt durch den 37ſten Artikel der Konftituzion für 

„fie geſorgt; [Bergl. Laws Vol. 2. p.-366. 370 ſq. 
446 &c.] die ‚ehemalige Fönigliche that auf diefe 
Weiſe nichts fuͤr ſie, als daß ſie etwa einmal den 
Handel mit ihnen zu Albany, anordnete. 

Einige wenige Indier bezahlen dem Staate 
Zaren, deren waren im J. 1786 nur 12 Familien. 
[3ähfung,] 

Dor der Revoluzion theilten ſich die weiſſen Ein⸗ 
wohner dieſes Staats beinahe nur in zwei Haupt⸗ 
klaſſen Dies waren die Reichen und Armen. Jene 
beſtunden aus den großen Landeigenthuͤmern/ wie 
auch den reichen Kaufleuten i in New⸗Vork und Als 
bany. Sene machten die älteften Familien im Staate 

. aus, die Renffelaer, Livingſton, Cortland, Philipſe 
u. a. die ſich Durch den Beſiz ganzer Provinzen zur 
einem Anfehn und Einfluß i in der Kolonie erhoben, . 
welche der Herfchaft einer Ariſtokratie gleich Famen. 
Auch entftanden daraus alle nachtheiligen Folgen 
derfelben: feindfelige pofitifche Parteien der herſch⸗ 

ſuͤchtigen Familien, ‘welche wechſelsweiſe bald die 

Monarchie unterſtuͤzten, bald eine republikaniſche 

Verfaſſung behaupten wolten; eine zerruͤttete, feh⸗ 

lerhafte, oft ungerechte Regierung; Umſturz oder 

Hintertreibung guter Einrichtungen und Maaßre⸗ 

geln, verbunden mit Unterdruͤckung der abhaͤngi⸗ 
gen Bauern, welche ſelten eignes Land beſaßen, 
Bbb 3 und 
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und daher nicht zu dem Wohfftande, wie in den 
benachbarten Kolonien , gelangen fonten. Die 
Habſucht der Stathalter unterhielt dies Uebel durch 
eigennuͤtzige, parteiiſche Ertheilung der neuen fans 
dereien, und der unmaͤßige Luxus der Hauptſtadt, 
wo die Landherren und Kaufleute weteiferten die 
Erzeugniſſe des gedrüften Bauern der Provinz 
und die Foftbaren des Auslandes zu verzehren, 
brachte gleichfals eine fehr arme Bürgerflaffe her⸗ 
vor. Aus allen dem entftand eine größerelingleichs 
heit der Gluͤcksguͤter, als mit dem Wohl eines 
Sandes beitehen fan. Die freigewordne Regierung 
bat rühmlich angefangen, dieſen Uebeln fürs Fünf, 
tige vorzubeugen, und verſtattet nur $ändervers 
theilungen von fehr eingefchränfter Größe, ja ver 
ordnet fogar-, jede vierte neue Ortſchaft bloß nad) 
- einzelnen Untheifen zu verkaufen. Auch gehört 
das Gefez hieher, welches die gleiche Guͤterverthei⸗ 
Jung unter alle Kinder derer, die ohne Teſtament 
ſterben, befiehlt, fo wie, das, welches alle Her⸗ 
rendienfte abſchaft, und alle Lehne auf einfache 
Freilehne herabſezt. [ ©. die Verordnung über 
das 1786 errichtete Landamt in den Laws 9 Seſſ. 
C. 67. die über Erbfihaften 10 Seſſ. C.38. und | 
die über Lehne 10 Sefl. C.36.] Die —* 
liche Zahl der neuen Anbauer iſt daher auch groͤ⸗ 
ſtentheils auf eignen tändereien anſaͤ aßig geworben. 
Der lezten Zaͤhlung zufolge waren uͤberhaupt im 
Staate 
Befiger eigner Freiguͤter (Fre- 
holders) von zoo$. und dar⸗ 
über jäßrlicher Einkünfte. .. 19,369. 
dergleis 
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dergleichen von 20 !. bis 100 23,425. 
Pachtbauern (Tenants) von 4oſh 14,674. 
[New-Y. Mag. 1789. p. 54.] 

Die Anzahl der Staͤdte ift für den Umfang 
des Staats fehr Flein, und das Misverhältniß der 
$andörter zu der Haupeftadt, und dem dort zuſam⸗ 
menftrömenden Neichthum des fandes mar bisher 
der algemeinen DBerbreitung des Wohlſtandes 
alzuhinderlich. Seitdem fangen aber fihon einige 
‘andre, landeinwärts gelegene Derter an, etwas 
mehr in Aufnahme zu fommen. MewsYorf hat 
nur drei einverfeibte Städte (Cities), in welchen 
etwa 40,000 Städter wohnen, wovon aber an £ 
der Haupeftadt allein angehören. Auffer diefen 
tan man noch allenfals vier oder fünf fich bildende 
Flecken, worunter einer fehr anfehnlich ift, rech⸗ 
nen. Die tandleute find neuerlich in 143 Orts 
fehaften gebracht worden, von welchen 25 auf den 
beiden füdlichften Inſeln, 96 in den übrigen aͤltern 
Sraffchaften, 22 aber in den fechs neueften fiegen. 
FA. 1788. 11 Sefl. C.64.] Sin jenen nähern ſich 
die Wohnungen einander fihon viel mehr, als in 
dieſen, wo fie weit zerftreut find. Die Landwoh⸗ 
nungen find aber gröftentheils nicht fo gut gebaut, 
als zum Beifpiel in Pennfylvania, weldyes, auffer 
dem geringen Wohlſtande der Landleute, auch 
wohl dem Mangel an Verkehr Auf den Landſtraßen 
(indem der meiſte Handel zu Waſſer gerrieden 
wird) zuzufchreiben feyn mag. [Br.] 

Den Karakter und die Lebensweiſe einer fo fehr 
zufammengefezten Bolksmaffe in einem einzelnen 
Gemälde ſchildern zu wollen, wäre wohl ein ganz 

Bbb 4 unnuͤtzer 
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unnuͤtzer Verſuch. Holländer, Alt- und Meus 
Engländer, Deutſche, Franzoſen, brachten vers 
ſchiedne Sitten hieher, behielten viele bei, vermiſch⸗ 
ten ſie aber auch oft mit denen ihrer Nachbaren. 
Der lezte Krieg hat die Vermiſchung noch ſtaͤrker 
gemacht, und der politiſchen Denkungsart eine 
ganz andre Richtung gegeben. Dieſe harte ſonſt 
einen uͤberwiegenden Hang zum Rojalismus, wel⸗ 
cher von den vornehmen Familien beguͤnſtigt 
wurde. Es drohete ſchon eine Art von Adel zu 
entſtehen, welcher ſonderlich in der Hauptſtadt 
lebte, und daſelbſt mit aͤngſtlicher Sorgfalt ſich 
der Gemeinſchaft mit den uͤbrigen Buͤrgerklaſſen 
entzog. Der Reichthum und große Lurus dieſer 
Vornehmen, welche auch die Haͤupter der Regie—⸗ 
rung waren, ftand der Aufklärung fehr im Wege, 
‚weiche fich um ſo weniger auf das gemeine Volk 
verbreiten fonte, je mehr es won allem Antheil an 
der Regierung entfernt, und vondem höhern Stande 
abgefondert gehaften wurde, Daher berfihte auch 
„wenig Gemeingeiſt in der Kolonie, Jeder forgte 
nur dafür, fich ein mittelmäßiges Gluͤk zu verfichern, 
fo gut e8 bei dem ungleich vertheilten Wohlſtande 
. zu erhalten war. Die berfchende Erwerbfucht dee 
Mazion, Die ben Grundftof der Kolonie ausmachte, 
war auch der Aufflärung wenig günflig Die 
‚ Zeiten nach der Revoluzion fangen aber an, darin 
eine fehon merfliche vortheifhafte Aenderung hervor 
‚ zu bringen. [MR ] 
Das Landvolk lebe einfach, ohne ſchwere Arbeit 
(wovon die Neubauer jedoch jederzeit eine ſtarke 
Ausnahme machen) und ziemlich bequem. Die 
RE h hollaͤn⸗ 
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hollaͤndiſcher Abkunft, und zwar befonders, der 
freiere unabhängige Theil derſelben, zeichnen ſich 
durch Spärfamfeit, fo wie durch Reinlichfeit und 
Mertigkeit ihrer Wohnungen aus. Denen von 
ihnen, die auf Long⸗Island leben, wird jedoch lezte⸗ 
zes tob nicht beigelegt, ob fie gleich wohlhabend find, 
und es in ihrer Lebensweiſe zeigen. . Andre befchufs 
digen das holländifche Landvolk habfüchtiger Ueber⸗ 
theurungen der Neifenden u. a. | Smyzb. Umfrevil- 


de’s. Journal] "Die aus Neu, England herftams 


„menden $andleute behalten die angeerbten Sitten, 
find gaftfrei, neugierig, wie dort, und zugleich 
beiler von Kopfe, als die übrigen $andleure in 
dieſem Staate, Daß die Neubauer den Rum zu 
fehr lieben , iſt auch bier ein: herſchender Fehler. 
Die Puzliebe der jungen Weiber und Mädchen 


auf dem Sande iſt auffallend, Auffer Haufes erſchei⸗ 


nen fie ſtets fein angezogen, friſirt und in feidnen 
Mäntelchen eingehütr; und felbft daheim gehn fie 
anſtaͤndig gekleidet. Das weibliche Gefchleche ift 
bier überhaupt fehön, hat eine gefunde Gefichtss 


farbe, fihneemweiffe Zähne, kleine Fuͤße und leb⸗ 


bafte Augen; felten ift es von den Pocken aegeichs 
‚net (denn die Inokulazion iſt feit Tangen Jahren 
algemein im Gebrauch), fein Wuchs ift ſchlank 
und gerade, dabei zeigt e8 ungezwungen Anſtand 
und natürliche gefallende Munterfeit. Die Manss 
perfonen find gleichfals gröftentheils von anfehnlis 
cher Laͤnge, ſtarknervigt und fehr wohlgewachſen. 
[Schlözers Brief. B. 4. ©. 357. 362 ff.] 

x Die febensmeife der Hauptſtadt ift von 
der auf dem — —— Ehedem 


b5 herſchten 
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herſchten auch hier althollaͤndiſche Wirtſamkeit, 
Zuruͤlkhaltung und Eingezogenheit. Gegenwaͤrtig | 
. aber gehört Item, Yorf zu den Tururiöfen Städs \ 
£en in Mordamerifa. Der vorige Krieg hat diefe 
Berihlimmerung nicht wenig befchleunigt. Schon 
vorher hatte die emporkommende Handlung und | 
der vieljährige Aufenthalt einer ſtaͤrkern englifchen 
Beſatzung den alten Geift des häusfichen tebens, 

‚ber. Sparfamfeit, des Fleiffes und der Mäßigkeit 
geſchwaͤcht. Als aber die Stadt waͤhrend des 
Krieges die große Niederlage der Englaͤnder wur⸗ 
de, und hier große Summen durch ihre Truppen 
und Flotten, durch rechtmaͤßigen und durch 
Schleichhandel, wie auch durch Kapereien in Um⸗ 


lauf kamen, fo entſtand ein groͤßerer Hang zur 


Verſchwendung, zu Luſtbarkeiten und Wohlleben, 
den der Umgang mit den brittiſchen Offizieren 
noch mehr verſtaͤrkte, und wobei die Sitlichkeit 
nicht zu gewinnen ſchien. Die Lebensart ward 
feiner, aber auch eitler. Seit dem Frieden hat 
der Aufenthalt des Kongreffes hiefelbft und die 


große Zunahme der Handlung, dieſer Neigung, 


feinen Reichthum mit Glanz zu genießen, noch 
.. neue Mahrung gegeben » fo daß jeze News York 
die uͤppigſte Stadt in den vereinten Staaten iſt, 
und ſelbſt Sharlefton es ihr darin. nicht zuvorthut. 
Das Frauenzimmer weteifert bier in dem reichſten 

Putze, und Kleiderpracht hat ſich ſelbſt uͤber die 
minder Beguͤterten ausgebreitet. Englands Stoffe 
und Moden ſind hier, wie einheimiſch. Die Mans⸗ 


perſonen kleiden ſich noch immer einfacher und nas 


che eig entſchaͤigen ſich aber dafuͤr durch den 
groͤßern 
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groͤßern Aufwand der Tafel, welche reichlich und 
koͤſtlich beſezt und mit dem Genuß der beſten Weine 
verbunden ft: Eine andre nicht ſehr reizende 
Sitte diefes Gefchlechts ift das Rauchen des Tos 
bafs in Ffeinen Nollen, oder ſpaniſchen Cigarros. 
Bei dem Frauenzimmer ift der Tee ein Haupts 
Genuß. Es wird des Morgens in den Familien 
bei diefem Getränfe zweimal gefrühftüfe ; die 
Nachmittagsgeſelſchaften kommen gleichfals beim 
Zee zufammen, und dazu werden Fremde gewühns 
lich eingeladen. Auffer den Clubs der Herren, 
iſt hier an gefelfchaftlicher Beluftigung fein Mans 
gel, wozu die höfliche Gaftfreiheit der News Yors 
fer auch Fremden germ Zutrit vergoͤnnet. Am 
Schaufpielen, Konzerten, Bällen 7 fehle es nicht, 
und diefe Zerftreuungen finden nur alzuviele Freun⸗ 
de. Fahrten aufs Land, Schildkroͤtenſchmaͤuſe 
daſelbſt, Fiſchereipartien und Waſſerfahrten, ſo wie 
Schlittenfahrten im Winter, ſind gewoͤhnlich. 
Auf ſchoͤnes Fuhrwerk wird viel gewandt, und 
jede Haushaltung von Bedeutung muß ihre Kuts 
ſchen und Pferde haben; fonderlich liebt man leichte 
zweifißige Schäfen. Landhaͤuſer und $uftgärten 
haben die meilten wohlhabenden Einwohner, ſowohl 
bei der Stadt, als auf song Island und dem feften 
Lande, deren fehöne Anlage man ruͤhmt. Obgleich 
nun die Hauptſtadt durch diefe Folgen — Auf⸗ 
nahme und Bereicherung, an Verfeinerung der 
Sitten, Annehmlichkeiten des Umgangs und an 
Geſelligkeit gewonnen hat, fo iſt doch die Lebens⸗ 
weiſe dadurch ſehr vertheuert, und es entſteht ſchon 
viel zu fruͤh eine Klaſſe der Eheloſen, ge in 

ord⸗ 
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Nordamerika niemals aufkommen ſolte. Die Nei⸗ 
gung zur Ueppigkeit und zu Zerſtreuungen, wel⸗ 
cher das reiche junge Frauenzimmer ſich ergiebt, 
bringt auch hier dieſes fuͤr Europa ſo verderbliche 
Uebel hervor. Uebrigens bemerkt man mit Vergnuͤ⸗ 
gen, daß bie feinere Lebensart, auch mehr Ausbil⸗ 
bung des Gelftes zur Begfeiterin habe, und diefe 
ſchon einen Theil der beffern Eiziehung des fihönen 
Geſchlechts ausmache; auch finden fich noch eine 
Menge angefehener Familien, wo fi) das Franens - 
zimmer dee genaueren Sorge für das Hauswefen 
noch nicht zu entzießen fücht. Kalm. Burnaby. 
Erevecoeur. Hajenclever. Eaftiglioni. Morfeu.n. 


‚Raynal Vol. 8.-p.317-] — 
Welchen Einfluß vie vielen Sklaven, welche 
ſelbſt die minder wohlhabenden Familien dieſer 


Stadt halten, haben muͤſſen, daruͤber erſtrekten 
die Reiſenden ihre Bemerkungen nicht. Ss ſcheint, 


er ſei nicht vortheilhaft. Die neueſten Zeiten 


haben hier noch eine ſchaͤdliche Folge des Ueberhand 
nebmenden furus gezeigt, nehmlich Die erſtaunliche 
Sudt, in Banken, Tontinen und Lotterien zu 


ſpekuliren, moraus große Bankerotte entflanden, 


dergleichen Nordamerika zuvor nicht Fante. Ehe⸗ 


dem hatten die New» Vorfer den Ruhm, daß fie 


unter allen. Kofonien am wenigften dem Mutters 
Sande verfchulder waren, fo hoch ihe Handel mie 
demfelben auch flieg. Y ; 

>. Die Heinern inlaͤndiſchen Städte find noch 
nicht vor der Ueppigkeit der Hauptſtadt angefteft 
worden. Doc) ift der Vorwurf des Geizes, den 
Kalm den Einwohnern von Albany macht, wohl 

Su — unge⸗ 
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ungegtuͤndet. Umfreville, ein Englaͤnder, giebt 
ſie für ungefellig aus. IS. Caſtiglioni S. 210.) 

Herſchende Laſter findet man in dieſem Staate 
nicht, wie die geringe Zahl der Verbrecher und 
die Seltenheir peinficher Strafen beweilen. Bor 
etwa fechs Jahren ſing jedoch Tafchendieberei in 
der Haupritadt an auszubrechen, allein bie Polizei 
bat dem bald abgeholfen. el 


u $. 13. Regierung. 


Die jetzige Regterungsfo rm dieſes 
hr wurde ſchon im. 1777 durch einen dazu 
beiufenen Konvent der Repraͤſentanten feftgefezt. 
Derfelbe wiederhofte in der daruͤber am zoften 
Avril ausgefertigren Afte die Urſachen, warum 
die Kolonie dem Koͤnige von England den Gehor⸗ 
ſam aufkuͤndigte, mit den bekanten Gruͤnden des 
Kongreſſes, welche woͤrtlich eingerüft wurden, und 
beftimte folgende Punkte im Namen und auf das 
Anfehn des Volks dieſes Staats, als die Grunds 
fäge feiner Regierung. Als algemeine Grundregel 
wird feftaefezt, Daß Feine Staatsbürger der Rechte 
und Freiheiten , welche diefe Konftieuzion den Uns 

terthanen des Staats fichre, oder feines Bürgers 
rechts Fünne beraubt werden, als vermöge der 
Sandesgefege und durch das Urtheil feines Gleichen. 
(Art.13.) Ferner wird der Urtheilsſpruch durch 
Geſchworne in allen Faͤllen beſtaͤtigt, worin er 
zuvor in der Kolonie uͤblich geweſen. Auch darf 
die Geſezgebung keinen neuen Gerichtshof anord⸗ 
ven, als der nach dem gemeinen Rechte verfahre. 

(Art.41.) 


- 
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 (Art.42.) Auſſer dem iſt darin nichts von den Rech⸗ 
ten der Einwohner im Algemeinen beſtimt worden. 
Die Gefesgebung beruht aufder Staates 
verfamlung und dem Senat, als zwei befondern 
und verſchiedenen politiſchen Körpern, welche aber 
wenigftens alle Jahr einmal ſich verfamlen müffen, 
unm die ihnen zukommenden Staatsgefchäfte zu bes 

"treiben. | 
Auſſer dieſen iſt, damit keine Geſetze uͤbereilt 
gegeben werden moͤgen, ein Reviſions⸗Rath 
(Council ofRevifion) angeordnet worden, welcher 
ausdem jedesmaligen Guverndr, den Richtern des 
Dbergerichts, oder je zwei von denfelben, nebſt 
dem Unterguvernoͤr beſteht. Dieſem Tiegt es cd, 
die Bills der Geſezgebung, ehe ſie rechtskraͤftige 
Geſetze werden, zu unterſuchen. Daher muͤſſen 
fie, fo oft die Geſezgebung ihre Sitzungen haͤlt, 
ſich verfamfen, (wofür fie aber gar-Feine Bezahlung 
oder Gehalt befommen), da ihnen dann alle vor⸗ 
geſchlagne Geſetze erft vorgelegt werden. Wenn 
fie, oder die Mehrheit derſelben, fie verwerflich 
finden, : fo ſenden fie dieſelben mit den ſchriftlich 
aufgeſezten Gründen der Berwerfung dem Haufe 
der Verſamlung oder dem Senate. (je nachdem die 
Bill in einem oder dem andernihren Urſprung hatte) 
zuruͤk. Diefe ruͤcken die Einwürfe gegen diefelde 
wörtlich in ihr Protofol, und berathfchlagen von 
‚neuem dariiber. Wenn aber alsdann zwei Drictel 
bes Senats oder des Hauſes der Berfamlung dars 
auf beftehn, daß die Bill durchgehe, fo wird fie 
dem andern Zweige der Geſezgebung mitgetheilt, 
welches fie von. neuem in Erwägung zieht, * 
wir / 
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wird, wenn gleichfals zwei Drittel feiner Mitglies 
der dafuͤr ſtimmen, zum fürmtichen Gefege. Dies 
ift auch der Sal, wenn etwa der Nach die Bill 
nicht innerhalb zehn Tagen an die gefesgebende 
Madır surüffendet. Truͤge es fich aber zu, daß 
diefelbe während diefer Friſt adjournirte, ſo muß die 
Bill am erſten Tage, wenn fie wieder zufanmen 
fomt, ihr zuruͤkgegeben werden. (Art. II.) 


Die Derfamlung CAflembly), welche in ans 
dern Staaten das Haus der Nepräjentanten ges 
nant wird, beftand, der erſten Anordnung zufolge, 
aus fiebenzig Mitgliedern, welche von den damas 
figen vierzehn Grafichaften Cdie beiden vermonts 
ſchen, Cumberland und Gloceſter, noch mitgerech⸗ 
net) abgeordnet wurden, ſo wie die Konſtituzion 
jeder die Zahl derſelben beſtimte. (Art. IV.) Die 
hoͤchſte Zahl der Repraͤſentanten darf nicht uͤber 
300 ſteigen. Gegenwaͤrtig ſind ihrer in allem 
nicht mehr wie bei der erſten Beſtimmung der Kon⸗ 
ſtituzion, nehmlich 70, allein ſie ſind unter die 
20 Graſſchaften des Staats beſſer vertheilt. Die 
böchfte Zahl der Abgeordneten einer Grafſchaft iſt 
jezt nur 7, die neueſten aber ſenden jede nur einen. 
Waſhington und Clinton haben noch keine beſon⸗ 
dre Repraͤſentazion, ſondern ſenden gemeinſchaft⸗ 
lid) 4 Deputirten. 

Die Nepräfentanten werden vom Volke ge« 
wählt, und zwar nad) folgender Einrichtung: 

Jede voljaͤhrige Mansperfon, welche ſeit ſechs 
Monaten in einer Grafſchaft wohnt, und zwar 


entweder als Beſitzer eines Freiguts innerhalb der⸗ 
ſelben, 


268 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


ſelben, wenigſtens 20 Pfund an Werth, oder als 
Pächter von daͤndereien, welche jährlich 40 ſhaein⸗ 
tragen, und die dem Staate Abgaben bezahlt, 
bar das Stimrecht bei der Wahl ihrer Nepräfentans - 
ten; ſo auch ſind die Freibürger (Freemen) in News 
Hork und Albany, welche es dort im J. 1777, und 
'hiee im Jahr 1775 ſchon waren, «und daſelbſt 
wohnten, jeder für feine Stadt flimfähig.  Seder 


| Waͤhler muß vor dem Stimmen einen Eid der 


Treue dem Staate ſchwoͤren. (Art. VII VIII.) 
Das Stimmen gefihieht jegt Durch Zertel, worin 
die Namen aufgefihrieben find (by ballot). Je 
nachdem die neue Volkszaͤhlung ausweiſet, daß 
- die anfangs feftgefeste Zahl der Wähler in einer 
Grafſchaſt um —, ab» oder zugenommen habe, 
wird die Anzahl der Abgeordneten vermindert oder 
vermehrt. Die Wahlen werden jährlic) am lez⸗ 
ten Dienftag im April im ganzen Staate vorges 
nommen, wozu die vornehmflen Grafſchaftsbedien⸗ 


en als Aufſeher angeftelt und beeidigt werden, - 


Auch jeder Wählende muß einen Wadleid ſchwoͤ⸗ 
ren. Die gefamleren Stimmen werden verfiegelt, 


mæit der Site der Wähler beeidigten Oberaufſehern 


(Supervifors) der Grafſchaften eingeliefert, von 
. ihnen eroͤfnet, gezaͤhlt (canvafled), und die Namen 
der Gewählten an den Guvernoͤr gefandt. Alles 
wird der Verſamlung, wenn fie im Anfange des 
Julius zuſammen komt, vorgeleat, um nochmals 
die Guͤltigkeit der Wahlen ihrer Mitglieder zu uns 

terſuchen [Eletlion Al. 1787, 10 Sefl. Ch. 15.] 
Beſtechungen beiden Wahlen werden mit 500% 
beſtraft. LA. 10 Seſſ. Ch.ı5. 9.23.) Wer als 
— ER Ba | Depus 
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Deputirter wahlfähtg iſt, beftime die Konſtituzion 
fo wenig, als die neuern Gefege. Der Ausuͤbung 
nad) find es alle ftimfähige Freipafter. 

Die Verſamlung wählt ihren Sprecher, und 
ift Richter über ihre Mitglieder, - Die Repräfens 
tanten fihreiben fi) Esquires, dem Herfommen 
gemäß. Sobald die größere Zahl der Mitglieder 
beifammen ift, fan fie Statsgefihäfte vornehmen. 
‚Die Art dabei zu verfahren ift die zu den Zeiten 
der Kolonie übliche, welche dem englifchen Parla⸗ 
ment nachgeahmt worden. Die Tagegelder der 
Mitglieder find 16 fh. 

Der Senat befteht aus 24 Mitgliedern, welche 
aus den Freihaltern gewählt werden. Ihre Waͤh⸗ 
ler müffen ein Freigue von 100 $. reiner Einkünfte 
befigen. Die Mitglieder des Senats werden auf 
vier Jahr gewählt, und gleich nad) der Wahl 
durchs 008 in vier Klaffen, jede zu fechs Mitglies 
dern, geteilt, von welchen die in der erften Kiaffe 
nac) Verlauf eines Jahrs, die in der zweiten im 
folgenden Jahre u. few. abgehen, und alfo ein 
Diertel des Senats jährlich neu gewählt wird. 
Zum Behuf ihrer Wahl ift der Senat in vier große 
Diſtrikte, den ſuͤdlichen, mitlern, weftlichen und 

öftfichen 
*) Die Gefezgebung hat feit der Revoluzion immer 
den Ort ihrer naͤchſten Zuſammenkunft feldft jededs 
mal beftimt , welcher in neuern ZAten flets die 
Hauptftadt war. Wenn der Guvernör fie am erften 
Montag im Julius noch nicht durch eine Proklama⸗ 
zion zufammen berufen hat, fo iſt es gefezmäßig, 
daß fie fih im Anfange des nächften Jahrs von 
felöft verfamle, [Act gell, Ch, 14} 


Geogr. v. Amer· V. St. Eee 
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oͤſtlichen eingerheile worden. Der erfte begreift die 
drei Inſeln, und wähle 9 Senaforen; der mit⸗ 
lere, welcher 6 Senatoren ernent, die Sraffihaften 
Durcheß, Ulfter und Orange ; der weftliche Albany, 
Saraghtoga, Montgomery und die vier neueften 
Graffchaften, welche zufammen gleichfals fechs 
Senatoren wählen; der öftfiche aber, von welchem 
nur 3 ernant werden ,- Columbia, - Nenffelaer, 
Wafhington und Clinton. Wenn bei einer neuen 
Volkszaͤhlung erbellet, Daß in einem dieſer Dis 
ſtrikte die Zahl der Freihalter um „4 zugenommen 
bat, fo ernent derfelbe ein Mitglied des Senats 
mnehr; doch darf die Zahl aller nie über oo fteis 
gen. Die Gefezgebung hat aber das Recht, die 
Zahl der Difteifte wie der Öraffchaften zu vermehs 
ten. Es muß eine Mehrheic der Mitglieder anwe⸗ 
fend ſeyn, ehe Gefihäfte vorgenommen werben 
fonnen. Der Senat ift Richter über feine Mit⸗ 
glieder. (Art. XL. XII. XVL) Jedes Mitglied er⸗ 
paͤlt für jeden Tag feiner Gegenwart zofh. und 
für jeden Tag feiner Hin und Herreife (30 englis 
ſche Meilen auf einen. Tag gerechnet) eben fü viel. 
Diefe beiden Zweige der Gefeggebung haben 
‚jeder eine verneinende Stimme gegen den andern, 
Kenn fie aber nicht einftimmig find, fo wählen 
fie durch fehriftliche - Stimmen einen Ausfhuß 
(Committee), welcher in beider Haufer Gegens 
wart daruͤber rathſchlagt. (Are. XV.) Die Ger 
brauche dabei find wie im brittifchen Parlament. 
Weder die Verſamlung noch der Senat koͤn⸗ 
‚nen ſich Tänger als. auf zwei: Tage adjurniren, es 
- fer dann, daß: beide Haufen: — 
“ * ar RENT 
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find. Die Thiren ihrer Saͤle müffen jedem Zus 
done zu aflen Zeiten offen flehen, ausgenommen, 

enn das Wohi des Staars geheime Rathſchlagun⸗ 
9 erfordert. Die Generalverſamlung hält genaue 
Protokolle ihrer Sitzungen, welche (mit Ausſchluß 
deſſen, was jedes Haus geheim zu halten beſchließt) 
Bon Zeit zu Zeit im Druf erfcheinen. (Art. XV.) 
Die Freiheit dee Debatten ift durch ein neues Ge 
ſez auffer Zweifel gefint worden. Die Mitglieder 
beider Häufer und ihrer Bedienten fünnen nur 
dann in bürgerlichen Haͤndeln belangt werden, 
wenn ihre Sisungen vierzehn Tage ausgefeze find, 
Sonſt, und auf der Hin» und Herteife (die aber 
nicht über vierzehn Tage währen darf) find fie von 
allen Anflagen und perfönlicher Haft frei, peinliche 
Fälle ausgenommen. 

Die geſezausuͤbende Macht bes Staats 
beruhet auf dem Guvernoͤr. „Dazu waͤhlen dieje⸗ 
nigen Freihalter, welche das Stimrecht zur Ges 
natorwahl befißen, jährlich, ober fo oft die Stelle 
erledige wird, einen werfen, vernünftigen Man ' 
aus ihrem Mittel, durch die meilten fehriftlichen 
Stimmen. Er bekleidet dieſes Amt drei Jahr lang, 
und iſt, vermoͤge deſſelben, General und Oberbe— 
fehlshaber der Miliz, und Admiral der Seemacht 
des Staats. Er hat das Recht, die Depurarvers 
ſamſung und den Senat bei auſſerordentlichen 
Vorfaͤllen ʒuſammen zu rufen, und ſie von Zeit zu 
Zeit, jedoch nicht uͤber 60 Tage lang innerhalb 
eines Jahres, zu prorogiren Ihm komt das Vor⸗ 
recht zu, Aufſchub der Strafen und Begnadigun⸗ 
sn zu Bash y auffer im Sal des Hochverraths 

ec ; Trea⸗ 
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(Treafon) und des Mordes, da er jedoch die Vol⸗ 
ziehung des Urtheils bis zur naͤchſten Sitzung und 
legten Entſcheidung der gefezgebenden Macht aufs 
fehteben Fan: Ihm iſt in der Konſtituzion auch zur 
Pflicht gemacht, der Gefezgebung, fo oft fie fizt, 
von dem Zuſtande des Staats, ſo weit es fein 
Departement angeht, Bericht abzuftatten, und 
ihr folche Gegenflände zur Berathſchlagung zu em⸗ 
pfehlen, welche ihm fuͤr das gemeine Wohl noͤthig 
zu ſeyn ſcheinen. Ferner liegt es ihm ob, den Brief⸗ 


wechſel mit dem Kongreß zu führen; auch fertige 


er alle Beftallungen der bürgerlichen und Krieges 
bedienten des Staats aus. (Art. XVIL- XIV. ) & 
iſt zugleich Siegelbewahrer. 

Der Unrerftetbalter (Lieutenant-Governor) 
wird zugleich mit dem Guvernoͤr, und auf eben die 
Weiſe, auf drei Jahr gewählt, und vertrit deſſen 
Stelle, wenn er abweſend iſt, oder ſtirbt, oder 
abgeſezt wird. Doch bleibt dem Guvernoͤr der 
hoͤchſte Befehl in Kriegsſachen, wenn er auch an 
der Spitze der Truppen des Staats aufferhalb def 
ſelben wäre. Der Unterflathalter ift von Amts 
wegen Präfident des Senats, in welchem er aber 
feine Stimme hat, auffer wenn die Stimmen gleich 
getheilt find, da die feinige entfiheidet. Kan er 
im Senat nicht gegenwärtig ſeyn, ſo waͤhlt das 
Kollegium ſich waͤhrend der Zeit einen Praͤſidenten 

aus feinem Mittel. (Art. XX. XXT.) 

Der Guverndr bat den Titel Erzellenz, und der 
Unterftathalter heift Honorable. Shre hohenGehalte 
wurden im J. 1792 feſtgeſezt. Jener hatte im J. 1791 
ſchon 17008 , jegt wohl 2000, mit den Nebeneins 
— MM] Der 
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Der Schazmeiſter der Republik wird durch 
eine Akte der Geſezgebung, die in dem Haufe der 
Verſamlung ihren Urfprurg nehmen muß, ges 
wähle, darf aber Fein Mitglied der Geſezgebung 
ſeyn Sein Gehalt iſt 9208 

Zur Ernennung aller uͤbrigen Staatsbedienten 
iſt ein eignes Council of Appointment oder Er⸗ 
nennungs⸗Rath angeſtelt worden. Die Mits 
glieder deſſelben ſind vier Senatoren, indem die 
Verſamlung jährlid) aus jedem Difirifte einen 
dazu wähle, der aber dies Amt nicht zwei Sahre 
hinter einander befleiden darf. Das jedesmalige 
Dberhaupt der Regierung hat den Vorſiz in dies 
fem Rathe, aber bloß eine entfcheidende Stimme, 
und der Staatzfefretär ift dabei Schreiber (Clerk) 
2 Amts wegen. (Art. XXIIL) Die Tagegelder 

der Raͤthe find 16 fh. 

Die von befagtem Rathe gewählten‘ Staatss 
bedienten find, auffer dem eben genanten Staates⸗ 
fefretär und deffen Gehülfen (Deputy Secretary of 
State), der Generalpiofurater, der Auditor (oder 
Staatsrechhnungsführer), der Oberlandmeſſer, und 
der Kommiſſar des Kriegsvorraths (Commiflary 
of military ftores). 

Die Kommiſſton, alle Staatsbediente zu beeis 
bigen, befteht aus dem Unterftathalter, dem Kanz⸗ 
fer, den Oberrichter, nebft zwei andern, dem 
Sprecher der Derfamlung und dem Generalprofus 
rator. Alle Prediger find durch die Konftituzion von 
jedem Staatsamte ausgefchloffen ‚ fönnen auch) 
nie zu Abgeordneten in der Verſamlung gemähle 
werden. (Art, XXXIX.) 

Cec3 Das 
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Das Landamt, welches 1786 errichtet e | 
— und verkauft die dem Staate zugehoͤrigen 
Laͤndereien, und entſcheidet die bei den Befiznebs 
mungen etwa vorfallenden Streitigkeiten. Es be⸗ 
ſteht aus dem Stathalter, dem Sprecher der Ders 
famlung, dem Staatsfefzerär, Generafprofurator 
Scyazmeifter und Auditor. [Att. 9 Sefl. Ch. 67. ] 
Die Sherifs und Loroners werden jedes 

Jahr ernant, koͤnnen aber nur vier Jahre hinter⸗ 
. einanber diefe Stellen behaften: Ein Sherif Fan 
nie ein andres Amt zugleich beffeiden. 

Der Beſiz aller Aemter, deren Dauer nicht 
durch die Konftituzion ift beſtimt worden, hänge - 
von dem Gutbefinden des Ernennungsrarhes ab. { 
(MEXXVI) 

Das Necht, die Staatshebienten wegen aͤbler 
Verwaltung ihrer Aemter anzuklagen, iſt der 
Verſamlumg vorbehalten; doch muͤſſen dazu jedes⸗ 

ai zwei Drittel der anweſenden Mitglieder ihre 
Einwilligung gegeben haben. Es ift ein eignes- 
Gericht dazu niedergefeze, über folche Angeklagte 
zu netheifen. (Art. XXXIII. Vergl. S. 776. Mr. 3.) 

Die Formel der Geſetze iſt: Be’ it enacted by 
“the People of the State of New-York reprefented 
in Senate and Aſſembly, and it is hereby enatted 
. by the Authority of the fame. 

Das Wapen des Staats ift eine über Ge⸗ 
Birgen aufgehende Sonne im filbernen Felde. Ues 
ber demfelben ift ein Adler, der fich von einer Erds 
fugel empor ſchwingt. Das Motto heift: Excel- 
fior, und die Schilöhafter find die Freiheit und 
die Gerechtigkeit. [Columb, Mag. 1787. p. 125] | 

a se 
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Der Staat hat gegenwärtig das Recht, 10 
Abgeordnete zum Unterhaufe des Kongreffes zu 
fenden, und fender wirklich fo viele, welche von 
denen Bürgern, welchen das Stimrecht bei der 
Wahl der Berfamlungsdeputirten zukoͤmt, erwaͤhlt 
werden. Zu dem Ende wurde der Staat im 
Jahre 1789 in 6 Diſtrikte (jezt vermuthlich 10) 
eingetheilt. Der zu waͤhlende muß 25 Jahr alt, 
und Staatsbuͤrger ſeyn/ auch wenigſtens ſeit ſieben 
Jahren als Buͤrger in den vereinten Staaten ge⸗ 
wohne haben. [A&. 11 Sefl. ch.10.] 

Die VPerfonen, welchen die richtende Su 
walt anvertraut iſt, werden gleichfals von dem 
Sinanz s Rathe gewählt, fals fie nicht anders ſchon 
durch die Konſtituzion ſelbſt beſtimt worden find. 

Die Gerichtshoͤfe find folgende: 

ı) Das Aanzleigericht, Dies beſteht aus 
dem Kanzler und vier Beifißern (Maſters in Chan- 
cery). Jener darf auffer diefer Wuͤrde fein andes 
res Staatsamt zugleich beffeiden, auffer daß er 
in auſſerordentlichen Fällen an den Kongreß abges 
ſandt werden fan, Er bleibt im Amte, fo lange 
er ſich wohl verhäft, und Fan nicht genoͤthigt wers 
den, ein anderes anzunehmen. - Wenn er aber dad 
fechsziafte Jahr erreicht hat, trit er-ab. Sein 
Gehalt ift goo $ jährlich. Dem Kanzfer komt die 
Ernennung der Schreiber und andre Kanzleibediens 
ten allein zu, auc) Fan er fie nach Gutfinden wies 
der abdanfen. Die Appellazionen von dem Kanz⸗ 
feigericht (welches übrigens mit dem englifchen 
gleiche Befchaffenheit hat) gehn an ein befondres 
Gericht (Court of Impeachment and of Errors), 

Cec 4 deſſen 
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deſſen gleich mit mehrern gedacht wird; es muß 
aber innerhalb ı5 Tagen geſchehen, ausgenoms 
men wenn das Kanzleigericht ein Endurtheil (Final 
Decree) gefället hat, bei welchem eine fünfjäprige 
Stift zur Appellazion Stat findet. 
:2) Das Öbergericht (Supreme Court) bes 
fleht aus dem Dberrichter (Chief Juftice) und zwei 
andern Richtern (Puifne Judges), welche den Tis 
tel Honorable haben, und auf gleiche Bedinguns 
gen, wie der Kanzler, angeftelt find. Der Gehalt 
- jedes dieſer drei Nichter beträgt jegt goo!. Ferner 
gehört dazu der Michter des Vormundſchafts⸗ 
gerichts. Es häft feine Sigungen zu New Vork 
3m Januar und April, und zu Albany im Zulius 
und Dftober. Die Appellazionen an diefes Ges 
ziche finden in Seldfachen nur Stat, wenn fie 
über 700 $. befragen. Die Zahl der Profuratos 
zen, welche bei dem Obergericht Prozeſſe fuͤhren 
duͤrfen, iſt gegenwärtig 203. [ Gaine’s Kalender 
1793.] Dieſem hoͤchſten Appellazionsgerichte 
ſteht in einigen Faͤllen ein andres zur Seite, 
welches 
53) das Bericht der Staatsanklaggen und 
der gerichtlichen Verſehen (Court of Impeach- 
ment and Errors) genant wird. Es befteht aus 
dem Vräfidenten des Senats, nebft den fämtlichen 
Senatoren, dem Kanzler, und den Nichtern des 
Obergerichts. Bor daffelbe werden von dem 
Haufe der Verſamlung alle Anklagen gegen Staats⸗ 
bediente uͤber Misverwaltung ihrer Aemter zur 
Entſcheidung gebracht. Bei jedem einzelnen Falle 
werden die Mitglieder beſonders — 


Iſt einer derfelben der Gegenſtand der Anklage, 
fo wird er fo fange abgefezt, bis er verurtheilt 
oder freigefprochen ift. Auch nimt das Gericht die 
Appellazionen von einem Billigfeitsfpruch (Decree 
in equity) des Kanzlers an, der alsdann nur feine 
Gründe angeben , aber nicht mit ſtimmen darf; 
eben fo wenig als die Oberrichter, wenn von ihren 
Gerichtshofe durch ein Writ of Error an das Ges 
zicht appellict wird. Bei Staatsanklagen müflen 
zwei Drittel dee anmwefenden Nichter übereinftims 
men, fonft ift ihe Urcheil ungültig, auch erſtrekt 
es fich nicht weiter, als auf Abfegung vom Amte, 
and Unfähigmachung je eines im Staate zu bekleis 
den; die übrigen Strafen werden in dem ordent⸗ 
lichen Nechtegange verhängt, dem die für ſchul⸗ 
big erklärten fich von neuem unterwerfen muͤſſen. 


4) Das Gericht der algemeinen Klagen, 
wird in jeder Graffchaft an beitimten Tagen jährs 
lich zwei bis viermal gehalten. Vor daffelbe ges 
hören diefelden bürgerlichen Streitfachen, ſowohl 
fachliche, als perfönfiche oder vermifchte, wie in - 
den andern Staaten. Zu gleicher Zeit mit dieſem 
ſizt in jeder Grafſchaft (ausgenommen in Weftches 
fier, Ulſter, Renffelaer und Saraghtoga, wo jene 
dfter gehalten werden), 


3) das algemeine Sriedensgericht (Court ' 
ofGeneralSefhons). Deffen Sigungen werden von 
drei oder mehrern Friedensrichtern in jeder Graf⸗ 
fchaft gehalten. Es ift verpflichtet, beiden ausdruͤklich 
dazu angeitelten Gefchwornen derfelben (Grand 

Jury), fi) nad) den vorgefallenen Friedensbruͤ⸗ 
——— Ece5 chen 
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chen und Verbrechen zu erkundigen, und die Ueber, 
£veter wor feinen Gerichteſtuhl zu ziehn; es fpriche 
über bie von den einzelnen Friedensrichtern ihm 
vorgelegten. Mebertretungen , auch nimt es Die 
Beſchwerden über einzelne Friedensrichter ꝛc. an, 
aber alles bloß in dem Bezirk feiner Graffihaft. 
Man appelliet an das Obergericht. $ 
Die Friedensrichter find beſtelt, für Sicherheit, 
Ruhe, und Beobachtung der Geſetze in ihrer Graf 
ſchaft zu wachen, Berbrecher einzuziehen und zu vers 
° Hören, und nach Befinden die Schuldigen gegen 
Buͤrgſchaft dis zur naͤchſten algemeinen Sitzung 
Toszulaffen; aud) Fönnen fie geringe Geldſtrafen 
auflegen, und entfcheiden in Sachen unter 108. 
Sie behalten ihr Amt, fo lange es dem Ernen⸗ 
nungs» Rath gefält, jedoch müffen ihre Beftalluns 
‚gen wenigſtens alle drei Jahr erneut werden. 
[Konft. Art. XXVII.) Alle Graffchaftsrichter. 


vr ſowohl, als die des Dberaerichts, find von Amts 


wegen auch Friedensrichter. Auſſer ihnen waren im 
&. 1793 im ganzen Staafe 516 eigentliche Frie⸗ 
densrichter [AL 10 Sefl. C. 8.] 
6) Das Dormundfichafts: und Erbfchaftes 
gericht (Court of Probare) befteht. aus dem Erbs 
ſchaftsrichter des Staats. Bon feinen Stelvertres 
tern (Surrogates), iſt einer in jeder Graſſchaft 
angeſtelt. Es ſpricht in Sachen, welche Teſta⸗ 
mente, (die bei den Surrogaten niedergelegt und 
von ihnen beglaubigt werden) Erbſchaftstheilungen 
und Vormundſchaften betreffen, und macht die 
Dabei noͤthigen Anordnungen Die Appellazion 
geht an den Gerichtshof der gerichtlichen —— 
eben 
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Neben den ordentlichen Gerichten ſendet das 
Obergericht noch jährlich, wenigſtens einmal, zu 
einer von ihm befant gemachten Zeit, in jede Graf⸗ 
fehaft einen oder mehrere feiner Richter aus, um 
>hber die zum Spruch reifen Nechtshändel, welche 
an Drt und Stelle bei der flreitigen Sache unters 
ſucht werden möffen, zu entfcheiden. Dies find, 
"die kandgerichte, oder Circuit Courts. [Act. 
9 Sell. C; 41. ] Zu afeicher Zeit. halten dieſe Rich⸗ 
ter, oder einer von ihnen, an eben dem Orte, mit 
Zuziehung zweier oder mehrerer Mitglieder der 

Stadtregierung von Mews York u, ſ. w. , oder 
wenns auf dem Sande ift, mit den Richtern der 
gemeinen Klagen jeder Grafſchaft, befondre Sis 
Kungen zur Unterfuchung dev vorgefallenen Ders 
brechen, und zum Verhoͤr oder Loslaffung der Ges 
. fangenen. (Courts: of Oyer and Terminer, and 
general Gaol Delivery). In gewiſſen Fällen Fan 
auch an diefe Sigungen appellivc werden. [AL. 
11 Seſſ. Ch. 38.] 


Das Schazkammergericht wird an eben dem 
Drte, zugleich mit dem Obergerichte, von dem 
jüngften Richter deffelben gehalten. [ Ad. 9 Sefl, 
C.9.] | 


Der öffentlichen Notarien find 15 in dieſem 
Staate. Die Abvofaten, Prokuratoren und an⸗ 
dre Rechtsbeiſtaͤnde muͤſſen in dem Gerichte, vor 
welchem ſie Geſchaͤfte verrichten wollen, nach vor⸗ 
hergegangener Pruͤfung, vom erſten Richter deſ⸗ 
ſelben foͤrmlich als ſolche angeſtelt ſeyn, welcher 
ag das Recht hat, ſie bei ſchlechtem Betragen 
aus 
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aus der fifte auszuftreichen. [Konftit. Are. XXVII. 
Aa. io Seſſ. Ch.35:] | FERN 

Don den Unionegerichten wird hiefelöft das 
Landgericht (Circuir- Court) am zten April und 
September in der Hauptftadt gehalten. In Ans 
fehung deffelben gehöre Mer, York zu dem öftlis 
chen Kreiſe diejer Gerichte. Viermahl im Jahre, | 
nehnlich am erſten Dienftage im Februar, Mat, 

Auguſt und November, haben ebendafeldft die Dis 
ftrifrgerichte der Union ihre Sitzungen. 
Die Regierung und Gerichtsverfaffung der 
Grafſchaften ift ver in den übrigen Staaten meis 
ftentheiis gleich. Jede ſteht unter einem Sheriff 

(S. oben 8.774), als ihrem erften Volzieher dee 
Geſetze. Er muß ein vermögender Bürger der _ 
Graffchaft feyn, und zwei Bürgen für 2000 & 
wegen gefreuer Derwaltung feines Amts fiellen. 
Sede Sraffchaft hat ihre Richter, worunter einer 
zugleich der erfte Sriedensrichter iſt, und deren 
Gehuͤlfen (Aflıftanr Judges) ; auffer den eigentlichen 
Friedensrichtern. Don der erften Klaffe find hoͤch⸗ 
ftens 7 in einer Graffihaft, von der zweiten ges 
woͤhnlich mehr, ja bis ı5. Die Zahl ber Fries 
densrichter ift fehr verſchieden, da einige nur 6, 

die meiften aber viel mehr, und Albany ſogar 58 
derfelben hat. Aufferdem iſt auch ein Stelvertres 
ter (Surrogate) des Erbfchaftsrichters In jeder anges 
ſtelt. Jede wählt aus fich ſelbſt ihren Schazmei⸗ 
fter ımd Schreiber, den fie auch allein befolder. 
Alle diefe Beamten, auch die Coroners, fihreiben 
fi) Esquires, doc) heiffen die fe;ten allch manch⸗ 
mal bloß Gentlemen. Ein Borfchlag, dieſe eitlen 
| Ehren⸗ 
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Ehrennahmen abzuſchaffen, wurde neulich von 

der Geſezgebung verworfen. IMY. Zeit. 1794.)] 
Jede Ortſchaft wähle ſich alle ihre Regie⸗ 
rungsbedienten ſelbſt. Wer ſeit 6 Monaten in 
derſelben wohnt und 21 Jahr alt iſt, ſo wie 
jeder Freihalter, imgleichen alle, die Pachtungen 
bon 40ſh jährlichen Werths daſelbſt beſitzen, haben 
dabei das Stimrecht. Jede hat ihren Oberauf⸗ 
ſeher (Supervifor), ihren Schreiber, 3 bis 7 Tas 
rirer (Afleffors), einen oder mehr Einnehmer, zwei 
Armenauffeher und drei Wegfommiffarien, imgfeis 
chen fo viele Serichtsbedienten (Conftables), Weg⸗ 
auffeher , Gehägefihauer und Gräbenmeifter 
(Pound -Mafters), als fie für nöthig finder. Die 
Wahlen werden jährlich wiederholt, und Feiner darf, 
bei 25 !. Strafe, fo ein Amt ausfchlagen. [ Ad. 

10 Seſſ. Ch. 16, und 11 Sefl. Ch.64. $S.7. 12. ] 
Der XXXV Xrtifel der Konſtitution fezt feſt, 
daß Diejenigen Stuͤcke des gemeinen englifchen 
Rechts, die Darlamentsaften und DBerordnungen, 
welche die Regierung der ehemaligen Kolonie New⸗ 
Dorf harte ergehen laffen, fo viel von allen dieſem 
am ıgten April 1775 aültig war, und in fo fern fie 
ber neuen Staatsverfaffung nicht zumider find, das 
Recht des Staars ausmachen follen. Doc) fol 
die Negierung darin fo viele Aenderungen machen 
fönnen, als fie für que befindet. Die Derords 
nungen des ehemaligen Kongreffes und des Fonftis 
tuirenden Konvents von New, Yorf galten gleich« 
fals fo fange als $andesgefez, als fie nicht durch 
fpätere Berordnungen der Gefezaebung aufgehos 
ben wurden, Die neuern Oefesfamlungen bes 
> freien 

® 
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freien Staats find fchon oben bei der Quellenans 

zeige ©. 608 angeführt worden. Ste erfcheinen | 
- gewöhnlich vorher. am Ende jeder-Sißung in eins, 
zelnen Theilen. Diefe neuen Geſetze enthalten 
wichtige Zufäße zu der während der Stürme des 
Kriegs, da ſelbſt ein Theil des Staats in Feindes 
Händen war, eiligft feſtgeſezten Konſtituzion. 
Da ſie unter ſolchen Umſtaͤnden vieles nicht gehoͤ⸗ 
rig beſtimte, manche Hauptgegenſtaͤnde der Staats» 
verfaſſung ganz uͤbergangen hatte, und zudem 
auch keinen Zeitpunkt zu einer neuen Pruͤfung der 
ganzen Staatsverfaſſung fuͤr die Zukunft feſtſezte: 
ſo bevolmaͤchtigte ſie die Geſezgebung, die Lcken 
auszufuͤllen und den erſten Maͤngeln der Konſtitu⸗ 
zion abzuhelfen, welches ſie ſich auch mit ruͤhmli⸗ 


cher Klugheit, Eifer und Einſicht hat angelegen 


ſeyn laſſen. 

Da von den Volksrechten feines, auffer dem. 
Vorrechte, durch Geſchworne feines Gleichen aes 
richtet zu werden, und der allen Befentniffen wöls 
lig gleichen Religionsfreiheit [Ronft. Art.XLIund . 
XXXVIIII] förmlich in der Konftituzionsafte feſt⸗ 
geſezt wörden, fo erging im J. 1787 eine beſtim⸗ 
tere Berordnung daruͤber, welche den Buͤrgern des 
Staats ſolgende algemeine Rechte beſtaͤtigte: 

1. Keine Gewalt oder Anſehn darf über fie 
gebieten, welche nicht vom Volke hergefeiret und 
von demfelben gegeben worden. Die Konſtituzion 
hatte das fihon ſtiſſchweigend vorausgefe;t, da fie 
befahl, alle Geſetze, öffentliche Urfunden und 
Rechtsurtheile im Namen des Volks des Staats 
New⸗Nork auszufertigen. [ Urt, XXXL] 

—J | 2-5, 


New : York, 2: .. 


2-5. Kein Bürger darf gefangen gefezt, verur⸗ 
theilt, oder eines ſeiner Nechte beraubt werben, als 
auf gefezmäßige Angabe oder Anklage in gehörts 
gem Nechtsgange, und Durch) das Urtheil feines Glei— 
chen. Eine befondre Habeas Corpus Akte beſtaͤtigt 
ihnen auch diefes befante Borrecht. [ Act. 10 Seſſ. 
C.,39:) Unangeflagt, und ohne fich verantwortet 
zu haben, datf feiner veruccheilt werden. 


6-8. Recht und Gerechtigkeit ſollen nicht gewei⸗ 
gert oder verzoͤgert, viel weniger verkauft werden. 
Auch ſollen keine auſſerordentliche Gerichtsgebuͤh⸗ 
ren dabei vorfallen, ſo wenig als hohe Buͤrgſchaft 
oder unverhaͤltnißmaͤßige Geldſtrafen. Jedem 
Landman bleibt ſein Freigut, dem Kaufman ſeine 
Waare, und dem Handwerker ſein Werkʒeug 
dabei unverlezt. 9. Alle Wahlen! find vollig frei. 
10. Birfehriften dürfen ungehindert dem Guvernör 
oder jedem Haufe der Gefezgebung übergeben wer⸗ 
den. zı. Die Freiheit der Debatten in der Ges 
fezgebung bleibt ungefränft. 12. Keine Auflage 
darf anders als durch Bewilligung der Generalvers 
jean gehoben werden. Auch iſt Feiner verbuns 

den, ohne ihren Befehl die Waffen zu ergreifen, 

oder auſſerhalb des Staats zu gehen. 13. Keine 

Dffiziere oder Soldaten dürfen auf irgend jemans 

des Befehl bei einem Bürger einquartirt werben, 

wenn er fie * freiwillig herbergen wil. JaAct. 

10 Seſſ. Ch. ı.*) ] R 
Su 


*) Die Preßfreiheit iſt fo wenig duch die Konſtitu⸗ 
wion, als durch ein eignes Geſez anerfant und ber 
ſtaͤtigt 
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Zu den uͤbrigen Punkten, welche die Konſti⸗ 
tuzion ſelbſt noch feſtſezt, gehören die Rechte der 
Indier in Anſehung ihres Landverkaufs, welcher 
von der Regierung beſtaͤtigt ſeyn muß; daher auch 
zu ihrem Beſten eine eigne Rommilfion über 

indiſche Angelegenheiten, welche aus dem Gus 
vernoͤr und zehn andern Männern befieht, von 


der Gefeggebung beftelt worden. 


Kerner verordnet die Konftituzionsaffe einiges 
fiber die Miliz und die Ertheifung des Bürgerrechts 
an Ausländer, die fi) im Staate niederlaffen, 
und allen, nun fremden Mächten, (es fei geiftlichen 
oder weltlichen) zu leiſtenden Gehorfam, abſchwoͤ⸗ 
ren wollen. Diefe.Ertheilung fomt aber bloß der 
Geſezgebung zu. [Art. XL. XLII.] 
Etwas eignes hatte auch die ehemalige Einrich⸗ 
tung bei den Wahlen, welche die Konſtituzion 
gewiſſermaßen beſtaͤtigte, wenigſtens nicht abaͤn⸗ 
derte. Es wurden nehmlich die Staatsbeamten 
und Abgeordneten des Volks nad) den Grafſchaf⸗ 
ten gewählt. Dies fehien aber die Ariſtokratie zus 
ſehr zu begünftigen, und die Wahlordnung vom 
& 1787 befahl daher, daß in den Städten nad) 
den Quartieren(Wards) und in alten Übrigen Theis 
len des Staats nach) den Flecken, Ortſchaften, 
| — Lehnen, 

ſtaͤtigt worden, ſie wird aber ſo uneingeſchraͤnkt 
ausgeübt, daß noch vor kurzem ein Zeitungsſchrei⸗ 
uͤber die CHöchft poſſirliche Vorrede eines neuen Ges . 

feßes (very ludicrous preamble)” ſich luftig machen 
durfte, und bei den, Streite über die Guvernoͤr— 

wahl wurden beide angeſehene Mitbewerber "um 
dieſe Würde von der Gegenpartei nicht fehranftändig 

in den Zeitungen behandelt, h 
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Sehnen, Bezirken und Diſtrikten gewaͤhlt werden 
folce. Nach der neuen Eintheihing des Staats 

in Drefchaften gefchieht es jezt bloß nach diefenz 

wodurch für das Anterefle des Volks weit beffer 
geſorgt worden , als durch die vormalige Einrich⸗ 
tung. Die übrigen Vorſchriften beugen den Dabet 

zu befürchtenden Misbräuchen weislich vor. 


Die Konſtituzionsakte ehr nicht nur in dem 
fihon oftmals angezeigten Werfen, fondern auch 
vor jeder algemeinen Gefezfamlung des Staats. 


In Anfehung der Rechtspflege gilt hier die 
algemeine Anmerfung, daß der Gang der Prozeſſe 
dem englifchen gleich if. Man haͤlt fic) genaw 
Daran; jedoch ift er hier in einigen Stuͤcken beſſer 
regulirt, als in manchen andern Staaten; aber 
Dabei immer verwickelt, und nicht minder toftbar, 
als jener. Denn obgleich alle Gerichtsgebühren 
im J. 1789 fehr herabgeſezt und aufs -genauefte 
‚für jeden Nechtsbedienten beftimt wurden, fü be⸗ 
laufen fie fich doch immer fehr hoch. Jedes Dekret 
bes Kanzlers z. E. Eoftet 2%. , und ein Coroner 
befomt für die Befichtigung eines Leichnams 30 ſh. 
So faft alle andre nad) Verhaͤltniß. Jeder Ges 
ſchworne befomt für fein Urcheil 1 fh, und Reiſe⸗ 
geld jeden Tag 6fh; der Sherif, der fie beruft, 
6 fh, und wenn er den Narteien ein Berzeichniß. 
aller Gefchwornen zur Auswahl vorlegt, 30 fh. 
Mer einen Advofaten annime, muß ihm 20 Ih 
Handgeld Cretaining fees) bezahlen. Jeder Ders 
baftbefehl vom Friedensrichter wegen Friedens⸗ 
Brüche koſtet ı2 fh u. ſ. w. Doch ſteht ſchwere 

‚Geoge.v, Amer, V. St. Odd Strafe 
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Strafe darauf, wenn jemand ſich Gebühr über die 
Tare bezahlen läge. [ Laws Vol. 2. p. 417-434. 
Briffot V.1. p. 237. Wm. Wyche’s Treatife on the ’ 
pra&ticeofthe Supreme Court of New-York 1794. ] 
Die Rechtsgelahrheit wird in News York vors 
zuglic) gut ſtudirt, und diefer Staat fan fich einis 
ger der gröften Männer in-diefem Fache rühmen. 
Die verfchiednen Stufen, wodurc) die hiefigen 
Ssuriften zu dem Rechte. gelangen, in den Oberges 
richten zu advoziren, find mit viel firengen Prüs - 
fungen verbunden, daher Fein Ungefchikter empor 
fommen fan. Aus der dennoch großen Zahl der 
Quriften Fan man daher auf die Menge der Rechtes 
haͤndel fehließen. [S.oben S. 776. Mofe.] 
Das peinliche Reche ift nad) den neueftn - 
Nachrichten ein Gegenftand der Rathſchlaͤge der 
Geſezgebung geworden, welche es fehr gemildere 
haben fol. Vorhin war daffelbe vornehmlich durch 
die Akte am 12ten Februar 1788 [11 Sc. C.37.] 
beftime , welche die Todesftrafe auf folgende Ders 
brechen legte: SHochverrath oder Treafon, (ein 
Geſez vom J. 1787 erflärte jeden deffen ſchuldig, 
der, auch ohne die Waffen gegen den Staat zu 
ergreifen, feinen Feinden mit Rath und That beis 
ftand , Verhehlung folches Derrarhs aber ward 
‚dem nicht gleich gefezt), Mord, Nothzucht, uns 
natuͤrliche Laſter und diebifcher Einbruh. So 
auch Kirchenraub und Diebftahl in bewohnten 
Häufern; jede perfönliche Beraubung eines Mens 
ſchen im Bezirk feiner Wohnung; Straßenrand, 
Mordbrenneret, imgleichen Verſtuͤmmelung der h 
Glieder. Ferner fand auf alle Schriftenverfäl 
BR 000, FOR hung, 
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fehung, welche Gefdfchneiderei zur Abſicht harte, Die 
Todesftrafe. Dahin gehören die Verfaͤlſchung 
oder DBeränderung von gerichtlichen Schriften, 
Privilegien, Derträgen, Teftamenten, und das 
Entwenden derfelben, die Berfälfehung von Schuld, 
verſchreibungen, Wechfeln, Quitungen, die von 
allem ‘Papiergelde und Staatsfiheinen , imglei⸗ 
chen das falfche Münzen und die wiffentliche Auss 
gabe von allen diefem. Auch wurden Entfuͤhrun⸗ 
aen begüterter Frauenzimmer oder vermurklicher 
Erbinnen von den Entführern und ihren Helfern, - 
imgfeichen andre fehwere Verbrechen, die zwar 
unter dein Namen Felony begriffen, aber nicht 
mie der Todesftrafe belegt waren, von jedem, ber 
fie zum zweitenmale beging, mit dem $eben gebuͤßt. 
Davon war jedoch der geringe Diebſtahl, welcher 
nicht Über 5 $. betrug, ausgenommen. Alle Güter 
der zum Tode Berurtheilten find noch dem Staate 
berfallen; und den Machgelaffenen des Miſſethaͤ⸗ 
ters bfeibt der einzige Troft, daß dies Geſez fie 
von aller Schande ihrer Borfahren freifpricht! Alle 
Tortur ift, felbft bei den Halsverbrechen, gaͤnz⸗ 
lich abgefihaft, und ein Derbrecher, welcher nicht " 
antworten wil, wird angefehn, als habe er die 
That gefeugnet. Die Todesftrafe ift das Hängen; 
bei einigen DBerbrechen, als dem Morde, diebi⸗ 
ſchem Einbruch und der Mordbrennerei, komt noch 
als Strafe hinzu, daß die $eichname der Miffes 
thäter auf die Anatomie gegeben werden. Das 
Benefit of the Clergy in allen peinlichen Faͤllen tft 
im 3. 1788 gänzlidy abgefchaft. Andre Fleinere 
Verbrechen, Fleine Diebftähle, Berrhgereien e. 
ln nal: Dvd 2. werden 
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werben mit geibesftrafen (doch nicht über 39. Hiebe 
an einem Tage), mit harter Arbeit, oder. beiden 
zugleich, imgleichen mit. Gefangenſchaft gebüßt. 
Fremde werden nach ausgeftandner Strafe aus 
dem Sande gebracht. Bei diefen Verbrechen findet 
doslaſſung gegen Buͤrgſchaft bis zur naͤchſten Ge⸗ 
richtsſitzung Stat. Die Richter koͤnnen Dabei die 
koͤrperliche Strafe in Geldbußen, jedoch nicht über 
10 8, beraͤndern. Die eidliche Auſſage eines 


| glaubwuͤrdigen Zeugen iſt zur Verurtheilung hin⸗ 


hlaͤnglich. Eide gelten nehmlich nach engliſcher Art 
hier viel vor Gerichte. Die Strafe des Mein 
eids, oder der. Unterſchiebung meineidiger Zeugen, 
iſt 1008, oder, ſtat deſſen, ſechsmonatliches Ges 
faͤngniß mit einer Stunde am Pranger (Pillory), 
[A&. 10Sefl. C.23. 11Sefl.C. 17. und infonders 
‚heit C.20.] Aeuſerſt fonderbar ift es, daß man 
hier die Juden fogar aufs Evangelium ſchwoͤren laͤſt, 
da doch Quäfer nur verfichern. [Br.] Ein neueres 
Geſez befiehle, daß alle peinliche Klagen vor dem 
Verlaufſe des dritten Jahrs nad) gefchehener That 
dor Gericht gebracht werden wuͤſſen widrigenfals die 
Klage unguͤltig iſt. Doch iſt die uͤber einen Mord 
davon ausgenommen. [aAct. 11Seſſ. C. 43.8. 14.] 

‚Die Sittengefege ſind im J. 1788 in einer 
Akte zur Unterdrückung der Unficlichkeic zufammen 
gefaßt worden, deren Hauptinhalt folgender ift: 
Die Feier des Sontags wird durch ein Verbot aller ' 
Reiſen (einige Fälle der Noth, der öffentlichen 
Angelegenheiten und der, Driefpoften ausgenpmy 
men), aller öffentlichen Beluſtigungen der Jagd, 
Diſcherei⸗ der —— der Trinkbaͤuſer x. eine 
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gefchärft; auch ift alles Gewerbe verboten, auffer 
des Morgens bis 9 Uhr der Handel mic einigen 
Sebensimitten. Wer den Sonabend feiert darf 
am Sontage arbeiten, reifen ıc. fo weit es andre 
Feiernde nicht ſtoͤret. Kein richterficher Befehl, 
wenn er nicht ein Haupfverbrechen oder einen Fries 
densbruch betrift, darf am Sontage ausgeführt 
werden. er in Gegenwart einer Stadtobrigfeit 
oder Friedensrichters flucht oder fehmwöret, fo daß 
Diefer es höre, oder auf eidliche Angabe eines Zeus 
gen deffen übermwiefen wird, giebt 3 fh Strafe, oder 
muß eine Stunde öffentlic) im Stok figen. Mit 
gleicher Strafe wird Trunkenheit belegte. Alle 
Klagen hierüber müffen aber innerhalb 20 Tagen 
eingebracht werden. Ueber Ehebruch und Hurerei 
beftimmen die neuen Statuten Feine Strafen, 
auffer daß, wenn einer durch den Ausfpruch dee 
Geſchwornen des Ehebruchs übermiefen ift, der 
Kanzler die Eheſcheidung erfennen fan, und die 
fihufdige Perfon nie wieder heirathen darf. Ger 
gen hohe und betruͤgeriſche Spiele ift ein ſtrenges 
Sefez im Jahre 1788 erfihienen, wermöge deſſen 
jeder, der über of. in einem Spiele, oder 20 !. 
in einem Tage gewint, um fünfmal fo viel, als 
er gewonnen hatte, beftraft wird. Auch Fan jeder 
feinen Verluſt, wenn er rof. überftieg, gerichtlich 
wieder erlangen. Alle Berfchreibungen ıc. die über 
Spielfihufden oder beim Spiel gemachte Wetten 
ausgeftelt werden, find ungültig. Der Mitfpieler, 
welcher Angeber wird, entgeht der Strafe. In 
Wirthshaͤuſern Darf nicht gefpielt werden. 


Dodd 3 az. sole 
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Die engliſch⸗ſtrengen Schuldgeſetze ſind neu⸗ 
erlich in fo fern etwas gemildert, daß der Schuld⸗ 
ner aus dem Gefaͤngniſſe losgelaſſen werden muß, 
wenn ſo viele Glaͤubiger, als drei Viertel der gan⸗ 
zen Schuld zu fordern haben, beim Gericht darum 
erſuchen, da er dann ſein Vermoͤgen übergeben: fan, 
and wenn daraus 14 fhim Pfunde für die Glaͤubi⸗ 
ger geloͤſet wird, 5 Prozent für ſich aus der Maffe 
(jedoch nicht über 200 2.) erhält. Auch Fan jezt 


jeder Gläubiger, der über 10 $. zu fordern bat, 


diefes Erfuchen anbringen, und die übrigen Glaͤu⸗ 
biger find verbunden, ihre Gründe dem Nichter 

‚anzugeben , wenn fie nicht darein willigen. [act. 
"ırSefl. Ch.92. 12 Sefl. Ch. 24, Sect. 16.] 


uUnteſtamentliche Erbfihaften von Tiegenden 
Geauͤnden werden, feirdem im 3.1786 alle ungfeichen 
Erbtheile, Entails, (S:758) abgefchaft find, zu glei 


chen Theilen unter alle Kinder vertheilt, auch der 


Antbeil der fihon Verſtorbenen faͤlt ihren Erben in 
gerader inie zu: Sind überhaupt Feine ſolche Ers 
ben, ſo geht die Erbſchaft an den Vater zuruͤk, 
auſſer wenn es ein von der Mutter eingebrachtes 
Gut war. St aber der Bater ebenfalstodt, fo fält 
es auf die famtlichen Brüder und Schweitern des 
Deritorbenen, jedem zu gleichem Theile. Das 
teibgedinge der Witwe ift ein Drittel der Laͤnde⸗ 
‚teien, auſſer wenn fie im Befiz eines gemeinfamen - 
Guts mit ihrem Manne war, alsdann hat fie die 
Wahl, ob fiedas aufgeben wil. [AE. 9 Sefl. Ch,12.] 
Deffentlichen polttifchen Körpern (bodies politie 
* corporate) kan ne in Teftamenten vermacht 

werden, 
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werden, auch nicht an einen der bei denſelben er⸗ 
forderlichen drei Zeugen. [act. ro Sefl. Ch. 47), 
Alle Abtvetungen , Verpachtungen ꝛc. von lies 
genden Gruͤnden muͤſſen durch fehriftliche Vertraͤge 
gemacht werden, fonit find fie ungültig. So "a 
die Derträge mit Dienftpflichtigen (Servants, d 
denen über See ins Sand Fommenden Fremden, 
welche, ihre Neifefoften aufzubringen, auf gewiſſe 
Zeit bei jemand in Dienſt treten), welche auſſer⸗ 
dem noch vor einer Stadtobrigkeit oder Friedens⸗ 
richter unterſchrieben, von dieſem beglaubigt, und 
von zwei Zeugen unterzeichnet werden muͤſſen. 
Wenn ein ſolcher aber vor der bedungenen Zeit 
aus dem Dienſte laͤuft, ſo muß er die Zeit ſeiner 
Entfernung doppelt dienen. Kinder koͤnnen nur 
bis auf ihr ein und zwanzigftes Jahr zur Dlenſt⸗ 
‚pfliche für das vorgefchoffene Reifegeld verdungen 
werden. [act. 11 Seſſ. Ch. 13.] Jede Stadt und 
Ortſchaft ift durch die Gefege zur Derforgung der 
Armen angewiefen, daher iſt man auch wegen des 
Aufenthalts der Fremden in denfelben fehr vorfich- 
tig, und dufder diejenigen nicht fange, welche fich 
nicht anfäßig machen, oder erweiſen, daß fie ihren 
Unterhalt fich verdienen fönnen. Keineraber wird 
als anfäßig betrachtet, wenn er nicht wenigfieng - 
dreißig Pfund in liegenden Gründen. angelegt bat, 
oder eine Pachtung auf zwei Sabre, die jahrlic) 
zwoͤlf oder mehr $. einträgt, eingegangen ift. Doch 
wird aud) jeder, der ein Fahr lang als ‘Fremder fi ich 
‚ehrlich in einen Orte genährt hat, als Inſaſſe 
angefehn. 
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Die ehemalige Regierungsform der Kolonie New: 
Hork war die fogenante Fönigliche, welder zufolge ſie bloß Mi 

als eine brittifche Provinz regiert wurde. Der König war ” 
Demnach unumfihränfter Here des Bodens, und ers 
nante den. Stathalter, deſſen Macht durch die vom Könige 
ahm als Stathalter und Generalkapitän, wie aud als 
Dize: Admiral ertheilte doppelte Beſtallung und Verhals _ 
tungsbefehle (Commifhon and Inftrutions) beftimt wurde. 
Der Gehalt, welchen der König ihm aus den Provinzials 

‚einfünften anwies, betrug 1200 L. Sterling; weil das 
aber nicht hinlänglich fchien, fo bewilligte ihm die Gene 
ralverfamlung 15608. hiefiges Kurantgeld, und eben jo hoch 

- beliefen fich auch feine Nebeneinkünfte. [Smi7h1757.] Das 

Amt war alfo einträglich genug. Ferner ernante der König - 

den Unterftathalter und die zwölf Mitglieder, aus welchen 

Ber Rath ( Council) befand. Auch diefen wurde eine 

Zönigl. Inſtrukzion ertheile, wodurch fie dem Guvernoͤr 

zum geheimen Nathe gegeben wurden. - Shr Einfluß in 

Die Öffentlichen Gefchäfte ward unter andern auch dadurch 

wichtig, weil der Stathalter feine Akte unter dem großen 

Provinzialſiegel ohne ihre Einwilligung ausfertigen, folg 

lich kein wichtiges Negierungsgefihäfte ohne fie volziehen 

‚ Zonte.. Ale Länderverleihungen hingen alfo von ihnen: 

‚and tem Stathalter gemeinfchaftlich ab. Dagegen Eonte 
Diefer die Mitglieder des Raths, wenn er dazu Urfache zu 

‘Haben glaubte, von den Sigungen ausſchließen, ja wenn 

ährer weniger als fieben waren, die an diefer Zahl fehlen: 

ven, vorläufig ernennen. Alle geringern Aemter in der 

Provinz wurden vom Stathalter befezt, und wenn ein 
Köheres erledige wurde, beſezte er es gleichfals jo lange, 
His des Königs Mille darüber befant ward. Er made 

‚mit den Mitgliedern des Raths den Gerichtshof der. ges 
zichrlichen Berjehen aus, und Eonte mit ihrer Einwilligung - 
fo viele Sevichtshöfe in der Provinz anordnen, als fie für 
nöthig hielten. Die Friedensrichter fo wie die Grafſchafts⸗ 
zichter ernante er allein. Auch kam ihm das Recht zu, 
Verbrecher zu begnadigen, und Geld: oder andre Strafen 

zu erlafien, die des Hochverraths und Mordes ausgenoms 
men, Er beſezte die erledigten Kischenämter, beſonders bei — 
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englifchen Kirche, welche als die herfchende Kirche in der 
Kolonie angefehn ward. Mit Zuziehung des Naths ers 
theilte er das Recht, Meſſen und Märkte zu halten, Has 
fen zu eröfnen, u. a.m. Mit Deiftimmung eben diefes 
Raths berief er die Beneralverfamlung der Grafſchafts⸗ 
deputirten (General Aflembly). Diefe beftund im 5. 1774 
aus 31 Abgeordneten der zwölf Grafichaften, deren jede 2, 
New: York aber 4 fandte, nebft 3 Abgeordneten der Stadt 
Schenectady, des Fleckens Wefichefter, und der drei Lehn⸗ 
herfchaften Nenffelaer, Livingfton und Eortland, welche 
von den Freihaltern auf das Ausfchreiben des Stathalters 
in jeder Srafichaft gewählt wurden. Diefer hatte immer 
‚großen Einfluß auf die Wahl derfelben. Sie hatte mit 
dem Stathalter und Nathe gemeinfchaftlich das Recht, 
Geſetze zu geben, die den grosbritannifchen aber nicht wis 
deriprechen durften, ſondern, * fo viel möglich, mit den; 
E ſelben übereinftimmen muften. ” Jeder Zweig der Gefezs 
gebung hatte eine aufhebende Stimme wider den andern, 
daher nur alle drei einmüthig ein Geſez befchließen konten. 
Dies ward unmittelbar gültig, ob gleich jedes innerhalb 
drei Monaten. an den König zur Beftätigung gefandt wer⸗ 
den mufte. Erfolgte die aber nicht, fondern es ward vom 
Könige verworfen, fo hörte feine Gültigkeit gleich wieder 
auf. Die Mehrheit der Mitglieder,. fowohl im Nathe, 
als in der Verfamlung, entichied die Stimmen jedes diefer 
Theile der Gefezgebung. Die Generalverfamlung, welche 
ftets ihren Siz in der Hauptſtadt hatte, wählte ihren 
Sprecher, den der Guvernoͤr aber erft gut heifien mufte, 
fo wie der Nath einen Sekretär, und der Guvernör den 
feinigen. Alle Mitglieder der Gefezgebung mäffen, auffer 
ihren Amtseiden, einen Eid der Treue leiften, und ſowohl 
den Prätendenten, als die Verwandlung im Abendmahle, 
abfhwören. Die Förmlichkeiten in den Käufern der Ges 
ſezgebung waren ohngefähr die nehmlichen , wie im britti; 
jhen Parlamente. Nur gingen die Geldbils nicht vom 
Kath wieder an die Generalverfamlung zuruͤk, obglei 
diefer eigentlich die Bewilligung der Abgaben zukam. Die 
ZTagegelder der Abgeordneten betrugen 6 bis Io fh, Die 
Dauer der Generalverſamlung war anfangs unbeftimt, 
* Ddd 5 ſpaͤter 
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ſpaͤterhin wurde ſie auf hoͤchſtens drei Jahr, dann aber 
auf ſieben, zur Nachahmung des ſiebenjaͤhrigen Parla: 


ments, geſezt. Ein Theil des Gehalts des Stathaltere 


wurde allemahl von der Generalverjamlung gewöhnlich 


auf fünf Jahre bewilligt. 


Der Unterftathalter wurde vom Könige ernant, und 


war zugleich ein Mitglied des Nathe. Er hatte feine 


Macht, auffer wenn der Guvernoͤr ſtarb oder abmwefend 


war, da er völlig an deſſen Stelle trat. 


Die ausübende Macht war faft gänzlich in den Händen: 


des Stathalters, welchem auch allein die Anwendung der 


bewilligten Gelder zum Behuf der Regierung zufam. Die 


kriegeriſche hing gleichfals von ihm ab, und er hatte, als 
Seneralfapitän, uneingefihränkte Volmacht “alle Ein: 
“ wohner der Provinz, welche es jeyn,” zu bewafnen und 
in Bewegung zu jeßen, zu Waſſer und zu Lande den Fein: 
den und Rebellen zu widerftehn, ja er Fonte diefe Kriegs: 
macht auffer der Provinz nach) andern Kolonien zu deren 
Vertheidigung führen, und im geſezmaͤßigen Falle das 


Kriegsrecht in dee Kolonie geltend machen. Zur Anlegung 


von Feflungen- und dergleichen ward die Einwilligung des 
Raths erfordert, Er konte in Kriegszeiten bewafnete 
Schiffe ausrüften laflen, und ernante die Offiziere ihrer 
Beſatzung, über welche alle er den Dberbefehl hatte. 
Bis auf die Zeiten der Stempeltare war keine Kolonie 


bei dem Meinifterium in fo übeln Ruf, als dieje, woran: 


vornehmlich die beftändigen Streitigkeiten mit dem Öuver: 


noͤr und mit der Generalverjamlung Schuld waren. Die 


große Verfchiedenheit ihrer beiderjeitigen Grundfäge erregte 
und unterhielt diefen Zwift. Die Stathalter behaupteten, 


daß alle Freiheiten , deren die Kolonie genöffe, nicht nur 


von dem Willen und der Gnade der Krone entfpränge, 


fondern gänzlich davon abhingen. Die Minifter hörten 
diefe Behauptung gerne, und die Eöniglichen Verhaltungs⸗ 
befehle, welche gewöhnlich einige 100 Artikel enthielten, 
die jedoch zuweilen nad) den Umftänden abgeändert wur; 
den, wiverfprachen dergleichen Srundfägen auf feine Weile. 
Dagegen behauptete die Seneralverjamlung und mit ihr 
ein. ae Fo des Volks, daß ſie Anſpruch Ai 
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alle Vorrechte der Engländer machen därften, daß ihr 
das Theilnehmen an der Gejezgebung von Rechts wegen 
zukomme, und die Stelle einer Repräjentation im Parlas 
mentevertrete. Vergeblich wagte es die Seneralverjamlung 
im Anfange der engliichen Regierung (1697), ihm und des 
Volks Vorrechte durch eine förmliche Akte (Bill of Rights) 
feftzufeßen, welche aber nie die königliche Zuftimmung erhielt, 
fondern fogleish-verworfen wurde. Auffer den immerwäh: 
renden Eingriffen des Stathalters in die Rechte, welche 
die Kolonie verlangte, entſtand auch daher eine heftige 
Erbitterung gegen.ihn, daß er unaufhörlich verfuchte, ſich 
einen immerwährenden Gehalt von der ‚Generalverjam; 
lung zu verfihaffen,, welchen fie ihm nie bewilligen wolte. 
Die fihlechte Beſchaffenheit der Gefege diefer Kolonie war 
gleichfals eine Quelle vieler Zwiftigfeiten. Sie waren 
viel zu wenig der Lage derjelben gemäß, zu unbeftimt, und 
erſtrekten fich über jo wenige beträchtliche Segenftände, dag 
das englifche Geſez, welches, nebft ihnen, in der Kolonie 
gültig war, nach der Wilkühr der Richter auf die vorfoms 
menden Falle ausgedehnt ward oder nicht. Ja man ent: 
terfchied fogar. nach neuen Parlamentsakten, welche geges 
ben warden, da die Kolonie ſchon ihre eigne Gefezgebung 
hatte. Der Rechtsgang war eben fo ſchwankend; denn bald 
galt die engliſche Weije, bald nicht. Vor allen war der 
Defiz der Ländereien und das Eigenthum in denfelben oft 
freitig. Eigentlich wurde alles Land als gemeines Lehr 
gegen Grundzins und einige feſt beſtimte Dienfte (foccage 
tenute) bejeffen, aber die Art, wie der Grund den In⸗ 
diern abgefauft ward, und die Verleihungen der Stats 
halter, welche ſich ſehr dabei bereicherten , veranlaßten 
viele Streitigkeiten und Prozeffe. Die große Menge der 
Friedensrichter, welche vie Stathalter gern vermehrten, 
um durch fie bei den Wahlen in den Grafſchaften defto 
kraͤftiger zu wirken, fo daß zuweilen Leute, die weder leſen 
noch jchreiben fonten, dazu gelangten, vervielfachte die 
Rechtshaͤndel aufferordentlich. Sie entjihieden jummarifch 
in allen Fällen, die nicht über 5 2. am Werthe betrugen, 
doch konten die Parteien ſechs Geſchworne verlangen. 
Daher entftunden umzählige Appellazionen. Selbſt in 
peinlis 


| 
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peinfichen Fällen hatten drei der Friedensrichter das Necht, _ 
einen Berbrecher, falser nur keine große Dieberei, oder 
ein Halsverbrechen begangen hatte,-ohne Gefchworne zu 
Törperlichen Züchtigungen zuverurtheilen. Die Gerichts⸗ 
böfe beftunden ‚ans denen der gemeinen Klagen, dem 
Dbergericht und mehren andern. Das leztgenante hatte 
drei Richter, die ihr Amt ſo lange bekleideten, als ſie 
ſich wohl verhielten, und die in buͤrgerlichen Prozeſſen 
nicht anders ſprachen, als wenn fie über 20 L. betrafen, 
Aber auch eine Zeit lang ſich anmaßten, als Billigkeits 
oder Schazfammergericht zu entfcheiden, worin fie aber fo 
großen Widerftand, von Anfang her, fanden, daß fie diefe 
Anmaßung aufgeben muften, obgleich nichts darüber aus - 
gemaht ward. Die Advofaten ꝛc. bei diefen und andern 
Gerichten muften auf Univerfitäten ftudirt und drei Sabre 
lang bei einem angeftelten Advofaten ſich geübt haben; 
jieben Lehrjahre aber wurden erfordert, wenn fie nicht - 
förmlich ftudirt ‚hatten. Die Erlaubniß, bei den Graf 
Tchaftsgerichten zu advoziren, ertheilten die Guvernöre 
aber nicht felten den ungefihifteften Leuten vom niedrigſten 
Gewerbe. Auſſer jenen Gerichten waren hier noch das 
‚ Admiralitätsgericht,, welches die brittifche Admiralität 
verordnete, und über die Seeſachen, ‚nicht nur diefer Pro: 
vinz, fondern auch in New : Serfey und Connecticut ent 
ſchied; ferner das Obervormundfchaftsgericht (Prerogative 
Court), welches der Suverndr, gewöhnlich durch einen 
Stelvertreter, ausübte; das Gericht des Stathalters und 
Raths (Court ofthe Governor and Council), welches ein‘ 
Dberappellazionsgericht in Sachen des gemeinen Nechts 
war, die ſich über 300 8. beliefen. Dennoch fonte man 
von demjelden an den König in feinem geheimen Rathe 
; appelliven, wenn die Sache über 500 8. betraf, und der 
Appellant Sicherheit gab, die Prozeßkoften zu ftehn, fals 
er abgewiefen würde. Betraf die Sache Fönigliche Ge⸗ 
fälle, Gerichtsgebühren oder jährliche Zinfen, fo war die 
Appellazion nad England erlaubt, die Summe mochte 
feyn, welche fie wolte! Das Kanzleigericht war dasjenige, 
welches der Kolonie von jeher am meiften zuwider war, 
pi ein KENN rn es a hatte, der Pr jes 
"y esma⸗ 
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desmaligen Guvernoͤr zugleich die Kanzlerwuͤrde mittheilte. 
Sm Jahre 1735 that die Öenera'verfamlung geradezu den 
Ausfpruch, daß das Gericht, gefezwidrig und den Freihei— 
ten und dem Figenthum der Einwohner gefährtih ſei; 
nehmlich jo, wie es jezt angeordnet war, da übrigens ein 
folches Gericht der Kolonie ſehr erwuͤnſcht geweſen wäre. 
Die Städte New: York und Albany, nebft dem Flek⸗ 
ten Weftchefter, hatten beſondre Freiheitshriefe, für fich 
©efege zu machen, folglich auch, ihren eignen Stadt; 
Magiſtrat und einen Gerichtshof deſſelben (Mayors Court), 
wie noch gegenwärtig. 

Die einzelnen Verordnungen in Rechtsfachen, z. €. 
Aber‘ die Geſchwornen, über die innerhald 48 Stunden . 
Cim Sal keine Buͤrgſchaft zur Loslafung des Gefangenen 
geleiftet wird) zu vichtenden Eleinen Verbrechen u. f. w. fan 
man in den alten Öefezfamlungen der Kolonie nachlefen, 
welche oben unter den Quellen angeführt find. 

Diefe Samlungen beftätigen die Bemerkung , dag 
in feiner Koionie die engliſchen Nechte, und der durch fie 
verordnete oder übliche Rechtsgang herfihender gemefen, 
als in dieſer; weil die Generalverfamlung felten mit fo 
fähigen Leuten bejezt war, daß fie, haͤtten die nöthigen _ 
Aenderungen in dem einen oder den andern Stücfe machen 
koͤnnen, die auch der Föniglichgefinte Nach und Stathalter 
wohl nicht geneigt waren, zu veranlafien, re 

[S. vonder alten Verfaffung, auffer Douglaß u. a. 
Smith’s Hiflory P.297=334. Stoke’s View of the Conſti- 
tution of the britifh Colonies. Lond. 1783. an verfchied; 
nen Stellen.] 


$. 14. Finanzweſen. 


Nerv s dorf hat vor allen andern Staaten das 
Gluͤk, daß feine Finanzen in einem fo blühenden 
Zuftande find, wie man nach der fo traurigen tage 
beffelben während des Revoluzionskrieges Faum 
erwarten folte; denn fihon feit drei oder vier Jahr 
zen war bie Negierung nicht mehr aa en 

dire 
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Dolfe Taren zur Beſtreitung der Staatsausgaben 
aufzuſegen. Dies hat man nicht nur der Ueber⸗ 
tragung der Staatsſchuld an die Union, ſondern 
vornehmlich dem reichlichen Zufluß der uͤbrigen 
Quellen der Staatseinfünfte und ihrer ‚guten Der: 
waltung zu danfen. Der nach der Räumung der 
Hauptitade ‚wieder auflebende Handel wurde bald 
fo anfehnlich, Daß man ihn mit Einfuprzöllen bele⸗ 
gen konte, welche nicht wenig eintrugen, (im 
&. 1788 beliefen fie ſich ſchon auf 79,2938.), und 
"dem Schage bis zur Uebertragung der Zölle an die 
Union gut zu Statten kamen. 

Seit. dem Anfange des Krieges war der Vers 
Fauf der vielen eingezogenen Büter der ausges 
‚ wanderten oder verjagten Koͤnigsſreunde eine reiche 
Eu von Einfünften, die noch) nicht ganz ver⸗ 
ſiegt i 
— gehoͤrt vor allen aber der Ver» 
kauf der noch unangebauten Länder bes Staats 

hieher, welcher ihm eine wahre Goldgrube gemors 
den iſt, die der Krieg mit den Indiern noch reiche 
haltiger gemacht hat; denn er blieb weit von den 
neuen Graffchaften des Staats entfernt, und traf 
dagegen die bewohnten weftlichen Gegenden am 
meiſten, wohin bisher die Auswanderung gezogen 
war, die ſich um deſto flärfer nach dem fichern 
New: Vork wandte. 

Bor dem $. 1790 war noch eine Aopf- und 
Verwoͤgenſteuer im Gange. Dieſe wurde zus 
gleich mit den Graffchaftstaren und nach) gleichen 
Grundfägen gehoben. Die Tarirer machten nehm 

| u Z in IM Stadt oder ee HEBT eine 


Schägung 


9 | 
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Schägung des Werths der Güter aller Eintwohner, 
worauf fih im Mat die Vorſteher (Supervifors) 
jeder Grafſchaft verfamleten, und den ihr zufallens 
den Untheil an der von der Staatsregierung bes 
willigten Auflage, nad) Verhaͤltniß der berichtigs 
ten Schägung, auf jeden Schazbaren vertheilten. 
Auf eben die Weiſe wurde jedem fein Beitrag zu 
den Ausgaben der Grafjchaft und zu den nöthigen 
Armengeldern beftime. Man berechnete die Tare 
nach dem, was jedes $. des Guͤteranſchlags zu tras 
gen hatte. Zur Aufnahme der Schafzucht ward 
feftgefezt, daß nur die Heerden, die über so 
Schafe enthielten, befchazt wurden. Die Schaz⸗ 
einnehmer befommen 6 d. im Pfunde für die Hes 
bung. [act. 11 Sefl. C.65.*)] . en 
Der 


) Das Schatzungsverhaͤltniß (Rate) iſt vermuthlich 
noch das alte, wie in den Zeiten der Kolonie, weil 
ich in den neuen Gefeßen gar nichts darüber beſtimt 
finde. Dem alten zufolge vechnete man den Ans 
fhlag fo, daß man von dem jchazbaren Vermögen 

4 Prozent zum Maaßftabe nahm, und nad) jedem 
Pfunde derjelben die Abgabe beftimte. [Laws NY. 
1762. Vol. 2. p.'207.)  Wenigftens gilt das von 
Long : Ssland, welches in Altern Zeiten (z. E im 

J. 1746) mehr als den vierten Theil der Taren, jo 

wie die Stadt und Grafſchaft News Mork beinahe 

den dritten bezahlte. , Vor der R.voluzion hatte 
New-VYork, aufer der Kopf: und Vermögenfteuer, 

auch. eine Akziſe auf ausgejchenkte Branteweine, die 
verpachtet war, einen ftarken Zol auf Weine, Bran: 
tewein, Kakao, und einen von 5 Prozent auf alle 
europäifihe und oftindifche Güter, und 5 8. von 
jedem eingeführten Sklaven, auffer von denen, die 
unmittelbar aus Afrika dahin kamen, welche nur 28. 
bezahlten. [act 1740] 
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Der Grundzins war ehedem eine tonigliche 


Einkunft von den neuverliehenen Laͤndereien; er 


— 


war ſehr hoch, und betrug 20h 6d. von 100 acres. 


Der Staat trat nachher an des Koͤnigs Stelle, 


erlaubte aber im J. 1787, daß man ihn mit ta ſh 
- für jeden Ih abfaufen konte. Wer noch Grunds 


zins zu bezahlen hat, darf ihn nicht Über drei Jahr 
ſchuldig bleiben, weil font das fand verfallen iſt. 
[act. 9Seſſ. Ch.23.] 


Im 9 1788 wurde eine Sundetare, vielmehr 
zum Bellen der Schafzucht, als um Einfünfte 


daraus zu siehen ‚aufgelegt. Wer einen Hund 


hielt, bezahlte jährlich ıfh; von zweien 5ih, und 


bon jedem über zwei, 8 fh. Tag. ] 

Die Zinſen von dem Antheil, den New York 
an den Sonde und der Bank der Union befizt, 
"find auch eine beträchtliche Einfunft feit einiger Zeit 


— 


geworden, fo wie die zinſen von dem ehemals 


ausgeliehenen Papiergelde. 


Im J. 1788 betrug Die Einnahme des Staats 


116,0608, wovon die Zölle das meiſte verſchaf⸗ 
fen. (S. oben ©. 798). Eine Tare vom J. 1787 


gab 32,761%.,, eine andre ‚vom J. 1786 aber 
nur 2,194. %. Die Zinfen, welche das Leihamt 
fuͤr ausgelichenes Papiergeld empfangen hatte, 


| machten 6695 }. aus. 


Die. Ausgaben beliefen fi ch auf 10879768; 


unter dieſen waren die Hauptartikel: 
Fuͤr die Mitglieder der Beſezgebung und 


andre Staatsbediente _ 122328. 


Den ENORMEN gi Anleihe fi die 


ae : * at 23 511 — h 
2 ya "on 
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Den Kommiſſarien der indiſchen Srsife 6,235 8. 
Den Zoldedienten 5,045 — 
‚Gehalt der Invaliden 8,199 — 
Für verſchiedne Dienfte im lezten — 1,643 — 
Fuͤr Pfaͤnder, Vermaͤchtniſſe u. ſ. w. welche 
auf den verwirkten Ländereien hafteten 8319 — 
Für den vierten Theil der Zinsiheine | 36,323 — 


. [Amer. Muſ.V. ‚5. p.252{q.] 


Im J 1791 war die Einnahme 102,517 $ 

die Ausgabe 49,619 8. 

und der Ueberſchuß von diefem und dem Be 
Jahre betrug in allem 81,1668. [NY. Gaz.] 


Die gegenwärtige Staatsbilanz wird man aus 
folgender vom Schozmeilter im 3 1793 abgeleg⸗ 
ten Rechenſchaft erſehen:; 


Der Staat New⸗Nork in laufender Rebnung 
mit G. Bander, Schazmeifter. 


Deber Rredie 2.1.2 
1792den 31 Dezember: 1792 den 31Dezember? 
An die Berechnung der a Staate ae 
J iger Bilanz von einge⸗ 
ſeit dem 31 Dezember gebener Rechnung am 31 
gemachten” Zahlun: Dez, 1791. 8.81,108: 10.1. 
gen 2.291,854:18:43. Wegen Rech⸗ 
—4 nung von den 
An Bilanz are inden 
\ chaz einges 
jet im kommenen 


Schatze L. 1,3111: 8: J. Geldern 8. 223,797:16:4 





— 


2.304,966: 6:3. 2. 304,966: 6:5: 


Die Hauprattifel der Einnahme im I. 1792 
zur Belege dieſer Rechnung waren: 


Soogr. v. Amen. DS, Eee Für 








— 
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‚ner 


&r =. wüfte "eändeteien n ii a ‚126,520. IR | 
an en von den 6 Prozent Stods der V. St. 33, 170. a 


‚Lehnamt für. Menraleor zuruͤkbezahlte 


en over fi N 
Binfen,wonden3 Peogent Giocster 8. St., 13,916. 
‚pen von den Aufzionen“ „x de 
Ruͤkſtaͤnde von, den ehemaligen, Spot: ® 
tagen —J 4246. 
Vom —— fuͤr San —* 3749 
Von der ehemaligen Zoleinnahme” A % x. 3,000." 


Dividende der Bank der V. St. 8 Prozent _ „648. — 


Zwei Termine der jaͤhrlichen — —* 
—— Bank Hai 8 und 9 DR iR 





| Vertilgtes Papiergeld_ vom J. 1788. ©. 28,942. 
Sn 00 BR, in a Me Bank 20,000. . 


—- 


ianvom 247,742: 





EBÜnlen A 





er, en —— dr Siade New RN 
Nor. 2. tr FIR 625. Ka 
Grunszins in baarem See. EMITISIIRIEN A 
Zuruͤkbezahlte Anleihenn Ik | 
Fuͤr verkaufte eingezogne Lander im weſt⸗ “ 
lichen Diftrifte 05’ REES 164 
— kleine Poſten 8 
* Summe (mit Gnbegeif der Aue nn Bi 
— laſſenen ſh &e.) HR, 223,799: 16:4, 
2 PL ern r- N Kat % 
Santeansgebe im - 1792: 
\ . RT 
Den Sedienten des — zufolge der 
am 14 Maͤrz 1792 gegebenen Akte, be⸗ 
treffend die auszuleihenden Gelder des 
Staats ⸗ 198800. 





i * ar * J— un Km —9 N uäir 


2.000 Nee York, 3 2 47 


Bun 
; —E 247,742. * 
Für Sefofsung der Staatsbeamten und uhr 


Mitglieder der Gefezgebung # 18,119. — 
Fuͤr das Columbia Kollegium‘ + 77ER 
Zur völligen Bezahlung von. 152 Atzien i in * 
der Staatenbanf — 3,040. 
Fuͤr im lezten Kriege gelieferte Serdrfnift, fl 


geleiſtete Dienſte ꝛc. 6,838. 
Witwengehalte und andre ausbezahlte For⸗ y 
derungen, die auf verwirkten ‚Gütern ee 
hafteten. + 3,185. 
Der Hofpitafgefstfähaft zu New: Hr 2. 71,500. Kr 
Für Ausmeflung und Aniegung neuer Wege 606. 
Zur Vollendung des Baues des —— 


rungshauſes 676. 
Die jaͤhrliche Penſion an die Oneidar, Onons Ale 
dagos und Kajuga; Sndier 3 640. 











Summe (mit Inbegrif verſchiedner 
Heinen zufälligen Ausgaben) 8. 291,954: 18:44 
- Der Kaffendeftand. der Fanstanımee war 
damals folgender: 
Baar in Kıe _  ; 8, 13,11: &: 
Es waren aber von den in der lezten Sing 
bemilliaten gen unbezahlt: 


Fuͤr Wege 20,000. 
Der Univerfi ität, den Staatsbe⸗ 
amten ꝛc. 5,000, 


Den beiden Kanalgehlſchaften 
wenn jede 10,000 L. erweislich 
- aufgewandt hat, jeder 5,0008. 10,000. 








ER uig5000 
——— naher Die 
* Neue Nachrichten melden, daß im Febr. 1794 von der Ges 


feggebung eine be diefer — beſchloſſen 
— norden. kr] 
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Die ‚gegenwärtigen Einkünfte des Staats bes 


ſtehen alfo, auffer Dem beträchtlichen Ertrage des 
Sänderverfaufs, aus Zinfen ıc. von feinen in dem 


Schuldfond der B: St. und in den Banfen belegten 


Geldern, nebft der Abgabe von Aufzionen. Jene 
ſi nd, nach Kapital und Zinſen berechnet, folgendes 


Dollar. Cents. 
Kapital in der — 
Sechs: Proʒent/ Schuld be 
legt ⸗ 633131 6. 
Ssänrliche Zinfen, den ıffen 


ESEN 2 * 


Okt. 1792 faͤllig geworden 379870. 89. & 
In der Drei s Prozent 

Schuld. ⸗ 721,935: J 
Zinfen davon 2 21,658. D. 6.€, 


In der ufgeſchobenen 


Schuld (deferred debt *) 766,973: ——— — — 


12 Afzien in der Bank der 
V. Staten, jede zu 400D. 60,800,— 
die wahrſcheinlich eine jahr: er * 
liche Dividende von 8Pro⸗ 
zent geben werden 4,864. 2. 
100 Arzien in der newyorker BR 
Bank zu 500 D. ⸗30,000. ⸗. 
Wahrſcheinliche Dividende, 


die am ıften Nov. anfing 4,000.D. 1 


Aukzionsabgabe, beträgt WEN \ 
jährlich, ohngefaͤhr ...22,000,8. 
Ausgelichenes Kapital (zu⸗ 
folge einer Akte vom 14ten 
März;1792)198,8008. oder 4907,/000. -. 

Zu 6 Prozent Zinſen "29,820. D 


— 








— der gewiſſen Einkünfte 110,3298.95 €. 


— — — — —— 





Ben ‚ oder RM. t. 44131. 9 "Fus d. 


9 Dieſe tragen noch Feine Sinfen fondern geben er vom 


1Jan. 1801 an ——— daher der Name au Stocks 


Ru | 
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Aus obigem erhellet, daß das Geldvermoͤgen 
des Staats fid) auf 2,729,840 Dollar, oder 
1,091,936:NRY. Pfunde belaufe. 
[Account ofthe Treafurer. New-York Jour- 
nal 1792. Vol.8. Nr.47.] 

Der Schazmeifter, der die Gelder des Staats 
in Händen hat, muß 20,000 $. Sicherheit ftellen. 

Der Abgaben der Graffibaften, welche in _ 
jeder bewilligt und von ihr jährlich aufgebracht 
werden , ift fehon oben gedacht worden. Seit 
einiger Zeit find mit Einführung der Ortſchaften 
dieſen einige von jenen zugefallen. Beide find nicht 
‚beträchtlich. 

Staatsfehulden hat New: Yorf Feine mehr, 
feitdem die Union im 3. 1790 feine Kriegsfchuld 
bon 4,949,25 5 Dollar fundirte. Die damals übrige 
bleibenden 195,639 D. eigner Schuld find. ſchon 
abgetragen. Zu der beider Uebernahme der Schuld 
durch die Union gemachten Tilgungsanfeihe unters 
fehrieben ſich die Bürger Diefes Staats nicht gleich 
zu der ihm zugerheilten Summe von 1,200,000 
Dollar, fondern nur zu 11028,238 D. Vermuth⸗ 
lich aber ift die Unterzeichnung zu dem Reſt diefer 
Eumme, wodurch die Bertilgung des Papiergels 
des diefes Staats bemwirft wurde, in der Folge 
auch noch voljtändig geworden. [Secr. Hamilton’s 
Report 1792. Afylum 1792. V. 1. p. 1.] \ 

* Om J. 1760 wurden die Schulden der Pro 
Binz auf3oo,coof. Rurant angegeben. [:Burnabn.] 
Die Unionsabgaben find in New sYorf, wer 
g feines beträchtlichen Handels, ergiebig. Am 

1790 betrug der Kinfuhrzol 494,296 D., 

| Eee 3 wovon, 
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wovon, nach Abzug der To Prozent für die Gr 


bezahlenden und für die in amerifanifihen Schiffen 
eingeführten NBaaren, Des Ruͤtzols und der He⸗ 
bungsfoften (8930 D.), reine 446,646 D. übrig | 
blieben. "Das Tonnengefb belief ſich auf25,480D. 
Im %1791 (berechnet vom ıften Oft. 1790 bis 
zoſten Sept. 1791) betiug der reine Zol für News 

"York 619,534 D., unddas Tonnengeld 22,545 D. 
[Secr. Hamilton’s Reports 1791. 1792]. An den 


erften ſechs Monaten des %.1793 brachte der Zol 


und das Tonnengeld von New-Yorkden D. Staus 
‚ten 654,962 Dollar ein. Die zweite Hälfte war 
nicht völlig fo einträglic). In Anfehung der Ak⸗ 
3ife macht diefer Staat einen befondern Diſtrikt 


aus, deffen Oberauffeher doo Dollar Gehafe nebſt 


3 Prozent non der Snnahme hat. — St. Ben 


fer 1794.] 


Der Beitrag, den New /⸗Hork zu den Unions⸗ | 


Eoften giebt, iſt anfehnlich. Am 3. 1,786 betrug 


derſelbe 323,001 D. zu der Generalfiimme von 
3,737,063D , und im folgenden Jahr 185,567 D. 


a der ganzen Summe von 2,170,000 Dollar. — 


— 15. Kriegsweſen. 


> Die Miliz diefes Staats wird erft — “ 

tig nach der algemeinen Derordung Des Kons 
arefles eingerichtet. "Bisher waren dazu, ber Mi 
ſizakte vom 9. 1786 zufolge, alle Bürger und Eins 
wohner von ihrem 16ten Jahre an bis zum 45ſten 
eingefihrieben. Die Quaͤker waren dienſtfrei, wos 
für fie aber jährfich zwei Pfund bezahlen muften, 
je” waren alle une — in der — | 
er 
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der vereinten Staaten und der Miliz bes Staats 
Kriegsdienfte gethan hatten, davon ausgenommen; 
fo auch die Staatsbeamten, die Richter, die Shes 
rifs und Eoroners, zwei Schiffer bei jeder Fähre, 
ein Möller bei jeder Kornmuͤhle, die Poſtbedien⸗ 
ten, Feuerleute, alle Geiftliche, Schullehrer, Stu⸗ 
denten und Schreiber, wie auch Aerzte und Wund⸗ 

ärzte. Gegenwärtig befteht die Miliz aus 69 Re⸗ 
gimentern Infanterie und einem. Artillerieregis 
mente, welche 13 Brigaden ausmachen. Einige 
Sraffchaften enthalten 5 oder 6 Negimenter, andre 
weniger. Jedes Regiment befteht aus a Baraillos 
nen oder 8 Kompanien, und wird von einem Oberſt⸗ 
leutnant (eins nur von einem Oberſten und 4 von 
Majoren) angeführt. Die Zahl der zum Dienft 
eingefchriebenen war im 3.1789 fon 42,679; 
im folgenden Jahre 44,259; im 9. 1791 aber 
50,399, folglich) beinahe nur der fiebende Theil 
der Einwohner. - Aufferdem war in den neuen 
Graffchaften noch eine nicht aanz eingerichtere Miliz 
von 5 bis 6000 Man. I Bericht im NY. Diary 
1792. Columb. Cent. V. 17. Nr.1.] Bei jedem’ 
Regimente. waren vor kurzem noch zwei Kompas 
nien leichter Infanterie, welche aus freiwilligen juns 
gen euren beftanden. Dier Negimenter derfelben 
machten eine Brigade aus. Bei jeder Brigade war 
aud) ein Trup Reuter und eine Kompanie Artilles 
tie, beides Freiwillige. Die Stadt New York 
unterhielt ein eignes Regiment ber leztern für fich. 


Bloß die Neuterei und Artillerie war in Uniform 


— fo wie die ſaͤmtlichen Uniformen. Das 
te Fußvolk trug gewöhnlich Jagdkleider; alle 
* Eee - Übrigen 


> 
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uͤbrigen waren ohne Uniſorm. Die neue Einrich⸗ 


tung wird aber darin vielleicht einiges aͤndern. 
Pferde, Waffen und übrige Ruͤſtung muß ſich jeder 


ſelbſt verſchaffen. Jaͤhrlich muß die Miliz vier⸗ 
mah' ſich verfamfen ‚ um theils. fompanies theils 

tegimentweife fi) inden Waffen zuüben, Doch) darf 
das nicht zur Wahlzeit gefchehen. Für Derfäus. 
u des Dienftes wird mit hoben. Geldſtrafen 
gebuͤßt. 


‚Der Suvernör, * in ſeiner Abweſenheit 
der Unterſtathalter, hat, vermoͤge der Konſtitu⸗ 
zion, den hoͤchſten Befehl über die ganze Kriegs 
macht. Die Offiziere werden von dem Ernens 
nungsrathe auf beliebige Zeit angeſtelt. Der Gu⸗ 


nernoͤr darf bei feindlichen Anfaͤllen die Miliz nach 
Outbefinden aufbieten, auch fan er, auf Erfüchen 


der aushbenden Macht eines andern Staats, ein 
Drittel derfelben auf vierzig Tage dieſem zu Huͤlfe 


ſenden. Im Nothfal eines Angrifs Fan auch jeder 


Generalmajor oder Brigadier, und bei einem Auf⸗ 
enbe jeder Anſuͤhrer eines Regiments, feine Trups 
pen zu den Waffen rufen. So bald die Miliz in 
wirklichem Dienſt iſt, erhaͤlt ſie Sold und Razio⸗ 
nen, wie die uͤbrigen Kriegsvoͤlker der vereinten 
Staaten. FRonftit. Art. 24.40. Militia Act. 9Sefl. 
Ch..25.. 10 Sefl. Ch. 92. verglichen mit. der neuen 
Milizordnung des Kongrefies. ] 

Die Seftungen bes Staats, fomopf bei der 
Haupritadt, als die wichtigen Forte in den. Hochs 


Ianden an ber Wefkfeite des Hudfon, Ticondes 
roga, Crownpeint; die Forte Hunter, Her⸗ 
kemet und ER (aan Stanwir), am 


Mohawk⸗ 
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Mobanstfluffe; die Forte Bull und Brewerton' 
am Dneida,See; das Fort Sluſher am Niagas 
rafluß ze. waren noch vor kurzem ganz verfallen; 
die Forte Dswegatfhi, Ontario und Miägara aber 
von den Engländern nicht ausgeliefert. Im Fe⸗ 
bruar 1794 bewilligte die Regierung 30,000 L zur 
Herftellung der Feflungswerfe, und fies auch auf 
Nutten Jnſel neue anlegen. [New-York Journal.] 


Diefer Staat unterhält gegenwärtig Feine 
Kriegsſchiffe, obgleich die Englaͤnder ſchon ſeit 
mehrern Jahren ein paar Fregatten von 20 Kano⸗ 
nen auf dem Champlain⸗See haften. [ Am. Muf. 
Vol. 12. Gaz. p. 8. ] 


Die Eineinnatt haben auch hier ihre Ordens, 
geſelſchaft ,deren Vorſteher der Guvernoͤr iſt. 
Der beſtaͤndige Ausſchuß derſelben beſteht aus 
9 Mitgliedern. [Gaine's Kalendar.J 


616. Religionszuftand. 


Auſſer dem, daß die Konſtituzion eine alges 
. meine Religionsfreiheit ertheilte, hat ein neues 
Geſez vom 3. 1784 Die völlige Gleichheit aller Re⸗ 
ligionsbefentniffe im Staate feftgefezt, und alle 
von der englifchen „Regierung. ihrer Kirche verlies 
henen Borrechte gänzlich aufgehoben, Act. 7 Sefl, 
Ch. 33. 38.] 
Die Gemeinen jebes Befentniffes wählen ſich 
ihre Prediger felbft, und unterhalten diefelben. 
Wenn fie drei bis neun Guͤteraufſeher (Truftees) 
ernennen, welche ihre Kirchengüter verwalten, fo 
werben diefe als eine einverleibte Gemeine betrach⸗ 

Eee 5 tet, 
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"tet, uib konnen als folche, liegende Gründe von 
‚1206 8. jährlicher Einkuͤnfte befigen; fie müffen 
aber alle drei Jahr der Regierung davon Rechen⸗ 
fehaft ablegen. Die Wahlen der Prediger Auf 
Ki ꝛc. geichehen durch alle voljährige Mitgfieder 
der Gemeine, welche auch die Salarien ihrer Geifts 
fichen und Schulmeifter beftimmen.. [ Act. gSefl. 
‚Ch. 1g.] Die dazu gehörigen Gelder. werden, 
wenn die Kirchen nicht begütert find, durch Unter⸗ 
ſchrift oder durch eine Abgabe bon jeden Kicchens 
ſtuhl aufgebracht. Die bifchöfliche und die hollaͤn⸗ 
bifche Kirche in der Hauptſtadt haben beträchtliche 
‚ Sandgüter und andre liegende Gründe. [Morfe] 
Die meiſten Gemeinen beftehn entweder aus 
holländifchen Reformirten, oder englifchen Press 
byterianern. Jene werden in die drei Klaffen von 
New: Porf, Kingfton und Albany eingetheilt. Die 
erſte begreift die Kirchen auf den Inſeln und in Weſt⸗ 
heiter; die kingſtoniſche, die in Ulfter und Dut⸗ 
cheß, und die legte alle am Ober, Hudfon und Mos 
hawk belegne Gemeinen. Deren waren im Jahre 
1793 uͤberhaupt 79, welche nur 29 Prediger hats 
ten. ‚Sie befennen ſich zu den Lehren der dor rechter 
Verſamlung, ſelbſt der Praͤdeſtinazion, und ſtehn 
unter der vereinten Synode von New⸗VPork und 
Mew Jerſey, weiche mit der Amſterdammer Klaſſe 
genaue Berbindunghat. Die zahfreichen Presbys 
terioner machten damals nur 40 Gemeinen ans, die 
aber faſt alle mit Predigern berforgt waren Gegen⸗ 
waͤrtig werden ſie in zwei Presbyterien, das eine von 
Mew / VYork und das andre von Albany, eingetheilt. 
ui wurde 1790 PR und begreift bie a 
: El 
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lich vom 42 Grad liegenden Gemeinen. [NY. 
Mag. 1790.] Ein Theil der Presbpterianer, 
welcher fich zu der edinburger Synode hält, daher 
man fie die Öerrenten (Seceders) heißt, macht in 
diefem Staate 13 befondre Gemeinen aus, welche 
5 Prediger haben, und fic) Minifters of the aflo- 
eiste reformed Synod in the State of NY. nennen. 
In den neuerlich von Neuengländern angebauten 
Ortſchaften find noch wenige Gemeinen, und deren 
Einwohner gehören großentheils zu den Kongregas. 
zionaliſten, die man hier vermürhlich aber unter 
den Presbyterianern begreift. 

Die bifchöfliche Rirche verhielt fich fonft zuden 
hollaͤndiſchen und englifchen Reformirten Faum tie 
1 zu 25, ſcheint aber jezt ſich ftärfer ausgebreitet 
zu haben, denn fie hat ſchon, auffer'den vier Pre⸗ 
digern in der Hauptfladt, 16 andre für 19 Ge⸗ 
meinen, welche fonderlich in dem füböftfichen Theife 
bes Staats liegen. Ihre ehemaligen Berfuche, 
fi) mit Hülfe der ihren Planen geneigten brittis 
ſchen Regierung zur herſchenden Kirche zu machen, 
veranfaßten einen heftigen Widerwillen der uͤbri⸗ 
‚gen Reformirten gegen fie. Die Revoluzion hat 
beiden ein gfüffiches Ende gemacht, und die Geſez⸗ 
gebung hat die vielen den Epiſkopalen alzugänftis 
gen DBerordnungen der ehemaligen Kolonie aufges 
hoben, und diefe Kirche den andern, über welche 
ſie ſich erheben wolte, gleich gefezt. *) [Burnaby. 
Smith’s 


. -Die biſchͤfliche Geifllichteit verſuchte ſogar, das 
ausſchließende Recht, Verlobte zuſammen zu geben, 
an ſich zu reiſſen, welches aber * Widerſpruch 

erregte, 


— 
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Smitl’s Hiftory p. 182-266. Ad. 7 Sefl. Ch. 33. 
und alle ältern im 6 $ angeführten Akten von — 
bis 1754.] Nunmehr find ‚auch die biſchoflichen 
Geiſtlichen nicht mehr Miffionarien der engliichen 
Propaganda, fondern fiehn unter ihrem eignen 
Biſchof, welche Würde der erite Prediger derfels 
ben zu New, York, jedoch ohne irgend damit vers 
bundne Einkünfte, befizt. Der gegenwärtige Dr. 
Sam. Provoſt ift erft vor wenigen Jahren dazu 
ordinire worden. Die Zahl der bifchöflichen Ges 
meinen ums Jahr 1759 belief ſich auf ı 2, wenig⸗ 
ſtens waren nur ſo viel Prediger dieſer Kirche im 
Lande, ja im J. 1788 rechnete man nur 3 Ges 
meinen derfelben, worunter aber die in dee 
Hauptſtadt ſehr zahlreich war. [Douglaß B. 2. 
©.124: Br. ; 

Die verſchiednen Arten von Baptiſten machen 
hier jezt 21 Gemeinen mit eben fo viel Predigern 
aus. [ Gaine’s Kalendar. 1793. ] Nach einer Ans 
gabe beim Morfe [R. Ausg. S. 259] follen fie 57 _ 
Gemeinen mit 53 ordinirten Predigern, und 30 
Kandidaten ausmachen, und ihre ganze Zahl 
ſich auf 3987 Perſonen (vielleicht Kommunifans J 
ten) in neuern Jahren belaufen haben. J 

Die Lutheraner ſind alle deutſcher Herkunft. 
Sie haben jest 8 Prediger an verſchiednen Orten. 
Die Entfernung der Oerter und die Armuth der 
Gemeinen bindert ihre Ntedigen foͤrmliche Zu⸗ 


ſammen⸗ 


erregte, und der fönigliche Stathalter mufte allen 

proieftantifchen Geiftlichen die Erlaubniß dazu geben. 

Vorhin hatten auch Friedenscichter manchmal diefe 
- Handlung vechiskräftig verrichtet. [Sich p. ws 
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 fammenfünfte oder Konferenzen zu halten, doch 
find fie feit mehrern Jahren fämtlich in nähere 
Berbindung mic einander getreten. [Br ] Die 
Deurfch- Reformirten find nicht zahlreich, und 
ihre wenigen. Gemeinen find ſchon unter den hol 
ländifchen mit begriffen. *) 

Die Methodiſten machen nad) einigen Mach 
richten 2004, nad) neuern aber 3551 Seelen aus. 
[Morfe im 3. 1781. Columb. Cent. 1791.) Sie 
haben jezt 28 Prediger in diefem Staate. Die 
mäbrifcben Brüder haben nur eine Gemeine in 
der Hauprftadt. Ehemals ergingen fogar Berords 
nungen wider fie. [Cranz Bruͤdergeſch. ©. 150.] 

Die Prediger der verfchiednen Bekentniſſe hafs 
ten freundfihaftlichen Umgang mit einander, doch 
follen die Mechodiften fich) etwas abfondern. Durch 
Gelehrſamkeit thun fich aber wenige hervor, wozu 
auch ihre Erziehung fie wenig ausbildet. Die Hol 
laͤndiſch⸗Reformirten erhalten noch zumeilen Predis 
ger aus Holland; die Deurfchen aber nicht mehr 
aus ihrem Mutterlande, fondern aus Pennſylva⸗ 
nia. 4 

Auffer diefen allen giebt es noch ziemlich viel 

Quaͤker, fonderlid) auf Long⸗Island, welche eine 
ihrer jährlichen 6 amerifanifchen Zufammenfünfte 
in der Stadt New, Yorf halten; wie aud) einige 
wenige Univerfaliften. Die fogenanten Shakers 
(B. 1. ©. 298.) ließen ſich, als ſie im J. 1774 aus 

Irland 


*) Morſe irret vermuthlich, wenn er den Lutheranern 12 
und den. Deutfih : Heformirten 6 Kitchen zufihreibt. 
Uebereinſtimmende Namenverzeichniffe beweijen we⸗ 

nigftens, daß viele feine Prediger Haben muͤſten. [Br.] 


1 
— 
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land nad) Amerika Famen, vornehmlich zu News 
tebanon, oberhalb Albany, nieder. In dem neuen 
Odrte Geneva, in der Grafſchaft Tioga, giebt es 
noch Anhaͤnger einer Schwaͤrmerſekte der Jemima 
Wilkinſon. [Morfe.] *) 
Die katholiſche Gemeine in der Hauptſtadt 
zwar wenig wobtgerenn beſi it aber feit 1786 
eine 


* Im J 1773 da man die Einwohner von New⸗ 
Dort: auf 18,000 rechnen konte, wurde folgendes 
Verhaͤltniß der Religionsparteien und. ihrer Predi 
gerzahl (die in dem. ehemaligen Vermont nicht mit 

gerechnet) angegeben. | 

Solländifch: Keformirte Prediger mit Beſol⸗ 

dung 23.  Undefezte Predigerſtellen ihrer Gemei—⸗ 
nen, eben ſo viel. 

Dresbyterianifdye Prediger mit feſtgeſeztem 
Gehalt 45, ohne Gehalt 3. Unbefezte Prediger 
fielen 15. - 

Biſchoͤfliche Prediger mit feftem Gehalt 18, 
ohne denjelden 2. Kleine unbefezte Miffi ionen der 
Hochkirche 2. 

Cutheriſche ordentlich angeſtelte Prediger 3, 
ohne feften Gehalt 2. Unbeſezte Stellen bei 10 a 
meinen. = 

—— Beſezte Predigerſtellen 12, oft 


ene 
N aa Scanzöfifey- Reformirte, 2 Gemeinen ohne 
A Pred iger. i 
Ousfergemeinen, welche Berfamlungshäufer 
haben, in allem 17. | 
Auſſer diejen waren noch. 12 Prediger, zum Theil 
x mit anfehnlichen Gemeinen, die fich nicht eigentlich 
zu einem der angeführten Bekentniſſen hielten, ob: 
x gleich einige: He, Vapuuſten andre Kongregaziona ⸗ 
liſten nanten. 
Auch war damals ſchon eine Judengemeine in. 
der Haunttat LAmer. Mag; Vol. 6. P u 
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eine fehöne- Kirche. Die Juden haben ebendaſelbſt 
eine Synagoge: Das ebemalige ſchon 1700 ers 
gangene Berbot wider. alle Zufaffung römifch Fas 
choliſcher Seiftlichen ift durch die Konftitugion ftils 
— aufgehoben worden. 


Die Geſezgebung waͤhlte im J. 1792 den Bi | 
ſchof und einen vresbyterianiſhen — zu 
ihren Kappelaͤnen. 


Der Unterhalt, welchen die Geiſtlichen in dies 
ſem Staate bloß von ihren Gemeinen empfangen, 
ift zum bequemen Ausfommen hinlaͤnglich, jelten 
werden fie reichlicher verforgt. [‚Smirh. Br. ] 


Die Dufdfamfeit der News Yorker, Geiſtlich⸗ 
keit hat fich noch vor furzem in einem fehönen Lichte 
gezeigt, da fie den vor englifihen Derfolgungen 
ausgewanderten Unitarier, Dr. Prieftley mit zus 
vorkommender Freundlichkeit aufnahmen. Ein 
von den fämtlichen Jugendlehrern diefer Stade 
öffentlich an ihn gerichtetes Bewilkommungsſchrei⸗ 
ben, berechtigt zu der Erwartung, daß biefer 
große Gelehrte hier nicht, ohne wichtigen Einfluß 
in die Aufklärung und die wiffenfihaftliche Erzies 
bung ſeyn werde... [NY. Diary.u. a. Zeitungen.] 


Für Miſſionen unter den. Indien ift hier 
nicht geforgt. Dr. Sam. Kirfland hat aber um 
den Unterricht der Oneidaer, bei welchen er noch 
jezt lebt, große Verdienſte. Wahrfcheinlich ifts 
zur Belohnung dafür, daß ihm der Staat im Jahre 
1789 einen tandftric) von zwei engl. Quadratmei⸗ 
len in ihrer Gegend, und feinen Söhnen eben fo 
* verliehen bat. an 2789. 16. — 

17 
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4. 17. Schulanſtalten und Gelehrfamteit. 

In Anſehung des Schulunterrichts war Mew⸗ 

York von jeher weit hinter dem neuenglaͤndiſchen 
Staaten zuruͤt. An Volksſchulen dachte die es 
gierung gar nicht, fondern überlies alles den Ges 
. meinen, vermurhlich weil fie. wegen des Religions⸗ 
unterrichts nichts vorfchreiben wolte. Jedoch follen 
einige Gemeinen gut dafür geforat haben, und noch 


ſorgen. Smith macht davon für feine Zeit eine 


traurige Befihreibung , und ſagt, die Beweiſe, 
wie fehr alle Wilfenfchaften vernachläfftgt würden, 
lägen. in. der aͤuſerſt verderbten Sprache, und. in 
den schlechten, gefehmaffofen Auffägen am Zage, 
welche man zum Vorſchein brächte. | Hift.p.271.] 
Doch hat fich Dies in der Hauptfache, ſeit der Mes 
voluzion befonders, fehr gebeffert. Zivar erfireft 
fich dies Tange noch nicht fo weit, als nöthig wäre, 
und auf die Anlegung ‚eigentlicher Boltsfchus 
‚Sen ift man nod) faſt gar nicht. bedacht gewefen, 
fondern bloß auf die Stiftung höherer gelehrrer 
Lehranſtalten. Die erſte lateiniſche Schuie 
(Grammar School) wurde 1702 angelegt, und im 
Jahre 1737 unterftügte die Regierung eine andre, 
worin die Flaffifchen Sprachen nebſt Mathematik 
‚ gelehrt wurben. [Smith p. 1850. AU.1737.] Dies 
ſind die einzigen öffentlichen Nachrichten von folchen 
Anstalten, von deren Erfolge ſich wenig Spuren 
zeigen. Man finder nichts, als einzelne Beilpiele 
von aefchiften Aerzten in New + Vork, welche junge 
Männer zu dieſer Wiſſenſchaft aufeiteren, und _ 


ſelbſt andern Kolonien gute Praktiker zufandten. 


Allein ſchon in den Zahren 1753 und 1757 klagte 
; — man 
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"man über den Mangel an Aerzten, bet dem groͤ⸗ 
ften Ueberfluß an Quakſalbern, da-allen und jeden: 
die Ausuͤbung der Arzneikunſt frei ſtand, und keiner 
der geringſten Pruͤfung unterworfen war. [Sith 
p. 273.] Die übrigen Wiſſenſchaften lagen eben. 
5 ſehr danieder, bean es gab Feine Anſtalten, fie 
zu. erlernen , und nur wenige Reiche ließen ihre 
Söhne auswärts erziehen. "Seit 1746 war man 
auf Errichtung eines Kollegiums, oder hohen Schufe 
nad) Pain Art, bedacht, wozu eine Summe 
bon 3443 8 durch Lotterien aufgebracht wurde, 
auſſer einer aröfeen ‚ die der König, imgleichen die 
biſchoͤfliche Dreieinigkeitskicche in der Hauptſtadt 
dazu hergaben,und was nachher durch Schenfungen, 
ſowohl aus England als Amerika, einlief. Dadurch 
entſtand (im. 1754) das Fönigliche Kollegium zu 
Mews York (King’s College). Es wurden darin 


» Studenten aller Religionen sugelaffen , ah 


fonten die Lehrer aus jeder berfelben gewählt wers 
den, nur mufte der Präfident ein Mitglied der 
Hochtirche ſeyn, und nach ihrer Liturgie im Kolle⸗ 
gium taͤglich gebetet werden. Die Obervorſteher 
des Kollegiums waren der Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury, der erſte Lord des brittiſchen Kolonieaus⸗ 
ſchuſſes, und in der Provinz ſelbſt der Stathalter ꝛc. 
“ wie auch der ältefte Prediger jeder proteftantifchen 
emeine in ihrer Hauptſtadt. Die Borfteher erbiels 
Das Recht, akademiſche Wuͤrden zu ertheilen. 
Der Lehrer waren im J. 1774 uͤberhaupt acht, die 
eine Hälfte ſuͤr die Arzneiwiſſenſchaft, Die andre 
v die Moral, die togif und Mathematik, die 
“ ichte und alte. Siteratur , — für bie , 
[ v, Amer. V v. St. 2 frans 


— “ 
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frangsfiiche und italieniſche Sprache. Die Anftale 
erhielt ein anfehnliches ſteinernes Gebaͤude in ber 
Hauptftadt, wovon aber nur. der dritte Theil erſt 
fertig geworden iſt. Es wurden ſchon dazumal 
die meiſten der noch daurenden Einrichtungen ges 
macht. Seit der Revoluzion hat dieſe hohe Schule 
den Namen 
02, &olumbia Rollegium. ‚Die Gefesgebung 
I feine ganze Verfaſſung förmlich beitätigt, und 
- thin 24 Herren gu Vorſtehern und Guͤterverweſern 
' gegeben, welche unter dem Iramen The Truftees 
of: Columbia‘ College in the ‚City of New- York 
im J. 1787 einverleibe wurden. ) Die Gürer 
des Kolleglums betragen am Werthe 12 bis 
13,000 $. ‚ welches. nebſt dem, was die’Negierung 
ihm freigebig verleiher, hinlänglich zu feinen gegen 
waͤrtigen Bedürfniffen ift. Der Profefforen, welche 
von den Borftehern erwählt werden, find gegen⸗ 
waͤrtig fi eben, mit Einſchluß des Praͤſidenten, der 
Profeſſor der ſchoͤnen Wiſſenſchaften iſt; die uͤbri⸗ 
gen lehren Moral und Philoſophie, Mathematik, 
Phyſit und: Aſtronomie Naturhiſtorie, Chemie 
und Landwirtſchaft, Griechiſch und Lateiniſch, orien⸗ 
won eh wie pr nn Auffer 
Naar ET 


9 Anfangs jejte bie Regierung. 29 Vorſteher. Es vers s 
| dient zur Ehre,vderjelden bemerkt zu werden, da u 
ei diefen auch der Dberrabiner zu’ New: Nor 
Gerſchom Seixas, fid) befand, welcher: dieſe Seue 
mnoch inne hat. ha ‚oe igen — ‚find, der 
Mayor der Haupiſt ‚at ae en 
=. Perfonen, und —— a — 
‚der Ptraͤſident des Kollen J "= j 
oder Arzneitunſt Kein Kg His ER 


— 
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| biefen iſt noch eine befondre medizinifche Fakul⸗ 
tät mit dem Kollegium verbunden, Die aus | 
ſieben Profefforen befteht, welche Anatomie, Ches 
mie, Entbindungskunſt, Chirurgie, Materia me⸗ 
biea, Botanik, und die Ausůbung der Arzneikunſt 
lehren. Ale Profeſſoren dieſer Fakultät haben 
aber feinen ſtehenden Gehalt, jondern erhalten die. 
Bezahlung der Vorleſungen von ihren Zuhörern, 
- welche fie auch großentheils bei fich im Haufe haben. 
Die meilten andern Studenten müffen aber in den 
Kollegiengebaͤude wohnen. Jeder har hier fein Wohn⸗ 
zimmer, jeine Schlaff ammer und Steudierffube. Es 
ift ein Haushalter dabei angefteit, welcher diejels 
ben für anderthalb Dollar die Woche fpeifer. Der 
jährliche Preis einer Vorleſung ift s D., und die 
Einrichtung iſt po gemacht, daß einer nur 2 oder 
hoͤchſtens 3 in einem Sabre höre. Die Marrifef 
koſtet Das Kollegium beſteht aus vier Klaſ— 
fen. Ber in der untern zugelaſſen ſeyn wil, muß 
‚den Caͤſar, Eiceros catilinar iſchen Neden, die erften 
vier Bücher der Aeneide, und die griechifihen 
- Evangelien verftehn, und aus. dem Engliſchen 
grammatikaliſch richtig ins Sateinifche uͤberſetzen 
fünnen, auch die Anfangsgruͤnde der Nechenfunft 
bis zur Regel de £ri umd den zehncheiligen Bruͤchen 
inne haben. Die sjenigen, welche ‚zur Klaoſſe der 
‚Sophonioren, ober zu der jüngern und ältern Klaſſe 
hinaufſteigen wollen, muͤſſen die vorhin genanten 
Autoren geleſen haben, und werden aus denen 
| — welche in der Klaſſe, zu der fie übergehen, 
. aufezt find gefefen worden. Die Prüfungen der 
—— geldeten durch den Praͤſi denten 
Sffe Re 
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und die Profeſſoren, viermal des Jahrs, nehmlich 


im Anfange des Junius, Auguſts, Novembers und 


Februars. Jaͤhrlich werden auch viermal oͤffent⸗ 
liche Prüfungen der Studenten und der Promos 
Birenden vorgenommen, unddenen, die am beften 
beftehn, Preife von filbernen Schaumuͤnzen ꝛc. auss 


ochen im Mai feterfich eröfner. Bei der medizis 
ſchen Fakultaͤt Fönnen Studenten zu allen Zeiten 


eintreten. Diefe Vorleſungen der Aerzte, welche 


fie gewöhnfich nur vom Anfange Novembers bis 


“getheilt. Die Borlefungen werden am erften Mits 


zum Mat haften, werden auch am flärfften bes 


fühe. Die Zahl ihrer Zuhörer war im 9. 1793 


an 50, und im Zunehmen. Am Kollegium felbft 
wohnen ohngefähr hundert Studenten. - Die Zeit 


ihres Aufenthalts in demfelben ift dadurch beſtimt, 


daß, wer Baffalaureus werden wil, 4 Jahr, ein 
Magiſter 7 Jahr ıc. daſelbſt ftudire haben muß. 


Sir Doktoren der Arzneifunft ift die Studiers 
zeit unbeftimt. Sie müffen aber die verfihies 
denen Klaffen der Schule diefer Fakultät durchges 
gangen feyn, zu welchen fie ohne vorhergegangene 
Pruͤſungen nicht gelangen Fönnen. Die Wiſſen⸗ 
ſchaften, welche hier jest mit dem beften Erfolge 


getrieben werden, find die medizinifchen, die Nas 


L 
+ 


furfehre und Aftronomie. In den klaſſiſchen Spras 


4 


{ 


chen bleibt man fehr zuruͤk, und die orientalifchen 


werden gar nicht gelernt. Gefchichte wird auch 
vernachlaͤſſigt. Die Rechtswiſſenſchaft und die 
Theologie gehören nicht zu dem Plane diefer Unis 
verſitaͤt. Jene wird bei den Advokaten ıc. inder 
Hauptſtadt bloß prafeifch gelernt, und ir diefer \ 
| Bi ereiten 
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bereiten ſich die Kandidaten, welche bei einigen 
Predigern Im Haufe find, durch deren Privatun⸗ 
terricht und durch die Leſung ber Bücher, welche fie 
von ihnen erhalten. 

Die Univerfirät hatte eine Bibliothek, wovon 
ein guter Theil aus England hiehergefchenfe war, 
allein fie wurde, wie das Mufeum von Kunfts u. a. 
©eltenheiten, welches man zu famlen anfing, im 
Tezten Kriege zerſtoͤrt. Beides fuche man jezt her, 
zuftellen. Die Regierung bewilligte für jene im 
Sahre 1792 ſchon 18008., nebft 200%. zu einem 

chemiſchen Apparat.*) Der DBorrath von phyfifas 

lichen Inſtrumenten, welchen man feit dem Fries 
den neu angefihaft hat, ift anſehnlich. In dem 
Kollegiengebäude ift ein eigner Saal zu phyſikali⸗ 
ſchen Verſuchen, auch hat es ein anatomifches Theas 
ter. [Burnaby. Morſe Br. ] 

Sn J. 1792 beſchloß der Magiſtrat zu Albany 
gleichfals ein Kollegium in diefer Stade anzulegen, 
und erüfnete eine Unterzeichnung zu freiwilligen Ge⸗ 
fhenfen für daff-fbe. [Afylum 1792. V.ı. p.76.] 

Seit der Revoluzion find an verſchiednen Drs 
ten Afademien entftanden, deren man gegenmärs 

tig etwa zehn einverleibte zähler. Sie werden 
von Privafunternehmern angefangen, allein wenn 
fie guten Fortgang haben, vom Publifum-willig 
unterſtuͤzt, und flehen unter einer, Zahl von Obers 
| f a 


*) Damals wurden auch 750 2. jährlid zur Erhoͤ⸗ 
hung des Gehalts der Profefforen aufs Jahre be⸗ 
willigt. Smgleichen 6200 8. zus Erbauung: einer 

4,2. Kalle, eines. neuen Flügels und einer, Mauer um 
ni das Kollegium. [Columb, Cent] 
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auffehern (Truftees)), deren nicht weniger als 12, 
und nicht mehr als 24 feyn dürfen, und ie | 


einen polirifchen Körper ausmachen. Als ſolche 


Fan eine Afademie liegende Grunde befigen, deren 
Werth eber nicht über 4000 Bufhel Walzen joͤhr⸗ 


| licher Einfünfte betragen darf. [Act.1787.] Die 


blübenditen dieſer Akademien find die Prasmug- 


Zall zu Flatbufh auftong-Ysland, und die Clinton, 


2 


Akademie zu Eaſt⸗ Hampton auf eben der Inſel. 
Ueberhaupt fish man jezt einen rühmlichen Eifer - 
für. eine beffere Erziehung ermachen, der bereits vor, 
theilhäften Einfluß auf das Ganze hat. Selbſt i im N 
Geneſſee⸗ tande ift fehon eine Akademie. F 


Su der Hauptſtadt hat man ſeit —— 


mer zeit Freiſchulen (Charity Schools) zur Er⸗ 


ziehung armer Kinder geftiftet, Die bifchöflichen 


| gaben das rühmliche Erempel dazu, und die hol 


Tändifchen ſowohl als presbyterianifchen Gemeinen 


find Ihnen ‚gefolgt. Diefe nüzlichen Anftalten 


‚werden durch milde Gaben unterhalten, , jedoch hat 


die der Epiffopalen fehon einen feften Fond; ihr 


Schulgebäude wurde aber im lezten Kriege. vers 


brant. Sm %.1790 wurden von den Drei Gemeis 


nen bon auf biefe Weiſe 186 Kinder erzogen, — 
zum Theil ernaͤhrt, auffer denen, weiche fie in 


Walſen haͤuſern unterrichten ließen. Die Sams 


Yungen dafür beftefen fich auf 4638." Esift auch eine 


für Negernkinder [NY. Mag. 1790. p. 727 a 


Zur Auſſicht Hber. alle Öffentliche Sehranftal- 
gen: murde im. I1784 ein Kollegium unter den 
ß Namen einer Univerfi tät oder der. Regents of the 
ROTE Ity — die State ‚New: York errichtet, 


Dies 


— 
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Dies befteht aus zı Perfonen, unter welchen der 
jedes malige Guvernoͤr und Unteritathalter von 
Amts wegen find. Sie waͤhlen gemeinſchaftlich 
einen Kanzler und. Dizefanzler, iingleichen einen 
Schaymeifter und Sefretär, welche dieſe Stellen ſo 
lange beſitzen, als das Kollegium es fuͤr gut befindet. 
Die Mitglieder dieſer Univerſitaͤt find auf immer 
inkorporirt, und fie Fan ein Bermögen bis zu jährlis 
chen Einfünften von 40,000 Bufhel Weizen erwer⸗ 
ben. Ihnen Fomt die Unterfuchung aller einverfeibten 
n Kollegien, Akademien und Schulen im Staate zu, 
ſie machen Geſetze und Verordnungen fuͤr dieſelben, 
welche jedoch den Staatsgeſetzen nicht zuwider ſeyn 


Dürfen, auch befegen fie die Stelle der Präfidens — 


ten der Kollegien und der Prinzipale der Akade⸗ 
mien, wenn fie länger als ein Jahr offen gelaffen 
werden. Sie ertheilen'alle gelehrte Wuͤrden, die 
über Baffalaureus und Magifter find, und fönnen 
Kollegien ıc., die dazu geeignee find, und deren 
Verfaſſung fie billigen, Einverfeibung ertheilen, 
auch Afademien, wenn fie gehörigen Fond haben, 
zu Kollegien erheben. " DieMitglieder der Univars 
ſitaͤt dürfen aber bei feinem von diefen als Vorſte⸗ 
‚ber, Präfidenten oder Prinzipafe angeſtelt feyn. 
‚ [Act. 7 Seſſ. Ch. 51 &c. TOoSefl. Ch. g2.} " 

Es ift zu wuͤnſchen, daß die Wirffamfeit diefes 
Kollegiums ſich auch auf die Anlegung guter ge 
meiner Schulen in den entfernten Gegenden’ des 
Staats eritrecfen möge, welchen es noch groͤſten⸗ 
theils gänzlich daran fehlt, oder bei Denen, welches 

noch fchlimmer iſt, unwiſſende, fittenfofe Schuß 
— die BERN verderben. Doch dies Ungluͤk 
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haben viele andre Staaten mit New Vorf gemein. 
. [Weber im Amer. Mag. 1788. Pp 227.] PR 
"Seit der NRevoluzion find in der Hauptfladt 
verfehledne Gelehrte Geſelſchaften entftanden. 
- Eine zur Beförderung nuͤzlicher Kentniſſe geftiftete 
(the Society for promoting ufefull knowledge), 
ſol wenig oder doch nur im Stillen arbeiten; je⸗ 
Doch haͤlt ſie monatliche Berfamlungen,, und ihre 
Mitglieder gehören zu den angeſehenſten Männern, 
ſowohl der Hauptſtadt, als andrer Theile des. 
Staats. Sie hat 800 8. in der Panf angelegt. 
Lörifor V. 1. p.240.}. Diefe Geſelſchaft iſt noch 
nicht einverleibt, hat auch bisher gar Feine Schrife 
sen drucken faffen. Eine mediziniftbe Gefelfihaft, 
‚hat auch einen Antheil an der Auffiche über die 
mediziniſche Armenanſtalt (Difpenfary) zu News 
ork, und wähle die ausuͤbenden Aerzte derjelben. 
Sie befteht. aus 6 Zenſoren und 24 Mitgliedern. 
Die Geſelſchaft zur Befoͤrderung des Ackerbaues, 
der Kuͤnſte und der Manufakturen wurde ſchon 
1765 geftiftet, und im J 1793 einverleibt, vers 
‚möge deffen fie jährliche Einkünfte von 2000 Dol⸗ 
 Iar befisen fan. Sie waͤhlt (mie die mediziniſche) 
ihren eignen Pröfidenten und Vizepraͤſidenten. 
Im J. 1792 erſchlen ein Band ihrer gemeinnuůͤti⸗ 
gen Abhandlungen: Transactions of the NY. So- 
eiety for the promoting of Agriculture, Arts and 


Manufattures. Die Mitglieder der Geſezgebung 


un ‚find von Amts wegen es auch von dieſer Geſelſchaft. 


Hieher gehört auch gewiſſermaßen die Tam⸗ 

| many-Ge felfchaft, oder der columbiſche —*— — 
‘Fammany’ s. REISE or. Columbian Be 

2 A "AIG F —— 
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ERROR Gefelfihaft hat zum Hauptzwek/ den 
Geiſt der Freiheitsliebe, Freundſchaft und Wohl⸗ 
thaͤtigleit zu unterhalten, politiſche Aufklaͤrung zu 
verbreiten, und uͤberhaupt das gemeine Beſte zu 
befoͤrdern. Die Vorſteher derſelben ſind der große 
Satſchem, der Vater des Raths (Father of the 
Council), welcher aus 12 Satſchems beſteht, und 
a.m., welche jaͤhrlich gewählt werden. Sie hält 
im Mai feierliche Zufammenfünfte in ikrem Wigs 
warn in New⸗Vork, wobei die FörmlichFfeiten von . 
den Narheverfamfungen der Indier, und viele 
ihrer öffentlichen Ausdrücke bei denſelben, wie auch 
jene Namen, hergenommen find. Sie hat ein Mu⸗ 
feum angelegt, worin alles aufbewahrt werden fol, 
‚was auf die Gefchichte von Amerifa Beziehung hat, 
wie aud) feltne Naturprodukte des Landes, und 
Kunſtwerke feiner Ureinwohner. [New-Y. Magaz. 
1791. p.247fg.] Die Sefelfchaft ift inkorporirt. 
Schon im 3. 1772 wurde eine Gefelfchaft zue 
Anlegung einer Bibliothek in der Hauprftadt 
privilegirt, und da die Anſtalt im Kriege zerfiel, 
im 9. 1789 erneut. Sie iſt berechtigt, Einkuͤnfte 
bis 1000 8. Sterling jährlich zu beſitzen. Ahr Ders 
mögen wird durch 68. Antritsgeld und den jaͤhrli⸗ 
chen Beitrag von ro fh jedes Mitgliedes zufams 
mengebracht. Jeder kan dafuͤr ein Buch zur Zeit 
auf einige Wochen leihen, wozu die Bibliothek 
taͤglich eine Stunde geoͤfnet wird. Im J. 1791 
beſtand die Samlung ſchon aus 4000 Baͤnden, 
und iſt jezt viel betraͤchtlicher. Der Aufſeher dieſer 
Anſtalt ſind, auſſer dem Bibliothekar, zwoͤlfe. — 

Br 1791, p. 308. Gaine’s Kalendar,} 
Sffs Die 


* 
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Die siehe zum $efen verbreitet ſi & almaͤhlig 
weiter ins Land, und zu Albany war man fehon 


.. Im J. 1792 auf Anlegung eines Muſeums und 
‚ einer Bibliothek in einem zu erbauenden großen 


Kaffeehauſe bebacht. Auch auf dem Lande fange 


— 


man an ſich durch Lektur aufzuklaͤren, und das wohl⸗ 


erzogne Frauenzimmer, ſonderlich der engliſchen 
Familien, iſt nicht unbeleſen. Un guten Zeitun⸗ 
gen fehle es hier auch nicht; im Der Hauptſtadt 
werden 8, in Albany und vier andern Orten aber 


werthe Magazine herausgeko nmen „davon eins 


‚überhaupt 6 gedrukt, davon einige täglich erſchei⸗ 
nen. Zu New VYork find. auch mehrmals leſens⸗ 


noch fortdauert. Man drukt daſelbſt, verhaͤltniß⸗ 


maͤßig betrachtet, ziemlich viel’ Bücher, jedoch find 
es hauptfächlich Nachdrücfe englifcher Werfe.. Jar 
der. amerifanifche Schriftfteller genießt bingegen 
eine 14 jaͤhrige Freiheit vor Nachdiuf, vermoͤge 


einer ſchon 1786, ehe der Ronareß die ſeinige erge⸗ 
ben ließ, gegebenen Verordnung 
New/Yort hat einige Schriftſteller, deren es 


ſich ruͤhmen mag, obgleich ihre Zohl nicht groß iſt. 


3. B. Dhilip Freneau, der befante — x 
ter, deſſen bittere Sporgedichte den Englaͤndern 
das wurden, was ihnen Painens Proſe war, und 
der mit gleich heftiger Freihensliebe jezt in Phila⸗ 
de phia "eine OD» poſtzions zeitung ſchreibt. (Eh. 


——— Poems Philad. 1786. ı2.) Frau 


— 


Blexcker, deren kleine einheimiſche Erzaͤhlungen, 


m Saugeresy einen größern DR baben. 


ed 


Briefe und Gedichte von feiner Geiſtesbildung gew 
gen, wenn gleich Die Gedichte Ihrer Tochter, ver | 


h 


\ 
5 


——— 


SA 
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(The pofthumous Works, of Ann Eliza Bleecker, 
— with a Collection of Effays, Profe and poeti-- 
tal, by Margaretta v. Fougeres. NY. 1793. 8.) 
Noah Webſter hat ſich um die Jugend durch gram⸗ 
matifalifche Handbücher über die engliſche Sprache, 
und durch leſenswerthe Yufjäge über Erziehung, 
politiſche Gegenftände sc. verdient gemacht; auch 
ift er der Herausgeber eines Magazins und einer 
Zeitung: Minerva, (jeztthe Herald):c. (Colletion 
of Effays and fugitiv Writingsby Noah Webfter jnn. 
Bofton 1780. Effays. NY. 1794. 8.) Alerander _ 
Hamilton hat als Sefterär der Schagfammer der 


B. St. wichtige Auffäge über ihre Finanzen gefchrier 


ben; ferner the Letters of Phocion, aud) ift er ber 
"Hauptverfaffer des Federalift, NY. 1788. franz. 
a Paris 1789. 8. John yayy der als glüfficher Uns 
terhändfer bei dem Frieden 1783, und jezt in Eng⸗ 
fand fid) hervorthut, ift einer der groͤſten Rechtsge⸗ 
lehrten in Amerifa. In der Naturhiftorie und Che⸗ 
mie hat New⸗York an Dr. Sam. Latham Mitchell 
einen vorzuͤglichen Lehrer, wie feine einzelnen Aufſaͤtze 

‚darüber beweiſen. Smith u. Cadwallader Colden 
find vorlängft als Geſchichtſchreiber rühmlid) bekant. 
Don der Aufnahme der ſchoͤnen Kuͤnſte hieſelbſt fin: 

‚den fich wenig Nachrichten, Als vorzägliche Bildniß⸗ und 
‚Miniaturmaler werden Archibald Robertſon, und fein 
Bruder Alerander, zwei hier feit kurzem anſaͤßige Schots 
Yänder, jedoch gerühmt. Der erfte, ein Mitglied der Mia 
lerakademie zu London, und Zögling von Weſt und News 
nolds daſelbſt, eröfnete im 5.1798 eine zwiefache Zeich? 
‚nungsfchule für Frauenzimmer und Mansperjonen in der 
Stadt New: York, unter dem Namen: Columbian Academy 
for Painting. [NY. Advertifer, NY.Directory.] Muſik 
Eu alsein Stüf der feinen Erziehung betrachtet, und matt 
hat in dev Hauptſtadt gutbeſezte Konzerte, Die ET, 
ni, | erge 


5 
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lergeſelſchaft, welche hier gewöhnlich theatraliſche Vorel 


lungen giebt, iſt die ehemals herumziehende Old American 
BR Pb) I nur mittelmäßig feyn. —— 


Zu den Gefelfaften, Deren Bin snkanieteibde 


| "Auf ‚menfihenfveunbliche Handlungen gerichter find, 


gehören unter andern folgende fämtlich Inder Haupts 


ſtadt geftiftete: Die Befelfchaft, um die Sceilaf 


fung der Negernſ klaven zu befördern, welche nicht 


nur dazu thaͤtig mitwirkt, ſondern auch auf die Ab⸗ 


ſchaffung des Regernhandels dringt, und ſich durch 


Unterſtuͤtzung der freigelaſſenen Sklaven ruͤhmlich 


+ 


‚ bemüht hat. Die Marine» Sozietät, welche 
zur DBerforgung armer Witwen und Waiſen der 


Schiffer, welche Mitglieder derſelben waren, ge⸗ 
ſtiftet, und im J. 1770 einverleibt iſt. Sie fan 
ihre Beſitzungen bis zu 3000 8. Sterl. jährlicher Eins 
kuͤnfte vermehren, und ſol im J 1771 ſchon ein Ver⸗ 
moͤgen von mehr als 30,000 8. befeffen haben. [Cult. 
Am. V.2.p.83.] Siebefteht gegenwärtig aus beis 
nahe Laufend Mitgliedern, die beim Eintrit wenig: 


ſtens 6 8. bezahlen, und jährlich 16 Ih einfchießen. 


Die Zahrgelder, welche fie jezt auszahlt, ſteigen 
auf 4008.. Die Mitglieder theilen der: Sefelfchaft 
auch) alle; Bemerkungen mit, welche die Aufnahme 
der Schiffahrt betreffen. Die Gefelfchaft zur 
Zuͤlfe für Schuldner, die Heiner Summen wes 
gen gefangen fißen. Ferner eine Witwen⸗ und 

Meifengefelfchaft, welche die Prediger: der bis 
ſchoͤflichen Kirche zur Unterſtuͤtzung ihrer Hinter⸗ 


laſſenen in den vereinten Staaten geſtiftet haben, 


and deren Siz gegenwärtig in Nerv, Yorkift. Sie 
unbe im & 1109 von dem Stathalier dieſer Pro⸗ 
vinz/ s 
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Hi wie ach denen von New Verfey und Penn, 
ſylvania, einverleibt. Es koͤnnen aber aud) Geiſt⸗ 
liche der uͤbrigen Staaten eintreten. 

Auſſer dieſen haben verſchiedne der europaͤiſ ſchen 
Nazionen, von welchen viele in dieſen Staat eins 
gewanbert fi find, ſich zu Geſelſchaften verbunden, 
um die Niederlaſſung und das nuͤzliche Fortkom⸗ 
men ihrer Landsleute in dieſem Staate zu befoͤr— 
dern. Dieſe ſind die St, Georgs⸗Go ſelſchaft 
der Englaͤnder, die St. Andreas  Sozferät der 
Schotten, die von St. Patrick für die Irlaͤnder, 
‚und die im J. 1784 geftiftete Deutfche G eſelſchaft. 
Dieſe lezte iſt, wie vermuthlich auch die übrigen, 
einverleibt. [Gaine. Grundregeln der deutſchen ©. 
im St. von MY. Philad efphia 1785: 8.] 

— Freimaurer haben in der Hauptſtadt eine 
große Loge mit verſchiedenen eg daſelbſt 
und an andern Orten. 


$. 18. Handwerke und Manufakturen. 


Nur die drei Staͤdte dieſes Staats ſind mit 
Handwerkern verſehen, und allein von der Haupt⸗ 
ftadt fan man fagen, daß fie davon eine hinlaͤng⸗ 
liche Mannigfaltigfeit habe. Auf dem Lande giebt 

28 blos in den itärfer bewohnten füdlichen Orts 
ſchaften hie und da einige der noͤthigſten Handwer⸗ 
ker, in den neuangebauten hingegen iſt jeder ſein 
eigner. Der Mangel an Arbeitern, und der hohe 
Tagelohn, welcher auch nicht feicht fallen wird, fo 
lange noch) ungebautes fand im Ueberfluffe vorhars 
den ift, ſteht bier der Aufnahme aller mechaniſchen 
Kuͤnſte zu fehr im Wege. iR iſt er niehriger, als 
in VPennſylvania. | Zuͤnfte 
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Zuͤnfte giebt es nicht, jedoch haben fich neuer, | 
Sich die fi ämrfichen Handwerfer in New⸗York und 
nach) ihnen die in Albany, zur gemeinfehaftlichen il 4 
Unterftüßung und zur Ausbreitung mechanifiher 
Kentniſſe vereinigt, woraus aber Feine Monopos 
: lien, die dem Geſetzen des Staats zumider find, 
entitehen koͤnnen. [Gaine’s Kalendar. Albany Re- 
oifter 1794. ] 

WVor der Nevofazton war der Zuftand der Ma⸗ 
nufakturen in der Provinz News York aͤuſerſt un⸗ 
bedeutend, ob man gfeich ziemlich früh nicht uns 
glükliche Verſuche damit machte. Eifengußmaas 
ten wurden ziemlich häufig verfertigt; ‘als man 
aber aud) Eijenfchneidemühlen anzulegen wagte, # 
wurden diefelben von der englifchen Regierung ſo⸗ 
gleich verboten. Durch aͤhnliche Verbote brachte 
ſie die bier aufbluͤhenden Hut manufatturen herun⸗ 
ter. Dieſe waren ſchon im J. 1732 berrächtlich, 
und wurden es in der Folge fo fehr, daß man-eine 
- Zeit lang nad) den englifih - weftindifchen Sinfeln 
. viele Hüte ausführen konte, bis eine Parlamentss 
akte auch diefen Mahrungszweig vernichtete. [An- 
derfons Hift. of Comerce ad ann. 1732. Smith 
p. 272. Burnaby. ] Man machte in den Fami⸗ 
lien auf dem Sande fchon vormals viele und ſelbſt 
Ag ziemlich feine teinewand, es gab Glashütten, und 
An der Hauptflabt einige wenige Numbrennereien , 
und Zueferfiedereien. Am SG. 1774 zogen vers 
ſchiedne Tuchmacher aus England nach New: York, 
welche aber wegen der fehlechten Wolle, und des 


- Mangels an Spinnern diefen Manufafrurzweig 


St zur Bluͤthe erachten: — ber Schifbau⸗ 
ri 


- 
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war nicht unbetraͤchtlich. Imgleichen entſtand 
eine Geſelſchaft zur Aufnahme dev Manufakturen, 
fonderlich in $einen, Wolle und Eiten, welche ſelbſt 
anfehnfiche Preife ausſezte. Doc) diefe aute Hof⸗ 
nungen zerſtoͤrte der Krieg. [ Taube Abfchilderung 
der engl Handlung Th. 1. S. 138. Rogers. ] 

Seit der Revoluzion bat fich eine neue Geſel⸗ 
febaft zur Anfegung von Manufafturen vereinigt, 
und ift im 9. 1790 einverleibe worden. Sie ift 
auf Afzien, jede zu ro !. errichtet, welche übers 
tragbar find, und hat fihon eine Kattunmanufak⸗ 
tur angelegt. Ihre Berfamlungen werden unter 
dem DBorfige der 72 Direftoren vierteljährlic) ges 
‚halten. [Am. Muf. V. 5. p.325.] 

Bon den ldnödlichen Samilienwebereien fins 
ben. ſich wenige Nachrichten; am berrächtlichften 
ſcheint die feinwandweberei getrieben zu merden. 
Die Wolmeberei ſteht ihnen weit nad) , vielleicht 
wegen Mangels an Wolle. Doch find an verſchie⸗ 
denen Orten Walkemuͤhlen errichtet. Die Spinne⸗ 
rei wird bloß zum eignen Behuf auf dem Lande ge⸗ 
trieben. Die Potaſchſi ederei ſo wie die Verfertigung 
des Ahornzuckers gehoͤren aber auch vornehmlich in 
dieſe Klaſſe, und werden weniger in groͤßern An⸗ 
ſtalten betrieben, wiewohl ſie dennoch im Ganzen “ 
Por ins Große gehen. 

Die vornehmiten, gegenwärtig indiefem Staate 

Öfübenden Manufafturen und Fabriken find ſol⸗ 
nde: x . 

® ı) Die ebenerwähnten Por und Perlaſch⸗ 

ſiedereien Dieſe haben ſchon vorlaͤngſt einen. 

wichtigen Ausfuhrartikel fuͤr den newyorker Handel 

ARE geliefert. 
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geliefert. Die meifte wird in den Gegenden am 
Sudfonfuß, wie auch an der pennfploanifihen 
und newjerfeyifchen Grenze“ ‚gemacht; gegenwaͤr⸗ 
tig auch viel am Mohawk, in Otſego ꝛc. Schon 
im $. 1788 wurden 13,124 Barrel ausgeführt, 
welche wenigftens 260,000 Dollar eintrugen; 
zwoͤlf Jahre vorher nur 579 Tonnen. Sie find 
ſelbſt in den neuen Orten, z. B. in der Graſſchaft 
Odtſego, ſchon von Belange. Man finder, daß 
einzefne Landwirte 5000 und mehr Dollar aus. 
ihren Maldungen vermitcelft der: Potaſchwerke 
ziehen. Es giebt manche, welche die Heerd- und 
Feldaſche von ihren aͤrmern Nachbaren, die nicht 
mit dem noͤthigen Siedegeraͤthe verſehen ſind, auf⸗ 
kaufen, und die daraus geſottene Potaſche nach 
New⸗Hork ſenden. Man ruͤhmt die vorzuͤglich 
gute. Art des Verfahrens bei der Verfertigung; 
daher auch die hiefige Potafche 4. 2. auf die Tonne 
‚theurer ift, als die aus Maffachuferts. Wie 
vortheilhaft diefe Manufaktur ſei erhellet daraus, 
daß ein hiefiger Landwirt mit einem Kapital von. 
3000 8. jährlich fir 1000 $. Potafche gewinnen 
fonte. [Am. Mufeum V.3. p.285.V.4. p. 248 ſq. 
V.5. p. 164. V.7. p. 236. 285.] — 
= Abornsucerfiederei, Diefe iſt ‚bier in 
‚vielen Gegenden eine größere Huͤlfsquelle des Sands 
‚mans, als in irgend einem andern Staate, Penm 
ſylvania vielleicht nicht einmal ausgenommen. Der 
Baum waͤchſt nehmlich in New⸗Nork fo häufig, 
befonders im weſtlichen Theile von Ulfter, in Als 
. bany, Wafhington, Otſego, Tioga, Montgos 
gomery ꝛtc. zu ———— acres — 
— n 
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feyn follen. Diefer Staat wäre alfo allein welt 
mehr. als’pinlänglich ‚ salle vereinten Staaten mit 
Zucker zu verfehen; zumahl wenn man mehr für 
die Schonung diefer Bäume forgen wird, deren’ 
jährfich an 3 Millionen bloß in diefem Staate follen 
gefaͤllet werden. [Brifot V.2. p.65.] Die Arbeit 
bei der Gewinnung des Zuckers iſt aͤuſerſt leicht, 
erfordert faft Fein befonderes Geräthe, und befchäfs 
tige den Landman und feine Kinder nur beilaͤufig 
im Srühlinge. Sie koſtet ihm nicht fo vier Mühe, 
als der Bierbrau, das Zidermachen, Seifenfiden 
und das Einmachen des fauren Kohls, Taurer den 
Bauern gemöhnliche Familienarbeiten, erfordern. 
Sein gewöhnliches Rüchengefchir iſt dabei hinlaͤng⸗ 
ih: Die wildwachſenden Baͤume, deren mar 
38 auf einen acre rechnet, geben jeder jährlich 
5 Pfund des beiten Muffowadezuders, der biel 
reinlicher ausfält und viel wohlfeiler zu Markte ges 
liefere werben fan, als der weftindifche, und noch 
Dazu ein Erzeugniß des Fleiſſes freier Menſchen ift. 
Wie leicht fieße fich diefe Manufaktur noch verbefz 
fern, wie viel Exjparniffe wären nod) dabei anzus 
‚bringen ? Da die hierüber: gemachten Verſuche 
gluͤklich ausgefallen find, fo eröfnen fich den Ein- 
wohnern der mweftlichen Gegenden diefes Staats 
bie fehönften Ansfichten, ſich durch diefen Zweig 
ihrer Erwerbfamfeit zu bereichern. *) Man hat 


ſchon 


Ki 
#9) Zu Albany brachte man 1792 durch Unterzeichnung 
= eine Summe auf, von welcher Preiſe für den beften 
Puderzucker ausgetheilt wurden, [Br] 


BR 


Geoge.v, Amer. V. St. ögg . 
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fchon in Philadelphia Verſuche gemacht, dieſen 
Mufkowade zu Hutzucker zu verfeinern, welche 
oleichfats gluͤklich geriethen. Das: Zapfen ſchadet 
dem Baume nicht, vielmeht geben die von einer 
Art Spechte ftarf ducchboßrten Bäume den mein. 
fien Zuderfaft. Ein gewöhnlich großer Baum 
giebt in einer guten Zahrszeit 20 bis. 30 Gallons 
deffelben, aus’ welchen man hier 5 bia 6 rohen 
Zuder gewint. In Montgomery gab: ein ſchon 
mehrere Jahre gezapfter Baum in 10 Zagen über 
20 & Zucker, ja einmal fogar (welches aber ein. 
 feltener Fal ift) ein einziger Baum 23 Gallonen 
in einem Tage. An einer gewoͤhnlich guten Jahrs⸗ 
zeit von 4 bis 6 Wochen lieferten vier thaͤtige Men⸗ 
ſchen 4000 #, wornach man berechnen kan, was 
der vereinte Fleiß von tauſend Nachbaren wirken 
wuͤrde. Zu Cooperstown am: Otſego⸗See wird: 
diefe Manufaktur fehon im Großen und zur Aus⸗ 
fuhr: betrieben. Im Jahre 1790 wurden in ders 
felben: nur 20,000 & gewonnen, im folgenden‘ 
aber ſchon 70,000 #&, welche man nach ſpani⸗ 
ſcher Are in Kiſten von 300 zu Markte brach⸗ 
te; 15,000 wurden als Kochzucker in: For⸗ 
men verkauft, und der Übrige rohe Zucker war 
dem beiten Muffowade gleich. *) Man führte 
fhon im Jahre 1780 an 40 Orhoft aus, und 
eine mit Zucker beladene Jagd ging nad) Philadel⸗ 
* Andern — zuſolge wurden i im Jahre 
ie \ 
*) — die * — ee Yon die 
fer Manufaktur, kamen, an welcher philadelphifche 


Kaufleute Antheil haben ; waren — Ian. | 
wohlſchmeckend und gut troden. 


=" 
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. 2791 in Ötfego, von etwa 2300 Perſonen, 300 
Kiſten zu 400 oder 120,000 &, im $. 1792 
aber 160,000 &, am Werthe 15,000 D. vers 
fertigt [S. Dr. Rufb’s Account of the Sugar 
Maple-"Tree, Philad. 1791. 8. und in den Phi- 
lad. Tranf. Vol. 3. p. 64 fq.. Afylum 1792, 
. P: 160 fq. Ferner NY. Magaz. 1790. p 494. 
613. 1791. p.177.]424. Am. Muf V. 9. Gaz, 
- P.28: V. 10. Gaz. p.1. U.St. Gaz.V. 4. p. 83: ] 
Man bar auch) fehon ſehr guten Rum aus dem ab; 
gefochten Melaffen gemacht, und zu Albany einen 
nicht minder guten Arrak, und zwar fol ein Baum 
deſſen fo viel Pints geben, als er Pfunde Zucker 
liefert. Daß man zum häusfichen Gebrauche einen 
fehmafpaften Mech und fchönen Effig aus dem 
Abornſafte bereitet, gehoͤret zu den uͤbrigen Vor⸗ 
theilen, ‚welche dieſer Baum, auffer feinem nuz⸗ 
baren Holze, gewaͤhrt. Ä 


Zuckerlaͤuterungen aus weftindifchem Puder⸗ 
zucker, ſind in der Hauptſtadt, wie auch einige Rum⸗ 
brennereien, ſchon ſeit langer Zeit im Gange, 
doch nicht ſehr betraͤchtlich. [Burnaby. MR] 
Wacholderbrantewein (Geneva) wird eben⸗ 
daſelbſt deftillive. Kornbrantewein wird, ſon⸗ 
derlich auf dem Lande, und zwar vornehmlich aus 
Rocken, abgezogen. Dieſe Art Brantewein wird 


bier am meiſten getrunken. [Cooper's Information: 


reſpecting America p. 121.] 

Bierbrauereien find in ber Stadt New, York 
und Albany. Am erftern Orte braut man Por⸗ 
ter. [MR 0. URN RT N 
4 gg a Senf 
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Senfmäblen. giebt es einige: zu News York 
und Albany. Ebendaſelbſt find ea: | 
müblen. 

Leinoͤl wieda an verſchiednen Orten deſhinen 
und etwas ausgefuͤhrt. Auch ſchlaͤgt man viel Ka⸗ 
ſtoroͤl aus dem Samen des hier gut ſortkommen⸗ 
den Wundebaums (Rieinus communis L. IR [Am. 
° Muf. V.6. p. 237-] 

Papier muͤhlen giebt es verfihfebne, die gutes: 
Papier | liefern, aber nicht hinlänglid) für.den Vers‘ 
brauch im tande. [Coxe p. 8: Morfe. M N] 

Pepiertapeten verfertige man feit einiger Belt, 
ſowohl in New⸗York, als Albany. 

Wolkratzen werden zu Nero - Vorf gemacht. 

Tobaksmanufakturen finder man zu — 
wie auch in der Hauptſtadt, welche ſowohl alles 
als Schnupftobaf liefern. - | | 

Man verfertigt auch) Searpuder und Stärke.. 
Kerner Kienruß; aber wenig Pech/ Teer oder 
Terpentin —5 
3) Die Runſttiſchler in der Stadt New⸗ 
Yorl werden wegen ſchoͤner Arbeit geruͤhmt. [Cutz 
tiv. Amer. ] ' 

Gutes Fuhrwerk aller Art, Schaͤſen und a. 
— in der Hauptſtadt gemacht. Muſikali⸗ 
ſche Inſtrumente , als Fortepiano u. a. werden" 
ebendo ſelbſt ſeit kargen von londoner Kuͤnſtlern | 
\ verfertigt J 
9) Dee Schif bau war ſchon vor der Rebolu⸗ 
zion nicht ganz unbetraͤchtlich, obwohl weder dem 
neuenglaͤndiſchen, noch dem pennſylvaniſchen zu 
Ben ih — er jenen an ei \ 

aftig⸗ 


> RE li gr 


haftlgkeit * Schiffe, welches hauptfaͤchlich daher | 
. Fam, daß. man fein ahbres als aufden Stam aus 
getroknetes Holz dazu brauchte. Hier wurden ge⸗ 
baut im Jahre 1769. 1770. 1771. 
Größere Schiffe 5 8 — 
Jagden u. Schooner 14 10 28 











Tonnenzahfvonallen 955. 960. 1698, 
‚oder da dies nur die regiſtrirten Tonnen find, efn 
‚Drittel mehr, als die angegebene Zahl. [Shefield 
P.99. 163.] Im J. 1791 betrug der Schifbau - 
auf den newyorkiſchen Werften doch nicht mehr, 
als 1492 Tonnen. Man braucht hier jezt viel 

Holz aus den ſuͤdlichen Staaten, beſonders Eichen 
und Zedern dazu. [T. Coxe p. 82. Am. Muſ. 
V.ı1.p.150.] Die.große Menge Eleiner Fluß⸗ 
fahrzeuge Fan hierin aber nicht mit begriffen ſeyn. 
> Don Tauwerk und Stricken wirb hier nur 
ſehr wenig verfertige, und Segeltuch gar nicht. 

5) Die Manufakturgefelfchaft hat feit 1789 
eine beträchtliche Aattunmanufaktur, 1.98. Meile 
von New York, in Gang gebracht, bei welcher 
auch eine Mafchine zum Streichen der Baumwolle, 

‚ und 2 Spinmählen, nebft einer Bleiche angelegt 

find. Mic diefer Manufaktur ift auch eine andre 

von Seinwand verbunden. Beide beſchaͤftigten im 
JA790 ſchon 100 Menſchen, und hatten 18 Stühle, 
nebft 140 Spinrädern im Gange. Der dazu uns 
terzeichnete Sond betrug 22008. Dieneuen Mas 
fhinen und die erften Hauptarbeiter kamen aus 

| Br hieher. [Amer. Muf. V.7.P.27.] 
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Eine Spizenmanufaktur iſt zu New ⸗ dorf. — 
Ebendaſelbſt wird auch Bea zu Sußteps “ 


pichen ze. verfertigt, 


9 


6) Die ſchon oben S erwaͤhnten Riſen 
werke in dieſem Staate liefern fonderlich viel 


Etangeneifen, fo daß felbft ein Theil ‚ausgeführt n 
werden Fan, auch liefern fie Naͤgelſtaͤbe für ihre 


‚eignen ſowohl als für benachbarte Nägelfchmieben. e 
Ferner eine Menge Gußmwaaren aller Arten, als 


Dfenplatten, Schifsfüchen, Zuckerkeſſel, Defen 


x 


und Kuͤhlheerde ꝛc für Potafihfieder, allerlei Tös 


pfe, Kamingeräthe, allerlei Muͤhlwert, Hutma⸗ 


cherkeſſel, Walkerpiatten, große Haͤmmer, Ams 


boſſe, auch werden Anker von 4000 gegoſſen 


und geſchmiedet, wovon ſowohl, als einigen an⸗ 


dern der gedachten Waaren ſelbſt etwas ausges 


führe wird. Bloß aus Mangel an Arbeitern hat 


— 


man dieſe Fabriken, wozu es "dem Sande weber an 


fehönem Eifen, noch an quten Sagen zu Mühlens 
werfen, noch an Holze, Sezſteinen :c, fehlt, bis 


ber noch nicht mit großem Vortheile betreiben 


fönnen. [NY. Diary 1792. Morfe.] 


D Ylägel aller Arten, auch Schifenägel, were 
ben. bei den Eiſenwerken, ſonderlich in der Haupt ⸗ 


fladt, imgleichen in Albany, geſchmiedet; doch gehn 


viel nach den benachbarten Staaten. 


Einige Bůchſenſchmiede giebt es in beiden 
Städten. In jener iſt auch eine Manufaktur von 


nr a ie 


Drathwaaren. Stahlöfen hat man verfchiedene. 
[Brown’s Colony Commerce p.60. ] Einige Me 


— find i in der. Haupeftabt. 


a On 
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8) Daſelbſt giebt es ſehr viel Goldſchmiede. 
* York Directory 1793 ] Uhren und Den 
delnmacher find eben Dafel6ft; auch verfertigt man 
mathematiſche Inſtrumente. Ein Paar Alockens 
gießereien gen es gleichfals. Der Kupferſchmiede, 

Gelbgießer, Guͤrtler und Knopfmacher nicht zu 
gedenken, deren ſonderlich manche in der Haupt 
ſtadt arbeiten. 


9) Die Glashuͤtten zu Albany, find neuerlich 
in gute Aufnahme gefommen., Sie liefern ſchon 
Fenſterglas, dem beften Tondoner Crownglafs gleich, 
und wohlfeiler. Die Regierung unferftüzte fie mit 
Dorfhäffen. [Albany Regifter 1793. ]- "Schon 
vor der Revoluzion machte man Glas. Schmelz 
zu Wampum für die Indier wurde nu biel aus 
| Hammufyeln gedreht. Burnaby.] 


10) Töpferwaaren werden in s- Stadt 
New, Vork, auch auf dem Sande, z. E. in Clinton, 
verfertigt, und etwas ausgeführt. [ Directory. 
Morſe] Ziegelhuͤtten giebt es gleichfals viele, die 
ſelbſt zur Ausfuhr liefern. In der Stadt News 
Vork iſt aud) eine Steingutfabrif. [Direktory.] 
11) Der wichtigen Salsfiedereien ift ſchon 
oben S.674 gedacht worden. Hier. ift nur noch 
hinzuzufügen, daß die Indier jener ‚Gegend des 
freien Gebrauchs der Salzquellen, den Derträgen 
HR genießen. Es wird in New York: auch 

Isuberfalz wohlfeiler als ausländifches verfertigt. 
| Braunſchw. Zeitung 1791.] 

12) An Wollenzengmanufafturen fehlt. es noch 

hinzlech Der ea find hingegen viele in 
” Oi 


— 
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der Houpiſtadt, wie auch einige in Albany. Wern 


ber indiſche Handel bfühete, wuͤrden fie bie —— 
Bieberhuͤte liefern koͤnnen. | 
ER. 13) Die Berberei wird qut betrieben, ich d 

nicht in großen Anftalten. Schub und Stiefel 
werden in ziemlicher Menge zur Ausfuhr in benach⸗ 


’ barte Staaten gemacht. 


— 14) Die Seifenfiedereien und gichtgieße⸗ 
reien der Hauptſtadt find fo beträchtlich, daß fie 
zur Ausfuhr liefern. \ 


15) Satlerwaatın ‚liefert die Hauptſtadt ; 
Bo viel und gut, ſo daß fie efivas davon aus⸗ 


Am berfelben wird Ki Pergament — 
giebt es eine EN 5 Heit⸗ 
ſchenmacher/ ꝛc. | 
— Alles dieſes iſt dennoch fuͤr den Vetbtauch, fon. 
derlich der Städte, nicht hinreichend, und ed muß 


Daher noch eine aufferordentlich große Menge aller ' 


Arten von Manufaktur; und Fabrikwaaren, fons 
derlich der feinern, koſtbaren Arten aus England 
und andern Laͤndern, eingeführt werben... Bloß, 
. Die mit Nummern bezeichneten Manuffturen tra⸗ 
gen merklich dazu bei, dieſe Einfuhr etwas zu ver⸗ 
ringern. Dies Fan in der Folge noch weiter gel eben, \ 
da News York, vergleichungsweiſe gegen andre 
Staaten, wohffeiler arbeiten Fan, und die Ebens⸗ 
mittel in dieſem Staate ungemein wohlfeit find, 
J AN; E 


ae 
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6. 19. Handlung. 
Die Lage dieſes Staats iſt ſeinem —— 
und aͤuſern Handel ſo ungemein vortheilhaft, daß 
er in dieſem Betrachte keinem andern weicht, ſon⸗ 
dern vielmehr die meifien ſehr uͤbertrift. Umgeben 
von fuͤnf andern Staaten, die reich an mannigs 
faltigen Erzeugniffen aber nicht alle zu ihrem 

Abfage vortheilhaft gelegen find, und an feiner 

ganzen Morbfeite begrängt von einer fremden em⸗ 

porfommenden Kolonie, welche die Natur beinahe 
ein halbes Jahr lang von ihrem Mutterlande trent, 
hat News York die bequemften Auswege für feine 

Handelswaaren, und felbft für einige feiner eignen. 

Produkte, indem es den meiften feiner Nachbaren 

‚ähnliche Bortheife zue bequemen Ausfuhr der ihri⸗ 
gen Darbietet. Nur von Norden her flehn feinem 
ofnen Verkehr die Verbote jeher im Wege, mo» 
durch Englands Handelspolicif feine Kolonien zum 

Schleichhandel zwingt. 

Eine Abſchilderung von New» Yorks Handel 
begreift daher auch einen großen. Theil des von 

Connecticut, Bermont und New ⸗ Jerſey, ja ſelbſt 

von Canada. Sonach muß es aͤuſerſt ſchwer ſeyn, 

nur mit einiger Wahrſcheinlichkeit zu beſtimmen, 
welches der eigentliche Antheil des Staats an der 
Erzeugung der Ausfuhren und dem Verbrauche der 
Einfuhrwaaren fei, und deren: Linas von beiden 
gegen einander abzuwaͤgen. 

Der innere Handel wird nad) Bollendung d ber 
‚angefangenen Kanäle großentheils zu Waſſer von 
einem Ende des Staats zum andern koͤnnen betrie⸗ 

‚De ON Wie Diefe Gemeinſchaft der äuferfien 
8995 Gegen⸗ 
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Gegenden des Staats mir einander, und Die der 
ditlichen und weftlichen Theile mit dem Meere, 
bewirft worden, iſt im 4ten $ umftändlicher aus 
. einander geſezt, und zugleich von den neuen Kas 
naͤlen, vermitcefft deren die fehifbaren Flüffe vers 
bunden, oder ihre WWafferfälle uinfahren werden 
follen, Binfängficd) gehandelt worden. (S.668 f.) 
‚Alle diefe Bortheile werden ungemein erhöhet wers 
‚den, wenn die traftatenmäßige Auslieferung der 
bon England noch zuruͤk behaltenen Forte geſchehen, 
und der Frieden mit den Indiern den meiſt ver⸗ 


— lohrnen Pelzhandel den New »Vorfern wieder in 


die Hände: fiefern wird. Die Ausſicht eines 
freiern Verkehrs mit Canada und der innern Schif⸗ 
fahrt auf den großen Seen und zu den bereits daran 
entſtehenden Pflanzorten zeigt ſchon, fo ferne fie 
auch noch immer ift, die reizendflen Hofnungen. 
für die Zufünfe Der inlaͤndiſche Handel nad) 
‚New Zerfen und Pennſyloania wird durch die 
Kanäle und Schiffahrteverbefferungen‘, welche der- 
ſeztgenante Staat jeze mit fo vielem Eifer betreibt, | 
in Kurzem auch fuͤr Nem York, befonders fuͤr 
deſſen weſtlichen Gegenden, nicht wenig erleichtert 
werden. "Auch der Vortheil iſt nicht geringe, det 
daraus fuͤr Rew⸗ Vorks Seehandlung eritfteht, 
. daß e8 gerade zwilchen ben öftfichen und mitlern 
Staaten liegt/ und daß ſein Haupthafen im Win⸗ 
ter. offen bleibt, „unterdeffen daß die hate RABEN 
| baten vom Fife verfehloffen find. N 
Die Heerſtraßen i im $andewaren fonft wei | 
theils nur diejenigen, auf welchen die Poſten ai 
gen, , und * — N wie die uͤbrigen, 
gewoͤhn⸗ 
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— te unterhalten, fo viel Verord⸗ 

nungen auch daruͤber gegeben wurden. Seit der 

Revoluzion hat man viel ernſtlicher darauf gehal⸗ 
ter. Die neueſten Geſetze uͤber die Anlegung und 

Beſſerung der Wege ſind vom J. 1784, 1786 und 
1789. Vermoͤge derſelben ſind die Ortſchaften 

dazu verpflichtet, und jede muß jaͤhrlich ihre Weg⸗ 
kommiſſarien und Wegaufſeher wählen. Alle 

Heerſtraßen muͤſſen 3 bis 4 Ruthen breit ſeyn, 

und beſtaͤndig im guten Stande erhalten, auch bei 

tiefem Schnee gebahnt werden, wozu jeder Frei⸗ 

halter und Einwohner einer Ortſchaft mit helfen 

‚muß. Jedoch darf feiner zur Erntezeit dazu ans 
gehalten werden. Ungeachtet die Hauptfrachtfahrs 

‚ten auf den Flüffen, 'befonders dem Hudſon, ges 
ſchehen, fo hat man doch feit 3 oder 4 Jahren eine 

Menge neue Landſtraßen vom Hudſon aus nach 
den neuangebauten innern Gegenden angelegt, 

wozu die Regierung große Summen bewilligte. 

Dom Kaatskill am Hudſon geht jezt eine Heerſtraße 

nahe dem Owasco⸗See vorbei nach Weſten, bis 
Geneſſee; eben dahin fuͤhrt noch ein Weg vom 
Hudſonſtrom, uud ein andrer vom Mohawlfluſſe. 

[NV.Mag. 1791. p. 139] Bon den Hauptheers 

ſtraßen, die an beiden Ufern des Hudſons hinab, 

gehn, verbreiten fich andre bis zum Delaware und 

nad) New⸗Jerſey, fo wie nad) Maffachuferes und 

Connecticut. Auch nach) den benachbarten Staa - 

ten find fichere, bequeme Lege gebahnt. Eine 

große Straße wurde im J. 1790 durch Clinton ges 

führe, weiche Roger’s road von ihrem Auffeher 

Benane ae it, und die Berbindung zwifchen 

s Kanada 


\ 
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Canada und News York, beſonders im Mincer, 
erfeichtert, mo es.oft.gefährfich und allemal muͤh⸗ 
ſelig iſt über die. Seen zu reifen. Uebrigens ift die 
Schlittenfahrt auch bier den Winter hindurd) im 
Gange, unddem Handel ungemein vortheifhaft, für 
wohl zum Reiſen, als zum Fortbringen der Waaren. 
Gegenwaͤrtig ſind alſo, die kleinen Nebenwege 
mitgerechnet, welche Die Ortſchaſten für ſich anle⸗ 
gen, die entſernteſten Theile des Staats ſelbſt durch 
Landſtraßen ſo nahe als moͤglich mit einander ver⸗ 
bunden, und New/⸗ Dorf. bat Pennſylvaniens thaͤ⸗ 
tigen Eifer in dieſem Stuͤcke ſich zum Muſter ge⸗ 
nommen. [S: die alten und neuen a 
unter dem Xetifel Highways. Morfe.] - Die 
Wirthohaͤuſer fi find an den Hauptſtraßen vorzüglich, 
hingegen in ‚den übrigen Gegenden nicht häufig. 
Kür Anlegung der Zruͤcken ſorgen zwar die Ort⸗ 
ſchaften in ihren Bezirken, allein neuerlich hat der 
Staat einige große auf feine Koften bauen laſſen. 
Dahin gehört die Staatobrücke über den Abram s⸗ 
Ereek bei der Stade Hudſon, welche 250 Fuß lang 
iſt. Auch wurde eine Beihuͤlfe von 30008. zur Er⸗ 
bauung einer Bruͤcke über die unſeichten Mundun⸗ 
‚gen des Mohawks, welche 900 Fuß lang, alſo eine 
der fängften in Nordamerika werden wird, bewilligt. 
Die neuefte über den fleinen Wafferfal Al 
Fluſſes iſt ein kühnes Aerf, von Beardflen aus 
Connecticut erbauf,. 316 Fuß lang, mit einem 
Bogen von 164 Fuß Breite, der auf Felfen ruht. Es 
iſt ein patriotifches Privatunternefmen, fü wie die 
in der Ortſchaft Scaticoof vor furzem zu Stande 
| — Bruͤcke von ſi —— Bauart uͤber den 
— Huſack⸗ 
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Huſackfluß, welche 1400 8 Foftete. ſMoerh NY. 

Diary 1782: Nr. 136.180] Weber den Nordflug 
giebt es nur Faͤhren, welche gut angeordnet find. 
Fahrende Poften (wozu in den vereinten Staas 
ten auch die Briefpoften gehören) gehen von New⸗ 
* auf der Oſtſeite des Hudſons hinauf nach der 
tadt dieſes Namens und nach Albany. Don lez⸗ 
term Orte aber, ſowohl nordoſtwaͤrts nach Ver⸗ 
mont bis Burlington am Champlain⸗See, als 
nordweſtlich laͤngſt dem rechten Ufer des Mohawk⸗ 
fluſſes hinauf geht eine Poſt bis Cooperstown in 
Otſego. Mad) dem Geneſſee-Bezirk geht alle 
14 Tage von Albany eine Poſt über Whitestown 
und Geneva am Senefa» See, weldjes aber noch 
eine Privatanftaft ift. [NY. Diary 1792. Nr. 13T. ] 
Eine andre Poft fol neuerlich dahin aus Pennſyl⸗ 
vania angelegt, feyn. [MN] Die große Poft, 
welche von den öftlichen Staaten durch Connecticut 
nad) den mitlern und füdlichen geht, nimt ihren 
Weg über bie Hauptſtadt dieſes Staats, Bon 
dieſer geht auch eine Poft nach) Hartfort über Dans 
bury in Connecticut, eine andre nad) Sagg » Hata 
bor durch Long⸗Island; fo aud) von Albany eine 
nach Bofton, von der Stadt Hudfon nad) Harte 
ford, imgleichen von Kinderhoof nach Springfield 
im Maffachuferts. [Poftorduung des Kongreſſes 


12794.) Auffer diefen giebt es drei verſchiedne 


PoftEutfchen, die jede täglich) (Sontags ausge 
nommen) von Powle's Hoof , der Hauptſtadt nes 
genöber, auf verfehiedenen Wegen nach Philadel⸗ 
phia fahren, und andre, die woͤchentlich zweimal 
ef Winter dreimal) nach Bolton und Albany 

1 abgrhen. 
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abgehen... Zur Verbindung mit jenen ſuͤdwaͤrts 


gehenden Poſten werden Poſtboote unterhalten, 
die faſt taͤglich nach Amboy und New/⸗Bronſuik 


in New⸗VJerſey ſegeln; ſo auch andre, die nach 


Eliſabeth / Town und Staaten s Island beſtimt find. 
Zwiſchen New» Haven und New⸗ York fahren auch 
beſtaͤndig Packetboote Der übrigen, die nah 


» Mews sondon und Rhode » Ssland ſegeln und vor⸗ 


treflich bequem für Reiſende eingerichtet find, ift 
ſchon oben gedacht! worden. . ENT 

Die monatlich. aus England. (und ſeit 1783 
auch verſchiedne Zahre hindurch aus Frankreich) 
nach den vereinten Staaten abgehenden Packet⸗ 


boote, richten ihre Reiſe allemal nad) New» Hork, 
als dem in der Mitte der B. Staaten liegenden 


bequemſten Haffe. fer 
In Anſehung des Innern Sand» oder Dorfhans 


dels hat Nero» Dorf nichts von den oͤſtlichen Staa⸗ 


‚ sen unterſcheidendes Einige: Orte haben öffents 


lihe Jahrmaͤrkte, 3:3. Jamaica, Kingfton To 
Die nordlichen und weftlichen Gegenden verfehen 
fi) von Albany her: mic den nörhigen Beduͤrfniß 


fen, meiftencheils taufchweife; einige auch von’ - 
Schenectady. . Für den Landhandel der mitlern 


oder füdlichen Graffihaften find Hudſon, auch ge⸗ 
wiſſermaßen Poughkeepſie und Fiſhkill Markt⸗ 
plaͤtze; daß viele ſich unmittelbar aus der Haupt⸗ 
bandelsſtadt des Staats verſorgen und ihre Er⸗ 
zeugniffe dort abfegen, braucht nicht erft bemerkt 
zu werden. Das Saufiren mit ausländifchen | 


Waaren aller Art ift verboten, mic denen in den, 


vereinten Staaten "erzeugten hingegen erlaubt.) 
(Act. 1785.] Zu 


New» York. 87 


Zu dem innern Handel konte man ehedem den 
mit den Indiern rechnen, welcher nirgends in 
allen engliſchen Kolonien ſo bluͤhend und ſo wichtig 
war, als in der Kolonie New⸗York. Albany war 
der Hauptfiz, und der beträchtlichfte, gewinreich⸗ 
ſte Artikel deffelben war das Pelzwerk. Es war 
ſeit dem Jahre 1727, daß die Engländer diefen 

- einträglichen Handel ftarf an fich riffen, der vorher 
‚den Sranzofen in Canada, wo zu Montreal der 
große Pelzmarkt war, vorzüglich gehörte, unges 
achtet fehon die Holländer zu Fort Drange (Albany) 

ihn mit Vortheil trieben, welchen die Engländer 

nad) ihnen nod) erweiterten. In jenem Jahre legte . 
der Stathalter Burner das Fort Oswego am On⸗ 
-tariofee mit dem Waarenlager dafelbft an, welches 
bald der große Taufihpfaz mit den Indiern wurde. 
Dahin zogen die Kaufleute von Albany im Soms 
mer zu dem großen indifchen Markte, welcher 
von Indiern aus mehr als 20 Bölferfihaften bes 
fucht wurde. Die Regierung fuchte diefen Handel 
fehr zu begünftigen, und gab fonderlich im J. 1744 
eine umftändfiche Verordnung darüber, welche 
nachher von Zeit zu Zeit bis 1758 verlängert wurs 
de. [Laws of NY. 1752. Vol: 1 0. 764. p. 326 
bis 338. ] Ungeachtet der großen Eingriffe, welche 
bie Franzoſen befonders durch die Anlage des Forts 
Frederic (Crown, Point) im J. 1731 in das news 
vorfifche Gebiet tharen, blühte doch dieſer Hans 
delszweig ungemein, fo daß von hieraus in den 
beften Zeiten jährlich 150 Drhoft Bieberfelle und. 
andres foftbares Pelzwerk, und 200 Drhofte von: 
den Indiern gaar gemachte Rehhaͤute, ohne was 
RR > von 


* 
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von Albany nach Neu: ‚England ging, ausgefühee i 
wurden. [Smich p. 275.] Dies Pelzwerk befand: \ 
fonderlichi in —— Musquaſh⸗, Mink⸗, Waſch⸗ 
baͤren⸗ Otter⸗, wilden Rasen, — Suchen j 
und Bärenfellen, wie auch Nehhäuten. Noch im 

J. 1770 fandte New⸗York davon nach lonbon⸗ 
dem Hauptmarkte für Pelzwerk: 


991 Bieberfelle 
12911 Musquafpfelle ERS 
6323 Minkfeelllle 
6050 Nacoonfele 
2734 Marder — 
2887 Fuchsbaͤlge 
"2868 Wilde — * Luchsfelle 
749: Sifchermiefelfelle — 

4120 Dtterfelle ©... 9: 

1054 Baͤrenpelze — 2 
118 Wolfshäute EN — 
16 Pantherfelle oder vom neemeitanfien zn 

200 Walroßfelle 2 

„10907 Rehhäute Er — 

1150 Dergleichen halbgaare * 

325 Elenshänte, 

„. [London Bills of Entıy 1770. ul 


% 


— Tor 
ish 


Auſſer den rohen Haͤuten, welche in Menge nach 
Holland ausgeführt wurden. Selbft von den Gas 
nodiern zog Albany bis zum 3.1755 ziemlich viel 
Pelzwerk durch Schleichhandel, vermittelſt der 
fuͤdwaͤrts von Montreal wohnenden Miffionss 

indier zu Kachniwaga. So beträchtlich war die 
Ausfuhr dieſes einzigen Artikels fuͤr News Yare 
noch feit der Eroberung von Canada, ungead 
fid) der gröfte Theil des Pelzhandels von biew 
weg nach dieſer neuen Provinz gezogen ne 


— 


—— 


a Ra N — — 


Mantaufrebiefßreie Waare von aden godiern ein 
‚gegen Rum, (der ihnen aber bloß zu Osmwego, und 
zwar unverfaͤlſcht, verfauft werben durfte), Schtess 
gewehr, "Pulver und Blei, Aerte, Meffer ! Hak⸗ 
ken, Keſſel, wollene Decken und grobe Wollen⸗ 
zeuge, ſonderlich Strouds und Duͤffel, fertige 
Kleider und Hembder, imgleichen Wampum; ıc. 
Den Franzoſen gab man Pidfter und Wolwaaren, 
die ihnen zum indifchen Handel dienten. ' Im 
Durchſchnitte der Jahre 1768 bis 1784 wurden 
aus Nordamerika (Eanada —— jäbelich 





an. Pelzwerk fm. 1791aber 
r9472 &.. [2 "9,485 8.68. 
an Sellen für 57,032 Sm Amt — * 
an Haͤuten 
aber nur fuͤ „882: — — — 931 — 


bloß nad) Grosbritannien geführt, wovon — 
der groͤſte Theil aus N dew⸗-York kam. Deſſen Pelz⸗ 
handel iſt aber ſeit der Revoluzion ungemein ge⸗ 
fallen, vornehmlich, dadurch, weit die Engländer, 
dem Friedensvertrage zuwider, die an den Gren ⸗ 
zen der DB. Sk. liegenden 7 Forte, welche den 
beften Theil des Reubannele beberfchen,. und wos 
von 4 innerhalb. dieſes Staats. liegen, noch im 
merfort { im Beſiz behalten, und die Nüfgabe vers 
weigern, weil mic derſelben ihr eigner Pelzhandel 
mit den Indiern von Canada aus einen toͤdtlichen 
Stoß befommen würde. Durch den Beſiz jener 
Forte waren fie auch) im Stande, den Amerikas “ 
nern alles freundfehaftliche Verkehr mit den nord - 
weſtlichen Indiern zu verwehren, biefe bei ihrem 
Kriege mit den vereinten Staaten durch Zufuhr 
SGeogr. v. Amer. V. St. Sb „von 


% 


“Bon 
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von Waffen und andern Bedauͤrfniſſen zu untet/ 

fügen, und dadurch den größten Theil des ihnen 
noch uͤbrigen Pelzhandels zu vernichten; denn der⸗ 

welchen Wer York: noch mit den ſechs Nazionen 
treibt, bedeutet: wenig. [ Lord Sbeſeld p. vı2 

bis 116. Caſtiglioni S. 207. Meſſage of the Pre 

fident.of the U. St. to Congreſs relatiye to-Franee 

and Gr. Br. Philad, 1793: 8. Bea — to 
Gr. Br :ps@1. 42]. 


Aus obiger Schilderung des — nem 
yorkiſchen Pelzhandels ergiebt ſich von ſelbſt, daß 
dieſem Staate, durch die Herſtellung des Frieden 
mit den Indiern, wie auch durch die Ruͤkgabe der 
von den Englaͤndern noch beſezten Forte, ſich eine 
meiſt verſiegte Quelle des reichſten Gewinnes wie⸗ 
ber öfnen werde, weil er alsdann durch die Vor⸗ 
cheile der dage, worin er Canada weit uͤberctiſt, 
demſelben leicht den Vorrang abgewinnen 
Doch wird England es nie wieder dahin Fommen 
faffen , daß die New Yorfer' mit Pelzwerf Die 
brittiſche Einfuhr, wie ehedem/ bezahlen koͤnnen 
fondern fie werben andre Märkte fr ihr Rauhwerk 
fühhen müffen.  "Meberhäupt aber wird aller Pete 
handel i in. der Zukunft immer mehr abnehmen, 3? 
‚toeiter Die Indier fich nach Weſten ziehen inüffen, 
je mehr ihre Zahl abnint, Die Waldungen’ anagen 
* und wilde Gegenden angebauer werden . 


Bon den neueſten Dahren mangeln die Yngar 
ben vom Belauf der Delzausfuhr, im J. 1788 | 
aber betrug fie feewärts nur 138 Kiffen, ohne was 
Bent etwa * ARE Staaten —— 4 





ned rin? BL 


Im J. 1775 wurden auf eben dieſe Weiſe 683 
Ballen ausgeführt. Gedrukte Ausfuhrliſten) 
Die Schiffahrt und der Seehandel 
von New / York find ſehr beträchtlich, obgleich dies 
fer Staat, in Anfehung des Werths feiner Ausfuhr 
Penniyfvania, Maryland, Maſſachuſetts, Suͤd⸗ 
Carolina und Birgina weichen muß. ° . : 
Zur Sicherheit ſeiner Schiffahrt werden jezt 
drei Leuchtthuͤrme vom Kongreß unterhalten. 
Der eine auf der kleinen Inſel oder ehemaligen Land⸗ 
ſpitze Sandy⸗ Hook, „welche in Mew⸗Jerſey oder 
an der Muͤndung der newyorker Bai liegt, iſt im 
J. 1762 auf Koſten der Provinz New⸗VPork ers 
bauet worden: Er iſt von Stein gebaut/ 106 Fuß 
hoch „und kan 10 Seemeilen weis, gefehen werben. 
Seine mathematifcherfage if-4 2 3. MBr;,. und 
273° 35630 Wii von Greenwich; "Etwa 1100 
Yard NW. davon iſt auf dem ſogenanten Falfe 
Hock feic dem Frieden ein Fleingrer erbaut worden. 
Ein dritter iſt ſeit 7782 auf der weſtlichen Spiße 
von Long/Island auf Montok⸗Point errichtet 
worden. INV. Mag; 1790.'P::437: Aects 2Congr. 
Seſſ. .20.] Das Lootſenweſen ward durch 
eine Verordnung vom 1784 neu eingerichtet, 
welcher zufolge «dee; Ernennungsrath 14 Loot⸗ 
fen für den‘ Hafen und die Bai von New⸗ Port 
angeßelt hat, dawon jeder wieder feinem Lootſenge⸗ 
huͤlfen waͤhlen fan. Fuͤr den Sund (oder das Hell 
Hate) find drei Hauptlootſen. Alle müffen von den 
drei Hafenmeiftenn zu Mei; Dorf vorher geprüft 
worden fenn. [Act 7 Seſſ. C. 31: NY, Directory.] 
Fuͤt die wenigen «Heinen Häfen, welche dieſer 
Chan Hbh 2 Staat 
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Staat nochi in bong / geland bt; f hd feine Wotſen 
ernant. 

Der Zoleilnnahme wegen werden die bieſt igen 
Haͤfen in drei Diſtrikte eingetheilt, nehmlich den 
von der Stadt New: Dorf, den von Sagg / Harborz! 
und den Diſtrikt Champſain. J 

1) Der Zafendiſtrikt von Satz: Särbah, 
begreift alle die kleinen zwiſchen Oyſter Pond’ 
Point auf der Nordſeite von Long⸗Island bhis zu 
deſſen oͤſtlichſten Landſpitze oder Montok⸗Point 
belegenen „Häfen. ¶ Sagg⸗Har bor iſt der einzige 
Hafen, wo verzolt wird; auswaͤrtige Schiffer wen | 
den in dieſem Diſtrikte gar nicht zugelaſſen. 

2) Der Hafendiſtrikt der Stadt New⸗ 
NYork. Dau gehoren alle uͤbrigen Seehaͤfen des 
Staats, doch fo, daß in. New NYork allein aus⸗ 
waͤrtige Schiffe zugelaſſen werden "Alle: — 
kleinen Hoͤfen im Nord⸗ oder Hudſons fluſſe, und 
alle Ladeplaͤte an demſelben ſind bloße Landungs⸗ 
haͤfen fuͤr amerikaniſche Schiffe, welche) dem zu⸗ 
folge alle zu New York ein und ausverzollen muͤß 
fen. Dahin gehören New’ Windfor, Newburgh, 
Poughkeepſie/ Eſopus, die — on —* Æ 
derhoet und die Stadt Albany“ Der ; 

3): Der Difkrite Cbamplafn begreift — 
fee des Sees; [Act of Congr. 1793.]1° 

Der Zoleinnehmer zu Mew⸗ York wuß 56,060. 
Soll. Buͤrgſchaft Teiften, der Schifamtsbediente 

‚(naval oflicer) +0,000% 7 'und der‘ Schifinfpefs‘ 
tr 5000 D. Die Abaaben am diefe Zolbedien⸗ 
ten find wie in den. Übrigen Staaten (HB. 
©: 135). «Der goleinnehmer bekomt — 
——— % > Er noch 
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no} & Weohent von alem Zofgeider das er ein⸗ 
nimt. [€ chi Hab 808 dnung 179%]: — D ae $; 
nen ges g der Münzen, Maaße und Ge⸗ 


wichte iſt in dieſem Staate kein Unterſchied von 
den Übrigen. Man rechnet zwar hier auch nach 
Pfunden ꝛc. allein ſo, daß der Werth des Piaſters 
oder Dollars auf 8 Ih’diefer Rechnungsmuͤnze ge⸗ 
ſezt iſt· Dieſe Rechnungsare iſt bloß hier und in 
Nord⸗ Karolina gewoͤhnlich. Dem — 
man volwichtigee —B—— 


Engliſche Guineen zu 'ıL. 17th 44 — 


"Franz. Schildluidor é — 
ei yi an Gewicht ar Ave. 29 EST BERN 
2er.) zu : 4“ ——— — — 


beghennes 6 8- —— 
‚Srangöniehe Pifofen 7 For 1 — 8 — —5 
Spanſchee EI gel! are 


=} 
—— 


"Dubdlonen J ig — or‘ je 2 
Moidore — 8 Bu). u 
" Seanjö (he und gl. 43 a 2 


ronen — wi 
‚ EngtifjeSispenee“ ul — 

"Bon dieſen Münzen find fpanife e und. pottu, 
giſ iſiſche Hier am meijter ‚im Umfaufe; — ei 
muͤnze fi nd blos die ‚ganzen, und galein & En des 
Kongreifes gangbar. *) | 


—* Im J. 1787 ff. war hier viel ſchlechte Kapfermänze 

im» Gange, nehmlich-auffer «wenigen aͤchten engli⸗ 
9 * ſchen und irlaͤndiſchen Halfpence, dergleichen nachge⸗ 
machte Birminghamer (dieſe wurden in großer 
ba Menge als Kuvferwaare in Kiſten eingeführn), und 
u FI FA A se le TEL ——— falſches 
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5512 Dass Paplerheld ysnifdjeschte eg in um 
‚Taufe ift, beſteht in den Rongreßpapieren. Der 
Staat ſelbſt hat die ſeinigen almaͤhlig eingezogen. 

Seit de gabren 1786 und 1787 wurden die 
ditern, im Kriege ausgeſertigten Kreditzettel⸗ 

Schaztammer / und andre Schuldſcheine, für Kriegs 

lieferungen/ ruůkſtaͤndigen Sold/ und liquidirte 

Rechnungen mit dem Staate, welche alle, ſon⸗ 

derlich 1780, ſtark in Umlauf famen, ‚gegen neue 

Schazkammerſcheine durd) eine Anleihe vers 

tauſcht. Dieſe Scheine waren 1790 zahlbar, zul) h 

wurden bis. dahin mit 5 Prozent verzinſet. 

J 1786 lies der Staat auch fuͤr 200,000 8 Kr 

ditzettel (Loan Bills), von 10 L. bis 5 fh hinab, 

ausfertigen, welche auf, Unterpfand in Häufern 

und Sandgutern in Summen von zoo bis, 20% 

gegen 5 Prozent. jährliche Zinfen ausgeliehen wur⸗ 

den, fo.daß.von Kapital jährlich, von 1791. an, 
wenigſtens der. zehnte Theil abgetragen. ‚wurde. 

Die fo in den Schaz für Kapital oder Zinfen zuruͤk⸗ | 
kommenden Kreditzettel wurden vernichtet, und 
es war — daß alle baare Zuruͤtbezahlun⸗ 

—— Ki, ı£, baldigen Tilgung der.übrigen, (deren. aͤu⸗ 








ift auf das Jahr 100 geſezt war), ange⸗ 
. vor werden. holten, Ks auf dieſe ABeife n ſe ni ht 
ei nenn Paris fetten. auſſer Kurs Ei 
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jedoch ftets in den Kaffen angenommen, und fo, 
Fe fie eingingen, Se —2— et m 
dieſes Papiergeld aber häufig nachgemachr hatte, 
formufte daffelbe fihon im 3.1788 gegen eine neue: 
Ausfertigung völlig auffer Kurs geſezt und einges 
tauſcht werden. Andre ſo genanre neu ausgefer⸗ 
tigte Zettel [new emiſſion Bills) wurden 1787 mit 
baatem.Gelde eingelöfet, und was zur beſtimten 
Friſt nicht einkam/ trug-weiter keine Zinſen. [Acr. 
y\SE G. 40. 10 Seſſ. C. 75. rı Seſſ. C30.] 
Durch die Uebertragung der Staatsſchuld an bie 
Union iſt die Tilgung der Staatspaplere ungemein 
befehfeunige worden. 0 
Ba der Ausgabe der neuen Schajfämmerfihei, 
nesom-%. 1787 rechnete man alle vor 1777 dem 
Staate gefichenen Summen für vol, die ſpaͤtern 
aber wurden nach der Herabfegungstafel (Scale of 
Depreciation) ‚des Kongreffes vom 28 Jul. 1787 


geſchaͤzt. * UT a Rh, —— 
Ale dieſe Maaßregeln, verbunden mit ber 
vhnttlichen Bezahlung Ber. Zinſen boy den Staates 
ſchulden, nebft der Verordnung vom 9.1786, 
welche alle Staatspapiere fuͤr zahlbar an den In⸗ 
haber, d. i. für übertragbar erklärte, machten, 
daß das newyorkiſche Papiergeld fich in den legten 
Jahren feines Umfaufs ſtets in gutem Werthe ers 
hielt, im gemeinen Marktverkehr der Kupfermuͤnze 
gleich galt, und, in Silbermuͤnze umgeſezt, nie 
mehr als 9 Prozent verlobt. [Bri/for V.1- P.280.] 
Während des Krieges fielen die Kongteßpapfere 
auch bier erſtaunlich, ſonderlich im I. 1778, wie. 
folgende Rurstafel der hleſigen Regierung zeigt: 
Aen 8bb 4 1777 


CR X* 
Na; 
[4 Ä 


| Ss Derinte oda Staaten: 7 ‘ 


von I (EB ht on Bert vooss I 


in ii en, Ruh — Wir "146 - — 
vom April bis Junius — —— 203 268 


vom — — — 1303 Na 











vom, ‚Detober, | big Di — re — 
9; PCR I DALE 2 
wohl San. bis 1 — — 100 
ug vom April bis Ne — — — — 1344 
vom Julius bis Sept. — 1486 —1 








vom Oktober bis Dei. # a — 2032 — 297 


Ari de@L Januar 2932: . ‚den. 15; Januar gu 
‚denT Sehruar. ‚3333. ‚den 15‘ ebruar 3533. 
dent März 3732. "den 15° aͤrz —— J. 


die neue Ausfertigung des Kongreſ eſſes er⸗ 
folgte... Merkwurdig iffs, daß einmal im Oktober, 
1779. ein ‚Steigen ‚deffelben ‚von 2151 auf. 2032) 
vorfiel. [NY.. ‚Scale of ENRBSERAENP MR: —— 
Pocker Alm. 1785. El. 12]. — 


Die Kolonie New⸗York Ei erſt im J. — 
Daniergrl d aus; fertigen, „die Unze fein Silher nach 
dein Korn der Dick ter zu. 8 feftgefegt wurde. Anfangs, 
trugen dieſe Par ierzettel Jähtliche Zinſen, welches aber, 
bald. abgeſchaft ward. Auf die ſe Weife wurden bis zum 
Jahre 1760 fuͤr mehr; als: 600,000 8. Papiergeld ausge⸗ 
geben ‚wovon . faſt ‚2, dev: ‚fiebenjährige Krieg gegen Franky 
PM ev Urea &s hielt, ſich in. jeinem urſpruͤnglichen 
Werthe weil die Ausfetigungen jedesmal in Eurzen Sris, 
ſten Ne eine Vermögenftener wieder eingelöft wurden, 
bis: einige gie vor. dem ſpaniſchen Kriege, da es. auf 115 
Prozent: gegen baares Geld fiel, und die Unze Silber zu 
ofh3d, flieg. In dieſer Lage erhielt es ſich ſeitdem mei⸗ 
fentheits, —— dae «8 auch i 9 deuengland, deſſen Das» 
piergeld weit ffärferm al a We fege war, vortheilhaften. 
Umlauf hatte Dev Wethfelturs auf London, deſſen Pari 
75 BRRER En, Bay St ſchon a} 
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jedoch ſank er in der Folge etwas wieder, und ums Jahr 
1760 wechſelte man ſchon von New⸗Nork auf London zu 
o bis 180 Prozent, und 14 Jahre ſpaͤter war der Kurs 
vu Papiergeldes nur 150 Prozent gegen Sterling. Im 
J. 1757 wurde die ganze ür-laufende Summe des Papier⸗ 
geldes auf 160,000 8. Kurant gerechnet. [Sich Hilft,‘ 
p. 280.] Nach dem fiebenjährigen Kriege durfte der koͤ— 
nigliche Stathalter Feine. Ausfertigungen von Papiergeld, 
mehr.bewwilligen.,, Die Stadt News York und Philadel⸗ 
a Waren die einzigen nordamerifanifchen Plaͤtze, mit 
welchen Großbritanniens Kaufleute Wechſelgeſchaͤfte trier 
N, und zwar 309 man: gewöhnlich auf 30 Tage nach 


Sicht. *52 I BEN 

In der Hauptſtadt diefes Staats find gegen⸗ 
waͤrtig mehrere Banken, aber nur eine inforpos' 
rirte, auffer dem Komtor der Bank der vereinten 
‚Staaten. Jene war fehon feit mehrern Jahren 
errichtet, ‚bevor fie 1791 einverleibt wurde. Sie 
hat den Namen Bank of New- York: ı Ihr Frei⸗ 
beitöbrief gehe bis 1811, und die Zapf der Akzien, 
jede zu 500 Dollar, darf nicht über rgoo fleigen, 
Diejenigen ausgenommen, die der Staat ſelbſt 
darin nehmen wil. Im J. 17794 waren uͤberhaupt 
1900, welche ein Kapital von 950,000 Dollar‘ 
ausmachen. Jedoch ift ihr ganzes Kapital, Ver⸗ 
mögen und Eigenthum auf 1 Million Dollar eins’ 
geſchraͤnkt. Ihre Verwaltung hängt von einem’ 
Präfidenten und 12 Direktoren ab, welche jährlich 
‚gewählt werben, doch fo, daß jedesmal 4 nene) 
unter den Gemwählten feyn müflen. Sie wird nie! 

gefchloffen, als an Son- und Feittagen, und amı 
Aten Julius, dem Fefte der Lnabhängigfeit. Es 
iſt eine Depofitos ſowohl, als eine Zettel, Bank. 
- Mles Darin niebergelegte Geld Fan nach Gefallen‘ 
ar. Sbb5 ganz 
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"gang oder theilweiſe ohne alle Unkoſten durch An⸗ 
weiſimgen oder Wechſel auf die Bank wieder us 
 Derfelben, Gegogen werden. Sie diffoncier jegt gu: 
7 Prozent, ſowohl auf Kurant, ‚als baar Geld 
«jedes aneinem beftimten Tage) ausgeſtelte Wechſel, 
aber Feine, die länger als einen Monat zu laufen: 
Haben. Auch beforge fie die Präfentazion und 
Einkaſſtrung der. Wechſel unentgeldlich,. jedoch 
nicht für eigne Gefahr., Gegenwärtig nimt fie 
Geſld zu 89 Cents des Pennyweight an, eine engli⸗ 
sche Krone zu ırı Cents, den Dollar zu 1co& 
den Piftarino zu 20, und den englifchen Schilling 
zu 22 Cents. [ Charter.‘ Rules of the Bank 1791. 
‚ Gaine's Kalendar. 1793], Ihre Dividende betrug‘ 
im J. 1793 ſchon 9 Progent.[NY. Diary.] Beiden 
Spefulantenwuth, welche im J. 1792 inder Haupt⸗ 
ftade fo große Zerrüttung unter der Kaufmanfchafe 
verurſachte, wurden auf einmal noch zwei Banken’ 
angelegt, davon die eine die Millionbanf genant 
wurde Ihre Akzien, deren Zahl auf 15,000 ans: . 
gegeben wird, fanden fehnellen Abgang. Beide: 
aber muͤſſen wohl eben ſo ſchnel wieder aufgehört 
haben, da ſie ſchon in dem newyorker Addreßkalen⸗ 
der von 1793 nicht mehr vorkommen. Das Diſkon⸗ 
to und Depoſitokomtor der Vereinten⸗Staaten⸗ 
bank wird von einem Praͤſidenten und einigen Kauſ⸗ 
leuten verwaltet. Auſſer dem find noch zwei einver ⸗ 
Yeibte Banken diefes Staats,‘ eine zu Albany: 
und die andre, welche die Columbia⸗Bank heilt, 
in der Stade Hudfon. Jene hat jeze ein Kapital! 
von 240,000 Dollar in Goo Afzien, jede zu 400 Di 
vertheilt, welches nie über: 260,000 D. mg | 
J IR darf; 


414X 
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‚darf; dieſe aber darf nur an Kapital und liegen⸗ 
' den Gründen für 160,000 Dollar’ befigenz. dies 
ift in 400 Afzien, jede zu 400 D. vertheilt. Beide 
werden von ihren 13 Diceftoren verwaltet, und 
ihre Sreibriefe, welche 1792 und 1793 verliehen 
wurden, lauten * 20 Jahre. [ United St. Res 
— vl; 
Zu New Yon iſt auch eine Tomeinengeels 
febaft (Tammanial’ Tontine affociation). Aſſe⸗ 
Euranstefelfchaften giebt es feit 1794 wieder eine 
für Seegefahr; zur Feuerverficherung aber eine 
aͤltere bloß für die Hauptſtadt. Sie nent ſich die 
murual Alfürance- Company, und verfichere alle 
Wohnungen ‚die in 7 Klaffen eingetheilt find, 
gegen eine Praͤmie und Einſchußgeld (Depofit) auf 
gewiſſe Jahre. 2. B. die Häufer aus der fünften 
Klaffe von Fachwerk und Ziegeln verficherr fie in 
. allen zu 19 Prozent auf fieben Jahr, und giebt 
fogar den Einſchuß zuruͤk, wenn die Prämie (7 fh 
. für 500 L. jährlich) hinreichte, Die in der Zeit vor⸗ 
gefallenen Feuerfchaden ıc. zu verguten. — Pri⸗ 
vatverfichrer für Schiffe und Waaren gegen Sen | 
ſchaden giebt es viele. 
Die geſezmaͤßig erlaubten Zinfen find feit dem 
Jahre 1737, daman fie auf diefe Summe herabs 
feste, fi eben Prozent. [Act. 1737. Shefhieldp. 327.] 
Die Handelsrechte find auch hier meiften« 
theils herkoͤmlich, und den engliſchen meift gemäß, Ä 
weil die Regierung mweislich der Handlung wenig 
‚befondre Geſetze vorſchreibt, auſſer was die Polis 
Farm cht über die Güte der Stapelwaaren erſor⸗ 
' Es entſteht unterdeſſen almaͤhlig hieſelbſt 


* ein 
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ein eignes Handelsrecht durch bie Verabredungen | 
der im J. 1770 zuerſt einverleibten und im J. 1784 
erneuten Sandelsfammer (Chamber of .Com- | 


inerce)is. Diefelbe iſt aber. Fein öffentliches Kolle⸗ 


gium, ſondern entſtund durch die Verbindung 
einiger 70 Kaufleute zur Aufnahme des Handels. 


Bei der Erneuerung waren ihrer Mitglieder nurgo: 
Sie ſteht uncer einem Präfidenten und zwei Vize⸗ 


‚präfidenten, und. verſamlet fich ſowohl jährlich in 


algemeiner Wahlverfamlung, als monatlich, au) 


ernient ſie alle. Monat einen Ausfchuß von 5° Pets 
ſonen. Ahre jährlichen Einfünfte dürfen nicht. ubet 


sooo ft. Sterling: ſteigen. Ihr Zwek ift, über 


Maasregeln zur Aufnahme des Handels zu berath⸗ 


ſchlagen, unter. ſich DBerabredungen darüber 


treffen, welche alle Mitglieder befolgen wollen, dieſe \ 


‚auch anderm zu empfehlen, und überhaupt öffent, 
lich Vorſchlaͤge zur Erweiterung des Handels, der 
Schiffahrt, der Manufakturen:c. befant zu machen. 
Die gewählten Mitglieder. bezahlen 5 Dollar Eins 
tritsgeld, ‚und vierteljährlich. einen halben Dollar 


Zuſchuß. Keine Borfehrife oder Verordnung iſt 


gültig, wenn fie nicht in einer vorhergehenden 
‚ Derfamlung der Gefelfchaft, worin wenigftens 


2ı Mitglieder gegenwärtig ſeyn muͤſſen, ſchriftlich 
zue Erwägung vorgelegt worden. Der monatliche 


2 


Ausſchuß, oder auch ein beſondrer von den Par⸗ 
teien oder der Geſelſchaft dazu gewaͤhlter, entſchei⸗ 
det die Handelsſtreitigkeiten, welche zwiſchen den 
Mitgliedern vorfallen. Wer ſich deren Ausſpruͤche 
nicht unterwirft, ‚wird ausgeſtoßen. Von bein 


* 


bisherigen Werabredungen And: Falgenbg befand: | 
ig va und 


TER Tg 


und werben von manchen auffer der Gefelfchaft 
gleichfals beobachtet. Sie hat fuͤr die tonnenweie 
Befrachtung der Schiffe, wenn zwilchen dem Rhe⸗ 
der und Defrachter nichts darüber ausgemacht 
worden, ein Berhäftnig des Maßes oder Gewichts 
der vornehmften Waaren zu der Tonne feſtgeſezt 
und befant gemacht. Sie nimt alle: Gold und 
Silbermuͤnze zu dem Kurs an, den Die newyorker 
Bank befiimt. Alle auf die weitindifchen Inſeln, 
Newfoundland, und die übrigen europaͤiſchen Ros 
lonien in Amerika gezogenen Wechfel, "welche we 
gen Nichtbezahfung proteftirt ‘werden, ſollen mit . 
10 Prozent Unfoßten von dem Ausfteller oder In⸗ 
doffensen nach den Wechſelkurſe bezahlt werden, 
der an dem Tage allt‘, da fie ihnen praͤſentirt wer⸗ 
den; Wechfel-auf Europa aber mit 20 Prozent 
Unfoften. Alle in Sterlinggelde von Europa ꝛc. 
auf New⸗Vorker gezogne Wechſel werden nach 
dem Kurſe von London auf New» York bezahle. 
Wenn feine beſondre Verabredungen getroffen 
werden / ſo gelten folgende Komiſſtonsgebuͤhren: 
. Einbetmifche Komtffonen *"vön Berfäufen 
——— — Roent. 
Von Einkauf der nach einem der vereinten 
Staaten von bier zuoerfendenden Waaren⸗ 23 Prog. 
.v Auswärtige Komiſſſonen: von: Verkäufen 
Magazinage ausgefähloffen) 5 Prozent. 
vr Einfäufe in Produkten s Prz m mu nl 
Einkaͤufe in Käffern (Calks) Erg: u 
Eintreibung von Schulden; imgieichen Beſor⸗ 
gung ber Afenang aD 


Aus 
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Ausruſtung eines Schifs, fo auch Beforgung | 
dee Befrachtung deffelben, 5 Prozent. 

* Einkaffirung der Fracht 23 Prog “ 
Eben dieſe Geſelſchaft bat ſchoa vortheilhafte on 
ſchlaͤge zur Verbeſſerung der Sanbesersrugnäe 
4 E: des Weizens und Veigenmehfe 2c. befant ga 
macht, ENY: Directory 1793. Pr ang, Se n 
Mufeum V.9. P:306%q-] us® \ 
Eigene Stapelwaaren Hefe, ie News Yon 
nie in: großer. Mannigfaltigfeit, vaber dennoch 
wichtige: ‚oder kuͤnftig leicht. zur Wichtigkeit zu, erhe⸗ 


.. bende. | Eine auch nur durch Naͤherung gefundene 


—J — % —— J — W send 


Angabe des in diefem Staate- erzeugten ee ä 
von jedeniderfelben iſt wohl nicht möglich, weil 
faft alle mit dem, was Connecticut, Bermontund 
Mew ⸗Jerſey zu dem newyorker Handel liefern, 
vermiſcht ſind ie "Ponueprfren in indeffen 
— ar era Rue Tun". 
J— Besen np, Weigenmeht: ‚©. oben 
8703: Bei weitem bie wichtigſte Stopelmante \ 
fon feivielen Jahren peu. Der hieſige — 
iſt dem — euröpäifchen, Een ‚und wird, von 
‚ den E 






— 


und Portug jen, ſehr geſucht. 

Man lie * et viel reiner in den Handel, ale 

vormals, Mt dem die Komer jfaitiner die 4 E 
aͤhler aufn 





wirte ae "auf die end t 
gemarhehaeren: —— pi BO6taUNY. ; 
Journal 1598.] ih Wegen‘ — * Marken h 
lieg man font zuweilen virginiſchen zur Wieder⸗ 
ausfuhe ars * an ‚der ſtarken 
Aufnahme, —— fen: 
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Ä ——— 120,000 Zufhel Vergl. oben 
. &.704. Drei Jahre vorher ging von hier das 
erſte nordamerifanifche Getreidefchif nach England. 
[tond. Zeit: 1766.) Das Weizenmehl wird. anf 
vorzüglich gut eingerichteten Mühlen, davon einige 
an 75008. zu erbauen foften, gemahlen. [ Cultiv. 
Awer.] Es find ſchon ſeit 1750 Schauanftalten 


and Berordnungen über die Guͤte des auszuführen, 


den Mehls vorhanden, welche im 9, 1784 erneuet 
und geſchaͤrft wurden. Es find Demnach zu New⸗ 
Park, Albany und Hudfon von dem Ernennungs, 
rathe Oberaufſeher, welche ihre Untergeordnete in 
den Grafſchaften wählen, angeſtelt, um alle Mehl⸗ 
föffer. vor. der: Ausfuhr zu unterſuchen, und die 
Seinheit deffelben darauf bemerfen; es darf aber 
nur feines: und fuperfeines ausgeführt werden, und 
zwar im neuen Fäffern von 224 und 196 reinen 


Pfunden, welche auch mit dem ganzen Namen des 


Müllers bezeichnet feyn muͤſſen. Im J. 1788 
wurde dieſe Schau auch auf alles auszufuͤhrende 
Rocken⸗ , Maier und Buchweizenmehl ausge⸗ 
dehnt, wovon: die Ausfuhr aber noch) mwenig bes 
traͤchtlich iſt. Es wird auch viel Weizenbrod aus 
geführt, welches: gleichfals nur von. feinem Mehl 
gebacken werden darf; fo auch etwas Schifszwies 
baf. [Aets gSefl. C. 35. 118eſſ. C. 58.] 


2) Mais, ein betraͤchtlicher Ausfuhrartikel, 


| Bon diefem, fo wie von allem übrigen —* komt 
ziemlich viei aus Connecticut, ſo wie vom 

aus Ne» Zerfey und Vermont. 

3) Von Rocken/, Hafer: und ——— 
re —— 


— 
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dem erſten. Die Ausfuhr von Erbſen iſt nicht 

Gerrächtih, noch die von Rartoffelm. u. © \ 

4) teinfamen,' ‚ein fehr anfehnlicher Aus, 
fupravtifel, der im ABinter des Sahres 1755 nur 
12,528 Orboft betrug ‚im J. 1788 aber ſchon auf 
‚42,000 Orxhoft gefliegen war. Es komt aber. ein 
heilt davon aus: Connecticut, , Eine’ Berord | 
som. 1788 befiehlt, daß nur in zweierlei Säffeen. 
‚son Eichenholz teinfaamen, und: zwar nie unbes 
fichtige, noch ohne den — — Mage 
ausgeſandt werden darf * 

5) Zwiebeln, Aepfel. A 

6) Stabholg und. —— — | 
— en, Bretter; befonders von Kiefern, Dieblen - s 


und anderes Bauholz Schindeln Ruder, 


Schifferſtangen, Faßreifen 2c. Das hieſige 
Stabholz iſt jedoch) nicht ſo gut, als das pennſyl⸗ 
vaniſche, daher man es in Irland, wo es ſtart zu 
Feeſchtonnen gebraucht wird, um etwa + gerin; 
jer bezahlt, als dieſes [Sprengels Geh. S.95.] 
Ueber das auszufahrende ſowohl Stab⸗, als Muß⸗ 
und Bauholz ſind eigne Bracker angeſtelt, beſon⸗ 
ders zu New⸗ York, To wie auch fuͤr den folgenden 
Artikel Aets 11 Seſſ. C. 30. 56) ‚Bon diefen 
' Arikeln liefert Vermont vieles. RN he ı 
7) Pot und Perlaſche. "Man hat — 
lei Arten von jeder, welche als Handelswaare aus⸗ 
gefuͤhrt werden darf, * —* * —* cheigt 
wird. [Act’1784- 1 ya 
3) Dginſeng nis * * — — 
9 Pelzwerk ee ‚get —— J 
"te vormals ; ein — age 
— —— 10) Rind⸗ 
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10) gRindfleifch und Schweinefteifth. 
Altes, was zur Ausfuhr beftime iſt, ‚muß vorher 
bei den dazu beftelten Auffehern in einer der dreh 
Staͤdte niedergelegt, und won ben gehoͤrigen Um⸗ 
packern ſortirt und in Eichenfaͤſſer verpakt werden. 
Was man in den ſechs Monaten, April bis Seps 
‚ tember, verfendet, muß gepöcfelt werden. Don 
dieſem Artikel komt aber auch einiges aus Nords 
Carolina, Birginia und Maryland hieher zur Wie⸗ 
berausfuhr. [Acts 1740 und 1744. Act. 11 Seit. a 
.C.53] 

Mt) Rindvieh, Pferde, Schafe, Schweine, 
Sonderlich von dem erſten komt aber vieles ur⸗ 
ſpruͤnglich aus den benachbarten Staaten. 

12) Sutter und Adfe, wie auch Spek. 
13) Eingefalzene Sifche; Auftern. 
14) Thran von Walfifchen- und Seehunden.. 

15) Eifen, ſonderlich in Stangen. 

16) Ralf. N | 
. „.17) Unter den biefigen Sabrikaten fan man 
kaum eins als Stapelwaare betrachten, Seife und 
‚Talglichrer ausgenommen. wovon (wenn anders 


nicht Wiederausfuhr darunter begriffen iſt) ziems, 


fich viel verfande wird. Auffer diefen werden auch 
biefige Satlerwaaren, Schuh und Hüte, im⸗ 
gleichen Töpfergur und Sieggelfteine ausgeführe. 

- Die Aufnahme und den Zuftand der Schifs 
fahrt von Mew-Vorf in neuern Jahren wird 
un een folgender Bergeichniffe ers 


"Sn v. Amer, V. St. 5:17 Sm 
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20 J. 1750 fiefen ein AUS. gr Falk u 


sche: ea er 20 
» Schnauen ⸗ 38; BI RR ’e 


Brigantinen 45.58. en 
Schoone » ı1n >14. h 
| dJagden 13 150 


232. 286. [Dougte] 


Hierin fi nd aber alle Küftenfehrer ‚mit Segeiffen... j 
Bolton, wo damals ‚ohne diefelben faft noch eins 
mal. fo viel. Schiffe eins und ausliefen, ‚wat alſo 

Rt PVort weit uͤberlegen im ae J J 








R 


ImJ 1770 liefen hier ein: aus: 
— —. — — 
Groͤßere Jag Tonnen 7. 
‚SH. ‚den. zahl. GS. J. T. 
ET RR 
Grossbritannien 


und Irland 37. 1. "5,722. 2 74 I. rast. 
Süd: Europa 


und Aria - 34 14 3354 29 ‚81. — 


Dem Brittiſchen 


und fremden — 
Weſtindien 57. 1609. 8,695. 47. 142. — 
Nordamerikani: s “ 
ſchen Kolonien, Ben 2 Re 
— 55 an a a A ! ; 





— — 








J 
* iu 


169. 431. — 188: 4 424. —— 
les: Tab, vn. — Bon of. Gr * 


* ET Wr * 
Hu Cr 1” Re EEE h 


\ 


* 


Ned 66/ 


* 


‚2m 3.1788 liefen hier folgende Schiffe ein: / 
Größere Schiffe - 110 — 


Ku 


DBrigantinen 198. 
Schnauen 9. EEG 
Schooner 184. 
Jagden — 451. 





Ueberhaupt 952. [Am. Muf, Maff. Mag.] 


Img J. 1789 liefen, gleichfalg mit Ausnahme der 
Kuͤſtenfahrer, ein: 
Brigan⸗ Schoo⸗ 


Der vereinten Schiffe. tinen. ner. Jagden. 


Staaten 43. 145. 167. 415. 
Brittiſche —— J 75 
Portugiſiſche 3. —6 

Spaniſche Zi 3 I. 4 \ 
‚Holländifche * 2. I. — — 

Feamzoſſhe 

Schwediſche — Be — 














Summe 120. 233. 260. 494. 





— — — 


REN 
Ueberhaupt 1107 Seefthiffe. 
. [Amer. Muf. V.7. Columb. Herald, 1790.] 


- Img. 1790 BARmR ein: Im $.1791: 
Sgiffe ze. 127 _ Schiffeund Barfen 120 
Brigantinn #260 


ehnauen ; 15 Drig. u. Schnauen 280 
Schooner ⸗ 27 — — 158 
Jagden ⸗396 — — 17. 
eeen ne ⸗ are au A 

olakre ⸗ < DAN ⸗ 1 





Beer (>) ET) RE 
fenfahrer + KCunbetant) ‘s 2. 5. or 


9 Summe der ganzen Schiffahrt i im 5.1791 1791 1819 
Fi ' Jii 2 ‚Im 





4 ” 


Handel im 3.1789 befehäftigte, wurbe auf 46,62€ 
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| Sm & 1790 beſtund die Schiffahrt nach be " 
Hafen dieſes Staats ‚aus 688 ametifanifchen, 
‚288 brittifihen, 14 fpanifchen, 8 porfugififchen, 
6 holländilchen und ı daͤniſchen Schiffe. ‚[Amer. | 
Muf. V.9.]. 
Im. 1791 war bie ——— der hier eins 
laufenden Schiffe + "2 
Der ausländijchen 30,524 " 
Ueberhaupt 86,171 Tonnen. 4 
MNehmlich: 
Seeſchiffe der V. St. 40,334 Tonnen, J— VSaleſun 


Küftenfahreer > 3725: der 95 Theile). 


Sfher 5 dh Auer * 
Brittiſche , 5 35,114 — 

‚Sranzöfiiche _ + 1508 — 
Spaniſche ; 2.243 — a 
Portugiſiſche BE — 


Ben — 1079 

[Schazkammerbericht 1792.J 
Wenn aber bei der Bergleiungm mit fe Boflon, 
zu erhellen ſcheint, Daß I New⸗ York dieſen Hafen 
an Schiffahrt uͤbertreffe, ſo muß man bedenken, 
daß, Staat gegen Staat — —— 







Yo im ” 754 30 un um 151 S > — 
ſchiffe und 407 Kuͤſtenfahrer übertraf. u 
| Die Tonnenzahl, welche den newyorkiſchen 


- Tonnen eigner Schiffe, und auf ohngefaͤhr 40,000 
aa angegeben⸗ — a Res 


r N 


New⸗Vork. 8869 


ſter p. 185. 206.] Im J. 1774 hatte 
New Dorf, 1075 größere und fleinere Schiffe auf 
der See und an den Küften in Fahrt, weiche | 
40,812. Tonnen hielten. [Morfe.] | 
Folgende Ausfuhrliſten geben eine um mehr 
zuverlaͤßige Ueberſicht des Seehandele, da fie 
vom Zolamt ſelbſt bekant gemacht worden ſind. 
Inm Jahre 1789 wurde ausgefuͤhrt: 
Getreide, Mehl, ꝛc. — 
Weizen, Buſhel ⸗ 321,841. 


Mais — 182,785. 
Rocken ⸗ I 9,950. 
Buchmeien , ⸗⸗ 11,690- 
Hafer Rn s» 11,463: 
Weizenmehl, Barrel 051825: 
Kartoffeln " — ;»s HR 
Brod —— . 42,065. 
2 4,298. 
Rockenmehl — a 
Maismehl — "2,024. 
Brod, Faͤßchen Ke)” 4 4,623, 
Aepfel, Barrel ⸗ ” 2,739 
Nuͤſſe 245 





BEN 
Zwiebeln, Bunde" ss  1.90,541: 


Kebensmitce und —— der Be 
und Sifcherei; : 





h SindHeifh, Barrel... 8,600, 
“ Schweinefteifeh — 2.8642 
5 Scinfen — 2190 
er. RR re 
Ne... lin 670239: 


ii Butter 


‘ 
= 


870 Vereinte nordamerikanifche Staaten wi 


Butter, Tonnen (Firkins) 27541. 


ee ar 
—— 


Spek — N gt. 
Taig, Bar #7 3096 ° 
Schweine, Stüf Po et 7 N 
Pferde — ee 1 
Schafe TR 1,065. ; 
Hindvieh ⸗ — 70 
Federvieh, Dusenb a 9 
Wachs, Barrel Re ——— 58. A 
Kong ——. #01... 07.. 00 
. Dergl. Töpfe — m 
Rohe Häute, Stüf ginn © R 


Si Pelzwerk, Faß (Casks)  - 13: 
i Fiſche, Barrel AN Fr, ar. a 


Auftern, Stüf 8 ‚601800, 
ka Fiſchbein, Bund ———— R an 
Holswaare: — 


Aeleeieee 
BER Schindeln — 17798,525. 
Staͤbe und Faßboͤden 4,215,448. 


Faßreifen “19,500 
; Schifferftangen ⸗ 268 
— (Trunnels)6,000. 
Zalegte Orhofte J 
—eee 0. 0 al 
Bretter, Fuß 77101,453. 
Schmale Balken (Seantling) 404,6722.. 
Planken v0. 30,62% 0 





Zimmerhof, Tonnen 454.— 

Wild/Kirſchbaum⸗ Holz Stuͤk 200% . 

N _ ann —J— 
Erz ) g s ra 





{ 








Br 


Rein dort, N 
gechwert zu Auſen 
Eichenlohe, Faß (Casks) 132, 
Sache, Dis | AR 9. 

— 27,279. 
a. «u 42092 
‚Hanf, Tonnen "3 0 
Kleeſamen, Barrel⸗ 66. 
Ginſeng, Oxhoft ⸗ 410. 
ae Zönnen . 132. 

Mineralien: x E. 
Kir, Orboft⸗ 85. 
Muͤbiſteine, Stuͤk -50. 

- Zonen 9. 4 
Thon — J— 6. 
Fabrik⸗ und Manufaktutwaaren: 
Ziegelſteine, Stuͤk 245, 283. 
Sangenef , Körbe - + 148. 
——— Stuͤt1,133. 
Eiſen in Gaͤnſen, Tonnen ' 530, 
‚Sta l —— 2. 
Ragelſtaͤbe — 4. 
Eiſerne Töpfe, Sci 201; 
Anker ⸗ 120. 
Ri gel, Faß (Casks) 32 
-sichrer, Kiften - 8 914. 
Seife — a ’ 73 
Thran, Barrl 518. 
Sättel, SHE » + SE. 


Schob Pa ng 


O4. scher, 
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geder, Bund BIN.) 10° RE >39, 4 
Zider, Orboft 46. — 
— Barr ” s .,.,515. = 
Zermeig. — fa A er. 
Potaſche — un 
Schifsbaubeduͤrfn ie x 


. Naval ftores, 8.1. Pech 2,89 5. J 
Teer ꝛc. wahrfcheinlich aber nur ein Heiner 
Theil davon einheimifches. Erzeugniß, 5 

und das meifte aus a eaayi) 1 1) | 
Kienruß, Barrel —— 
Senf — s | ME i 
Etärfe - —— u N 
Hutzucker, Srboft .. N sa 
Schoolade, Kiſten ae a5t. Ba 
Schnupftobak — » 41% 


*) Brantewein, Pipen "129. 

MRum, Puncheons ‚9% 
? ABacholderbrantwein, Gin). | 
Faß (Casks) , en 4 
en Kiften (Cala) * J— 
Tauwerk, Si Na. Gr m SE 
Strike, Rollen » ‚228, ER; 
Boote, Stüf s sd 
Wergleinwand/ Packen BEN 1 
Wiederauogefuͤhrte fremde —— 1 
Sal, Bufiel | 7,706. h 


277 —2 
Steinkohlen, Chaldrons —— 1 
Wein, AMT. Rd x "360. | 





” Si find zum are u austänbihe Erzeug⸗ 
J 
* 


Be! 


das „Neid: Yorke, eh ” 2 873 
* F ——— Kilen m. 


WB KSTzarand | 1 „284. 
R a lnen i ae — 201.: * ? 
. Dfeffer, Säde ‚ 34.0 
Pimento Callfpice) .. a 
Kakao, Säle - ar BU 
Tee, Kiſten 90. 
Kaffee, Barrel Heiz ut 208 
Ingwer — ante! 6% 


RR Melaffen, Schoſt A —— ———— —* 
Zucker — ge "349: a 


—A ⏑ Sn ⸗ IQ N 

BR Reis, Faß (Casks) _ 209... 
Dr Roſinen Faͤßchen —— er A 
— — Töpfe a St 179. 


Waum Bitä,. Möhnen J—— 
Mahogannpolg, hf... Ar8. 


Faͤrbeholz 226. 
Farbewaaren, Faß CCasks) BT, 
Indigo, Barrel TR AR: 
. Baumwolle, Ballen ; >=: —* SIE 
af Tobak, Oxhoft wu bi 8 764. Pr 
ESchießpulver, Barrel ...: F — 
Blei, Tonne Ken 37 


Segeltud) ,. Rollen Bolts) , ae, 
Stüfgut (Dry goods), Daren 1,252. 


Vom Julius 1765 bis dahin 1766 betrug bie 
Hauptausfuhr: 
Werth: 


Getteide, Bufbel 109,666. - 28,787L. 
Weizenmehl, Barıel 70,644. 119,212 — 
J Jii 5 Brod, 
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Er RR 7 er erh: 


Brod/ Barrel 17,660. _ — 


Rind⸗ u Schweinefleſſch, 


* — F 

Barrree "10299 | 
Butter, ‚Tonnen (Firkins) 1,198. 0 2,596 
Spef; Faß (Kegs) ' OR ENT 
Kaͤſe, Faß (Casks) go, 200 — F 


Seife und Sichter, Kiſten 2,398. i lg — 
$einfamen, Orhoft — 38ö | 


Pot ⸗ a. Perlafche, Tonnen 102. 2,250 — 
Stangeneiſen — —— 1832 — 

Roheitt , 300, Er 2 
Kupfererz 805 


Auffer Des Zentnern Schifs baumater ialien. 


271789 — Faͤrhehilz Gelbhohz, Micas $ 
* vegud, und Kampeſcheholz) dr Bau⸗ 


und anderm Hoͤſzunſ w. 
3,730 Fäffern (Casks) Fiſche. 
. [Amer. Muf. V. 4..P.279 I. 


| gm ihre 1775 (wo aber bie — vom 
Anfange des Septembers an, auf Befehl des Kon⸗ 


greſſes gänzlich aufbörke), waren * Ar) 
‚ Ausfußrartifel: 


Weizen, Buſhel eh de STAR 
Weizenmehl, Barrel. A AT 104357. 
Mais Bufhel ⸗ 28 | ee 
Brod, Tieres und Barrel | 1.4 419/033. 
"Ertfen und Bohnen — ° 2 "4,524 9° 
Reinfamen, Bufhel Be 2 111,845. | 
Potaſche, Tonnen — Mr BR 


Merlafhe. —) RER 73 


2.902284: 
Pech, Teer und Harz — Aores) Barrel 57378 u. 


Ed — und Breite, Or, 5208000. 


Eiien 


NEN 


New⸗VYorl.. - 875 


Eifen in Gänfen, Tonnen TERN BR 
Stangeneijen, Tonnen ⸗ 6690. 
Pferde, Stuͤt 168. 
Kinds und Schweinefleiſch, Faß (Casks) 9,949. 
» Butter © — — 3507. 
Fiſche, Barrel⸗ N 3757. 
Pelzwerk, Ballen ⸗ 683. 
Marche, Pfund FON s. 1,096 ., 
Thran, Faß (Casks) — LIIZ. 
Bier und Zider, Barrel 28— 
*Rum, Gallons ; 1073— 
Seife und Talglichter, Kiften er 2,515. ©) 
* Er 
Wein, Gallons ⸗ 29,601 
Melafen — 2 ⸗ 10,958° 
Zucker, Zentner ⸗ I. »2,066. 
Faͤrbeholz, Tonnen EL Zar, 
Mahoganyholz, Fuß 5— 306,100. 
Indigo, Faß (Casks) ⸗ ⸗ 32. 
Tobak, Oxhoft ⸗ 34— 
Baumwolle, Ballen a 
Kupfererz, Tonne ⸗ RE 


Salz, Dufhel J NEN 13,282. 
(Am. Muf. V.5. p.250fgq.] - 


Im 2. 1790 betrug die Ausfuhr von New⸗ 
York in den drei Monaten Julius bis September 
2 Million Thaler, bloß an inländichen oder zu 
Sande aus der Machbarfchaft gezogenen Erzeuanifs 
fen, worunter die Potaſche und. Perlafche allein _ 
‚259,000 Dollar, Getreide, Mehl und Brod aber 
137,540 Dollar ind Sand brachten. [NY. ehr 
Amer. Muf, V.9. p. 47 fq.] | 
Die Wichtigkeit des a a 1 re 
dels bemweifen folgende Angaben der Ausfuhr. 
| Sehr Dieſelbe 
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au betrug im 9.1791. 2,516, 197, Dollar. | 


‚1792. 215281085 _—— 


ei ei 793.-. 2934369 — | 
Im len‘ Jahre wurde ſie bloß von der virgini⸗ 
ſtchen und pennſy lvaniſchen uͤbertroffen, Im zweiten 
war auſſer dieſen auch die Ausfuhr aus Maffachus 
ferts und Maryland Seträchificher, und im lexten . 
muſte New York nicht nur. allen dieſen, fondern 
auch Charleſton im — feiner —— 


Schagtammerberichte Amer. Müf XII. p. 65. E 


"u... und einzeln gedrukt. Cooper p. 1761. 


Das Vethaͤltniß des Einfuhr werths gegen 


andre Staaten kan aus Vergleichung des Zolver⸗ 
trags (S. oben S. 806) beſtimt werden. Im 
J. 1790 hatte dem zufolge New⸗York wor ‚allen | 


andern Staaten, Pennſyſvania ausgendmmen, 
den Vorzug, und der Werth feiner Einfuhr vers 


hielt fi ch zu dem ganzen der Union wie 446 zu 


1903, im folgenden Jahre aber wie 619 zu 3006, 


Die Einfuhr von Philadelphia: allein war auc) in ' 


dieſem Jahre betraͤchtlicher und De die new⸗ 


aa yorfifche um —to: 


Dom 24 März 1734 bis zum 17, Apelt una 


führte die Hauptitadt für den Werth von 4 Mill. 


a a tn ne a rn ce 


328,829. 13 fh. 6d. ein, wovon zu Waffer nur £ 


für 162,554 L. 17 (h. 6d. am Werthe wieder aus⸗ 
geführt wurden. ‚Der Zol, (den damals nod) der. 
Staat ſelbſt zog), betrug 208,555 L. Amer. 


MuſV.7. p.311. Schloͤzers Anz. 5 ® 434 
Bu 


— a amer. Zeitungen J 


Be ⸗pok. 8 


Zur Ueberſicht der verfehlt Linder und 
Haͤfen, womit em» York Handlung treibt, fa 
folgendes. Verzeichniß, in Ermangelung eines 
volltändigern von den nächfloorhergehenden Jah—⸗ 
‚ren dienen. Die eigentlichen Küftenfahrer find 
aber darin nicht mit begriffen, ‚auch.geht es bloß’ 
auf die Schiffahrt nach dem Haupthafen des Staats. 


Verzeichniß der in News Vorf vom ıften Januar 
bis zuſten Auguſt 1794 eingelaufenen 
Schiffe, aus | 
Portsmouth N. H— Brigantine, 2 Shooter. 


Boſton (Maſſach) ı Schif, 2 Drig. ı Schnau, 2 Sch. 


Salem — ⸗ ⸗ 1 Scho. 
Marblehed — . : I Brig, 2 
Newbury Port — J ⸗ 1 Scho. ⸗ 
Caſcobaii — ⸗ ⸗ 13090. 
York — : 1Scho. ⸗ 
Fairfield( Maſſ. oder Conn?) 1 Brig; ⸗ * 
Norwalk (Conn.) ⸗ 1Brig. ⸗ ⸗ 
Derby — ⸗ 1Brig. ⸗ ⸗ 
Newhaven — ⸗ 1Brig. ⸗ J 
Stratford — ⸗ A 235 
Connecticut 1 Brig ⸗ 
Newport (Rh. J.) 1 Schif 2%. das — 
degrmnate 
Providenee — 1Brig. 1Scho. 
Philadelphia 1Schif. ı Brig. 5 Scho. — 
Wilmington (Delaw.)⸗ IScho. ; 
Baltimore ; ⸗1 Brig. 1Scho. 1 Says. 


Edenton (N. Cat.) ⸗ 1Brig. 2Scho. 6 Jagd. 
Norfolt (Birg.) 3 Schiffe, 1Brig. 2Scho. 2Jagd. 


Alexandria — ⸗ 2 1Jagd. 
RNRichmond — 1Btig. 5Scho. 3 Jagd. 
| a Be ; 1Jagd. 

asquotankf — ⸗ 1Jagd. 


Petersburg — 1Brig. 1Scho. 1 Jagd. 
ac | News 


h 


\ ya! nz 17, 
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9— New: Bern, MR. Car.) ie Brig. 25h 10 — — 


Plymouth — ..1drg  ; 7). 
Currituck —— Sch N 
Wilmingten — 1 Seig, 4Scho. 3 Jaghe 
Waſhington — 2 Scho. dJagd. b; 
Mord:Carolina 5 3 2 Sagd. 4 
Sid:Earolinan 1 Brig. 1 Faod. 8 
Charleſton 3 Schiffe, ı Eutter, 48:9. 6 Scho. 1 Jagd. 
Georgetown (Suͤd⸗C.) 1Scho. FR 3 
Savannah —— ıShif 2 Brig. RR. N Jagd. N 
Georgia ; | nn 1 drig, ’ 
Halifax BERND, N 2 Ingt. 9 
Shelburne (M. &) s. 2Scho. 
Dighto — ⸗ ⸗ 2 Jagd. 
aha — (oder Connec) 1Zagd. 
©. Johns (New⸗ u ) I 
Reisfoundland , WBrig. — NE 


Bermuda Ya 8 1 Brig. 4 So. 3 Jagd. 


New Providence(Bahamad.)2 Brig. 1 Jagd. 3 


‚Guadeloupe und  - 


Turks Snfen 7—— 28Brig. 1Scho. 2 Jagd. 











New⸗Oxleasss 6vBrig. 1 Lootjenbont. ⸗ 
Weſtindien a 1 drig, ET 
Havannah 1 Shi, 290, 2: EN 
Tabaan 7 1 Jagd. 
ber Sifbanofa r 1 od. 2 Se 
- Monte Chrifto , 1 Jagd. 
Nicola Mole 2Brig. 1x. Ta 4 
- Port au Pair 1Schif. : ER 
—— Jeremie 3Brig. 1 or. 2 Jagd. 
— Aux Cayes PR ie; 2a. 
—— Saquemel EN N - 2 Ssagd. # 
— — Leogane BE Se R he —9— 
— 8. Sauphiu ER 1 Jagd. r 
S. Mar. . gi — 
Martinique Schif 2b⸗. J 
S. Euſtatius ee 1 Brig. u a 4 | 4 
Gundefsupe. a OR ‚Brig. 16: : i 
Jamaiea 9 


# h — I 


Samaica, 3 Schiffe, 5 Vrig. 
= Kingſton s- 1 Brig. 


MontegoBai . 1 Brig. 
©. Annes ⸗1Brig. 











ntigu i — ⸗ 
ominica ; — 1 PER 
 Montierrat 3 ? 
Montierrat u. ©. Eufiatius 1 Brig J 
Anguilla ⸗ 
"©. Kitts $ — 28 
Nevis ⸗ RR 
Grenada ⸗ Brig 
S. Vincents ; ⸗ 1 Brig. 
Barbados ⸗ ⸗ 
S. Euſtatius 1 Schif, ı "Brig, 
uraffao ⸗ 4, 7 Brig 
S. Martins 4 1 Brig; 
Süriname 3°. 8, 1Btig. 
Demerary ⸗ 1Brig. 
©. Bartholomaͤus 3... 1drig. 
©. Thomas 5 5 2drig- 
©. Croix 3. +..8. 13Brig. 
— Lurts Juf 1 Schif. —J 
Vartinique 4... 1Bfig. 
Jan (S. Johns) 1Brig. 
frika und Turks Is. 


Vorgeb. der guten H. 1 Schif. 
Bai de fagca 18Schif. 
Falklands Inſeln ⸗ 2Brig. 


—öR 


Suͤd⸗ ‚Georgia xBrig. 
Suͤdſe BG 
Vom Belfiäfenge 1Schif. ; 

Isle de France 2Schiffe. 5 
Oſtindien 1Schif. 5 
Kanton 1 Schif. ⸗ 
Woriſche Inſeln ⸗ ⸗ 
Madeira Brig. 
Schif. 1Bris. 

ik 


\ 


Mew ⸗VYork. 


She. 
1 Scho. 


4 
⸗ 


—— 
1 Se: 


Lau „ Ne 


1 She. f 


FR 


. 


⸗ 
1Scho. 
J F 
” € 
2Scho. 
2Scho. 
ı Sch. 


; 


a ⸗ x 
1 Scho. 
5 Scho. 


2 Scho. 


.» „ei 

Be HER." nn win 
> 
« 


N 
1 Jagd. 
Ai 


a 


25 


2 Jagd. 
1Jagd. 


1Jagd. 
Jagd. 


2 Jagd· 
—* 


s 
%, 


1 Jagd 


RE 
2 ad. 
8 Jagd. 
2 Jasd. 


1Jagd. 


> * 


** 


ET er 


—— 
2a. 


Liſſabon 


\ 


* \ 
| x 
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 Kiffabon seit, Brig, 1Schum. 36 
Setuval 2Brig. 
Oporto HT ee rn 4 
. Cadiz 5 em — Fr — 
Cadtz., Madeira wi — 
ital —— — 
Cartagen 18Briß. BE 
Livoeno ! 15h FE OIEN. (MN 
h Breſt a EN MR ı Brig. } * 
Bordeaug, 2 Schiffe,‘ a BE 
Orient a zug, 2 
Oſtende u. a NR 
Sende 18h — 
Amfterdam Ship, BE A RR 8 
Loͤndon 4er, 
Bu NE Re "1 Brig. Er re 
Briftol | off. Brig... A Rn 
Gueiny I 
Liverpool SS, 3 Delg. ra) 0 Nase * 
Whitehaven 1Brig. BR — 
Glasgow 9.76 1Brig. — — 
Lich Se Kimi Einmanersin) eg 
Seland 34: ol — ae * 59 
Dublin 9 Brig. I J— 
Cort 2 Schiffe, ' 2 Brig, 16 —— 
Materford 1 Schif (mit Einwandevern). ie 
Newry 1Schif. 2/vrig. De — 
Londonderry EN Be, 
2 
Die vornehmften. — ihre fol⸗ 


gendes Verzeichniß der vom 24 Märyınrgg bis 
I7ten April 1787 in New — eingebrachten. 
Güter kennen. we 
| I ee 
Rum, Satlond Runlar "61065 Pe 
| Madeiramein, — 66608. 34,643 
Dergl. re — 13388 ’ 
| » | Wein 


Wein in Flaſchen, Dußend 4,893. 
Porterbler — 44, 327. 


—— in Buteljen, Dutzend 13,643. 


Zee, Pfunde 1,284,755: 
Kaffe — 567,508. 
Schockolade — 2,13: 
Hutzucker — 282,302. 
Käfer, 107,952 . 
Rofinen, Zentner 1,052. 
$eder, Pfund | 26,210. 
Stiefel, Paar 771» 
Schuß, i — 96,722. 
Dergl. jeidene — 423. 
Huͤte, feine, Stuͤk 14963. 


Hanf, Tonnen 


Seilerwaare, Zentner 7,423. 
Weiſſe Stricke, — 10. 
Garn ae 346. 
Staͤrke u. Haarpuder & 2,298. 
Matten, Bund 240. 
Saͤttel, Stuͤk 792. 
Dferdegefhier EPTNE 
Kutſchen u, a. Fuhrwerk 6, 
Manufafturirter Tobak, (8110. 
Schnupftobaf -, — 14370 
Spielfarten, Dußend 3,016, 
Leinoͤl, Gallons 21,775. 
Eifengeſchir (new hol- 

2,210, 


low were) Zentner 
— 


J 
Mn), J 


Eur INS Ra New York — I 





x 
DT We 


Werth. 
9,786 L. 


4,432 — 


10,232 — 
192,713 — 
28,575 — 
14,115 — 


Ay 


4048 — 


3,156 — 


3,310 — 
1,156 — 


29016— 


211 — 


14,963 — 


22,269 — 


gr 


I2II— 


75— 


2,376 — 


10 — 
300 — 
11 — 
— 
1,809 — 


6,532 na 


3,094. — 





Transport 365,463 L. 


he B— 
Geogr.v. Amer. V. St. Kkl 


Silbet 
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Were nodematlante Staaten: 


0 Marhe = 
ae \ Zrandport 365,463, . 
— nen — 1588 — 


Goldne ch 24 —— 
Goldne — "She. | “ 3. CAR 160— 
Silberne . — ..522. 2,610 — 

. Dendefuren — 76. 120 


Stüfgut u. a. Artikel, Satin alle. - 
Kleldungszeuge ıc. RIED. 6063 


‚Die Summe beträgt, mit Eintech— ar Be 


€ „anihg bei sragalallenen fh &e.; aR0L. 


 [Am. Muf. V.7. p 311.) ı3{h6d. 


us ‚jährlich im "Durdfinieke ——— 
1 Mil. 609,610 L. New⸗ Y. Kurank, R 


- Bon dem Zandel mit den benachbarten 
— nehmlich Maſſachuſetts, Vermont, 
und beſonders Connecticut, iſt ſchon oben bei jeden 
biefer Staaten gehandelt worden, ‚daher hier. nur, 
noch einiges von dem Verkehr mit, New VJerſey 
zu fagen iſt. Der Vortheil davon iſt für New⸗ 

: York fehr wichtig, indem jener Staat wenig eignen 
Handel hat, und faft alle Ein; und Ausfuhr. deſ⸗ 
ſelben entweder über Philadelphia oder uͤber New⸗ 
Vork gehen muß. Lezter Ort har aber den groͤſſen 
Theil davon an ſich geriſſen, und alle Verſuche 
der Jerſeyer, Perth⸗ Amboy zu einer Hondels⸗ 
ſtadt zu erheben, um vermittelſt derſeſben ſich 
dem newyorkiſchen Joche zu entziehen, find ver⸗ 
geblich geweſen. Die Nähe der Stade New⸗ 
A: * vor veene sage, up. die Br E 
an⸗ 
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Handhelstroft Ahrer Kaufleute Neßen Feine Nebene 
buhler “auffommen.* Vielleicht· ift New DJerſey 
durch ſeine neuen Manufalturver ſuche fo gluͤtlich 
die ſtarke Einfuhr auslaͤndiſcher Waaren, wofür 
es feine ganze Ausfuhr bingeben muß, zu verrin⸗ 
‚gern, dadurch die Vortheile weſche es durch den 
reichlichen "Abjaz' feiner Sahbesergenanifle: nad) 
New⸗ Vort genießt zu erhöhen,’ und fo die Hans 
dels wage auf feine Seite zuziehen. Die beſte 
Abnehmerin feiner Produkte wird jedoch immer 
Mew Vork bleiben. Dieſem giebt es feinen Löbers 
fluß von Weizen, Weizenmehl⸗ Potaſche⸗ Baͤu⸗ 
holz/ Staͤben und Leinfaat fo wie von feinem Eiſen, 
‚feinen Pferden,‘ Rindvieh Aeder und Rehhaͤuten; 
imgleichen Zider. Es erhält Daflır alle Arten von 
engliſchen und andern europaͤiſchen Fabrikaten, 
nebſt den oſtindiſchen und: "weftindtithen Waaren/ 
deren es bedarf ei 
Aus Maffachufetre‘ erhäfe New» York! viel 
— ——— sc. und deſſen Walfiſchfaͤnger fahren 
zum Theil unmittelbar hieper, "um dag Erzeugnig | 
ihres Kanges abzufegen. Es liefert ſondernch Ge⸗ 
treide und Mehl dagegen. 
Das —5 des Handels den New / York 
mit ben ſuͤdlichen S:aaten treibt)" Täße ſich nicht 
au aus einander ſetzen, weil der damit ver⸗ 
dundne Zwiſchenhandel ſo mannigfaltig und ver⸗ 
wickelt 18. Mit Philadelvhia har es beinahe nur 
einen Taufch fremder Waaren \ geaen einander, 
Beer fich nach den Umständen oftmals ſtark vers 
ändere; von eignen ſendet New, York, auffer etwas 
un und vielen — wohl wenig oder nichts 
| Kfka ‚dahin. 


a 


2 eBerente or Staaten: 


dehin Aus Ma and und Virginia zieht New⸗ 
‚York ſehr vielen Tobak, zu eignem Verbrauche 
ſowohl, als zum Zwiſchenhandel; auch zumeilem 
Getreide zu gleichem Zwecke. Naord⸗ Caroline, 
liefert ihm ſehr vlel Pech, Teer, Harz und Ter⸗ 
pentin, (ſchon im J. 1750 fuͤhrte NY: 2008 Bars 
rel Teer, 156 B. Pech, und 20 Barrel Terpentin, 
alles caroliniſche Erzeugniſſe, wieder aus), welches 
Mew » York ſonderlich mit engliſchen Manufaktur⸗ 
und Fabrikwaaren, Rum, Tee, oſtin diſchen Zeu⸗ 
gen 20. bezahlt: Aus Suͤd Carolina —— 
und Indigo; ſo wie aus Georgia. Aus 
ſuͤdlichen Staaten zieht New; York auch viel: 
Schifbauholz. Nach Georgia fender es seinwand 
und andre Kleidungszeuge; Rum, wie auch Mehl, 
Zlder ‚Kartoffeln,‘ Zwiebeln: u. f mw. Genauer 
and, umſtaͤndlicher laͤßt ſich der Waarentauſch 
gwiſchen Men» York und feinen — 5 nicht 
beſtimmen, da es noch gaͤnzlich auch mi an einem 
Verſuche fehle, Die Artikei des: Verkehrs der ver⸗ 
einten Staaten untereinander anzugeben. 
Den weſtindiſchen Handel hat News Horkvon 
—— ſich vorzuͤglich angelegen ſeyn taffen;: indem ı 
es. Daher viel baares Geld zog, womit es bie 
brittiſchen Manufakturen bezahlen konte· Selbſt 
ſeitdem England den Amerikanern ihren Handel 
nach ſeinen Inſeln ſo ſehr erſchwert hat, iſt er 
dennoch betraͤchtlich ‚geblieben, wird aber, wie 
.. befant, nur in brittiſchen Schiffen aeführt, wel⸗ 
che viel Lebensmittel, als Getreide, Weizen m. ae | 
Mehl, Mais, Bohnen, Brod und Schi iſs zwiebak, 
a r Pech⸗ — sun! ———— — 


—* 


Ba 


Bi Rai om⸗ NE 


Vieh, a und Pferde⸗ ferner Aepfel, Zwie⸗ 
"bein, imgleichen viel Bau, und Nuzholz, wie I 
Sapdauben, Neife, Schindeln, Ziegelſteine, ꝛc. hof 

Nerv York erhält dafür fehr vielen Num, Tee, 
etwas Zucker, Kaffee, Ingwer, Pimento, Gelb» 
holz, Mahoganyholz, und nur ein geringer Theil 
feiner Einfuhr muß ihm mit baarem Gelde oder 
Wechſeln bezahle werden. Am flärfften geht die, 
fer Handel auf Jamaica, obgleich auch nach allen 
andern brictifchen Anfeln. Im 3. 1752 famen 
in jener Kolonie allein 40 newyorker Schiffe an, 
* gegenwaͤrtig iſt deren Zahl noch wohl eben p 


"Die Bermuden werden von Bier aus ſtart mit 
————— verſorgt. 
Aus den Turks: Inſeln hohlen die Nero » Yor⸗ 
ter in eignen Schiffen einige Ladungen Salz. 
Nach den franzöfifchen Inſeln hingegen ik 
"ber Handel in den lezten Jahren weit färfer ges 
wefen; denn fo fehr aud) ihre Zerruͤttungen dem⸗ 
ſelben fehaden mogten, fo vermehrte fich doch das 
Beduͤrfniß an Lebensmitteln, welche das Mutter, 
Sand jezt lange nicht hinlaͤnglich Tieferte. Es ſandte 
deswegen New York viel Stokfiſch, Auſtern, ges 
roͤkeltes Rindfleiſch Reis, — * Mais, 
—7 izen, Brod, Holz aller Arten, Teer, lebens, 
ieh, Pferde ꝛc. dahin, wofür es Rum, 
Melaſſen, rohen Zucker, Kaffee, Indigo, Kakao, 
| Baumwolle, Mahogannholz und fpanifche Tobaks⸗ 
roͤlchen (Cigarros) zurut nahm. So war der Han⸗ 
Ka bis in Die Mitte Diefes a (1794) b& 
ſchaffen. Es ſheint, — am dot ſchen — 
Nude » 


=. 
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die Zranzoſen gezwungen ‚habe, ſebſi den Me 
Morkern, wie andern Nordamerikanern, me 
‚berbotenen- Einfuhr: von Mehl, ——— 
Eiſen ꝛe. nachzuſehn, ſo wie fie es in der Ausfu 
* Kaffee, Zucker, Baumwolle ꝛc. thun muften. ; 

‚Ein offener ‚und unmittelbarer Handel mit den - 
banifehen Rolonien?) Fan von;hierans nicht. gen 
- ‚führe werden weil ihn Spanien überhaupt nicht . 
auläßt. Doc) werden aus Neu⸗Orleans Häute, 
Baͤren⸗ und Drternfelle , und etwas Indigo eins“ 
gefuͤhrt, welche man mit Lebensmitteln erkauft. 
Was durch Schleichhandel dort abgeſezt werden 
mag, das fan ſhwerlich in Europa bekant ſeyn. 
Aus ‚der Havana. kommen auf dem Wege Zucker, 
Eßarros, Mabogany rt. Wenn in Rothſaͤllen 
die Einfuhr von. Lebens mittein daſelbſt erlaubt wird, 
pflegt auch, News Vorf einige feiner Erzeugniſſe 
bahin ahln zu ſenden.  Gemöhnlicher aber geht der 
Sdleidbendel mit den ſpaniſchen Kolonien uͤber 
die bolländifchen Inſel n. Mit dieſen macht News 
Vork uͤberhaupt ‚gute. Handels geſchaͤfte Es zieht 
daher Zucker, Rum und Melaſſen; ſpaniſchen SR 
ge Dr —— ker am. a 

* 3 ; Kar eines. 


* NER Ay Br e Schleihhandel mit den franzde 
ſiſchen und ſpaniſchen Kolonien unter dem Schutze 
‚der Friedensfiaggen, mit welchen der Stathalter dies 
‚fer. Provinz Schiffe nach Cape : Francois und Monte 

EObhriſto fandte, getrieben, «wobei, die hieſigen Kaufe 

— leute ſich nicht wenig bereicherten. (Burnaby S. 138.1 Y 

Auch ging der Handel vormals ſelbſt nad) dem wi 
nifchen feften Lande in Nordamerifa, und an dei 

Blauhoiz Handel hatte News York ſtarken Antheil. 
— ER ———— of — Br. ‚Smith. r 1 


4, 
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etwas europätfehe. und oſtindiſche Waaren PR und 
diefert dagegen verfchiedne Erzeugniffe feines Bo⸗ 
dens fowohl, als feines Zwiſchenhandels. Nach 
‚Sürinsme und "Demerary fendet News York 
Mehl, Fleiſch, Spek, Tobaf, und ſowohl Baus 
als Nuzholz, wie auch Pferde, lebendiges Kinds 
vieh ic. gegen Rum und Melaſſen; auch) erhaͤlt es 
imlich viele daſige Produkten, deno Kaffee, 
aumwolle und Zucker. 
Aus den daͤniſchen Beſi itzungen in Weſtin⸗ 
dien holen die New⸗NYorker vornehmlich vielen 
Rum, wie auch ſpaniſche Kolonfewaaren, und lies 
- fern dafuͤr febendiges Vieh, Mehl, Getreide, Zwie⸗ 


baf, Spef, und allerlei Holz. Auch bandeln ſie ; 


nad) St. Bartholomäus. 

Daß durch den Handel mit den weſt indiſchen 
Inſeln baar Geld häufig auch nach New ⸗York 
gehe, iſt der Natur deſſelben gemäß, da auch von 

hier die Zufuhr in den, allererften Lebensbeduͤrfniſ⸗ 
fen befleht. Der baare Gewin würde aber auch 
für die News Dorfer viel größer feyn, wenn fie 

nicht eine ſolche Menge Aum*): aus ganz Weſtin⸗ 
“dien einführten. An dem überhaupf eingeſchraͤnk⸗ 
‚sen Handel mit den brittifchen Kolonien auf dem 
— Sande Bit, tem» Yorf keinen großen Ann, 
1 Kkk4 | | 
| ” * Vom April 1786 bis dahin 1787 wurden in News 
a ‚York über 850,000 Gallons Rum eingeführt, wo⸗ 
“ von nur 67,000 wieder — ausgingen. [Eloyd; 
* Congreflional Regifter Vol, 1. p.42.102.] Nach 
einev andern Angabe deffelben Zeugen follen bloß von 
einheimiſchen Rum (Country Rum, d. i, aber auch 
Bin. ‚wohlvon neuengländifchen) an 1000  Orhoft (63,000 
SEN — von — Vork ausgefuͤhrt werden. 


sau 


ER Aus ———— — * — es — an 
Rum / Mehl) Weisbrod und Vieh, welche es für 
die englifchen Stoffiichfänger dafelbft zum Theil 

heimlich liefert. Es werden von hieraus auch einige 


Häfen von YIova Scotia und S. Johns in New⸗ 
Bronſuic befahren, wohin Lebensmittel und Holy, 
Ansbeſondre Bretter, Stäbe und Schindeln ae 


‚fandt werben. Das englifihe Packerboet komt auch 


‚immer über Halifax hieher. Sn Canada iſt zu 
> Zeiten die Einfuhr von bien — Getreide Mel 


and Sahfleifch erfaube. 

Den oftindifchen Sandel hoc New / Yorf * 
—— croͤfnet, Indem es im J. 1784 
das erfte Schif dahin answüftete, welches auch im 
folgenden Jahre afüffich ‚und reich beladen heim 
kam; [Amer. Muf. Vol. 1°p.217fgg.] und noch 


—— 


hi Ämmer: fährt es fort, an diefem Handel unmittels 


baren Theil zu nehmen , indem es ſowobl nad) 
Sina als nach Bomban , Bengal und. Madraß 

aͤhrlich ein Paar Schiffe fender. Im J. 1788 ° 
ging ſogar eines won hier nach der Nordweſtkuͤſte 
son Amerifa Zee ift die Haupteinfuhr, welcher 
in großer Menge aus Sina hieher gebracht wird, 
fonderlich Tee Bohe und Heifang, aufferdem auch 


feine Zeuge, Nanfın, Nehfeide, und’ aus Bew 


galen ꝛe. wielerfei Kattun, Zitze, Schnupftücher, 


Pfeffer, Zucker ꝛc. Ihre Hinfracht beſteht haupt⸗ 


ßchlich in Eiſen, Dgsinſeng und Piaſtern. Auf 

ſer dem mit dieſer Schiffahrt verbundnen Handel 

auf dem Vorgebirge der guten Hofnung, wird 

auch einiger in beſonders dahingehenden Schiffen 

— ſo wie aun Fa * de —— Aue 
* 
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Aus, und Einführ von beiden iſt der ſchon bei Maß 
ſachuſetts angegebenen meiftens völlig glei. (S. 
— BR iR 
Nach Afrika hat die Schiffahrt mit der Unterdruͤk⸗ 
kung des Sklavenhandels gröftentheils aufgehört. 
Zwei der eintraͤglichſten Handelszweige find, 
der portugiſiſche und ſpaniſche, meil fie News 
" York durd) das fehr vortheilhafte Uebergewicht 
- auffeiner Seite, in den Stand fegen, die Zahluns 
gen für brittifche Manufgftur- und andere Woaren. 
durch Wechfel und baare Geldfendungen zu beftreis 
ten. Denn fo viel es auch aus Portugal und defs 
fen Inſeln, vornehmlich an Madeirawein, wie 
auch an Suͤdfruͤchten, Fayal⸗ Ports und liſſabon⸗ 
ſchen Weinen, imgleichen an Salz und einigen 
oſtindiſchen und braſiliſchen Guͤtern, als Tee, 
Apothekerwaaren ıc. nimt, fo beträgt Doch das 
Dahin geführte Getreide, Stab» und Bauholz, 
Teer und Pech ıc. weit mehr, als jenes. Gleiche 
Beſchaffenheit hat es: mit dem fpanifchen Handel, 
der aber jest, aus’ Furcht vor den Seeräubern, 
faft ganz auf Cadiz eingefchränft iſt, auſſer daß 
ſchwediſche oder dänifche Schiffe auch aus Malaga, 
Barcelona ıc. hieher fahren. Im J. 1792 und 93 
‘ gingen nach Cadiz 27 Schiffe. Mems York befome. 
‚aus Spanien füße Weine, Nofinen, Suͤdfruͤchte, 
barcelonifche Schnupftücher, Salz und Kolonie 
waaren, befonders Kakao, Fieberrinde, Häure, 
Schildpatten u. a. Man fender dagegen Reis, aber 
weit mehr Mehl, Weizen und Mais, Stabholz, 
Teer und Pech, Salzfiſche, etwas Pot⸗ und Perl⸗ 
afhe, wie auch Thran und Salzfleijih. -Geirrige 
NEON Kris wird 
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wird — auch noch den biſcayiſchen Höfen } 
u gebracht. Auch nach den canariſchen Inſeln 
 füher Dem: Norf Getreide ,, Mehl und Stabholg, , “ 
‚ wofür es viel Wein und Früchte zuruͤknimt. 
Der italienifche Handel mit Nero» York kan 
nur in Schiffen neutraler Mächte geführt werden, 
und iſt von weniger Bedeutung. Dieſe bringen 
‚aus Kvorno Nofinen, Korinfen, Saffian, Manna, 
Schwefel, etwas Wein, levantiſche Drogereien ic, 
Stokfiſch und Tobak iſt die Hauptruͤkſendung dafür, 
Doch zieht New York viele levantlſche Waaren über 
Holland und England, wie auch von Gibraltar. 
Mit Frankreich hat Mew⸗VPYork ſeit einigen 
gahren und noch gegenwaͤrtig einen guten — 
‚bel, ungeachtet die neue Art, dem. Seekrieg zu 
- führen „und felöft die Parreimurh in Diefem tande 
ihm ſchwere Ketten anlegten. Es lieferte den⸗ 
noch einen großen Vorrath von Lebensmitteln allen 
Art, als Brodwaare, Reis, Salzfleiſch und Fi⸗ 
a, ferner Tobaf, Thran, Pech und Teer, und _ 
erhielt aus Saure, Bordeaur, , Nantes, Marı 
feitle und andern Häfen eine große. Mannigfaltige \ 
feit von Waaren, fonderlich der franzöfifchen Indie 
ſirie, welches auch noch immer fortdauert. So wur⸗ 
den noch in dieſem Jahre (1 794) eingeführt: ver⸗ 
ſchiedne Arten Seidenzeuge, beſonders Tafl, E 
Atlas, Luſtrins, ſeidne Schaals, Flohr, Band, 
Blonden, Leinwand/ bretagniſche feine ſowohl, als 
Osnabruͤgs⸗ Schnupftuͤcher, Schleier (lawns), 
Kammertuch, Spitzen, Neffeleuch, ‚allerlei Putz und 
Modewaaren, feidne Blumen, Federſchmuk, en f 
cher, ——— alla Galanterie⸗ 


F u * — — 
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F wearen, Uhren, Pendeln, Meſſerſchmedsarbeiten, 
platirte Waaren, viel Spiegel und Fenſterglas x. 


Trinkglaͤſer, Porzellan ꝛc. pariſer Hausgeraͤthe, 


Papiertapeten, Silzhüte, Regenſchirme, Segel⸗ 


tuch, Lak, Baumoͤl, feine Seife, Pomade, Riech⸗ 
waſſer, Puder; ziemlich viel Bordeourmeine, Fron⸗ 
tignan, Champagner, Cogniac, Brantwein, wie 
“u verfchiedne italienifche und levantiſche Waaren. 


Die wichtigſten aller Sandelegefihäfte,, die 


Mer Dorf. mie, den Europäern. macht, find_aber 
. ‚bei weiten die mit Brosbritannien und Irland. 


Als es noch Kolonie war, muſte es zwar Philadel⸗ 

phia den Vorrang an Groͤße der Einfuhr, im Han⸗ 
del mit England und Schotland laſſen, aber feine 
Ausfuhr ftand dagegen aüch in einem vortheilhaftern 
Derhältniß gegen jene ; beide Provinzen Famen darin 


| „uberein, daß fie viel mehr aus, dem Mutterlande 
; "zogen ‚ als fie dahin bringen Fonten. MewYork 


muſte das Mangelnde durch Gold und Silber, 


welches in dem Handel mit Jamaica, den hollaͤn⸗ 
Bifchen Snfeln, ‚und den. ſponiſchen Kolonien ge⸗ 
wonnen wurbe,, wie auch „nit portugiſiſchen und. 
ſpaniſchen Wechſeln ausgleichen. Auf diefe Weiſe 


‚wurde aller Handelsgewin der Mei + Dorker unaufe 


boͤrlich vom Murterlande verſchlungen. 


Seit dem Jahre 1698 iſt auch nicht ein einzis 


ges in welchem das Uebergewicht ſich nicht ſtets 
ungemein ſtark auf Grosbritanniens Seite neigte, 
wie folgender Auszug aus Whitworths Verzeich⸗ 
niſſe von jedem Jahre ig — * — — —* 


beweiſet. 6 
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Ausfuhr · Einfuhr: REIT 
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87648 Ste. 25279 8 
91507: N 
850. 31,588. ' 
—* 8,204. 31475 
21,31% 54629. 
J * 16,836. 317393 20 
38,308. 84,867. 
8740. 64566 
17,94. 860000. 
‚21,498. ‚218,777. f 
14,083. 59957. a 
8,841. . 86,713. Y 
35,634. 267,130. 
‚28,054. — u 
‚21,684. 630,785. i 
21,125. * 439,106. Y 
589882 | — 
53,697. 515,416. 
54960. 382/349. 
‚67,020. Bl —— 
877115. 482,930. 
9875 65321. 
| 79,246. 289,215. Dar 
15,532. 496,602. 
2,905. "502,977. 
2,690. 186,242. 


ö — ar Tradep. 65. ‚Lord Shefield.] 
Die mit * bezeichneten waren Kriegsjahre, wor⸗ 
unter die drei legten in den Revoluzionskrieg fallen, k 
da aber die Stadt News York von ben Engländer 
Die in. den —2 1765 und 1766 


mer tſich 


nannte) Ne, York ur Aczeo ‚893 
i 
inerttich fallende Einfuhr erinnere‘ an den Zwiſt uͤber 
die Stempeltare und den deswegen gefaßten Ent⸗ 
| ſchlutz dem Gebrauch brittiſcher Waaren zu entſagen. 
Der Ueberſchuß der Einfuhr aus Grosbri⸗ 
tannien war am Ende des vorigen Jahrhunderts 
ſchon 31/843 LSterl., und in dem erſten Zehn⸗ 
theil des jetzigen einmal 28,738 8.&t:, fiel jedoch 
einſt auf 10,090'$. herab; im“ weiten Jahrze⸗ 
hend ſtieg er etwas und Fam zulezt auf 36,759 8, 
| nachdem er einmal bis auf 6058 Lherabgeſunken 
war. Am Ende des dritten 'gewan Grosbritans 
nien ſchon einen Ueberſchuß von 55,616%5 im vier⸗ 
ten aber einmafır17,210% Ungeachtet des ſpa⸗ 
niſch⸗ franzoͤſiſchen Krieges war‘ das Uebergewicht 
dennoch nie geringer, al3''40,074 %., und ging 
fogar im Jahre 1742 bis 154,054. ‚Mad dem 
achener Frieden zeigte fich auch hier ploͤzlich eine 
'erftaunfiche Zunahme der Einfuhr ſowohl als Aus⸗ 
‚fuhr, jedoch wuchs dieſe nicht in gleichem Verhaͤlt⸗ 
niſſe, daher der Ueberſchuß von jener gewoͤhnlich 
mehr als 200,000 8, und im Jahre 1749 fo 
gar 242,360 8. betrug. Der fiebenjährige Krieg 
verurfachte bald in dem einen, bald in dem anders 
Handlungszweige eine Abnahme, bis das Gluͤk 
der Waffen ſich fuͤr England enrfehied, da Eins 
und: Ausfuhr von neuem fliegen, doch fo, daß 


zulezt ein Gewin von 609,100 $.St; für Grosbris 


tannien ſich zeigte. 'Seit der Aufhebung der Stems 
pelafte hob die Ausfuhr fih) ungemein, aber . 
auch die Einfuhr gleichfals. Das merfiubrbigfte 
Dahr war das 1771fle, da die Einfuhr um 
557,746 LSt. Hberwog, nachdem Ihe Ueberſchuß 
| al SR zwei 


EN ben, da. die engliſchen Truppen vieles von der Ein⸗ “ 
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zwei, Jahrer vorber oufs allerctiefſte⸗ rin af ” 
 2452.t "gefallen „wars“ Die ganze Summe des 
Ueberfchuffes:der Einfuhr betrug in diefen 95 Jah⸗ 
ren 9 Millionen 759586 E. 17 1h:7d. Sterling. 
Aus den lezten Kriegsjahren laͤſt ſich nichts ſchlie⸗ 





fuhr verbrauchten, obgleich auch ein Theil durch ; 
den von beiden Seiten begänftigten: Schleichhandel i 
‚indem Innern det Scaaten News York und News 
‚Serien abgefegt Wurde) , au Yunımla wa Hadkknm. 1 
Gleich nach. dem dere Frieden trieb der Ser % 
Eufagionsgeifl der: brittifihen: Kaufleute welche | 
gern: die alten. Bortheile fish wieder allein zu eigen 4 
machen wolten, die Ausfuhr nach New⸗York un⸗ 
glaubſich hoch » fo daß mehrere Jahre hindurch/ 
und voch im A. 1790, ber. Markt mit brittiſchen 


Weaaaren äuferfk/überführt war; und: man ſie dort 
en viel wohlfeiler,, als in England; kaufen Fonte: > i 


Die Waaren, welche: New Yort aus den 
briuthen Juſeln zog und noch iebt ſind om? 
ſaͤglich manniäfafttg. Es uͤbertrof —0 * 
Menge als der. Werth derſelben, ſonderlich ſeit 
dem achener Frieden ;gewähnlich die: phladelphie — 
ſche Einfuhr, und — ſelbſt die ſaͤmtliche 
neuenglaͤndiſche. Es iſt hinlaͤnglich anzumerfen, 
daß nicht nur alle Arten von brittiſchen Manufaks 4 
tie and, Fabrikwaaren, fondern auch ſehr viele 1 
irfännifche,. deutſche und ſchleſi ſche Leinwand, alle 
Arten Segeltuch und Seilerwaaren, eine Menge 
oſtindiſche Kattune nnd Zitze, Blei, Kupfer und 
Zin, Pulver, Wolkratzen, Papier, oflindiiihe 
. — REN —— mi 3 
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Baumoͤl, Aporheferwaaren, Nofinen, Korinten, 
Wein (felbft Madeira), Bier, Käfe, Lichter, ſchot⸗ 
tifche Heringe, Senf, rafinirter Zucker, Salz 
und Ziegelſteine darunter, begriffen waren. Die 
vornehmſten Fabrikate, welche New’, Yorf aus - 
‚Großbritannien zieht, find gegenwärtig noch), wie 
vormals, auffer der irländifchen Leinwand, (welche 
es jezt aus der erften Hand bekomt), viel Flanel, 
Plains und: Fries, eine Menge leichter MBollers 
ftoffe und Futterzeuge (Atuffs) wolle Decken und 
Strümpfe, Hüre, Manfcheiterzeuge, (in neuern 
*Zeiten eine große Menge, insbefondre leichte baum⸗ 
‚wollene und halbfeidne,) Bücher, Segeltuch, Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren, beſonders Handwer kergeraͤthe 
und Lixuswaaren, Schießgewehre, imgleichen 
Porzellan, Steinzeug, Glas, und allerlei Haus⸗ 
geraͤthe und koſtbare Moͤbeln. Was ‚New Yorf 
dafür zuruͤkgab, machte zwar nicht fo viele, aber 
reichere Ladungen, als die der. andern Kolonien 
aus. Seit der Revoluzion hat ſich dies aber ſehr 
geaͤndert. Es bezahlte die engliſchen Manufak⸗ 
turwaaren vormals ſonderlich mit Pelzwerf, Reh⸗ 
und Elenshaͤuten, von welchen allen im J. 1770 
nad) fondon 53,343 Stüf gefandt wurden; auffer 
dem noch mit vielerfei Erzeugniffen der weftindiichen 
Inſeln und fpanifchen Kolonien auf dem feften 
‚Sande rc. als Mahogany,, Nicaragua und Blau⸗ 
bolz, imgleichen Brafiller,, Gelb» und Ebenholz; 
‚Baumwolle, Pokholz und Guajakgummi, Schilds 
patten, Ruku; Eifenbein aus feinem afrifaniichen 
‚Handel; felbft mit franzoͤſiſchem Spangruͤn und 
Vitriol. Aus den andern englifchen Kolonien lieferte 
EN ERR Ber es 
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es Tobaf, Neis;; Indigo / Schlangenwurz, Kaffee, 
Walkroßzaͤhne, Teen, Harz, Terpentinöl und Terpens 
tin, Kupfererg ꝛc. von eignen Jandesproduften aber 
viel Por und Perlaſche, Mehl, Weizen, indiſches 
Korn, Stabholg, »eichenes Knieholz, «dergleichen 
wie auchführene Planken, Zedernholz, Schiffer⸗ 
ftangen, Dginfeng,:teinfant, Sarfaparilla, Schin⸗ 
fen, Thran, Fiſchbein, Ochfenhörner, Honig 
und Wachs, rohes und Stangeneifen; audy wurs 
Den jährlich einige: 20. hier gebaute Schiffe in Enge 
fand verkauft. Viele dieſer Waaren find noch ges 
genwaͤrtig im Gange, ja zum Theil beteächrlicher 
geworden,’ als vordem, 3. B: Potafche, Roh⸗ 
eifen, Dginſeng Wachs, Stabhols, Zudigo, 
Teer; andre ſcheinen neu hinzugekommen zu feyn, 
‚als DOrfeille, Winfersrinde, Ipekakuanha, ſpani⸗ 
ſche Rohre, Safran, Flache, marinirte Auftern, 
eingemachte Moosbeeren, Lumpen 26; andre dau⸗ 
ren in ſchwacher Quantität fort, ‚als Pelzwerk und 
Häute, Thranz noch andre haben wegen der Ders 
Bote gaͤnzlich aufhören müffen, als Schiffe, Salze 
fleiſch, wie aud) Fiſche, und, wenn feine hochge⸗ 
ſtiegene Preiſe in Großbritannien, die Einfuhe 
wothwendig machen, auch alles Mehl und Getreide 
Sonach muß New⸗ Vork jezt vielleicht noch mehr 
als ſonſt fein baares Geld und Wechſel zur Bezah⸗ 
lung des großen Saldo an England hergeben. 
Die Ausfupe nach Irland beſteht in einer 
großen Menge $einfaamens, vieler Pot⸗ und Perl⸗ 
afche und Stabholz, auch wird Tobaf, Indigo ꝛc. 
Bon hievans dahin ‚geführt. Sm: 1783 betrug 
die Tobaksansfuhr 487,489 Pfund, und die von 
A Indigo 
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epnbigo 1508 Pfunb [Lord Shefheld Tab. 1.; befs 
‚fen Obferv. on the Trade of Ireland. Ed. 2. 1783. 

p.32fq.] Irland bezahfte dies inſonderheit mit 
—* von allerlei Arten, auch gedrukter, mit 
einigen ſeiner Wolwaaren, als Decken, Flanellen, 
Schalong, Unſeys, Sarſchen ic. etwas Seidenzeug 
and Poplins, Zwirn, Kammertuch, Schuhen, Huͤten, 
Corderoys Handſchuhen, Papiertapeten, Buͤchern ꝛtc. 

Mit welchen Oertern der beiden brittiſchen 
Inſeln der Handel am ſtaͤrkſten getrieben wird, 
erhellet aus folgendem Verzeichniſſe, welches aber 
| er als ganz volftändig angefehen werden fan 
Aus New York famen an 


. im J. 1792. im Jr70. 
in London 17 Schiffe, 21 Schiffe, - 
— Liverpool 24 — 18 — 
— AO 10 — 
— Hull , — * 
— Whitehaven 0 — 
— Falmouth „ı2 Packetboote, 11 RN 
— Brighton  . 1 Shif o Safe. 
— Portsmouth 1 — o 
- Glasgow . 9 — 6 — 
— Dublin 11 — 7 — 
— Londonderry TO — 7 — 
— Cork 15 — ge 
— Limmerick 2 — 2 — 
— Galway 2 — 3 — 
—Newry 1 — 1 — 
— 0 —' i — 
— Belfaft oO — i— 
—— Sligo oo — 1 — 
— Long Swilly oo — 1 — 
— Materford 2 — x But —— 
Kinſale 8 — Bier arg 
Errickſergus NG Br 
Geogr. v. Amer. v. St. ei Ders 
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Ren Yorfs hollaͤndiſcher Zandel iſt nicht 
von großer Erheblichkeit. Am meiſten wird er mit 
Amſterdam betrieben, etwas weniges auch mit 
Rotterdam. Im J. 1793 fuhren nach erſtgenan⸗ 
tem Orte 10 Schiffe, und g kamen daher zurüfz 
nach Rotterdam aber gingen in den neueſten Zeiten 
jährlich 4 bis 5 Schiffe, wogegen nur 1. oder 2 
zurüffamen. Sie bringen hauptfächlic) Reis und 
Sata in Menge, wie auch ziemlich viel Rosen, 
Buchweizen, hingegen nur wenig Pot und Perl⸗ 


 afkhe,. Seinfaat, Weizen, Saffafras, Zedernholg, 





Bafrarh , Felle, ‚und einige weftinbifche Waaren, 
als Kaffee, Baummolle, Gelbholz, St. Marthas 

sind Nicaraguaholz, Ruku und Indigo. Die 

“ Einfuhr beſteht aus Wachofderbrantewein (Gin.), 
Kuaͤſe, Tee, Arrak, Pfeffer und andern oftindifchen 

Waaren, ſchwarzem und blauem Tuche, Leinwand, 
Kammertuch, Spitzen, Papier, Schreibſedern, 
Leinoͤl, Staͤrke, Schießpulver, Segeltuch, Apo⸗ 
thekerwaaren, Bleiweis, Spiegelgſas, Trinkglaͤ⸗ — 
fern ꝛc. Ferner verſchiedenen deutſchen, polniſchen 
und ruffifchen Erzeugniſſen, als Leinwand, Segel⸗ 
tuch und Raventuch, Siamoiſen, Leinenband, 
Segelgarn, Nezgarn, Hanf, ruſſiſchem und ſchwe⸗ 
diſchem Eiſen, deutſchem Stahl, Kupfer, Ocher, 
polniſchem Kraftmehl oder Staͤrke, Spaawaſſer ıc. 





imgleichen zuweilen (jedoch ſelten) aus Erzeugniſſen 
der Levante, oder der ſuͤdlichen Laͤnder Europens. 
Schon zu den Zeiten der Engländer wurden 

von Dem» Porf Schiffe uͤber England nach Holland 
geſandt, welche aber ſtarken Schleichhandel mit 
Segeltuch, weſtphaͤliſcher Leinwand, Zwillich, Zaus. 


— — 11 Fa pe * RAR! f v 
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Kat; "befonders aber mit Tee eefeben, y den fie 
30 Progent wohlfeiler Tieferten, als die engliſch⸗ 
oſtindiſche Kompanie. ¶ Am. 1750 wurden von 
bier fehon 5 Schifsladungen nach Holland ausge, 
ſandt. [Smith p. 278. Douglafı.] 

er EEE 
Auch nach Oſtende gehet zuweilen eins und 
Rs andre Schif von hier, mehrere aber nach Bre⸗ 
men und Samburg. Mit ‚biefem Drte komt der 
Handel jeze mehr in Aufnahme. ‚Im Jahre 1791 
ging nur ein einziges Schif dahin, im folgenden 
gar feins ‚ (es famen aber 4 daher), 1793 hinge⸗ 
gen 3, ſo wie auc) im gegenwärtigen Jahre. Die 
Ausfuhr der Memw + Yorker befteht fonderfüh in 
Gütern ihres weftindifchen Zwifchenhandels, nehm⸗ 
lich vielem Zucker, Kaffee, Rum, etwas Baumwolle, 
Pimento ıc.; auch fenden fie viel Reis und Tobak 
nach) Hamburg, ferner etwas Potaſche/ Felle und 


Schockolade, auch haben ſie es mit Thran und 


Achtern verſucht. Die Rüffrachten beſtehn in ver, 
ſchiednen nordiſchen und deutſchen Manufaktur⸗ 
iR | * Hanf, Eiſen, Leinwand/ 
u. ſ. w. 


Nach der Ofſee geht gleichfals ſchen einige 
Schiffahrt. Ropenhagen erhielt bisher jährlich 
nur eine tadung mit Rum, Tobaf oder Stuͤkgur 
don hier, und nad) Petersburg werden ein oder 
‚ein Paar Schiffe gefande, welche weſtindiſche 
Waaren, fonderlich Zuder, dahin führen, und 
ir mit Hanf und Elfen, oder auch Stuͤk⸗ 
vͤtern/ als — —— ꝛc. zuruͤkkeh⸗ 

ren. 


> 
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| ren, *) ‚Me Schweden wird noch Feine bett ͤcht⸗ 

liche Handelsverbindung unterhalten; ; ein einzel⸗ 

— Schif er * ae im — * —9— 
thenburg. 


Shan et trätben die — — 
Nachtheil hrer milden Staatsgeſetze nicht, wohl 
aber in Weftindien, fonderlich mic den fpanifchen 
Kolonien, welcher ihnen fehr einträglidhift. Sie 
fegen da viel Mehl auf diefe Weife ab. Mic den- 
engliſchen wird er auch wohl manchmal verfücht, 
befteht aber dafelöft mehr in-verbotner Ausfuhr, 
: Mach MNewfoundland gehn jährlich 2 bis 3 Schiffe, 
welche gleichfals einige won England. verbotene 
Waaren den Stoffifchfängern zuführen mögenz.. 
auch wird zu Sande manches nach Canada:eir | 
ſchlichen, oder daher heimlich ausgeführt. Ehes 
mals veranlaßten die englifchen Einfchränfungen 
und Derbote, welche fonderfich die New, Dorker 
als Zwiſchenhaͤndler trafen, des Schleichhandels 
noch mehr, ſelbſt in der Hauptſtadt, wohin vor⸗ 
zuͤglich Tee in Menge eingeſchlichen ward. My. 
Bitſchrift 1764. Polwnall’s Adminiftr. of de Co- — 
onies, V.1.p255] Ss 


— J 


® Einmat, — —— im J. en holten ange | 
liſche?) Schiffe von Archangel fuͤr New ⸗ York viel 
Eiſen, Hanf, Leinwand, Tauwerk, wie auch Segel . 


ie x * * 


tuch, Kabelgarn und Matten. [Büfhings Mag. 
B. 10. ©. 307.] Seitdem ift diefe —— 
dahrt nie wieder vorgelollen. 


* 


—* Era 
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6. 20. Ortbeſchreibung. 
Der Staat New⸗ Kor wird N m 
ig fogenante Grafſchaften oder Counties | 


— 5* nehmlich 
— Die Grafchaft a 


= 


Tu 


yon aus 


H) a I “ & | 





—— 


m. 


ige County. | 
——— Richmond; ch. Ritſchmond). 


Suffolk 
Busen’ ——— . Kwihns 


Kaunti), oder die Graf⸗ 
ſchaft der Königin, Sr 


Melt Chefter, Clies Hweſt⸗ 
Tſcheſter.) 
— . Dotſcheb). 


Orange rd. Orin) 


Columbia. 


Renſſelaer, (. — 


Sarauhtoga, (1. Sarachts⸗ 
gay)oder Saratoga. 


Wafhington. 


Clinton. 


Montgomery. 


Hẽerkemer. 


Otſego 


Tyogay (1.Teiögs). 
Ontario, (I. Ontaͤrlo). 


‚Die ut zehn dieſer Graffchaften find fon 
ſeit der aͤlteſten Eintheilung der Provinz in Graf⸗ | 


ſchaften/ welche im ar — geſheh⸗ Pe 
urz 


1 


Ki Pal Ontario: See, ‚die. Graffhaften. — 
— We wer 
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Kurz vor der Revoluzion wurden noch drei nene, 


mebmlich die Grafſchaften Tryon, Charlotte und , 
Lumberland hinzugefügt „wovon die lezte ganz, 
nebſt dem oͤſtlichen Theil der zweiten, „nunmehe 


' 


unter Bermontibegriffen find, der. morbfiche Theil 


von dieſer aber gegenwärtig die Grafſchaften 


Dafhington und Elincon, ausmacht, Der Name 
Tryon wurde 1784: in Montgomery verwandelt, 


und ganz neuerlich hat man vier andre Öraffchaften 





von dieſer abgefondert. [Act.. 21 Sefl. C. 63 u. a.m.] | 


Der Lage nach fan man die Grafſchaften Nein: Yorts 


in vier Bezirke eintheilen. 


2) Die drei Inſeln, welche die Graffchaften Rich— 
mond auf Staaten: Eiland, Kings, Dueens und Suf⸗ 


folk auf Naffau oder Long: Feland nebſt News York auf 
‚ der Inſel Manhattan enthalten... na 0 | 


) Das fefte Land auf der Oſiſeite des Zud-- 


— welches Weſt⸗Cheſter, Dutcheß ;, Columbia, 


Renfielaer, nebft Wafhington, und nordöftlich von dem 
Strome, Clinton begreift. nn 


ons, ‚nehmlich Orange, Ulſter, Albany, -Saraghtoga, 
Montgomery und Otjege. . — 


yoga und Ontario. 


ı Die Graffihaft New yort | 


. Das kleine Eifand in der Mündung bes Hubs 


(3) Die Grafihaften auf'der Weftfeire des gud: 


—J— 
J „u 


J 


J 


ſons, ober vielmehr auf der. Oſiſeite derſeiben, 
welches jezt gewöhnfich die. New⸗York⸗Inſel 
heißt, und ehemals nad) den Indiern, die es bes 
wohnten, Manbattan’s: Eiland genant wurde, 


) 


macht diefe Graffchaft aus. Es trent den Nords 
und Oftfluß von einander, iſt aber, da biefer 6 


— 


—— 
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‚bei. feinem: Anfange, Spyten Düyvel: Creek, 
(I: Speisten Doiwel Krk) genant, nur die Breite 
von 70 Fuß hat, (daher es auch darin fehr ſtark 
fluthet) durch zwei Brcken in Nordoften mic dem 
feſten Lande von Weſt⸗ Ebeſter verbunden. Eine 
davon iſt, die im lezten Kriege fo bekant gewordne 
Kingsbridge y welche zwar von Holz, aber ſehr 
ſchoͤn gebaut ift. Am Suͤden ber Inſel vereinigen 
‚fich die beiden Ströme von neuem, um, nachdem 
fie den Hafen der Hauptſtadt gebilder haben, ſich 
durch die große Enge (the Narrows) ins Meer zu 
mon? ’ Die fange des Eilands, welches ſich 
von Süden nach Morden erfireft, beträgt 
398. ‚Meilen, feine geöfte Breite aber nur o4ge. M., 
ja in der nordlichen Hälfte oftmals nicht halb ſo 
viel. Den FJoͤcheninhalt kan man kaum auf 1 ge. | 
| aa rechnen. 

Zu dieſer Sraffchaft Hdien atffe ge Haupt⸗ 
infe, noch die kleinern Great⸗ und Little⸗⸗Barn⸗ 
Feland, ManningesT:, Nutten⸗J · ¶ Bed» 
lows⸗J./ Bucking-y. und die Oyſter⸗ Jelande. 

Die Anfel New Dorf hat durchgehends einen 
Selfenboden, der mit Sand und fetten bedeft 
ift, melche ein Paar Zol Scywarzerde zur Un 
berlage haben, Die‘ ga upffteinare ift ein harter. 

‚grauer Felöftein, mit hie und da eingefprengren 
Bruchſtuͤcken von einer dunkelgruͤnen Felsart mit 
weiffen Adern; an andern Stellen ftreicht aud) eine - 
‚andre Art feinförnigeer Garnitfelfen zu Tage. Die 
Weſtkuͤſte ift meiftentheits hoch und ſteil, die oft 
liche Hingegen flächer. An der Mitte, wo das 
Eiland fich verengt, hebt fich der Felfengrund bis an 
das hohe — anal, * Die oa 
g1 | aben 
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haben fruchtbares Erdreich, und der Fleiß der Ein⸗ 
wohner hat auch den übrigen Boden des Anbaues 
ungemein fähig gemacht. Das Eiland ift dapermie 
Weisen und Maisfeldern, welche durchgehende in 
Steingehäge eingeſchloſſen find) ,: mit fhönbegrms, ; 
sen Weldeplaͤgen Küchens.und Obfigärten, fo: 
wie mit Sandwohnungen und duſthaͤuſern der Nena 
Dorfen bebeft, und macht-eine veigende Gegend 
aus, welche nicht blos um die Hauptftade, die an 

der üblichen Spige liegt, fondern ollenthalben 
vortreflich angebaut iſt Dazu komt, daß es,.ohs 
gleich ganz von Salzwaffer umfloffen, doc) von 
guten feifchen Quellen. befruchtee wird, Nordlich 
ſind die Felſen mit Holz bewachſen. Man findet 
feine Metalle, als ein wenig Eifenfumpferz, und. 
eine Art loſen Gefleins iſt etwas bleihaltig. Die 
Waldungen enthalten Haafen, Faſanen u.a. Vo⸗ 
gelwildpret, und an der Oſtkuͤſte giebt es viele Au⸗ 
ſtern und Hummer. ¶Schoͤpf Beiträge So 
ownallTop. p.ı2. Cultiv,.Amer, V:2..p.86. 
. Seyal’s Trav, V.2. p.373 19. Deuefhes Mufeum 
1727, BE. MI] u one R 
„Die, Sraffchaft beſteht aus zwei Theilen, 
3) der City New⸗York, oder ber Haupt⸗ 
J u. 0. su J 
2) Dem haerlemſchen Bezirk (Haerlem Di- * 


Yen ia. 
¶Die Zahl ber Einwohner von beiden belief ſich 
im Jahre 1756 auf 10,881.9 

77 21,863. 
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Bei der lezten Zählung 1790 fanden ſich 33,137 
Menfchen, wovon 172 freie weiffe Aue 
über 16 Jahr, und 110 unter diefem After, nebft 
‚298 weiffen Srauensperfonen, 41 Freigelaffenen 
und 189 Megernfklaven, d. 1. uͤberhaupt 03 Sees 
len in dem haarlemſchen Bezirke, die übrigen aber 
in der — 2 lAmer. Mag. 1788. Zaͤhlungs⸗ 
a ge) SL DER 
Es kan nicht anders feyn, als daß biefe Grafs 
fehaft zu den Staatskoſten den gröften Theil bei⸗ 
trage. So muſte fie ſchon im J. 1746-48 jährs 
lid) von 4274 8. der ganzen Kolonie 1444 aufs 
ingen, und im. 1755 zu einer Tare von’ 
30,000. hr Antheil mit 3332 $. bezahlen. [Dos 
glaß. Smich] Das Berhäftnig in neuern Zeiten 
iſt nicht befant. Im J. 1787 betrugen die Grafs 
ſchaftskoſten in allem 10, 100 L. ır h, wovon 
aber bei weitem das meiſte fuͤr die Stadt als 
ſolche zu berechnen war, ſo daß die eigentlichen 
Grafſchaſtskoſten kaum 200 $. ausmachen mog⸗ 
tem. [Brijot Vol. 1. p. 249] Sie beſteht als 
Staatsglied nur aus einem einzigen Orte, nehm⸗ 
lich der Hanptftadt, deren Regierung alfo die der 
ganzen Grafichaft iſt. Sie fender 20 Abgeord⸗ 
nete *) zur Gefesgebung. Ihrer Friedensrichter 
find in allem 12. Die Geiftlichkefe der verſchied⸗ 
nen Befentnifle befteht aus 23 Perſonen, alle, big’ 
auf einen Hollaͤndiſch / Reformirten, inder Haupt⸗ 
ſtadt. Die Miliz beſtand im. 1793 aus 5 Re⸗ 
N RE DEN ts gimen⸗ 
9 © die Konſtituzion und: Morfe:. hingegen zählen 
md nennen alle neuen Verzeichniffe som 5. 1793 
und 94 nur 7 Abgeordnete, 
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gimentern zu Fuß, - Cwelche.eine Beigade nucer 
Befehl eines Oberſtleutnants ausmachen, wozu 
—— Anzahl leichter — gehoͤrt/) und) 
einem Regimente Artiller — N —— 
NY. ‚Directory 1793. Er — ie 
¶ Die Hauptſtadt des gungen State, 

ar Mews dorf, RT wi 
fiege an ber fübfichen Spitze der fly. um: 





Thdeil auf einigen Höhen, und. ift, naͤchſt Phi⸗ 


ladelphia, bie volkreichſte, groͤßeſte und reichſte 
Stadt der Union, auͤch weicht ſie keiner, als 
jener, im Umfange und Wichtigkeit ihres Handels, 
ja thut es ihr in, einigen Stuͤcken ſchon zuwor. 
Ihre geographifihe Sage ift unterm 40° 43 RBr 
und. dem 74° 124.304 IB. von Gr eenwich, nach 
| Des Marquis,de Chaberts —— 
1781, oder, 74° 9° nad) Sauthier. [Verdun de 
laCrenne Voy. V.2. p.214. Philoſ. Franſ. Lond. 
‚Nr. 394. P. 85. Gentlem. Mag. March 1787: 
P«215...Mariner’s Guide.] Ihre Entfernung von 
der See iſt 6 ge. Meilen, (nad) Smith nur 25 eng⸗ 
liſche, * —X EM) Von Philadelphia liegt ſſe 
20 ge: Mei len OND:, ‚und von Boſton zuge! 
Meilen SW. Die Figur: der Stadt iſt ein 
Dreiek, an deſſen Spihe ſich die. beiden Ströme, 
in Süden vereinigen; doch find die Winfel an md 
quer über die Inſel gezogenen Grundlinie noch 
bebauet, es werden aber ſchon einige Anhoͤher 
Nordweſten geebnet, um auch dieſen Theil Benni? 
bar zumachen. Am Oſtfluſſe erftreft fich Die Stade _ 
ohngefaͤhr gooo Fuß hinab, alfo nicht wöllig zenge | 
Bi Re om DREN Wr: * —7— 
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folcher Meilen breit wird) iſt —A—— 
= —2* Der bebaute Grund mo 
im J. 1793 ohngefaͤhr 510 acres enthalten. 

Die herlichſten Ausſichten jenſeits der beiden | 
Stüffe und nad) den Anfeln.der, Bai, befonders 
aber die in das fruchtbare fong» Island, geben der 
tage, dieſer Stadt die groͤſten Reize, und ihr Kli⸗ 
ma und die herſchende Heiterkeit der Luft trägt 
gleichfals dazu bei, die vielen Annehmlichkeiten der⸗ 
ſelben zu erhöhen. Die Seewinde mäßigen die 
Hige des Sommers, fo wie die Seeluft die Kälte 
des Winters mildert. Daher. find auch hier die 
| inflammarorifchen Krankheiten; viel ſeltener, ‚als 
auf dem tande, und die. bier. einheimifchen vors 
80 Folge der ſaſchen Lebensweiſe. 
 [Dr. Eurrie.] . 

"Die Stadt New / York wird jest. in.7. Quartiere 
(Wards) eingetheilt, von welchen das ate, zte und 
i * am Dfifluffe, das iſte und. 4te am Hubfon, 

des fechste aber, welches jezt angebaut wird, nebſi 
dem ſiebenden landeinwaͤrts gegen Norden liegen. 
Die legten beiden werden durch einen Friſchwaſſer⸗ 
teich, der. aber fein aefundes Waſſer bat, von eins 
ander. getrennet. Der groͤſte Theil der Stadt, 
ausgenommen. das zweite und dritte Quartier, 
welches auch die älteften find, bat abe. Straßen 
und eine regelmäßige Anlage. - . Dies gift befons 
. sers von dem ſeit dem Frieden angebauten Theile, 
welcher ſchon zuvor in regelmaͤßige Plaͤtze vermit⸗ 
telſt gerader Wege abgetheilt war. Die vornehm⸗ 
ſten Straßen Taufen meift parallel mit den Fluͤſſen, 
| werden von vielen Querſtraßen — 
ten, 
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ten, bie vom Nord⸗ zum Oſtfluſſe laufen. Die 
Breite derſelben iſt aber ſehr verſchieden ern 
beſonders der fange, von der ſuͤdlichen Spige an, die 

. Stadt gerade durchlaufende Broad Way oder breite 
Weg, und deffen neue Fortſetzung, die fehönften 
Straßen in New» York, haben eine huͤbſche Breite, 
be auch Divifion - ftreet und Bowry- -Tane im fies 

nden Quartier, deſſen Anfage Überhaupt, fü 
. ‚wie bes vierten, fehon und durchgehends regel⸗ 

‚mäßig it. Der breite Weg bat das befondre, 
daß er erhabner iſt, als die übrigen, und gerade: 
auf einer Mittagsfinie von Süden nach Morden 
‚ hinauf geht. Er ift an 70 Fuß meit, auf beiden 
Seiten mit Bäumen befezt (fo wie noch mehrere 
andre Straßen) , hat allenthalben die Ausficht 
nad) der Bat und den Narrows, und endige fi) 
auf beiden Seiten in einen großen Marktplaz. 
Front-reet und die Waſſerſtraße am Oſtfluſſe fi find 
OS her ehe gut ‚gelegen, ‚ aber zu nies 
Brig und zu enge. An geräumigen freien Pläßen 
- fehle es, denn man Fan deren nur drei oder vier 
rechnen, und die übrigen Marftpläge, deren etwa 
6 find, ‚haben einen geringen Umfang. Die 
jesige Säufergaht ift nicht öffentlich bekant; im 
9.1785 zählte Webſter 2340, eine andre Zähr 
lung gab bafd hernach 3500 an. [Pennf. Journal 
1786.] Im J. 1732 waren nur 1500, und vier 
and zwanzig Jahre fpäter 2500 Käufer vorhanden: 
[State of br. and fr, Colonies 1755. p. 134.‘ 
Smirh’s Hift. ] Gegenwärtig find die meiften regel 
maͤßig und ſchoͤn von Ziegelſteinen gebaut, und mit 
ne oder auch Schieferdaͤchern —* 


die 
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die alte hollaͤndiſche Bauart zeigt J nur no 
werigen der aͤlteſten Haͤuſer, da hier ber. ta 
Geſchmak ſchon feit mehr als hundert Zahren her⸗ 
fehend iſt. Manche Häufer haben fogar ein prächs 
tiges Anfehn. Der im 9. 1776 verbrante ältere 
Theil der Stadt ift ſonderlich ſeit 1788 ſchnel wieder 
gebaut, und ſowohl in der ‚Anlage der Straßen, als 
der Häufer, ungemein fehöner aus der Afche wieder 
aufgeftanden. Ueberhaupt hat fich die Stadt ſeit 
30 Jahren, am meiſten aber ſeit dem Frieden, ſehr 

deeſchonert ‚und ein im J.1787 gegebenes Gefez 
„ber Staatöregierung beförderte den regelmäßfgen 
Anbau derfelben. Inter den öffentlichen Gebäus 
den und den 22 Kirchen und gottesdienftlichen 
-Häufern der. Stadt, welche bei dem Quartieren 
rer befehrieben werden, find einige groß und 


Die Stadt ift offen, und an fich jet ohne Fe⸗ 
ſtungswerke; denn das kleine regelmaͤßige Fort 
George mit vier Baſtionen, welches an der ſuͤd⸗ 
rt Spiße (unterm 40° 41° 58% Morder 

eite nach) Ratzers Beſtimmung) angelegt war, 

im Zahre 1791 gänzlich gefchleift worden, fo 
wie bie lange Batterie, welche unterhalb beffel« 
ben an dem Ufer lag, deren Wal. einen ſchoͤ⸗ 
nen ‚Spagierweg - ausmachte. Auch die uͤbri⸗ 
gen, im vorigen Kriege fowohl von den Amerikas 
nern als Engländern errichteten Feſtungswerke 
ſind gleichfals gaͤnzlich eingegangen. In dieſem 
Jahre (1794) fand man von neuem rathſam, den 
Zugang der Stadt, (die an ſich ſelbſt, wegen der 
——— Amen auf Long s ae — 
welche 
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welche ihr gebieten, nicht haltbar gemacht werden 
fan), durch) ein Fort und Schanzen zu fichern. 
Jenes wurde Auch , jedoch auf dem vorliegenden‘ 
Nutten, Eiland, eifrig angefangen, iſt aber noch) 
unvollendet [MN.] | 
Der Hafen oder vielmehr die Rhede von News 
Hork ift vortreflich. Der nordliche uͤber Nutten⸗ 
Eiland befegene Theil der oben S. 669 beſchriebe⸗ 


„nen Bat macht denfelben aus. Das vornehmfte 


* 


Schifslager in der Muͤndung des Oſtfluſſes wird, 


wie die ganze Bai, durch die vorliegenden Inſeln 


vor dem Ungeſtuͤm der See geſichert, und es koͤn⸗ 
nen die groͤſten Schiffe nahe bei der Stadt vor 


Anker gehen. Auch iſt dieſe Rhede ſehr ſicher, und 


hat nur an einer Stelle zwei Klippen, welche mit 
einer kleinen Bank von 12 Fuß Waſſertiefe umge⸗ 


ben und leicht zu vermeiden ſind. Der Oſtfluß 


Auf der Oſtſeite der Stadt ſind die 


hat dicht an der Stadt noch eine Tiefe von 4 Klaf⸗ 


tern. Daſelbſt find ſchoͤne Kaien, nebſt vielen in 


den Strom hineingebauten Schifsländen (Wharfs), 
zwiſchen welchen 9 Fleine, theils der Stadt, theils vers 
fchiednen Kaufleuten gehörige Häfen angelegt find 
(die man hier Slips nent); worin 500 tonnige Schi 
fe liegen koͤnnen. Solcher Laͤnden find auf diefer 
Seite 33, fomohlgrößere als Fleinere. Am Nord⸗ 
fluffe find nicht fo viel, fondern nur etwa 4, 8 füge, 
nante Doden nebft einem Schifsbaumerft. Auf und 
an den Wharfs find viele Be angelegt. 
die Schifbaumerfte 
an dem Fluſſe, und nahe bei ihrer ſuͤdweſtlichen 


Spitze eine doppelte Docke, welches aber 


Meine Sthifslager find: Die Npebe gefeesy wegen. 


’ 
Y 
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des ftarfen Stroms im Oftfluffe, Suferft felten. Sie 
ift fo geräumig, daß manchmal'400 bis 500 Schiffe 
auf einmal da vor Anfer liegen ‚und fönte 1000 
aufnehmen. 

Die Einwobherschl erhellet ſchon aus Pan 
oben mitgerheilten Angaben ; genauer wird ihre 
Zunahme aus folgendem zu erfehen ſeyn. 

Im Jahre 1697 zählte man: 

Männer 946. Weiber. 1018. 
Zünglingen. Knaben 846. Mäbchen 8909. . 
** mit ihren Kindern 575. Ueberhaupt 4302. 

Im % 1756 wurden gezählt 10,881, oder 
wie Smith es angiebt, (mit Ausſchluß aller Frauens⸗ 
perſonen uͤber 60 Jahren, jedoch mit Inbegrif der 
Negern), 12,743. Er aber verwirft auch dieſe 
Zahl, und beſtimt die Summe der fämtlichen Stadts 
einwohner auf 15,000. Bier Tahre fpäter rechnet 
Burnaby ſchon 16 bis 17,000 Einwohner, fo auch 
‚Hafenclever im Jahr 1764, welcher damals nur 
2000 Häufer annahm. | 

Der lezten Zählung zufolge flieg die Golfer 
Pre auf 29,521, oder nach der algemeinen 
zäpfungsiifte der DB. St. auf 32,328, — 

Freie Mansperſonen | 


7 über 16 Jahren 8328 

Dergl. unter 6 — 2 a?S 
Frauensperſonen ⸗ 14,963 
Freigelaſſene vs ». 1,060 ’ 

Sklaven ⸗ rg HL 


Darunter waren Frelhelter von r0oo Ljaͤhrlicher 
Einkuͤnfte, 1169, von 20 8 1185, Miethsleute 
Ben 'von got. etwa 2631, und 93 ea 

Der 
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Der erften Berechnung: zufolge kamen a 


Das — ———— 4598. 
Weſtquartier 616g: 
den Do Ward! + 2, TBB 
das Oſtquartier ‚3629. 
das Siderquartier 1756. 
Montgomery Ward gb 
die Bowry ⸗Diviſion 


jezt das 7te Quartier J J—— 

INV. Mag. 1791. p.59. Vergl. — 
Die Einwohner find theils holländifcher , theils 
englifcher Abkunft, reden aber! faft alle nur die 
Sprac)e der Iezten. Bei weitem ber größere Theil 
lebt vom Handel und Schiffahrt, und iſt ſehr * 
babend, ja manche ungemein reich. Bon den 
. Sitten, ihrer $ebensweife und dem Aufwande der 
zeichern Bolföklaffe ift fehon oben S. 760 gehandelt 
worden. An Gefelligfeit und Gaſtfreiheit wird 
ſchwerlich eine Stadt in Nordamerika New Vork 
übertreffen. * Europäifche Geiſteskultur, verbun⸗ 
“den mit amerifanifchsr Herzlichkeit, fagt Eaftiglios 
Ci, machen den hiefigen Umgang fehr angenehm, 
«und das fehöne Geſchiecht ift bier eben fo liebens⸗ 
<mbrdig, und zugleich mehr verfeinert, als zu. 
«Bofton.” [B.1. S. 223. Vergl. Smitb’s Hift. 
.p.271.] Der feit einigen Jahren merklich zuneh⸗ 

mende Gefchmaf an ‚wiffenfchaftlicher Aufklärung, 
am $efen, an den fhönen Künften, wird hoffent, 
lich den Nachtheil verringern, welchen der sugleich. 
Ueberhand nehmende furus fonft verurfachen koͤnte. 
So wird auch) Durch die richtig eingefehenen Grund⸗ 
A. ‚wahrer Dreihelt der ange fich * 


—* 


7. 
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ber Stände, den die Geſetze fo wenig gutheißen, 
als ihn die alle Volksklaſſen einander nähernde 
Geifteskuleur anerfent, von felbft wegfallen. Cas 
figlioni glaubte hier fehon im J. 1785 vier Volks⸗ 
Haffen zu bemerken, nehmlich die Landguͤterbeſitzer 
nebſt den veichften. Kaufleuten „- welche fich mit 
Adelſtolze von den Übrigen abfondetten und als den, 
erſten Stand. betrachteren; dann die weniger Bas 
güterten <oder minder: aufgedunfenen Kaufleute, 
die Handwerker, und endlich das Volk. Webſter 
ſah gleichfals im J. 1788 einen gewiſſen angemaß⸗ 
ten Vorrang der Reichern, aber auch, daß man 
dem abzuhelfen ſuchte. Amer· Mag. p.226.] Von 
dem Volke ſol ein Theil arm oder doch wenig 
wohlhabend feyn. [Br. ] Eine Bemerkung, die, 
‚ wenn ſie in einer fo nahrhaften Stadt, dennoch 
wahr ift, auf irgend einen ficlichen Fehler C denn 
an der Derfaffung liege es nicht) zu deuten ſcheint. 
Die Regierung von New» York ift die einer. 
City, denn als folche wurde die Stadt ſchon 
- im J. 1686 einverleibt, und ihr daruͤber ein Frei⸗ 
heitsbrief vom Stathalter verliehen, welcher im. 
J1730 erneuert und darauf 1732 von der Gene⸗ 
ralverfamlung und dem Könige beftätiger wurde. 
[Douglaß B.2. S.237-240.] Diefer Freiheits⸗ 
brief iſt noch gültig. Dem zufolge wird fie von, 
einem Major und fieben. Aldermen , deren jeder, 
feinen Sehhilfen ( Afliftant) hat, regiert, welche 
ſich in ihren Stadtverordnungen, the Mayor, Al« 
dermen ‘and Commonalty ‚of the City of News 
‚ York in Common Council convened fihreiben, als 
Dathsfollegium einen politifchen Koͤrper ausmas 
Geogr. v. Amer. V. St. Mmm dem, 


— 
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den, und: zugleich ber Regierung der —— 
ſchaft vorftehen: Der Mayor nebſt dem Archive ar 
dem Sherif der Graffchaft, (welcher ſelbſt 3 Une | 
terfherifs beftelt), und dem Stadtſchreiber, werden 8 
— von dem Ernennungsrathe gewählt. "Die 

‚Wahl der Aldermen und deren Affiftenten aber (je, i 
‚einer für jedes Quartier) gefihieht jährlich. im Seps 
tember (fo wie im April des Guvernoͤrs der Raͤthe 
und Abgeordneten zur Geſezgebung fuͤr die Graf⸗ 
ſchaft, imgleichen zu jeder Zeit bei entſtehenden 
Amtserledigungen), durch die Dazu berechtigten | 
Waͤhler jedes Warde, nehmlich folche, die im 
demfalßen als Freihalter, welche 20 8 reiner Eins _ 
fünfte aus fiegenden Gründen ziehen, ober „feie ö 
3 Monaten als Bürger (Freemen) anſaͤßig 
find. Zu den Wahlen beftelt der Stadtrath Aufe 
feher (Infpeerors), welche bei 208. Strafe fich dies 
fem pflichtmäßigen Geſchaͤfte nicht entziehen duͤrfenʒ 
ihrem Schreiber aber iſt eine Beſoldung ausge⸗ 
ſezt. (Act. 1787 10 Sefl. :C.13. 32Won den 
faͤmtlichen Quartieren wird zugleich der Coroner, 


nevoſt den uͤbrigen öffentlichen Bedienten gewählt. ' 
Mur die Geiftlichen, Die Aerzte, Wundärzte, die Ge⸗ 


richtsſchreiber und Gerichtsadvokaten, nebſt allen, 
die in der Geſezgebung ſchon gedient haben; find 
von der Pflicht gewiſſe Stadtaͤmter zu uͤberneh⸗ i 
men, "befreit, ‚welche allen übrigen beguͤterten 
Buͤrgern bei 14% ‚Strafe obliegt. "Einige Aemter 
wergiebt der Mayor allein, ber überhaupt mehrere 
 Borrechte bat. In jedem Ward find: auch 2 Tas 
xirer (Affeflors), ein Schageinnehmer und 2 Ges 
en —— auſſe — 
Harz 
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: Quartier, —* alle dieſe Bedienten doppelt 
hat. ‚Der Mäyor ernent, nebſt den Aldermen, 
den Schaz meiſter der Stadt oder Chamberlain, 
welcher dem Stadtrathe jaͤhrlich Rechenſchaft ge⸗ 
ben uͤnd ſeine Rechnungen in den Zeitungen bekant 
machen muß. Er bekomt 1 d. won jedem Pfunde, 
das er einnimt und ausgiebt. [Act vıSefl. C.67. 
1788.) Der Mayor; die Aldermen und der Ars 
chivar find auch berechtigt, als Friedensrichter 
zu verfahren, und koͤnnen als ſolche nicht nur woͤ⸗ 
chentlich einmal drei Tage lang eine Gerichtsſitzung 
Court of record) uͤber gemeine bürgerliche Klage⸗ 
ſachen halten, ſondern auch alle Vierteljahr ein 
viertaͤgiges Friedensgericht über peinliche Fälle- 
Jenes darf ſich nicht uͤber 4 Wochen lang adjour⸗ 
niren. Dies Mayors Court iſt von je her in gro⸗ 
gem Anſehn geftanden. Auſferdem giebt es noch 
‚20, Marfhals,: 2 Bauaufſeher, auſſer vielen an⸗ 
dern Stadtbedienten beim Armenweſen, bei der 
bürgerlichen und Handlungspoliget se. 
Das höchfte Gericht des Staats hält hier kt 
gann⸗ und April ſeine Sitzungen; das algemeine 
Friedensgericht aber im Bee ‚Mal ’ Ausuſt 
und November. - Sr 
Die Polizei der. ‚Stadt ih. gut eingerichtet: 
gi die Reinlichkeit der wohlgepflafterten Stra⸗ 
wird. geforgt. In den vornehmften find 
‚auch Fußpfade, mit Fiegelfteinen ausgelegt, am. .; 
den Seiten. Alle Haͤuſer find numerirt, und die 7 
Namen dee Gaffen ſtehn an den Ecken — 
angefihrieben; des Nachts wird: die. Stadt mit 
‚damen erleuchtet. — * ae gegen - 
% als” 


N % 
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Feuersgefahr forgen, auſſer ſchen —— 
Stadt, auch) verſchiedne Geſetze der Generalver⸗ 
ſamlung, welche ‚bie Aufbewahrung feuerfangender : 
Woaaren in der City unterfagen zc. Die neuern: 
Stadtverordnungen erſtrecken fich auch um ſo ernſt⸗ 
licher darauf, da New⸗NYork mehrmals durch große 
Feuersbruͤnſte gelitten hat. Gegen die Einfuͤh⸗ 
rung anſteckender Krankheiten hat man kluge Vor⸗ 
ſichtsanſtalten. Die Armenverſorgung iſt gut 
eingerichtet, und die Koſten werden durch eine 
Armentaxe aufgebracht; daher giebt es keine Betler 
hieſelbſt. Das große Armenhaus, das Hoſpital 
und Zuchthaus find oͤffentliche Anſtalten, welche 
unter der Aufſicht der Quaker vortreflich und: ſehr 
menſchlich verwaltet werden. [Briffor V.1:Pi239. 
,Vi2. p.162.] Sie ſtehn, wie das ganze Armen“. 
weſen, unter 13 Rommiffarien, welche der Stadt⸗ 
rath ernent. Es giebt hier eine obrigfeitliche Broos 
taxe. Starke Öetränfe darf mar ohne Erfaubnißs 
fehein bei 5%. Strafe nicht ausfihenfen. Keiner, 
als ein Bürger, darf bei 5 $. Strafe ein Hands 
werk ausüben oder im Kleinen verkaufen. Das 
Bürgerrecht ertheilt ber Mayor nebft 4 ber Alder⸗ 
men. Die Unfoften davon dürfen nicht über. 5% 3 
fleigen. Ausländer (Aliens) find des Buͤrgerrechts 
niche fähig gr — 
Die Einkünfte der Stadt ——— aus dem. 5 
—— der Einwohner, aus ihren liegenden 
Gruͤnden (deren fie bis zu 30008. Sterling jaͤhrli⸗ 
cher Einkünfte befisen darf), aus den Strafgele ] 
dern, und aus den von den Buͤrgern bewilligten 
5 Bermdgen ober — Im Sabre a 
| etru⸗ 


* 
2 —*5 
\ 
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betrugen die Einkuͤnfte von den Guͤtern etwa 20008, 
| [Smith] %) Lach ia j RER * 7 
+ Die- Zufuhr von Lebensmitteln aller Art ift 
ſehr veichlich, befonders ift an vielerlei Fiſchen und 
Auſtern ein geoßer Lieberfluß, ſelbſt für. die ärmere 
Volksklaſſe. Dennoch ift der Aufenthalt hier koſt⸗ 
‚bar, weil der Arbeitslohn fo hoch ift, und ſowohl 
bie Hausmierhe als auch die Feurung, befonders 
‚aber alle furusmwaaren fo theuer find. Ein Zims 
mer, und Maurergefelle befomt des Tags 6-10 fh 
und darüber, und ein mänlicher Bebienter, der 
‚zugfeich gut genaͤhrt zu werden verlange, 2 bis 
"33 & Kurant monatlich, [Smirh’s Hilt. p. 249. 
‚Cultivat.. Amer. Vol. 2. p. gı.. Brifor Vol. r. 
p- 233. fqq.] Auch das Trinkwaſſer iſt hier ein 
koſtbarer Haushaltungsartifef, denn’ es muß der ' 
‚Stadt aus einer entfernten Quelle zugeführe und 
foßmweife gefauft werden, weil das Waſſer der mes 
nigen Brunnen im der Stadt voller Fleinen Inſek⸗ 
ten (Monoculus Pulex Lin.) ift, welche es unan, 
Dies Mmm 3 genehm 


9— 5 1787 waren unter den Stadtausgaben fh 
.ge e: — 


Gehalte Dr #2 3239. Jofh, 
Waſſerkunſt und Brunnen 204 +8, 
2. 


Straßen und Wege 734 
Armenhäufer ,, 8 5791, 14. 
Zuchthaus »...°...899 11. 
Erleuchtung B ‚1439 19. 
Nahtwahe 5:38 1931 2. 
Gefangene ⸗ “372. ,1% . 
Bautkoſten » 0.2342: 216. 
Kaien ⸗ ⸗ 25 


Andre Koſten 
RR: [Brifor Vol. 1. p. 249.) 


+ 
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genehm und ungeſund machen ſo daß es ſelbſt 
zum Teetrinken und zum Punſch nicht taugt: Dad, 
in der Stadt‘ verbrauchte Trinkwaſſer wird aus 
‚einer: Heinen faft eine. engliiche Meile von. ihrem 
Mittelpunkte entfernten und nur 20 Fuß: tiefen 
Quelle, vermittelt einer Wafferfunft, nad) dem. 
Nordende der ‚Queen’s-Street gebracht, und da ” 
Das Drhoft eta zu 3 d.- ‚verkaufe. ‚Die Quelle 
Viefert täglich T1o- Drhoft oder 14,360 Gallons, 
ja in beiffen Sommertagen hat man wohlaıb 
Orxhofte daraus gefthöpft. [Morfe.} e, 
Eine vor: dem‘ ‚Kriege zur. Bertgeihung- des 
Trinkwaſſers in den Haͤuſern, und ſelbſt zur Rei⸗ 
rigung in den Straßen , angelegte Dampfmas | 
fchine, wurde während deffelben zerſtoͤhrt. Teaftige 
lioni ©. 224. Cukiv. V.2. PB Nena 
Die: verſchiednen Heligionsbefentnife baben 


— Se 


— der 22 Rirchen und Bethaͤuſer, nehmlich EN 


‚Die, hollaͤndiſchen BE En er a F 
Die Preosbyteriane PETE 
N “Die ſchottiſchen ——— EIER et 


a Die vereinte Presb. — — 
‚ reformed a n 


u 





4 Die ‚Diehöftiche EBEN 
2 * Die ö DR Ai ze — 
Die — (deren vor EN 
Mi ee RÄT 
"Sie ‚Sutheraner np * a a N 
0 Die @eteders oder Snbeenenten N 
Ben "Die Duäker ra N RE 
“70, Die Daptiften a 
. 2. Die mährifchen Briten a N 
Die Methodiften 3 \ Er u $ 0 
Die eng RE. RR er 4 


— Sir Zudenf Ma = 
ji a » F BE 





— 
b/ vomn 9 19 


Bei allen esse ( bie zu fleine Gemeine 
be franzoͤſiſchen Reformirten und die der zahlrei⸗ 
hen Quäfer ausgenommen), werden 22 Geiftliche, 
mit Inbegrif des Biſchofs der engliſchen Kirche, 
unterhalten. 

Es giebt in New⸗VYork auch viele unitatler — 
i ECooper“ s Information p. 6 3. hr 
| News» York iftder Si; einer Univerfi aͤt oder des 
—— College, und des Oberſchulkollegiums. 
Fuͤr oͤffent liche Shuten iſt hier faſt gar nicht geſorgt, 
ſondern die Erziehungsanſtalten ſind Privatunter⸗ 
nehmern uͤberlaſſen. Es ſind hier, auſſer der oͤf⸗ 
fentlichen lateiniſchen Schufe, einige ſogenante Aka⸗ 
demien, 2 Schulen der Quaͤker, und verſchiedne 
Freiſchulen bei den biſchoͤflichen, hollaͤndiſchen u.a. 
Kirchen, wie auch eine für Neger. Ferner 5 Erzie⸗ 
hungsanſtalten fuͤr junge Frauenzimmer, auſſer 
.34 Schulhalterinnen und 30 Schulmeiſtern, 13 
Schreib⸗ und Rechenmeiſter ungerechnet; imglei⸗ 
‚chen eine Rechnungsſchule. 


Sn dieſer Stadt erſcheinen jezt 8 Zeitungen; a 


und zwar die meiften täglich, r imgleichen ein mo⸗ 
natliches Magazin. 

‚Don gelehrten u. a. Gefilfcpaften Befinden fi & 
| hier eine-der nüzlichen Kentniſſe, eine mebizinifche, 
eine des Ackerbaus und der Künfte, eine neuerlich 
entſtandene demokratiſche, wie auch zwei muſika⸗ 
liſche; ferner eine Bibliothek der dazu vereinten 
tee und ein Muſeum der Tammany 
ik MNmm4 Sozie⸗ 
2a Im 3; 1793 hielt ein Geiſtlicher Sutter, auf 


EIN, Verlangen, eine öffentliche Predigt nach diejem Bes 
a ——— INT, Diäry.) 


RN, 
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“ Soyierät: Von andern‘ Bloß zu wohlihitgen, 


menfchenfteundlichen Zwecken geſtifteten Geſel⸗ 


ſchaften ſind hier mehrere, deren ſchon oben 


(S.228f.) gedacht worden, wohin auch die dee ‘ 
Dominikaner, (Black-Friars-Society), eine wohls 

wollende, und eine Berforgungsanftalt (provident- ° 
Sosiery), fo wie eine zum Unterfommen der Eins 


. » Wanderer 1794 geftiftere Verbindung gehören. 
Zu den fehr wohlthaͤtigen Einzichtungen gehört die. 
im. 1790 von ber mediziniſchen Sefelfchaft gu. 


ſtiftete und von den Buͤrgern durch Geldbeitr aͤge un⸗ 
terſtuͤzte A nſtalt zur Heilung der Kranken, the city 


‚Difpenfary genant. ‚Sie hat fon ein Bermögen 
"von 600. jähelicher Einfünfte, und ſteht unter 


- 73. Borftehern. | Die Kranken der in 6 —— 


getheilten Stadt werden von 12 Aerzten und t 
ſchiednen Wundaͤrzten beforgt. Im —— 
wurden 389 Kranke aufgenommen, wovon 23 
ſtarben und 265 genaſen. Im Jahre 1793 wur⸗ 
den 381 aufgenommen, 283 geheilt und 32 ſtar⸗ 
ben, Die milden Beitraͤge beliefen fi oh indem 
erften diefer Aahre auf sı8 &, und im zweiten 


auf co Eine Armenapotheke und eine Ret⸗ 


tungsanſtalt fuͤr Ertrunkne iſt mit dieſer verbun⸗ 


ben. [NY. Mag. 1790. p. 589. NY. Diary 1793. 


1794] ‚Die Zahl der Nerzte in dieſer Stadt iſt 
beträchtlich, da’ ein nicht volftändiges i amenregis 
ſter deren neulich an 60 zählte. "Don dem Koller 


— 


gium der Werzte oder der mebfzinifchen Fafulcät 


‚bes Columbia College iſt fhon oben S.g19 Nach 


xicht gegeben worden. Die Zahl ben hier leben⸗ 
‚dem, —J— und. —— in aber 


Er | weit 


J 


BL 9 1.) BEL Er): u 
weit groͤßer, ) auch werden biefe wiel. reichlicher 
bezahle, als jene Briſſf. 
Mer dorf hat von dem Aufenthalt der Geſezge⸗ 
bung (welche ihre Sitzungen jedoch auch zu Albany 
und Poughkeepſie hält) gute Mahrung / fo wie von 
den Gerichtshoͤfen des Staats. Doch iſt die Haupt⸗ 
quelle feines Wohlſtandes (denn Land- und Garten⸗ 
bau, ſo wie Viehzucht und Fiſcherei, ſind nur das 
Geſchaͤfte weniger Einwohner hieſelbſt) das aus ge⸗ 
breitete Handelsgewerbe, welches ſich hier nicht 
nur aus. dem ganzen Staate, ſondern auch aus 
den benachbarten, wie in einem Mittelpunkte ver⸗ 
einigt. Die hierüber im 18 und i9ten $ gegebe⸗ 
nen Nachrichten haben gröftentheils ihre Deyies 
- hung vornehmlich auf dieſe Haupiftadt. Bon 
hieraus wird das ganze fand, welches zu ihrem 
Handelsbezirk in und aufferhalb des Staats gehört, 
mit den: meiſten Waaren verforgt, deren es aus 
der Hand des Kaufinans oder. des Handmwerfers 
‚bedarf. Die Zahl der leztern ift Daher fehr groß. 
| — Verzeichniß iſt aus der allem Anſchein 
nach ziemlich volſtaͤndigen Namenliſte, welche in 
Wm.-Duncan’s New-York Directory and Regiſter 
for 1793. 8. enthält, und worin 6400 Namen vor, 
fommen zufammengezogen- *) Buaͤcker 
) Das NY. Directory 1793 hat 223 immatrikulirte 
Obergerichtsadvokaten und 17 Motarien, melde 
en aber vermuchlich nicht alle in. dev Hauptſtadt leben, ' 
.#*) Das. nüzliche mit vieler Sorgfalt gefamlete Buch 
iſt mir erft während des Abdruck zu Händen gefonz 
men, und alfo bei den erften $$ nicht benuzt wor; 
den... Auf dem Titel fteht durch einen Druffehler 
das Jahr 1792. Das obiger Auszug mit der dus 
4. ferften Pünktlichkeit gemacht worden, verbürge ich, 
hei einer ſolchen Ardeit keinesweges. 


7 
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brenner Bruni os - — —— (mer- > % 
ar 9 Schufer. en 
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ermanufaktuen — — 
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— — 
| — > x N 
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n v ver ; RER —— 4 — 
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Tiſchle * Mater, j Stufe un ei ER 
Sunfeifgte Kehiest, — Metgnßiek: En 
|  Dabosenyfiger 3 Srosfhmi ie, ER en g 
en ”, Steinhauer 108. 
aver BERG HE J PETE III — 
en 2. Mumorötite 2 
n Ü Bi u — — 9 a —— * 
Schif⸗ 


Kupfer und Meſſi ing⸗ 
ſchmiede 15 
Kupfer⸗ und Zinplatten / 
ſchmiede 8 
Zingießer 5 
Dieiarbeiter 5. 


Klocken⸗ — 1. 


Gold⸗ und Silberbeleger, 
"(gold and filver plater), 1- 
Rupfefiecheer 2 





Mühe 


Ei) Ber wen 
—— 6. —— (doch 
| en immerfänte. OR, builders) , Re 
akler (hipriggers) _ 20. Schifstifchler "14. 
— ——— Kor. Segelmacher 23. 
kum —— Bootbauer 12. 
— 
Boͤtcher 101. Eitremant 
° Eimermaher 2.2.72. „euren: ER 
Bildſchnitzer und Ver⸗ Kattunglaͤtter u 
golder 8. Stärke und Haarpu⸗ 
ürftenbinder 2. dermache 9. 
Kutſchenmacher 22. Oblatenmacher — 
 Rurfehentifchler 2. Vapieriapetenmaher 4, 
Kutſchenmahler 2. Bunt und Glanz; 
Stuhlmacher9. papiermacher 2. 
Binfen⸗ und Gartens Buchdrucker ——— 
ſtuhlmacher 15. Kupferdrucker 3 a 
Drechsler und Stuhl ° Buchbinder — 
macher . Muſt ieafifche gaſten — 
Korbmacher 4. mentmacher 77 
Blaſebalgmacher 1. Miniaturmahler 6. 
Wagenmacher 2. Maler ' IL. 
Rademacher 12.  Dclfarbenbereiter I. 
Muͤhlrademacher 3. Bachstuchfabrifanten 2 
Leiſten⸗ —— Faͤrber — 
Korkſch | Seidenfärber 5 
Ekiler vr. Regenfihiummacher I. 
Hufſchmiede 3. Juwelirer BER 4. 
Gelbgießer 8. Goldſchmiede 38. 


Drathzieher ED 
Ahl⸗ u. ———— 1 POS 
- Knopfmanufafturen 2. 

Kuopfmacher Pl 


— 
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; Muͤhlſteinhauer 4. Uhr⸗ und Pendelnmacher 8 


lintenſchmiede Kieinſchmiede und 
an Tr Mechaniker 7 EN 
0 Marhematifche Znftens > 
Noͤgelſchmiede —— voii: 9. mentmacher SAN 
Toͤpfe 12. Meſſerſchmiede 5. 
Kürfgne g8. Steingutfabrifanten 6., 
\ offermagfee 2. Pofamentiver 1. 
J— rg —— — ——— 
Naeh: — 9— 10. 
Gerber 8. SEO BRRRNINFAEN, 2; 
Gerberund Riemer  . g6. WBolfänmer I. 
Lederbereiter (eather- FE — uilter) * 
—— 6 rumpfweber —— 
Seidenappretur1. 
Satler‘ und Kappen | Pergament; u. Hand⸗ 
macher 11. ſchuhmacher 1. 
Pferdegeſchirmacher 6. Handſchuhmacher Br 
Kammacher de Sntmadet Re 
2 5 — — a 
| Peiiſchenmacher IL Sltickerin — 
Shagraͤnfutteralmacher I. Moͤblirer —— 


— Der Manufakturgefelfchaft iſt ſchon oben. 
' Meldung gefiheben (S. 931); fo wie auch des 

| Bereins der hiefigen Handwerker sc. 
‚. Bon dem Aaufmaneftande dieſer Stadt giebt 
bie ‚nehmliche Quelle nur fofgenbesil Am SIENA | 
“ wenig | aber beſonders an: — 
Boͤntirer 20.4 = 
(mehrere find unter der folgenden Semi, 

. mit. begriffen.) 


GKdauflente Merehonts) —J — 
A Haken bi ——— 33 
nr J neh | 


Lin Am“ 
3.2 So Hu, ichs nehmiich,. ‚wenn das "Bort More 

der Handelöwaare des Kaufmanns beigefügt iſt, 
*. E. el a 3 


\ Mew/ Yan —R ‚98 


nepmtid mi Sewuͤrzen 
mit dergl. Bag Prey! 4 Birnen 


N Somit Rom. ⸗ — 
MINEN Duygafen und Galanterkwaaten I BR 
J 1 a Ndo 
inet ——— — an 
Porzellan und Itdenwaare It een Mi 
5. Morzellan 
Poorzellan sad Spiegefm ale ne 
Serte inzeug und Sins” a ER 
Gla nie Ma ar 
Nee ee ade 
N NHRELEETR Srdenwaare | ; ana rg 
ii Bein Otßtoneen und &efhmei | J— 
Stahlwaaren Ve 
Eiſemn⸗ und Stahlwaaren 8* * SET RE, 
% Stiefeln und Schuhen ©... Tu m nd 
— Zeugwaaren (Drygoods) 9% en äh 
i Kaufleute i im Kleinen —— an Bi 
Senürztrimer (grosen) u 9 29, 2 
Srogiſten 2% K 
j Drogiften ah Sabine m ns nie! a 
Apothefer ER I I) 
Mehlhaͤndler RE ET SEE: 
F " Zobafehändler. I RN ge ie B 
Eiſenkraͤmer — — 26. > 
— — 4 J a 
 Kalthändlr 6° er. TR 
- Spieljeughändler 3 22 
MWeinhändler  : A, OR RE BE" CHUR BAAR 4 
Mahlerfarbenhaͤndler Be EEE 
Leinwandhändler } x — 5 2. 
: DMelzhändler ; ER, 


Buchhändler und —— EEE ir 
„Händler mit Söifferberärfniffen (ohip- * 3 
s 16. , 


Makler ; — 
Aſſekuranzmakler ag ENG, 
Stoksmakler EN Se 1 > — 
Korumakler — — hr? x I 
* Die 


1 f ı - 


| S 
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Die Zandlungopolizei iſt gut einge, 


und zwar meiſt durch Gefege des Staats, Diefe 
beſtimmen unter andern das Anker, und Raiens 
geld, weiches die Schiffe den Beſitzern der Anläns 
den bezahlen, (3-7 Ih täglich, nach der: verſchie⸗ 4 
denen Tonnenzahl), wovon aber Die von einem 


" Hafen des Staats zum andern. ‚handelnden Kuͤ⸗ 


das Packen oder Meffen des Bat und Stabholjes 
und andree' Stapelmaaren (nehmlich des Mehls, 


Kalks, der Leinſaat/ Potaſche/ der Butter, 


Poͤkelfleiſches und Spefs, des feders, Hanfes. x). 
iſt gut eingerichtet, ſo wie auch das Lotſenweſen. 


— Ka S oben S 863.851.) VERTRETEN 
+ Die Wichtigkeit des Landhandels Won Dekor 
— York erhellet aus der wahren Bemerkung, daß es 


‘ einen wenigſtens 86 ge. Meilen langen und 28 


— breiten Landſtrich, welcher an 800,000 Menfihen 
i enthält, folglich 4 5, der vereinten ag mie allen 


auswoͤrtigen Beduͤrfniſſen verſorgt. 
In den Hafen zu New⸗NYork ſi ſefen 


We 


‚im 9. 1774 ein 976 Schiffe von — 
im %. 1775 (oder vielmehr bie zum 1 Sept. —— 
Jahrs/ da die Schiffahrt aufhoͤrte), 583 Site 


von 25,505 Tonnen. 


* Beine nor Staat: 2 


ftenfahrer .frei find. Das Fährgeld für allerlei 
Arten Waaren it gleichfals 53 Es ſind 
aber hieſelbſt Fähren nach Powleshook, Staten⸗ 
and Song» Eiland, fo wie Poſtboote nach Amboy, 
Eliſabeth⸗ to wn und New⸗Brunſwick, imgleichen 
nach New» Haven angeordnet: Die Schau und ü 


‘ 


u 
Ei 


; 
“ 


p 


Beider Jahre Scriffe her am Werih ans 


ea sea 10 ne — 


110 


| Eee — 
im J. — es eiifsvongosn T. 
-1975 4 


705 — — 31,286 
Der Berih diefer'17 1780 Schiffe war 396,5 39%. Sc 
Von New: Yorfs Seehandel ift oben umftänd« 
uch⸗ Nachricht gegeben worden; doc) Fan folgendes 
noch zur Vergleichung dienen. In den erſten ſechs 
5* des Jahes — liefen eine ni 





UL, 
Schiffe an 
> Beiganinen A — — ei 
Schooner — ———— 
—— IE er ‚64 ! 
' TO 339»: 
 Rhflenfahrer EIERN 1 DE 


Men» Yorke Schiffahrt erckef ea die ob | 
ladelphiſche an Seeſchiffen um 27, und an Küftens : 
ern um 187. [U. St..Gaz.] \ 

. Wenn man die vorjährige Ausfuhr: der bereine 
‚sen Staaten’unten die Einwohner dee 13 an der ” 
Fi gelegenen vertheilt, fo wird man finden, — 

ew⸗ York 417,483 Dollar ‚über den der Volks⸗ 
menge nes Staats gufömmenden Antheil ausge⸗ 

führt habe, woraus wman einen ungefaͤhren Schluß 
auf die Größe der‘ Wiederausfuhr machen fat, 
wovon aber der Gewin, wegen bes ftarfen Sandels, 
den Albany und Hudfon mic Vermont ıc. treiben. 
* weitem ganz der — ——— — 


9— Der Werth der ©. 869 ff. derzeichneten Aue 
f \ "vom 1788 wird im Amer, Muf. V. 7: p. 5 
Sehngefaͤhr auf 770,000 8. Kurant berechnet. ah 
Paare WE, | 


* 
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Die Einfuhr der in den Jahren 1774 und 
1775 (ober richtiger in 20 Monaten dieſer Fahre) 
in dem biefigen. Hafen angekommenen Sch 
wurde nach den Bolbüichern auf 932,830L. 3fh 
8 d. Sterling ‚fo wie die Pe der. von bier i 
‚abgegangenen-auf: 378,064. L.,3 Ih, Sterling * 


xechnet. 


Die vornebmfien Einfubrartiket vom Yahıre e 
1774 und 1775 (mit obiger Einfehränfung beidem - 
leztern Jahre) avaren, nach einer runden Berech⸗ 
nung, die ie auf, die Zolangaben gründete: 7 

» or Wverth von 


* ah ———— beiden 
OR 1774. 1778. 8 & J 
Reiten, Sufdel ugs Se — ——— ‚25,560. 





Reis, Tierces 5855.— 9 J 123 vB 
J——— und ———— 9 
(Casks) 9 * 2,200. 270 9,12 
" Seinfant, Buſhel ss. 71,850. 3,350." 18% 
Sind unn@shweilh, N RE NR 
2 Barrel 35 5.7 — * 2,660. 630. Er 
re: dr Me 850. 2,030. — 
Faß ‚102 ag 2,804 6,459.) E 
—— 36 13,927. 9859 h; 
| Zoo. 1,250 —— 
Eee Siften 45%; ker 1,060... 16185 3 
Thran Faß 70.5: 0.0 RS 1,930: — 
Si, — 4 —J 
Barrel gs. 9 500: HRTO- — | 
- Khättet: u. Stabholz, — —— 219. 2238. 
eg —— ZB 3406 5,025. ° 
N Sarſae⸗ 
J 


aber im Zol zu m ‚York: die Xusfußten: ‚der nach 
dden benachbarten Staaten ſegelnden Fahrzeuge nicht 
ER angegeben‘ wotden, fo fol die ganze Summe — 

En SM L. ah haben . 


* 
u, RR. Basıpu.. —VV— 929 


I mid N, a" Werth von 
RR Mari 3) RR EFT ge 
u 1774 1706, 9 De, 
PR, ® 15 15,000. 11,544. 1,327. 
Eiſen, Tonnen 163. 200. 1140: 3,960. 
Rum, Gallons 25 "922,500. 480,000... 12,250. 
Melaſſen — In 817,750. 411,300. 61,452 
Buder,ogentner 30% - 22,845: 22,912. 68,635. 
Kaffee SA "25,760. 16,000. 661: 


Ratao, - ® 6: a 120,000. 143,000. 7,122. 
Zugwer, — 13—— 13,500. 5,000. 1,668. 
Baumwolle, — 14 50% *-- u. 80,009. 39,000. 6,941. 
Pimento 44.. 26700. 3, 500. 566. 

Indigo, daß os. 40. 54. 49,000. 


ahogany,-$uß 324.- 300,000. 183,000. 7,064. 
Faͤrb eholz, Tonnen 55 5. 850, 222. 2,948: 


er Buſhel 135.2. 150,000, 150,000. . 18,750. 
Wein, (fonderlich Tenerife Ne 
u. Madeira) Gallons 52 5.7035,000. 1,400... 10,010. 


Jelaͤndiſche Leinwand, Yard. 180,000. nichten '13,500% 
- Grosbeitanniiche Waaren, 2 —- 

am Wert — * 2,008. Monat 
Andre,-wichtbefon: 

ders benante Guͤ⸗ | 
ter, am Werth 00008 ©. —— ao 


2 Ausfuhr von dieſen und. einigen bloß ein⸗ 
heimifchen Artikeln Su, im J. 17741 ben zol⸗ 
Büchern zufolge: Ä 


EER.t — Summe in 
‘ IhSterl,  LSterf. 
Mehl Bar 115635 022. 127,198. 00 
‚Weizen, Bufhel  350,000— 44 78,750.” 
‚Reis, Tierces 50-35 019425 


Brod, Faß (Oaakse)  26,858-—-17 22.829. 
Bohnen u.Erbien, Faß 7,735 — 10 n ; 
Ben: Dufbel —— 54 33,902 


———— Transp. 285,971 L. St. 
Geogt. v Amer. V. SH Nun Rinde 


— — 


gie  Reteinte not damerilatiſche Staaten: 3 
ar er j Peeis in — ———— 


MT rn dhöStel., L. Sterl. 
——— a, N, 28597. 





































——— Schweine Er 0 — RR =, ; gi — 
feiih, Bartell 18,000 zu 385 —— ⸗⸗⸗ ar 
— AN en ER EN ——— —— 
Sifche, 700 IL ng, 125. 0: we 
% Siee Bier, Nepfe — ERDE TOR "2,100, re A 
Pebzwerk, Ballen 950 40.. 
Pferde, Stüt 0.085 101. — ee 
m... — ET 10 > 
\ — — Cum, Sim "2,689 — 20° | 2688. — A 
Fr tan, Faß ‚1240 Se 3,0900 
eg * FIR ** 
Barrel > 6,235 — 8 — 
Bretter u. Rue Sa Faß 10, 700 = 40 21,400. : 
Potaſche onnen 685 — — 
Perlaſche ⸗365 80 vo 
Tobak Orhoft u -1oL;. 
ed erg —— 





en Satons. | 
velaffen, - — —— 
rer Sa 
ER sol. 
Dates in N Sf, ‚ii — je 
— Tonnen en 
Bein, Gallons ae: 6 
- Salz Buſhel eh 29,000— 18 
—— ‚(mit Inbegrif einigee 
Mnecticnt gebauten) am Wert) 300 
—— [ 






Guͤter, am am Werth Ne: A = & — 
Allerlei europaiſche und oſtindiſche AR 
Waaren⸗ ne —— we 
Summe, mit Su nit per Schilling 16.. — 
— ‚Shefheld Ed, 2. Tab, Au. en. Ar the 
N N — 


NEE RX —8 


Un: MNew ⸗VYork. —VVV——— 


Von den: biefi: igen Banken iſt ſchon oa fo 
* auch von der Handelskammer und den Ver⸗ 
— — S. 85 7ff uinſtaͤndlicher 
Nachricht gegeben. 

In Anſehung der oͤffentlichen Gebäude, ob 
anderer Merkwuͤrdigkeiten in den verſchiednen 
Quartieren laͤßt ſich nur weniges anfuͤhren. Das 
erſte Quartier/ ehemals das ſuͤdliche, iſt ſeit 
der großen Feuersbrunſt, welche hier 1776 aus⸗ 
brach und alle Haͤuſer deſſelben verzehrte, ſchoͤnet 
wieder aufgebaut, und hat durch Schleifung der 
Feſtungswerke geraͤumige Plaͤtze erhalten. Die 
ehemalige Batterie iſt in einen angenehmen Spa⸗ 
ziergang mic Alleen verwandelt ,; an deſſen Ende 
25:bloß zum Begruͤßen der. Schiffe dienliche Kano⸗ 
nen gepflaͤnzt ſind. Mordlich von demſeiben ſind 
Baracken gebaut. Auf dem großen Platze, wo 
ehedem Das Fort lag, ſteht jegt des Guvernoͤrs 
Haus, ein ſchoͤnes neues Gebaͤude von Ziegelſtel⸗ 
wein An der Nordſeite des Platzes ſieht man ein 
eiſernes Gehaͤge von weitem Umfange mit dem 
Säufenfuße,' der die im Kriege serflörte und: im: 
Kugeln umgegoſſene merallene Bildfäufe Georgs u 
trug. Die unmelt der Stadtdocke liegende Börfe 
wird wenig von den Kaufleuten beſucht, die viel⸗ 
mehr auf einem Kaffeehauſe zuſammenkommen, 
in welchem auch eine genaue amerikaniſche Schif⸗ 
fahrtsliſte gehalten wird. In der Boͤrſe iſt ein 
Bal⸗ und Konzertſaaſ. An dem breiten Wege 
liegt die nach dem Brande, welcher dies alte große 
‚Gebäude verzehrte, neu und regelmäßig hergeſtelte 
— Church der Epiffopalen, seele 104 Fuß 

Nun ::: Tara 


. 
Nun 
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Yang und 73 breit iſt. Ihr Thurm /eine pie 


ſaͤule, hat eine Hoͤhe von 200 Fuß. Das Ganze 
iſt zwar im einfachen aber nicht im großen Ges 


ſchmat gebaut. Das Inwendige faͤlt dennoch gut 


in die Augen. [NY. Mag. 1790.p:3.] © 
7 Das zweite Quartier (ehemals Dock Ward) . 
ſtoͤßt an die Rhede, hat eine minder vegelmäßige 
‚Anlage, wird aber von vielen Kaufleuten bewohnt, 
daher auch. in den Hauptſtraßen viele ihrer daͤden 
and offenen Waarenlager zu:fehen find: "Es hat, 
auffer dem Fiſchmarkte, noch breirandeer Märfte 
mit den dazu gehörigen Gebäuden.; In dieſem 
. Theile der Stadt liegt am Morderende der breis 


ten Straße die Federal Hall, ein im J 1789 in 


wenigen Monaten für die Sisungen des Kongreß 
ſes von Baffteinen errichtetes, ziemlich großes 
prächtiges. Gebäude. Es würde auf Koſten der 
Stadt aus dem ehemaligen Rathhauſe, oder Der 
City hall, durch den Major P’Enfant umgebaut, - 
und iſt gegenwärtig. eines: der anſehnlichſten Ges 
- Bände in Nordamerika. ' Die Vorderſeite faͤlt gut 
in die Augen. Sie enthält ein Portal, das von 
Vvier toſkamſchen Säufen, worauf im Hauptgeſchoß 
eben fo viel dorifche frehen, getragen soird.. "Im 
dem Giebelfelde zeige fich der amerikaniſche Adler, 
und’ in den Zwiſchentiefen des Frieſes darunter 
find v3 Sterne angebracht. Der Eingänge in das 
Erdgeſchoß find an dieſer Seite ſieben; die mitlern 
fuͤhren zu einer großen öffentlichen Halle, aus 
welcher man durch einen hoben, meitläuftigen und 
von oben her erfeuchteten Vorſaal in den der Re⸗ 
praͤſentanten komt, welcher mit der en | 
he ecke 


ED TR Maren a ya 


Decke 60 Fuß hoch, 61 lang und g8 breit iſt 
Dieſer Saal hat eine doppelte Gallerie für die Zu⸗ 
börer, und iſt ſchoͤn verziert. Auf beiden Seiten 
der Halle leiten zwei große Treppen, deren eine 
Öffentlich ift, zu dem gemölbten Saafe des Senats, 
in welchen der Baumeifter eine neue ameri niſche 
Säufenorönung verſucht hat ‚ ‚deren gute Verhaͤit⸗ 
niſſe und fehöne Knaͤufe gerühme werben. Auf 
der Hinterfeite flößt dieſer Saal an eine 200 Fuß 
fange Gallerie ober Balfon. Der zu.der ußbos 
‚ben und Kaminen gebrauchte Marmor ift amerk, 
kaniſchet [Mall Mag. 1789. p. 331{ag. Columb. 
' Mag. 1789. P.473.] Gegenwärtig hält die Gefegs 
gebung des Staats in diefem Gebäude ihre Sitzun⸗ 
gen. In der zu demſelben führenden Wall-Streee 
| flanbeine [hönemarmorne Bitdfäufe des dord Chat⸗ 
tam, welche bei der Umbauung diefer Straße einſt⸗ 
weilen weggenommen wurde. ‚Act. 1788.] Die 
neue hollaͤndiſch/reformirte Kirche ‚(in welcher aber 
jezt in engfifcher Sprache gepredige wird) iſt ein 
ſchoͤnes weitlaͤuftiges Steingebaͤude ohne Empor⸗ 
kirchen, und mit einem hohen Thurme, welcher 
eine herliche Ausſicht gewaͤhrt. Sie it ſeit dem 
Kriege, wo die Engländer fie sum Reitſtal und 
Gefaͤngniß machten, ſchoͤn wieder hergeſtelt 
[NY. Mag. 1790. p.431.] Hier iſt auch das ſe — 
anſehnliche im J. 1792 neu gebaute Tontine Rafs 
vehaus zu bemerfen. | BEN RR 
Das dritte Quartier, welches meiſtentheils 
den Plaz des ehemaligen Montgomery’s Ward eins 
nme, ſtoͤßt gleichfals an die Ahede, Yn demfels 
ben liegt bie, St. George Kirche der Epiſtopa⸗ 
KERN SEES ce a ee 


/ 


— E Be we ‚bier die im 9. 1786 erba 
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erefchter, und iſt nach dem Mufter einer der neuen 
londoner gebaut, a — VE , 
feinen bübfehen Thutm 2 
| — dem vierten —— einem Then⸗ — 
öormäligen Weft- Ward find in neuern Zeiten 





| ganze € raßen in den” Norflüß, an welchem es 






egt, hinein gedaͤmmet worden. Es hat eine ſehr 


m gelmäßige, u , und. fehöne. Ra aten, viel nen: 
E Häufer, L a ‚einen großen dreiecfigten Markt 


‚ag (the Green). Ma an demfelben liegt diezwelte 


biſchofliche oder St: Pauls Kirche, die gröfte von 





allen, welche eine prächtige Vorderſelte t. In die⸗ 
fer Kirche ift iſt das vortreffiche von Eaffie zu — 
in weiſſem Mar mor gehauene Denfmaa ‚des Gene 
tals Montgomery, ‚beifen Gebeine hier aud). ruhen, | 





‚Dre > Sehe iſt gar nichte des Kunſtwer ks 


sind; mehr. aber: bie an der Ble 
die © amide ſet Bun wu — 







Eins et. —— 5 v.2. Chron. B — 


——— — 8 ie 2 Be 





obgleich irche der Katholifen. 19 | 
großen — Mage ſteht das Columbia 
Sollegiun, Canfangs King’ s College genant), 'ein 

klerliches ‚Gebäude von Stein, drei Stofwerfe 
boch, mit 48 Zimmern, einer Kapelle, einem 
eg Bibliothek ,;anatomifhenn Theater,” Mu⸗ 
AR ws ‚Suche w ———— 


8 






al ’ BE 


| — Ps ET ie Mo % —* hhefthrie in 


N ſteht niche anf dem 


entmaale. 
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Es flege 130 Yarb-vom Moidfluſe uͤber 
— ſchoͤnſte Ausſicht nach New »Jerfen 
binein bat. ‚Der erfte Man, nach welchem es im. 

Sabre: 1754 angefangen ward / und dem zufolge” 
noch gwei Flügel hinzufommen ſolten, iſt n 
ausgefuͤhrt worden, Das Kollegiumgebaͤude 
macht mit dem dazır gehörigen großen Garten. und 
wveitlaͤuftigen Hofplägen ein Vierek aus, welches 
durch ein Gehaͤge eingeſchloſſen id, —— und 
 Gaine‘ 5.Kalendars. J— 

Das fünfte artier „ welches fonft ‚theils 

‚dem Montgomery, theils zu dem Out Ward 
ehdete, liegt oͤſtlich an der. Nhebe, und fit zum 

Bong nit neuerlich angebaut. Es hat viele fans 


Ih ch und Schiſslager/ J wie such ‚einige 
um 


Das Hr Quartier cbemals ein Stut 
4 Weft-Ward, iſt von großem Umfange, aber 
nur erſt der vierte Theil darin angebaut, und zwar 
einige, Straßen deffelben auf neuerlich ausgedeich⸗ 
tem dem Noröfluffe entriffenen Grunde. Seine 
Anlage ift ſehr regelmäßig. An deimfelben befinden 
ſich andem großen Dreief (the Green odertheCom- 
mon) in einer Reihe drei fehenemerthe: Öffentliche 
Gebäude, das Zuchthaus‘ (Bridewell); Armenhaus, 
und Stadtgefaͤngniß; hinter diefem aber liegen bie 
. obern Baracken. Am Nordende der‘ Stadt 
llegt auf einer Anhöhe das geoße Hoſpital, wel⸗ 
ches 1771 angelegt, und da es im Kriege gaͤnz⸗ 


remain &. 1788 ſebr gut wieder hergeſtelt 


4 


a dem die: Quäfer die Aufſicht daruͤber 


a 


wi. . Mun 4: 


Es liegt an In: Role m... * 
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ein kuftgarean; Ranelagh-Gärden genant, war. 
Der unbebaute Theil dieſes Quartiers beſteht 
aus Marſchen mit Abzugsgraͤben, Teichen ‚Ana 
hoͤhen, die man jest, um fie zu bebauen, abträgt, | 
imgleichen aus Landhaͤuſern, Gärten und Feldern 
Das fiebende Quartier erſtrekt ſich vom Oſt⸗ 
fluffe an nach Nordweften , ift aber etwa erſt zur 
‚Hälfte, jedoch nad) einem ſchoͤnen Plane, mit 
breiten geraden Hauptſtraßen „angelegt, und be 
ftehe faſt aus lauter neuen Haͤuſern Am Fluſſe 
ſind hier die vornehmſten Schifebaumerfte. * In 
Norbmeiten flogen die ‚Straßen a an einen Dre 
Mount Pleafant genant. ' SSR 
[Plan of „the Gy. of N by Bern, Rat⸗ es 
London) 1767.” verfeinert Beim aan 
‚Ein anderer; auf, ‚Hollands Karte, 1776. , und e 
neuer: Man zu ‚News York 1793 bon Tiebout in 
klI. Folio geftochen. Smith’s Hift, p. 248: ae 
.‚ Amer.Mag. 1788. p. 221- - 228. ‚und daraus groͤ 
ſentheils P re Kal, Burnaby, Grevecoenr, ‚Ha ] 
fenclever, Smyrh, Briffot, Saftigfiont. Br. ka 
‚ Unweit der. Stabt liegen. verſchiedne Sanbhäus: OR 
fe — eichen, zwei Eiſengußoͤfen nordtvärte, 
own⸗Point oder Corlaershook ein, dee 
—— n Ausſichten wegen, ſtark beſuchter ort, 
oder Die ſogenante Beef ſtale ah * eine ſehr ſch on 
gebaute Herberge: [MR] sn 
Seine erſte Anlage — Nem» York dem 
Solländern , welche bier im: 3. 1615 das Sort: 
Amſterdam erbauten‘, bei welchem an 
— — — | 


—— 
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| Einwohner aber, der Sicherheit wegen, ihre Haͤu⸗ | 


fer ‚unter das Gefchüz des Forts verlegten. Die 
weftindifehe Gefelfchaft ſandte in der Folge mehr 
Pflanzer hieher, wodurch. der im 3: 1656 unter 
dem Namen Nieuw Amfterdam zur Stadt eins 
verleibte Ort ein wenig anfehnlicher wurde. Je⸗ 


ren ganz unbedeutend, als die Enge 


‚länder fi) im J. 1664 der Kolonie bemächtigren, 
und blieb es, als er im J. 1673 auf kurze Zeit 
wieder in holländifche Hände gerieth. Als die Kos 


lonie im Frieden gänzlich an England abgetreten 


ward, kamen zu denjenigen holländifchen Einwoh⸗ 
nee, welche Dort blieben, viele Engländer; die 
‚Stadt erhielt nunmehr den Namen New⸗NYork, 
und wurde im 9.1686 zu einer Eitı erhoben. Als 
ſolche befam fie ihren eignen Magiitrat, welcher 


von den Einwohnern: der 7 Quartiere, worin 


man fie theilte, gewählt wurde. Um biefe Zeit 


erhielt die Stadt verfchiedne neue Kicchen, als bie _ 


alte holländifche im 3.1693 , und die erfte biſchoͤf⸗ 
liche im 3.1696. Auch liegen fich hier manche 
franzöfifche Slüchtlinge nieder. Sie war im Jahre 


1696 fchon auf 594 Häufer und 6000 Einwohner. 


angewachlen, da fie achtzehn Jahr vorher nur. aus 


343 Häufern und etwa 3400 Einwohnern beftand. 


Ihre Schiffahrt Fam in flarfe Aufnahme, und 
wuchs in gedachtem Zeitraum von 3 Schiffen und 
8 Zagden big zu 40 Schiffen und 62 Jagden, die 


der Stadt gehörten, hinan. [Chalmers.] Die 
Zunahme der Stadt wurde jedoch im J. 1702 durch 


eine große SterblichFeit fehr gehemt. Eine ans 


ſteckende Seuche, welche aus der Inſel S. Tho⸗ 


RE Nnnz mas 


% 
RE 
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h mas®hieher“ gebracht war) ech 3 
Dies Unaluͤk nante man zu Nero York. die große 
KrantheitDoch erholte ſie ſich wieder, und es 
zog eine Menge neuer Einwohner aus England und | 
Schotfand hieher, welche 1709 die erſte presbyte⸗ 
— dauiſthe Kirche anlegten. Vier Jahr vorher erhielt 
der Hafen feine erſte Schuzwehr Durch‘ Anlegung 
der großen Batterie, welches eine, Folge bes Schrei 
kens war, worin das Eindringen ‚eines: englifchen: 
Kapers die Stade verfezte, Im 3.1710 entſtand 
durch die ſich hier niederfaffenden: deutfihen Eins 
wanderer eine furherifche Gemeine, Der op 
ftand dieſer Stadt iſt feit dem Utrechter Frieden im 
merklichen Fortgange geweſen, welches ſie baupu 
ſaͤchlich der Aufnahme des Handels zu danken hat. 
In den beiden ſrangoͤſiſch⸗ ſpaniſchen Kriegen, um 
die Mitte dieſes Jahrhunderts, ſonderlich im ebene 
jährigen , bereicherten N ihre Einwohner ſehr 
Durch Kapereien Im Revoluzionskriege wurde 
die Stadt/ weil man’ fie anfangs el | 
Dachte, etwas befeſtigt/ "allein das: amerikaniſche 
Heer verlies fie bei der tandung der Engländer. am’ s 
u Taten ‚September 1776 ‚, worauf fie von dieſer 
befezt wurde, und in ihrer Gewalt noch nach; 
Frieden ‚blieb, indem fie erſt am z5flen November 
7783 gängfich geräume wurde: Bei der erſten Eins 
nahme fanden bie Engländer mehr ere Häufer vom. 
den Einwohnern, deten viele geflüchtet waren, vers 
laſſen. Sechs Tage nachher, dm aıflenSepteme 
. ber fehp: — —— —* ee 
ſchenke am füdlichen Ende euersbrunft, weis \ 
9 —— — —— — 
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oo Wohnbauſer in kuͤrzer Zeit in die Aſche legte. 
Dies Ungluͤk betraf inebefondre die biſchofliche 
Gemeine deren Kirche, damals die groͤſte in 
Nordamerika, fo. wie ihre Schule, und die aͤlteſte 
— — —* —* N wurde.) 


X er Bu Br — 


% ‚ul 


Ay id 
n ‚Alle englifche Beri te; rk —— — 
* ſter vom 23ſten Sep ember , jchreiben diefe Verwuͤ⸗ 
ac einer sohrälichen NMordörennerei zu, um 
dem Feinde den Beſiz der Stadt zu verderben, fo 
wie ſie auch, allein erweislich falſch, das Feuer auf 
=. „einmal.an. vielen Orten entſtehen laſſen. Die bei 
re Dahn, ‚damaligen ‚Verwirrung. und Flucht gänzlich 
a mangelnden Löfhanffalten,, nebft dem fiarfwehen: 
„den Sadwinde, der. die Flamme vermittelft der 
% "Sins ſchnel verbreitete, erklären jedoch 
f hinlaͤnglich, wie das Ungluͤk jo Ueberhand nehmen 
| konte. Ohne die thärige Hülfe der herbeieilenden 
englifchen. Regimenter und Matroſen wuͤrde es auch 
noch viel chreflicher geworden feyn. Es wurden 
—— ein paar hundert Männer und alte Weiber eingezo⸗ 
gen, welche man der Mordbrennerei- befehuldiger, 
er us angeſtelter Unterfuchung wurden alle für 
Ka ——— ig erkant, und es iſt auch kein einziger ge⸗ 
Fass = ch beſtraft worden. Jedoch ift es gewiß, daß 
\ er die Töfchenden Soldaten einige Meiber ins Feier 
nn ‚warfen , die man darauf betraf, daß fie die Shut 
anfachten. Wer das Entfezlicher der Buͤrgerkriege 
kent, den wird es gar nicht unglaublich ſcheinen, 
daß einzelne Verruchte in ihrem raſenden Haſſe ſo 
weit gingen, die amme vorſezlich zu vermehren, 
um den Engländern ſowohl, als den nun trium— 
nähen Torys den Defiz diefer Stadt zu vereiteln, 
Eben fo gut aber fönte die Gegenpartei abfichtlich 
alles fo umftändlich erdichtet, oder ein Gerücht bes 
5 mt baden, Voreilige und irrige Berichte eines 
a: Heerfuͤhrers werden To leicht nicht widerrufen. * 
Ri vorbe⸗ 
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Waͤhrend der Revoluion war New⸗ Vort der 


| Sauptmaffenpla der Engländer und der‘ Mittels 


punkt ihrer Kriegeunternehmungen, fo wie fein 
Hafen. der vornehmite Aufenthalt ihrer: ‚Sorten. 


Dies veranlafite, daß hier große: Reichthuͤmer zu⸗ 
| fammenfloffen welche die Einwohner für das Un⸗ 


des Kriegs mehr als fchadlos- hielten. 
Yufferdem bereicherten die Königlichgefi inten, — 


hier nicht wenige waren, ſich auch ſehr dur 
perei. Am Ende kam ſelbſt der Schleichhandel, 
‚der von hier aus mit den Amerikanern durfte ges. 


trieben werden, hinzu, Die Bortheife, ‚welche: die 


gewinreichen Umſtaͤnde des Kriegs hatten Habfucht, 


bei 
fuͤhrung vieler Negern der Stadt nachtheilig wur⸗ 


keit geſezt. Da jene wegfielen ‚und man dieſe 
nie aufgeben wolte/ nahm man —9— wilden Bus 


Stadt aus dem Kriege zog, zu vermehren. Ob 
niun — die ſtarke Auswanderung der Rojaliſten 


Abzuge der Engländer, und die Hinweg⸗ 


de, fo erholte fie fich doch in den erſten Friedens⸗ 
jahren völlig, und wurde befonders ſeit 1787, nicht 
nur ſtark angebauf, fondern auch verſchoͤnert 


Indeſſen hatte fich bie tebenstveife fehr verſchlim⸗ 


mert, denn fie war üppiger geworden, und bie 





ind Verſchwendung an die Stelle der Erwerbſt 


—— herent⸗ 


vorbedachter Plan, bie Stadt „Ar say iſt we⸗ 
nigſtens auf keine Weiſe erwieſen; den wuͤrde man 
auch eher und vor allen bei den zuruͤkgelaſſenen Vor⸗ 
raͤthen ausgefuͤhrt haben. [Gordon's Hiſt. Vol. 2. 
P. 330. Ramſay Vol, I. p. 308. Steaman ‘Vol, I. 
28 P- 209. Reimembrancer Vol, 4: Ps 119. Hilliard 
N -Eflais le la REN ‚de; VAR Pr 
. 29. 


BI 
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cherentwuůͤrfen feine Rufe man waͤhlte forte 
rien, Tontinen⸗, Afztenfpiel und —— 
am fein Gluͤk zu machen, bis endlich im 3.1792 
dies grundloſe Gebäude einftürzte, und große Ban⸗ 
‚ Ferotfe,die man auf 3 Millionen Dollar ſchaͤzte, 
den ehemals fo feften Kredit der New, Yorker wan⸗ 
 Tend machten. Der weifere Teil der Kaufmans 
ſchaft füchte inzwiſchen ſeinen alten Handel wieder 
bLerzuſtellen, und war gluͤklich in feinen Berfüchen.. 
Vom aten März 139bis ten Auguſt 1790 
war News Dorf der Si; bes eeſten Kongteffes, der 
unter der nenen Ronftitugion der vereinten Staaten: 
I En 01: a m ana era 
Beb⸗ a — bh 1 
Der haerlemſche Bezirk, ‚vormals ein Theil 
des Our Ward von News York; enthält nur zweh: 
Meine Dörfer, mepmlihe "0 
Zaerlem, an dem Fluſſe gleiches Namens , welchen: 
‚einen Theil ‘des Oftflufies ausmacht; es iſt ein kleines von 
 Holländern bewohntes Kirchdorf... Bloomingdale, klei⸗ 
ner als dag vorige, und. fünmweftlich von demfelben, unweit. 
des Nordfluſſes. RE RS N Di 
‚Sort Wafbingtön. Eine von ben Amerikanern ing’ 
5.1773 auf ‚einem felfigten Hügel in_ dem hohen Morders 
theite der Inſel angelegte Heine Feftung. Ste lag am 
Nordfluffe, den fie beherfihte, gerade gegen Fort ee in 
Vew⸗Jerſey Über, und ihr Zugang war durch mehrere‘ 
Reihen von Verſchanzungen auf Anhöhen gedert. Dieſe 
‚Wurden dennoch am 16ten November 1776 von den Heſſen 
und Engländern in einem von vier Seiten auf einmal ges 
wagten Sturm erobert, und 3000 Amerikaner in dem Sort , 
zu Gefangenen gemacht. Die Engländer, welche diefe 
haltbare Gegend noch mehr befeftigten, nanten das Fort 
Bniephäufen. Sezt iſt es ganz verfallen. Hier herum 
waͤchſt guter Weisen, und der‘ Flachsbau ift er 
, An 


J 
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An der Nordoſtſeite der Inſel liegen verſchiedne ſchoͤne 
Landhaͤuſer der, reichen Eimwohnet von Newsdout. ..;; 
Ka Die Fleinen‘ Inſeln dieſer Graſſchaft ſind =, 
Great Barn⸗ Island (in den Landkarten Bar⸗ 
ran⸗ANliegt im Hellgate. An ihrer Suͤdſeite iſt der 
gefährliche Fels mit einer Sandbanf, Hogs hack genant, 
Oeſtlich iſt ein Ankerplaz, und an demſelben einige Woh⸗ 
nungen. Vermuthlich iſt dies mit Buchangan-eder Paſ⸗ 
ſons Island einerlei, welches Wieſeu Fruchtland und 


etwas Hoͤlzung hat, [SchlözersBrtefiv. 3.28.1677" 
on Little Barn⸗Island⸗ iſt ſehr Fleinz und liegt 
dem groͤßern in RI. ie Du ; NA Bo. 
Mannungs land; welcher Ssnjel diejer in dem, 
AMleſten Zreiheitesttefe ſchon erwaͤhnte und in det'nenerten 
Graͤfſchaftseintheilung von1788 wiederhofte Mame zukom 


"ame, erheffet nicht deutlich. Wahrſcheinlich iſt es Mon⸗ 


treſoes Eiland/ ſo wie es in De Barres Karten vorkomt, 
velches gerade Haerlem uͤber und neben der ſuͤdlich⸗ 
ſten Kuͤſte von Weſtcheſter Tiegt.; Es ſol auch. Belle Ieie 
geheiffen haben, und gehörte im 5. 1776 dem Sngenides 
hauptman Monteeper Es if ein angenehmes Inſelchen 
mit ein Paar Wohnungen. LSchlözer ke. JM) aaa: r, 








Blacwells Is land liegt fühlicher als die work. 


gen am Oftflufe, iſt ſehr ſchmal aber meift 2 engl Men 


Ten lang. Es bat mageres dürres Land, und wird vom 


wenigen. freien Schwarzen. bewohnt: -. Das Fahrwafler 
fließt, zwiſchen diefem und New :Yorts Island. 
u Yautten oder. Governors Is land, in det. nemyors 
ker Bai, nicht Z.engl. Meilen von der Hauptſtadt entfernt, 
und. ſehr Elein.... Gehoͤrte fonft dem. jedesinaligen. Guverr ; 
noͤr tft aber feit 1788 verkauft, einige Stellen zu Fer 
fiungswerten ausgenommen, dergleichen auch 1794 hier 
—— ee RE. wieder. 
) In Montrteſors eigner Karte von 1777 , in einer andern‘ 

zu News Mork gemachten und in noch einigen, werden: 
Buchannan und Montrefors@iland gerade uingefehrt an⸗ 
gegeben fo daß jenes nordlich ‚dies füdlich Tiegt. Bars- 
tan : 3. ift beim ‚De Barres. dag füdlichtte: Ce Eönte. ald 

ſehr wohl ſeyn, daß Doch des leztern Karten Unrecht hatr' 

“ ren, obgleich andre Berichte Damit uͤbereinſtimmen 
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wieder angelegt wurden. Es beftveicht den ganzen Hafen, 
dagegen ihm. aber, die, Höhen auf Long-JIsland gebieten. 
Auf dieſem Eiland liegt ein Karantänchaus, 
Bucking I Bedlows⸗ oder Rennedys⸗ J. 
und die Oyſter⸗Islands, liegen an dem’ Rande der 
Aufterdänte,/ welche ſich von der New⸗Jerſeykuͤſte in wie 
Bai erſtrecken. Sind unbedentend.tlein, und unbewohnt; 
leztere uͤberſchwemt die Fluth. 


Naſſau oder Long⸗Is land 
Jener If der durch eine Berordnung vom G. 1693 
in allen Staatsſchriften eingeführte Name; wel⸗ 
er aber dem andern im gemeinen’ Leben weichen 
muß Diefe Inſel, die groͤſte unter allen. in den 
vereinten Staaten, wird durch den Sund von Con⸗ 

necticut (S. oben & 671) und durch das Helb 
Gäte, imgleichen den Oftfluß (der Hier etwa + engl 
Meile breit iſt) vonder Inſel New York ſo wie 
von Weſt⸗Cheſter getrent. Sie erſtrekt ſich von 
WSW nah. NND. in einer Laͤnge von asige 
Meilen vonder newyorker Bat nach: der. Graͤnze 
von Rhode Island hinzu. Ihre groͤſte Breit | 
ſteigt auf 35, die Mittelzahl derſelben aber auf 
ohngefaͤhr 26 ge: Meilen. Die ganze Kuͤſte iſt 
nordlich und weſtlich von einer Menge kleiner 
Buchten und ſchoͤner Haͤfen eingeſchnitten, oͤſtlich 
aber hat fie eine vortrefliche große Bat, und ſuͤd⸗ 

Uch einen langen Seearm, den angefchwernte 
Sandbänfe gebifder haben. CS;670). Ihr Flaͤ⸗ 
cheninhalt beträgt ohngefaͤhr 44 ge Meilen, ohne 
die ſuͤdliche Sandzunge und die Inſelchen. Von 

‚ ber Natur des Bodens iſt fehon einiges ©. 625 
geiege worden, Er iſt Yon fehr entgegengefezter 

efehaffenheit. Don den der Hauptſtadt gegen, 

N‘ | über 
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über Tiegenden hoͤhern Kuͤſte an erhebt er ſich zu 
waldigten Hügeln, welche die Landhoͤhe von 
Guana (the Heighr of Guana) genant werden. 
Sie windet ſich anfangs laͤngſt der Kuͤſte hinab, bis 
an die Meerenge, und geht dann auf einmal nordoſt⸗ 
waͤrts etwas über 1 ge, M. weit bis Jamaica, 
worauf fiefich, aber weit niedriger, Tangft der Nord⸗ 
feite hin bis cheils ans Ende der Inſel erſtrekt. Die 
Hügel beftehn theils aus grobem Sande, oder 
- Kiefeln und Bruchſtuͤcken abgeſchliffenen Granteg, 
theils aus fetten mit blauem: amd weiten Thom, 
Auch giebt: es beträchtliche, Strecken‘ Flugſandes 
mic Schwarzerbde vermiſcht. Man finder Eifens 
tiefe, Die aber nicht reichhaltig find, brauchbaren 
weiffen Thon, und viel Ocher. In dem niedri⸗ 
gern Lande iſt Federasbeſt nicht felten. Vulkani⸗ 
ſche Produkte ſind hier gar nicht; hingegen einige 
Quellen, die Stahlwaſſer geben. [Mitchell im An 
Muf, V.s p ae8 ſqq.] Dieſer ganze nordliche 
Dheil ruht auf Felſengrunde Der Fels iſt Gra⸗ 
nit, aus Quarz, Schoͤrl und Glimmer zuſammen⸗ 
geſezt, hie und da mit Feldſpath untermiſcht, und 
enthaͤlt die ſchoͤnſte Abwechſelung fruchtbarer Ges 
genden, Waldhuͤgel, Wieſen, Gaͤrten und Fels 
der. In der Mitte iſt 33 ge. M von dem Weſt⸗ 
ende der Inſel eine lange, kahle Ebene, Hempſtead 
Plains genant, dergleichen man faſt in Mordame⸗ 
rika nicht kent, und. welche ſich, mic Inbegrif einer 
andern in Oſten daran ſtoßenden, welche Bruſhy 
Plains heiſt, etwa 43 . M in die tänge erftreft, 
und bis 17 ge. M. breit ift. Es wächft aud) niche 
ein einziger Baum anf dieſer weiten Strecke, ei 
| | ſe 
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ſelbſt Buſchwerk kan hier nicht aufkommen, auſſer 
oͤſtlich in den Bruſhy⸗ Plains, wo Fichtengebuͤſch 
und niedrige Zwergeichen wachſen, in welchen ſich 
virginiſche Damhirſche aufhalten. (S.715). Der 
Boden befteht nehmlich aus einer moßigten Erde; 
welche, da fie ein Kiesfandlager zum Grunde har, 
‘ganz trocken iſt. Dem ungeachter ift fie ſehr gut mie 
Stasi überwachen, und diene zur Gemeinweide, 
welche unfäglich'viel Schafe, viel Rindvieh und gute 
Pferde ernährt, zu deren Tränfung man das Ne 
genwaſſer in Gruben, die mit Thon ausgefült find, 
auffaͤngt. An einigen Stellen wird etwas Rocken 
gebaut. Auf derfelben Halten fich eine große Menge 
Megenpfeiffer, ſchmakhafte Fafanen und Hafelbüner 
(Heaths hens and grouſes) auf. [Smyth’s Tour 
V.2. p.384 fq. Cultiv. Amer. V. 2. p.91.Burs 
naby. Morfe;] Der weftfiche Theil der Inſel iſt 
eins der vielen, berlichen Länder in Nordamerika, 
und vortreflic) angebaut. Niedliche Dörfer und 
Sandgüter der New »Yorfer wechfeln mic Seldern, 
welche alle: Arten Korn, auc Hanf und Flachs 
tragen, imgleichen mit Küchen: und Obſtgaͤrten 
(welche fonderlich Aepfel und Pfirſichbaͤume enthals 
ten) und mir Wiefen ab. Hier herfcht Heberfluß von 
. tebensmitteln aller Art; auch die Fiſcherei iſt vortrefs 
lich. Die Norbfeice hatgleichfafs fertes, fruchtbares 
Sand, ob fie gleich uneben fit. Der öftliche Theil iſt 
zwar ohnedie Küftenbäche (Creeks), welche die uͤbri⸗ 
gen Gegenden des Eilandes wäflern, hat aber doch 
‚guten Wieswachs, Die Mitte ift Heideland und 
wenig feuchtbar. Der gröfte Theil der Suͤdſeite 
iſt ein flaches tand mit leichtem Sandboden. Er 
Geogr. v. Amer O,St, Ooo ent⸗ 
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enthaͤlt viele Salzmarſchen, trägt aber auch viel 

Mais. Die Kuͤſte iſt hier wegen der Untieſen 
und Sandbaͤnke den Schiffen ſehr gefaͤhrlich, 
und ſelbſt Booten, wegen der zu allen Zeiten ſtar⸗ 
fen Brandung, unzugaͤnglich. ¶ Smich:] Man 
findet keine Verſteinerungen aus dem Thierreiche 
auf der Inſel; die Muſchelhaufen, welche man 
an der Dberfläche gefunden hat, ſind von den 
Wilden ehemals hier aufgehaͤuft worden. Verſtei⸗ 
nertes Holz hat man in den Huͤgeln angetroffen; 
auch ſol es, wie Pownall behauptet, Steinkohlen⸗ 
floͤze geben. Torf wird gleichfals gefunden. Des 
großen Ueberfluſſes an Auſtern und Hummern 
iſt ſchon oben gedacht worden.'.f;Pownal’s Topogr. 
p. 12. Schöpf Beitr. Smyrh’s Tour. Cultiv. Amer: 


Map. 70. ae —DV—— 
Die Inſel enthaͤlt 26,949 Einwohner, und 
alſo fuͤr die ge Quadratmeile im Ganzen nur 


612 Menſchen. Der Stimfaͤhigen ſind 7462 
Zweidrittel der Einwohner find hollaͤndiſcher 


Herkunft, beſonders die an der Weſtſeite, haben 


auch noch hollaͤndiſche Sprache und Sitten, 
nur ſollen ſie die Reinlichkeit ihres: Stamvolks 
nicht beibehalten haben. Crevecoeur zufolge 
aber waren die Borfahren dieſer Pflanzer Wallo⸗ 
nen: oder Flamaͤnder Cultiv. Amer V2. p. 72.] 
Die Bewohner des oͤſtlichen Theils find urſpruͤng 
lich aus Neu⸗England. Sie ſollen geſelliger und 
gaſtfreier ſeyn, als die aus Holland herſtammen⸗ 

den. Alle find ungemein woblhabend durch Land⸗ 
bau, Gartenbau und: Viehzucht. Einige treiben 
auch Fiſcherei, ja ſelbſt den Walfiichfang. Say 

/ Ne a no 
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woch giebt es keine einzige Stadt noch Flecken auf 
der ‚ganzen: Inſel/ wohl abet Dorfſchaften, mit 
mehr oder weniger zerſtreut von einander gelege⸗ 
nen Wohnungen. [Schlözerd Briefe B. Son 
Morſe.]) Die hier noch wohnenden Ueberbleibſel 
ber Ureinwohner dieſer Inſel, der Maͤto wak⸗ In⸗ 
dier, find ſehr geringe, und werden bald ausge⸗ 
ſtorben ſeyn. Sie find meiſtentheils bei den Weiß 
fen in Dienſten. [ Smith; vergl. oben &. 755.) 
Unter den Weiſſen giebt es ziemlich’ viel Quaͤker 
Von den Ehriften der übrigen Bekentniſſe Haben 
bie Epiffopalen hier 4 Prediger, die Holländifch 
Reformirten 10, die Presbyterianer ı2, die Bap⸗ 
* tr, undidie Methodiſten 1. [Gaine’s Kalen- 
dar In) Ne 7a 
Was von den Graffchaften der fangen Inſel 
noch beſenders anzumerken iſt, ‚enthalten bie fok 
genden Abſchnitte. u 


2. Die Graffchafe Suffolk, 

Dieſe macht ben öfttichen Theil des tandes aus, 
und begreift zugleich die Fleinen nfein Sbelter⸗ 
Gaͤrdiner s und Plumb Island, nebit dem FL 
fchereifande, welches näher an Connecticut liegt *) 
In Weſten graͤnzt diefe Grafſchaft an Queens 
County, von den uͤbrigen Seiten aber iſt fie vom 
Meereumgeben. Sienimtüber die Hälfteder Infel 
* DE“ ein, 
) Dies, und ein Fehler in.der Illumingzion auf 
Blodgets Karte, Haben mich verleitet, es oben ©. 341 
bei Connecticut mit abzuhandeln, Es gehört aber, 
der lezten Eintheilungsakte von 1788 zufolge, noch 

immer zu New: York +." 
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ein, iſt faſt durchgehends eben, (auſſer laͤngſt der 
nordweſtlichen Kuͤſte)/ und beſteht aus zwei langen 
von vielen kleinen Buchten eingeſchnittenen Erd⸗ 
zungen, zwiſchen welchen ſich eine geraͤumige Bat; 


y 


oder. den Gardners Eiland Sund, (S.670) ins 


Land hinein erſtrekt. In diefe Bat fliege der Pea⸗ 


konok, der vornehmſte Fluß der Inſel, deſſen 


Lauf jedoch nicht uͤber 2 ge. Meilen ſich erſtrekt. 
Auch iſt hier, ohngefehr in der Mitte der ganzen 


Inſel, der Fleine See: oder Teich Rockonkamay 
melcher nur ‚eine englifche Meile im Umfange hat, 


aber. ‚einer ſonderbaren Erfheinung wegen merk. 


wuͤrdig iſt. Er wächft nehmlich mehrere Jahre 
lang / bis er eine große Höhe erreiche hat, worauf: 
er viel ſchneller, als er flieg, wieder zu feinem nie⸗ 


drigſten Wafferpaß hinabfäle. Zwei engl. Meilen: 


ſuͤdwaͤrts davon entſteht ein ziemlich ſtarker Fluß, 
Connectieut genant, welcher nach kurzem dauf in 


die lange Bat faͤlt. [Morfe.] Faſt alle Einwoh⸗ 


ner dieſes Theils der Inſel ſind Presbyterianer. 


Sie haben 6 Kirchen; die Epiffopalen hingegen 


nur eine einzige. Die Einwohner ſtammen aus 


Connectieut und Maſſachuſetts. Aus erfterm hate 
. ten ſchon Mflanzer im Sabre 1637. fid) heruͤber be⸗ 


geben. Die nicht beträchtliche Zahl Der Einwohner 


‚war, ‚der. lezten Zahlung vom Sabre 1790 zufolge, - 
26,440, worunter fi) 1098 ſchwarze Sklaven, 


nebft TO98 Freinegern und Indlern befanden, Uns 
ter den Weiſſen waren vom weiblichen Gefchlechte 
isg mehr, als vom maͤnlichen. Freihalter von 
100%. zählte. man 1511, von 208. aber 18275 jes 
doch nur wenige. Pachtbauern. Auf die L] * 


Somimen etwa 600 Menſchen. 





—— BL Iub — br 
u. — “ dar 5. AR 43,128. * 
786 gt 
ffolke DS Gefiehe aus 4 ‚4 Regfineneertn Eine 





| Sn verwalten x Sherif, undder Stelvertre⸗ 
ter des Erbſchaſtsrichters (Surrogate), 9 Coroners, 
| Ben Nichter, nebſt 6 andern, To Aſſiſtant Jufti- 
und. auffer diefen noch 32 befondre Friedensrich⸗ 
Ku "Der Küftenbedienten (Coat Oficers) find 9, 
und. der Aufſeher über das Poͤlelfleiſch 7. [Gafne.] 
er bee ige. ‚Handel wird aus den fleinen Häfen ber 
—— haft in eignen Schiffen der Einwohner nach 
We — und verſchiednen Haͤfen der vereinten 
Staaten getr ieben. Am. 1755 muſte Suffolk von 
10/000 der Provinzialabgaben 860 $. tragen: 
e Es ſendet 4 Abgeordnete zur Geſezge⸗ 
gebung. Die Zahl der einverleibten —— | 


Neigt nl neun. 
| Southhold⸗ 


bie äteefte: Ortſchaft liegt mitten auf der — 
| gandzunge, und hat 3219 Einwohner. Hier 
ſt eine presbyterianiſche Kirche. In derfeibenliege 
am Ende der Bai an einem ſogenanten Fluſſe oder 
vielmehr Bucht, Wading River, das 1727 erbaute 
gr ie "Die Karten machen 
en Ott, Suffolk, daraus. 
* "Qu dieſer Ortſchaſt gehoͤrt: 
Fiſhers⸗Jsland, Plumb⸗Is land, ein Inſelchen 
he eine die: Selande, Ai en 
"Hleinete, Seljeneilande, der vorigen im Often, und: Ro- 
| Joland , ‚im. Innen der Bai. Ferner ‘das am 
Man 3 önferften 
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"äuferften. Ende der Landzunge liegende Heine Dorf Opyſter⸗ 
Point - Toron, wobei ein guter. Hafen ift, N 
Eaſt⸗ Zampton; macht dag Auferfte Ende der füde 
lichen Landzunge aus, und begreift Montuck⸗Point 
mit deſſen Leuchtthurme/ wie auch die bewohnte Bard- 
ner’saSsniel, ehemals Isle of Wight genant, welche keine 
völlige ge, [: Meile groß iſt. Die ganze Ortſaft hat 
eine presbyterianiſche Kirche und.1497 Einwohner, Hier 


iſt die Clinton⸗Akademie.  Unweit der Landſpitze liegt 
‚sin indiſches Huͤttendorf. ig‘ 


South :Sampton, an einem Ende der langen Süds 
Dat, wurde bad nach 1040 von etwa 100 Familien, die 
ans Lynn in Maffachufetts hicher gemandert waren, ans 


" gelegt. [Veal’s Hift. of NE. p.ı89.] Zu diefer Ortſchaft 


‚gehöre: auch das presbyterianiſche Kirchdorf Bridges: 


. gampton, (ehemals Segaboneck und Mecore genant, 


— 


ſeit 1699 aber ein beſondres Kirchfpiel), welches in den 
Karten auch unter, dem Namen North; Hampton. vor - 
Font, imgleichen der Saga: Sarbour, Die Zahl aller 
Einwohner iſt 3408. Der Hauptort hat eine presbpterias 

niſche Kirche: Gägg-garbour, ein Hafen und Zol 
diſtrikt für amerikaniſche Schiffe, welcher alle andre Ha— 


‚ fen der großen Gardners Bai unter jich begreift. -Die 


Schiffahre von hieraus, iſt beträchtlich. Der Eingang 
des Hafens von der Oſtfeite Heu iſt verfander, und hat 
nur 15. Juß Tiefe, der andre, welcher aber rund um 
Shelter Inſel gehe, iſt weit fahrbarer. Die Einwohner 
treiben Walfifchfang. (©. 732). Man führt viel Thran, 
Pechkieferbvetter , Pferde, Nindvieh, Leinſaat, Pökek 
fleisch 26. nach Meftindien And andern Drten, [More] 
Sbhelter Ysland, *) macht eine eigne Ortſchaft ang, 


Seine groͤſte Länge ſowohl als Breite beträgt ad ge, Meilen, 


Es liegt im der Oefnung der großen Bat, und hat: im 
Be Norden 


2 Die mit % bezeichneten Ortſchaften find-euft feit der Eins 
. verssibungsakte von J, 1788 unter dem Namen bekant ; 
bie ‚übrigen findet man fchun in den öffentlichen Schrifs 
gen und“ den Landfarten, die vor der —— erſchie⸗ 
sn Jedoch waren nur äuferk wenige derfeiben- einben 
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Norden und Weften gute Ankerplaͤtze, dftlich aber Sand: 
bänke, ‘Der Einwohner find nur 201. », = 
Brookhaven Die Drtichaft liegt Southhold und 
Southhampton in Welten, und erſtrekt fi vom Sunde 
bis ſuͤblich ang Meer, queer uͤber die Inſel. Auf den Kar⸗ 
ten c. heiſt ihr Kirchdorf, welches presbyterianiſch iſt, 
Setalket over Setacut. Es liegt an einem kleinen Hafen. 
Nicht weit davon ſind nordoſtlich Wohnungen an einem 
andern, der New Harbour heiſt. Die Drtfchaft iſt ſehr 
volkreich, denn ſie hat 3224 Einwohner. Es gehört auch 
Winne: commicd dazu. | 
Smith: Town ,; von 1022 Einwohnern, mit'einer 
Presbyterianergemeine. Diefe Drrfihaft liegt nordweſt⸗ 
ih von der vorigen am Sunde. Das Hauptdorf ſtoͤßt 
an den Drei: Schweftern : Hafen (Tbree Sifters Harbour.) 
.. füdwärtsian der vorigen, ift nur von 609 
Menſchen bewohnt, weil es eine große Ebene, nehmlich 
die Brufhy ‚Plain. begreift. Unter den Einwohnern find 
manche Epifkopafen. Ein in den Karten vorfommender 
Ort Terico, der von Quaͤkern bewohnt jeyn fol, gehört 
vermuchlich zu diefer Ortſchaft. 
“untingron, die weftlichfte Ortfihaft in Suffolk, 
welche vom Sunde bis an die Süd: Vai geht, und bes 
fonders in Norden volkreich iſt. Sie enthält 3260 Eins 
wöhner, worunter 213 Negern. Im Norden hat diefe 
Drtichaft am Sunde eine ſchoͤne geräumige und tiefe Dat, 
. mit gutem Ankergeunde, welche von zwei Erdfpigen, Ea⸗ 
ton s⸗VNeck und Zloyd’s: YIech, gebildet wird... In 
derſelben ft gegen Often der ziemlich geräumige und 3 bis 
4 Klafter tiefe Hafen, Low: zarbouf genantz weſtlich 
aber der kleinere, faft die ganze Erdzunge durchſchneidende 
Cloyd's⸗ oder auch Brandons : Zarbaun, welcher 
aber zur Grafſchaft der Königin gehört. Die Fluth ſteigt 
in der Bai gewöhnlich 7 bis 11 Faß ſenkrecht. IS. oben 
©.670. Des Barres.] u 
Die füdlihen Ortſchaften won Suffolk floßen an die 
lange SUd- Hai, welche durch eine 10 ge. Meilen lange 
und ſehr ſchmale Erdzunge gebildet wird. . Ihr ſahrbarer 
Eingang ift auf der Weftjeite in Huntington. ' Sie ift faft 
NE 2004 durchs 
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durchgehends nur & ge. Meile breit, und erſtaunlich reich 
an Auſtern, Klammuſcheln Augenſchwaͤnzen und vielen 
andern Fifchen, die —— im Winter hier mi Schlags 
negen gefangen werden, Es iſt nichts ungewöhnliches, 40 
oder So Fahrzeuge auf einmal mit Auſtern laden zu ſehen. 
Man hat Exempel, daß auf einen einzigen Zug 30 Bar N 
genladungen Augenfhwänze hier gefangen wurden, 
 Landzunge ‚befteht aus Sand; und Steingrunde, ft aber 
mit Gras und Bäumen bewachfen, und wird durch vers 
\ ſhiedne Fahrwaſſer  Guts) durchſchnitten, welche Fahrzeuge 
von 60 bis 70 Tonnen durchlaſſen. Auf dieſer Candzunge . 
darf fein Vieh weiden, auch kein Holz gefället werden, _ 
damit ſie eine defto feftere ping gegen Ueberſchwem⸗ 
"mungen werde, denen das Land an ber Bi ausgeint — 
Beige ‚Acts1758, 1784.) J 
Von den Drtfihaften in Suffolt: moren 6 
fhon im Sabre 1691 vorhanden; Jelip ift 
— helter⸗ J. aber erſt 1788, und *Rive 
pie — einverleibt —— 





Lin — 
127," * 


—— Queen 8 Conny | 
egt ‚in. Noten und Süden. zwiſchen RN ae 
und dem Weltmeere, und es in Often und Wes 
fen von. Suffolk und Kings Eounty *— Sie 
nacht etwa 3 der Inſel aus, und iſt denne Han 
olts menge beinahe der fa noch einmal ſog op en 
haft Suffol gleic),. denu fie enthält 16,01. 
ee unter welchen 2309 — ze Sklave 
„Sm &.1756 woren hier nur 10,786 Pre 
— 1771 Zee Barca ‚10,986€,, ‚welche 
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en Ia SCH undert einverleibt wurden. Vier Funf⸗ 
e Einwohner ſtammen aus Holland her. 
mot] D Die Graffchaft enthält 267 1 Freihäfter, 
bie Ein 208. befißen, und 438 ftimfähige Pad tbau⸗ 
ern. Sie hat 4 Richter mit ſechs Gebuͤfen, ur 
18 $tiedensrichtern. Das Gericht der gemeinen 
Klogen unddie algemeinen Sigungen des Friedens 
chts werden hier im Junius und November ges 
ih Ihre Miliz beſteht aus drei Negimentern. 
Dem Keligionsbefentniffe nach find die Einwohner 
——— theils Hollaͤndiſch⸗Reformirte; 
Paar Gemeinen find bifchöflich, auch giebt es 
‚ einige Quäfer hieſelbſt. Die Grafſchaft ſendet 
3— — — zur Geſezgebung, und trug, im 
55 He: den zehnten Theil aller Provinzial / 
m en. [Smirh’s Hk) | . Die, Bauptortſchafi in 


South⸗ Hempflead, 
vormals fehlechthin Sempftead, oder von ben 
Hollaͤndern, bie e3 anlegten, Heemſtee genant, 
liegt ſuͤdwaͤrts an ber großen Ebene gleiches Nas 
‚mens, welche ehemals auch wohl Salisbury Plains 
‚bieß, und den beiden Hempfteads und Oyiter-Bay 
als Gemeinweide gehoͤrt. Auf diefer Ebene wird 
ung ein Dferderennen gehalten. Sou Ku 








ead enthält das ſchoͤn gebaute Gerichtahaus, und 
hat 3828 Einwohner , welche eine bifchöfliche und 
eine presbyrerianifthe Gemeine — Die 
Ortſchaften find: | | 
sale North⸗Hemp ead, eine erſt in n eiten von 
‚gern Ps ni * Arion 
dieſer Ortſchaft ange Oneens: Village, - 


cauch W 
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(das Dorf der Königin), welches auf der Erdzunge Lloyd's⸗ 
oder. Horſe⸗Neck am Brandons Hafen, der es beinahe 
zu einer Inſel macht auf einer: Hoͤhe angelegt-iftt 
. .. Byfters Bay; die volkreichſte Ortſchaft dev ganzen Inſel 
denn fie enthält 4097 Einwohner.. Sie liegt nordlich am 
Sunde, und zwar an der Bat ihres Namens. Dieje hat 
zwar einen unbequemen Eingang, welchen eine weit her⸗ 
vortretende Sandbank des SZog⸗ Islands auf 180 Klaf⸗ 
ter einſchraͤnkt, inwendig aber guten Ankergrund und eine 
Tiefe von 4 bis 10 Klafter. Der innere Theil der Bat 
9 Cold Spring. Bay. Sie wird von den durch das 
ellgate. gehenden Schiffen oft beſucht. Es fluther Bier 
7 bis ın guß. [Ded Barres.] Dieſe Ortſchaft befteht 
aus 2 Gemeinen, einer presbyterianiſchen und einer Die 
‚shöflihen | 
s8og⸗Island, iſt bloß durch einen aͤuſerſt ſchma⸗ 
len Streifen mit dem Hauptlande verbunden, wodurch es 
mit der Landzunge Hog⸗ Neck (beim Des Barres Gak⸗ 
neck) zufammenhängt, Vor der lezten liegen dicht beim 
Hafen, einige Wohnungen, die Matintkok heiſſen. 
Weſtlicher finder man die Zempſtead Bai oder dag 
Wfusfero: Love, eine tief ins Land. gehende Bücht des 
Sundes. Hier war im J. 1717 die Abweichung. der 
, Magnetnadel 75 weftlih. [Des Barres] | 
Slufhing, von den Hollandern, die es anlegten, 
Dliffingen genant; liegt ‚an einer verfandeten Bai des 
Sundes hat 1607 Einwohner , und eine bifchöfliche Ger 
meine, welche mit’ denen zu Jamaica und Newtown ‚ges 
meinfchaftfich einen, Prediger unterhält. Es fieht einem 
Flecken 55 Zu dieſer Ortſchaft gehöre Whitstown 
ijteſtone, imgleichen White's Town), ein oͤſtli⸗ 
cher am Sunde gelegenes Dorf, mit einer presbyteriani⸗ 
ſchen Kirche. Ferner Die Inſel Zulet Gullet oder auch 
Hulith), in der Mündung der Fluſhing-Bai, welche 
etwas engl, M. lang, aber ſchmal iſt, und nur 12 Fuß 
Waſſertiefe um ſich herum hat. Nordweſtlich von derſel⸗ 
hen liegen die viel kleinern Brothers ⸗Islands am 
Aufange der langen Straße, die zum Hell⸗Gate ns 
; a 


New⸗Vork. wie gg 


Das Kahrmaffer geht zwiichen beiden durch , und ift nur 
bis 6 Klaftentiefi nn ı or. 1: OR er 
Jamaica, zwilchen dem Guana 2 Landrüden; und 
der großen hempfteader Ebene, in einer anmuthigen Ges 
aend belegen, Es hat 1675 Einwohner in-drei Gemeinen, 
nehmlich einer hollaͤndiſch⸗ veformirten , einer presbyteria⸗ 
niichen und der vprhin gedachten bifchöfltchen, welche jede 
ihre Kirche Haben, und hält: gute Jahrmaͤrkte. Hier wurde 
1792 die Union⸗Akadeniy angelegt. Suͤdoſtlich liegt eine 
nach diefer Grafichaft genante Bat, welche zwar geräumig if, 
aber einen ganz verfandeten Eingang hat, Sn ihrer Muͤn⸗ 
dung liegt.das kleine Plumb⸗ Island, welches auch 
Barren: F..genant wird. 
Nexwtown, „ ein fehr Schön gebauten, ans mehrern 
Straßen beftehender Flecken, an einer Bucht und Küftens 
bache, die in den Dftfluß gehn. Es hat 2ıır Einwohner, 
worunter man 333 Megern zählt. Hier find 3 Kirchen 
dreier Gemeinen ; wie in Jamaica. Zu Newton gehör , 
ven auch Sreefhbone (oder Freesbone) und Lirrle- Bar: 
tein, zwei Dörfer von wenigen Haͤuſern. Jenes ift meis 
ftentheils von Quäfern bewohnt, welche hier ein Verfams 
kungshaus haben. [Schlöger am ,2.] | 


Folgende Kirchdörfer gehören wahrſcheinlich 
auch zu Diefer Grafichaft:  Blooming= Grove, 
sermuthlich das Bloemendaal der. Holländer), 
und *Spencer;Town, beide presbyterianiſch, nebft 
Succeß, welches bifchöflich Ift. [Gaine’s Kalendar.] 


4. Rings County. _ 

Diefe Graffchaft iſt die Fleinfte won Allen drefen, 
und nicht über 2? ge. M. lang, noch über. 17 
breit. Sie liegt an dem mweftlichen Ende der Ans 
ſel, wird der Sänge nach) Durch) den waldigten Sand» 
rüsten von Guana in zwei Thelle getrent, und hat 

den fruchtbarſten Boden mit den ſchoͤnſten ” 
genden 
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genden: und Ausſichten. Die Holländer ließen 
fich bier früh nieder, und ihre jeßigen 6 Ortſchaf⸗ 
ten blühten ſchon im vorigen Jahrhundert. Das 
Land ift durchgehends ungemein gut angebaut, 
und bie, Einwohner. ſehr wohlhabend, welches fie 
vornehmlich der Nachbarfchaft der Hauptftadt zu 
danken haben. Die Zahl der Einwohner war 
nr Jahre 1756 - s» _.. 2707. 
* 1771.02... 3623. 
| 1786 ⸗386. 
1799. a na 
Bei der lezten Zählung fand man 1432 Negerns 
ſtlaven, auffer 46 Freigelaffenen. Stimfähige Frei⸗ 
- halter find 733, und ſolche Pachtbauern 148. So⸗ 
nad) Fämen hier (wenn man den Slächeninhalt 
höchftens auf 3 + ge.[ Meilen annimt) 1320 Mens . 
fehen aufdie Quadratmeile.. Die Miliz befteht aus 
einem Negimente. Die meiften Einwohner gehören 
zur. holländifch » veformirten Kirche, und diefe ma⸗ 
chen 6 Gemeinen aus. Aufferdem iſt noch eine bifchöfs 
fiche. Die Grafichaft har ihren Sherif, einen erſten 
Richter nebſt 6 andern, und. 15 Friedensrichter, 
vote auch 5 Kuͤſtenbediente. Das Gericht der ge« 
meinen Klagen und das algemeine Friedensgericht 
haͤft hier im April und Dftober feine Sigungen, 
Die Graffchaft fender jezt nur einen Deputirten. 
Im $:1755 gab, fie und zehn Jahr vorherrz 
zu. den Taren der Provinz. [Smith. ]. Ihre Haupt⸗ 
ausfuhr befteht. in Stabholz und allerlei Lebensmit⸗ 
tefn, Obſt, Gemuͤſe ꝛc. für die Hauptſtadt, deren 
zeiche Einwohner bier gute Sandfige haben, wo lie 


den Sommer zubringen. 
Br Die 


RE ⸗ Vorr 9 


Die Hampeortfchafe if Arena 
EM u Beooflyn) an) 

heißt: auch: Brookland, und wurde urſpruͤnglich 
Breufelen genant. ‘Sie hat gerade gegen ber 
Hauptſtadt Über. einen huͤbſchen Flecken, der. auch 
im gemeinen Leben New- York- oder. Brookland- 
ferry heiſt. Er macht vornehmlic, eine lange mit 
Bäumen befezte Straße aus, deren Haͤuſer alle 
Sitten hinter fich haben. In demſelben wohnen 
viele Handwerfer, Schiffer ıc. daher aud) verfchieds 
ne Anländen in den Fluß hineingebaut find. - Die 
Ueberfahre von und nach Mew;Porf: giebe gute 
‚ Nahrung. Die Zahl der Einwohner der Ortſchaft 
‚ME jegt nur 1603, wovon der vierte Theil Negern⸗ 
fflaven find... Sie bat eine bifchöfliche und eine. hol⸗ 
laͤndiſch ⸗ reformirte Kirche. Bei der legten, 3 englis 
ſche Meilen vom Flecken, iſt gleichfals eine huͤbſche 
Dorffchafe von einer langen Straße, welche man 
gewöhnlich Kirk oder Brookland Parifh. nent, 
Hier. hatte das amerikanifche Heer im 9.1776 ſich 
verſchanzt. Als es dieſe fefte tage: verlies, legten 
die Engländer ein Fort auf einem nahen Hügel an, 
welches den Oftfluß' und die Stade New «York bes 
ftrich, jest aber. verfallen it. In Suͤdoſten des 
Huͤgels iſt eine moraftige Bucht oder Creek, in 
welcher bei einem Gefecht am 27ften Auguſt 1776 
manche der fluͤchtigen Provinziafen umkamen 
Nordlich am Flecken liegt eine kleine Bucht, Wal⸗ 
labout⸗ oder Whale» Bay genant, die aber ſehr 
verfandet iſt. Vermuthlich gehört zu dieſer Dres 
fehaft das am Fuß des Landruͤckens gelegene Dorf 


Dedford, = 
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diſch⸗ reformirte Kirche. Me : 
Slarbuſh (beiden Hollaͤndern ehemals. Wlahe 
Boſch)/ eine ſuͤdlich vor dem Landruͤcken gelegene Ort 
ſchaft, welche ein ſchoͤnes Dorf hatte, das die Provinzia 
len im J. ua Der ihrem. Nükzuge verbranten. Gleih 
darauf fiel Hier am 27ſten Auguſt ein wichtiges Gefecht zu 
ſchen dem Heere des Generals Howe und den Amerifanein 
unter General: Sullivansı Befehl, zum großen Nachtheil _ 
der. leztern vor. Jezt hat, der Ort 94 1 Einwohner, wors 
unter 378 Negernſklaven find. . Hier würde im S..1786 
eine Akademie von den Hollaͤndiſchreformirten geftiftet, 
deren Gebäude Eraſsmus Zall heiſt, und diejezt in.gutet 
Aufnahme if. (S.g221 3:5 m nn : 
1! Slatlands; nicht weit von der Jamaica⸗Bai, hät 
- 425 Einwohner. Es hieß zu der Holländergeit Amevsfoort 
2... Beapefend.(bei, den Holländern Graveſant) und 
Yiew: Utrecht „ zwei Ortichaften neben einander, liegen 
an der Bai, welche den Namen der erften führt, Sie 
ſind huͤbſch gebaut. Jene (wozu auch das kleine Coney J. 
in der newyorker Bai gehoͤrt) enthaͤlt 426, dieſe aſer 
562. Einwohner, mit Inbegrif von 216 meiſt unfreien 
Schwarzen. Hier landete am22ften Auguſt 1776 das eng⸗ 
liſche Heer unter, General. HLoe 
Die lezten vier Ortichaften haben jede eine Kirche dee 
Holländisch Reformirte. BT 


. Die Grafſchaft Richmond / 
* A oder Stanten »Kiland, 2 BE 
Dlieſe Helme: Inſel in Suͤdweſten bes Staats 
wird, oͤſtlich won, Long⸗ Island durch die Mare 
rows getrent, hat aber auf allen uͤbrigen Seiten 
Mew ⸗Jerſey zu ihrem Nachbar. Suͤdlich ſcheidet 
die Rariton⸗ Bat fie von demſelben, weſtlich Dee 
fehr ſchmale Kanal, the Sound genant, und nord⸗ 
Tich die Newark, Bat, und deren a | 
re ; ; — anal. 
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kanal mie der Navs York» Bat’, welcher den ur⸗ 
jpringlich hollaͤndiſchen Damen; the Kill van. Cull 
gewoͤhnlich the Kills), fuͤhrt. Zu derſelben gehoͤ⸗ 
ven die kleinen nahgelegenen Inſeln Shooters ⸗J 
und die drei, Meadow⸗Islands, oder zur Vieh⸗ 
weide dienende Werder in dem weſtlichen Sunde 
Die Jaſel liegt 17 ge. Meilen: ſuͤdwaͤrts von der 
Hauptſtadt , und iſt etwas uͤber 2 ge. []- Meilen 
groß. Ihre nordliche und oͤſtliche Kuͤſte iſt Hohes 
Land; beſonders hat die Oſtſeite eine kleine mit 
Pechkiefern bewachſene Bergreihe. Der Boden des 
nordlichen Theils iſt ſteinigt, und mit leichtem, 
aber fruchtbarem, zuweilen auch fettem Erdreich 
bedekt. Weſtlich fließt ein kleiner Bach (faſt der 
einzige der Inſel) durch ausgebreitete Marſchen. 
Der ſuͤdliche Theil hingegen hat ‚bloß angeſchwem⸗ 
ten Sandboden, aber mit einer fruchtbaren, Erds 
Jage. Das !and trägt wegen feines ſchoͤnen Kik 
mas gute Früchte, als Pfirfiche, Kaftanten, Rufe, 
Aepfel und Bien. Die Einwohner haben gute 
Rindviehzucht. Es find meift Hollaͤnder, die bei der 
Einnahme. der Stadt 1664 hieherzögen, einige auch 
Stanzofen und. Pfälzer. -Zufolge: der. Zählung 
vom %. 1756 waren hier 2132 Menſchen; die 


vom &. 1771 gab "2847, die’ neue 
vom %. 1786 hingegen 312/ bie lezte 
vom J. 1790. aber ‚3835. Einwohner, ( 


worunter 741 Stimfähige, 759 Sklaven und. 125 
Sreineger xc. begriffen waren. Die Infel-wird- ing 
einverleibte Drrfchaften eingerheilt, und enthaͤlt we⸗ 
nig Feine Dörfer, aber mehr zerſtreute Wohnungen 
der um 1756 wenigſtens a ar 

Bun. and 
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Landwirte Snirl⸗ Hif.} Es find hiefelbft 4 Ge⸗ 
meinen, nehmlich die'holländifch »reformirte, welche. 
Die zahlreichſte ift, ferner dieder Bifchöflichen ‚der 
Bapriften und der Methodiſten. Die Miliz mache 
ein Regiment aus." Die Gerichtäfißungen ru 
im Mai und: September gehalten. "Der Nichter 
diefer Graffchaft find 6, mie Inbegrif der 4 aſſiſti⸗ 
genden, und die Zahl der Friedensrichter iſt eben 
ſo ſtark. Die ausuͤbende Gewalt hat ein Sherif. 
Sie ſendet nur einen Deputirten zur Geſezgebung 
Im Jahre 1756 trug ſie nicht oe als zu * 
Staatsausgaben bei. [ISmith] 


Der Hauptort... 


Riehmond⸗ — 


iſt nicht inwerleibt/ und liegt in der Mitte dee. 
Inſel. Er. ift ſehr klein und unbebentend. Hier 
iſt das 1728 erbaute Gerichtshaus. Richmond 
gehört vermuthlich zu der erſten unter folgenden 
 einderleibten Ortſchaften.. 
Weſtfield, gegen Perth Amboy in New: Serien ; 
über. Hat durchgehends flaches Fand, eine bijchöfliche 
Kirche und 1151 Einwohner. Dazu. gehöre auch die ſo⸗ 
genante New Town, von wenigen fihlechten Haufen 
‚*Eafile Toon; welche den nordweſtlichen/ meiſt 

rauhen Theil des Eilandes ausmacht, ßos Einwohner und 
eine hollaͤndiſche Kirche hat. Hier hatte das engliſche 
Heer unter. Lord Howe im Julius und Auguſt fein Lager, 
als diefe Inſel Das einzige war, mas Grosbritannien von 
ſeinen alten Kolonien in Nordamerika befaß. > 

' *Sourhfield, füdöftlich an der Bat, worin 018 i 
Town von ein Paar Wohnungen. . Die ganze Ortſchaft 
‚bat 855 ERROR /worunter 224 Negernſtiaven ſind. 


Nord⸗ 


22 


Bi, ie in 965, 


gm am Sunde und den Kills, 
* Biel — und. 104 | Bun 
ds-Toron, ein Darf, —— 


Eu ih In Name an) iſt. 
6 Die Graffhaft VOeRChiften 1308 


— 


m Se grent ſuͤdlich an den Sund, th am 
Connecticut, und nordlich an bie Graſſchaft Co⸗ 
lumbia/ wo eine gerade Linie EN: be unterm 41° 
201 die Scheidung macht. udweſt trent der 
ED: Ereek und in River fie von 
der Grafſchaft New⸗ York, von New + Jerſey der 
| udfonsfluß, und deffen Topäng, See nebſt de 
Haverſtraw⸗Bai von der. Grafſchaft Orange. 
$- I diefer Grenzen liegen auch ſowohl die 
"gr erſchaft Cortland (Cortland Manor), 
Beiein. 3.1788 zu Weft-Cpefter gefchlagen würde, 
"als € Fleine, dem Staate bet der Revoluzion ans 
| efallene, Phitipeburg; imgfeichen Pelham, 

Fordham und Scarſdale. Die Groͤße der Gra 
ſchaft betraͤgt 23 ge. []-Meifen. *) Das Land 
RR Sefic ſehr rauh und ſteinigt ja es hat 
Gegenden ſteiſe, unzügängliche Berge, 
welche mit dicker dung bewachfen find. Bas 
ſonders ft die eine Säle der Herfihaft, Cortland, 
welche ein Theil de Hochlandes C S. 628) eins! | 

nimt vol rauher Berge. Auch Füdwertfich, wo 
bie 55 öhen bon Fordham fiegen, tft das fand fe 7 

® en ‚Die Thäler und alle an den kleinen Sür 
fen, 
Me) Die ——— Fluͤſe und Sin find bei Nr ven 

J * dern Angaben nie mitgerechnet. a 


Geogr . v Amer .V. St. p p 
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fen, deren es hier viele giebt, belegenen Stri x 

Mi: —— a Onders zu ‚Wiefen vd * { 

Die vornehmſten unter, den. Sriffen ad 6 

In ber on find: der Croton und der 
Bronx oder Btunts von denen jener in den 
don, und dieſer welcher ziemlich tief ift, in 

n Sffluß ſich eigießt Det Mamaroneck und. 

der Byram eniſpringen bier aus kleinen Seen; der 

2 macht die untere Grenze von Connecticut und _ 

\ New Horf, Untseben Senat one dond, welcher 
ſuͤdli & im Oblong fiegt, noch. den gröften Umfang. 

ie Bevoͤlkerung der Grafſchaft iſt ziemli 

Geträchtlic), auc) findet man hier mehr eigentliche 
- ufammenhängende Dörfer. Denfärten® Zuwachs 
der DVolfamenge, die fich feit 20 Jahren mepr als 
verdoppelt hat, erfieht, man. aus folgendem Vers 
zeichniſſe. Die Urfache der. age ac | 
vorkommenden Abnahme findet man He F 
gegeben; wahrſcheinlich if, „eine. der. en —* 

3.1771 unrichtig. Man at bite nemſi⸗ 

‚Im J. 175613/257 Einwohner, _ 4 — 
kB RE ———— J 
7786 29,552. - — Y Sr 
nn 20, worunter sr 

Ainfsie Sueihalte, und ıı Sal ſt 
2419 ſchwarzen Sklaven —— —* | 
 aufofge, it bie Gvafichafs eine | Me ‚vo ea fen im. 
Staate.. Sie wuͤrde es.nod) mehr fü ann, wenn wi he 
ber. großen daͤnderbeſitzer hier zu viel wären. Der _ 
Abkunft ı ach ‚beftehn Die 32 fonderiid 1.9 
ER, ( ‚geoßent Si aus, a} | 
Bu ati vĩ en > länd ern ; — 









==: 





— 










Tom AN u, ID 


u wom n ger 


Ki Sea Srangofen. Das peifehende Gewerbe tft 
ehzucht, —* auch vlel ke RT wird 
Es giebt bier viel 9 Die Grafſchafts⸗ 
ierung iſt die gewoͤhnliche. Sie hat nehmlich 
DE: ‚Sherific., ferner 3 Richter mit g afliftirenden, 
und 40 Friedensrichtern. Die: Zahl ihrer Abgeords 
neten zur Geſezgebung it 5. Die Get chte der ger 
meinen Klagen werben im Januar, Mai i und Sep⸗ 
tember ‚gehalten. Die Miliz beſteht aus 5 Regi⸗ 
mentern. Zu den Zaren brachte, Welt: Cheſter 
im 3.1756 den zehnten Theil auf. Hier find je; 
7 Semeinen, nehmlich 4 ber Bilchöflichen,.eben 
5 viel ber Holländilch ‚Reformitten, 5. der Presby⸗ 
—* 3 der Baptiſten und ı der — 


Der einverleibten Ortſchaften fi ab 21.: 
sa Wefsschefter, J nei 
cin Sleeen (Borsnngh- Town); nos eine 
Halbe ge. Meile vom Sunde, an einem da hinein⸗ 
ei egenden Fleinen Kuͤſtenfluſſe Dieſer Ort hat 
inen eignen Magiſtrat, nehmlich einen Mayorꝛc 
der auch Gerichtsſitzungen haͤlt, waͤhlt für ſich 
einen der Abgeordneten der Scaffchaft zur Geſezge⸗ 
bung, und hat ein fleines ————— um ſi * 
herum. [Smich.] 
Die Orſſchaſt dieſes Namens iſt Basen unters 
fcjieden. Beide. ‚hatten: im 2. 1790. nur 1203 
Einwohner, mworunter 242 Negern waren, hie 
find Bieichen und Waltmüpfen. At 


‚Die fibrigen einverfeibten Drtfiaften EN 


Morriſſania, der Inſel New⸗ York ge * enuͤber. * 
tlein 1788 erſt erhichtet⸗ * * nur 103 ag 


——— 
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Sn derſelben iſt Morriſſania eins der ſchoͤnſten Landgũ⸗ 
ter in Nordamerika, mas Gegend, Anlage und Ausfühten 
‚anbercift. Es ‚wurde durch englifche Offtziere die im 
vn Kriege: dort ihr Quartier Hatten, noch verſchoͤnert. 


Nonkers,/ am Spyten Devil Creek und Hudfon. In 
derfelden: iſt der Tetards Berg, "Aufvdeffen füdlichenm Ende 
die Amerikaner 1776 ein Eleinescnunverfallenes Sort, Inder 
pendence, beider. Kingsbridge angelegt hatten. Sie hat 1125 
Einwohner, mit Inbegrif von 700 Negern. Zu derſelben 
gehört wahrfheinlich das Dorf Wepperham nahe beim 
Kudfon, am Fuß der Höhen, welche De Yonkers genant werz 
den; wie auch Fordham, ein: Dorf und Lehnsherſchaft 
an den Höhen diefes Namens, wo eine, hollandiſch⸗ refor⸗ 
mirte Gemeine iſt. 

Seenburgh der vorigen in Norden, am Hude 
fon, hat 1400 Einwohner: x Mount - Pleafant, ober} 
halb der vorigen am Hudjon , mit 1924 Einwohnern? 
Degreift dieLehnsherſchaft Philipsburgh mit einem Dorfe 
dieſes Namens am Topang: See des Hudſons. In der⸗ 
ſelben war ein praͤchtiger Garten des Erbhern, welcher 
aber im Kriege. meift zerfiöct wurde. Die Herfchaft wurde, 
als verwirkt/ vom Staate 1779 eingezogen, weil der EV 
genthuͤmer Eönigliche Partei ergriffen Hatte. Hat eine 
bifchöfliche und Holländifch ; veformirte Kirche. Vielleicht 
gehört das alte Kichdorf Sinfing mit einer Gemeine von 
eben dem Befentniffe Hieher. Daſelbſt bearbeite manneuerz 
lich Silbergeuben, welche man aber bald aufgab, weil die. 
Adern fih Tunter den Strom hinzogen, [S, 666. Cultive ' 
Amer, V. 2, P: 79. ! 

Kalt: ‚Chefter,. am Bronp: River nordlich Üben 
Wet: ChHefter, ift Elein, und nur von 740 Menjihen bei 
wohnt. Pelham / fonft unter dem Nanieh einer Lehns⸗ 
herſchaft (Manor! of Pelham) befant, und der Familie Pell 
gehörig, iſt von ſehr kleinem Umfange, enthaͤlt nur 199 See⸗ 
len, und ſtoͤßt in Süden und Oſten an den Sund. Dazu 
gehören die Heinen Inſeln Rew City Island, Sart⸗J. 
und Appleby's⸗ N Das Land iſt eben und marſchicht. 

Crew: Rochelle, an einer tief ins: Sand gehenden 
fönalen ro des — b⸗ aber nur kleine Fahr⸗ 

a, jeuge 


Jeuge trägt, Es iſt ein im vorigen Jahrhandert bon 
feanzöfichen Flüchtlingen angelegter Dre, welcher aber 
nur 692 Einwohner enthalt. Ihre Sprache, tft durchge 
hends die franzoͤſiſche „welche hier am veinften in den wer 
einten Staaten geredet wird. Hier iſt dennoch ein bir 
ſchoͤfſſicher und merhodifher Prediger. ‚Die ganze Ortſchaft 
iſt einige und fehr unftuchtbar,, "trägt blos ein wenig 
Getreide für die Einwohner, welche abet viel Zwiebeln 
und Knoblauch bauen. An der’ Küfte, wo oͤftere Meber, 
fhwernmungen eine ungeſunde Luft erzengen, werden viel 
Hummer und ſchmakhafte Aalwelſe (Blackhfhes) gefangen. 
Die Hauptſtraße von New: York nach Bofton geht durch 
dieſe Ortſchaft. Bei allen dem’ iſt dieſelbe doch gar nicht 
wohlhabend. Noͤrdlich liegen in derfelben die von ihr bez 
nanten Höhen (Heights of N-R.) Zu dieſer Drtfchaft 
gehört auch das Heine Rodmans-Eiland, Im Jahre 
1784 ſchenkte der Staat Thomas Painen für feine Schrif: 
ten zum Beſten der Revoluzion ein Bauerngut in New⸗ 
Rochelle. (Act, Voyages intereffans: dans differentes Co⸗ 
lonies. etc. Londtes et Paris:1788.'8. P. 243 [q. Briſot 
‚V.2..p:191fg.] AS ER EEREE A 
Scarſdale, nordlich von der vorigen, am linken 
Ufer des Bronx/ zählt, nicht mehr als 281 Einwohner 
Degreift die kleine Lehnsherſchaft gleiches Namens. 
Mamaroneck (Marronick), mit 452 Einwohnern, 
am Sunde und dem. kleinen Fluſſe ſeines Namens. 
Aye, gleichfals am Sunde und an der, Grenze von 
onnertient. Bon hiet geht eine Fähre nach, Oyftet Bai 
auf Long Island. Hat eine biſchoͤfliche Gemeine und 986 
Einwohner. Dazu gehoͤrt auch Captains⸗Island 
*garriſon (nad) andern Harris⸗Town)landeinwaͤrts⸗ 
weſtlich von der vorigen, ‚Hat 1004 Einwohner ers) 
© .Wbire:Plains. Dieſe Ortſchaft iſt durch den gluͤk⸗ 
lichen Angrif berühmt, welchen das,enältiche Heer daſelbſt 
am 2gften Oftober 1776 auf einen abgeſonderten Haufen 
am rechten Fluͤgel der hier verfihanzten Amerikaner unter; 
nahm. Sie liegt am Urfprunge des Bronx, und iſt vol 
igtee mit. Wald bewachjener Berge, derem Höhe eine 
deite. Fläche einnimt. Im J. 1790 zählte man nur 505 
RK I Ppp3 Einwoh: 


# 
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Einwohner... Die Dorſſchaft derſelben wurde bei dem Ruͤk⸗ 
zuge der Amerikaner von ihnen ſelbſt niedergebrant. 
NMNMorth (Caͤſtle, die volkreichſte Ortſchaft in Weſt⸗ 
Cheſter, mit 2478 €. faft lauter, Weiſſen, liegt der vori⸗ 

en in Norden, am Bronrfluffe-, Vielleicht gehört zu der⸗ 
4 das Dorf Terrey «Town. am Hudſon und. dem Fuß 
der Hoſhlande Bedford, ‚am, Byramı Pond, ‚hat 
2470 Einwohner, nebſt einer Kirche, der Presbyterianer. 
*Doumdridge, miteiner presöyterianiichen Gemeine 

md 1062 E Es ift die einzige Ortfchaft in den 11 ſuͤd⸗ 
lichen Grafſchaften, weiche, feinen Negernſklaven hat. Sie 


greſzt ſudtich und; oſtlich an Connecticut. 


Solen auch wohi &ower- Salem) / zwiſchen dem 
Oblong und Crotonfluſſe; hat 1458 E. und eine Kirche der 
Presßpterinner. ) a a 
Sl Yrorth- Salen: (aus :Upper:Salem) ;' mit 
1053 ©... und einer: Presbyterianer:2 Gemeine, ' Begreift 
ein Stuͤk des Oblong, und ſtoͤßt oben an Dutcheß, weft: 
lich, aber, an den. Crotonfiuß XStephen⸗ Town, wer 
yorigen im Weften, auf der andern Seite des Flufies, ent: 
Hält 1297 Menſchen. * Nork- Town); Tandeinwärts, 
amder Grenze. von Duttheß, hat 1600 E. Vermurhlich 
oͤrt dazu die presbyterianiſche Gemeine zu Crumpond 
rooked Bond) ‚‚ainemiDorfeign einem kleinen See. 
Mortlandt/ eine am Hudſon belegene Ortſchaft von 
1932 Seelen mit einer hollaͤndiſch reformirten Kirche, 
DIE Aegten beiden, Ortſchaſten find gang von 
dem Cortlandt / Manor ;ümgeben. Dieſe bes 
troͤchtliche Herſchaft gehört der hollaͤndiſchen Fami⸗ 
lie von Cortlandt. Sie hatte früh das Vorrecht, 
einen Abgeordneten zur Provinzial⸗Verſamlung 
a dürfen, welches ihr im Jahre 1734. bes 
ätige wurde. Zu den Abgaben der Grafichaft 
mufte ſie von jeher ihren Antheil beiträgen. » Die 
Herſchaft iſt jezt Im Kleine Ländereien oder Loſe 
(Lots) abgetheilt. Sie liegt großentheils er 
d 


\« 
* 


BB. 177) ·66/ 


Höchlande, In derfelben ſieht man noch die Rui⸗ 
nen des Forts Independence, welches mit einem 
Huͤgel nicht weit vom Ausfluſſe des Peeks⸗Kill in 
den Hudſon lag. art ch so nl 


7 · Die Grafſchaft Dutcheß 
‚grenzt. in Suͤden an Weſt⸗Cheſter, in Oſten 
an Conneeticut, Edenn ſie begreift den groͤſten 
Theil des Obſongs, S. oben S. 183.) und nord⸗ 
lich an Columbia, inſonderheit an die Lehns⸗ 
herſchaft Livingſton, oͤſtlich aber trent der Hud⸗ 
ſonsfluß fie von Orange und Ulſter. Die nord⸗ 
liche Grenzlinie iſt meiſt mit dem 42° NB. gleich⸗ 
laufend. Der ganze ſuͤdliche Theil dieſer Graf⸗ 
ſchaft iſt ungemein bergigt, denn die Hochlande 
erſtrecken ſich vom Hudfonsfluffe an, faſt 2 ge: 
Meilen ins Land hinein und füllen dem ganzen 
Landſtrich zwiſchen dem Crotonfluſſe und Fiſh⸗Kill 
mit vielen unzugaͤnglichen Bergen an. In den⸗ 
ſelben ſind die G. 628 benanten Berge; auch iſt 
es im Bezirk dieſer Grafſchaft, daß die Reihe ein⸗ 
zefner Berge „als des Slicing- Hill, Megul⸗ 
Hill x. , welche von Nordoften nad) Südmwelten 
hinab geht, an jenes Gebirge ſich anſchließt Dies 
fer ganze Theil ift nur wegen der Eiſenwerke, die 
er enthält, vorzüglich nugbar. Man finder auch 
auf dem Hochlande viel Kalk und eine Menge 
Bruchſtuͤcke von Marienglas in einer kieſelartigen 
Steinmutter. Dieſe Berge find reich an Walduns 
gen. [Caſtiglioni S. 215.] “Der übrige Theil hin⸗ 
gegen ift ein fehönes wohlgewaͤſſertes and, obgleich 
auch dieſes eine hohe tage hat. Es iſt ſehr frucht⸗ 

an Ppp4 bar, 
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Kar, und giebt die Auſſaat vom Weilzen 20 bi 
asfälkig: wieder / ja: es wird behauptet, daß imieinis 
gen Gegenden bie Weizenernte 36 bis aofaͤltig ſei. 
Man baut auch Hafer, ſonderlich in den Neu⸗ 
bruͤchen, und viel Flachs. An Wild hat Dutcheß 
einen ziemliche Borrath, fonderlich Hiefhe, for 
genante Rehe irginiſche Dambirfche) und Bären, 
Die man aber nur im Winter jagt. Auch ſind hier 
viel Füchfe. [S. oben ©. 704: Choſtellux Vs: * 
3561 

Die Voltsmeng⸗ me Staffehafe iſt jezt — an⸗ 
fehntich, y fie fing’aber erft feit dem achener Frieden 
an zuzunehmen, und zwar mit ungewöhnlich fehnel- 

Tem Wachsthum/ als das fand von der Nachbars 
-fehaft der Franzoſen, und folglich;von der Furcht 
vor dein: Einfälle: ihrer: Wilden befreiet ward. 
Gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts waren 
kaum 12 Familien hier wohnhaft‘, dagegen im 
Jahre 1756 ſchon 14,148 Menſchen gezahlt wur⸗ 
den, und die Miliz 2500 Mann — 
ISmith.] Die Volksmenge ſtieg F 
Nim A. 1771 ſchon auf 22,404, 

im 31786 auf 32636.. Y 

„im 3.7700: aber auf 45,266 7 wor umter h 
1856; Negernſtlaven und 5193 Freihalter waren, 
von welchen beinahe die Hälfte root. und. darüber 
jährliche Einkünfte hatten. "Der ſtimfaͤhigen Pacht⸗ 
bauern zählte man rs, ſo daß dieſe Grafſchaft 
damals nur von Albany County in der Einwohner⸗ 
zahl uͤbertroffen wurde. Mit dem Flaͤcheninhalte 
verglichen/ ſind aber noch andre volkreicher/ denn 

— 57 9% uud — — ſe kommen 
nur. 
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nur 794 Menſchen auf die Muabränniele Sage 
a jede in den’ großen Inſeln dieſes Staats der 
enthalten. Die am Hudſon liegenden Ort⸗ 
— find alle von Leuten hollaͤndiſcher Abkunft 
bewohnt; die Einwohner im oͤſtlichen Theile hingegen 
find aus Connecticut und Long · Asland eingewandett. 
Sie leben in 12 einverleibten Ortſchaften. Im J. 
1731 wurde biefe Graſſchaft in7 Bezirke (precints) 
eingetheilt, wozu in der Folge noch) andre hinzus 
kamen, die jezt aber aufgehoͤrt haben: In den⸗ 
ſelben ſind viele anſehnliche Laͤnderverleihungen 


Datents.) nehmlich: Philips, Rombouts, Beek⸗ 


mans, Schuylers, Great oder Lower Nine Part⸗ 
ners und Little VUpper Nine Partners, Fauco⸗ 
niers ac. welche reichen Familien und Gefelſchef⸗ 


— 


ten gehören; doch ſind einige der BER * | 


muthlich eingezogen worden. 
Dutcheß ſendet 7 Abgeordnete zur SGeſche⸗ 


bung - Div Zahl feiner Richter ſteigt auf7, auſſer 


‚eben ſo viel Aſſiſtenten, der eigentlichen Friedens⸗ 
richter aber ſind 49. Die Miliz iſt in zwei Bri⸗ 
gaden abgetheilt, wovon jede aus vier Regimen⸗ 


tern beſteht. Zu den Abgaben trug es im $.1756 : 
etwas uͤber den zwölften Theil bei. - Wasıden 


lirchlichen Zuſtand dieſer Graſſchaft anbetrift, ſo 
gehoͤren die meiſten Gemeinen zu den Hollaͤn⸗ 
difehreformisten, deren Kirchen fih auf 10 oder 
12 belaufen, wovon aber ein Drittel jezt ohne 
Prediger iſt. Die Presbyterianer haben nur 
83 Gemeinen, die Baptiſten 8 Prediger, die Bi⸗ 


ſchoͤflichen und Lutheraner jede einen, und die Me⸗ 


thodiſten zwei. RE ha 53} — N TAT 
BE n. DR: Durcheb, 


\ 
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; fleiſch aus, imgleichen Mehl und Nuzholz Eabe u 


\ und Faßboden, daher Schau dieſer Waaren 
die noͤthigen Bedienten angeftele.find. © ©) 


map Der wornebmſte Dit, —— nicht der vol 


sh 1 Parker KEREEIIEN * 1 N 
; J — ef 
| dein 5 | “ Douahteentie,. sonen z er | 
N, a Puchttpſi)/ are 


deſſen Aangu indiſcher Name auch Vaderf; N 


Pickipſi oder Poghkeepſing gefchrieben wird. Er 
hat eine ſehr angenehme tage am Hudſon und nicht 
eit vom Ausfluſſe des: Wappingers/Creek in dem⸗ 
ſelben. Seitdem! in den 9. 1778 und 1779 der 


Siz der Geſezgebung des Staats hieher verlegt 
wurde, und viel Einwohner der Hauptſtadt hieher 


fluͤchteten, kam der Ort, welcher auch die ‚Shire- 
NTown der Grafſchaft ift, fehr empor. » Nachher 
ſaß die Geſezgebung in den I. 1781 und 1782 
gleichfals daſelbſt, und im Jahre 1788 wurde hier 


die Generalverſamlung gehalten, welche uͤber den 
Beitrit zur neuen Landesverfaſſung rathſchlagte. 
Auch gegenwaͤrtig (1794) iſt die Geſezgebung hier 
verſamlet. Die Zahl der Einwohner ſtieg, der 
lezten Zählung zufolge, 25295 worunter 199 
Negernfi klaven waren. Hier iſt eine bifchöfliche, 
eine: hollaͤndiſchreformirte Kirche, und eine der 
Presbyterianer. Diefer Ort treibt ‚gute inlaͤndi⸗ 


ſche Handlung, und iſt ein beträchtlicher Markt⸗ 


plaz für die Gegend hier herum ‚Seine Lage, 
faſt in der Mitte: zwiſchen ber Hauptſtadt und Als 
* gobin BR * — 

KL und 


and Rear isn 97= 


und im inter fahrende Poften gehen„trägt nicht 
Pe ——— Handels bei. Hier iſt 
ne im J. 

den gelehrten Sprachen die vornehmſten mathema⸗ 

tiſchen, nebſt einigen philoſophiſchen und andern ges 


on 


ineianüiigen LBiffenfchaften gelehrt werden, „Es 


wird hier auch) eine Zeitung gedrutt. [NY-Journal‘ 


Siſh⸗Rill, an dem untern Thelle des gleiche ⸗ 


namigten Fluſſes, welcher hier in den Hudſon trit 


In dieſer Ortſchaft, welche 5941 Einwohner mit 


Einſchluß von 600 Negernſklaven zaͤhlt, ſind gute 


1792 geftiftete Afademie, worin auſſer 


Eifenmerke, welche fonft die ftringhamfchen genant 


wurden. Es iſt eines der älteften Dörfer der Ges 


felfchaft, und liegt im Grunde am Fuß.der Hochs 


lande: An der Nordgrenze derſelben fließt ‚der 


Wappingers⸗Kill, welcher in einer ſehr romanti⸗ 


ſchen Landſchaft, die aus Waldbergen, Felſen, 


Hochoͤfen, Saͤgemuͤhlen ꝛtc und Wohnungen ge⸗ 
bildet wird, einen ſchoͤnen Waſſerfal hat. Nicht 


weit davon iſt das Dorf Middlebrook. Am 
Ausfluffe des Wappingers ft eine gute Anlaͤnde. 


Fiſhkill hat eine holländifchreformirte Gemeine. 
Diefer Ort, welcher im J. 1780 kaum 50 zers 


ꝛeute Häufer hatte, war in dem damaligen Kriege 
e Hauptnieberlage von Kriegs, und Mundvors 

täthen für die amerifanifchen Heere, wozu man 
- Magazine, taboratorien, Hofpiräler, Kriegsgefängs 
niffe und ſehr fchöne hölzerne Baracken baute, welche 


— 


‚ein niedliches militaͤriſches Staͤdtchen ausmachten, 


das in einem Walde am Ende ber Bon 
— ag, 


| 
DIE 
— 


A 


10a; Be —— = ger Beige. 


— eine, Zoꝛſſchaft an dem — 
‘welche eine bifchöfliche Gemeine hat. Hier waren im 


, BER Landfteiche, -* [2] 
EVrotonfluſſe und —— Be nur. 921. ne 
Es iſt ungewiß/ ob das Dorf, Fllkentown zu Bar: SE 
| einer ‚benachbarten Ortſchaft — ana A 


| Tiegt ‚darin: das während des. Revoluzionskrieges von hola noch, 





— — ————— — \ 
BL vol TEN er 1 \ 


en weileldcen Oreſchaſten ib: N 
$ — J 


— Hudſon ‚und füblic an 
ter ſtoßen —— 20 us € af ter Bi 
und al eine pres pterianifche. e Sn dieſer Gr 
ſchaft -ift der große Berg or und die Hohe and 
ſpitze RA s YTofe, an der Stromenge (Narrows) 
des Hudſons. azu gehoͤrt uch die el ſeninſel Miprtlen. 
"Roc in eben vn Slufe, welde die Amine, im lege | 







ten Kriege befeftige hatten. (©. 628 redericks⸗ 


Town‘, zwiſchen dem. Peeks⸗Kill und Troconflfe, 


hat 3932 ‚Einwohner, — — 104 freie 


and unfreie Negern ſind. Dazu gehoͤrt Peeks R 
is In ‚gleiches. = 


„ Reooluzionsfeiege Baracken der Amerikaner, nebft einer 
" Niederlage von: Mundvorrath und Kriegsbeduͤrfniſſen 


Wwelche die Engländer im März 1777 zerſtoͤrten. Im -, 


nordoſtlichen Theile der Ortſchaft liegt der Macoot⸗ | 


Ba Pond, ein kleiner See, ‚welcher übers 3 ge. Meile 


iſt. Diefe Detter liegen e im em ? Adolph Philipſe 
Bu Eaſt zwilhen‘ de 


ga 


4 Beekman, oͤſtlich am Fiſhtit indem dieſer Bari | 


| ke Verlichenen, Aare, hat 2597. Einwohner. Paw⸗ 





4330.€.; noch weiter öftlich a — 
re Ton ‚Mile; River, Re einen 1 
zick; hat große Riefermoore. rue ich 





laͤndiſchen 


bei welchem auch vielleicht die — 


—5 — im. 
AMrount- Az zu „lüchen, ſeyn mög nögen, Topahe ellux V. ds. 


| r { 2.63. ‚DrT I» 


— De N Clinton, 


# 
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0linton/ am Hudſon und dem Fiſh⸗ oder Cromme⸗ 
Elboog⸗Kill, welches 4607 E. zählt, hat hohe Berge/ 
und liege im Fauconiers und Pawlings Patentlande. 
Dazu gehört Staats burgh, von vielen Straßburg oder 
Stratsborough genant , ein holländifch /veformirtes Kirch⸗ 
dorf oder vielmehr Flecken, eine ge; Meile lang, am Hude 
ſon hinab erbaut. Hier find. auch viele Dentfche und eine 
Gemeine der Lutheraner:  [Freylinghanfens Nachr. vor 
den edangel, Gemeinen in Amerika. Halle 1750. 4.) 7 
I Ryribeck, Rhynebeck, oder der Ausſprache gemäßer, 
Rhende ‚ am. Landsmans: Kill, der Hier ki 9 Hudſon 
faͤlt. Eine wohlangebaute Ortſchaft von 3662 Einwohr 
nern (421 Negernfklaven einbegriffen) in einer unge⸗ 
woͤhnlich fruchtbaren Gegend, wo der Weizen manchmal 
vierzigfaͤltig traͤgt. Sie hat eine hollaͤndiſche und luthe— 
riſche Kirche. Zu der lezten gehoͤrten, vordem wenig⸗ 
ſtens mehrere Tochterkirchen, nehmlich Staatsburgh, 
Thaͤrbuſh, Camp und Ancram, wovon die lezten gegen⸗ 
waͤrtig in Columbia liegen. Die Deutſchen machen die 
groͤſte Zahl der. Bewohner von Rynbeck aus. [Freybing⸗ 
haufen. Chaſtellux V. 1. P. 360.)]) Auf einer ‚Ebene im 
Rynbek wird jährlich ein Pferderennen gehalten. 
In dieſer Ortſchaft iſt eine im J. 1786 zuerſt ent⸗ 
dekte Höhle in einer Sepaskuͤt von den Indiern genanten 
Gegend. Sie befindet ſich am Fuß eines ſteilen Berges, 
und- befteht aus zwei Abtheilungen, zu — man ver⸗ 
mittelſt eines etwa TO duß tiefen Ganges hinabſteigt. Die 
eine ift nur ein- Paar, Fuß is die andre aber viel Höher, 






obgleich nur ohngefähr 15 Fuß lang. Das ducchfinternde 
Kalkwaſſer hat hier allerlei Figuren von Tropfſtein gebilz 
det, welche befonders in hohlen Zapfen beftchen, derem | 
einige ſchon den Boden verreicht "haben; und zu Eleinem 
Säulen! geworden ſind. ‚Man Me 
während. des Revoluzionskrieges bewohnt geweſen ſehn 
muͤſſe. [Amer. Muf. V. 1. p. 232. und daraus das Maſſ. 
lag. 1792. Morfe.] 'Gagertjes, am Fluͤßchen diefes 
Nümens, iſt ein zu Rtynbeck gehöriges hollaͤndiſches Kirche 
ee 


Re ng Fran — 
ar | *Wafbing- 
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* Waſhington in dem Lande / der Great / Nine⸗ 
artners;: wo der. Slicing Rang fiegt, hat 3981 Ein⸗ 
wohner und ift ſtark angeb: Amenia, an der Gr venge h 
von Erna ao anne rer Vermuthlich gehört dazu 


das ſchon vorlaͤngſt im Oblong angelegte Kirchdorf Dover, 


wo ein houan ſcher Prediger iſt; vielleicht aber auch zu 
Pawling. veheaft = Corps, den vorigen beiden in 


Nordens "Sermurpiih, gehören auch die nicht einverleibten 
Kirchdoͤrfer *Elope,. Old⸗ und Mew⸗Redhook, wo 


hollaͤndiſche Gemeinen ‚find, fo wie RR v eine 
presbptetianifhe, iſt, zu dieſer ‚Sra Ste Hate 
ſchon im 3. .1783 ſe ein eignes Gitter (ren, 


In Dutcheß waren noch wo 48 Jahren — 


anſaͤßig, die zuwider Voͤlkerſchaft ver Mohegans gehörten: 


en g. Die Graffhaft A 


Grenzland gegendie $ — — "Heu Imfand 


Sie hatten ein Dorf, Tſchekomeka over Shekomeko, 


im nordoftlichen Theile dieſer Grafſchaft, oder dem Little⸗ 


en eng a li + Berge, 5 ge Meilen vn 
Poughkeepſie. Die | 


aͤhriſchen Brüder ſifteten hier e 

Miſflon im $.1742, und bauten eine Kirche. Ihre Ga 
meine ffieg ſchon auf einige 70 getaufte Indier, als dieſe 
im Kriege‘ 1746 groͤſtentheils auszuwandern gezwungen 
wurden und nach Pennſylvania zogen/ wo fie nachmals 


| — 5535 ide, U a find hier feine ya 
" un —9 — 


—3 —— F 
Dt vr 





—9*— "Def Eouney war die noͤr Site m PM | 

York ,,bis einige Jahre vor ber. ftp — 
andre naͤher an Canada errichtet —— — 

dem ſiebenjaͤhrlgen ee *— atfo immer 





war rei wärs 
tig, denn es wurde im Jahr e1786.d haft 
Columbia davon: getrent, und im Kein: 
are zu * ** ſo wie vor — 

— ten 


ers Rereyeen nierac oes 


ren auch die Sraffihaften Nenffelaer und Saragh ⸗ 
toga von ihr abgefondere wurden, Ihrer jetzigen 
Einfchränfung nach liegt fie ganz auf der. Weſtſeite 
bes Hubfons. Die Grenzen find in Norden der, 
Mohawkfluß; öftlich der Hudſon; ſuͤdlich ver Au 
ber’s , Kill bis zu deffen Urfprunge In den blauen 
Bergen, ober richtiger, den Kaatsfill: Beraen, 
von da aber bis an den Utſagantho See an bet 
Oſtſeite der Grafſchaſt Otſego. Eben dieſelbe 
mache auch die weſtliche Grenze aus)" Die Schei⸗ 
dungslinte geht hier. von beſagtem See NNO bis 
ohngefähe 429 431 NBri hinauf, und von da an 
mic zwei abwechfelnden, aber mehk oͤſtlichen Rich⸗ 
tungen, nach dem Mohawkfluſſe. [Aet. 11 Seſſ. 
C. 63.7 Ahr Flaͤcheninhalt macht gegenwaͤrtig 
af ‘f Oh 


noch 32 ge. []»Meilen aus: 


— In a LENZ —R 

Der Boden dieſer Grafſchaft iſt in der Mitte 
ſehr hoch, weil das Kaatskill Gebirge durch den⸗ 
ſelben ſtreicht, und ſich hier noͤrdlich in dem Hell: 
berg endigt. Auf der Oſtſeite des Gebirges iſt das 
große Thal des Hudſons und die der vielen: kleinen 
Fluͤſſe, welche er aufnimt, worunter der Normans⸗ 
Kill und der Kaats⸗Kill die vornehmſten ſind. 
Weſtlich erſtrekt ſich das Thal des Schochaͤri⸗ 
fluſſes durchs Land (S. 655). Noͤrdlich fließt der 
Mohawkfluß durch ein andres Thal, welches mit 
denen uͤbrigen an Fruchtbarkeit weteifert. Oberhalb 
ber Hauptftade iſt das fand meiſtentheils eben 
Ueberhaupt gehöre diefe Graffchaft zu denen, welche 
vorzüglich qutes Sand zum Weizenban und vor⸗ 
treflichen Wieswachs haben... Sie Lang an 
RER groͤßerer 


— 





ahnen Vorzůge — — Sina 
nicht fo kalt wäre. Dies verurfacht oft: großen 
Schaden, fonderfich an den Obſtbaͤumen/ denn 
der Frühling komt ſehr ſpaͤt, ſo daß im April und 
Met: viele Froſtnaͤchte einfallen, woran es: ſelbſt 
keinem der Sommermonate ganz. fehlt. Der 
heiſſe Sommer iſt kurz, aber bet dem gewöhnlich 
herſchenden Suͤdwinde⸗ ſehr duͤrre. Der Herbſt 
währt hier lange mit warmen Tagen: und Nächs 
‚dei. Am Ende des Oktobers finden fich jedoch. ſchon 
ſtarke Nachrfeöfte ein. Dom Anfange des Moves 
bers bis zu Ende des Märges muß man das Vieh 
in den: Stätlerfhaften. ' ‘ Die Winter find fo-heftig , 
Kalt, als langdauernd, und die Schiffahrt auf dem 
Hudſon muß. manchmal über wier Monate lang, 
an 20 ge. M. den Fluß hinab mic der Schlitten⸗ 
> fahre vertäufche werden: Bei dem allen iftes doch 
ein Fruchtbares- Sand, den der heftige und l ang⸗ 
liegende ‚Schnee ſchuͤzt daſſelbe vor. dem nachthei⸗ | 
ligen Einfluß der kalten duft. [Kalm zter B. 
sh 3.213. Smith.S.2517*} ‘Im Innern hat es 

noch viele Waldungen, theils won fchönen Weymuth⸗ 
kiefern, theils von: Pechkiefern Waſſerbuchen, roth⸗ 
bluͤhendem Ahorn, amerikaniſchen Ulmen u a. m. 
Die meiſten Waldungen ſind ſehr licht, denn ſie 
Sind ohne Unterholz, und — aus hochſtaͤm⸗ 
migen Bäumen. Der Tulpenbaum und die w eiſſe 
amerikaniſche Zeder ſind hier jedoch beide nur ſehr 
niedrig und. ſchwach. Man finder. in den weſtli⸗ 
‚chen Gegenden noch den Zuckerahorn häufig; wilde - 
Pflaumbaͤume wachſen an vielen Orten, "und. ng 
wilden — ge es VORN 
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Waldungen an den flößbaren Fluͤſſen befchäftigen 
bier viele Sägemühlen, und es werden ungemein: : 
viel. Weiskleferbretter aus der Stade Albany auss 
gefuͤhrt. Aus dem Mineralreiche benuzt man nur 
ben Kalk, den bie Berge reichlid) enthalten. Der 
Kornbau iſt betraͤchtlich, und. zwar vornehmlich. 
von Weizen und Mais; Jener giebt gewöhnlich 
zoölf, dieſer zweihundfaͤltig. Große Erbfen wers 
den in Menge gewonnen, und zur. Schifsfoft 
viel ausgeführt. Hanf und Flache werden gleich» 
‚ fals gebaut. Faſt allenchalben findet man auch 
ſchoͤne Obſtgaͤrten, welche fonderlich fehöne Aepfel 
(davon nach New⸗NYork verfandt wird) und Kir, 
fehen geben 5 andres Obſt wil bier aber nicht 
forttommen. Man macht viel Zider. Die Vieh⸗ 
zucht iſt gut, und der Käfe, den Albany Tiefert, 
wird geſchaͤzt. Kalm zter B. S. 209 ff. Smith. 
Chaſtelluͤr. Eaftigliont. ] 


Die Volksmenge bat hier: erftaunfich zuge 
nommen. Seit dem erften Anfange der Kolonie 
unter den Holländern: bauten fic) viele am Hudfon 
unter dem Schuße des Forts Orange an. Der 
einerägliche Velshandel,, welcher dort ‚getrieben 
wurde, brachte den Dit bald in Aufnahme; allein 
die Ausbreitung der. Pflanzungen ging doc) lang⸗ 
fan wegen ber Nachbarfihaft der zahlreichen Wil 
ben. Das Borbringen ber Sranzofen und die 
daher entftehende Unficherheit war in Der Folge 
lange ein Hinderniß bes weitern Anbaus, ſo 
ſehr auch die Guͤte des Bodens und Die Bequem⸗ 
lichkelten dee’ Schiffehrt. dazu. etnlaben  mogten. 

Beogr.v, Amer. Vv. St. ag Allein 
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Allein ſeit dem henet Feeden waren die gen 
— erſtaunllch 
AIm J 1756 ie ui raytasCintäßnerz 
im J. 1771 hingegen 22,404, 
die im :&. 1786 ſchon auf 32636 geſtiegen 
waren, ungeachtet man nun Coſumbia von Albany. 
abfonderte. Die Iejre-Zäpfinig von 41790 gab’ 
95,736 Einwohner (mit Inbegrif von 3967 Frei⸗ 
haltern uͤber TOOL, 5122die uͤber 20 Cbeſoßen⸗ 
4030 timfäßigen Pachtbauern und 3924 Megern⸗ 
ſtlaben) für Die Grafſchaft/ weiche ſchon an Ufſter 
einen Landſtrich hatte abgeben muͤſſen Wrigens 
aber noch auf beiden Seiten des Hudſons gleich 
ausgebreitet war. Demnach zählte Albany im 
3.7777 nur 9% Menſchen auf der Quadratmeile, 
zwangig Jahre ſpaͤter aber ſchon in dem nehm ichen 
Umfange 410, und nach feiner damaligen 5* 
ſchraͤnktern Begrenzung 445 auf jeder [Meile 
Rechnet man aber Die Renſſelager und Saraghtoga 
Emgleichen zweien zu Weſhington ſeit dem geſchla⸗ 
genen Ortſchaſten) jeje zukommenden Einwohner 
von der fexten Zählung ab, fo bleiben fin Albany, 
nach dem jersigen Umfange der Graffchäft; 30,034 
und folglich für die ge. [ |, Meile 366 Einwohner. 
Diefe find in einer Eity, welche mehr als den zehn⸗ 
ten Theil enthaͤlt, und in 9 DOrtfchaften vertheilt 
Der groͤſte Theil iſt hollaͤndiſcher Abkunft, doch giebt 


88 auch) viele Deutſche hieſelbſt. Jener ‚Sprache 


‚and Lebensweiſe haben die wenigſten Veraͤnderum⸗ 
gen erlitten. Die Kicchen ihres Bekentniſſes ſind 
"ach die ahlreichſten/ deun deren find wenigſtens 63 
m Deutſch⸗ Reſormicten beben 3 ob no tus 
ee * raner 
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theramer.n..bie, Presbyterianer 3, die Biſchoͤfli⸗ 
chem 2 „die, Baptiſten und, Mechodiften „aber, jede 
vun eine Gemeine. „u 
"Noch im 3.1781 waren bier einige Sddier, 
cheitgt von dem Stammeder Mohafen, deren Haupfs 
fig hier. vormalemar, theils von den Mohegans ats 
ſaͤhig alle in gegenwaͤrtig find Feine mehr Davon übrig, 


Die Regierung ber Graſſchaft iſt die algemeine, 


die Stadt aber hat ihren ‚eignen Magiſtrat. Der 
Richter find 6, ihrer Aſſiſtenten 7, und der Frie⸗ 
densrichter 58 imgleichen 3 Stelvertreter des 
Erbſchaftsrichters. Die Sitzungen der Gerichte 
fallen hier in den Januar, Jurius und Oktober. 
Albanys Miliz macht 6 Regimenter aus. Zu 
"den Taxen der Provinz ‚gab. diefe Srafichaft ime 
Jahre 175 5 etwas über den zehnten Theil. [Smich. } 
Die Grafſchaft fender 7° Abgeordnete zur Geſez⸗ 
gebung, wovon die. Stade Alban und der Flecken - 
Schenectady „ſo wie die Lehnsherſchaft Renffelaer, 
jede einen waͤhlen. Von gedachter Lehnsherſchaft 
gehoͤrt nehmlich die weſtliche Hälfte: jegt noch) ‚zu 
Albany Die: Pachtbauern dieſer Herfchaft ‚bes 
ſitzen ein- freies: Pachtgut, wovon ſie den Zehnter 
der Sandeserzeugniffe dem Beliger abgeben folten, 
toelcher aber. nie weder ‚gefordert noch bezahlt wor⸗ 
den iſt. [Smith p.251*] 

Der Handel dieſer Grafjchaft hat durch Die 
Entfernung der fechs indiſchen Nazionen aus ihrer 
Nachbarſchaft, und durc)-die,glütlichen Verſuche 
der engliſchen Kaufleute, um den fuͤr Albany ehe⸗ 
mals, fo wichtigen Pelzhandel an ſich zu. ,zichen, 
don R WIOONEN viel re Alein der "Sr der 

evo⸗ 


8 


= 
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Revoluzion —— itl zunehmende aan. 
dieſer Gegenden vermehrt auf der andern Seite 
auch die Erzeugniffe,, welche von hier zur Ausfuhr 
den Hudfon hinab gefandt "werden, — 
Dieſe beſtehn vornehmlich in Weizen 
nehl von vorzuͤglicher Feinheit ‚ne hear wu 
‚rbfen, Leinfanmen , einer großen’Menge Weis⸗ 
— Hleferbretter, Stabholz 1%, Pot und "Perla — 
Potelfleiſch Kaͤſe und Peſzwerk Man hat hie 
zum Behuf des ‚Bretterhandels viele vortrefli 









Sägemühfen , deren. einige vierzehn Saͤgeblaͤtter 


- haben. Die Bortheile des Handels werden d 
‚Die neuen Kanäle , welche die Durchfuhr dur 


dieſe Grafſchaft ſo wie en, a 
— nicht wenig vermehrt werben. 1. 


Die Hauptſtadt der Graſſchaſt iſt 9 


Albany. 


hat die Vorrechte einer City, und liegt — 


—9— 30/NBr./und 74° 8Wo von Greenwich, 


am finfen Ufer des Hudfons. Ihre Entfernung 


von der Hauptſtadt betraͤgt 3467 ge. oder 160°. 
engliſche Meilen (nad) dem Laufe des Stroms ger 
rechnet); von Quebek, der Poſtſtraße nach, 85, 
und von Crownpoint oder dem Champlain: See 
25 ge. Meilen. Ein Theif derfelben ift an dem 


Abhange. eines- hohen Hügels ‚erbaut, ber uͤbri 


im Grunde , "und befteht aus den Hauprfiragen, 


welche zwffchen dem Hügel- mit lezterm parallel 
- laufen, umd von denen der obern Stadt rechtwinfs 


Mich A werden. Die Haup raßen 
—— wber DE RICO * 


Mew⸗ Yorkk. 93 


gens aber ſchlecht gepflaſtert. Vor den Haͤuſern 
ſtehen Reihen von Bäumen. Die tiefe tage und 


- der lehmigte Boden machen, daß diefe Stra⸗ 


Gen-fehr unrein find, welchem Uebel die Polizei 
nicht abhilft. Die gegen den Hügel fich erheben, 
den find. meift ungepflaftert. - Die ganze Stadt 
iſt nad). alter hollandifiher Art von Ziegelfteinen 


erbaut, mit hoben Dächern und: treppenförmig 


verzierten Giebeln nach) der Straße zu, denen die 
Bodenthuͤren mit ihren Winden oben das Anfehn 
‚von Waarenfpeichern geben. Sie find meiften, 
theils mit Schindeln, wenige mit Ziegeln gedeft, 


und haben vor den Thüren hölzerne Sige, wo die 
Einwohner an Sommerabenden friſche Luft ſchoͤ⸗ 


‚pfen. Einige wenige. neuere Häufer find von befs 
ferer Bauart: Die Zahl der Häufer, welche im 
J. 1756 nur auf 350 gerechner wurde, jtieg im 


J. 1786, mit denen in den Heinen Borftädten, 


(das ift, denen Wohnungen, die aufferhalb der 


Palliſaden liegen, womit die RN umgeben. ift) 
auf 550. Jezt rechnet man beinahe 600. *) 
‚Die öffentlichen Gebäude ſind, das Stadthaus 
(City Hall) dicht am Strome, ein: ziemlich huͤb⸗ 
ſches Gebäude, das geräumige Hofpital, von Holz 
gebaut, die bifchöfliche Kirche, in, dem höchften 
Theile. der. Stadt, die alte hollaͤndiſche, beide 
von Stein, leztere aber von ſehr ſchwerfaͤlliger 


Bauart, und ein fehönes Fleines Verſamlungs⸗ 


a3 haus 


) Morſe giebt der Stadt in der neueſten Ausgabe 
. © über: 1000 Käufer, und zählt doch nur 4000 Fin: 
wohner. : Die Zahl 550 vom 1786 iſt nach einer 
wirklichen Zählung. [Amer. Mag. 1789. p. 228 ] 
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haus ber Pretbhterianer u richte on 
Stadt ift auch eine Farholifkhe Kirche Die Stadt 
wird in drei Quartiere (Wärds) eingerheilt, Welche . 
nach den Nummern benent werden Ihre Eins 
wohnerzahl betrug bei der legten Zäplung"3499, 

mit Einſchluß von 572 Negernſklaven und 26 Fe 
negern ic Die Regierung befteht aus einem Mayor, . 

6 Aldermen, und eben fo viel Gehuͤlfen derſelben 
(AM ftanıs) , je zwei für jedes Quartier, imgleichen 
einem Kämmerer und Archivar. Auch hat fie ihren 
Sherif und andre Bediente, melche | jährlich im. 
September von den Freihaltern —— 
Der Magiſtrat Cthe Corporation ) hat ein Court - 
. ober Gericht f in bürgerlichen Sachen, und darfvier⸗ 


h; teljaͤhrige Generalfriedensgerichte halten! Des Ge⸗ 


biet der Stadt (the Liberty ok Abbany) erſttekt ſich 
eine engliſche Meile den Fluß hlnauf, und 16 fofcher 
Meiten bei gleicher Breite landeinwärtd gegen NIE. 
Es macht demnach etwas über: ge. FI’ Meile aus. 
Sie fonder 2 Abgeordnete zur Geſezgebung⸗ Dieſe 
und andre Vorrechte hat die Stadt dem im Jahre 
2686 ihr vom Könige Jakob II verliehenen Frei⸗ 
heitsbriefe, weicher im J 1778 von der jetzigen 
Regierung beſtaͤtigt wurde, zu danken So hat 
ſie im J. 1787 verſchiedenen Freiheiten, und na⸗ 
mentlich dee, den. indiſchen Handel anordnen zu 
Dürfen, entfagt; andre hat die Geſezgebung etwas 
eingeſchraͤnkt [Aet. to Scfl. C.63.1,.a.m.] Die 
Hausbeſitzer in Albany find der Familie Renffelaer, 
bie fi) Herten von Albany fihreiben, zur Bezah⸗ 
lung eines hohen Grundzinfes verpflichtet, welcher 
aber nicht eingeforbert wird, ob er em 
oͤrm⸗ 


9— ran BER Be a —— 
—— — * ſeyn ſheint. Lenfigton 


S21oM x.) — nairoi) no, 
Die re hat * fehfechtes Brumnenwofle, ' 
iſt uͤbrigens aber ein geſunder Ort, und die 
wobner erreichen ein hoͤhes Alter. MorſeeJ.. 
Albany hat ſeit —* erſten Anlage — 
denn es wird immer als eine Grenʒfeſtung gegen 
die Wilden angeſehn. Zu der Holländer Zeit hieß 
„es Orange/ nachher,aber Fort A bany. Die 
Englaͤnder gaben ihm mehr Haltbar eit, doch war 
es nur ein großes Steinhaus ‚mit dicken hohen 
Mauren umgeben. Es lag der Stadt in Weſien 
auf den Hügeln, woran ſie zum Theil erbaut war, 
fkonte aber von einem andern nahe gelegenen hoͤ⸗ 
hern Huͤgel ganz beſtrichen werden. Sonach diente 
es nur gegen den Anfal ſueſender — Set 
liegt es verfallen Da. eu - 

Die Einwohner dieſer ade, Kan welchen dfe 
‚Holländer und Deutſchen den Hauptflam ausma⸗ 
chen, zu welchem ‚aber, noch.viele andre hinzuge, 
kommen find „ ‚waren fönft wegen ihrer. ‚ungefellis 
‚gen: Lebensart und ihrer Habfucht beruͤchtigt. Der 
faſt immer betrügerifche Handel mit, den Indiern, 
‚den fie ſo ſtark trieben, erzeugte natürlicher Weiſe 
das lezte Lafter ‚bei manchen. . Auch machte. die 
Neutralitaͤt, welche ſie in den indiſchen Kriegen 
—* behaupten ſuchten, ihre guten Geſi innungen, 

eſonders bei den Neu⸗Englaͤndern, nicht wenig 
verdaͤchtig. Die hollaͤndiſche ſparſame — 
and die Entfernung von aller den Geiſt ‚aufklären, 
den Derfeineruna — alles 4 gab ihnen einen 
Re vortheilhaſten wich elbſt in neuern ar 


Y;® 
ä 
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ten noch nicht verhallet war, und bei Unparteits ' 
Shen Glauben fand. [Kalm B.3. S. 234. Miß - 


 „»Bleecker’s Works. NY. 1793. p. 150.] 


Ein anderer, nicht ungegrhnderer Vorwurf, 
war, daß der große Gewin, den der Pelzhandel 
Ihnen zuführte, fie zugleich von aller andern Bes 
teiebfamfeit abgeneige machte. ‚Der Det, welcher 
- fon 1614, folglich eher als Bofton, und fange 
Zeit vor Philadelphia , angelegt wurde, Fonte 
dennoch, fo vortreflich feine $age zum Innern Han: 
dei auch war, ſelbſt nadjdem Canada den Frans > 
zofen entriffen wurde, nie vecht empor kommen. 
Erſt feit dem Berluft des Pelzhandels und nach 
vollendeter Revoluzion erwächte der Geift der Uns 
ternehmung / und ſeit kurzem find hier nicht unbe⸗ 
trächtfiche Manufakturen angelegt, auch hat die 
Lebensweiſe und Denkungsart der Einwohner eine 
merklich veränderte Richtung bekommen, 7. 
Es wurde im J. 1792 bie Anlage zu einem 
abkademiſchen Rollegium:gemarht,, fo wie zu 
einem großen Kaffeehaufe, welches mit einer deſe⸗ 
‚bibfiothek, einem Muſeum und einem Tanzſaal 
verbunden fenn folte. [Columb, Mag. 1792. P. 76. 


' NY. Diary, ] Die Sigungen der Gefezgebung, - 


‚welche in dem Jahre 1790 und feit 1789 mehr⸗ 
mals hier gehalten worden, haben der Stadt gleich⸗ 
fats noch andre als dkonomiſche Vortheile gebracht, 
Gegenwaͤrtig find hier ſchon verſchiedne Manu⸗ 
fakturen in lebhaftem Betriebe. Dahin gehoͤren 
gute Bierbrauereien, Senfmühlen, Tobaksſpin⸗ 
nerelen und Rappeemuͤhlen, eine Schockolade⸗ 
muͤhle, (eine ‚große vortrefliche Anſtalt von * | 
EBENE as ER NE 5 r 


— 


Rue ori. 985 
rern Gebaͤuden, eine engl. Meile — von der 


Stadt, worin bie vier leztern vereint waren, und 


deren Beſchreibung das Columb. Mag. 1791. V:T. 
p:58 fq. liefert, verbrante im Julius 1794), eine 
Papiertaperenmanufaftur, eine Nägelfabrif, vers 
ſchiedne Buͤchſenſchmiede und Schwertfeger, (deren 
Fabrik im vorigen Kriege hier ſehr betraͤchtlich 
war), eine wichtige Glashuͤtte unweit der Stadt, 
welche gutes weiſſes Fenſterglas und Flaſchen lie⸗ 
fert. Kerner hat man Goldſchmiede, Uhrmacher ze. 
—9* werden hier gute Bieber⸗ und Filzhuͤte vers 


** 


“fertigt. Die Druckereien liefern zwei ober Drei 


| Zeitungen. 


Don den ehemaligen. albannfchen Handel mit 


‚den Indiern ift ſchon oben ©. 847 ff. gehandelt 
worden. Er ift jet verloren, und wird auch nie 
zu dem alten Flor wieder gelangen. Dagegen 
eroͤfnen fich der Stade die fehönften Ausſi den zu 


"einem wichtigen Handel nad) den neuen fo ſtark 


einporfommenden Graffchaften in Weſten und 
Morden , deren Ueberfluß fie großentheils aus⸗ 


führen wird, fo wie Diefelben ihre auswärtigen 


Beduͤrfniſſe von ihr erhalten werden. Die Kauf 
leute in Albany, weiche bisher ganz von denen zu 
New + Vork abhingen, fangen daher ſchon an, ihre 
Maaren aus der erften Hand zu ziehen, und fens 
den Schiffe nach Weftindien, tondon, Dublin, 
Holland ꝛc. wiewohl der Waarentauſch mit den 
ev « Yorfern und deren Schiffahre hieher noch 
‚immer fehr die Oberhand haben. Die Hinderniffe, 
„welche die Untiefen bei den Overſlaughs der hieſi⸗ 

gen Sqhiſtabet in den Weg legen (S. 650), iſt man 
F aM ———— bedacht 


— 
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bedacht / aus dem Wege zu räumen, und die Ka⸗ 
naͤle, welche jezt gegraben werden eroͤfnen die 
Schiffaper nad) den Champlain⸗ See, ſo wie nad). 
den großen weftichen Seen. Auch die 
Bindung mit Schenestaby am Mohawk, wird dur 
seine ſehr gute 3° ge. Meilen langeStraße , wel 
jon vorlängft durch die Waldungen gebahnt iſt, 
Pe tere. Fuͤr die Schiffe ſind am  Hudfon 
inige Anländen und Schifslager ‚(oder fogenante. 
‚Döcks) angelegt. Alban) gehört zudem New⸗ 
Vyorker Hafen ⸗Diſtrikte. Es hat einen-jährlichen. 
großen Viehmarkt im November. ‘Der: biefigen 
Zank ift ſchon oben ©. 858 erwähnt worden. 
— Ihre Verwaltung ſeht unter einem Praͤſi denten 
und 12 Direktoren. Sie diffontiet zu 6 Prozent 
jaͤhrlich Aſſtgnazionen und Wechſel, die: inner⸗ 
halb 5 Tagen fällig, und wenigſiens von zwei in 
dieſer Stadt, oder in Schenectady,. Wacerford 4— 
wie auch in Lanſingburgh und Troy anſaͤßigen Pers 
"onen ausgeſtelt oder indoſſtrt find; auch beſorgt 
fie: die Einkaſſtrung der in der Eich zahlbaren. 
Sie iſt zugleich eine Depoſito⸗Bank, und nimt alle 
Muͤnzen nach der Waͤhrung des Kongreſſes an. 
[Rules of the Bank of Alb. 1792:]' Hier findaud) r 
Ye Verwaltungen ber beiden Runaltolhpaniip: | 
Be us 
Die Stadtausgaben — im J. 1791 
nicht mehr als 2077 , und die Einnahme 26288 
 Diefe entſteht vornehmlich aus ‚ihren Sänbereien, _ 
diethzins der Vorrathshaͤuſer und Anlaͤnden, 
"Pacht der Fähre und einer — Du — 
—— 79 ae BL ARTE | 
wi —D Der 


gene Neib⸗ nur 089 
sus) Der Au al ſteht Alban, 
aus einen» bifehöflichen, hollaͤndiſch — 
— 2 »refoehren ‚ind einer hut 1 


ach haben tie Bapriften 
Medien bierAgte Prediger. TE 


ei er: Mbanı) wurde, fon im Rz Ei iu | 


6 a .686 einverleib 
an = NÄORE den — kunt 








kon en OL 
v* ce San 1 der —— 9 ſed 
nordilichen ien gehalten, welcher n 
neinen 9 den ae flte. Zu nie 


Albany, at meh als von Jeusrcbrönften 
fren, „und a I im November 179 3. 3 


— —— Eattigfio 


ec olum b..Mag. 1789. P. 8 —— 





— a Be y 
— Mag, 1790. 9.,612.] — 


Schene ctado, Stenektada oder Eher 


ein Flecken am Fechten Ufer des hier fehifbaren 
Mohawlfluſſes, r ge Meilen oberhalb ſeines gro⸗ 


fen Waſſerfalles und 30 ‚ge. Meilen Nordoſt von 


Abany. Er iſt in einer fehr fruchtbaren/ von 


Hügeln eiagefeeffenen Ebene erbauet. Die Ha 


fer find meiſtentheils don Biegelfteinen im althofs 
laͤndiſchem Geſchmacke, die Straßen jedoch breit 
md regelmaͤßig angelegt. Der ſchon vorlaͤn 

einverleibte Dre ft mic Palliſaden und Blokhaͤu— 


fern umgeben, und enthielt im J. 1781 innerhalb 


»herfelben 300 Häufer, worin man 800 Familien 


Ind a4000 — — Yufferhalb ders 


felben 


/ 
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felben lagen zerffreute Wohnungen, und in Oſten 
ein Dorf der Mohafen, welches aus elenden Hüte 
ten beſtand, ımd 350. Finmohner hatte. Allein 
diieſe find. theils ausgeftorben,, theils weggezogen. 
Der Flecken felbit haste bei der lezten Zählung im 
%..1790, mit Anbegrif feines Gebiets auf det. 
Südfelre des Mohawks 3472 Einwohner, wors 
unter. faft ein Zehntheil Megernfflaven. waren. 
Sie haben noch rauhe Sitten, und leben gegens 
waͤrtig meift vom Sandbau, den die auſſerordent⸗ 
liche Fruchtbarkeit des Bodens am Fluffe unges 
‚mein einträglich macht: Schon vor vierzig Jah⸗ 
ren galt der are hier 45 %., und das fand gab _ 
jährlich reiche Ernten von Weizen und Erbſen, ob 
man ‚gleich weder Düngung noch Brache Fante. 
Der Kornhandel ift daher ziemlich. berrächtlich. 
Ehemals war e8 vornehmlich der Pelzhandel mie 
den bier. herum wohnenden Andiern. Da biefer 


\. aber feit dee Revoluzion gänzlich aufgehört bat, 


fo gerierh der Dre in Derfal. Der ftarfe Anbau 
des Innern Landes oͤfnet ihm aber Ausfichten zu 
neuer Aufnahme, Die Berladung der aus dem 
Sande nach Albany gehenden Waaren und die Ver⸗ 
fendung der Rükfrachten daher, ift fihon ein Haupts 
gefchäft der Einwohner. . Auch verjorgen fie. zum 
Theil die Dflanzungen am Mohawk und weiter 
nordlich mit dem Nörhigen. Hier iſt eine hollans 
diſch⸗ reformirte Gemeine, welche eine alte große 
Kirche mitten in dem Orte bat, wie aud) eine bis 
fehöfliche und eine presbyrerianiiche. Im J. 1734 
Wurde bier ein neues ſteinernes Fort gegen die In: 
dier erbauet, welches jezt gänzlich — 
ches 


ET 


Br i — T — F > , 
ER New ⸗Vork. ar.“ 
| | | , 


v7) 
D 
J 


— 
Die Fat hier ) noch. jenfelts des Mos 


4 


| —— es. bis an den Long⸗Lake, und begreift 


rchgehends ein herliches and; voller Wohnun⸗ 


Buch eine neue Brücke verelut. 


J 


Water Vliet, am Hudſon, seien Albany , dem 
Mohamtfluffe und dem Hellberg. Der angeboutefte Theil 
ftöße dicht an jene Stade. Hat 7419 Einw. Gcho: 


harie, weftlich an der vorigen, bis zu der Grenze vom 


Otſego am Fluffe ihres Namens, worin 2073 €. Das 


fruchtbare Thal deſſeiben ift ſchon feit Anfange diefes Jahr⸗ 
hunderts, fonderlich auf der Oftjeite des Fluſſes, ſchoͤn 
angebaut, und es lagen. dafeldft die Dörfer Fountain⸗ 
Town, Scyhoharie, Smith’s - Tomn und Foxes⸗ 


Toon der Reihe nach an einander. Gegenwärtig machen 


dieſelben zwei hollänvdifch: veformirte Gemeinen mit eben, 


fo-viel Kirchen aus, welche Upper- und Lower: Schoharie 


heiſſen. Es wohnen auch viele Deutfche da, die ein Webers 


= 


veft der im J. 1713 hieher verfezten 150 Familien deut: ' 


ſcher Einwanderer find, wovon aber viele zehn Jahr dars 


. auf ſich nach Pennjylvania begaben., [Knapps ııte Fortf. 


der Nachrichten von evangel. Semeinen in Amerika. Halle 


. 1769. 4. ©.974fj.]  Vermuthlich gehöre die öftlicher 


gelegene Gemeine Beverdam auch hieher; auch iſt eine 


Ortſchaft Weſtfield nicht weit davon. Die ganze Ges 


gend hat fehöne Waldungen. [NY. Diary 1792.] Suͤd⸗ 


Lich ſtoͤßt daran die nicht einverleibte Ortſchaft Blen⸗ 


beim. Cockſakie (Coraty, Coxakje, Corhadey oder Cor 
chakie), erfireft fi vom Hudfon unterhalb Albany bis 
Otſego, quer durch die Grafihaft Hat 3406 Einwohr 
ner, worunter meift der zehnte Theil Negern find. Hier 


-Aft eine hollaͤndiſch / reformirte Kicche, ohnweit des Hude 


ns, am Brunks: oder Bronets: Kill. Wahrſchein⸗ 
ch iſts, daß die holandifch s reformirten m. zu 
PN / ount⸗ 


⸗ 
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— ——0 ee und, pableheim, w 


te, liegt am Hudſon 


dieſer RU 


arts: 


diſche —— wWorunter zo4 Nogerh 
ſind, und entha Ainen Theil des Gebiets gleiches Ng⸗ 
mens, In —* 


vexleibte Ortſchaft am Ausfluß des Murdikt ws} Creep Ah 


‚den Hudſon. Srechold, mehr —— welches 


zwei preshptertanifte Prediger hat zaͤhlt Einwoh: 
A. und iſt erſt, wie die folgenden ſeit 1785 einverleibt. 


— — Ple, mit 2771 © Dustesburgh, h: 


ot Kt Si), ſudlich an der Stenge ' 
don ulfter, um dem Ba: Namens, hat ein hollaͤ⸗ 


en: je Funenburgb,,, „eine wicht ein⸗ 


Ä 1789: einverlefbt ——— am, BE mit 1470 — 


2 ins 
erſciedne der vorgenamen 5 al⸗ 


fer, Vliet Bethlehem/ Beverdam/ und ſelbſt 
die Hauptikadt, ‚ ‚liegen in der weftlichen H Hälfte det | 
—5—— Renſſelaer oder — 4 


mad dm 19% ‚Die Grafſchaft Orangen m vs 
Grenze, in, Shden an New⸗ Ierſey, und ih Mor, 


den an Ulſter, wo eine gerade Linie, die ohnge⸗ 
faͤhr unterm 4 122MBr. von dem Ausfluß des 


Murderers⸗ Ereek in den Hudſon an, nah SM. 


Bis an den Delaware geht, ‚die Scheidung, mat. 


In Oſten und Velten trent eben dieſer Fluß, fie 


von Pennſylvania, amd in Oſten macht die Mitte 
des Hudſonſtroms die Grenzſcheidung von Weſt⸗ 
Chefter und Dütcheß. Ihr Slächeninhaft macht | 


etwa 43:98 [)- Meilen aus. Sie wird; von zwei 


a Bergreihen durchſchnitten zwiſchen welchen ein 


langes Thal im der Mitte Tiege, "worin der Mall 


Ril fliege." Diefem in Welten ziehen ſich die Alas⸗ 
—— und FREE (&.629), oder 


ein 


— 


F 
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ein Theil der blauen Berge, durch Orange/ ihm 
in Oſten hingegen das felſigke Hochland⸗ Ale 
Berge find dick mit Waldung bewachſen/ deren 
einige viel canadiſche Weißzedern / und andre eine 
Menge ſchwarze Walnußbaͤume enthalten. Die 
Gebirge liefern — — —* ——* — — 
bare Steine, ſondern auch Kglk, und vorzuͤglich 
gutes Eifen. ( 578) BR Syn Wal Kills 

eſteht groſſentheiſs in, ſehr fetten Mieten. Die 
von dem Berge herabſtroͤmenden Gktwäller, welche 
der Heine. —— Fluß niche abführen Fan, 
uͤberſchwemmen diefe Gegend, weſche an 40 bis 
50,000 acres einnäint, und die man Daher the . 
drowned Lands nent, jeden Winrer, Vorher ent 
ſteht im Herbfte, wenn die Jaͤger, der Damhirſch⸗ 
jagd wegen, In den Anliegenden Waͤldern Feuer 
anuͤnden, "gewöhnlich ein gewaltiger Brand, ber 
das trofne Gras des Thales verzehrt. Beides 
trägt dazu bei, den herlichiten Wieswachs, woran 
Drange überhatipt reich ift, hervorzubringen. Man 
würde diefen doch beffer benutzen / und das Thal 
bewohnbar und der Geſundheit unſchaͤdlich machen 
koͤnnen/ wenn man das Waſſer ableitete, welches 
durch Austiefung des kleinen Fluſſes, der am Ende 
Des uͤberſchwemten dandes einen beträchtlichen Waſ⸗ 
ſerfal hat, ohne große Koſten zu bewirken wäre; 
Auf dem angrenzenden hoͤhern Laude hat man ſchon 
den Ueberſchwemmungen vorgebeugt und das her⸗ 
lichſte Land gewonnen, welches engliſches Gras, 
Hanf und Korn reichlich hervorbringt. Die ganze 
Grafſchaft iſt gut gewaͤſſert, und: hat viele Feine 
in Muͤhlenwerken nuzbare Bergwaſſer; ‘die > 
A en 


n 
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fien ihrer: übrigens nicht beträchtlichen Fluͤſſe ent⸗ 
ſtehen aus kleinen Waidſeen. Auſſer dem Wall⸗ 


Ailly der. ſehr reich an großen Aalen iſt, ergießt 


ſich hier der Mohockomack⸗Creek, (welcher aus 
dem Zuſammenfluß des Neverſinks⸗ und des Mar 


macotton⸗Kills entſteht), in den Delaware: 

Die ſo lange Zeit unbeſtimte Grenzlinie mit 
Mer ⸗Jerſey iſt dem Anbau und der Bevoͤlkerung 
diefer Graſſchaft ſtets hinderſich geweſen, daber fie 
auch viel ſpaͤter, als ihre Nachbarin, empor zu 
kommen. anfing, ungeachtet fie viel fruchtbares 
Sand zwifchen den Bergen hat. Den nordlichen 


Theil bewohnen Presbyterianer, die engliſcher, 
ſchottiſcher und ieländifcher Herkunft find. Auf 


der Suͤdſeite der Gebirge ſtammen bie Einwohner 


alle von Holländern ab, deren Sprache hier auch 


noch geredet wird. 


"Sm J. 1756 zählte man. 4486 Einwohner; h 


im 1771 ſchon 10,092 — 
im J. 1786 aber. 140020 — 


Die neueſte Zaͤhlung vom Jahre 1790 gab 18,492 


Einwohner, unter welchen 94 Freihalter von 1oo& 


‚und daruͤber, 5122 Freipaltervon 20 !., und 584. 
ftimfähige Pachtbauern, nebft 966 Megetnftlaven 


waren. Sonach fan man jezt auf berge Quadrat⸗ 
meile nur 430 Menſchen rechnen. Dieſe wohnen 

in ſechs einverleibten Ortſchaften, auſſer denen es 
nur wenig andre giebt, fo wie auch die einzelnen 
Pflanzungen in den Gebirgen nicht häufig find, 
Auffer dem Bergbau und Huͤttenweſen ift die Rind⸗ 
viehzucht die Hauptnahrung der Einwohner, av 


\ 
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PN ift, wegen ihn 2 Butter, vor 
ern. befan : 
Orange fendet 3. Abgeordnete: zur "Gefegge — 
bung Es hat 6 Richter, 9 Aſſiſtenten — 
und 19 Friedensrichter. Die Sitzungen der Ges 
richte find. jährlich dreimal, nehmlich im Februar⸗ 
Mai und Dftober. Die Miliz mache 5 Regimen⸗ 
ter aus "Am. 1756 beftand fie nur aus 1306 
Man. Dem kirchlichen Zuſtande nach enthäft die 
Grafichaft 6 holländifch -teformiree Gemeinen, wos 
von: s.anfer. der. Clafıs von New ⸗ Jerſey ftehen, 
eine presbyterianifche und eine — FR 
Jg Game) | 
Die Sauproefän iſt | — m 
a —— Orange. ad 
Sie: —9 am Hudſon und erſtrekt ſich bis ade 
New, Jer ſey. Das huͤbſche Dorf in derfeiben void - 
gewöhnlich auch Toppan (Tapaan) nach dem alter 
—————— und dem Topang⸗See des Hudſons 
Es iſt angenehm gelegen und von deu 
— erbaut, die hier eine Kirche haben 
Auch iſt hier. das alte Gerichtshaus; jezt aber wer⸗ 


vis 


den die. Gerichte in Goſhen gehalten. Die Ein⸗ — 


wohnerʒabt war im J. 1790 nur 1 1175. 
"Die Shire- Town ift gegenwärtig Gof bene 
"norbfich: an der Grenze von Ulfter, im Thale des 
Mall» Kills, an der Hauptftraße nach New⸗Jer⸗ 
ſey und Pennſylvania. Hier ift ein neues Gerichts 
—— Die ganze Ortſchaft hat 2448 Einwoh⸗ 


Die Hauptwohnungen derſelben machen 


—— Dorf aus, das ſchon lange m uter 
out, vdimen, V. St. RrrAuf⸗ 





— 


1 


’ Aufnahme iſt. Es hat eine presbyteri n 


9 
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meine. Ein andres, Slorida, liegt f —— 


einer: Anboͤbe unwelt des Wau/ Kills. =" 
Dieͤhr brigen Ottſchaften —5 an 
* "Saperfir al Tiegt der vorigen in Norden er 


often, und erſtrekt fich nordlich bis: Poplopens⸗Kill. ar 
hat 4826. Einwohner, worunter 238: Neger. find 5.7 
sen Wohnen. fuͤdlich am Kudfon, ‚und, zwar infonde: 
eit an der Mündung des Minisconge: ‚oder —— 
Creete und der Haverſtraw⸗Bai. i 
" Si den nordlichen , ſehr gebirgigten Theile dieſer 
— faͤngt die Reihe von Forten an, | welche im vorie⸗ 
gen Kriege nordwaͤrts den Strom Dina ſich erſtrekten. 


v ie N 


Das füdfichfte war Stoney-P oint. Es ward aufemer 


Erdzunge am Anfange der Sitomenge des Hu ne er⸗ 
planks⸗Neck gegenuͤber, im J. 1779 angelegt, muſte aber 
bei der Annäherung des bi rittiſchen Heeres unter Clinton 
unvollendet verlaſſen werden, worauf dieſer es ſtark befeſti⸗ 
gen lies. Der amertkaniſche General Wayne. nahm es am 
16ten Julius mit Sturm ein, verlies es aber wieder, nach⸗ 
dem die Were zerſtoͤrt waren. Fort Elinton, jü —— — 
30 











einem Sel fen am Ausfluffe des Poplopens⸗ | 
Hudſon dem auf der Nordſeite deſſe (ben liegenden Fort Mont | 


A, tgo any ‚gegenüber: Dies ſehr fefte Fort wurde im Okto⸗ 


bet 1777 von den. Englaͤndern erſtuͤrmt. ne 
; *Ylew- Cornwall, eine, 1788 einverleible Ort⸗ 

haft, "die nordlich an ulſter und den Hudſon ftößt, N 
9 ch durch die Hochlande ſuͤdweſtwaͤrts ‚nach New: : Serfen. 


x erfiveft: So rauh uͤnd gebirgigt das Land iſt, ſo iſt ſie doch 


bewohnt und hat 4225 Einwohner. Be an. 
und ſteilen Felfen des hier ſehr engen und nu —J— Yar 
weiten Stroms, und weiter ‚nördlicher der. EL 
Martie lers Rock ‚oder Eonftitution ⸗Island in ‚Tag 
am Weſt Point, die unter dieſem Namen bekante Reihe 
von Reduten Batteriön und Felfenforten, welche im Revo⸗ 
luzionskriege fo berühmt ward. Das RE Dub 


ft war das wenig feſte Fort Montgomery 2 
— S. HERRN, — — * 





| 


| De ae Ne dork ihn 1% R ‚9 


— getrennet, aber du 
—F en unden. Es wurde im Ok — 9 Mr | 
de dern —— Die — For 
waren A wichtigſte Feftung, welche die Amerikaner im Ne 
voluzionsfriege hatten, und welche für jo unäbermindlich 
‚gehalten wurde, (man nante fi fie das amerifanifche Gibral⸗ 
tar), daß die Engländer im I: 1780 ſich bis zu Arnolds 
Berrätherei erniedrigen muften, in der vergeblichen Hofnung, 
wenigſtens dadurch zu erſchleichen. Die Hauptforte wa, 
ten. Weft : Point, Putnam und Wallis. In denfelben - 
waren Pulvermagazine, Barracken, unterirdiſche Solda⸗ 
tenwohnungen, Vorrathshaͤuſer ꝛc. Die Hauptanla Age 
war von den franzöfiichen Kriegsbaumeiftern Du Portail 
Souvion, und alles wurde von gemeinen ———— 


ſchen Soldaten ausgeführt, ohne daß es dem Staate oder - - 


der Union das geringfte koſtete [Chafellux V. 1. p. 71-86. 
Robin p. 56. NY. Mag. 1791. p. 123. Stedman V. 1. 
p- al Weſtlich ift 52 Clove, Eh fruchtbares bewohn: 
tes Thal, worin der Murderer’s: Kill fließt. Durch dafs 
ſelbe 32 die Hauptſtraße nach New Sserfey. Es hat eine 
reach veformirte Gemeine, 
"Warwick, von 3603 E., ftößt im Weſten an Deus 
endall und füdlich an News Serfey. Die Gegend i 
hier. ſehr wild. Die Wohnungen liegen am Wawayandar 
f, „der dieſem ehemals zu eo hen gehhrigen Bezirk den 
Namen gab. 
"Winifint, begreift den ganzen oſtwaͤrts am Wall⸗ 
Sit ‚liegenden Strich Landes, und ift am meiften am Aus; 
a des Mohockamack-Creeks in den Delaware angebaut. 





felöft iſt eine holändiih.seformirte Kirche, gewöhnt, 
ö Upper; Minifint genant. 
clarks⸗Town/ eine erſt nad) 1790 einverleibte | 
Srtfchaft, fo wie New⸗empſtead; jene mit einen, and ; 
— Holl andiſch ⸗Reformirten. STERNE 


u. 10. Die Grafſchaft Ulſter. — 
Sie grenzt in Süden 9 Oran in Oſten an | 
Ambrin (defien mie Ne, —— PER | 


N — 
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und weſilich an’ dieſen — ann ra | 
haften, die Scheidun, ost ine macht), in We ni 
den Delaware; nordfich aber an. Albany. :- Bloß 
auf diefer Seite ifkihre Ausdehnung bei der lezten 
Eintheilung im’ I. 1788 merklich erweitert" word 
ben, fb daß ber Flaͤchen inhalt jegt an 250 ge Qua⸗ 
dratmeilen beträgt... Die ganze, Grafſchaft hat 
‚einen bergigten Boden, der beſonders in zwei 
Strichen die von Suͤdweſten nach Nordoſten 
‚gehen, betraͤchtlich emporſteigt. Es treten nehm⸗ 
lich aus Orange die Alaskavering Berge ‚herein, 
Uund weiter nordweſtlich erhebet ſich das Raats» Kills = 
Gebirge. Aus’ diefem fliegen nach. ‚allen: Seiten 
‚Killen und Fleine Fluͤſſe . Die vornehmften find 
der Popachton, ein Arm des Delaware, der 
: Eſopus⸗ oder Saagers⸗Kill, welcher anfangs 
fuͤdlich laͤuft, und dann nordoſtwaͤrts durch die 
Ebene am Hudſon dieſem Strome zueilt. Ferner 
der Rondoeut⸗ oder Roſendal ⸗Kill, welcher bier 
‚in den Walls Kill fließt. Eben derfelbe nimt 
auch den aus Orange fommenden Shavangunds 
ober Shawangaungh⸗ Creek auf. Nach Suͤden 
zu fließen der Neverſinkfluß und Mamacotton⸗ 
All, welche in Orange vereint den Mohocka⸗ 
mad hervorbringen; und ber Mingwing⸗ ‚oder i 
Mangewpingfluß , ‚welcher weſtlich — eng k 
vorhergehenden in den Delaware fliege. — 
Die Berge find reich an Kalk; am "Hubfon . ; 
. findet man grauen Schiefer. ‚ und am Efopus bre⸗ 
- hen, etwa 2 ge. Meilen vom Hudfon, vortrefs 
liche Muͤhlſteine in unerſchoͤpflicher Nenge, fo 
daß man der tee abe — 
einge⸗ 


% Berg, > 








i 
2 


‚eingefüßeten edluiſchen ganz entbehren fan... Dei 


Nochefier hat man Silber entdeft. (8.677). Das 


'tand hat, fonderlich in Weſten, noch viele zum 


Theil. ungebahnte © ßaldungen, womit ‚auch die | 


‚Gebirge bedeft find. Im weſtlichen Theife wächft 
der Zuderahorn fehr häufig. : Der-Kornbau.biefer 
Srafichaft ift fehe gut, Rn ihr feines Weizenmehl 

ekant. An Obftgärten fehle es gar nicht, und 
? beſonders werden ‚die. Aepfel am € ſopus geſchaͤzt. 
Die ſchoͤnen Wieſen an den Killen ernähren viel 
Vieh; insbefondre fälc hier eine fehr gute Art von 


‚Zugpferden.. Die Landwirte diefer Gegend gehös 


‚zen zu. den tohthabendften im ganzen Staate, weil 
ſie nicht nur ſeit der erſten Anſiedelung faſt immer 


ER, j a } — * * | „ 
An New ⸗VYork. ne 38°. 997 


einer ununterbrochnen Ruhe-genoffen haben, Ceinen 


‚englifchen verheerenden Streifzug im legten, Kriege 


ausgenommen), ‚fondern auch, weil hier in dem 
angebauteften . strichen weder Üübergroße Laͤnder⸗ 
verleihungen/ noch Lehnsherſchaften find. Das 
‚einzige Hardenburgb Patent, ober the Great 


‚Patent, im Nordweſten, macht davon eine Aus 


‚nahme, iſt aber auch bei weiten nicht fo angebaut, 


„als die ‚zwifchen dem Hudfon und Walls Kill bele⸗ 


genen Landſtriche. 


Die Volksmenge von uiſter iſt, in Berhätenik — 


gegen ſeinen Umfang, nur geringe, hat aber doch 


ſeit dem Ende des fiebenjährigen Krieges ungemein 


zugenommen. Man zaͤhlte hier nehmlich 

im Hırsonmu ss . 8,105 Einwohner, 
im J. 1771 [don # 13,959, 

rk J. 1786 aher + 22,143. Dieneuefte 

all vom 3. 1790 PR Einwohner, 


wre i wovon : 
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wovon ein Zehntheil Negern waren. Die Zah 
der Frelhalter die jaͤhrſich über 100 $ aus ihren 
Londguͤtern zögen, war 1610, derer, die uͤber 208. 
gewannen, 1885, und der Pachtbauern, die ͤber 
40 fh zahlten/ 1696. Diefer Zählung nach Eonte 
Ulſter nur 717 Seelen auf die ge. []« Meile rech⸗ 


nen, da aber nod) der gröfte Theil feines Sandes 
unbewohnt iſt, ſo ſind die Dorſſchaften vielmehr 


ne volkreich Der einverleibten ſind jezt 14. Der 


ſuͤdliche Theil wurde erſt im J. 1743 In Precincts 
eingetheilt, ob er gleich ſchon vorher gut angebaut 
war. [ Acts.] Die Einwohner find groͤſtentheils 
bollaͤndiſcher Herkunft, doch ſtammen auch viele 
aus Irland, hingegen nur einige ans England, 
Schotland und Frankreich her. Smith ] 
Diie Graſſchaft ſendet 5 Nepräfentanten. Sie 
Kat 5 Richter, 15 Gehülfen derjelben, und 51 
"Seiedensrichter. Die algemeinen Sitzungen bes. 
Sriedensgerichts werden im Mat und September - 
„gehalten, die der gemeinen Klagen aber im Ja⸗ 
„mar, Mat, Aufius und September. Die Miliz 
iſt in 5 Regimenter eingerheilt. Zu den Provins 


ialabgaben Fonte Ulſter im J. 1755 nur den zwoͤlf⸗ 


ten Theil beitragen. 
\ In diefer Grafichaft find drei Haͤfen zur. Aus⸗ 
. Fuße ihrer Erzeugniffe auf dem Hudſon, welche alle 


u dem Zolamte dee Stadt Mer. Yorf gehören, 


nehmlich New⸗ Windfor, Newburgh / und 
Muͤndung des Eſopus. 

Die kirchliche Verfaſſung iſt meift ti, 
reformitt. ‚Don dieſem Bekentniſſe find 9 &e 
meinen. Die ka sage haben 2, m. = 
x on en 


—— a —— 


rten ſchotiſchen Presbyterier gleichfals 5 
— * aber und die Methodiſten jede eine. Epiſ⸗ 
— Gemeinen giebt es jezt nicht mehr. 


Der Hauptort der Grafſchaft iſt 
| Ä Kingftom 


Er liegt nicht weit vom — ‚am — 
obngefaͤhr 3 ge. Meilen von deſſen Ausfluſſe, 
einer hochliegenden fruchtbaren Ebene. Der — 
Flecken iſt regelmaͤßig angelegt, und beſtand im 
3.1756 aus 150, im J. 1777. aber, als der englis 
ſche General Vaughan ihn gänzlich niederbrante, 
as 200 fleinernen Häufern, welche jezt neu her⸗ 
eſtelt find. In der Mitte liegt eine SR hollaͤn⸗ 
e Kirche und das Gerichtshaus. Die Einwoh⸗ 
nerzahl der ganzen Ortſchaft ift 3929 worunter 
ſich 711 ſchwarze Sklaven befinden 
> Hier verſamlete ſich im April des Jahres 1777 
der Konvent, welcher dem brittifchen Könige abs 
fagte und dem Staate feine neue Verfaſſung gab. 
Derfelben zufolge wurde hier im folgenden Sep 
‚sember vom Oberrichter Jay das erfte Obergericht 
von News York gehalten, fo wie auch in den Jah⸗ 
ten 1779, 1780 und 83 die aueh 
hier abwechfelnd ihre Sißungen hielt. Zu ber 
Ortſchaft, welche ſich bis an die Grenze von Albany 
erſtrekt, gehört die kleine Lehnsherſchaft Fox⸗ Hall, 
imgleichen das Dorf Eſopus oder Sopus, auf der 
Weſtſeite des Kills; Derſelbe Name wird auch, 
Dar lirrig, Kingſton ſelbſt beigelegt. Das 
aatsbaan ober Anat and, ehemals in 
| wa. Mbam 


BRACH 
it PR * 
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Albany am Keders/ Ki anne; ban geichos 
su Gehören. RE Mr 


Die Übrigen — Ortfehaften Mor Kg } 


urley m Eſopus, dem Orte dieſes Namens ge⸗ 
genuͤber. —3 Einwohner. Dazu wurde im Gahre x 
1789 ein Theil des; Hardenburgh Patents geſchlagen. 
Dieſem Orte in Nordoſten fangen die ochlande yon 
püs’an, welche als die erfte Stufe der Kaas Kills 
Si ige anzufehen find. , Marbletown, mit 2190 Ein: 
Be) Mwohnern, wovon 374 Schwarze find. , „Liegt Höher DRAN 
an eben dem Eliinen Flufe und hat 2 hollaͤndiſch⸗ refor⸗ 
mirte Kirchen. Der Ort wurde im J. 1778 von den‘ 
Mohaken überfallen und, angeſtett. Hier bricht man He | 
Muͤhlſteine. | 
a * Woodflod, ‚an der Seen von: Albany, mit 
1025 onen. | 
mMiddletown, am Delaware und‘ Popachton, 
wurde 1789 von der vorigen abgeſcuderr und hat 1019 
faſt lauter weile Einwohner. I RS I, 4 
BReocheſter, am Rondout: Kill, eine zum Theil ang 
zerſtreuten Wohnungen beftehende Hrrfhaft von 1628 Eins 
Wohnern. Sie hat eine hollaͤndiſch⸗ veformirte ‘Kirche. 
Daqu gehoͤrt vermuthlich der nicht einverleibte Ort Was ı 
waſing, Walſing oder Wawerſing), an eben dem Kill, 
welche gleichfals eine Holfändifhe Gemeine hat. Mama⸗ 
Cating, anf der Weftfeite der Shawangunk⸗ Berge, mit 
1763 meift- weiſſen Einwohnern; erſtrekt ſich bis Orange 
en Wurde ſchon 1743 zu einem Precinct errichtet." 
“Ylew-Dals, auf der Oftfeite des Walls Kills, hat, 
mit Einſchiuß von 302 Negernſklaven, 2309 Einwohner, 
und eine Holländifch: veformirte Gemeine. Eine andre iſt 
in dem nicht einverleibten Old⸗ Paltz. Dazu ‚gehört 
auch. Builford, an eben den Flufe, und Yrew: j 
Brunſwick/ unweit der Mündung des: Shamangunf 1 
Creek, zwei Heine Dörfer. In in Paltz poll eine ei 
lade fon, [Laws of N-Y.]  -, Y 
E * marlborough w in 2241 Menfe ee | 
reicht * bis an den u uud al Sid, — 


New⸗ Vork. 008 
eis *Shawangunk, mit 2128 E. worunter 850 
aa gern find; der vorigen in Welten, erſtrek ſich bis a 
da Gebirge ihres Namens. Hier ift eine holländife 
reformirte Gemeine. * Montgomery, am Wall⸗Kill 
und Shawangunk⸗Creek, hat 3563 €. 
or Newburgh hat 2365 E., welche eine hollandiſh⸗ 
reſormirte und eine ‚Methodiften s Gemeine ausmachen, 
liegt in einer fruchtbaren Ebene am Hudſon. Es hat 
einen Hafen für amerikanische Schiffe. Hier verliehrt fich 
ein aus Jones's Pond fließender, veiffender Bad) in 
einem Feſſenbette, und. fomt jenſeits einer Dergreihe wies 
der zum Vorfchein. ENY. Diary 1792, Ni; 104 1. 
NMew⸗Windſor, am Ausfluffe des. Murdererss 
Ereet in den Hudſon, auf der Grenze von Orange. Die 
Einwohner, deren Zahl 1819 beträgt, find Presbyteria⸗ 
ner, und haben eine, Kirche. Dazu gehört das Heine _ 
Dorf Bethlehem, dicht an der Grenze von Drange, wel⸗ 
ches meiſt von Presbyterianern bewohnt wird. 

Wall -Kull der vorigen in Weſten; eine betraͤcht⸗ 
liche Ortſchaft von 2571 Einwohnern, welche eine hollaͤn⸗ 
diſch⸗ veformirte, und zivei presbyterianijihe Gemeinen 
— eine den Seceders gehoͤrt) ausmachen: 

Sn dem Bezirke diefer Drtfchaft liegen die Heinen 
‚Dörfer Coldenham, dem Hauptorte in Often,. jüdlich 
aber Fittle- Britain, Beil eine, Gemeine der Sr 
ders, hat. Pr oben ©. — Er 


6 Die Grefſchaft Columbia; rc 


wurde im J. 1786 von Albany abgeſondert, ins 

den zugleich die Lehnsherſchaft Livingſton mic ihe 
bereint ward. Sie liege demnach auf der Oftfeite 

des Hubjons, der ihre weftliche Grenze ausmacht, 

ſo wie in Norden die Graffchaft Nenffelaer, nach 

der ehemaligen Scheidungslinie der oſtlichen Hälfte 
der Lehnsherſchaft dieſes Namens. In Oſten 

wie fie an Aſetuen und in Suͤden an die 
Rrr5 Graf⸗ 


* 
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| Seaſſheft Dutcheß¶ Das Lind iſt meiſtentheils 





Meben und hat in Often das renzgebirge Te 
" conicE oder, Tageani, von. welchem: fich Flein 


Arme ins Sand erſtrecken. Die Abdachung geht | 


nach dem Hudſon gu; doch bfeiben deffen Uferläns 


der erhaben, und beſtehen aus ſruchtbaren Aeckern 


. Mit wohlgebauten Hoͤfen und ſchoͤnen Aepfelgärten, 


deren es in diefer Grafſchaft überhaupt eine Menge 


er giebt, daher auch viel Zider gemacht wird. Son⸗ 


derlich ſind die: Gegenden in Often , und einige 
an. ‚den kleinen Fluͤſſen, die den Strom zueilen, 
vorzuͤglich Dieſe find der Livingſton⸗ Sluß ode 
Roeloff- Janſen s Kill, und der Claverac 


Creek, in welchem zwei Waſſerfaͤlle find. Die 


Füpoftlichen Berge enthalten viel Eifen: Aufden 
| Ken fowohl, ‚als in den übrigen Gegenden. iſt 
fi Durchgehends an Waldungen Ueberſluß ſonder⸗ 
lich von immergruͤnen Baͤumen. Die Biehzucht, | 
befonders Nindvieh und Schweinezucht, witd hier 
ſtark berieben, und verfchaft, 2 pp wie Die Waldun⸗ 


gen, gure Ausfuhrareifel. 
Den Zuwachs der’ Beosfferung fan. man, 


weil ehemals alles unter Albany begriffen wurde, | 
nicht angeben. Die ſuͤdweſtlichen Pflanzungen 
nahmen fehon’zur Zeit der-Holländer ihr — 


Nachmals ſigen fi) hier auch Deutfehe, u 


neuerlich, wiewohl noch vor der Mitte diefes Jahr⸗ 
| hunderts ‚ haben die aus Maſſachuſetts ſich ein⸗ 
dringenden Anbauer in Oſten ſehr viele Pflanzun⸗ 
gen angelegt. Der lezten Zaͤhlung zufolge lebten 


730 Menſchen auf jeder derzs ge. [] ‚Meilen, denn 


* NN vn. 273%, mie Snbegeif | 


PR 


u 
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von 1623 Negernſtlaven und ehnfgen wenigen 
Sreinegern. Diefe Gtaffchaft ift demnad) eine 


der. volfreichern im State. inter dem-Welffen 


waren 2c70 Freihalter vonder erften Klaffe, und 


2534 bon ber zweiten, nebſt 969 Pachtbauern, 
welche das Stimrecht hatten. Es giebt aber eine 


Menge anderer in der großen kehnsherſchaft Huings 
fton ſowohl, Cwelche faft die. Hälfte des Grafichaft 
ausmacht), als in dem fogenanten Claverack⸗Pa⸗ 
tent. Die Bauern haben freie Pachtguͤter, find 
aber zu dem Zehnten von ihren Erzeugniffen vers 
pflichtet, welcher aber niemals eingefordert wors 
den. [ Smirh’s Hift. p. 250.°] Die Einwohner 
leben in einer City und 7 einverfeibten Ortfchäfs 
‚ten. Die Miliz befteht aus s\Regimentern. Der 
Graffchaftsrichter find. 6, nebft 5 Affiftenten und 
30 $riedensrichtern. Die Gerichte der gemeinen 
Klagen fowohl, als die algemeinen Friedensges 
richtsſitzungen werden hier Im Januar, Mai und 
Oktober gehalten. Columbia ſendet fechs Abge⸗ 
ordnete zur Gefezgebung. Dem Firchlichen Zus 
ftande nad) gehören die meiften Gemeinen zu dem 
Bekentniſſe der Holländifch » Neformirten, welche 5 
oder 6 Kirchen haben. Die Epiffopafen haben 
nur eine, die Presbyterianer 3, die Seceders 2, 
eben fo viel Sorteshäufer haben die Baptiften, die 
tutheraner aber nur eine. Die hiefigen Methodiſten 
unterhalten 5 Prediger. J— 
Die Graftſchaft hat zwei Häfen für amerifas 
nifche Schiffe, welche zu dem Zolamte zu Rew⸗ 
ce ng N 1 

Re EEE) KERN RER —— 
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‚Die Saupsae Fu uni } — LE 
Diefer. ‚ganz, neue ing A die Vouechte — 


City, und liegt unterm 42° 23/N Br. am Hud⸗ 


fon, da, wo er aufhört größere. Schiffe, zu fragen. 


©eine Entfernung von Rew /⸗York betraͤgt 28, und 
von Albany 65. ge. Meilen; von Claverack aber 

liegt fie nur vier eugliſche Meilen weſtlich Hl: Die 

Gegend weit umber iſt fruchtbar, und. die u 
der Stadt auf einer Anhöhe: gewährt die ſchoͤnſten 
Auſſichten, theils nach dem großen Strome, theils 
in die benachbarten von fruchtbaren Huͤgeln umge⸗ 


benen Thäler , voller Kornfelder, Obſtgaͤrten, 
Miefen und Waldungen. Weſtlich begrenzen die 


ungemein hoben Kaats Kill⸗ Berge den Geſi chts⸗ 


die Straßen ſind ſchnurgerade, geräumig, und 


durchſchneiden einander rechtwinkligt. — 


kreis Die ganze Anlage iſt aͤuſerſt ——— 


* 


enthält vierzig Bauftellen (Lots) und hat die Tiefe 
‚won zweien derfelben, die durch) ein 20 Fuß breites e 


Gaͤßchen getvent werden. Eine Bauftelle aber hat 


‚born so Fuß in ber Breite, und eine fänge von 


120 Fuß. Die Haͤuſer find zwar alle von Holy, 


aber doch von hübfcher, ja einige von ſehr ſchoͤner 
Bauart, und bequem eingerichtet. Am F.ı786. 


zoͤrute man deren —* 2 vier 15 ARENA, | 


PTRROLE.? EN 
22 ——— 
— 


Be Diet Angabe kan Meun Inaßt au En 


Pownalls, aber nicht zu Sauthiers Karten, ie 


Becſchreibungen ziehen ihren Meridian‘ 7 


‚von Greenwich, — offenbar fair * 


32 wäre glaublicher, 


> 


BL Sn ZU. ip oos 


die Keamqſaden und Scheuren ꝛe. —— 
Gegenwärtig find deren vielmehr. Man hat num 
ein huͤbſches Rathhaus (City-Hall), eine on 
der Epiffopalen, auch verfchtedne große M 
surgebäude angelegt. Die Zahl der Einwo en 
betrug im Jahre 1790 ſchon 2584, mit Inbegrif 
derer im Gebiete der Stade zerſtreut wohnenden 
Landleute. Zu jenen gehörten 193 ſchwarze Skla⸗ 
ven. - Hm. 1786 waren nut 1500 Einwohner: 
Es fehlte der Stadt anfangs an gutem Trink⸗ 
waffen, toelches ihe aber jest aus einer fernen Quelle 
in hoͤlzernen Roͤhren zugeſuͤhrt wird, welche in —* 
Keller der Haͤuſer geleitet werden. 
Die Regierung der Stadt befteht aus Haie 
Mayor, vier Aldermen 2 und eben fo viel Affiftens 
ten, einem Archivar, einem ‚Kämmerer und ans 
dern Bedienten, welche die Bürgerfchaft jedes Jahr 
im Mai wählt, mit Ausnahme des Mayors. und 
Archivars, den der Guverndr und der Ernennungss 
rath jährlich wählen, fo wie der Stabrfchreiber 
and Chief Marfhal von eben denfelber auf unbes 
ftimte: Zeit angeftelt werben. Der Schagmeifter 
und Kämmerer der Stadt werden jährlich von dem 
Rathe erwähle. Der Mayor har fein eignes Ga 
richt oder Mayor’s Court. Die Polizei iſt ſchon 
guf eingerichter und auch für ge nächtliche Erleuch⸗ 
* geſorgt worden. | 
Die Stade hat bereits ein betraͤchtliches Br 
werbe Es ſind hier nicht nur gute Seilerbahnen, 
(wozu ein großes Gebaͤude errichtet iſt), ſondern 
auch eine der groͤſten Diſtillereien in Nordamerika, 
freute macht man — und. bauet Schiffe, 
ww EN wozu 
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wozu die auf dem jenfeitigen Ufer gelegenen hotz⸗ 


zeichen Waldungen benuzt werden. Sie hat einen 


unter das Zolamt zu New, Vorf gehörigen Hafen für 
amerikaniſche Schiffe, und es find gute Anfänden für 


diefelben in einer auf der Suͤdſeite befegenen geräus 
migen Bucht des Fluſſes erbaut. Ihr Handel 


wird ziemlich beträchtlich, und die Einwohner find | 


in Unfehung ‚der aus värtigen Schiffahrt, unter, 
nehmender, als die von Albany. Schon im Jahre 
1788 hatten ſie an 50 Schiffe in Fahre, wovon 


verfchiedne nach den weſtindiſchen Inſeln und ſelbſt 


nach Europa Handlung trieben. Dieſe Schiffe 
liegen im Winter nicht muͤſſig, wie die zu Albany 
gemöhnfich hun, fondern find während ber Zeit 


In’ Weftindien befchäftige,  inigen Nachrichten : 
zufolge follen hier auch ſchon Schiffe zum Walfifche 


fange bei den Falkland Inſeln ausgerüftet worden 


feyn.: Auch follen von: hier Fahrzeuge nad) News ’ 
foundland gehn, vermuthlich mic Rum und Lebens⸗ 


mitteln, und im November 1787 ſandten einige 


Zufuhr von allerlei Brettern, Schindeln, Stab 


holz, Faßreifen, groben Eifenwaaren, Bauſtei⸗⸗ 


nen, Potaſche, Brenholz, und Lebensmitteln, 
als Mehl, Getreide, Erbſen, Rind⸗ und Schwei⸗ 
nefleiſch, (welches gepoͤkelt ausgefuͤhrt wird), bes 


ſonders von den fruchtbaren Laͤndern in Weſten her, 


verſorgt ſie theils zu Waſſer, theils in Winter auf 


Schlitten mit den noͤthigſten Waaren zum eignen 


Verbrauch und zur Ausfuhr. So ſah man im 
* Febꝛruar 


Kaufleute ein Schif von 200 Tonnen nach Oſtin⸗ 
dien und Sina. IBr.] Das inlaͤndiſche Gewerbe 
der Stadt iſt Daher nicht wenig betraͤchtlich. Die 
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Februar — mehrere Tage binter 
3200 damit beladene Schlitten nach der Stadt 
eilen. Sie tauſcht dieſe tandesergeugnifle gegen 
auslaͤndiſche Güter und einige ihrer Manufaktur⸗ 
waaren ein. Zur Schau’ der vornehmſten Aus⸗ 
fuhrwaaren ſind hier die noͤthigen Bedienten ange⸗ 
ſtelt. Obgleich Hudſon an der Stadt Albany eine 
große Nebenbuhlerin im Handel bat, ſo beſizt es 
doch den Vortheil der groͤßern Schifbarkeit des 
luſſes, indem der Strom oberhalb dieſer Stadt 
en der Untlefen bei Overſlagh keine große 
Schiffe zulaͤßt „da ſelbſt die nur 8 Fuß tief 
‚gehenden Mühe Haben, durchzukommen; dagegen 
der Strom unterhalb der Stadt die gröften Kauf 
fahrer trägt. Man hat neuerlich durch vortrefliche 
Maſchinen der Berfandung des Stroms entgegen 
zu arbeiten gefahr ‚ aber noch nicht viel bewirken 
koͤnnen. Hudfon hat eine Bank, welche — 
einem Praͤſidenten und elf Direftoren ſteht. Es 
wird daſelbſt eine Zeitung gedrulkkrt. 
Die Geſchichte der Stade ift Hoch ſehr nei, 
denn fie geht nicht höher als ins Jahr 1783 bins 
auf. Damals ſtanden hier nur ein Paar Fiſcher⸗ 
huͤtten, als im Herbfte Seth und Thomas Jens 
fins, aus Providence in Nhoder Aland, ſich diefe 
Gegend ausmwählten, um dafelbft eine Stadt am 
gulegen, ‚nachdem ſie vorher verfücht hatten, auf 
e Südfeite ‚der Stadt Albany, fich anzufaufen, 
Als man dort. ihre Borfchläge verwarf, Fauften 
— — einen Sandfteid an dem Strome von einer 
lifchen Meile im Viereck, und theiften den 
Saft 30 Antheile, wovon die rap 
Bi 
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Mitgenoſſen ihres; ‚Unternehmens einige erhielten: E 
Es ſchlugen ſich nebmlich mehrere: aus Rhode Is⸗ 
and; Rantucket und Connecticut dazu, ſo daß 
der Bau dieſer Stadt ſchon im Fruͤhjahr 1784 ſei⸗ 
sen Aufang nahm Innerhalb zwei Jahren wurde 
mit der groͤſten Thaͤtigkeit eine Stadt von mehr 
als 200 Gebaͤuden, worunter 150 Wohnhaͤuſer 
waren, angelegt und bevölkert. Seitdem iſt der 
Ort in beſtaͤndigem Wachsthum. Er wurde im 
Jahre 1785 zu einer City erhoben, und als ſolche 
einverleibt. Ihr Gebiet erſtrekt ſich bis an die 
Muͤndung des Claverack/Creeks, (welchen man; 
nachdem er den Kinderhoof aufgenommen , bier 
gewöhnlich Mayor Abraham’ Ereef nennt), und 
danın den Claverack hinab bis zur Grenze der Lehns⸗ 


herſchaft Livingſton, welche die ſuͤdliche Greme 


des Gebiets ausmacht. Ueber den Abraham s⸗ 
Creek hat der Staat neuerlich eine ſchoͤne hölzerne 
350 Zuß lange Brüde erbauen laſſen, welche dem 
Landhandel der Stadt ungemein yerwenben iſt 
Sie heiſt die State bridge. 
—— Herald 1786 Nr. 32. und da sat 

zum Theil Morſe. Fabri Monatsſchr. 

S. 53. Buriſſot Vol.1. p.223. Caſti— 

S. 212. Umfreville von Hudfonsbai,,d. un 

derf 1791. S. 104. Hudſon Gaz. 1792:]: 


——— der Hauptſtadt Columbia ſolgende hal 
ds Drifchaften: | 


- Binderhoof, am Creek deſſel en Ramene ni 
weit vom Kudfon, und zwar nordlic auf.der Grenze von 
Renſſelger, in einer zwiſchen Bergen fiegenden Ebene. 

‚ Die Einwohner, * NE von ag re F 


— * aben 


ni & * 5 
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— und leben dem gemäß. Schon im J. 1777 bes 
and der. Dit aus 70 Käufern, worunter einige große 
fleinetne waren. Ei liegt aber zerſtreut, und bat eine 
hollaͤndiſch⸗ reformirte Kirche. Sezt enchäft die ganze Dre 
fhaft, welche fih bis an die Grenzen des Stadtgebiets 
von Hudſon erfiveft, 4661 Einwohner, und unter dieſen 
638 Negern; denn faſt jeder bedeutende Pflanzer hat eine 
Negernfamilie, die in einem befondern Nebenhaufe wohnt, 
zur Bedienung. Kinderhoof hat einen unter dem Zolamte 
zu New: York gehörigen Hafen für amerikaniiche Schiffe; 
auch giebt ihm die durchgehende Land⸗ und Poftftraße von 
News York nad Albany einige Nahrung. Bor dem 
achener Frieden war diefer Ort ein Grenzpoſten gegen die 
Franzoſen und ihre Indier. [Schlözers Briefw. B; 4. 
&.362f.] Zu diefer Ortſchaft gehört Domponid‘, ein: 
Dörfihen. 

Tanaan oder New⸗Canaan, der vorigen in Dften, 
erftreft fich bis an Maſſachuſetts, iſt bergigt, und bat 
6692 faft lauter weile Einwohner , nebft einer presbyte⸗ 
tianifchen Gemeine. - Zu derfelben gehören noch einige an: 

dere nicht einverleibte Ortſchaften, welch⸗ alle von Neu⸗ 
Englaͤndern angelegt ſind, nehmlich Lew Britain 
New⸗Concord und New ⸗Lebanon, deren jede einen 
presbyterianiſchen Prediger Hat, In dem lezten, theils 
im Thale, theils am Abhange von Bergen, angen 
gelegenen Dorfe ift ein Gefundbrunnen, welcher ſchon ber 
fucht wird, obgleich die Anftalten für Brunnengäfte noch 
ſchlecht find. Sein Waffer hat eine ziemlich ſtarke Wärme, 
und iſt nicht unangenehm von Geſchinak. S. oben S. 673- ' 
Manche Einwohner eben diefed Orts gehören zu dem 
Schuͤtterquaͤkern oder Shakers, Auch gehören viele zu den 
Methodiften, welche in diefer Gegend 3 Prediger haben. 

Elaverad‘, eine beträchtliche Ortſchaft landeinwärts, 
am Kill ihres Namens, und öftlich von der Stadt Hudfon, 
Die Einwohner, deren Anzahl; mit Inbegrif von 549 
Negern, ſich auf. 3262 beläuft, find theils Holländifche 
Reformirte, theils Lucheraner und Franken, VBeide haben 
hier ihre Kicchen, ea . zii 

np BC Bislis, 32. ö sau ART, i 
GSeogr. v. Amer. V. St. Ges 
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3 *gillfdale, mit 4556, Einwohnern: unter ab, Car 
‚naan, an det Srenze a am Def uhoek, — 
in einer bergigten Gegend. u. gehören die geringen — 

Dörfer Spencets: Town 3 oble-Eown. 7." 
Cclermont, eine: wenig. bewohnte Ortſchaft von 
867 Einwohnern, ſuͤdlich zwiichen dem Roeloff Sanfons - 
Creek, dem Hudſon und der. Sraffchaft Dutchef. Sm 
Bezirk derſelben liegt „der: beſonders einverleibte Ort 
Bermantown, | ehemals Germon⸗ oder Eaft: Camp; auch 

- wohl Palatine; Town, oder ſchlechthin the Camp genant. \ 
Er hat feinen Namen von dem: Lager welches 4000 ein⸗ 
gewanderte Deutſche daſelbſt im J. 1710. aufichlugen 5; ‚als N 
‚man, ihnen. diefe wilde Gegend zur Niederlaffung anwies, 
aus. welcher ‚aber die meiften im 3. 1713. fih nach ander 
Begenden ; zerſtreuten. (S, oben ©.989, und Knapp am 

0 D.) Gegenwärtig find nur 516 von. ihren Nachkom⸗ 
men uͤbrig. 

2lvingſton, macht den füpofklichen Tpeit der Lehns 
herſchaft va Namens aus,.doch ftößt auch ein Stif 
dieſer Ortſchaft an den Kudfonsftrom. Das ehemals auf 
dieſer Seite liegende Dorf. hatte den indischen’ Namen 

Wahan: Rafic‘; jedoch führt, es ſeit vielen Sahren ſhon 

den: Mamen der. Lehnsherſchaft. Es hat eine hollaͤndiſch⸗ 

geformiete, Kirche, und liegt am rechten Ufer des Stufe 
jes Livingſton, unweit feiner Mündung. Das ganze 

Ka dieſes Fluffes, deſſen ſuͤdoſtlicher Arm hier’ ans einen ” 
Heinen See entfpringt, iſt wohlangebaut, und wie Ein 

‚wohnerzahl der ganzen Ortſchaft 4594 , worunter 233 

unfreie Schwarze fich befinden. » Den oͤſtlichen Theil nimt 

das Taconick⸗ Gebirge ein, welches an Eiſenerz ſowohl * 

als an Waldungen, ſehr reich iſt. Jenes wird in einem 

Dorfe, Ancram , welches ſuͤdlich anf den Höhen amt 
vingſton⸗ oder Roeloff Janſon s Creek liegt/ zu Gute ger 
macht. Hier iſt ſeit vielen Jahren ein dem Lehnshern 

hoͤriger Hochofen und Eiſenhammer, welcher ſeine 
theils aus. dem Taconick⸗Gebirge, theils aus den 

‚Stuben beim Salishuryfalle: in Connecticut erhält. (&- 
oben S. 358). Jene geben reiihhaltigeres Eng. Ggmgahte 
—— der Hochofen woͤchentlich 20 * 22 Tonnen | 


8 Fer iD | BO 


Pr 
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Eiſen in Gaͤnſen. Das Hammerwerk liefert, wenn es in 
voller Arbeit iſt, täglich 1o00o EZ kurze platte Stäbe, (Anco- 
nies), und eben fo viel Stangeneifen. Eine Tonne Stangens 
eifen zu Kefern werden 2700 & Roheifen, wovon damals die 
Tonne mit GL. Sterl. zu Neiwr York bezahlt wurde, erfors 
dert 57 das Stangeneifen aber ‚galt eben dafelöft 18 bis 
194 8. Sterling  [Pownali’s Top. Account p. 19. wo 
‚auch die Koften der Gewinnung dieſes Eifens einzeln bes 
zechnet worden]. Zu Ancram iſt eine lutherifche Gemeine, 
welche eine Tochterfirche der zu Rheinbeck ift. [Freyling⸗ 
Haufen.] Zu der Ortſchaft Livingfton gehört auch der Ort 
Tocanick mit einer hollaͤndiſch⸗ reformirten Gemeine, in 
einen fruchtbaren, wohlangebauten Thale. | 
| Die Lehnsherſchaft Livingſton gehört der ange⸗ 
fehenen Familie dieſes Namens, welche aud einen Abge 
ordneten zur Gefezgebung dafür fendet. Zu der Lehnsher— 
fchaft gehören die Ortſchaften Livingfton, Cfermone und 
Germantown, deren Bewohher ein freies Pachtgut gegen 
Abgabe des Zehnten aller Erzeugniffe befigen, welcher aber 
niemals eingefordert wird. [Smird's Hit] Der Befiker 
der. Herſchaft hat. ein huͤbſches Landhaus am Hudfon, 


welches the Manor Houfe genant wird, 


* Zu Columbia gehören auch folgende mit Predigern 
verfehene, jedoch nicht einverfeibte Dörfer oder Gemeinen, 
deren Lage. aus den Landkarten und andern Nachrichten 
nicht zu erſehen iſt, nehmlich die hollaͤndiſch⸗reformirte 
zu Stifing, vielleicht auch die alte und neue Kirche der 
abgejonderten Presbyterianer oder Seceders zu Salem 
und Bla: Creek. [Gaine's Kalendar.] 


12, Die Grafſchaft Renffelaer. 


Diefe im Jahre 1791 von Albany getrente 
Graffchaft grenze in Often an Maffachuferts und 
Bermont, füdlich an Cofumbia, nordlich aber an 
die Grafſchaft Wafhington, von welcher fie zum 
Theil’ durch den Basten, Kill getrent wird. In 
a Sa«86 2 Weſten 
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Weſten iſt der Hudſonsfluß ihre Grenze: Die 
dſtliche Hälfte der. Lehnsherſchaft Renſſelaerwyck 


macht den untern und groͤßern Theil der ganzem. 


‚Graffchaft aus, deren Oberfläche opngefäht 38. 
‚ge, [Js Meilen enthält. Das Sand ift in dem ſuͤd⸗ 


:oftlichen Theile, fonderlich an der, Grenze von 
Maffachuferts, ziemlich bergige, indem ber weite 
liche Arm der grünen Gebirge ſich durch denſelben 
hinaufzieht. Den Afer Berg oder Iron-Hill und ° 
den Green Bufh Cholländifch Greyn Bos), einen 


Waldberg am Hudfon, ausgenommen, iſt das” 
Land nach biefem Strome zu minder hoch , jebod) 


DR 


immer fehr uneben; durchgehende aber voller Wals " 
dungen, welche nicht nur viel Nadelholz, worum 
ter die canadiſche weiſſe Zeder iſt, fondern auch 
andre Bäume, z. E. Raftanien, abendlaͤndiſchen 
Holunder, niedrigen Saſſafras, Ulmen, Ellern, 


Kornelienkirſchenbaͤume (Dogwood) :c, enthalten 


"Sn den wohlgewaͤſſerten Thaͤlern giebt es guten 
Mieswachs und Kornfelder; auch gehören zu dieſer 
Grafſchaft verfchiehne Fleine fruchtbare Inſeln im 
Hudſon, welche theils zu Aeckern, theils zu Wie⸗ 
fen genuzt, und bewohnt werden. Die Einwoh⸗ 
‚ner haben daher guten Kornbau und Viehzucht, 4 
fo daß fie Aeigenmepl ‚, imgleichen Rind» und 
Schweinefleiſch ausführen koͤnnen; die Wal 


Stabholz zum Handel; auch wird. viel Zider 
emacht ba die Aepfelgaͤrten ſehr häufig find. 
ie Nähe des Hubfons erleichtert den vornehm⸗ 

‚sten Ortfchaften den Abfaz ihrer Erzeugnifie, dem 

—— aber che die beiden gräpepn se, \ 


* — 
—n a 


— 
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| 
‚dungen geben ihnen Pot, und Perlaſche/ wie auch. , 4 
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Die der Strom hieſelbſt aufnimt, wenig wi Stats 
‚ten; denn fowohl dee Houfac (hier geräbniih 
Hofit genant), ‚als der Barten, Kill, haben Wafs 
ferfälle. Iener hat deren drei, und iſi überhaupt: 
‚ein veiffender Fluß. 

Die — Anzahl der Bewohner dieſer 
Graſſchaft iſt nicht oͤffentlich bekant. Bei der 
Zaͤhlung im J. 1790 enthielten die fuͤnf Ortſchaf⸗ 
ten, welche das Jahr darauf zu Renſſelaer geſchla⸗ 
gen wurden in allem 22,464 Menſchen, worun⸗ 
tee nur 993 fehwarze Sklaven begriffen waren. 
Jezgt find der einverfefbten Ortſchaften fehon fieben, 
den Hauptflefen ungerechnet. Es giebt aber noch 
viele zerſtreute fehlechte Wohnungen in den Waͤl 
Den, und nur wenige Dörfer. 
Die Geaffchaft ſendet 5 Abgeordnete. Die 
Zahl ihrer Richter feige aufs, auffer 8 Affiften, ⸗ 

ten. Der Friedensrichter find 30. Das Gericht 

ren Klagen wird bier im Februar, Ju⸗ 
‚und November gehalten, die Sitzun Fund 
— — u Ze und, Kae 
ie Miliz’ der Graſſchaft befteht aus 6 gimen⸗ 
tern. Dem Religionsbekentniſſe nach gehoͤren die 
n Einwohner zu den Hollaͤndiſch ⸗ Reſormir⸗ 





ten, welche wenigftens vier Coielleicht 7) Semeinen 


ausmachen. Die Presbyterianer haben —* nie 
einander verbundne Gemeinen. * 
Der Haupront I —— 
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— 1791 


1014, Dereinte nordamerilaniſche Staaten: 
‚1791 ſtarb/ wurde aber anfangs Mew⸗Cityh ges: 


nant. ‚Diefer Flecken ward. um: 1769: von zwei 


reichen Kaufleuten, Namens French, 19. ge.Mein, 


Di 


len nor dwaͤrts von Albany, am Ufer des Hudſons/ is 


der Mündung des Mohacks gerade gegenuͤber, an⸗ 


gelegt. Er hat eine ſehr angenehme Lage in einer 


Ebene bei dem Strome, unterhalb des Iſer Bergs/ 
und iſt fihon ein bluͤhender Ort. Die-erften Ers 


bauer, weiche, Königlichgefinte waren, aber aus 
ihrem Orte flüchten .muften „ und alles verlohren 
haben, hatten bier große Gebäude, Waarenlager, 
ſchoͤne Wohnhaͤuſer fuͤr ſich angelegt, und es zogen 
bald mehrere hieher, die ſich anbauten; ſonderlich 
allerlei Handwerker, deren noch viele, unter andern 
auch Goldſchmiede und Uhrmacher, hieſelbſt ſind. 


Meuerlich iſt auch eine Naͤgelfabrik angelegt wor⸗ 


den. Lanſingburgh hat ſeit 1791 eine Zeitung 
Die Gerichte der Graſſchaft halten hiefelbft ihre 


Sigungen. Die biefige Kirche ift presbyterianiſch. 


Auſſerdem enthaͤlt die Graſſchaſt noch ſolgende Ä 


| einvereibee Derfehaftene 


. Renffelaerwyet, am Kudfen, und. von da meiſt 


2 ge. Meilen landeinwwärts, hatte bei der lezten Zählung 
8318 Einwohner, 370 Negern‘ inbegriffen. Hier iſt neuer⸗ 


lich der Stadt Albany meiſt gerade gegenüber, ein Ge⸗ 


4 


ſundbrunnen entdekt worden „welcher dem. einen der faras 


togifähen ſehr aͤhnlich au Heilkraft ſeyn fol. Morſe J 


*Teöp, eine fit 1791 von der. vorigen getrente und | 


defenders einverleibte Ortſchaft, deren am wenigſten zer: 


den, Hudſon, gleich — Da urgh, liegen, mit 


fiteute Wohnungen am Ausfluſſt —— Kills in 


deſſen presbyterianiſcher — uch einen Pudiger 


ana hats. RER 
| Green: 


RER or 
0 Beten: Buſh ein altes Holändirhee "Dorf, de 


Hört zu einer von diefen beiden Drtfehaften. Es liegt noch 
tiefer herab am Hudſon, und hat eine Hottändireh «refors, 
mitte Gemeine, Hier find im 206 3, engliſche Meis, 
ten unterhalb Albany, die der Schiffahrt diefer Stadt fo 
nachtheiligen Untiefen (S. 650), welche die Holländer’ 
de Operflagh nennen. Dafelöft müffen die. Schiffe, 

welche über 10 Tonnen halten (mit Ausnahme dev 
Scowen, der Holz oder Stein nad, New: York führenden, 
Fahrzeuge, und einiger andern Tonnengeld (3.d. von jeder, 
Tonne) abgeben , welches die Stadt Albany einnehmen 

und zur Austiefung des Fluſſes anwenden läßt. [Act. 1787.) 
Die Untiefen entſtehen zum Theil. durch mehrere Merder, 
und Inſeln, welche hier den Fluß verengen; unter denſel⸗ 


ben iſt das einige englifche Meilen lange, aber ſchmale 
Popfcheny-Eiland, welches bewohnt wird. ° " 
Schotock, Skotuk oder Scuttock, von einer klei⸗ 
nen Inſel dieſes Namens, die im Hudſon liegt, fo genant. 

Daſelbſt iſt eine hollaͤndiſch reformirte Gemeine. 
Stephen Town, an der Grenze von Maſſachu⸗ 
ſetts und Columbia, iſt voller Berge, jedoch neuerlich. 
ſtark angebaut, und zahlt ſchon 6795 Einwohner, meir 
ſtentheils Weiſſe. 
Von dieſer iſt Petersborough, eine kleine Ortſchaft 

am Little⸗Hoſick⸗Creek, wahrſcheinlich abgeſondert. 

Die bisher beſchriebenen Ortſchaften machen die 
oͤſtliche Haͤlfte der Lehnsherſchaft Renſſelaerwyck 
"us. : Pe —— * 

Schaetekoke, Scaghticoke, auch Scaticook, eine 
zwifchen dem Hudjon, dem Hoſickfluſſe und der Lehnsher: 
ſchaft liegende, und von Kolländern Bewohnte Dorffchaft 
mit giner reformirten Kische,, Die Lage in einer kreis⸗ 
fög igen Ebene, die von fLufenweile auffteigenden hohen 

hen umgeben wird, iſt ſehr ſchoͤn. Hier ‚geht eine 
neue Drücke user den Hoſick. (©. 344). Ihr geſchikter 
Baumeiſter ift Beardfley aus Connecticut. Dieſe Ort 
ſchaft, worin 1833 Einwohner (343 ſchwarze Sklaven 
mit, eingerechnet) gezählt wurden, hat ihren Ramen von 
den Indiern erhalten, welche noch bis zum achener Fries. 
— Sss 4 den 


r 


nors Vereinte nordamerllaniſche Gtanten : 


den hier unter, den Weiſſen wohnten, und zu denen die 
maͤhriſchen Bruͤder fandten. ‚[A. Bleecker's. 
Works. Schloͤzers Brief, 


4 


nic, ein ſchoͤnes kleines Duf in ‚einer reizenden Einjam:, > 
keit, an dem: reiffend fich, durch. Selfen drängenden Fläße 


4. Loskiel c.], Tombas 


hen, dieſes Namens, der weiterhin ſich mit dem Hoſi ck 


vereinigt. [Mad. Bleecker. Pitt's⸗ Town, der vori⸗ 
gen in. Offen, mit 2447 Einwohnern. Soſick noch. weis 


ter oftwärts, an der Grenze von Vermont. Liegt in.dem 


fruchtbaren Thale, welches von dem gleihnamigten Fluſſe 
gewaͤſſert wird. Die Zahl der. Einwohner ſteigt auf 3071. 


worunter nur 27.Negern find, 


Singceoick, Sinheik, (minder richtig Sanhick 


Santoit oder St. Hoi), am Zufammenfluß des Walloms 


fo mit dem Kofi, Hat. eine Holländifch sveformirte Ger. 
meine: iſt aber nicht einverleibt. Hier, an der. Grenze“ 
von Bennington,. war es eigentlich, wo-am.ı6fem Auguſt 
1777 das Kor des braunſchweigiſchen Oberften Baum von. 


den Amerikanern gefchlagen wurde. S. oben ©. 589... , 
Ob die holländifch: reformirte Gemeine, zu *Snell’s- 


Bufb, Riemfnyder's: Buſh und Nonker's: — 


in dieſer Srafihaft liegen, iſt ungetwiß. 


023: Die Grafſchaft Saraghtoga 
oder Saratoͤga. 


Sie machte vormals einen Tpeil von Albany 


aus, wurde aber im J. 1792 zu einer eignen Graf⸗ 


ſchaſt ‚errichtet. Ihre Grenzen find. in. Norden . 


und Nordoſten die Graſſchaft Waſhington, won. 


welcher fie theils durch den oſtlichen Arm des Sudır 


fons, theils durch eine Linie geſchieden wird,: Die, ! 
vom Fort George aus, weſtwaͤrts gezogen, den 


Hudſon ohngefaͤhr unterm 43° 20’ NBr. durch⸗ 
ſchneidet, und dann zur nordweſtlichen Grenz⸗ 
linie der Graſſchaft wird. S OR fie der 


udſon 


— 


Red N. TOR? 


Hudſon von Wafhington und Renſſelaer, ſuͤdlich 
wird fie von Albany theils durch den Mohawkfluß, 
und nach Weſten zu durch eine Linie geſchieden, 
bie vom Long⸗ Lake an etwas nordweſtwaͤrts nad). 
der Scheidungslinie hinaufgeht, welche Montgo⸗ 
mery von Saraghtoga in Weſten trent. *) ar 
Die fo begrängte Graffihaft wird ohngefaͤhr 
50. ge. []» Meilen enthalten. ' Ihre natuͤrliche Bes 
fihaffenheit iſt noch wenig: unterfuche: worden, ins 
bem man nme die Gegenden am Hudſon von da 
any: wo er fih auf immer fhöwärts wendet, und 
die am Mohawk, etwas genauer kent. Das Ganze‘ 
— Sss 5 faͤngt 


*) Dei der muͤhſamen Grenzbeſtimmung der Graf 
ſchaften, wobei die beften Landkarten mir wenig zu 
Hülfe kamen, und die nad) den Öffentlichen Ver⸗ 
srdnungen jo gut als möglich gemacht ift, Habe ich 
Albany, wie mich fpäter erhaltene Nachrichten bes" 
lehren, etwas zu fein angegeben. - Diefe Grafichafe 
gewint einen Zuwachs in Norden ſowohl, als Suͤe 
den. Hier, weil die Karten die eigentliche Quelle -, 
des Kaders Kill, die aus einem See an den blauen 
Dergen entfpringt , und von welcher die füdliche 
Grenzlinie der Graffchaft anfängt, zu weit nordlich 
legen; dort „weil nicht der Mohawk ducchgehendg 
die Grenze ausmacht, ſondern die Drtfchaft Schenees 
tady ſich auch auf die Nordſeite des Fluſſes erſtrekt. 
Indeß mag beides zufammen kaum einen Unterſchied 
von 9 ge. []: Meilen betragen, die Albany zumachz 
en, und theils Ulfter, theils Saraghtoga entzogen 
„werden. Demnach würde Ulſter etwa um 6 bis 7 
9%. [1:Meilen £leiner zu berechnen feyn, und At: 
bany an 92 ge. [Js Meilen enthalten. Die de Wit: 
tiihe Karte, wovon aber im September 1794 nur 
ein Dlat fertig war, wird dies alles genauer bes 
xechnen Ichren, 
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fängt erſt ſeit der Revoluzion an aus der Wildnis 
hervorzugehen. Das Land wird von vielen Fluͤſſen 
und Seen gewaͤſſert. In Norden fließt dr Sa 
condaga durch⸗ und vereint fich mit dem Haupee 
from des Hudſon, welcher Strom hier mit ſtar⸗ 
fen Biegungen, Wafferfällen und Stromfihnellen, 
bei denen man jege einen Kanal zieht, ander 
Grenze der Grafſchaft ſich hlnabwiuͤdet (S. 647 
bis 649). An der ſuͤdoſtlichen Grenze trit der Mo⸗ 
hawk/, nachdem er mit einem heftigen Falle herab⸗ 
geſtuͤrzt it, (Sa656f.) in den großen Strom." 
In der Mitte der Grafſchaft ergießt ſich der Fiſh⸗ 
Rill in eben denſelben. Dieſer Fluß komt aus 
dem Saraghtoga⸗ See, welcher ohngefaͤhr eine 
ge Meile lang und 3 breit if, und von Weſten 
. bir den im. nordlichen Gebirge entfpeingenden 
Rayadrofiera » Creek, (nad) andern Konjaderoffes 
ras oder Canadarofferas), aufnime.-. Südlicher trit 
der St. Anthony’s« Kill, nachdem er den Long⸗ 
Lake und den noch kleinern Round: Lake buch» 
floffen , in der Hudfon. er 
Bon ben minerafifchen Quellen in.diefer Graf⸗ 
ſchaftiſt oben S 673 umſtaͤndlich gehandelt worden. 
Der nordnchſte Theil der Geaffchafe iſt voel 
hoher, noch) wenig bekanter Berge, beſonders an 
rechten Ufer des Sacondaga bis. zur großen Bucht 
des Hudfons. Auch vom Hubfon erhebt ſich das 
Sand ſtufenweiſe von Hügeln zu Bergen bis an den 
Saraghtoga⸗See. Die fchönften feit_ dem Revo⸗ 
Iuzlonsfriege Immer mehr angebauten Landſtriche 
find die unten an den beiden Hauptfluͤſſen, an deren 
VUfern fehe fruchtbares Thalland und ferte Wieſen 
befſindlich 


* 


New⸗Vork. ar, BOT | 


befindlich finds Alles übrige iſt voller Waldungen, 
daher am Hudſon infonderheitinicht wenige Sägen 
muͤhlen angelegt und auf demfelben viel Holz nach 
Albany hinabgefloͤßt wird. Auch fehlt es in diefen 
Wäldern nicht nam wilden Thieren, als Bären; 
-MWölfen u. a. Man bauet in den Drrfchaften guten 
Weizen, Mais und Kartoffeln) . n.' 
v. Die Bevölkerung diefer Graſſchaft ift jeze in 
ſtarker Zunahme, wieder Wachsthum ihres Ans 
baues. Die vier Drefchaften, welche in der Zaͤh⸗ 
lung vom. 1790 vorkamen, enthielten ſchon 
27,077 Seelen, (und darunter 3117 ſchwarze Skla⸗ 
ven), ſeitdem find aber wentgftens fchon drei neue 
Ortſchaften ieinverleibt worden. Jene Zahl gäbe 
für die ges [Js Meile nue 341 Menfihen. Die 
Einwohner‘ find theils holländifchen Urſprungs, 
theils aus Neu / England eingewanderte. Gegen 
waͤrtig macht die Miliz fehon 4 Regimenter aus. 
Saraghtoga ſendet 4 Abgeordnete zur Geſez⸗ 
gebung. Es hat 5 Richter, 7 Gehuͤlfen derſel⸗ 
ben und 26 Friedensrichter. Die Sitzungen des 
Gerichts der gemeinen Klagen werben hier im Ge 
bruar, units und November,’ die des: Friedens⸗ 
Gerichts aber im Februar und Junius gehalten. 
Der äftefte Ort der Graffchaft iſt 
Saraghtoga. * 
Dieſer durch die Gefangennehmung des burgons 
niſchen Heers am 17ten Oktober 1777 berühmte 
Ort war urſpruͤnglich nichts, als ein gegen die 
Einfälle der franzoͤſiſchen Indier angelegter Grenz ⸗ 
poſten mit einem unbetraͤchtlichen Forte. 9 ent⸗ 
ER anden 
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ftanden aber bald Miederlaffungen daherum / wel⸗ 
che jedoch von Crownpoint aus im J. 1745 von 
den Franzoſen angefallen und zerſtoͤrt wurden. 


Der fruchtbare niedrige Landſtrich am Hudſon 


wird von hohen Waldbergen eingeſchloſſen/ die 
ſich in Oſten einer über den andern, ‚einem Am⸗ 


phitheater glelch, erheben. Zur Zeit der Ueber⸗ 
gabe Burgoynens war das Fort, welches Hardy 


hies, und vordem am nordlichen Ausfluffe des Fiſh⸗ 
Kiill lag, ſchon gaͤnzlich geſchleiſft. Der Ort Sa⸗ 
ratoga ſelbſt war zerſtoͤrt, und auf der Suͤdſeite 


des Kills lag am Fuß eines Berges nichts, als 


ein ſchoͤnes Landhaus des amerikaniſchen Generals 
Schuyler, nebſt 3 oder 4 andern, und. einigen: 
Sägemühlen. Etwas weiter. füdlich Tag bie eins 
fame Kirche ber Ortſchaft. Schuylers Landhaus 
lies Burgoyne bei dem Ruͤkzuge zerſtoͤren, es iſt 
jezt aber neu wieder aufgebaut worden. Die ganze 


Ortſchaft hatte im I. 1790 ſchon 3071 Einwoh⸗ 


ner, worunter 53 Negernſtlaven begriffen waren. 
Auf den Bergen in Norden jenſeits des Fiſh⸗ Kill 


waren die verſchanzten Laͤger, worin das burgoy⸗ 
niſche Heer: vom: Joten bis 7ten Oktober ftand. 
Die Kirche gehoͤrt den Hollaͤndiſch⸗Reformirten. 


[Kalm. Cbaſtellux Volet. p. 423. Anbury 
Vol. 2. p. 404. Schloͤzers Briefw. B. 4. 


S. 354. State of Bus Zone Expedition. 


u. a.] | 
Die übrigen Ortſchaften find: | 


N 


Stillwater liegt an den hier ſich ſtauenden Waſſern 
dee Hudſone welche man mit — Namen benent. Es 


war 


’ 
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war gleichfals anfangs nur ein Fort oder "Sternfchanze, 
: Winslom' genant , welche den Lebensmitteln zur Micders 
lage diente, die man von Albany nach. Fort George brachte. 
Seit dem fiebenjährigen Kriege liesman es verfallen. Auf 
den nahgelegenen Waldbergen fanden Gates und Burgoy: 
nens Heere vom 17ten September bis zum Sten Oftober 
gegen einander in ihren verfchanzten Lägern. Das 
ameritanifhe, dicht bet Stillwater war. jehr feft. Am 
ıgten September kam es bei eines Pflanzers Freemans 
Haufe zu einem heftigen , obgleich nicht entfcheidendem 
Gefechte, und am 7ten Oktober machte der! amerifanifihe 
General Arnold einen hartnäcigen Angrifauf Burgoynens 
rechten Flügel bei Drehins Höhen, aud) Braemus’sHeights: 
genant, in welchem zweitapfere Anführer, Frazer und Brey⸗ 
man, das Leben verlohren, Arnold jelbft aber verwundet wur⸗ 
de, worauf Burgoyne fich wieder nach Saraghtoga zuruͤkzie⸗ 
hen mufte. ICaſteliux V: 1. p. 410. ſq. Stiillwater ift 
jezt angebaut, beiteht aber aus zerftreuten Pflanzerwoh⸗ 
nungen, welche 3071 Einwohner, worunter 61 Negern 
find, enthalten... Sie machen eine presbyterianiſche Ge: 
meine aus. Won hier aus wurde im J. 1793 ein Kanal 
nach Waterford gezogen, wodurd das Hinderniß der Wal; 
ferfälle von Hudſon vermieden wird. [U, St. Gaz. 1793. 
P.418. Cooper.) . DE " jr‘ 
Ballſtown oder Balls Town, unterhalb, des 
Anthöny’ss Kill am Hudſon, ift neuerlich fehr ſtark ange 
baut, und enthält 7333 meiftentheils weile Einwohner. 
Die Epiſkopalen haben hier eine Kirche, welche mit der 
zu Schenectady einen Prediger gemeinfchaftlich hat. Fer⸗ 
ner find hier zwei presbpterianifche Gemeinen, wovon die 
eine zu Eaſt⸗Ballſtown iſt. Half: Foon, nordlic am 
Einfluffe des Mohawks in den Hudfon. Hat 3602 Ein: 
mwohner, mit Einihluß von 128 Megernfflaven. Hier iſt 
eine Holländisch reformirte Gemeine. In diefer Ortichaft 
ift dev oben befchriebene große Wafferfal des Mohawkfluſſes. 
Zu derjelben gehört vermuthlich der nicht einverleidte Ort 
Neſtiguane oder Lansftigaone, ehemals ein Indierort, 
jezt von Holländern bewohnt, welche eine Teformirte Ge: 
meine ausmachen, Ze BAER 
Su Die 
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"Die Abrigen neuen feit 1796 einvertätbich Drrfihäf: N 


ten find Ballamay (vielleicht: einerlei mit View Balla-. 


‚way, wo eine Gemeine’ det abgefonderten PA: % 


iſt); ferner Milton und Charlton. 


Fort Miller, eat über Saraghtoga am } 


Hudſon bei dem zweiten Kal dieſes Stroms. Es wurde 
‚im-fiebenjährigen Kriege angelegt, und war nut Klein. Es 
iſt angh verfallen. BR Memoires ete.] 


so 14 14. Die Graſſchaft Waſ hingtom 


Dieſe Graſſchaft entſtand aus der neuen kurz vor 
der Revoluzion errichteten Grafſchaft Charlotte. 
Im J1784 wurde ihr dieſer Name genommen 
und der jetzige beigelegt. Damals erſtrekte ſie ſich 


aber viel weiter ‚Wald gegenwärtig, und zwar bis 


De 


an die Grenze von Canada. Im Fi r7gg wurde ' 


die groͤßere norbliche Hälfte Davon’ gerrent, "und 
unter dem Damen Clinton zu einer ‚befondern 
Grafſchaſt erhoben. Ihre jetzigen Grenzen ſind 


demnach in Norden eine von Rogers Felſen 


(Rogers’s Rock) ander Weſtſeite Des George s Sees 
‚gerade weſtwoaͤrts gezogene Unie bis nach Montgo⸗ 
‚mern; Im Weſten eben diefe Grafſchaft Montgos 
mern mit ihrer von NNW. herabgehenden geras 


den Grenzlinie; ſuͤdlich theils die Graffchaft Sa⸗ 


raghtoga, theils in Suͤdoſten Renſſelaer wo der 


Batten⸗Kill einen Theil der Grenze bezeichnet, in | 


Oſten aber: der-Staat Vermont. Hiet. macht ans 
fangs die Mitte des Souch River, die Eaft » Bat, 
und der Pouftney Fluß, dann [üblicher eine von 


Norden gerade herabfallende inte N —— 


dung. ©. oben ©. 492. Er 
ses fe 
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Dieſe legte Grenzlinie hat der Kongreß im 
& 17 81 vorgeſchlagen, und fie wurde, als Mew⸗ 
Vork die Unabhaͤngigkeit von Bermont anerkante, 
beſtaͤtigt Der Flaͤcheninhalt von Waſhington 
macht demnach, mit Einſchluß des Georges Sees, 
an 100 ge. Meilen aus. 
Die Graffchaft hat viele: Gewaͤſſer. Auſſer 
dem eben: genanten See George, oder dem Lac 
de St, Saerement der. Franzöfen, wovon oben 
&.643 eine Beſchreibung mirgerheiltworden. Ihm 
in Suͤdoſten iſt die Souch> Bay, ein Fleiner' See, 
welcher in den Mood⸗ Creek (ehemals Offevages 
genant) ausfließt. Diefer Ereef hat einen fehr 
gefchlängelten auf, und ift wegen mancher Uns 
tiefen im Sommer faum für flache Boote ſchifbar. 
Er nimt unten den von Welten herfommenden 
Halfway⸗ Brook, (welcher zulezt auch der Schoo⸗ 
ne oder ForfssEreef heift), oben aber den von 
Suͤdweſten  berabfließenden Skenesborough⸗ 
Creek auf, (ehemals Montours⸗Creek, jezt gewoͤhn⸗ 
lich Pawlet⸗ River genant), und vereint ſich, nach 
einem kleinen Waſſerfalle, mit dem Ausfluſſe der 
South⸗Bay; worauf aus der Bereinigung dieſer 
und anderer aus Vermont kommenden Gewaͤſſer 
der South⸗River entſteht, welcher in den Cham⸗ 
pfainfee ſich ergießt S. oben &.499. Der Woods . 
Ereef, und noch mehr der South, Niver, übers 
ſchwemmen in den naffen Jahreszeiten das anlies 
gende Thal meit umher, welches die drowned 
kands (beiden Sndiern Ondserisguegon, ober . 
ber Zufammenfluß der Gewaͤſſer,) genant wird. 
alm B.2..©.270ff: Yan Schaick in Porrnal?s 
— Top. 


—4 
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Top. Append.'2.]: Beinahe mitten durch bie 
Grafſchaft fließen die beiden nordoſtlichen Arme 


bes Hudſons herab, welche ſich hier vereinigen, 


soorauf der noch) wegen vieler NWafferfälle und 
Stromfihnellen wenig fehifbare Strom ihre Grenze - 


ausmacht. Man ift feit kurzem beſchaͤftigt gewe⸗ 


fen, den. Hudſon nicht nur fahrbar zu machen, 


fondern auch mit dem Wood, Ereef durch einen 
Kanal, der bei Whitehall in diefen trit, zu vers 
binden, welches Unternehmen nun: ohne Zweifel 


&.668.] : | 


Bon der Sandesbefchaffenheic biefer Graffihaft 
finder: man bisher nichts als einzeln zerſtreute 
Nachrichten, und zwar nur: von: ihrein öftfichen 
Theile. Dieſer iſt, ſo wie alle übrigen Gegenden 
derfelben, ſtark mit dicken Waldungen überwachfen: 


Auf der Oſtſeite verliert ſich ein kleiner Zweig des 


gruͤnen Gebirges in dieſem Lande; ſo wie auch das 
Land auf dieſer Seite des Hudſons etwas bergigt iſt. 
Durchgaͤngig aber ſind reizende fruchtbare Thaͤler 


vollendet iſt. IAlbany Regifter 1794. Vergl. oben 


und Ebenen dazwiſchen, wie auch die ſchoͤnen 


Laubwaͤlder beweiſen. Rund um den George ⸗See 
find ungemein hohe felfichte Berge, die be⸗ 


fonders in dem Striche zwiſchen dem South⸗Ri⸗ 


ver. und George: See fehr fteil und abgebrochen _ 
ſind. In den Tiefen zwiſchen den Gebirgen ſo⸗ 


wohl, als in den: dicken Waldungen, findet man 


allenthaiben viele Moräfte und sachen. Die Stein 


are iſt daſelbſt grauer Quarz, mit dem fich floͤz⸗ 


weiſe grauer. Kal vermiſcht hat, auch finden fi 


Meine Spathkoͤrner dazwiſchen. Die Schichte 


DR ftreihen 


j 


—5—— neigend, von Suͤden nach Nor⸗ 
den. Am Waſſerfalle des Mohawks iſt die Stein⸗ 
art ſchwarz von Farbe und broͤckeligt, Spath und 
Kriſtallen enthaltend. [Ralm, var Schaick, Ca⸗ 
Kiglioni.] Auch im Hudſon kommen einige Fels 
ſenriffe zum DVorfchein. In Mordiveiten dringen 
ſich Arme des Hudfons zwiſchen Gebirgen bins 
durch, ‚welche die andern noch weit an Höhe übers 
treffen follen. Dieſer ganze Sandftrich fängt aber 
jezt erſt an, etwas befanter zu werben, fo wie fich 
Der Aubau weiter ausbehnt. Die Wäider, womit 
Waſhington fo reichlich. verfehen iſt, entdaften ins 
fonderheit das ſchoͤnſte Laubhoſz, und zwar wech» 
fein Eichen, Bücen, Zuckerahorn und amerifas | 
nifche Linden, weiſſe Walnußbäume und Hickery⸗ 
bäume mit-einander ab; auf den Felſenbergen ber 
ſtehn bie Hölgungen aber infonderpeit aus Schier⸗ 
ngstannen und anderm Schwarzholg. Auch die 
‚Ebenen oberhelb Fort Eduard find mic Kiefern 
bewachſen.  Diefe Waldungen enthalten mans 
cherlei wilde Tiere, auch gab es noch zu 
Kalms Zeit im Wood⸗Creek Biber, bie aber, 
wie. es fiheint,, vertifgt find. Der Boden ifk 
in den meiften Gegenden: des beften Anbaues 
fähig, und träge fehönes Getreide, wenn er: urbar 
gemacht wird. An fetten Wiefen, deren 5. B. 
am Wood⸗Creek viele find, und an grasreichen 
Weiden fehlt es auch nicht. Die Flauͤſſe find filche 
teich, und der. George⸗See hat einen Ueberfluß 
‚an den ſchmakhafteſten Fiſchen, unter welchen der 
ſchwarze oder Oswegobarſch und große Forellen 


fin. a | 
Geogr.v. Amer. V. St. Zer Dee 
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Der Anbau dieſer Grafſchaft iſt eeſt ſeit or 
—— einigermaßen belebt worden DBorher 
war fie immer der Schauplaz der indiſch⸗ franzoͤ⸗ 
ſiſchen Einbruͤche und Verwuͤſtungen, und konte 
feinem Pflanzer einen ſichern Wohnplaz gewähren, 
Seitdem die Franzoſen Tieonderoga und Crown⸗ 
point im Jahre 1759 verließen, änderten ſich die. 
AUmſtaͤnde, und es ließen fich mehrere Neubauer 
in ihrem öftlichen Theile nieder. Der Revolu⸗ 
zlonskrieg unterbrach den Fortgang der Anſiede⸗ 
lungen / welcher jedoch ſeit dem Frieden ſehr leb⸗ 
haſt geworden if Bei der lezten Zählung fand 
man fihon "14,042 Einwohner, unter welchen. 
nicht mehr als 47 ſchwarze Sklaven und 3 Frei⸗ 
negern waren. Das maͤnliche Geſchlecht iſt noch 
ſehr viel zahlreicher, als das weibliche, denn es 
verhält ſich zu dieſem, wie 54 zu 47. Es waren 
unter den Einwohnern Damals 799 Freihalter von 
100$,'1059 von. 20 8, und fimfähige Pacht⸗ 
Bauern 514, alfo überhaupt 2373 beiden Wahlen 
ſtimmende VPerfonen. 
Die Volksmenge iſt jegt in 11 einverlelbte Oer⸗ 
‚ter vertheift, worunter aber einige noch nur ſchwach 
bewohnt find. — 53 ſendet Waſhington 
ſchon, wie es ſcheint, für ſich (und nicht mehr: ge⸗ 
meinſchaftlich mit Clinton) 4 Deputirten zur Ge⸗ 
ſezgebung. Es hat s Richter, 9 Aſſtſtenten und 
Friedensrichter Die Gerichtsſi itzungen, ſowohl 
fuͤr die gemeinen Klagen, als fuͤr geringere Ver⸗ 
brechen, werden im Februar, Mat und Rovem⸗ 
ber gehalten Der Kirchenzuftand ift noch) nicht 
3, uch denn man —— nur eine — 


= 
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drei presbyterianiſche (von ber. Klaſſe ber. Secebers), 
eine methodiſtiſche, wie auch eine Baptiftenge 
JJ 02 Haid ac 3 ka, 
Die Ortſchaften find folgendes ©. 
RR 22. SAT SINE rgyle, — 
Ergdaih), im gemeinen Leben the fcorch Patent, 
ME die wolfreichfte , llegt am Hudſon, und er, 
Frekt ſich bis an den Batten+ Kill oder die Graf- 
ſchaft Nenffelaer.. Ihr ebemafiger Umfang wurde 
‚1788 ſehr erweitert, Sie hat 2341 Einwohner, 
worunter nicht mehr als 14 Megernfflaven find, 
Vermuthlich ift in derſelben das im &. ı 794 er⸗ 
baute Gerichtshaus der Srafichaft. 
2° Hier liege am Hubfon, etwas unterhalb feines 
ſogenanten dritten Falles, das Fort Edward. 
Es wurde im J. 1755 von dem engliſchen General 
wman (deffen Namen es anfangs auch führte), als 
eine Dormauer gegen die Einbrüche der Franzofen, 
{in einer toiefenreichen von Bergen in der Ferneums _ 
ſchloſſenen Ebene, angelegt, und war durch Natur 
und Kunft gut befeftige, wiewohl es von den fuͤd⸗ 
lichen Hoͤhen beſtrichen werden konte. Rund herum 
waren verſchiedne Blokhaͤuſer erbaut. Aufeiner 
ziemlich großen, gleich daneben liegenden Inſel des 
‚Stroms waren Baracken und andre Gebäude für 
‚bie Befaßung angelegt. Seit der Eroberung von 
Canada ließ man es gänzlich verfallen, und als 
‚im Revoluzionsfeiege Burgoyne im 9. 1777 fi) 
deſſelben auf kurze Zeit bemächtigte, hatte es kei⸗ 
‚nen Werth mehr, ſondern der Rame diente nur, 
‚einige dader um liegende Planzermopnungen ji 
eichnen, fo mie noch jezt, obgleich die Ameris 
De RE kaner 
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Revoluzion gut, bewohnt. Dei der lezten — fand, 
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kaner an einer beffern, erhabenern State eine ne 
Fort anlegten, welches aber nut in einer großen Re⸗ 
dute mit Baraden für 200 Man beſtand, und nun 
gleichfals verfallen i nit. [ Pouch T, 3. P.37- und den 
Man in Mante’s Hift. of the War in NA. p.34. 
Chaftellux: V.1.p.429. Caftiglioni.] Dorher lag 
an eben der Stelle ein im J. 1709 bon den Enge 
Nudern angelegtes. hoͤlzernes Fort Tricholfony 
welches aber von ihnen im 3. 1711 angeſtekt und 
verfaffen wurde, Es war aber mehr ein Waarens 
fager für das Fort Anne, als eine Feftung. Ei⸗ 
nige Schriften, befonders franzöfifche, nennen das 
alte und neue Fort auch Eydius, nad) dem Namen 
eines Oberſten, der im 9. 1744 ſich bier. in ber 
Wildniß anbaute, um mit den franzoͤſiſchen In⸗ 
| 2 einen Schleichdandel zu treihen. [Rama \ 
— PR in fen von —— fiegto am Ball 
Kill, und ſtoͤßt an Vermont. Ein Theil davon en | 
"Derth, worin eine neue presbyterianiſche Kirche iſt. 
hatte bei der lezten Zählung. 2186 Sir das —* 
iſt gebirgigt. — 9 
‚Cambridge, ‚ehemals zu Albany gehörig, im Jahre” 
— aber mit dieſer Grafſchaft vereinigt; His unterhalb 
Salem, ſuͤdlich am Battens Kill, und war ſchon vor der | 

















man, mit Einfhluß von 41 Negernftlaven, 4996 Ein: 
wohnen, welche faft alle, aus Neu; ‚England herffammen, 
- and eine presbyterianiſche Gemeine. det nn En auch 
eine Methodiltengemeine ausmachen. E — 
Batten⸗Kill auf der Grenze von de = Kon — 
in Weſten. Es find darin 2539 a ee 
gernfklaven HEN inſtgerechue Veide ornſcha d 
re ale a: a — F hey 
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E88ebron, liegt über Salem an der vermontfchen 
Grenze, und hat 1703 Einwohner, lauter Weile. - 
Granville, mit 2240 €. , oberhalb der vorigen, am 
———— Hier bauten ſich im J. 1778 
Neus Engländer auf einem Landſtriche an, welcher. vor 
einigen Jahren von dem ehemaligen Grundhern zuräfge: 
fordert wurde, daher viele, die ihr Beſizthum nicht theuer 
erkaufen fonten, wegzogen. [Herald 31790.) =. 
gampton,/ nordlich von Greenville, erſtrekt fich 
‚an. der Grenze, von Vermont bis zum Poultneyfluß, web 
‚her bier zwei Waflerfälle hat, und zu deſſen Ausfluß in 
die Oft:Bai. Iſt noch wenig angebaut, und enthielt im 
I. 1790 nur 463 Einwohner. *Whirehall, dei vorigen 
in Weften, ein waldigtes, moraſtiges Land, und noch ſchlecht 
‚angebaut, har nur. g06 €. Es enthält das ehemalige 
— — einen anſehnlichen Landſtrich am Wood 
Creek, welcher, wegen feines Befigers, des Oberſten Skene, 
Anhänglichteit an die königliche Dartei, im Nevoluziond 
kriege vom Staate eingezogen wurde, , Sn demielben ift 
‚eine Kicche der abgefonderten Presbyterianer.. Am Ans 
‚Fluffe des Wood: Creek in die Bai war. auf. einem fleilen 
‚Derge ein Pallijadenfort der Amerikaner „ auf der andern 
‚ Seite des Creeks aber (unterhalb der Wafferfälle oder 
Stromfihnellen in demfelben,, welche einen Eurzen Trage⸗ 
‚plaz veranlafen), lag. Sfeneshoufe, ein Landgut des 
ehemaligen Grundhern, wobei ein. Eifenwerf und vers 
ſchiedne Pflanzerwohnungen angelegt waren; die Ameri⸗ 
Zaner fteften die erften bei ihrer Flucht im Julius 1777 in 
-Drand, fo daß nur ein Paar Haͤuſer und eine Saͤgemuͤhle 
uͤbrig find. [Anbury. Umfrewille.] Nicht weit davon fiel 
‚am sten Julius 1777 ein den Amerikanern fehr nachtheis 
liges Maffergefecht vor, worin die big hieher vorgedruns 
gene kleine engliſche Flotte (unter welcher eine Fregatte 
von 20. Kanonen war), die der Amerikaner gänzlich zer⸗ 
r a N! ihre 5 bewafneten Fahrzeuge und eine große 
‚Menge Kanonenböte verlohren gingen. et 
.  , Bingebury,. gemeiniglidh Ringsberry, an der 
„großen Biegung des Hudſons, oberhalb Argyle, ‚hat 
‚120 Einwohner und eine bifchöfliche Gemeine. Queens⸗ 
Si $et.3..7) Bey, 
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bury, mit * Einwohnern), eine ſchon ver er Revo⸗ 
luzion vorhandene Ortfchaft, welche aber im J 1788 eine: 
fehr große Ausdehnung erhalten hat. Vorhin Ward J 
vom Hudſon und Halſway Brook in Süden und Norden 
begrenzt, jezt.aber ‚begreift fie alles Land, was von: der ° 
Biegung des Hudſons an, bis zum See George liegt, — 
dem ganzen großen nordweſtlichen Striche, bis zur Grenze 
von Montgomery und Clinton. Sie iſt aber nur an ihrer 
Suͤdoſtſeite etwas angebaut. In ihrem Umfange liegen 
die Ueberbleibſel des ehemaligen Forts George an dem 
ee Ende des Sees dies Namens. Es würde im 
5. 1759 flat eines andern etwas weftlicher an eben dieſen 
See‘ gelegenen wohlbefeſtigten Forts, William Zenry 
angelegt. Lezteres ward im 5. 1755 erbaut, muſte ſich 
aber den franzöfifchen General Montralm, der es im Aus 
guſt 1757 belagerte, ergeben, und wurde von ihm ge⸗ 
fehleift. Nicht weit von dieſem Forte war vorher am gien 
September 1755 ein heftiges Treffen zwiichen den Engs 
laͤndern unter General Johnſon, und den Franzoſen unter 
General Dieſkau vorgefallen , worin lezter geſchlagen 
und gefangen ward. Mance. Sam. Blodger’s Plan of the . 
Battle near Lake George etc, Bofton 1755. 4 ‚yeptiatgn 7 
London: 1756. 4-] 
| Fort George, Tag auf einer den Se beherfchenden 
Anhöhe, und beftand blos aus‘ vier ſchwachen Baftionen, 
die noch dazu von einer nahen“ Höhe beftrichen. wurden. 
Die Amerikaner, welche es im Anfange des Revoluzions⸗ 
krieges befezt Hatten, verließen es bei Annäherung des 
burgoyniſchen Heeres im J. 1777, nach deffen uebergabe 
fie von neuem in dem Beſiz dieſes vom Feinde geräumten 
Forts famen.. Seit dem Frieden verfiel es völlig, fo wie 
- auch das dabei entftandne Kleine. Dorf im J. 1785 — 
nicht hergeſtelt war. [Pozchor Caſtiglioni. = 
*Woefifield, fol zwifchen Kingsbury, Whitehall 1 
Regen, und hat 2103 Einwohner. Ob zu demſelben das 
ehemalige-Proyincial - Patent und das Asilety - Patent 
am Wood⸗ Creek gehören, iſt ungewiß. In dem erſten 
lag das bekante Fort Anne, weldes ber englifchen Kös 
nigin zu Ehren im J. * unten am beſagten Creek Be 
er 
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- der Halfway⸗Brook einttit, erbaut wurde. Es beſtand 
nur aus Pallifaden und Blofhäufern, und ward im Jahre 
- ı711.v0n den Engländern, die es verliefen „ niederge;, 
brant. Seitdem ifts nichtihergeftelt, obgleich der Name 
geblieben ift, bis im Nevoluzionstriege die Amerifaner 
es wieder aufbauten, ‚aber auch bei Burgoynens Ankunft 
nach einem im Julius hier. vorgefallenen ungluͤklichen Ge 
fechte es fogleich anzündeten: und verließen. Es blieb nur 
eine Sägemühle und Blofhaus übrig. [ Burgoyne's State 
App: p- XIX.) 
15. Die Grafſchaft Clinton. 

Dies iſt eine der fünf nordweſtlichen Sraffchaften in 
New⸗NYork, welche alleandre an Umfange weit über: 
treffen ; fo wie fie auch, gleich jenen, allen andern: ann 
Bevoͤlkerung weit nachfteht, und noch groͤſtentheils 
in ihrer urſpruͤnglichen Wildniß da liegt. Sie 
war ehemals ein Theil von-Charlotte, dann aber 
von Wafhington, von welcher fie im $. 1788 ges 
frent und nad) dem Namen des amerifanifchen 
Generals und feines Bruders, des Guvernörs von 
News Yorf, benant wurde.  Ahre Grenzen find 
in Norden: die Canada von Mew⸗ York feheibende 
Parallele unterm 45 N Br. , in Often das öflliche 
Ufer des Champlains See, und'folalic) der Staat 
DBermont. "Südlich ftöße fie an Wafhigton, in 
Welten hingenen macht bie bis zur Nordgrenze 
der vereinten Staaten oder dem Kadaraqui fortges 
ſezte weftliche Scheidungslinie von Saraghtoga 
(vormals Albany) ihre Grenze aus. [Act. 1788.] 
Man finder diefe Linie fehon auf Sauthiers Feiner 
Karte von Mews York richtig gezeichnet. ' Diefer 
Umfang enthält eine tandfläche von.279 ge. Qua⸗ 
dratmeilen, auf welcher bei der legten Zählung noch 

—* Ttt 4 | nicht 
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nicht ei als 1614 Einwohner gefunden wurben. 

Die narhrliche Befchaffenheit des Landes iſt ih N 
beinahe Hänzlich unbefant, wenn man die Weſt⸗ 
kuͤſte des Champfains See, auf welcher allein Mens 
fehen wohnen, ausnimt. Das iſt aber nur ein | 
ſchmaler Strich Landes, welchen an der Weſtſeite 
lauter noch undurchdrungene Waldberge einſchli⸗e⸗ 
Gen, hinter welchen fich noch höhere erheben follen. 


Von der füdlichen Grenze bis an Cumberland» Bat - 


treten die hohen felfigten Berge bis dicht an den 
See, mo fie fteil abbrechen und meiſtentheils in 
hohes Felſenufer ſich endigen. (S.629). Zwi⸗ 
ſchen denfelben fallen uͤber die Niffe viele Heine 


‚ Stöffe herab, die fich in den See ergießen, aber 


\ 


faſt alle verfandete Miindungen haben. An diefen 
Fluͤſſen giebt es große Ebenen fruchtbaren Landes, 


ſo wie auch norblich, wo das Ufer des Sees durchs 
gehends flacher iſt, indem die Berge fi. vom44° 
40 NBr. an nordweſtwaͤrts ziehen; daſelbſt ſind 


gber noch viele. Moräfte, Das flache Sand iftfebe 


fchön zum Anbau, hat ungemein fetten Lehmboden, 


and iſt mic herfichen Wieſen untermifcht. Die 


Maldungen geben das befte Bauholz ſowohl, als 


. andre Arten. Auch benugen die Einwohner die 
Waͤlder ſchon ſtark zum Pot, und Perlaſchbreunen, 


fo daß fie Davon beträchtlich viel ausfahren fönnen. 


Der häufig wachfende Zucferahorn giebt: ihnen 


Zuder ſowohl, ‚ala eine Art Sirop zum eignen ' 


Gebrauch in Menge. In das Innere des fandes 


iſt noch beinahe Feiner dee Weiſſen gedrungen. 
Selbſt die ſechs Nazionen , denen es in vorigen - 
Zelten zur Jagd diente, kanten es nicht gr 
| b | A 
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Daß es vol hoher mit dichten Waldungen Aber, 
wachſener Berge ift, fält in die Augen. Sie ers 
beben fich gegen die weftliche Grenze der Öraffihaft 
immer höher, und die höchften ſcheinen mit befläns 
digem Schnee bedeft zu feyn.: Die: Waldungen 
fi nd vol Wildpret, Damhirſche, Elenthiere⸗ 
Marder ꝛc. auch Bären, jedoch ohne Wölfe. Bi⸗ 
ber giebt es hier: noch ziemlich viel. [ Champfain, 
Pownal, Pouchot, Morfe] An Bogelwild, als 
Enten, Wandertauben u. a., iſt Ueberfluß. Die 
Fluͤſſe find ſehr ſiſchreich, und einige geben einen 
reichen Lachsfang. Keiner der Fluͤſſe iſt ſchifbar, 
wegen der Faͤlle und Verſandungen, auch ſcheinen 
die meiſten nur einen kurzen Lauf zu haben. Selbſt 
die vornehmſten, der Chazy und Bouquet, welche 
am weiteſten hinauf bekant ſind, wuͤrden doch keine 
andre inlaͤndiſche Schiffahrt, als auf Booten, ge⸗ 
waͤhren. Der bekante Theil des Landes hat gute 
Steinbruͤche, einige Gegenden geben brauchbaren 
Toͤpferthon, auch wolten die Sranpofen bier Blei⸗ 
erze entdekt haben. 

Die Einwohner, welche in fuͤnf Ortſchaften 
vertheilt find, und worunter ſich 17 Negernſkla⸗ 
ven nebſt 16 Freinegern befinden, leben vom 
Kornbau, (wozu kuͤnftig auch der Hanfbau kom⸗ 
men kan, dem der Boden ſehr guͤnſtig if), und von 
ber Viehzucht. Diefe beftehe ſowohl in der. Rind⸗ 
viehs, als Schweine, und Schafzucht. Man vers 
kauft ſchon Maſtochſen nach Montreal in Canada, 
und gewinner ziemlich gute Wolle. [Morſe.] Ca⸗ 
ſtiglioni behauptet, es werde hier auch Dginſeng 
gebaut. east ia * er wild 7 
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Noch Haben Aber‘ die Meubaner groͤſtencheils ein 
muͤhſeliges Leben, ‚indem fie das Land erſt austrot ⸗ 
nen muͤſſen, und nicht nur von Muͤcken ꝛc. viel leiden; 
ſondern auch einer Art Marſchſieber (Fever and 
ague) ſehr unterworfen find. (S. 622). Doch iſt 
die Urſache der geringen Bevoͤlkerung nicht hierin 
zu füchen, ſondern in den über ein Jahrhundert 
lang fortdauernden ſeindlichen Einbruͤchen, ſowohl 
indiſchen als ſranzoͤſiſchen oder engliſchen denen 
dieſe Gegenden ausgeſezt waren, fo daß weder die 
ältern franzoͤſiſchen/ noch die ſpaͤtern engliſchen 
Pflanzungen fi fihern Fortgang haben fohten.: 

»Elinton bat jezt die gewöhnliche Negierungds 
verfafſung der übrigen Grafſchaften, jedoch nur 

im Kleinen: Seiner Richter find 2, ihrer Aſſi⸗ 
ſtenten 4, und der Friedensrichter 7; die obern 
Gerichtsſitzungen werden im Mai und Oktober 
gehalten. Von der Einrichtung ſeiner Miliz 
findet man ſo wenig Nachrichten/ als von dem | 
kirchlichen Zuſtande. Jedoch find: ſchon einige 
Berhäufer erbauet worden. Bisher ſandte dieſe 
Grafſchaft mit Waſhington gemeinſchaftlich vier 
Abgeordneten zur Geſezgebung, ſeit Kurzem aber ſol 
ſie ihre eigenen fenden. - Die Hafen am Champlain⸗ 

See machen einen befondern Diſtrikt aus. (8.385). 

Die Einwohner treiben einigen offenen, jedoch 
mehr Schleichhandel, mit Canada. Sie ſchicken 
große Floͤße nach Quebec, auch gehen flache Boore, 
welche 60 Bufpel Salz tragen, den. Sorel hinab, 
deffen Schiffahrt. nur in der trofnen Jahrszeit durch 
die Untiefen bei Chambly unterbrochen wird. Sie _ 
| verforgen fich cher auch aus Adanyt u. a. Orten 4 

eit: 
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ben — fremden Waaren. Ziegelſteine und 
Toͤpferwaare verfertigen fie ſchon ſelbſt, und fuͤh⸗ 
ren leztere, ſo wie auch viel Pots und Perlaſche, 
bis zur Stadt News York. Die neuen Kanäle wer⸗ 
den dieſer Ausfuhr ſehr aufhelfen. 

‚Unter dem vier Ortſchaften, welche die ganze 
Graſſcheſt erfüllen, weil jede vom See bis an die 
Grenze von Montgomery queer durch das ganze 
Land geht, iſt die vornehmſte 

Plattsburgb, 

welche 1788 einverleibt wurde, beim Rividre au 
Sable anfängt, und nordwaͤrts bis an die Landſpitze 
Pointe aux Roches geht. Sieift 13 ge. Meilen von 
Montreal in Nieder, Canada entfernt. Hier find 
die vornehmften Baien auf der Nordweftfeite des 
Sees, nehmlich Cumberland »B. und weiter nord» 
lich die Baye de St. Amand, Bon den Gebirgen, 
die fich hier vom See weg nordweitwärts wenden, 
fommen verfchiedne Flüffe herab, als der obges 
—* Santfluß, 9 ma feinen Namen = 

et 


) Bei der Mündung ift der Sandfiuß kaum 60 Yard 
weit. Er Hat eine Reihe merkwuͤrdiger Waſſerfaͤlle 
in welchen das Waſſer ſtufenweiſe um 200 Fuß 
herabſtuͤrzt. Die eine dieſer Stufen verurſacht einen 
Fal von go Fuß ſenkrecht Am Fuß deſſelben iſt 
eine unergruͤndliche Tiefe, in welcher man eine hohe 
Fichte bei angewachſenem Oberwaſſer den Fal der 
Lange nach herabſtuͤrzen und einige Minuten lang 
verfinfen fah. Der Fluß ift an diefen Fällen von 
ganz hohen Felfenufern eingefchloffen. Beim herabs 
ſtroͤmenden Oberwaſſer (Freihers) verftopfen nieders 

er —* Baͤume manchmal ſeinen Lauf, bis die 
walt des Waſſers ihn wieder mit Ban Krachen 
ſich oͤfnet. [Morſe.] 
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ber gänzlich werfchlemten Mündung bat, daher er 
nur Boote im Frühjahr, fo wie flache Fahrzeuge 
(bateauxy und Kanden im Herbfte träge; der Caſtor⸗ 
fluß , der Canot⸗ oder Mills, Creek, De gleich 
innerhalb der Mündung Felſen und: Waſſerfaͤlle 
bat, und der Salafanac , ein reiffender Fluß, in 
welchem die Einfahrt durch Klippen groͤßern Fahr⸗ 
zeugen’ gewehrt wird. Man hat ihren ganz inlaͤn⸗ 
diſchen, vermuthfid) nur kurzen Lauf, noch nicht 
erforſcht. Jedoch iſt man den Salaſanac, ber auch 
wohl Saranac heiſt, 65 ge. Meilen weit hinauf 
gefahren, wo ſein Bette noch dem bei der Muͤn⸗ 
dung gleich blieb. Er iſt aͤuſerſt reich an Laͤchſen, 
«deren man 4 bis 500 an einem Tage mit Spießen 
und Neben fängt), Augenfihwänzen, Hechten, 
(auch einer kleinen Art, Pickerell genant), Sorellen 
aa. m. [Morfe.] Das almählig vom See an 
fich erhebende Land diefer Drefchaft, bis an das 
nod) undurchdrungene AWaldgebirge, iſt vortrefs ' 
Ach, und beſteht ſowohl aus‘ fruchtbarem Korn⸗ 
Koden, als Wiefen. Es war daher fehon kurz vor 
dem Anfange der Nevoluzion ein Theil Davon vers 
liehen, obgleich deffen Anbau ſpaͤter, und erft 
ohngefaͤhr um 1786 anfing.*) Jezt find hier ziem⸗ 
lich viel Einwohner, deren bie Zählung im Fahre 
1790 noch nur 4538 angab. Ihre Wohnungen He 
gen meift auf Anhöhen zerfireut, und überfehen 
alle den See; auch haben fie fehon ein Haus zum 
Sortesdienfte, ein Gerichtshaus und ern \ 


) Sauthiers Landkarte von. Canada ‚ ‚London 1777, 
ck a hier ſchon eine Ortſchaft Fresburgh mit ihren _ 
Grenzen. [AUKEL. 2033 08 | 


- ) * 


J TI 


NE vork. —DV 1037 a 


für die Graſſhaft/ faſt ganz aus einheimiſchen 
Materlalien (Glas ausgenommen), erbaut; mans 
cherlei Handwerker find hier anfäpig, ja die Ders 
feinerungen des Lebens fangen ſchon an, ſich im 
yaftlichen Umgange zuzeigen. [Morfe ] Hier 
werden die Gerichte der gemeinen Klagen ſowohl, 
als das Niedergericht der peinlichen, zweimal 


Jäbefich gehalten. 
Zu derſelben gehoͤren verſchiedne Snfln, 


nehmlich: 
I) Die Valcsur-Fnfel, welche tlein iſt, und ganz 
aus einem Felſen befteht. Zwiſchen derſelben und dem - 
feſten Lande fiel die entſcheidende Seeſchlacht zwiſchen den 
kleinen engliſchen und amerikaniſchen Flotten am 11ten Ok⸗ 
tober 1776 vor, wo die von Arnold geführte Flotte vers 
nichtet, und dadurch Canada der aan Herſchaft ges 
vettet ward. 
2) ©. MER, norduch von der vorigen, iſt von 
Klippen umgeben. 
3) 2a Grande Isle ke etwa gE ge, [1]: Meilen 
‚groß, und beftcht aus hohem, ſtark mit Wald bewachfes 
Lande, Ihre Küften find meiftentheits ſchroffe Selen; j 
fednt ‚aber jchöne fichre Buchten für Fahrzeuge. 
Champlain, oberhalb Plattsburgh bis an die 
Ba von Canada; zählte im J. 1790 nur 578€. Diefe 
Ortſchaft, wo fhon die Franzofen um 1754 Ländereien vers 
liehen, aber nicht anbauten, hat öftlich den jhönften Bos 
den; einige Meilen landeinwärts aber erheben fich die 
BWaldberge immer mehr, ‘je weiter fie fich nach Weſten 
entfernen, Durch ein Thal derielben windet fich dev Chazys 
a ‚ den der See aufnimt, und in welchen ftarfer Lachs; 
iſt. Eigentlich führen zwei Fluͤſſe dieſen Namen; 
beide koͤnnen eine kurze Strecke hinauf befahren werden. 
In Nordweſten liegt an der Grenze ein hoher Berg, aus 
welchem viele Heine Flüffe, die nordwärts dem Laurenz⸗ 
ſtrome zueilen, ihren Urſprung haben, unter andern die 
‚vielen Arme des Chareangay und der — ee 
tveal⸗ 
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trealfluß ber auch Riviöre ide la Yorke patanhie. 
In diefer, riſchaft mes Su “die. 5 au Fer 
eine mit tlippe m umgebene Tan pie, auf welcher die 
Engländer noch einen fefter — der Rew 
ten et am Ser eine and dr 
Bai, Bayeıdes Francois genant. “Auch gehören folgende 
Ort! haft. :DLa Worte, iſt flein, liegt 
vor.der gedachten Bai, und hat hohes Land, von welchem 
die eng — des Sees, welche vor ihe in Oſten 
and Werten vorbeigehen, befteichen werden Eönnen. 2) Tele 
"Forigue, weiter oͤſtlich vor der vermontſchen "Cafibay, 
erſtrekt füh bis zue Miſſ iskott Bai hinauf, und iſt ein 
‚fhmales,. aber: Hohes Eiland. Die waldigte moraftige 
Erdzunge zwiſchen dem See und der leztgenanten Bai, 
welche ſich von der Grenze herab erſtrekt gehört andy zu 
New: York. In derſelben iſt oden die Windmill-3 
wo die Engländer no). ein‘ Wechiſchif haben. (©. 5. 


— Wileborough uͤegt unterhalb, u. 5 
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nund geht bis an den gefpaltenen Felſen, Rocher fendu, oder 


‚Split Rock „ oberhalb der engen Straße des See ‚Cthe 
: Narrows) hinab. Diefer mertwürdige Felfen macht einen 
Theil eines Vorgebirges aus, welches wahrſcheinlich durch 
‚eine ſehr Heftige Exderfihiitrerung zerjpalten ift. -Er feht 
- von dem Hauptberge ohngefähr 20 Fuß weit ab, und beide 
entgegengeſezte Seiten, die an. 12 Fuß hoch find, pe en. jo 
genau an einander, daß fein Zweifel an ihrer ehemalig 
Bereinigung Stat. Finder... Der abgebrochne Theil, — 
‚einen halben acre’aus, und iſt mit Holz bewachſen. Das 
Vorgebirge ſchließt zum Theil eine Bucht ein, welche vi 
Weſtwinden voͤllig durch die anliegenden Derge und: 
der geſichert iſt, und einen guten Hafen ausmacht. - 
‚bietet ſich dem. Auge - der aus der wilden: engen Straße 
. Segelnden eine. der ſchoͤnſten Land hate ame Ufer: l 
Willsborough dar, wo der filberhelle See, und, an. 
ſelben gruͤnende Wieſen, ländliche, Huͤtten veifende 
ten, ‚prächtige, Waͤlder, ‚erhabene Perge 
dem andern, gegen den gewöhnlich heitern Hi 
| ie —— onen on More). 
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I Zn diefer Ortſchaft fließe der Bonquerfluß, welcher 
2 englifche Meilen hinauf Boote trägt, bis ihn Waſſer⸗ 
fälle unterbrechen, die aber Mühlwerke treiben. "Er - 
fol unweit des Gecrgefees entfpringen. An diefem Fluſſe 
fieht man noch das verfchanzte Lager, in welchem Burs 
gohne im Junius 1777 mit feinem Heere ſtand, und den 
Indiern ein’ Kriegsfeft gab, bei dem er feinen verderblichen 
Bund mit ihnen machte." Mitten an diefem Fluſſe iſt 
ſchoͤnes fruchtbares Land, daher fchon vorlängft, zufolge 
wer föhiglihen Proklamazion vom J. 1763, hier viele 
. Ländereien zue Belohnung der Krieger aus: diefer Provinz 
angewieſen waren. Weiter nordlich find die feinen Buch; 
ten Lıgonier= Bay, B. de Pichon (irrig in einigen 
Karten DB. de Perou genant), und die Stoney: Bay 
bei einer felfigten Spige, Der lezten gegenüber liegt die 
Heine unfruchtbate "Isle au Chapon, von den Amerika: 
nern Schuylers Teland genant, und weiter füdlich die 
"infeln der vier Winde (Isles desQuatre Vents). Die 
Drtfhaft Willsborough war im J. 1790 von nicht mehr 
als 375 Menſchen bewohnt. | 
Erswn:Doint (I. Kraunpoint) , die ſdweſtlichſte 
Ortſchaft von Clinton, welche an der von uͤberhaͤngenden 
unfruchtbaren und ſteilen Felſen eingeſchloſſenen Straße des 
Sees (der hier mehr einem großen Fluſſe gleicht), bis zu ſei⸗ 
nem Anfange, dann bis zum See George an der Grenze von 
Waſhington hinabgeht. Nordlich an dem Champlain⸗See, 
gleich unterhalb der Straße, iſt hier die geräumige Bai des 
Rochersfendus. Das Ufer des Sees machen Hohe Berge aus, 
Die fich von demfelben nach Weſten zu fEufenweife erheben, und 
einige Meilen weit ins Land hinein gehen. Die Steinart 
des Gebirges iſt hier grauer Felsftein, wobei grauer Quarz 
mit dunklem Glimmer die Oberhand hat. Man findet 
auch an den Ufern. große Bruchſtuͤcke von dunkelſchwarzem 
ſchieferichten Kalkftein, (S. oben ©. 627), welche eine 
‚Menge verfteinerte Schaalenthiere‘, und befonders Am—⸗ 
monshoͤrner, eine ſchwediſche Elle im Durchmeffer groß, 
‚enthalten. [Ralm B.3. ©. 313. 322.] Auch giebt es 
etwas nördlicher Brüche von gemeinem Sandſtein. An 
den Ufern findet man’ Heine Steinmaffen voller Gra⸗ 
* naten, 


ren angetroffen werden. An nuzbaren Kräutern mangelt 
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naten Guahn fan. wine ans fit. 
Die Waldungen enthalten gutes Zimmerholz, beſonders 
. giebt es landeinmärts weitlauftige Wälder ‚von. weif 
ſchwarzen und-vothen Kiefern, in welchen aber vordem 4 
Waldfeuer der Indier große Verwuͤſtungen Be —— 
Wild iſt haͤufig genug in dieſen Gegenden, wo auch 






es dieſen Wildniſſen ſo wenig, als allen uͤbrigen. Kalm bes 
merkte. hier unter andern den Loͤwenzahn, das mansbluts ı. 
blaͤtt richte Apocynum, die ſyriſche Seidenpflanze das 
rothfaͤrbende Labkraut (Galium tinctorium L). das cano⸗ 
diſche Siſon, und den wilden Hafer; ſo wie es hier * 
am esbaren Beeren nicht fehlt. 
Alles bisher angefuͤhrte geht nur auf den. feinen % 
Sandftrich (ängft den Champlain:See, den man fonders 
lich feit 1731, da die Franzoſen fich hier feſtſezten, etwas 
genauer kennen lernte. Die weſtlichere Wildniß wurde 
erſt wenige Jahre vor der Revoluzion bekant, als Laͤn⸗ 
dereien dort» ausgemeſſen und verliehen wurden; 
der Krieg hat ihren Anban gänzlich gehindert... — 
‚weis nur, daß Aa in den Thälen an den beiden Arm 
des Hudſons ſehr fruchtbare Gegenden ſind, daß — 
lichſte hier entſpringt und ſeinen Lauf durch den Scaronſee 
es 
Stroms, wird das Land ſehr bergigt, ſo wie es auch * 
— 


4 
‚nimt, welcher ſchmal, aber etwas bet 2 ge. Meilen fan | 
„der ſuͤdlichen Grenze ungemein hoch und ſehr rauh iſt. 


— 


ft, und 3 ge. Meilen vom Champlain entfernt liegt. 

Hoͤher hinauf, zwiſchen und uͤber den beiden —5 
—— N 

Am Champlains See liegen noch zwei: in der ameri⸗ 






fanifhen Kriegsgefihichte vorzüglich berühmte. Srensfekung 
gen, nehmlih Crownpoint und Ticonderogs, weld 
‚bei den Sranzofen aber unter ‚andern Namen betant Bi 
‚Die noͤrdlichſte ift 

Crownpoint, bin ort, welches zuerſt imJ — 
ihnen auf einem von der Regierung zu Albany ſchon ver: 
liehenem Boden angelegt und Fort St. Srederic, zu Ehre 
‚des Minifters Frederic Maurepas, genant wurde: Es liegi 

der Spitze einer Erdzunge, welche ſich am untern 
Kg Sees, da er aus * engen Zluſſe zum zum 
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wird, in bemjelben-hineinerficeft, und aus einem Felſen 
von ſchwarzem Muſchelkalk befteht. Den englifchen Namen 
hat es von einer gegenüberliegenden Erdzunge, welche von 
den- Hollaͤndern, wegen eines daſelbſt ehemals vorgefalle⸗ 
nen ‚blutigen Gefechte der Sudier, Kruyn Punt, frans 
zoͤſiſch Pointe à la Chevelüre (die Kopfhautfpige), ‚ges 
want wurde. Das überfezte man untichtig ins Englifche, 
und, nante die Landſpitze Crown. Point flat Scalp Point, 
Eben jo unrishtig wurde jener Name der Feftung beigelegt, 
benn die Erdzunge, worauf fie fteht, heißt bei. den Sins 
dieen Teh zj@= duch: Neigarege (Tek yadough Niga- 
2e6) d. i. Iwei gegen einander überfiehende Spitzen. 
[Pomwnall.] In Vergleichung mit den umliegenden hohen 
Vergen iſt die niedrige Lage der Feſtung übel gewählt. Zur 
Linken hat fie eine kleine Bai, welche Welt: Bay genane 
wird. Die Franzoſen Iprengten die Feſtung gröftentheilg, 
aAls ſie im J. 1759 fih nach Canada zuräßzogen.; die 
Engländer aber erbauten fogleich ein neues Fort. auf einer 
Anhöhe, welches aus einem unregelmäßigen Fünfet mit ſtar⸗ 
ken Waͤllen, breiten in den Felſen gehauenen Graͤben, und 
einigen unbedeutenden Auſſenwerken beſtand. In dem Forte 
waren ſteinerne Baracken für 2000: Man. Sie errichte⸗ 
ten auch auf den bengchbarten Felſen Blokhaͤuſer, weiche 
mit den andern dazwiſchen angelegten Verſchanzungen von 
Baumſtaͤmmen eine feſte Linie von der Bat bis zum Fluffe 
Ausmachten. Nicht an ſich, fondern wegen der Schwie⸗ 
rigkeit, hier Truppen zum. Angriffe zu landen, war das 
Fort den Engländern wichtiger, als den Franzofen, welche 
es aber lange Zeit, zum großen Nachtheil der nordlichen 
brittiſchen Kolonien, zu benußen wuſten. Nachdem Ca— 
nada in englifchen Händen war, verlohr es die Wichtigkeit 
einer Srenzfeftung, und, verfiel, obgleich fters eine Fleine 
Dejaßung darin lag. Bald nach der erfteh Anlegung ent⸗ 
(and in der fruchtbaren Gegend bei dem Fort ein kleines 
franzöfiiches Dorf, und weiter Öftlich noch andre, welche 
zulezt ſchon 300 Man zur Befagung flelten. Das Land 
diejer Gegend war von abgedankten Soldaten, denen man 
3 verliehen hatte, zu Auen und Gärten umgejchaffen. 
Ö: Engländer.verbranten aber die Wohnungen im Jahre 
| Geogr. v. Amer. V.St. Yun 1758. 
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1756, [Röger — lona 1765: 8 p. 2 16. ‚2. Sal 
D.3.©.3 
RN 9’ dk Am Amerifaner überrafchten die ſhwache — 
beim erſten Anfange des Revolugionskrieges im Mai1775 
(S. 582), verließen das Fort aber im Oktober 1776, nach 
dem in dem Seetreffen, welches unweit Crownpoint am 
13ten vorfiel, die amerikaniſche Flotte durch Earleton zerſtoͤrt 
worden war, jedoch nur auf kurze Zeit, weil die Engländer . 
nach Canada zuräffehrten. Seitdem erbauten die Ameri⸗ 
kaner ein Meines Fort won fchlechter Anlage unterhalb des 
groͤßern, konten aber beide, ale das burgoyniſche Heer 
anruͤkte, nicht ‚behaupten. Deſſen Niederlage fozte fie nach⸗ 
mals wieder in den’ Befiz. der: Feſtung, welche: jedoch feits 
dem faft gänzlich verfallen iſt ‚[Ralım D.37©’290-329, 
Pouchot Vol.:3. p.25 fq. Szodart im Gent; 'Mäg! 1755. 
p- 78. Mante Polit. Portefeuille 17888B S. Il 
wo ein guter. Plan des —— zu eben iſt. "More: ‚ea 
ftiglioni B.1. ©.159:] | 
"Bon hier bis eek bahnten die Engtänden 
zuerſt feit 1759 eine gute Heerſtraße. Schon vorher fat? | 
den die Schlechhändfer mir den franzoͤſiſchen Indiern von 
dem. Ende der Welt: Bay zu Lande einen Weg durch die 
Wälder nach Albany , woedurch ſie e die ‚Sorte‘ umgehen 
Sonten. 

Tieonderoga Teifonderogä), im gemeinen üben. 
kuͤrzt Tei (Ty) genant, iſt das zweite, ehemals wichtige 
Grenzfort, welches die Franzoſen Carillon nanten. 

Der engliſche Rame iſt aus. dem Mohakifchen, weicher 
Tſchionderoga (Cheonderöga).. das 'ift, drei’ Slüffe, | 
heiſt, verberbt. [Porwnall. Kogere.]. Andre / leiten ihn, 


aus einer canadiſchen Sprache ber, worin er läcmend, ; 


bedeuten fol. [Morfe.] Pouchot nent es, vielleicht nur 
nach einer andern Mundart, auf indifch Tegonteaogen. | 
Die, erfte Anlage des Forts wurde von den Sranzofen ins 
Dftoder 1755 gewagt, erregte aber gleich mit je die, © 
Eiferfücht der ‚Engländer. [Roger’s Journals. * Seine 
Lage auf, einer Halbinfel, da, wo der Ausflug PR Georges 
Sees. mit dem Mood : Ererf, zufammentrit,, welche N 
‚unten engen Theil dee le, Silen,, a 

| 


Rd ee 104 


ihm eine große Wichtigfeit, fo daß es dieſen Paß gänzlich 
beherſcht. Es war klein, aber regelmäßig, beſtand ‚aus 
vier Baſtionen mit einigen Auſſenwerken und bedektem 
Wege auf der Landſeite, denn nach den Gewaͤſſern zu iſt 
die felſigte Hoͤhe, worauf es liegt, ſteil abgebrochen. Die 
Werke waren theils untermauert, theils mit dicken Baum⸗ 
ſtaͤmmen verſtaͤrkt. Auſſerhalb des Forts hatte man noch 
verſchiedne Reduten, Navelinersc, und auf einer entfern⸗ 
ten Hoͤhe betraͤchtliche Linien angelegt; welche, nebſt einem 
Morafte, den Zugang zu der Halbinſel hinderten, und 
worin das franzoͤſiſche Heer ſtand, als der engliſche Ges 
neral Abercrombie im J. 1758 einen ungluͤcklichen Sturm 
wagte, und zuruͤkgeſchlagen ward. Im folgenden Jahre 
wolten ſich die Franzoſen keiner Belagerung ausſetzen, 
ſondern verließen es am 26ſten Julius bei Amherſts Ans 
naͤherung, indem fie ein Theil der Werke ſprengten. Die 
Engländer ftelten diefe nicht nıte her, jondern vermehrten 
fie. IMante p. 144. 213. | Knox’s Journals. of the Cam- 
paigns-in NA.’ Vol. I. p.404. Pouchot p. 29 ſq. J So 
uͤberrumpelte Allen die Feſtung im Mai 1775. Se oben 
S. 582. Die Amerikaner legten nun neue Feſtungswerke 
und Blokhaͤuſer an, ſtelten die franzoͤſiſchen Linien ver 
ſtaͤrkt wieder her, und verbanden dies Fort durch eine 
Bruͤcke mit einem ſuͤdweſtlich in Vermont gegenuͤberlie— 
genden Berge, Mount-Independence, auf deſſen 
Platte ſie eine Sternſchanze anlegten. (S. 550.) Das 
Fort aber hat noch einige andere Berge in der Naͤhe, 
welche eine Belagerung deſſelben ſehr beguͤnſtigen. Nord⸗ 
lich iſt nehmlich der Mount⸗ Sope, durch deſſen Eins 
nahme der Feind alle Verbindung mit dem George: See 
abjchneiden fan, und füdlich liegt: in der Grafihaft Wa— 
fhington. Mount⸗Defiance, ‚oder wie er. auch font heiſt, 
Sugar bufh ‚Hill, den die Sranzofen Montagne du Serpent 
a fonnette,.nanten, welchen der ſchmale Ausfluß des Georges 
Sees (Saw. Mill Creek) von Ticonderoga trent. Dieſt 
Berg iſt Auferft fteil, felfige, und dicht mit Wald bewach⸗ 
fen, wollen Klapperſchlangen, und. ward für ſo unzus 
vaͤnglich gehalten, daß man. ihn nie befeſtigte, ungeachtet 
er das Fort, von weichen er 1400 Yard entfernt ift, und 
5 Yuyz die 
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die ganze Gegend weit uͤberſieht als Burgoyne ihn am 
‚sten Julius 1777 ſchnel und kuͤhn beſetzen und mit um 
glaublicher Arbeit eine Batterie daͤrauf anlegen ließ· Dies 
noͤthigte die Amerikaner, die Feſtungen zu räumen,’ und 
alle im Fluffe mit unjäglichen Koſten — Hinder⸗ 
niſſe der Schiffahrt aufzugeben. Nach Burgoynens Ge 
fangenwehmung kamen fie zwar zum Beſiz von Ticondes 
roga haben die Feftungsiverfe aber’ gaͤnglich verfallen 
laffen. Vielleicht find fie dieſes Jahr wieder: hergeſtelt 
worden, Es wohnen einige Pflanzer in der Gegend, wo 7 
auch die englifche Regierung ſchon bis Eromn ; Point hin 7 
auf alles Land an dem See den Provinzialen, die imfis 
Benjährigen Kriege dienten, verliehen hatte, [’Burgoyne # 
p: XIV. App. Remembrancer V.5. p. 349. Anbury\. % 
p-312f4q: Caſtiglioni ©. 156. Motfe.] h 
Saͤwmills War ein Poften der Engländer “ 
Amerikaner, 2 englifhe Meilen ſuͤdweſtlich von Ticonde⸗ 
roga, an dem Waſſerfalle im Ausfluſſe des George: Sews, ‚ | 
welcher von Natur ungemein fort ift,, daher man une 7 
ein Paar Blokhaͤuſer anlegte um eine Säigemühle und 
einige Pflanzermohnünigen,, 'befonders aber dei Sea 
zu decken, ‘welcher unten am Fuße der Suggar⸗ Hills nad 
dem See hin gebahnt worden war, "Die Amerikaner ver⸗ \ 
branten die: Blothaͤuſer bei ihrer Flucht im J. —— 
[Anox V.1. 9.3977 
Bon diefer Ortſchaſt ift auch eine Ratutmertwůrdig⸗ 
keit anzuführen. Hier hat ſich nehmlich ein kleiner reiß 
ſender Strom, der in den Scaronſee fließt, einen Weg \ 
durch einen Felſenberg gebahnt, deſſen Grundlage 60 bis 
70 Yard im Durchmefler Hat. Der Bogen, welcher da © 
durch in dem fehneeweiffen Felſen entſtanden iſt ſol mit 
der anliegenden Landſchaft einen ſchoͤnen Anblik geben 
Noch hat aber niemand die Durchfahrt auf dem Fluſſe 
ewagt, teil der rauhe Boden, über welchen der’ Fluß 
fa) mit ſchreklichem Serduſch hinwaͤtzt/ auch die Kahnern A 
abgehalten hat. [More] — 
Peru, eine neue im J. 1792 iſche Diattehungh ’ 
and eng and Süden von beiden era re) 


ſchaft. 
Die 
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16.:Die Grafichaft Montgomery: 
Sie entſtand aus der kurz vor dem lezten Kriege 
errichteten Grafſchaft Cryon, muſte aber dieſen, 
den New⸗Yorkern verhaßten Namen ihres vorma⸗ 
ligen Stathalters, mit dem edlern des bei Quebee 
gebliebenen Generals Montgomery, eines Mitbuͤr⸗ 
gers von News York, im 3.1784 vertaufchen: 
Sie liegt Clinton und dem obern nordlichen Theile 
von Wafhingtom, imgleichen Saraghtoga, in 
Weſten, erſtrekt ſich nordlich bis an den Kadaraqui⸗ 
Strom; ſuͤdlich aber noch über: den Mohawkfluß 
binab bis an die Grenzen von Albany und Ot⸗ 
fego.. Bon der eriten Grafſchaft trennet fie eine 
gerade, von der lezten aber eine in ungfeicher 
‚Richtung fortgehende tinie. In Weſten flößt fie . 
an die Grafichaft Herfemer, welche im J. 1791 
abgefondert wurde, und wovon fie durd) eine ge⸗ 
tade finie getrent twird, Die von der Mündung des 
Oswegatſchi oder Black⸗River SSH. nad) dem 
Mohamffluß hinabgeht, und dann mit faſt gang 
füdlicher Richtung bis. zum Otſegoſee, d. i. bis 
zur Grenzlinie der Graffchaft diefes Namens, fort, 
gefezt wird. Die von den angegebenen Grenzen 
eingefchloffene Fläche wird an 337 ge. []» Meilen 
betragen. Dem zufolge IE Montgomery von weit 
groͤßerm Umfange, als eine der bisher befchriebes 
nen, Sraffchaften.” Noch vor vier Jahren war 
fie mehr als noch einmal [p groß, allein ſeitdem 
find die Graffchaften Herfener. und. Otſego, ‚wie 
auch: ein Theil von Tioga ihr entriſſen worden. 
Mic diefen. nun ‚abgefonderten Stuͤcken enthielt fie 
bei der lezten Zählung: 28,848 Seelen in 11. Orts 

x Bez ſchaſten. 
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ſchaften ¶ In den wier von jenen ihr noch uͤbrigen 


Otetſchaften, woraus ſie noch jezt beſteht, enthielt 
ſie damals fhon1g,a6r Einwohner, unter wel⸗ 


hen 532 ſchwarze Sklaven gezaͤhlt wurden.) 


Sonach konte man im Durchſchnit nur 54 Men⸗ 


ſchen auf die ge: []» Meile rechnen. Da aber bei 
weitem der allergroͤſte Theil der Grafſchaft noch in 
dem Naturſtande liegt, ſo iſt der angebaute kleine 
Dheil ſchon als ziemlich gut bewohnt anzuſehnz 


vornehmlich jezt, da der Zug der neuenglaͤndiſchen 
200 — ab Bu vor ren gan \ 


| sein 


Sbiger Geembeibaung zufolge, Hiegt Monk h 
gomery jiwifchen dem 42° 457 und. dem 45° Nr, 

dllein das Klima feiner beiden äuferften Gremen 
it ia Anfehung der Kälte, ſehr verfihteden.. Zwar.’ 


Hi ſuͤdlich am Mohamf der Winter ſchon Tang und 


hart. Sein plöglicher, Eintrit macht, in den. Ge⸗ 
fhäften bes Landmans große Beränderungen, 4 


Wworauf er ſich in dem kurzen Sommer Finglid) vor⸗ 


bereiten muß. ) Der ‚häufige und Iangliegende 
Schnee traͤgt aber nicht, wenig ‚zur Sruchtbarfeit 
des Bodens bei. Mordlich. am Kadaraqui hinges 
gen, iſt die Kälte och weit größer und ganz cana⸗ 
diſch. Dennoch wuͤrde das Sand dort des Anbaues 
a 1 —* —*0 wie die am —————— 4 
| fer. 


* Das 6 Berhätihig der beiden Gefctechter war ıs vom 
mänlichen gegen 13 vom weiblichen. 


— Sn maleriſche Darſtellung des na 


+ 


Eu en ——— 


r Pflanzer im Mohawklande findet man in den 


"Beinen Reifen. Berlin 1787. D.4. ©. 14 ff 
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Ufer bes Stroms fiegenden Sojaliften» Kolonien. in 
Canada beweifen. 
+ Die Befchaffenheit des Bodens kan: in einem 
ß ſchlecht bewohnten Sande im Ganzen. nich 
anders als wenig. befant ſeyn. Man: weiß auch 
Bloß?) daß der innere Theil von Montgomery die 
boͤchſten Gegenden: bes. von den fechs Mazionen 
fo: genanten Kuchßachrage (S.631), oder ihr 
Bieberjagdland ausmacht. Dieſer ganze große 
Landſtrich wurde von den; Andieen { im 9. 1701. zu 
Albany den Engländern foͤrmlich abgetreten, amd 
‚Im einem andern Vertrage 1724 von neuem beſtaͤ⸗ 
tigt. Er iſt noch eine gaͤnzliche Wildniß, voller 
Gebirge, Wald, Suͤmpfe und Seen, die kaum 
den Indiern etwas bekant waren. Die hohen Gi⸗ 
pſel der Gebirge, welche fie enthält, sieht man 
lange mit Schnee bedekt, und ihre Reihe zieht fich 
Yon Süden nach) Norden hinauf. [Pomnall.] Die 
gröfte Höhe berfelben fcheint in der Mitte um den 
43° 45 MBr. zu ſeyn, weil von: diefer Gegend 
ſich die. daſelbſt entfpringenden Fluͤſſe nach) allen 
Seiten hin: vertheifen.. Das ganze Land nordlich 
am Mohawbkfluſſe ift ein beinahe undurchdringli⸗ 
cher Wald, ſowohl auf den Bergen, als in den 
Thaͤlern. In dieſen ſind eine Menge Seen, Suͤm⸗ 
pie und Moräfte, aus denen viele große und Feine 
Fluͤſſe entfpringen. Die vornehmſten find: 1) der 
weltliche Arm des Sudfons. (S. 646:) 2) Der 
Sacondägo. 3) Der Hauptarın des Oswegat⸗ 
fi, (S:660.) wie, audy wahrfcheintich deffeiben 
zwei nordoftfiche nach ihrem Laufe noch ſehr unbe⸗ 
kante Arme. Welche der oſtwaͤrts in den Cham⸗ 
F Yuw4- plain⸗ 
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plain⸗ See ſich ergießenden Fluͤſſe Hier den Urſprung 
baben, iſt noch unbekant. Suͤdwaͤrts flleßen 
manche kleine Fluͤſſe und Killen in den Mohawk 

hinab, welcher durch den ſuͤdlichen allein angebau⸗ 
ten Theil dieſer Grafſchaft dem Hudſon zueilt. Die 
vornehmſten darunter ſind der CanadasEreef, 
welcher fo, wie der Canadafluß, den der Mo⸗ 


hawkfluß in Herkemer auſnimt, in Montgomerys 


Gebirgen entſpringen. Der erſte heiſt auch der 
Giohana oder Gayohana⸗Creek, und hat, wieder 

etwas oͤſtlichere Garogafluß, feinen Urſprung in 

einem Gebirge, das ſich ohngefaͤhr z bis 4 ge. 

Meilen nordlid) vom Mohawk vom 43° 3" bis’To/ 
MBr. in einem halben Zirkel um viele Heine Wald⸗ 
feen herumwindet. Von Süden her nimt der 
Mohawk hier den ziemlich betraͤchtlichen Scho⸗ 
harifluß auf, wie auch einige kleinere, als den 
Onawadage⸗, den Orsquäges, den Canajoha⸗ 
rie⸗Creek/ den ziemlich großen Aries ⸗Kill und 
den Tuchtanende» Creek. Der Canajobarie (lies 
Kaͤnetſchohaͤri), den andre Canajari oder Conyorery 
ſchreiben, heiße auch): in einigen Karten der Teca⸗ 

yoharonwe/ und fol nicht weit von feinemlirfprunge 
im Brimſtone⸗Hill einen Fall von 300 Fuß haben 
[Pownali. Hollands und Saurhiers Karten.] Er 
nimt den aus Otſego Fommenden Platte⸗Kill 
auf Die Befchreibung des an der Nördgrenze 
binabfließenden Radaraqui, der, fo fange er 
Montgomery berührt, eine ſehr befch erfiche Fahrt 
bat, iſt fehon oben ©. 659 mitgerheilt worden 
Bon den Fluͤſſen, die er innerhalb diefer Grafs 
ſchaft aufnime, Hat man noch gar Feine — 
— | om 
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Vom Oswegatſchi wird bei Herfemer noch einiges 
zu fagen fenn. | 
Der Strich Sandes, durch welchen der Mos 
hawk fließt, gehört zu den allerfruchtbariten in 
Nordamerika; er macht eine weite Ebene aus, 
welche den ferteften Rornboden hat, durchgehende 
ſchoͤn angebaut ift, und alle Arten von Getreide 
reichlich Iiefert. [Cöllection of Hift. Soc, of Mafl. 
Vor: p. 284,7) Auf Heiden Seiten der Fläche, 
welche nicht voͤllig eine ge. Meile breit if, erhebt 
ſich das fand almäplig zu fruchtbaren Hügeln, an 
welche die hohen Berge erft in einiger Entfernung 
von einigen ge. Meilen, ſowohl in Norden als 
Süden, fich anſchließen. Jene find noch wenig, 
ſelbſt nicht einmal dem Namen nach, befant. Der 
nächfte unter den fhdfichen iſt der Brimſtone⸗ 
Hill, ein hoher felfigter Berg, voller Waldung, 
ander Grenze von Dtfego, welcher etwas Über 
2 9e. Meile vom Mohawk entfernt liegt. Ders 
muthlich ift es Diefer Berg , welcher Schwefel 
enthält, wie fein Name andeutet. Gegen die 
weflfiche Grenze zu nähern fich die Efeinern Berge 
bem Mohawkfluſſe, welcher fich daſelbſt zwifchen 
engen Felſen, die mit Waldungen abwechfeln, 
burchdrängt, und vermittelft eines Eleinen Falles 
ſich in ein großes Becken, welches an 300 fran⸗ 
göfifche Klafter weit und von fteilen Felſen umringt 
üb, ergießt. (S.655). Um demfelben hat man 
ganz neuerlich, zum Theil durch lockern Felſen⸗ 
boden, einen Kanal gezogen, welcher ohngefaͤhr 
eine englifihe Meile lang ift, und die burd) den 
Sal unterbrochne Schiffahrt herſtelt. Ueber den 
For Hat der obgedachte Beardfien Im Jahre 1792 
| Uuusz eine 
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eine hoͤlzerne Bruͤcke gebaut, welche 316. Fuß ag. 
it, und einen Bogen von 106 Fuß im Durch⸗ 


meſſer hat, der auf Felſen ruhet, welche 25 Fuß 


hoch uͤber den tobenden Fluß hervorragen [NY 
Diary» Nre a 80.] Gegen die oͤſtliche Grenze zu 
wird das Thal des Mohawks abermals durch die 
ſich einander nahenden Berge verengt, und die 


Landſchaft verliert ihre Schoͤnheit. [-PouchonVi3: 
p.«147 -152: 3:15 Alle innern Gegenden find mit 


Waldungen dicht bewachſen, welche unter andern 
auch viel Zuckerahornbaͤume enthalten. Andre. 


Laubholzarten werden ſtark zum Potaſchbrennen 


benuzt. In den Waͤldern find! Woͤlfe — 
un und andre wilde Thiere, | 


Das. Mohatots Thal fing fhon.einige Zeit vor. 


—* ſiebenjaͤhrigen Kriege an, bewohnt zu werden, 


nachdem man ſeine Fruchtbarkeit naͤher hatte ken⸗ 
nei lernenz; und die Mohaken hatten unter den 
zerſtreuten Wohnungen der Weiſſen, denen ſie 


das / Land willig. verkauften, worauf dieſelben 


fich anſiedelten, ſelbſt einige Doͤrfer. Dieſe In⸗ 


dier bekauten ſich meiſtens zum Chriſtenthum, und 


waren den Englaͤndern ſehr ergeben, beſonders da 
der von den ſechs Nazionen ſo verehrte Oberſte, 


Sir William Johnſon, in ihrer Nachbarſchaft ſei⸗ 


nen Wohnſiz hatte. Allein als dieſer im Revolu⸗ 


zionskriege mit den ihm anhaͤngenden ſchottiſchen 


Pflanzern, welche um ihn herum wohnten, eng⸗ 
liſche Partei nahm, ſo zogen ſich die Mohaken 


meiſtentheils weg. In der Folge waren, ſonder⸗ 


lich im J. 1779, die Pflanzungen mehrmals zer⸗ 
ſtoͤrenden Anfaͤllen der Indier ausgeſezt, ſind aber 


* gut wieder bergeſtelt, und viele neue ange⸗ 


legt 
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legt worden. Selbit aus Europa ſuchten die gro⸗ 
ßen Landbeſitzer Neubauer heruͤber zur ziehen, und 
zw Paris war im J. 1793 dazu eine Societẽ de 
New⸗Vork, welche Anſiedler ſuͤr Montgomery 
anzuwerben ſuchte Aus Pennſylvanien find hieher 
auch in neuern Jahren manche Quaͤkerfamillen 


gezogen, welche ſich gegen einen Grundzins von 


6:d. Sterling vom aere nach 7 Seeijahren, ange⸗ | 


baue haben: [Brifor V: p:230:]. un 
Dieſe Oraffchaft fendet 4 Deputirten; ſie hat 


3 Richter, 7 Aſſiſtenten derſelben, und 36 oder 


32 Friedensrichter. Die Gerichte —— 


fange vom Februar, Junius und Oktober gehal⸗ 


ten. Die Miliz beſteht aus 3 Regimentern 
WVon den vier Ortſchaften, woraus bis jezt 
Montgomery nur noch beſteht, liegen zwei auf der 
Mordſeite, zwei andre aber auf der Suͤdſeite des 
Mohawlfluſſes. Jene haben noch eine ungeheure 
Ausdehnung, indem fie ſich bis an der Nordgrenje 
des Staats an 34 ge. Meilen in die Yinge ar 
Een. Die vornehmfte iſt r 


——— 
Kachnawaga), 


3 


A 


aan Name zuweilen Cagnuage geſchrieben d 


Sie nimt die oͤſtliche Haͤlfte jenſeits des Mohawks 
ein, und erſtrekt ſich weſtwaͤrts bis zu dem felſigten 
Vorgebirge S. Anthony’s LIofe, welches bis an 
den Fluß reicht. In dem angebauten Theile dieſes 
Fluſſes enthielt ſie bei der lezten Zaͤhlung 4261 


Einwohner, worunter 133 Negern waren. ‚Hier iſt 


’ 


‚oberhalb des Eintrits des Schoharifluſſes in ug mer 
mi ee DEN | 
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hawk eine Kicche der Holländifch » Neformirten, 
welche daherum die meilten Pflanzungen befigen, 
die faſt alle laͤngſt dem Strome zerfireut liegen. 
Schon im 3. 1750 waren hier Niederlaſſungen 
der Weiſſen unter den Mohak⸗Indiern. ie 
Eine ge. Meile noͤrdlicher llegt an einem kleinen 
Fluſſe im Thale, Johnſtown / ein neuerlich einver⸗ 
leibtes Dorf, mit einer presbyterianifchen Gemeine, 
Deren Kirche auch die futhetaner und Epiſkopalen 
benutzen dürfen. Es ift von Hochländern:angelegt, 
welche der befante Bater der fechs Indier⸗Nazio⸗ 
sten, Sir William Johnſon, hieber gezogen hatte, 
Im Zahre 1776 waren‘ deren zwifihen zund 300 
Wehrhafte, welche von den Amerikanern unter _ 
General Schuyler , weil fie, nebft: Ihrem Schuge 
beein, Föniglich gefint waren, entwafnee wurde 
Eennſylv Mag: 1776. p. 92 ſqq.) Die meiſten 
haben: in der Folge mit Johnſon ſich zu den Eng 
jaͤndern geſchlagen und mit ihm in Ober Canada 
niedergelaſſen. In jenem Dorfe iſt Johnſons⸗/Hall, 
ein wohl eingerichteter Landſiz, den der Baronet ſich 
mitten unter den Mohaken ſchon vor 1766 erbauet 
hatte. Er iſt vom Staate eingezogen und neuer⸗ 
lich verkauft worden. ‘Der Landſtrich, worauf er 
ſteht, hieß gewöhnlich Sir Williams Traumland, 
Sir-Wims. Dreaming-Land, weil er einen Indier, 
durch Borfpiegelung eines Traums, zu deffen Ab⸗ 
tretung uͤberliſtet hatte, zur Vergeltung dafür, 
daß dieſer ihm vorher auf gleiche Weiſe ein Kleid 
abſchwazte. [Longs Reiſen, Zimmermans Ausg. ; 
©. ‚130. Pennf.. Gaz. 1778. 
Eben fo, wie Zohnfons Hall, or dem Staet⸗ 


ein Schloß des Baronets, welches weiter hinab, dicht am 
Mohawk⸗ 


— 
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Mohamwkfluſſe lag, und fich anden Abhangeines Bergestehns 
te. Es war untermauert, mit feinen Thuͤrmen —— 
wurde von einem nahgelegenen Blothauſe (in den Karten 
Fort Johnſon genant), beſchuͤzt. [ ?owchor V/3. p- 1 sold] 
Richt lange vor der Revoluzion waren am weſtliche 
Arme des KHudfons, der hier den Sacondaga und’ den 
Destonta s Ereek aufnimt, und an feinen Ufern einige 
große Moräfte hat, ſchon verfihiedne Ländervertheilungen 
emacht worden. Ja noch viel weiter nordwaͤrts bis zu 
n Seen, woraus diefer Strom enifteht, war das den In⸗ 
diern abgefaufte Land ausgemeſſen, und in ohngefähr 43 
Ortſchaften oder Antheile, die meiftentheilsein Vierek von 
36 englijihen Duadratmeilen ausmachten, und nach ihren 
Nummern benant wurden, eingetheilt. Eine einzige auf 
der Grenze von Clinton führte fhon den Namen Mark⸗ 
ham. [Sauthiers größere Karte.] 
Bingsborough, hieß auch damals der oberhalb 
Sohnftown Fiegende Landftrich oder Ortfchaft, Der Name 
komt noch jezt vor. Einer andern ansgemefjenen Lands 
Verleihung oder DOrtfihaft, die nordlich daran ſtieß, und 
in den Karten MFayfield Heißt, wird gleichfals noch ges 
dacht. Ro 


Die übrigen einverleibten Ortſchaften find: | 


Dalstine, macht die weftliche Hälfte der Grafſchaft 
jenfeits des Mohawks aus, und erftreft fich bis Herkemer. 
ie war fhon vor 1755 unter dem Namen Palatiner 
Town befant, und hatte in dem bloß angebauten Theile am 
Fluſſe, der lezten Zählung zufolge, 3404 Einwohner, 
192 Negern mit eingefchloffen. - In dem höheren Lande, 
shngefähr ge. Meile vom Fluffe, und nahe am Garogas 
Creek, liegt das hieher gehörige Dorf Stone: Arabia, 
mit einer hollaͤndiſch reformirten, wie auch einer lutheri⸗ 
ſchen Kirche für die hiefige deurfche Gemeine. ' Es waren 
Hier ſchon vor dem fiebenjährigen Kriege Miederlaffungen 
der Deutfihen. Im. J. 1780 wurden hier von den indis 
Then Mordbrennern,, die der jüngere Zohnfon und Brant 
anführte, viele verwüfet, > 0 Bin ung 
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Die uͤbrigen an dem rechten * des Mopants 
—* gelegenen Ortſchaften ſi ſind: id 
mMohawk die oͤſtlichſte weiche fi ch angſ der | 


Nordgrenze von Albauy hinerſtrekt. Sie, wird. in der 


— 


Mitte vom Schohari duͤrchfloſſen, an welchem, wie am 


Mohawk, viele Pflanzungen find. Der oͤſtliche Theil jſt 


zwar etwas bergigt/ dennoch aber am ſtaͤrkſten — J 


Ihre Einwohnerzahl betrug vor z Jahren 4440, worun⸗ 
ger [Tr Negernſklaven ſich befanden. Am Ausfluß des 


Schohari liegt das Fort Zunter, welches hon in der 
erſten Haͤlfte dieſes Jahrhunderts gegen die Indier erbaut 


wurde, und von jenem Fluſſe umgeben wird, aber nie von 
Bedeutung gegen europaͤiſchen Angrif war. An demſelben 
lag, in der ſogenanten Mohakenflaͤche Mohawks Flatts); ” 
ein großes Dorf der Mohaken, welche ſich zum Chriſten⸗ 
thum bekanten. Es wohnten unter ihnen auch einige 


Weiſſe. Weiter weſtlich lag, : vermuthtich am Aries-Kill, 


ein andres Dorf dieſer Indier. Jenes war unter dem 


Namen Lower: Caftle, dieſes aber unter dein, Upper Caſtle 


bekant. Beide zuſammen konten im J. 1760 an 150 bie... 
‚200 Krieger ins Feld ftellen. Sie waren den Engländern 
fehr ergeben, und hatten einen engliſchen Miffionar. unter 
ſich. Zezt find'feine mehr davon übrig. Es wohnen aber 
noch Hollaͤnder hier, welche eine reformirte Gemeine unter 
dem Namen Caſtle ausmachen. Warrensborough, 


J 
2 


war eine Öftlicher gelegene Ortſchaft; jezt ſcheint der ih 


. nicht mehr üblich zu ſeyn. 


Canajoxharie. Der indiſche Name bieſer Hrife Safe 


wird, wie der ihres gleichlautenden Fluſſes, ſehr verſchie⸗ 
den gefchrieben.: Sie liegt weſtlich an der vorigen, und wird 
vom Mohawk in: Norden, von. den’Grafichaften Otſego 
und Herkemer aber im Süden und Weften begrenzt. Sie 
Hefteht aus verfchtedenen fruchtbaren Thälern, deren jedes 
von ſeinem befondern Fluſſe oder Kill gewaͤſſert wird. Der 
ſtaͤrkſte Anbau iſt aber im Mohawksthale. In derſelben 
wohnten zur Zeit der neueſten Zählung hen 6156 Eint 
wohner, mit Inbegrif von 96 ſchwarzen Sklaven. Hier: 
iſt ei eine hollaͤndiſch reformirte Kirche. PH 


NR | \ 


Zu welchen Ovefchaften die hollaͤndiſchen Gemeinen 
von View: Dillenburgh, von Remſens⸗Buſh, wo 
zugleich eine presbyterianifche Gemeine iſt, eigentlich ge⸗ 
—** iſt zweifelhaft; noch ungewiſſer iſt es, ob der Ort 
Nobleborough, wie auch New⸗Galloway, wo eine 
Presbyterianergemeine ifb, hieher gehöre; denn vielleicht 
ſiegen beide Oerter in Saraghtoga. A 


Den nordweftlidden Theil yon Montgomery 
kent man nur, fo weit er an den Kadaraqui grenzt, aus 
ven Nachrichten derimenigen Neijenden, dieihn befuhren, von 
denen aber nur einige ihre Bemerfungen öffentlich) bekant 
gemachte Haben. Im ſiebenjaͤhrigen Kriege find noch vers 
ſchiedne Striche an diefem Strome etwas mehr erforicht 
worden, allein die Berichte darüber find meiftentheils in 
den Händen der Negierungen geblieben. 


Auf der nordweſtlichen Grenze’ liegt in Canada ein 
Meines Miffionsdorf, S. Regis, Welches von Irokeſen 
bewohnt wird, und von den Sejuiten nicht lange vor 1760 
angelegt war. "Allein in Montgomery giebt es auf diejer 
Seite keine Pflanzungen. Weiter den Strom hinauf iſt 
die Galop⸗Inſel, aud) Isle aux Galots genant, welche 
an 700 Klafter im Umkreiſe Hat, und in einer der Heftis 
gen Stromſchnellen liegt, welche hier "im Fluſſe jo häufig 
- find Sie beftreicht das nordliche Fahrwafler, und war 
im ſiebenjaͤhrigen Kriege befeftigt, weil dafeldft auch ſchwer 
zu landen iſt. Ihr zur Seite liegt die Inſel Diquet, 
welche 3 ge. Meilen im Umfreife hat, den Fluß beftreicht 
and gut beholzt iſt. Sie heiße fo von einem katholiſchen 
Miffionar , welcher im Jahre 1759 mit feiner vorhin im 
Oswegatſchi anſaͤßigen indifhen Gemeine hieher 709. 
Nahe dabei liegt das niedrige Eiland Orakointon, wo 
die Franzoſen im fieberjährigen Kriege ein Fort mit einem 
Hornwerk muͤhſam angelegt, und es einem ihrer Generale 
zu Ehren Fort Levis genant hatten. Es war nicht ſehr 
feft, und konte won der nahen Inſel fowohl, als den feſten 
Lande, beftrichen werden. „ Deunod) verteidigte der Haupts 
man Pouchot es im J. 3760 tapfer gegen des engliſchen 
pe, . Generals 5 
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Generals Amherſ Angrif zn Weſſer und zu 
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Der Kadaragul iß-einfehr —J En j we 
se unter. andern Fiſchen einen Ueberfluß an ‚gemeinen 
Barſchen, wie auch verfihiednen weniger, bekanten, großen 
und ſchmakhaften Fiſcharten, als dem ſchwarzen Barſch 
Engliſch Black Baſs, auch Oswego Baſs, franzoͤſiſch aber 
Achiugan genant), welches eine, Art Dorade iſt; ‚ferner 
den Katerwels, imgleichen eine Karpfenart mit ſchwarzem 
Rücken und Seitenſtreifen, (engl. Chob, bei den canadiſchen 
dranzeſen * u % m· —J * * ©. was⸗ 









— 5 * 


Bie Graffäafe — 


Vor vier Jahren war ſie noch ein — von | 
en ‚dem fie in —— Ihre 


Ausdehnung geht bis an den Kadaraquiſtrom 






ben Hntario See in Welten, ſuͤdlich ‚aber ma 
theils der Onondagafluß 9 dem nordliche 
| ler des Oneidaſees und. dem, ‚dayii infallender 
Mood» Ereef die Grenze, — aber. te nordoͤſt⸗ 
liche Scheidungslinie von Tioga, nebſt der nordweſt⸗ 
U ‚ welche eine ungerabe Fortfegu 
he füpficjen Unte don Montgomern if. , Na— 
ben neueften,englifchen Karten, (meiche aber, wie 
von diefen innern amerifanifchen Gegenden, wo 
noch ‚niemand afteonomifche ———— ‚ge 
macht hat, A enau find, Daher 
bon ‚einander, abweichen) enchäit | die Oberflaͤch 
innerhalb jener penen 342. [ Eb en H 
kemer wuͤrde ——— groͤßer Ber, oje hen 
danſſchen —— Me ve 
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Der (is betancete Den hat am Mo⸗ 
bawifluſſe einen ſo herlichen Boden, daß ihm 
wenige Gegenden in Mordamerika an Seuchebare 
keit übertreffen. Man finder da große Ebenen, die 
ſeit einem halben Jahrhunderte bebaut ſind, nie 
geduͤngt wurden, und Doc) 20 bis 30 Körner 
Weizen gegen eins tofeder geben. -CHafenclever, im 
polit Journ. 1783. ©.17. "Sn Süden jenes Fluß 
fes ſchließt ein von Welten nach) Often faufender 
Landruͤcken das fruchtbare Thal. deffelben : ein; 
nordlich aber wird es von hoͤhern Bergen begrenzt. 
Die große Wildniß landeinwaͤrts ift, fo weit man 
fie neuerlich hat Eennen lernen, fat durchgaͤngig 
‚ein aͤuſerſt moraftiger Wald. In Nordoften wird. 
derfelbe zu einem großen See, ‚welcher. der. Os⸗ 
weg Berl genant wird. (S 644). Durch dens 
ſelben fliege nicht nur ein großer aus Montgomes 
iys Hohen Gebirgen kommender Fluß, ſondern er 
nimt auch mehrere hier in Süden (mo das Kanb 
um den 43° 30° NBr. am höchften ſcheint) aus 
kleinen Seen entſpringende Fluͤſſe auf. Einer 
der gtoͤßern bat Wafferfälle. - Der Ausflug des 
‚Sees, bei den. Franzoſen Riidre de la’ Galotte, 
wird jezt gewoͤhnlich der ſchwarze Fluß (Black R) 
genant. (S. 660). Sein Lauf vom See an gehe 
erſt nordoſtlich, dann aber, nachdem er einen an⸗ 
dern großen Arm, der aus Montgomery berab ⸗ 
fi ft, au fgenommen. hat, nordweftlich nad) dem 
Ra Bei feiner Mündung hebt ſich das 
sand, und der Fluß wird durch Felſenriffe untief. 
‚Dt Gegend: daherum iſt jedoch fruchtbar. [ Pou- 
KV .%. DD, 96% f9.] Die vielen, Eleinen Seen, 
Beogr.v. Amer, V. St. re... welche 





| ir 0) Sa Bai an 4 90. Meilen. tief ind Sb, —* 


J EM gluͤklichem Erfolg angeleg t werden, weil 
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welche in dem moraſtigen Waldſtriche / DER von 
dem Ober /Oswegatſchi bis zur Bat Nefawenteoder 


- Nivernois am Ontario⸗See geht, entfpringen, 


haben noch feinen Namen. Dieſe Gegenden find 
voller Biber und Ortern, [Saurhiersgtofe Karte] 
Der Ontario⸗See, deffen Küftenland bier bald 


Wedrig und moraſtig ‚bald aber, beſonders nach 
Suͤden zu⸗ hoch und felſigt iſt, nimt hier viele 


Heine Fluſſe auf, welche aus dachen in jenem Sumpf 
lande entſtehen. Die vornehmſten, welche die 
Franzoſen von Canada aus, bei ihren Zügen gegen” 
Die Irokeſen, und nachher gegen die Engländer, 
guerft etwas Fennen lernten, find, auffer einigen 
i Berrächtlichen, aber ungenanten, — Fam 

wenre Bai*) aufnimt, 
) der Grafenfluß (Riviere * Mr. w Cor 9— 
deſſen Mündung einen ‚guten Hafen für Slachboote 


. 2) R. de P’Affın — imdiſch Wenn, 
‚ober nach andern, Sanantuta. Ay 

3) Der Sandfluß ¶R. aux Sables. 4 indiſch 

* —— mit deſſen ſuͤdlichem Arme, Te⸗ 

ma bon den — gemant, ** be! 


N (bareanx) hat. 





— ar 


— 


— 


N 
ein ficherer Aufenthalt für Fahrz euge, obgleich 
die — Tiefe des Ontarioſees —* nur 5 


—— zuläßt. Das Land um diefelbe iſt aͤuſerſt gut 
Anbau, und daſelbſt koͤnten — en 





dungen nicht nur voller Wildpret, My 
Fluͤſſe, fo wie der See, ungemein I ich find. 


—* V.zZp. —— — J— 


N SR 
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karten, daß ſie aus dem Sande oben —— 
item ihren Urfprung gehabt haben. 


4) Der Sungerfluß (R. A la Famine,- indie) 


Kejuanuage), erhielt den Namen, weit im Jahre 

1684 der Stathalter von Canada, de la Barre, 
mit ſeinem gegen die ſechs Nazionen ziehenden 
Heete hier beinahe verhungert waͤre. Er geht 
ziemlich weit landeinwaͤrts, faft bi an den Trages 
plaz bei der Sandeshöhe. 


5) Der Sretterfluß (R.A la Pfanche indiſch 


Tendee Negut), und det dicke Rindenfluß CR. 


ala GroffeEcorce, indifch Kaffontafchegona), pa 
ben nur einen furgen Lauf durch Marſchen. x 


VKngſt den Quellen der fogenanten Stüffe sieht 


Pr der den Ontario einfchließende Landruͤcken zwi⸗ 


ſchen diefem und den Onelda»See hindurch nord» 
oftwärts, wo er fich entweder verliert, oder an 
den hohen Jellisfunda⸗ Berg (5. 630) anſchließt. 
In dem Thale auf der Oſtſeite diefes Berges ent⸗ 


‚fpringen ſowohl der Mohawkfluß, als der weſtwaͤrts 


dem Dneida, See zufließende Eleine, unten aber ziem⸗ 


lich tiefe Wood, Ereef, welcher fich durch ſumpfige 
Ufer fehlängelnd fortwinder: (5.663.668.) Zwi⸗ 
ſchen beiden Fluͤſſen ift da, wo ihr Lauf eine ent 


‚gegengefezte Richtung nimt, ein Tragepfaz von 
vier en: nglifchen Meilen, welcher die ehemals zur 
Zeit * bluͤhenden Pelzhandeis mit den Indiern 


ſo wichtige Flußſchiffahrt unterbricht. Gegen⸗ 


waͤrtig hat man vermuthlich ſchon den vol⸗ 
lendet, der ſie vereinigen und die Fahrt von den 


großen Seen an — zum Ozean — 


PFa | 


4 
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fol. Der Mofatof bat von ‘der Quelle an ſchon 
eine gute Tiefer 2. Ra Du ra 
er Man findet in allen befanten Gegenden dieſer 
Graffepaft ſowohl die ſchoͤnſten Wieſen und Wei⸗ 
den, als den fettefien. ‚Kotnboden. Das fand auf. | 
‚dem, linken Ufer des Mohawfs an der Oſte renze 
wird ſchon zu 5 bis 15 % der acre (folglich ei eben ſo 
— als das theuerſte und beſte fand: in dem 
volkreichen Connecticut) verkauft; weiter land⸗ 


einwaͤrts aber, am BlaFsNiver, ſo gut es da 


auch iſt, koſtet es noch nur ı Dollar. [Cooper p.142.] . 
Von den Baumarten, an welchen die Waldungen 
‚einen für viele, Jahrhunderte unerſchoͤpflt chen Vor⸗ 
rath haben, weis man nut wenig. Es finder ſich 
Darunter vortrefliches Schifbauholz, welches die 
Franzoſen fon ‚einigermaßen am Ausfluffe des. 
Oswegatſchi i in den Ontario benuzten, fo wie jezt 
Die Engländer bei Carleton Island. Pouchot. 
voang / die Ueb. S.20.] Zwiſchen dem XBood, Greek 
und Mohawk wachſen viel Kiefern, woran es auch 
in andern. Gegenden ‚nicht fehle. Der Zuckerahorn 


wird wenigſtens in den füblichen Wäldern häufig 


’angettoffen. Von den — ———— 

hat man ſo wenig Nachricht, ‚als von. den nuzba⸗ 
‚ren Kräufgen; jedoch weis man, daß der wilde 
Hafer an den Ufern des Kadaraqui häufig wächft. 
(8.706). Der Sandbau "wird mie dem 'beften 
Erfolge getrieben, und man gewint "insbefondve | 
vielen ſchoͤnen Welzen und Erbſen, wie au uch von | 
allen andern Arten Getreide "Die Rindvieh und j 
"SchafzuchlYft beträchtlich“ Die hiefigen Arten der F 
en ——— — al g 
ier 


x 
Y F 


I 
HE 


. bier ehemals — und zu dem Zoece auch 
einige Jagdpfade durch das Innere des Landes, 
beſonders vom Mohawk nach den Oswegatſchi⸗ See, 
gebahnt hatten. Biber, Fiſchottern und virgini⸗ 
ſche Damhirſche werden indeß als häufig“ vor⸗ 
kommende Thiere angegeben. Ueberhaupt ſollen 
hier am Ontario und Kadaraqui gute Jagdreviere 
ſeyn. An Pelzthieren war, ehemals wenigſtens, 
großer Ueberfluß. Fiſche haben die Seen, Fluͤſſe 
und Baien in Menge; namentlich werden aber nur 
einige Fiſche des Kadaraqui, welcher auch reich 
an Aalen iſt, angegeben. Ueber die Erzeugniſſe 
des. Minerafreje dieſer Gegenden herfchr bisher: 
noch ein todtes Stilſchweigen. Eine einzige Nach⸗ 
* jagt, daß Blei fanden werde. Morfe] 


Die Ehwohnerhehi der Sraffeaft Herfemer 

ift Ei ber Revolurion in beftändigem Wachsthum. 
Als fie nod) ein Theil von Montgomery ausmachte, 
wurden im Jahre 1790 in ihren drei Ortſchaften 
4723 Einwohner gezaͤhlt, worunter nicht mehr 
als 35 unfreie Schwarze waren. Das Vethaͤltniß 
des maͤnlichen zum weiblichen Geſchlechte war da⸗ 
mals wie 227 zu 21. Seltdem aber. war die Zu⸗ 
nahme ſo fat, dag man im J. 1792 die Volks⸗ 
menge ſchon über 14,000°rechnete, und die Regie⸗ 
rung verſchiedne neue. Drtfchaften einverleiben 
konte. [Morfe.] Dies: gift nur von den Einwoh⸗ 
nern die Unterthanen der vereinten Staaten find; 
denn die der brittiſchen Regierung von Ober-Canada 
bisher noch unterworfenen Pflanzorte am Kadas 
an können nicht mit in * Zaͤhlung begriffen 
ſeyn, 


— 
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ſeyn / und Ahre Zahl if auch noch nicht öfennich 
befant geworden. Gegenwättig beflebr Herkemers 





Ditiz ſchon aus 3-Negimentern. Es fender nur | 





einen Abgeordneten zur Gefeggebung, hat 4 Rich⸗ 


ter, 7 Aſſiſtenten derfelben, und 16 Friedensrich⸗ 
ters Die Sitzungen der verſchlednen Niederge⸗ 


7 


richte in buͤrgerlichen und peinlichen Sachen wer⸗ 
den in der Mitte des Januars und im Anfange des 


Junius gehalten. Leztere auch im Oktober. Predi⸗ 


ger giebt es nur an drei oder vier Orten, und 


awar von dem bollaͤndiſch⸗ reformirten Bekentniſſe. 


Die alten Ortſchaften in Herkemer, welche 


am Mohawk liegen, wurden zwar fowohl von den 


Frangoſen far fi iebenjährigen, als von den Englaͤn⸗ 


dern und ihren Indiern im Revoluzionskriege groͤ⸗ 


ſtentheils zerſtoͤrt, und von den Einwohnern ver⸗ 
laſſen, find aber jezt nicht nur wieder hergeſtelt, 


— gi mit, — neuen Hi werden — 
* — Man a 


es ap 


| En run der Graffaften Mont # 


gomery und Herkemer. 


Ste Beſchreibung der erſten war völlig, nebſt 
einem Theil der legten, abgedrukt, als neue Ver⸗ 


ordnungen ber Geſezgebung vom 9.1793 und 94, 


welche zu fpät anfamen, um noch bei.der Druk⸗ 


verbeſſerung benuzt Er werden, eine gänzfiche Um⸗ 


arbeicung diefer Abfchnitte zu. erfordern ſchienen. 
Die‘ Take ber — wird * * 


“ 


a ai; 4 J 14 1% * Kr ar 
A EN PRTEP or Be News dort. 1063. 


im den Stand feßen, das meifte ſelbſt zu berichtis 
gen, indem alles von einer andern Grenzbeſtim⸗ 
mung diefer Sraffihaften abhängt. 
. Montgomery bleibt nehmlich in feiner Aus⸗ 
behnung gegen Süden und Welten unverändert, 
‚und wird dafelbft theils von Albany und Otſego/ 
theils von German Zlatts und einer andern Orts 
ſchaft in: Herkeiner, fo wie oben angegeben ift, 
- begrenzt. In Norden aber ift feine — 
ungemein geſchmaͤlert worden; denn es erſtrekt 
ſich lange nicht mehr bis nach Canada hinauf, ſon⸗ 
dern mag vielleicht nicht einmal bis an den Sa⸗ 
condagafiuß reichen. Die Grenzbezeichnung lau⸗ 
tet ſo⸗ daß die ſuͤdliche Linie eines Jerſeyfield ber 
nanten dandſtrichs, in Nordweften, und dann eine 
von derfelben bis zue Grafjchaft Saraghtoga forks 
geſezte Linte in Nordoften, die Scheidung zwiſchen 
Montgomery und Herfemer ausmadle. 
Indem Montgomery alfo zu einem Kleinen’ 
Umfange auf beiden Seiten des Mohamffluffes 
verenge wird, deſſen Oberfläche vermurhlich nicht 
uͤber 72 ge. Quadratmeilen enthalten mag, erhält, 
Serkemer seinen aufferorbentlichen Zuwachs 
' feiner Größe, fo daß fein Flächeninhalt gegen⸗ 
wärtig ‚über. 630 ‚ge. Quabratmeilen begreift; 
denn auch in Süden erfireft es fi) noch. bis: 
ohngefaͤhr zum 42° 43° hinab, wo eine bis. 
zum Tienaderäfluß gezogene Linie daffelbe von 
der Graffchaft Tioga fiheldet. In Südweften 
grenzt es gegenwaͤrtig an eine in biefem Jahre 
(1794 erſt errichtete neue Grafſchaft Onondaga, 
von welcher es durch den Fluß gleiches Namens: 
ET I &rr4 \ und 


N 
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und. den Oneida /See getrennet Anied: «gene 
—A—— iſt alſo ſchon als. ziemch⸗ 
kert, dieſe aber als eine große nei Bi | 
— deren kleinſter Tücher et ln 
- siemlich-fark — wird. Aus dieſen Angaben 
erhellet, daß alles,. was ©. 1047 von — *— 
chrage und nachher von dem am Kadaraqui 
genen Landſtriche geſagt morden,. —* 
ſchaft Herfeiner betriſt 49 zu Montgomen * 









e Bemerkungen gehören, welche ů 

hawkthal und die auf beiden Seiten in 

und Suͤden an demſelben liegenden ——— 
— find. h BEER uhr k Pe 
Daß bei der —— von — 


Oriſch fle hnawaga 9 
u, — mon, f ap von ſel ft in a: Yon % 1 


Pi te 1793 in 4 Drtfchaftert gerheilt, 
—— Eee Die ea, 

* nunmehr: 1) an a —* — 5 wo das 

vn Ol u ‚erbaut iſt Der dam, RUN gen 
| d von he hr bis rei Sten E J 
toga OR veefend.. 3m 8, nor 

form, "an Herkemer in Welten und Besen Haben, 
Dr oadalbin, über‘ ne: ku —* va 
— er ——— Fur im ee? 
| neue gemacht, und der alte Name iſt erlojchen, 
u n: 9 Florid a, auf ee Oſtſeite ohari, 
at AT: der. ‚Ber e dleſes Su 


n er 
* En J ara, Pe BEN 
i 2 ; EEE W * 
— * a — Fe 3m; satin) Bir 
L _ 7% * * 


a9 Die. Hrrfehaften in Herfemer, f wie a 
—— — eingetheilt war, find 

Igende: BE Bd ——— —“ 
— 
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chte und begrif affe weſtli e und fü 
He Gegenden vom jetzigen Herkemer/ von 
Iefprunge des Misch Woran ). Bi alſo 
die ganze neue“ Grafſch⸗ Sie w 
fon * etwas sei ker Mon te zw 
Zahre ſoaͤter 7891 ———— * 
Sklaven yes * in — 
rechnete man zweien de moͤrfer ſchon 
. 6866 , Einwohner, auf ——— REN 
.% 1783 nur ein Jagdwald der Ider hi: 
Aufenthalt von = fen war. Das Hauptd 
dieſes Namens Ti egt am Sida —— 4 
den Mohawkfluß, auf der Suͤdſeite dieſes ſegten; 
einer andern Angabe zufolge 2 ge. Meilen weſtw ii 













Bere 


vom Fort Schuhler. Es iſt in blühenden Umſtaͤnd 
und wohl gebaut. Durch daffelde geht die Haup 
und Poſtſtraße nach den weftfichen Graffchaftem 
Die Gerichte werden abwechfeind hier und in dem 
1793 fürrocot., welche die Graſſchaft aufbrai — 
erbauten Gerichtshauſe gehalten, deffen tage ma 
| übrigens nicht angegeben ſindet TAct. 16 Set. 1° 
» Dayıt gepöet ein andres Dorf, Tlintön, an 
der Landſtraße, welhes ein ee füdficher liegt gt 
und ſehr groß und bihend iſt. Reiſe, in der cong 
of Maſſ. Hiſt Soc. V.r. p.284. J 
Woiteſto wn iſt neuerlich in mehrere Orttha⸗ 
ten zertheilt worden, und hat dadurch als einver⸗ 
leibte Ortſchaft zu ſeyn Unter den 
uen iſt Die merkwuͤrdigſſt 
Br ag 8 Er 5. | Stu 
— x 


| urn 
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a Steuben. Ei ——— 
Sie ward 1792 errichtet, und iſt dem um die Kriegs⸗ 
dbungen der amerifanifchen Miliz wohloerdienten 
General, ‚Baron, von Steuben, einem Deutſchen, 
zu Ehren benant worden. Ihre fübliche Grenze 
beſtimmung geht vom: Ausfluß des Nine» Milen 
Creek in den Mohawk, weſtwaͤrts bis: zur Muͤn⸗ 
dung des in den Wood» Exeef fallenden Fiſh⸗Kill. 
in. den beiden aͤuſerſten Punkten. diefer Grenze, 
aber erſtrekt fie fich, gerade norbwärts bis nad) 
Canada hinauf. a derfeiben wurde im J. 1794 
eine Akademie unter dem Namen Hamilton⸗ 
Oneida + Akademy in einer, Gegend angelegt, wo 
vor 8 Jahren noch die. völligfte Wuͤſtenei war. 
Dies iſt unweit des Forts Schuyler (ehemals Hort 
Stanwir) , ohngefaͤhr 65 ge. Meilen von der 
auptftadt Mer ‚York: Der erſte hier herum ges 
ällete Baum wurde bei dem Gebäude für d — 
gebraucht, wozu ber. Grundſtein von Steul 
in Gegenwart Schenando’s, des Oberhaupts ber‘ 
Oneidaer, des Miſſionars Kirkland u.a., am iſten 
—39 feierlich gelegt ward. Nicht nur. die 
Sraffchaft hat durch Unterſchrift eine Summe zur 
Gründung diefer Anftalt zufammen gebracht, fons _ 
dern auch das Oberfihuffollegium. hat reichlich für 
deren Erhaltung geforgt. Ihren Namen tragt 
dieſe Afademie dem Sekretär der DB, St. zu Ehren. 
[S.727. NY. Mag, 1794. Aug. p.457.] ©. 
Die uͤbrigen einverleibren Ortfehaften find:  - 
Weſtmoreland, ‚von Whiteſtown im $. 1792 
abgefondert, fEößt in Süden an, Steuben. *Paris, am 
Orxiscany⸗Creek bis zur Grenze von Tioga hinab, 1792 
ARE. >: vr Ser einvers - 


> 


J 


\ eh a h u: TORTE en 
Mew⸗Vork No 
| Ä 


einverleißt, German: Slatts, liegt ſuͤdlich auf der rech⸗ 
sen Seite des Mohawfs, und wird’ von Montgomery for 
wohl, als Otſego begrenzt; weſtlich aber fößt fie an Paris. 
Diefe Ortſchaft wurde im J. 1788 einverleibt, und hat! 
den Namen von der auf dem andern Ufer des Mohawks⸗ 
fluffes gelegenen deutſchem Dorfe entlehnt, welches aber 
gegenwärtig zu der Ortſchaft Schuyler (vorhin Herkemer) 
ört. Im J. 1790 zählte man in derfelden (als fie noch 
‚einen Theil, der jezt zu Dtfego gehört, in fich faßte) 
. 1307 Einwohner, mit Einfchluß von 20 Negern. In 
derſelben entſpringt füdofilich der Otsquage⸗ Creek, 
welcher fich eine Strecke lang unter der Erde verliehrt. 


Nordlich am Mohawffluffe lagen noch: , 
chuyler, im J. 1792 einverleibt und von Here 
Be ——— dem Canadafluß und dem 

ohawk dis zum Nine-Mile-Creek. In derſelben iſt 

Bei der Vereinigung der erſtgenanten Flüffe, die wohlhae 
bende, volkreiche Dorfichaft German: Slatts, welche: 

vorhin Burnet's-Field genant wurde. . Es iſt eine, 

deutſche, oder fogenante Pfälzerkolonie, welche fhon in 
der erſten Hälfte diefes Jahrhunderts unter den Indiern 
angefangen wurde. Sie liegt in einer Auferft fruchtbaren 

Ebene, und trägt ungemein viel Weizen, Erbfenzc. Die 

erften Einwohner muften ihre Pflanzungen: fhon 1757: 
verlaſſen, als die Franzofen fie zerftörien. : Gleiches Uns, 
gluͤk hatte der von neuem ftärfer emporgefomne Ort im 
Srnienibr 1778 von den brittifchgefinten Sindiern auszus 
ſtehn. Morfe giebt die Einwohnerzahl auf 1400 an. Hier 

iſt eine Holländifch sreformirte und eine lutheriſche Kirche⸗ 

legte aber, wie es fiheint, jezt-ohne Prediger. Her⸗ 
kemer, der vorigen in Norden, erſtrekt fih. bis zum Kar 
daraquiftrom, und fEößt in Welten an Steuben. In 
. ihrem füdlichen Theile find neulich viele Ländereien verlies 
hen worden. Bei der Zählung im J. 1790, als fie noch 
Burnet's⸗Field begrif, Hatte fie 1525 Einwohner, faſt 
lauter Weiffe. Sie hat eine Kirche. Ob dasDorf, So— 
cialborough , von defien Urfprunge 1756 Erevecoene 

(Lettres d’un Cultiv, Amer. V. 3. p. 56.) einefo — 

J erzaͤhlt, 


» 
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zaͤhlt, und dog von de Ibl ete wuede wieder 
——— Rn — digſer rafſchaft gehoͤre — iſt die 
Frage. NMorway aaa, erleben 3 [7 a FÜR 
| J— Betlänbinn Neforminten, Selle, 
Die Kire vr der ndi 4 e Heli alle, 
Zoldereberg und Willegen ‚gehören vermuthlich zu 
ET 
iR 3 erfalle v 

be ade Be Pesibafk —— * 


* * 
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| og ORT am Mebawt "gelegenen Theile 
N —— iſt der den Gneidaern vorbehaltne 
Land ſtrich (Oneida Refe tvation), Er mag ohn⸗ 
gefr 28 ge. Quadratmeilen enthalten, und: 
_ erfiweft ſich vom Oneida See. und Wood + Creek: 
nach den wanzʒig Oetſchaften hinab. Das dand 
. ‚din Daeida » See iff ungemein fruchtbar, und giebt, 
Bas piwanigfie bis. vierglöfte, Korn vom Wehen. 
Ein Theil deffelben enthält Berge... Eine No 
i Keen von dem — — =: Go-: 
yogoins (D. 1. ver K ajugder) genant, die hoch, aber 
| e: et Mei in einer Entfernung von etr a 
auge: | Reiien im Süden des: Sees hin von W 
— nad) D. und ein hoher Arm derſelben erſtrekt ſich 
bis an die Suͤdoſt ſeite des Se, der übrigens‘ | 
niedriae fumpfigee ! Ufer bat. ‚Der ‚game, Landſtrie tere, 
iſt voller Waldungen Die Oneit aer wohn n 
hler in verſchiednen Doͤrfern. Sie. «find. durch die: 
Verdienſte des unter ihnen. wohnenden unermuͤde⸗ 
ten Miſſtonars Kivkland, die kultivirteſte der eds 
Buhl. wlewoblſ Fer. BR —* % e Bi ic) 


en Ns 


2 
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vom Krieg und Jagden entwöhnten, zwar menſch⸗ 


ſicher und gegen die Weiſſen freundfihaftficher, 





aber aud) Fraftlos und träge geworden ſeyn folle 


“ Haher fie auch früh pinfterben. Sie haben den pres 


byterianiſchen Gortesdienft angenommen. Die Re⸗ 


gierung giebt ihnen, vermoͤge der Vertraͤge, ein 


gewiſſes Jahrgeld, welches: mic dem, was die 


Kaqjugaer und Onondagoer erhalten, zufammen'- 


640 !. ausmacht; auſſer dein wurde ihnen auch 
zuweilen Getreide, wollene Decken ıc. zum Geſchenk 


bewilligt: Sie haben das fand unter ſich vertheilt, 


Damit, wer tuft hätte, «es. den vom Staat ange 
ordneten Kommiſſarien zum Ankauf indifcher Länder 
uͤberlaſſen fönte. Ihr Hauptort Oneida enthielt 
vor 2 Jahren 150 Einwohner, [Collect of Mafl. 


Hift. Soc. V. 1..p.'284 u. 297.] "Die übrigen. H 


Dörfer heiffen (fals fie anders noch vorhanden find 


Ranowaröchire, und das untere Fort der Onei⸗ 


Daer, oder Lower Oneida Caftle, beide am Oneida : - 


‚Creek; Ranadaffera und Aaneserage; lezteres 


nach Welten zu am TuffarorasEresf, wird von 


den Stam dieſes Namens, den die Oneidaer fi 


einverleibt haben, bewohnt. 


Dorſſchaften der zu ihnen ausgewanderten Kleinen 


An diefes Sand der Oneidaer atenzensbfe neuen r 


Ueberbfeibfel der neuengländifchen Andier, nehms | 


lich der von Stocfbridge, der Mohegan, Mon⸗ 


tage, Närraganferes, der Stoningtonindier, der - 


Peiuod aus Groton, und der Nehantick aus Far⸗ 
inington. Der Staat hat ihnen einen Theil der 
Vndereien unter der Bedingung abgetreten, daß 


” 
= 


fie nichts ‚davon länger, . als auf zepn — 
pachte 


ae ven, 
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vachten / und an Feine, als Indier, vertaufen dir ⸗ 


de Andre Landftriche find ihnen von dem : 
daern verlichen. Sie machen, zwei Srtfihaften, 
Brothertown und New⸗Stockbridge aus, 


N 
h 
3* 
Ne 


welche, nachdem alle Weiſſen fie im I. 1792 raͤu⸗ 
men muſten, bloß von Indiern bewohnt werben. 


Sie haben, meift die Einrichtung der andern Orts 


ſchaften/ denn bie voljährigen Einwohner wählen | 


Sich einen Schreiber, der den Borfiz im den jaͤhr⸗ 


lich im Anfange des Maimonats gehaltenen Dew 


ſamlungen führt, einen Marfchal und drei Fries 
densmacher, d. #. Richter. Die Urtheile der legs 


) 


ten über Rechtsſtreite unter 5 %., die tandeigen ⸗ 


thum ober Schulden betreffen, möffen fie ſchrift⸗ 
lich in das Ortſchaftsbuch eintragen , wenn: bie 
Verurtheilten Ihrem Ausfpruche nicht Fol⸗ e —* 


wollen. [Acts 12 Sell. C. 33. 14 $efl. 
15 Sefl. C.73.] Diele von Ihnen fprecjen, da 


in Neu, England unter Weiſſen -aufwuchfen, das 
Euglifche gut ganug, und koͤnnen leſen und ſchrei⸗ 
ben. [Col. Mag. 1792. V.r.p.143.] 


Won den 20 Ortſchaften, deren 3 an get } 


neh ir unten in Tioga. 
be * *, PR 


m m: Dat dieſer Graffchaft waren chemals 


verſchiedene befeſtigte Grenzpoſten und Forte 
die Indier und Franzoſen angelegt. Die b 


tendſien darunter waren, von Oſten —* 


folgende: | 
des Eanadafluffes gegen über, an der —5 — von 


Fort Weber en liegt am 1 Moehawt * Pa Yo | 


omery, Es iſt eine. Sternſchanze e 200 
fan ia, aber v * einem a 


4} \ 
u 


re ı 
‚Fort 


EDIT N ROTE 


” ort Schuyler, weiter hinauf, am rechten Ufer des 
Mohawks, jezt gewöhnlich Old Fort Schuyler genant, iſt 
£lein und von Baumflämmen. Es diente bloß zur Zu: 
flucht vor Streifpatteien. Hier ift 1793 eine ſchoͤne Bruͤ 
(Polt’s Bridge genant) über den Mohawk gejihlagen wor⸗ 
den. [NY. Mag.] | RR 
Fort Stanwir, jejt Fort Schuylet, das vornehmfte 
unter allen, einen $lintenfhuß von der weftlichften Bucht 
des Mohawks, wo der Trageplaz zum Wood; Ereef und 
jezt der an feine Stelle tretende neue Kanal anfängt. Der 
‚englifche Brigadier Stanwig fegte es im J. 1758 auf einer 
durch Kunft gemachten Höhe an, und es fol der Nazion 
60,000 2. Sterling gekoſtet haben. Cs ift ein Viereck, 
deffen Auffenfeiten etwa 90 franzöfiiche Klafter betragen. 
Seine Wälle find von innen und auffen ſtark mit Baum⸗ 
ſftaͤmmen gefüttert. Es war der wichtigfte Pag auf der | 
Nordweſtſeite der, brittiſchen Kolonien, und der Hauptnies - 
derlagsort für alles, was von denjelden nach den großen 
Seen geführt wurdg, fo wie auch der Sammelplaz der britti⸗ 
fchen Truppen zu den weftlichen Zügen im fiebenjährigen 
Kriege. Im Nevoluzionskriege bemächtigte am Ende des 
J. 1776 General Schuyfer ſich defielden. Da es gänzlich 
verfallen war, fo wurde es fehr verftärkt wieder hergeftellt, 
und dem General zu Ehren neu benant. Im Auguſt 
4777 wurde es von dem englifihen General ©. Leger vers 
‚geblich angegriffen, und von den Amerikanern unter ihrem 
Oberſten Ganfevoort, einem New: Norker, gut vertheidigt. 
Am Sten kam es nicht weit von hier zu einem Waldgefecht 
ai chen dem mit feinen Indiern im Hinterhalt liegenden 
. Wr. Sohnfon und der zum Entfaz herbeieilenden 
Miliz, unter Anführung des Generals Herkemer, welcher 
daſelbſt geſchlagen ward und das Leben verlohr. [Remem- 
brancer V, 4. p. 100. V.5. P. 392. 444 faq. Gordon 
V.2. p. 53419] ‚lin \ vr 
Sort Bull, von den Engländern, die es anlegten, 
zuweilen auch Fort Bute genant, liegt oben am Woods 
Creek; es war geringe, und diente bloß zur Beſchuͤtzung 
der Staufchleufen daſelbſt. Im J. 1756 ward es vonder 
Frangoſen enftärmt. Ferner Fort sag 
MuRK ange 


1072 Vereinte noedameriBanifce Fa: a 


on gnze ai „ud, Graben, auf, ‚einen, Erdzu 
des Onpndaga in den, Oneide; Ser, Auffer dier 
fen gab, — noch venfhiedene othäufr, —— p 1398 . 
dorſe. 2 ee er re 
—F m.3.1794 wurde ee ir. wieder hergeſtelt 
Sırmerton verpalliſadirt; und ein. andres Picke beim 
— des Seneta in den Ononda ga oder bei ÜhresRivert | 
oint — Es ann, da UA eines zur Zeit der 
Eigländer lat} a TE er 
— —9 Ki * ai x WERT TERIEE 2% ha! “iM 


en ER GET Ne SEEN dh 
Yan TOR leise 






— 
Nachfofg He am Orts ein“ am' 
Bkäcnf dee Sorte mic den Gegenden, ei. | 
fie. gebieten, find noch in ‚den Händen der Englans 
der, ungeachtet‘ fie in. dem Frieden: 1783 aufs bes 
ftimtefte den vereinigten Staaten auerfant are 
Bi fübfichfte dieſer Forte iſt | 


ie ‚Öswego, ‚Coon. den Sranzalen. —— — 
Es —————— 44°.20‘ NBr. am Ontario; Ser, ‚bei, der. 
+ Mündung des Onpndagaflufies. Urjprüngtich | war CE 
nichts, als ein wenig. Gefetigtes  Waavenhaus,. mehhes „die 
Indier der ſechs Nazionen im 5.1713 den Engläudern er⸗ 
aubten. hier zu. bauen, Als aber die Franzo en — 

iagara feſtgeſezt ‚hatten, fand Durnet, Si alter v 

New; York im 5.1727 für. gut, afelbſt ein ‚Fort 8 
i erbauen, welches er. auch aus eignen Mitteln, zum großen 
Vortheil des Pelzhandels der Albanier, bewerkſtelligte. 
Erſt in der Folge ward ihm die Auslage ‚zum. Theil vers 
gütet,. aud) das. Sort auf, ‚Koften dev, Provinz unterhalten, . 
erweitert, und mit einer Eleinen Beſatzung perſehn⸗ die 
in Kriegszeiten wohl bis auf 200, a zulezt auf 1400 
Man vermehrt wurde. * Die franzöfiiche run von 
. Canada . proteftirte vergeblich . Sea: ‚die Anlage. > ‚Der. 
Stathalter Shirley vermehrte im J. 1755 die Bef unge 
werke, und legte zwei neue auf beiden Seiten dis is. 
am, welche er Oswego, Ontario und. ‚George, nante. 
dem alten Fort ER dns — Ber nah a 
* a; 


* 
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ſes Namens an der linken Seite des Fluſſes. Der Drt 
beſtand eigentlich nur aus Hätten für die indifchen Kaufe. 
leute und Pelzhändler, nebſt deren Waarenhänfern, die, 
wenigftens. im $- 1743, nut eine Straße von etwa 70 
Hänfern von Baumſtaͤmmen ausmachten. Das Fort das 
bei ſtand auf der Landfpiße dicht am See. [Zvans’s Journ, 
beim Pownall Topogr. Ap. p. 6.] Hier war im Mair 
und Junius der jährliche größe Pelzmarkt, welcher von 
mehr als 20 Indiernazionen, felbft jenfeit der großen Seen 
hei, ſo wie von Merfchaßipt aus, befucht wurde, und wo⸗ 
her die Kaufleute von Albany, Schenectady und Virginien 
großen Gewin hohlten. Es wurde hier von allen gefaufs, 
den und verkauften Gütern eine geringe Abgabe zur Unter⸗ 
haltung dieſer Anftalten bezahlt. Daher waren auch die 
Indier felbft für. die Erhaltung diefer Feftung eingenom⸗ 
men. An der Mündung war bei dem Dorfe ein kleiner 
- Hafen, wo auch einiger Schifsbau getrieben wurde: Im 
1755 ließen die. Engländer hiefelöft das erfte Krieges 
ſchif für den Ontariofee vom Stapel, einen Schoöner von 
32 Drehbaſſen, der 350 Man führte. Fort Ontario 
war das ftärkfte, und lag auf der Dftjeite des Fluſſes am 
See, den es weit herumbeftrich.  [Gentlem. Mag. 1757: 
p. 79 ſq.) Sm J. 1756 wurden jedoch diefe fchlecht unterhal⸗ 
tenen Forte mit 135\Kanonen und allen hier niedergelegten 
Krieges und anderm Vorrathe, nach einer kurzen Belager 
rung vom General Montcalm erobett, welcher ſich zugleich 
der kleinen Flotte von 6 Kriegsfahrzeugen, deren jedes 127 
oder 16 Kanonen führte, bemächtigte. Mante. p. 67 fg. } 
Die Franzofen zerftörten zwei diefer Schanzen, nehmlich 
Oswego und George. Sie verliehen nachher auch das dritte 
Fort, welches die Engländer im J. 1759 Wieder befezten, 
mit neuen Werken verfahen. und gegen einen Anfal der 
Sranzofen in eben dem Jahre glükfich vertheidigten. Das 
jegige Fort liegt demnach auf: dem vechten Ufer der Mine 
dung des Onondago, und befteht ans einem Fuͤnfek, deſſen 
Auffenfeiten etwa 86 franzöfifche Klafter betragen. Es hat 
‚Erdwälle, gut mit Baumſtaͤmmen verftärkt, und Rafes 
matten enthaltend, einen breiten Graben. und bedeften 
Weg. Auſſer diefem find, einen ſtarken Buͤchſenſchuß weit 
Geogr. v. Amer. D, St. Yny davon, 
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davon, vier bortrtihe Vlotha erbautg 

Anhöhe landeinwaͤrts am Fluſſe die der — 
unbeſezt. Gegenwaͤrtig ſind zwei kleine Häfen auf bein 
Seiten der Mündung; der beim Forte giebt — 
Steindam den Fahrzeugen‘ gegen: das Anſchwellen des 


\ Zluſſes Sicherheit. Das Land hier herum iſt eben, und! 


mit ſchoͤnen Hoͤlzungen bewachfen. Die Engländer, welche:- 
noch immer im Beſiz dieſer GSrenzfefiung find, haben das 
durch die Herſchaft über den. Ontario fowoht;," als über‘ 
den. wichtigen Pelzhandel in Haͤnden, der feitdem ſich 
von hier weg nach Canada zog, und den New-VYorkern 


faſt 0 iſt entriſſen worden. Die Auslieferung der⸗ 


felben an die Amerikaner wurde ihnen um ſo jchmerzh ſter 


ſeyn, da der Weg der zum indischen Handel n 
Güter über Albany vornehmlich jezt, nach — * 


ESchiffahrt) weit wohlfeiler ſicherer und bequemer iſt, als 


der über Montreal nach den neuen brittiſchen NRiederlaſ 
füngen zu Kadaraqui et. — Wal 3. P129f8. "Long. 
©. 21) 4 A 

Daoas — Fort, weihes die Engländer noch inner⸗ 
halb Herkemer, in einer mit ſchoͤnen Waldungen Wild⸗ 
pret and vielerlei Fiſchen veichlich verfehenen, und zum 
Anbau vorzäglichen Gegend, im Defiz haben, iſt Bewer, 


 gatfchi, beiden Sranzojen Chonegatchis Fort de la 


‚dette,' zuweilen auch la Prefentation genant; woraus: die: 
Engländer verderbt 3 Paterfon machten. ‚Die Franzoſen 


‚ Hatten es auf einer hohen Landfpige am. — 


Slack⸗ River oder Chonegathi in. den Kadaraquiſtrom zur 
Bedeckung einer nahen: Irokeſenmiſſion — 
chaten von hier aus im fiebenjährigen Kriege mit ihren ine 
difchen Kopfichindern granfame Streifzüge: ‚gegen die we 
lichen Niederlaſſungen von New: York Sie werke * 
aber im J. 1759 dieſe Gegend, zerſtoͤrten das Fort, und 






verlegten die Miſſionsindier nach der Inſel Piquet, . "a 


Engländer ſtelten jenes in neuern Zeiten wieder her. 
Herum wohnen’ etwa 100 Indier, die man 
Indier nent; fie treiben dinigen Handel mit der 9 





on 


- Bungac. Die Amerikaner bringen auch mit Bequemlichkeit: 


* Waaren, — Rum, hieher, RK — die 


* 4 2, * ir E k Dr: ine >; I ‚sone 


— 
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ers un ie Fee? mit Vor⸗ 
thei etzen, e dieſelben ihnen wohlfeiler lie 
BE Ed Sul un tut 

wird noch anderer Schleichha —— 


jenſeits —— getrieben; dern al hr 


I er fangen die. blühenden enalgen zei Eng 
en an, welche newporkifche Auswand — 


Nevolnzionskrieges anlegten. we a d am Ost € 
‚hinauf ſol wi — fruchtdat jey An Bee 
4 J * RE. open * 


ss andere Neiederlaffungen & der ‚Englände 





e Br 
auften 
ein, die v v der Defnung der Nej awenre da: 
Ede ve Ontario Sees lie RR om 
Amerifanern nicht in Anſpruch genden, fo na 
fie (wenn anders die neueften Karten ihre Lage richtig | 
gegeben), ihrer Küfte auch ſeyn mögen; vielleicht - 
Bier der ‚Lauf des. Fahrwaſſers gegen ſie entſcheidet 
ſind diejenigen, welche auf Carleton = Jeland un — 
Is land ſeit dem Nevoluzionskriege ne fü * 
deren el durch die dahin ſich ziehende Niederlage 
des Handels der Seen einen ſtarken —— wint. 
Earleron - Island auf welchem ein gutes engliſches Fort 
ſteht, heißt aud) fonft Back- sland oder Isle aux Renards, 
und iſt an ſich Eleim Es beſtreicht die Fahrt aus dem 
See in den Kadaraqui ſowohl, als den Eingang zur $ 
Nefanente, I at.einen OH Hafen und gute Shif ? 
fahre. Das Bud » Island Ssle aux ‚Chevreuils) h 
gleichfals einen kleinen Hafen. Höher hinauf im Strom 
ſol die große Inſel (Nlsle grande oder Longue Isle) ſchon 
ae angebaut und. bewohnt: jeyn. Man fücht daher, 
— Seits jezt Pflanzer nad) dem fruchtbaren. 
Sande an der bejagten Bat zu ziehen, deren Lage. wegen 
Nachbarſchaft der wohlhabenden engliſchen Kolonien 
ſehr er ah würde, Noch wird hier der acre um 
T% verkauft. Pouchot. Long ©: 20, —— DI 
©, 181, 2 X, Magez. 1792 p. aua J. — J—— 
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Wurde im & 1791 aus einem Shell v von Monte 
gomery errichter, und bat folgende Grenzen.: 
Deſtlich die Grafſchaften Albany und Ulſter, von 
welcher lezten fie durch den Mohock⸗ Arm des Des 
laware (der auch Cookquago-Branch heißt) getrent 
wird; 94 gleichfals Uſſter; weſtlich die Graf⸗ 
ſchaft Tioga, wo theils eine meiſt ſenkrechte tinie, 
welche auf beſagten Arm des Delaware von dem 
Bereinigungspunfte der Susquehannah und des 
Tienadera berabfält,. theils dieſen Tienadera, oder: 
Unadellafluß ſelbſt. Die Nordgrenge machte eine 
bon der Nordweſtſpitze der Graffchaft Albany aus⸗ 
gehende fine, melche in ihrer abmechfeinden Rich» 
tung die Nordfeite der Seen Otſego und Kanade⸗ 
väge (ober Kanaderaga) berühret, und oben am 
Unadella fid) endigt.: Dem sufolge ſtoͤßt ſie hier 
an Montgomery und ‚Herfemer. © Sn | 


Sdtſego enthaͤlt auſſer den —— nd 
& 645 befihriebenen Seen, nod) einige weit. klei⸗ 
nere, als den: Utfayautho, aus welchen der Des 
lawate feinen Urfprung nimt, und den Weianthar 
welcher In den Otſego, dent er in Nordweſten liegt, 
ausfließt. Der weſtliche Arm des Delaware, 
ſelbſt aicht von Belange, nimt hier feine, irgend; 
erhebliche Fluͤſſe auf; hingegen vereinigen firh mit: 
der Susquehannah verfihledne ziemlich beträcht« 
fiche, als von Dften her der Cherry⸗Valley⸗ 
Creek (1. Tſcherri Wallt Krief), der Sheniwas⸗ 
Ereef, und der Adaquightinga ( Adigirange, 
auch Allegotany) oder Charlottefluß.  kezter | 
ir Zr EN na 


nach oben hin, Untiefen, bie ihn nur für Kanden 
fahrbar machen. Aufder Weftfeite hingegen nimt 
tie Susquehannah, auffer dem Tinadera (Tlena⸗ 
derha), aud) den Adiga, Ereef auf. —7 
Die Geſtalt des Landes iſt nur nach Norden 
zu bergigt, und ſteigt beſonders bei dem Brim⸗ 
ſtone⸗Hill merklich in die Höhe, auch hebt ſich 
der Boden in dem obern Striche zwiſchen dem 
Charlotte / und Mohockfluß, und die ſuͤdweſtliche 
Grenzlinie geht über ziemlich hohe Berge. Alles 
übrige ift Flachland, und enthält die fruchtbarften 
Gegenden, dergleichen auch in den nordlichen Thäs 
lern viele gefunden werden, Moch liegt ein großer 
Theil der Graſſchaft unangebaut, das übrige aber 
find_faft lauter Meubrüche, deren Urbarmachung 
‚gröftentheils erft feit dem 3. 1786 angefangen bat, 
ungeachtet alles fand der Grafſchaft ſchon vor dem 
Ende des Revoluzionskrieges ausgemeffen und vers 
liehen war. Die Wälder enthalten einen großen Reich⸗ 
thum von Zucferahorn, wie auch von verſchiedenen 
zum Porafchbrennen brauchbaren Bäumen. Beide 
Arten geben den Einwohnern Ihre Hauptnahrung, 
fo daß fie fhon fowohl von Zucket ars Potafche 
‚ gute Berfendungen nach Albany machen fünnen. 
Das hiefige Klima fol der Schafzucht guͤnſtig feyn, 
und ihre erfien Feinde, die Wölfe, find meiftens 
theils vertilgt. [Maflach. Mag. 1791.] Am Brim⸗ 
ſtone⸗Hill giebt es Naftaquellen. | 
Der Flaͤcheninhalt diefer Graffchaft beträgt 
200 ge. []» Meilen. In den Ortſchaften, welche 
im $. 1790 fehon darauf angelege waren, zählte 
man, mir Inbegrif von. 14 Negern, überhaupt 
| 9993 3428 
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3428. Einwohner , und: zwei Jahre ER 
man deren ſchon an 12,007; 6 deß Oeſego nicht 
mehr zu den volkarmen Grafſchaften des Staats 
gehoͤrt. Jene Volkszahl lebt jezt in. 9 einverleibte 
Ortſchaften vertheilt/ und Fan ſchon ein Regiment h 
Miliz aufpringen; ; Die Regierung ift völlig ein⸗ 
- gerichtet, Es find 5 Nichter: nebſt 6. Affiftenten, 
und. 13 Friedensrichter Die Sitzungen der Um 
terger ichte werden im Januar und Junus gehal⸗ 
<en, a über ‚gemeine Klagen auch noch befonders ! 
im Dftober: Otſego ſerdet nur einen Abgeordne⸗ 
ten er Gefesgebung. 
Man hat ſich Kandikh, angefegen. ſeyn naſſn 
mehr tandfiraßen. zu. bahnen, ‘und eine Poft von 
ei Canajorharie über Cherry⸗Valley nach). Sarah 
town angeordnet. Bon dem kirchlichen Zuftande 
findet man nichts aufgegeichnet, als daß die Hol? 
Yandifch. Reformirten bier einen und. bie — 





Bi ‚wei ‚Prediger haben Der J * 
Die "Sauprosefehafe if — f r ” | 
in } 'D t fes g ye An — — n 


— vor Aurzem noch vo der Sus quehannah und 
dem Tlenadera eingeſchloſſen, und alſo von großen 

Umfangs: war. Bei der lezten Zählung enthielt ſie 
jedoch nur 702 Einwohner. Im J. 1792 ſind drei 
\ andre Ortſchaſten davon abgefondert worden. ‚Ste 
begreift jezt Den dandſtrich um diebeiden Seen. Im 
Derfelben ift Cooperstown/ ein ungemein bluͤhender 
Pflanzort, bei der Vereinigung der Ausfluͤſſe der 
beiden Seen oder dem Anfange der Susquehannah, 
vom Fan — a ums 3 — 


. ! % 
" TEE TI Wale ne fr he BR + : 
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legt. Die Potaſch⸗ Manufaktur wird hier, fo wie 
"das Zuckerſieden ans dem Zuckerahorn aufs leb⸗ 
‚ haftefte und mit großem Gewin betrieben. S. oben 
‚bie 834 ff. ©. Cooper hat hier ein eignes Siede⸗ 
haus zum Zuckermachen erbaut, in welchem auch 
aus Blrkenſaft ein ftarfer Branimein, dem Rum 
gleich, abgezogen wird. Man macht auch) fihon 
ziemlich viel Hausfeinwald; Walkemuͤhlen find ers 
baut worden, und man denft auf Einführung der 
MWollenmanufaktur und des Hanfbaues. Hier 
iſt das Gerichtshaus der Graffehaft. [Mafl. Mag. 


1791. p-782. MY. Zeit. 1791.] nr 
- Die übrigen Ortſchaften find: — 


Cherry⸗Valley, liegt auf der Oſtſeite des Otſego⸗ 
Sees, und enthält das fruchtbare Thal, in welchem: der 
eine Fluß gleiches Namens fließt, nebſt dem dran ftoßen; 
‚den Brimſtone-Hill. Es iſt ein.fchon vor dem J. 1755 
von einigen Irlaͤndern und Schotten angelegte Pflanzort, 
welcher aber im November 7778 von den Indiern über 
fallen und gänzlich zerftört ward, fo wie faft alle feine Bes 
‚wohner entweder umkamen oder gefangen weggeführt 
wurden. [Gordon V. 3: P.207.] Die neuen Einwohner 
haben eine Kirche. Zu diefer Ortſchaft gehört Spring⸗ 
field, ein Eleines Dorf nordöftlih am Otſego⸗ See, welches 
ſchon vor dem J. 1777 vorhandenwar. *"Dorlach, wurde 
‚2794 von Cherry » Valley getrent, und liegt ihm jezt im 
Often auf einem bergigten Boden. Darzu gehört vermuths ' 
N das fogenante Belvidere-Patent. *Unadilla, 
wiſchen dem Fluß feines Namens und der Susquehannah, 
von deren Vereinigung an; war fonjt ein Stüf von der 
Ortſchaft Otſego, wurde aber, fo wie die beiden folgen: 
den, im J. 1792 davon getrent. * Burlington , über 
dem vorigen am Unavella. XRichfield, ‚noch nördliches 
‚Aber diefem, bis zur Grenze von Herkemer. ’ 
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‘* Sarpersfield,, seine « 1788 errichtete „» 
dem — oe 5 ——— 4} 
. ‚2726 Einwohner. Der Theil, welchen jezt der Name 
"geblieben iſt, liegt oben am Mohock⸗Arm des Dela ig 
Er begreift eine -ehemalige Ortſchaft Strasburgh. 
*Rorteight, 1794 einverleibt/ an eben dem Fluſſe, wei⸗ 
ter hinab... * Seanklin, 1792 einverleißt, liegt der vori: 
gen in Suͤdweſten, und erſtrekt ſich Me an die 
vo Tioga. | | — 
I% Die ı Gafübafe Tyoga 
on ober Lion. 
- &onfk ein Theil von Montgomery, von — 
‚fie aber im Jahre 1791 abgeſondert wurde. Aus 
dem ihr damals verliehenen Umfange iſt aber im 
%.1794 ein großes Stuͤk herausgeriffen und zu 
einer ‚befondern Grafſchaft unter dem Mamen 
Onynondaga gemacht worden. Die — 
Grenzen find demnach: in Oſten Otſego; im 
-- Süden Pennfyivania, oder die Parallele an 
MB; in Weſten ein auf diefelbe ſenkrecht herab⸗ 
faliende Linie, ohngefähr unterm 76° 45° Wk. von 
Greenwich, welche Tioga won Ontario: ſcheidet; 
in Norden aber eine gerade, von Ontario an un 
‚term 42° 20° NBr. weſtwaͤrts faft bis zum 420° 
2 NBr. an den Chenangofluß gehende dinie (die 
Ä Südgrenge der nenen Graffchaft Onondaga) und 
nachher eine andre bis zum Tienaderafluß, ohngefaͤhr 
unterm. 42° 38 NBr., welche es von Herkemer 
trennet. 

Von der Beſchaffenheit des. Sandes ‚giebt es 
nur wenige beftimte Machrichten. In Suͤden 
ſind die Boofebery - Hills ober —— 
Sag Bali als das Ende des —9 
| ge ⸗ 
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ges, aus Pennſylvania hereintreten, und zuerft 
von SW. nah) NO., dann oſtwaͤrts nach der 
Susquehannah zu gehen. Dies iſt eine nicht hohe 
Bergreihe (ob fie gleich verſchiedne enge und fehr 
beſchwerliche Däffe enthaͤlt), von fanftem Abhange, 
mit fchönen Waldungen befezt, und an deren Fuße 
die uͤppigſten grasreichften tandftriche liegen. Als 
Bartram im J. 1743 dieſe Gegenden bereifte, 
und noch fange nach ihm, war alles der dickeſte 
Wald, in welchen feit der Schöpfung Fein Strahl 
der Sonne durchgebrochen war, und wo man faft- 
nie den Himmel oder Wolken erblicken Fonte. Es 
wachfen aber die fchönften Laubhoͤlzer darin, als 
Eichen, Ulmen, Büchen, Birken, aud) bie ſchwarze 
Zuckerbirke, weiſſe Walnußbaͤume, die Hopfen 
hainbuͤche und der Zuckerahorn, der Kaſtanien⸗ 
baum, einige Arten Aepfels und Klrſchenbaͤume, 
nden u.a. Mur felten ſtoͤßt man auf Sandhügel 
mit Dicigten von canadifchen weiſſen Zedern, 
- Spreußefihten, Waſſerholder ( Opulus beim Bars 
ram, vielleicht aber der canadifche Schwelfens 
baum, Viburnum lentago L?) und Tarfträuchen, 
Die meiften Gegenden’ aber beftehen ausden frucht⸗ 
barften Ebenen, welche man jezt zu entholzen und 
anzubauen fich beeifert. Dginſeng waͤchſt hier in 
Menge. Die Norbfeite der Bergreihe iſt gebränge 
vol von Stachelbeerenbüfchen. Auch hatten die 
Indier, welche bier noch im Revoluzionsfriege 
wohnten, ‚viele Aepfels und Pfirfichgärten anges 
legt, wovon noch Ueberbfeibjel vorhanden find. 
[Bartram’s Obfervations, Lond. 1751. p. 37 fa. 
Evans’s Journ.beim Pownall S.6.] Die Flüffe 
VYy95 dieſer 
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dieſet Geaffehaft nehmen alle) ohne Ausnahmme, 


ihren Lauf nach Suͤden hinab in den Oſtarm der 


Sus quehannah/ welche mit gleicher Richtung, nach⸗ 
‚dem fie den Grenzflutßg Tienadera (oder Unadella) 


aufgenommen, aus Nordoften nad) Pennſylvania 


Susquehannah dem oben zwelarmigten Chenang 
fluß und den Owego⸗ oder Owegy + Ereef auf. 
Der Tiöga, ans ‚Ontario Fommend, durchfließt 

me ben (üdiweftichen Ainfet ber Geafihaft. 

Andſeen giebt e8 hier nicht: Die Susquehannah 
trägt Slachboote bis in den Otſego⸗See Knauf k 


hineilt mit fehneller Wendung aber” wiederum 
in Tioga trit, dann ſuͤdweſtwaͤrts längs der 


Grenze hinabfließt ‚amd nicht weit davon in der 
pennſhlvaniſchen Ortſchaft Tioga mit dem Fluß 
gleiches Namens ſich vereinigt. Vorher nimt 4 

$' 





und von da iſt nur ein Landweg von 43 ge. Meilen 


Ar 


bis zum Mohawkfluſſe. Von der neuerlich) eroͤfne⸗ 


> zen Wafferverbindung bis nad) Philadelphia und 
Baltimore, welche füt die hiefigen Einwohner ſehr 
wichtig iſt, finder man fihon oben ©. 667 einige 


.. Machricht. Auch gehen fehun Landesprodufte nach 


Alban und’ber Staht „Hidfon; daher einige Eins 


wohner der lezten neuerlich eine Poſt / welche über 
Barpersſteld bis nach Newtown am Tioga auf Der 
 gebahnten tandftraße geht, angelegt haben. : Nach 





Drondaga führen fehon zwei neue fehöne Sands 


Zählung Im 2. 2790 gleich nicht mehr als 36 


ſir aßen, welche Durch eine Defnung der Goofeberrys ' 


A Hills gehn. [U: St. Gaz. 1793.) 


Die Bevöfferung dies fruchtbaren dandes 


eilt mit ſtarken Schritten vorwärts, und wenn die 





—* 


J 
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Einwohner I einer ober zwei Ortfehaften gab, ſo 
Khlte man ihrer im Jahre 1792 doch ſchon 7000, 
[Morfe.] und feit dem jegigen Indierfriege geh 
der Zug der Menfihen aus Neu, England no 
ftärfer hieher. Die Errlchtung neuer Ortſchaften, 
deren gegenwärtig neun find, beweiſt auch die Zus 
nahme. Auf einem großen andftriche, den Wars 
kins and Flint gefauft haben, werden befonders 
viel Niederlaſſungen angelegt, und doch wurden 
in diefem (1794) nod) über 70,000 acres Das 
ſelbſt feil “geboten. Ob nody Indier in nerhalb 
Tioga anſaͤßig find, iſt zweifelhaft. Bisher ſen⸗ 
det Tioga nut einen Deputirten. Seiner Richter 
find 6, nebft 5 Affiftenten und 12 Friedensrich⸗ 
tern. Die Untergerichte werden am Ende des 
Januars und Junius gehalten. - Kirchen find, fo 
viel man weis, bisher noch Feine erbaut worden. ı 
Die Ortſchaften (Feine älter als das Jahr 1791) 
find folgende: —— A A 
Br Be ET: nl 
wurde 1791 einverleibt, und liegt auf der Weſt⸗ 
feite des Ehenangofluffes an der pennfylvanifchen 


‚Grenze, bis zum Diego. Hier und in Newton | 


werben die Gerichte abwechfelnd gehalten, 
J— Newton, INS Al 
liegt an der Grenze von Ontario und Pennſylva⸗ 
nia, und war bis zum 9. 1792 ein Stüf von Ches 
mung. Hieſelbſt iſt das Sraffchaftsgefängniß. Nicht 
weit von bier ftanden die Andier und Tories, unter 
der Oberſten Butlers und Brants Anfuͤhrung, im 
— | & 1779 





3 1779. in einem —⸗ EN, 
van feinen. verwüftenden Zug, in dieſe Gegenden 
vornahm, und fie zur Flucht noͤthigte Remembr 
Vol. 9. P- 24. 160. Gordon Vol. 3. p-310.] Das 
ſchoͤne Dorf von 100 Einwohnern —* am Ein⸗ 
fluß des Kojuga ⸗Creek in den Tioga, wo ehemals 
‚ein indiſch Dörfchen, Rnarvapolt,. 3 das 
Sullivan, ſo wie das noͤrdlichere große Dorf/ Ca⸗ 
tharines ⸗ Town, verbrante. Es lag am einem 
Heinen Fluſſe, der nicht weit von bier in das ſuͤd⸗ 
che Ende des Senefa. Sees fält. Das fand rund 
herum war ausgehauen und gut angebaut. Zezt iſt 
8 von 30 Weiſſen hergeſten und ran ENE: Ä 
Mag 703 ee | 
J Chemung wurde Ba — kiest , 
Nerwtonn i in Aften. Bei der Zählung, im —— 
Jahre fand man in den beiden Pflanz orten 2391 Q Einwo 
ner, welche 7 Negern unter fid Hatten, “ ego, 
wärts vom gleichnamigten Fluffe , und Chenango, in 
dem ‚Nüdoftlichen Winkel an Pennſylvania und Otſego 
‚im 5. 1791 einverleibt. Lezteres hatte im J. 1790 nur 
es 45 Einwohner. Die meiften: einzelnen Mflanzungen 
der bisher genanten Ortſchaften ſcheinen an der — 
hannah zu liegen. 
Jerico, nahm, ſeiner erſten Begremung vom‘ Safre | 
1791 nach, den ganzen nordweſtlichen von Tioga 
ein, iſt aber im 3.1793 in drei Ortſchaften ge al aa) 
and jezt auf einen Landſtrich an ver £ — 
nangofiuſſes eingeſchraͤnkt. Die davon Pas ja Ortſchaf⸗ 
ten find: Oxford, in Oſten bis zum Unadella; welche 
eine Drtfchaft ,.. Gayerre genant , begreift. —— | 
wid, der. -nördlichfte Theil des. chemaligen J — 5 el⸗ 
v folglich an Herkemer ſtoͤßt. Dieſelbe be Brit, un 
r fogenanten wann, Orrtſchaften wovon 
die uͤbrigen enthält. Alle machen einen in Bier ul 
— ERROR von so ge. MrMeiten ans, a 





u 
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vom Fluſſe Tienadera an, meiſt bis am die Militär; Länder 

des Staats, oder die Grafſchaft Omondaga fich erſtrekt, 

und in Norden, an das vorbehaltene Onondaer ı Land» 
(Oneida Kefervation) ſtoͤßt. Der ganze fehr fruchtbare 
Landſtrich iſt von zwei Unternehmern, Warkins und Flint, 
getauft, welche jezt viele Pflanzer, fonderlich Neuengläns 
der, daranf anfiedeln. Mitten ducch fließt der Chenango. 
Vermuthlich iſt es hier an diefem Fluffe; wo jezt eine huͤb⸗ 
ſche Pflanzftads der Franzojen entfieht, die im J. 1793, 

wie man fich vorgeſezt hatte, fihon 100 Haͤuſer enthalten 

fölte. INV. Mag. 1792. p.766.] 


20. Die Graffchaft Onondaga. 


Diefe Graffchaft fonte in dem oben ©. 901 
gegebenen Berzeichniffe noch nicht angeführt wer⸗ 
den, weit fie erſt im März 1794 errichtet wurde. 
Sie beſteht aus dem fogenanten Military Tracı oder 
Militaͤrlande, welches der Staat, nachdem ihm 
die Indier daffelde bis auf ein ‘Paar Bezirfe, welche 
fie fich felbft vorbehielten, durch einen foͤrmlichen 
Bertrag abgetreten hatten, feinen Offizieren und‘ 
Soldaten, die im Revoluzionskriege dienten, zur 
Belohnung verlieh. Beinahe der ganze Landſtrich 
wurde in 27 Vierecke, jedes von ohngefähr 5 ge; 
[1 Meilen, eingerheile, die anfangs nad) Nums 
mern, nachher aber mit Namen bes Alterthums 
benant wurden. Die Grenzen der noch ein wenig 
weiter ausgedehnten Grafichaft find folgende: tw 
Morden wird fie durch den Onondagofluß und: 
ben Dneida, See von Herfemer gerrent, in Oſten 
und Süden ſtoͤßt fie an Tioga, in Welten aber an 
die Graffchaft Ontario, wo bie fogenante Vor⸗ 
faufsfinie (Preemtion Line), der dem Staate 


Maſſachuſetts in. jener Graſſchaft — 
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gehörigen. ändern, bie ee 
Flaͤcheninhalt beträgt zufanmen, "nach ne. 
‚Karte von Perufplon Ta 187, ge.[]-9 ellen 
Das fand iſt fa durchgehends eben, r —— 
den ſuͤboſtlichen Theil ziehe ſich ein niedrigen 
Rüden, mworineinzelne, zum Theil platte Berge 
find. Einer davon heißt der Table» {Mo tein 
oder Tafelberg, und ein andrer Ber, g liege oben. 
an ‚einem Acın des Chenango, und, nid won dem 
Indiern Onugarechny genant. Sie erzaͤhlen 
davon die "Fabel, daß einer ihrer Stamvaͤter 
einſt, als er auf die Jagd ging, um ſich den 
Kauſpreis fuͤr eine Frau zu — hier ein 
junges, ſchoͤnes Maͤdchen erblikt habe, 

















ihrer Auſſage nach, vom Himmel gekommen war;; 


unm den armen Indiern neue: Lebensmittel zu ver⸗ 
leihen. Sie habe ihn übers Jahr wieder herbeſchie⸗ 
‚ben, und ale. er gekommen jet, babe er da, wo 
ſfie ſaß, das Land mit Mais, Tobak und Kuͤrbiſſen 
bewachſen gefunden... [Bartram’s. Obfery.. P. 37% 
Franklin’s Remarks on the N. Ar Indians im Am. 
Muf. Vol. 5-.P. 344: Polit Portef 1784. 2B. 
©. 218.],, Ein Paar. ganz niedrige, Bergteihen 
"ziehen fic) nach, dem Salzfee hinauf; fie enthalten: 
viele Kalkſteinfelſen. Das Erdreich in andern 
Gegenden/z.E. bei dem Hauptorte der Onondagoer, 
liegt auf einem Grunde — gleicher Steinart. So⸗ 
wohl dieſſeits als jenfeits des-höhern, die Rich⸗ 
tung der Fluͤſſe feheidenden Landruͤckens, worin: 
- der Tafelberg vorkomt, find die feuchtbarften Thaͤ⸗ 
ler mit dem fetteſten Boden, worin angenehme 
u * 2 Muh und — mit un 
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Seen abwechſeln· Die Waͤlder, womit die noch 
unangebauten Gegenden bewachſen ſind, beſtehen 
ans Zuckerahorn, nden, Birken, Ulmen, Eichen, 
Hickery, weiſſen Walnugbäumen, Pflaumen⸗ und- 
einigen Aepfelbaͤumen, und in gewiffen Gegenden. 
aud) auscanadifchen Zedern; Kiefern und Sprußes 
fichten. Auf der Nordſeite aller Berge find die Waͤl⸗ 
der voller Unterhofz von Stachelbeerenbüfchen. Die: 
Waͤlder zwiſchen den feinen Seenin Welten haben 
hochftämmige Bäume und wenig Unterhofz. Das 
Onondaga⸗ Thal i im Nordoften der Grafſchaft, wel⸗ 
ches ohngefaͤhr eine engliſche Meile breit ift, enthaͤlt 
aufferordentlich fruchtbares fand: An den Flüffen 
ift es meiſt niedrig, an den Seen aber hebt es 
ſich etwas, und wird zu ſogenantem Upland, 
ohne von ſeiner Fruchtbarkeit im mindeſten zu ver⸗ 
lieren. BBartram. Evans Tagebuch beim Pownal. 
NY. Mag- 1791. P-137 fg.) Die ganze Graf⸗ 
ſchaft iſt vor andern gut gewaͤſſert. Die kleinen 
Seen in derſelben werden als ungemein angenehm 
geſchildert, beſonders ſol der Kajuga⸗See nebſt 
dem Konadaſago oder Seneka⸗See (die beiden 
groͤſten unter den hiefigen) fehr reizend ſeyn. Je⸗ 
der iſt 75 bis 8*ge. Meilen lang, und 4 bis 
breit. Das Waſſer des Kajugas Sees iſt hei ; abe 
untief. Diefe Seen find reich) an tächfen, (oder 
vlelleicht richtiger tachsforellen), Augenfehwänzen, 
Katerwelien, Aalen und vielen andern Kifiharten. 
[Collect. Mafl. Soc. Vol.1. p.235. Bergl. das 
oben S. 645 ſchon angeführte ]-- Ferner find hier 
die kleinern ofklicher liegenden Seen Owasco und 
Skaneatetes. Des Onondaga⸗ oder ES 
i 
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iſt oben ©. 644 gedacht worden. Bei dem⸗ 
felben find auch: viele fo veichhaftige Salzquellen 
(8.674), daß das Gebüfche umher ganz mir glaͤn⸗ 
genden Salzzacken behangen und überzogen iſt. 
Die Salzquellen hat fich der Staat vorbehalten, 
welcher das Salz zu Onondaga fieden laͤßt. Neu⸗ 
erlich hat man hier‘ auch) einen reichen Schaz von’ 
Steinfalg entdeft. [NY. Mag. 1791.] ' Diefer 
See fol meiſt 1 ge: Diele fang, und 4 breit ſeyn 
Ulle bisher genante Seen haben Fleine Ausflüffe, 
vermittelſt deren fie fich in den Aajugar oder Se⸗ 
nekafluß (Great Senéca R.) ausleeren Dieſer 
ſchifbare Fluß aber iſt ſchon S644 hinlaͤnglich 
beichtieben worden. ¶ Vergl. Bariram's Obf p. 474 
Der Croß⸗Lake (Kreuz⸗See) iſt eigentlich ein 
Feines Becken, welches diefer Fluß oberhalb des 
Satzfees bilder; Der TruffarorasE&reef: fließt‘ 
nordöftlich in den Oneida ⸗ See, und der weftliche 
Arm des Chenangofluffes geht fübwärts zur Sus⸗ 
quehannah hinab. Aus allem diefen erheller, daß 
dieſe Graffchaft die ſchoͤnſten Waſſerverbindungen 
mit den benachbarten Graſſchaften, den großen Seen/ 
dem Mohawkfluß und mit Pennſylvania beſitze, 
welche ihr einſt ſehr zu Statten Fommen werden. 

= Bisher hat freilich die Ausfuhr noch wegen der 
großen Entfernung von der See langſam und be 
ſchwerlich feyn müffen, es fei nun, daß man über 
Philadelphia oder New, Porf fie verfuchen wolte;: 
doch diefe Hinderniffe werden jezt ziemlich thaͤtig 
aus dem Wege geräumt. Auch hat der Staat: 
ſowohl, als die Geneffeegefeifchaft, gute Fuhr⸗ 
wege vom. Mohawk bis nach Geneva, — der 

Re a N 


* von Ontario, imgleichen von den füdofks 
lichen Gegenden über die Susquehannah und. dem 


Delaware nach) New, Windjor in Drange, (an _ 
32 ge; Meilen lang), fo wie einen etwas kuͤrzern 


vom Nordende des Kajugaſees nach Kaatskill Lan⸗ 

dungsplatze am Hudſon bahnen, und die dabeh 

ir —— bauen laſſen [NY. Mag. 1.c] 
Die Fluͤſſe ſowohl als die Seen find eine Aus 


ferft reiche Mahrungsquelle für die Einwohner; 


indem fie ſo fiſchreich find. Beſonders iſt der Tufs 


Me 177,727 ee 7 


Farora s Creek unglaublich vol von fehr großen. 


fihmafhaften Aalen, auch giebt es darin ſchoͤne 


kaͤchſe, Augenſchwaͤnze ua, [NY. Mag. 1791. 


P- 137.] Die Wälder find gleichfals reich an Wild⸗ 
pret und Pelzthieren; zu den erſten gebinen die 
&.713 erwähnten großen Hirſche. 

Don dem Landbau diefer Gegenden hat man 
noch wenig befondre Nachrichten. So viel ift bes 


Eant,. daß der Kornbau vortreflih von Statten 
gehe, und gewiß bei völlig erleichterter Wafferfahre - 


fehr zunehmen werde ; auch. hat man ſchon den 
Hanfbau mit Erfolg verfucht, und felbft zum Bes 


1. 


meife davon etwas ausgeführt, Ahornzucer wird 


viel gewonnen. 


- Weber die Anzahl der Einwohner weis man noch | 


nichts beftimtes zu fagen. Jedoch ift fo viel gewiß, 


daß die ausgemeffenen Ortſchaften zufehends anges 


bautwerden. Die Einwohner beftehn daher feit ein 


Paar Fahren noch aus Sauter Neubauern, und ‚var 


von der erſten ärmern Klaſſe der Landeigenthuͤmer. 


Die hier auf ihren Laͤndervorbehalt wohnenden Ins 
dier ſind die Onondagoer und Kajugaer, jene am 
— v. Amer. V. St. 333 Side 
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Shderende des Sees, ‚der ihren: Rue: füßer; 
diefe am nordlichen Theil des Kajugafees. Beide 
Stämme find nicht zahlreich, wie aus dem oben | 
&:747 angeführten erhellet, und werden es im⸗ 4 
mer mweniger.. Man Ean ihre Zahl jezt ſchwerlich 
über 2000 rechnen. Ja wahrfcheinfich find ihrer . 
jegt Tange nicht fo viel; denn die meiften hier wohe 
nenden Onondagoer, welchen der Staat jährlich 
"eine Beihilfe von 500 Dollar gab, zogen im Jahre 
1794. nad) Ober» Canada. :[NY. Mag. p. ‚448-1 
Die noch) übrigen find: zwar vom wilden Leben ents | ; 
‚ wöhnt, aber noch zu feinem thätigen gebracht wors 
den, und man findet fie nicht felten unter dem 
. Wohnungen ber Weiſſen herumftreifend, um etwas 
Rum zu bekommen/, dem ſie eifrigſt nachgehen. 
Onondaga hat auch ſchon ſeine —— 
beide Gerichtshöfe halten ihre Sigungen 
abwechfelnd in einem Pflanzerhauſe der Ortfchaß 
ten Manlius und Scipio, am Ende des Maimos 
nats und Degembers. Das fand war bei der erſten 
BVerleihung an die Soldaten in 25 (nachher 27). 
Ortſchaften vertheilt, welche nad) den Numern bes 
nant wurden, und deren jede 60,000 acres enthielt; 
die man abermals in 100 Bauergüter von 600° : i 
aeres verteilt hatte, ſo daß die Zahl ber Bauerguͤter y 
überhaupt 2500 betrug. Der acre wurde im Fähre: - h. 
1791 noch zu ıfh 3. d. newyorker Waͤhrung ver⸗ 
fauft.: [NY. Mag. — 137 Der einverleib⸗ 
ten Ortſchaften / welche Die übrigen ſaͤmtlich ent⸗ 
hatten, find jezt elf. Bei der Wahl eines Depus 
tieten zur Gefesgebung werden dieſe noch angeſehn, 
| als machten, M aa Senn von — — 





— 


neten fendet. 


| figungen gehalten werben , find: | 
wien 1) Manlius; —— 


ſtotßzt In Welten an den Salzſee und ben dahineln⸗ 
fliegenden Onondaga , Ereef, öfttich an den fans 


derborbehalt der Daeidaer, fonderlich aber macht 


die Dſcheneſſter Landſtraße ( Genefee-Road) die 
Scheidungslinie von der Ortſchaft Pomprjus, noͤrd⸗ 


ug ar, RE Be, 
¶ Die beiden Hauptortſchaften, wo die Gerichts⸗ 


lich aber grenzt fie an Hſander Dem zufolge 


liegt Der tordliche Theil des Laͤndervorbehalts der 


Onondagoer innerhalb derjelben. Dazu gehöre . 


alſo Onondaga, ſeit alten Zeiten der Derfams 


fungsort des großen Raths der ſechs Mazionen. 


Er liegt in dem fehönen fruchtbaren Thafe an 
Fuß der Kalfdüigel,, welche iich bis zum Salgs 
fee erſtrecken Dies war ehemals ein wolfreii 


Oxrt;, verfiel aber in neuern Zeiten. Bartraͤm 


-. 


befehreibt ihn als 2 bis 3 emglifche Meilen lang, 


jedoch mit zerftreuten Hütten oder Wigwams auf 


beiden Seiten des mitten duürchfließenden Eleinen 


Fluſſes, deren Zahl nicht über 40 betrug. Viele 


der ſelben enthielten zwei Familien. Zwiſchen den 


Wohnungen waren Striche Landes mit Stauden 


und Büfchen oder hohem Graſe bewachfen, andre 


auch mic Erbfen, Mais und Meſonenkuͤrbiſſen 


beflangt. Das große Rathhaus (Council houſe) 


war ein hervorftechendes Gebäude, go Fuß lang " 


und 17 breit. Es befland aus einem efmwa fechs 
Fuß breitem Gange in der Mitte, worin die Raths⸗ 
Eu 3355 2 Feuer 


— — 
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Feuer ——— ſires) angezůndet werben, und { 


auf beider Seiten ans erhöheten Eleinen etwa 5 Fuß, i 


tiefen Zimmern. Alles war von Holz gebaut und 
mit Baumrinde bekleidet; uͤber den Feuerheerden — 


waren töcher in dem Nindendache, welche ſtat der 


Rauchfaͤnge dienten. Der franzoͤſiſche Stathalter a 


—— 


von Canada, Frontenac, verbrante den Ort völlig: . 


im J. 1696. Im April des Jahres 1779 zerſtoͤrte 


auf der Ort ſteht, ift im Grunde Muſchelkalt, veich: 
an Berfieinerungen. [ Bartram’s Obſ. p. 40 fq.]: 
Gegenwärtig hat der Staat hier eine Salzſiederei, 


der amerikaniſche Dberft van, Schaif ihn: aber⸗ 
mals mit allen Vorraͤthen; er wurde aber nach 
dem Frieden wieder aufgebaut. Der Boden, wor⸗ 


— — 


welche die Sohle ber 13 ge. Meilen nordlich von 
bier gelegenen Salzbrunnen verfiedet. Man.ges 
wint wöchentlich etwa 50 Bufhel, die zusfh vers 
Fauft werden. Man fönte fehr viel mehr und weit 
wohlfeiler liefern, wenn es erfordert würde. Auſſer 
dem, was im Sande verbraucht wird, fan auch 


ganz Ober ⸗ Canada von hieraus mit Sal verſorgt | 
"werben. [Collect. Maſſ. Soc. V.1.p.284-] 2 i 
den Safzbrunnen iſt vor furzem ein ———— ans ” 
‚gelegt worden, —— a 





EHER nah 
2) Seipte, — 


wozu die nicht einve eibte Ortſchaft Sempro⸗ 3 
nius und ber f uͤdoſtlich Theil des Vorbehalts —— 


Kajugaer gehoͤrt. Die Grafſchaft liegt in der 


Mitte in Weſten an dem Kajugaſee, und i 
Grenzlinie durchſchneidet in Norden den — 


und Skaneatetes rt ‚Die ale * 


— 


4 
: 
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ſchaften find nördlich Marrellus und Aureliug; 
füdlih Milton, in Often aber Pompejus. 

Die übrigen einverfeibten Ortſchaften find, 
ihrer Sage nad) von Norden herab: EN 


yſander, welche auch Zannibal, am Ontario: 
See, und Cicero, füdwärts des Oneida-Sees, begreift, 
folglich liegt e8 an der Nordgrenze der Grafjihaft, und an 
den fogenanten drei Flüffen (three Rivers), bei deren Zus 
fammenfluß neuerlid ein feftes Blokhaus angelegt wor; 
den iſt. ER 
Bomulus, wozu auch Julius und Balen gehoͤ— 
ren, imgleichen der weftliche Theil des Kajuga : Vorbes 
halts, erſtrekt fih von der Mitte des Senefas und Kajuga: 
‚Sees, längs der Srenzlinie der Srafichaft Ontario, bis 
an den See diefes Namens hinauf. In derſelben ift ſchon 
ein fchön gelegenes, obgleich noch armes Dorf entftanden, 
weiches Geneva heißt. Sin derfelben find etwa 4 Käufer 
von Fachwerk, und zwanzig aus Baumſtaͤmmen gebaute. 
Die Zahl der. Einwohner wird auf 100 angegeben. : Es 
liegt an der Nordjeite des Seneka-Sees, wo die Lands 
ſtraße vom Mohawk nach dem Dſcheneßie vorbeigeht, und 
war ehemals als Indierdorf unter dem Namen Kanada⸗ 
ſaͤgo bekant. [Collect. of Maſſ. Soc. Vol. r. p. 285. NY. 
Mag. 1791. p. 138. Bericht vom Geneſſee-Diſtrikt 1791.] 
In Balen find, nicht weit vom linken Ufer des Senefa; 
Fluſſes, veriihiedne Salzquellen. Weiter nordwaͤrts, im 
einem noch nicht ausgemeffenen Landftriche am Ontario⸗ 
See, if, 4 ge. Meilen füdweftlih von Oswego, die 
Brest Sodus: oder Aferodus: Buche, von den Frans 
zofen die Kajuga-Bai (B. des Goyogoins) genant, welche 
ſowohl geräumig als.tief iſt, wo jezt Niederlaffungen anges 
legt werden, wogegen der engl. Unterftathalter von Ober⸗ 
Canada im Auguft 1794 auf eine unerhörte Art feierlich 
proteflirte, ungeachtet fie 15 ge. Meilen füdlich von dee 
fefigefezten Grenzlinie liegt. [Die öffentlichen Verhands 
lungen darüber in allen amer. Zeitungen. Sept. 1794. ] 
Die Fleine Sodus- Bucht (franz. les Boucauts) 
liegt oͤſtlicher, und iſt voller Sanddänen, die mit Hol, 
—— 3338 bewach 


% % 
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bewachſen fine. Die Koſte daherum if hod 
nigt, mit Klippen untermifht, [Poushot.] 


N Aurelius, worunter auch Cato und — 9 9 

gleichen der nordöftliche Theil des Kajugaer Vorbehalt 
mitbegriffen find , liegt auf beiden Seiten des Senefas 
ſluſſes, und ſtoͤßt fetneht an den KRajugar, als master Ä 
x und. Exoß) Ser, — — J 


"Marcellus, am Skaneatetes⸗ See und ER Aus 
R fluſſe bis zum Snondaga: Ereef, nordlich aber vom Seneta: 
fluſſe begrenzt. Dazu gehört die Drriihaft Camillus, 
imgleichen ein Stüf des kleinen Landſtrichs) welchen der 
Stogat fih in dem Salzfee vorbehäkten hat, fo viel davon 
im Weften des Sees‘ fiegt. Es ift wahrſcheintich innerhalb K. 
des Umfangs diefer Ortfihaft, wo man im S.1791 mei 
wuͤrdige Ueberbleibſel von uralten indiſchen Feſtungswer⸗ J 
ken entdekt hat, die den berühmten weſtlichern am Muß hi 
N, kingum⸗ nichts nachgeben follen, und von ähnlicher Anlage 
mit jenen find. Das Hauptwerk liegt auf der Oftjeite des 2 
i Senefafluffes, 13 ge. Meilen ſuͤdlich vom Salz und Kreuz \ 
See. Es ift ein Baralfetögektm), 220 Yard lang und 55 | 
breit. Die Erhöhung (Bank) mit ihrem Graben iſt no | 
ungeſtoͤrt zu jeden, {0 wie bei den gegen einander Aber 

„liegenden Defnungen in der Mitte, - deren eine zu | 
‚-Waffer, die andre zum Walde führt. ’ Shngefahr eine | 
\ halbe engliſche Meile weiter ſuͤdwaͤrts iſt eine Art Auſſen⸗ 
“werk in Geſtalt eines halben Mondes, doch ſo, daß die 
beiden Spitzen ſich vom Hauptforte wegwenden Auf E 

einer kleinen Erhöhnng des erften fand man einen Stein, 
unſern Leichenfteinen ähnlich, mit ganz unfoͤrmlichen Sir } 
„guten, welche jedoch eingehauen jeyn follen, und alsman | 
ihn wegwälzte und nachgrub entdekte man ein Stüf von ) 
‚ einem vielleicht zwei Gallons haltenden wohlgebranten i ir⸗ 
denem Gefaͤße. Waͤlle und Graben find mit uralten Baͤu⸗ 
men bewachfen. Die nahen Dnondager wuſten auch, nicht J 
die geringfte Auskunft darüber den 5 4 
e er Mag. 1793. p: 231g] 
‚Dompey (Pompeins),, Gegeeiftand, Tultiue‘ m h 
gebe, — * TEN: Theil des ie 
alis 





—— 


— -. Bar 
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halts der Onondagoer, welcher dieſſeits der a 
liegt, und erſtrekt ſich öftlich bie an Tioga 


9 Somer, an dem ſchifbaren weſtlichen Arm des Cha 
nango, in Südoften der Grafſchaft. Dazu gehören noch 


Solon, Dirgil und Cincinnarus. Wiileon, 'nebft 


dem dazu gehörigen Locke, unten am Kajuga: See, der 
vorigen in Weſten; fo wie Wiyffes, wovon die nicht ein 
verleibte Ortſchaft Deyden einen Theil ausmacht... 


‚Ovid nebft Zektor, öftlih am Unterende des Ka 
nadaßaͤgo⸗ Sees, wozu auch der noch unbenante Landſtrich 
auf der Weſtſeite des Sees bis zur Grenze gehoͤret. Su 
diefem lezten liegen, füdlich am Ausfiuffe des Crooked Lake, 
die blühenden Niederlaffungen einer Art Quaͤker, welche 
der Jemima Wilfinfon, die Stifterin diefer Sekte, anhaͤn⸗ 
gen. Sie beftehn ſchon aus go hübfchen Pflanzerwohnuns 
gen mit eben fo. viel Familien, deren Frömmigkeit, ftilles 
‚Leben und nüzlicher Fleis gerühmt wird. [ Collection of 
Maff. Soc. V. 1-p.285. NY. Mag. 1791. p.138.] 


"Die, mehrmals erwähnten Zändervorbehalte (Re- 
‚fervations) der Önondagoer und Rajugaer find Kleine 
Sandftriche, jener von ohngefähr 48, diefer aber von 53 - 
ge.[]: Meilen. Da aber viele, fonderlich von dem erſt⸗ 
genanten Volke, auswandern, und ihre Anzahl überhaupt 
merklich abnimt, fo verkaufen. manche ihre Antheile, wozu 
der Staat im J. 1794 eine befondre Kommiffion nieder; 
gefezt Hat, um. diejelben gegen ein immerwährend Jahr⸗ 
geld (ennnity), das aber nicht 4 Dollar für die engliſche 
Quadratmeile uͤberſchreiten darf, an ſich zu bringen. Je⸗ 
doc) hat die Geſezgebung allein den Wiederverkauf ſich vor⸗ 
‚Behalten. Eben diefes gilt von den Dneida ; Ländern in 
Herkemer. [ Act. 16 Sefl, C. 51. 17Sefl. C;5 
WVon den ehemaligen Wohnorten diefer” Indier in 
andern Gegenden der Grafichaft find noch Spuren übrig, 
fonderlich von den dabei angelegten Obftsärten ꝛc. Das 
wmeifte wurde jedoch auf Sullivans ahnen Zuge: im 
a 1779. Be 


334 | 21. Die 


1096 Vereinte nordamerlkaniſche Staatm: on 
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a1. Die Grafſchaft Ontario, 


Dieſelbe wurde im 3. 1789 errichter, und von 

dem viel zu mweitläuftigen Montgomery abgefons 

dert. Im J. 1791 vereinigte man den — 
vom Seneka⸗See liegenden Landſtrich da 

- welcher aber neulich zu Onondaga iſt geſchlagen 


worden. Deffen und Tiogas meitliche Grenzlinie, 


" 


u ee DT 


it, 


oder die ſogenante Preemtion - Line des Staats 


Maſſachuſetts, macht alſo die Oſtgrenze von On⸗ 
tario aus, in Norden aber der See, welcher mit 
ihr gleichen Mamen führt, und in Süden Penn 


filvanta, oder die Parallele des 42° MBr. In 


Weſten hat Ontario, als der äuferfte Theil des 
Staats gegen Abend, die im ıflen $ angegebenen 
‚Grenzen, nemlich den Niagarafluß, den Eries 


See und die Fleine von ihm ſenkrecht auf Die penns 


gefaͤhr 390. ge: []» Meilen; fo daß Ontario nad) 


ſylvaniſche Grenze hinabfallende Scheibungstinie. 
Vergl. S.613. Der Flaͤcheninhalt beträgt ohn⸗ 


Berkemer die groͤſte aller Grafſchaften in New⸗ 


York iſt Mit dem weſnichen Theil des Sandes, 


welcher noch großentheils von Indiern ber ſechs 
Masionen bewohnt wird, fit man noch) wenig bes 


kant, wenigflens mit feinen inneren Gegenden nicht, 
Deſto algemeiner und genauer kent man, felbft in 
. Europa, den oͤſtlichen Theil, oder das Sand Ges 
neſſee (f. Dfeheneffie, the Genefee-Land Diftriet), . 
durch) dfe in England, Frankreich und Deutſch⸗ 


land gedruften Beſchreibungen, welche ziemlich 


zuverlaͤßig find, ungeachtet fie in der Abficht, Plans 
zer bieher zu ziehen, gefchrieben wurden. Es 
wird mit denſelben eine genaue Karte (Map of the 


Geneſee⸗ 


* 
— 


f 


I 


ausgegeben. ' 


Bei weiten der gröfte Theil des Landes ift eben, 
und befteht aus zwei ihrer Sage und Größe nach 


verfehiedenen Theilen, welche man das Ober, und 


Niederland nennen mögte. Ein einzelner Fleiner 


Berg, Tegynagerunte von den Indiern, von 
den Franzoſen Bute à Gagnon genanf, befindet 
fich) in dem Niederlande. Dieſes ift der fehmale, 
nirgends über 17 ge. Meilen breite, niedrige 


Strich), der um die Suͤdkuͤſte des Ontario, Sees 


herumgehet (S. eben ©. 635. 664), aus welchen 
man durch die ffufenweife fich erhebende, nicht ſehr 
hohe Bergreihe , wovon fie eingefchloffen wird, 
zu der füdlicher gelegenen weiten Ebene des Ober⸗ 


Iandes hinauffteigt. Die Steinart jener Berge - 


ftufe iſt harter Kalkfels. In Südoften des Ober⸗ 
Iandes verlieren ſich einige Ziveige des Alleganys 
gebirges, ohngefähr 45 ge. Meilen weit ins fand 


binein, weiche aber nicht hoch find, fehöne fruchts 


bare Thäler enthaften, und ſelbſt bis zu ihrer 


Spitze angebaut werden fönnen. Der firbweftliche 
Theil iſt Surchgehends flaches, zum Landbau vors 


trefliches fand, worin aber noch mand)e Suͤmpfe 


vorkommen. Hier ift auch der gedoppelte Cha: 


touchque- See, aus welchem einer der Entftes 


hungsarme des großen Allegannfluffes nad) Suͤd⸗ 


werten hinabgeht. (S.646). Die meiften Fluͤſſe, 
deren viele hier entfpringen, fallen über die Berg⸗ 


ſtufe in den Ontario hinab; ihr Lauf bis zu 


dem Falle ift fanft und ruhig. Der anfehnlichfte 


unter ihnen iſt der Geneſſee, von welchem nebft 
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Senelee Lan 1790) auf einem halben Bogen 
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feinen Hauptiwafferfällen , (die einen Trageplaz 


von beinahe Z ge. Meife veranlaffen), bereits eine 


Beſchreibung S. 664 mitgetheilt worden ift. Ohn⸗ 


gefahr g ge. Meilen von der Mündung ift noch 


‚ein anderer. 40 Fuß hoher Fal in dem Fluffe 
‚Diefer nimt verſchiedne Eleinere auf, ‚unter wel⸗ 
chen einer. in Oſten aus dem kleinen fandfee Kor⸗ 
neſos, ein anderer aber, aus den drei gleich dane⸗ 


ben liegenden Seen, nehmlich dem Hemlock⸗, Kos 
nutid, und Honeoyestafe feinen Urfprung hat, 
Ander Mündung des Geneſſee ift eine ziemlich große 


und. tiefe Bat, deren Eingang aber wegen einer 
Sandbank befihwerlic) ift. [Pouchor.] Oſtwaͤrts 
fliege der Muddy ⸗ Creek dem Senefafluß zu, 
wie auch der Sline» River, nachdem er einen 


Ausfluß des Aanandarque« Sees aufgenommen 


bat. Dieſer See iſt größer, als die vorhin ges 


nanten, und 3* ge. Meilen fang, aber ſehr ſchmal. 


Der Crooked⸗Lake oder Frumme See, demfelben 


in Often,. if etwas über 4. ge. Meilen lang, und 


„fein Ausflug geht in den Kajuga, See. Suͤdoſt⸗ 
lich fließen der Konhokto und Aonefteo, welde 
bier, mitdem aus Pennſylvania fommenden Süds 


arme vereinigt, zum Liogafluß werden, vermit⸗ 


telſt deſſen das Land einen gufen Ausfuhrweg für 
feine Erzengniffe nach Philadelphia und Baltimore, 
ſo wie durch) den Senefaflug nach Albany u. f. w. 
bat. Auch zwiſchen dem Allegany und Tioga wäre 
eine Mafferverbindung leicht zu bewirken, denn 
‚ihre äuferften ſchifbaren Gewaͤſſer find Feine halbe 
Tagereiſe von einander entfernt. [Pbilips’s.Hiftor. 
- + gPinl.Navig. Lond. 1792. 4. P:352:] Der Us 


% 


legany⸗ 


J 


New⸗VYork. 1099 


leganyfluß Serfer.i in Suͤdweſten Biefe —— 
und erhaͤlt, bald nachdem er dieſelbe verlaſſen hat, 
von hieraus die Gewaͤſſer des Konewango, eines 
Fluſfes welcher aus dem Buͤffelmoor (Buffalo 
Swamp) entfpringt., und den Ausflug der Cha⸗ 
toughque » Seen aufnimt. In den Nagaraflug 


ergießt fich, hier. der. fanfte und fehifbare Tenos 


wanto«Creef (franz. Riv. aux bois blancs), und 
in den Eries See der Buftelae ie, oder Tehos 
feroron, Puh der, Kataragus⸗Creek. 
Die Kuͤſte des Ontariofees iſt in Weſten 30 
bis 40 Fuß hoch, nad) Oſten zu aber wird ſie weit 
flacher. Sie hat nur wenige tiefe Buchten, nehm⸗ 
lich auſſer ‚der angeführten in der Mündung des 
Geneffeefluffes, bie geräumige Baie du petitMarais, 
oder 18 miles Pond, 1 ge. Meile von Niagara, die 
Rundegut⸗ oder Tiederundaguat:Bai (franz. B. 
des:Sables, wegen der anliegenden, Sanddünen fo 
| genant), nicht weit oſtwaͤrts vom Geneſſeefluſſe, wels 
che einen Creek gleiches Namens aufnimt. Dieſe 
macht den vornehmften Hafen aus, von welchem 
ein Trageplaz nach. dem ſchifbaren Theil des Geneſ⸗ 
ſeefluſſes hinauf geht. (Pouchot] 
Bon den Mineralien in Ontario meis man noch. 
nur weniges. Pouchot entdefte unweit dem Fort 
— Niagara einen ſtarken Vorrath von Kalkſtein, nicht 
weit davon fand er auch reiche Sandſteinbruͤche, wel⸗ 
che zum Bau ſehr tauglich, obgleich nicht zu behauen 
find. Eiſenerz wird im Geneſſeediſtrikt gefunden, 
und es war im J. 1791 ſchon ein Eiſenhammer 
im Gange. Auch wil man Kupfer und Goldkoͤrner 
ontdekt haben, imgleichen Alaun. Beſchreibung 
J OR — a 1 
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bes Geneſeediſtr. Bremen 1792. &,21.] Einige 
| Safzwerfe verfieden die Sohle hiefiger Brunnen, 
und können die Einwohner hinlaͤnglich verforgen, 


| lieferten. [Columb. Herald 1790 p. 139.] Mafta⸗ 


. indem fie ſchon vor einigen Jahren täglich 40 Bufhel ; 


- quellen giebt es gleichfals werfchiedne , auch. hat 
man einen Schwefelbrunnen entdefe. [Pouchot 


V.3.p.157. Bericht über den Geneſee⸗Diſtrikt 


‘1791. 8] Am ergiebigften aber iſt bier das Pflan⸗ 
zenreich, worin durchgehende ein uͤppiger Wuchs 
and große Manrigfaltigfeit herſcht. Es giebt hier, 


ui forderfich an den Sein und Fluͤſſen und mitten 


zwiſchen Waͤldern, viele weitlaͤuftige natürliche 


in 


Miefen oder Sawannen, deren Gras ; ‚su ber er⸗ 
ſtaunlichen Höhe von 10 Fuß hinanwaͤchſt, wie 
3. E. auf den baumleeren, Geueſee flats genanten 


Meilen lang und beinahe eine Meile breit find. 


Ebenen am Fluſſe diefes Namens, welche 4 ge. 


[Collection of Maſſach. Soc. Vol. ı . p 285.] 


Eſparßette weiſſer Klee, Peavine u. a. Futter⸗ | 


kraͤuter wechfen häufig wild. Auch) in ven Waͤl⸗ 


dern ‚giebt es gute Weide. Dginſeng wird gleich⸗ 
fals in Menge gefunden. ¶Pouchot. Die Wal . 
dungen enthalten das allerfihönfte Zimmerbofg 


ſowohl, ald Nuz⸗ und Brenhoiz in geöfter Mans 


nigfaltigkeit. Die Bäume find gewöhnlich won | 


erftaunlich hohem Wuchs, ſtehn weit aus einander, 


und dazwiſchen findet fich wenig Unterholz und 
Buſchwerk, ausgenommen in den Eichenwaͤldern 
auf den Anhoͤhen. Die Waldungen heſtehen aus 
Eichen, Hickery, ſchwarzen Walnußbaͤumen/, Ras 
Nano, Eichen verſchiedner Urt, — Ss 
. fa e $ f 


De: 
* — 


Rede © TIOL 


Stachelholz (etwa die ftachlichte Acacia? Gleditſia 
triacanthos L.), Burkernußbäumen, ſchwarzen 
finden u. a. Laubholzarten, wozu auch vorzüglich 
der den Einwohnern fo wichtige Zuckerahorn ges 
hört, welcher hier allenthalben erftaunfich häufig 
angetroffen wird. In einiger: Begenden von On⸗ 
tario 2c, findet man auch Kiefern. Fruchtbaͤume 
haben ſchon die Indier viel angepflanzt, beſonders 
Yepfel, und Pfirfichbäume, welche jezt wild auf dem 
Felde wachfen. Die Pflanzer ziehn auch Pflaumen, 
Kirſchen⸗ und Maulbeerbäume in ihren Obſtgaͤr⸗ 
ten; ferner giebt es wilde Trauben verfchiedner: 
Art in den Wäldern, vielerlei ungemein ſchmak⸗ 
hafte Beeren ꝛtc. als Himbeeren, Brombeeren, Stas 
chelbeeren, Schleen, Moosbeeren, fogenante Buck-, 
leberries, und Erdbeeren in großer Menge wilds 
wachſend. Bar Im % y 
Der tandbau iſt, wegen der Settigfeit des 
vom Unterholz freien Bodens, ungemein: leicht. 
Man bauet daher auch fehon allerlei Arten Getreide 
and Hölfenfrüchte. Dünger fennt man weiter 
feinen, als die Afche des verbranten Holzes der 
Meubrüc)e. Dennoch ernter man da in reichen 
Ertrag, ſonderlich auf dem hohen Sande und an 
ben Hügeln, Welzen, Buchweizen , ſchwarzen 
Nocden, Hafer, Gerite, Bohnen, Erbfen, Rüben, 
und ſehr wohlſchmeckende Kartoffeln. An den 
Niederungen wird vornehmlich Mais gebaut, auch 
find fie zum Hanf und Flachsbau wortreflich. Wie 
viel von allen dieſem wirklich fchon gebaut wird, 
erhellet nicht aus den verfchiednen Berichten. Der 
raͤnderpreis iſt aber feit einiger Zeit. fo ſehr geſtie⸗ 
nr I gen, 
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gen, daß man davon fee auf die Ausbreltung 
des Ackerbaues ſchließen kan. Denn ‚anftat daß 
man vor drei Jahren dem Ha noch für 4 Dollar 

kaufen fonte, muß‘ man ihn jezt mit 3 oder 4. Dol⸗ 

far im Großen, und wenn neue Anbauer einzelne) 
ſuchen, mit 6 bis 8 Dollar bezahlen. (Br. 1794). 
Auch in dem weſtlichen Theile iſt das Sand zum 





Ackerbau ungemein geſchikt und einige 
am Buffalo, Ereek ꝛc. geben den Indiern 
Ernten von welſchem Korn. Was den weiſſen 
Einwohnern den Landbau noch am meiſten erſchre⸗ 
ret, iſt der Mangel an Knechten und Arbeitern, 
der fette, bisher noch alzuſeuchte, weiche Boden, 
in welchen Die Wege fo leicht unfahrbar Werben, 
und der Mangel von wohlſeiler Fracht und nabem 
- Abfaße ber Sandeserzeugniffe. Das Klima’ waͤre 
am ſich gefund und dem Landbau guͤnſtig genug 
Der harte und fange, aber heitere Winter, bringe 
vielen befeuchtenden Schnee welcher: ‚auch den’ 
anderanfport der fehweren Produfte fehr begin⸗ 
ſtigt; doch iſt er nahe bei den Seen milder, aber 
auch regnigter,. ſo wie es die Frühlingsmonare,' 
Mai und April, gleichfals fi find. Im Sommer, 
 (deffen Mitte ſehr heis if, aber durch dftere Don⸗ 
nerwetter und Plazregen denen die heiterſte uft 
folgt, abgekuͤhlt wird), begint der Pflanzenr J 
plözlich aufs appigſte/ und ber Herbſt hat fafbs. 
durchgaͤngig trofne, heitere Tage, obgleich die 
Morgen und Abende neblicht zu ſeyn pflegen. 
Dennoch herſchen, wegen der vielen großen: * fi: 
‚tiefen Sümpfe, welche durch das ‚Urbarmachen 
der OR ausgefegt werden, — ss J 
Fever 








# ih 
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dRöver and ague) fehe. [Cooper p. 14. ie Andre 
behaupten, daß man hier von Falten oder Wech⸗ 
felfiebern nichts wiſſe. Bericht S. 6. Beſchrei⸗ 
bung S. 16.) 

An wilden Thieren ſowohl denen, die zur 
Nahrung dienen, als folchen, deren es und 
Haͤute brauchbar find, fehlt es gar nicht, 
Elenthiere fol hier, auffer der gemeinen, er 
eine befondre Art von aufferordentlicher Größe 
gefunden werden, [&.713. Beriht S. 5.] 24 
ner Bären, deren Fleiſch fehr Teckerhaft — 
Woͤlfe, wilde Katzen, Waſchbaͤren, Eichhörn. 
Marder, Kaninchen, Fiſchottern, Minre AN 
Biber, virginiſche Damh ſche, und, Hutchins 
zufolge , auch Büffel. Am häufigften werden‘ 
alle diefe, wie man leicht einfiehf, in dem weſt⸗ 
lichen wildern Theile gefunden. Die Viehzucht 
gedeiher hier gut. Die Ochfen find groß, und den 
oftfeiefifchen oder jütländifehen ‚gleich. Es fol Heer⸗ 
den von taufend Erüf geben. Pferde find ſelten, 
und diefe gang verwildere. Die Schafzucht hat 
wegen der Naubrhiere noch nicht auffommen koͤn⸗ 
nen; die Schmweinezucht hingegen begint zuzuneh⸗ 
men. Man hat Bienen hieher gebracht, welche 
aber in die Waͤlder geflohen und wild geworden 
find. (S.727:.) Un Federwildpret mancher Art: 
iſt Veberfluß, befonders an wilden Ralfuten, Fa⸗ 
ſanen, Rebhuͤnern, Wandertauben, Haſel⸗ Waſſer⸗ 
und Schneehuͤnern, indiſchen Hünernic.; eben fo 
mannigfaltig find auc) die esbaren' MWaffervöger, 
als Gänfe und Enten.von — in Europa 
unbefanten Arten. : { 

Von 
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Don ben feiechenben Thieren und Inſelten 
biefer Gegend: weis man ‚wenig, befonbres, auſſer 
daß die großen und kleinen Muͤcken, mitten im 
Sommer, eine unausſtehliche Plage der Einwoh⸗ 
ner fi Mm. 

- Die Seen und. Stöfe enthalten. einen — 

Keichehum. der. fhmafhafteften Fiſche, mworunter. 

Spionhife zweierlei Arten ächfe, Sachsforellen von. 

angemeiner Größe, weiſſe und. gelbe Barſche, 
> Hechter. Schaafsföpfe, aufferordenttich. große Ale, 
und eine Ark Iſche die man — ——— — 
a bemerten find, 

Die, Einwohner. heiten. fi ch in Indier und 
Weiſſ⸗ denn Negernſklaven giebt es nur. auſerſt 
wenige. Jene waren noch im $. 1788 allein im. 
Beſi der. ganzen jegigen Ortſchaft; befonders die, 
zahlteichfte der 6 Nazionen,, die Senekaer, von 
ben Franzofen Sonnontoins genant. Man. rech⸗ 
nete ihre Zahl im: $. 1778 noch auf 1000 Krie⸗ 

“ger, *) gegenwärtig aber kaum auf die ifte. 
Dies iſt auch) die wildefte, rohefte, und den Weiſſen 
am meiſten abgeneigte Nazion der Irokeſen, daher 
fie auch nichts vom Chriſtenthum wiſſen mwolte. 
. Hingegen ‚bat fie den Ruhm, daß ihre: a 
vorzuͤgliche Nebner und, kluge ehe nd. 
[£osiel. Win, Henrys Captivity amongft the Se- 
necas. Bofton 1766.] ‚Cooper bernerft von Ahnen, 
daß die am Geneſſee minder ſtark und kraſtvol, als 
die uͤbrigen Irokeſen waͤren, welches er dem feuch⸗ 
ten ungeſunden Boden aufäweibe: N u. 

PA 5 
2) Pouchot ein im Super sc nur 


Krieger ein. 


— — 4 
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p:15:] Ste wohnen hauptfächlich am Geneſſee⸗ 
fluß bei dem Genefee caftle, Auch haben fie, aufs 
fer verfchiedenen Dörfern in dieſer Sraffchaft, noch 
einige in Pennſyloania. Diejenigen, welche uns 
weit. Fort Niagara wohnen, halten es mit den 
Engländern „die meilten aber find ſeit dem lezten 
Frieden mit den Umerifanern ; biefen zugerhan. 
Jagd iſt zwar. ihre Hauptnahrung, Doch. treiben 
fie aud) etwas fand, und Obſtbau. Sie fteyn uns 
ter verfchiebenen- Sarfchems, von welchen, Obiel, 
oder der Kornpflanzer, der befantefte iſt; die ans 
bern heiffen bei den Weilfen Halftown und Bigtree, 
Die, Stämme, det. Senckaer waren ehedem die 
Tfehenefit, die Kanadagägoer und die Tichenens 
doanen. [Evans.] Am Konefteo wohnten vordem 
auch Indier von einem Stamme der Abenackt, 
welche von den Franzoſen die Wölfe (Loups), vom 
1” en aber Mohegans genant wurden. 
ouchot. 
Die gegenwärtige Zahl der Weiſſen laͤßt ſich 
aber nicht genau beſtimmen, weil die Einwande⸗ 
tungen ſelt ein Paar Jahren, d. i ſeit dem Aus⸗ 
bruch des Krleges der nordweſtſichen Indier gegen 
die vereinten Staaten, ſo auſſerordentlich ſtark 
geweſen find. Im Anfange des Jahres 1789 war 
noch fein einziger Weiſſer in dieſem Lande anfähig, 
an im — —9 ‚gab die Zählung ſchon 1075 Sees 
eit, nehmit SÖHNEN a 
toeiffe Mansperfonen, weiſſe Frauensperfonen, 
fiber 16 Jahr, unter 16 Jahr, 
524. 192, / 
Ü 524 \ 92 _ 344, 


Bin ya, | — 
Geotgr. v. Amer. V. St. Aaaa Andt⸗ 


weitem die meiffen haben fich hier angefauft. Diefe 


’ ven © 
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Andres: Freie aber 6159 nebfk nr Megeinfklas 


1 26 
haar Bat 
ed 


Die Zahl der Fammifien war" am Ende de 


Iahres 1790 nir’aot. [Bericht ©. 10.] Doch 
dieſe Zaͤhlung muß unvolkommen gewefen ſeyn, 


J 


29 


weil eine andre, die der Kongreß befant machte, 
und womit bie Angaben der Reiſenden überein 


fommen, ſchon im 9.1790 an 3800 Pflanzer 


zaͤhlte. NV. Mag. 1791. P/59.138:.] Neuere 
Nachrichten vom September 1797 erhöhen fie 


nicht unwahrſcheinlich auf 6640, worunter jedoch 


ein Feiner Theil von Ondndaga und Tioga mie 


Su hr 
F 


a FON 2 


‚Diefe Planzer.find groftentheils —0 


Pe p, 


Segeiffen ft, . Bentiod) erben ‘ger mehr ala 
5000 für den Geneſſeediſtrikt ͤbrig bleiben. [Ber 
richt S. 3 I 327 A u, N IN — N | 


det, wiewohl aud) aus andern Staaten manche 


eingewandert find; auffer dieſen giebt es verſchie⸗ 
dene Franzoſen, und noch mehr Deutſche. _ Bet 


ir v 3 


ar 


und find auf 15 Jahre von der Sandtare frei. Viele 


derfelben haben weitläuftige Ländereien von mehrern 
hundert Morgen. Eine andre Klaſſe hat das Sand, 
welches fie befömt, auf Erbzins genommen. - Sie 
geben das erite Jahr nichts ab, im zweiten aber 


i u" 


6.d. vom acre, und fo ſteigend bis zum fecheten 
Sabre, in welchem. fie, wie in allen folgenden, ° 
fh 6d. NY Kurant Grundzins bezahlen. Unter 
diefen giebt e8 auch) verſchiedne Deutfche, obwohl 
die meiften derfelben zu einer dritten, ober den 


Dienftpflichtigen (Servants), gehören, welche den 


= %, Vorſchuß 
A 


Ge en ———— 


bezahlen gar Feine Abgaben an die Srundherren, 


REAL 


— a a en ne 


N "u — 


— 
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orſchuß dee Neifefoften, nebſt dem Acfer, und 
Bausgeräthe, Der Ausſaat, einigem Dieb sc. und 2 
acres zum Anbau für jede Familfe erhalten, daft 
fie Die Hälfte der Erzeugniffe Cden Ertrag der 
Diehzucht, Jagd und Flſcherei ausgenommen) de 
rundherren — uͤbrigens aber von 
llen Ortſchaftsabgaben ftei find. Nach ſech 
hren werden dieſe Aecker den Meiſtbietendef 
perfauft, wobei der Anbauer doch Das Dorfaufss 
vecht und einen Abzug von 10 Prozent genlepk, 


Diefer, Art Anbauer find aus Deurfchland alle 
an 500 Familien vor 179> hinübergezogen. 
— ſich aus ihren Schulden N 
gelangen fie ſchwerlich dahin, unabhängig zu werden 
und ſich Sandeigenthum zů erwerben, ſondern muͤſ⸗ 
en immer für Die Grundherren neues Land mi 
lig urbar machen. [Beichreibung S 25-31.] 
"Aus dem Gefagten erhellet, daß faft alle Eins 
wohner. Sandbauer find. Jeder iſt fein ‚eignek 
Handwerker fo gut er Fan, welches auch am eins 
träglichiten iſt. Das Haupfnebengewerbe beftehe 
im Potafchbrennen und Zuckerſieden — 
ſchon einige Korn» und Saͤgemuͤhlen angelegt io 
den. Der, Salzfiebereien und eines Eifentverfs 
ift bereits Erwähnung geſchehen. Indeffen giebt 
es Krämer, Die herummandernd ihre Buden aufs 
ſchlagen, und die nörhfgen Manufaktur, und & 
brifwaaren,. imgleichen Salz, Rum ıc. gegen $a 
deserzeugniſſe vertaufchen. Der Abfa; diefer I 2 e 
‚geht noch am ftärkften nach Philadelphia, wohin 
Serreide, Potafche, tie auch Pelzwerk, jet za 
Waffer verfandt werden. Auch treibt man Mafts 
* Aaaa 2 ochſen 
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ochſen und Schweine daffn.” Kaufmans gut hirb 
daher für ohngefaͤhr 3 Ih Fracht vom Zentner ein⸗ 
gefuͤhrt Die Enctfernung von Philadelphia iſt 3% 
und von Albany 30 ge Meilen. Die neugebaus 
ten Lndſtraßen, Eh die nörhigen Bruͤcken ges 


baut find, deren bei Onondaga zc. fihon gedacht . 


worden, erleichtern den ‚Abfaz immer "mehr und 
m br. Auch nach Pennſylvania iſt eine Sandftra 
vollender, welche mit der von Philadelphia/ w 


ches wahrſcheinlich ber beite, Marke fuͤr Ontario 
werden wird, zufammenhängt. ‚Die vornehmfte 
Som Dneidafee zum. Senieffeefluß, 25 Meilen 


fang, wurde 1789 ſchon vollendet. In das Land 


der Indier gehen hoch nur Waldpfade ‚und. ‚mar | 


taufche mit ihnen Bloß Pelzwerk und Häuce gegen 
Kum ıc.. Nach Canada kan einft der Handel wich, 


tig werden, beſonders da dort die Ernten manch⸗ | 


mal. misrathen, und Salz fehr. ſelten if. 
Eine Poft foint hieher alle 14 Tage von Whi⸗ 


Heflomn, welche über Cananandaqua bis Cana⸗ 
wogus und Williams burgh am Geneſſteſuß 3 er 1 / 


ame NY. G2z.1792.] 


Die Regierung. iſt Son‘ meiſtentheils einge⸗ 
sichtet, ı und die Sräffchaft hat ihren Sheriff, 5 hun i 


ser, nebft 4 Gehuͤlfen derſelben, 13 Friedens⸗ u 


— 


ein Erbſchaftsrichter Die Gerichtsſizungen wer⸗ 
den im Junius und November gehalten. Ontario 


u sin. 


fender nur, einen Abgeordneten zur Gefesgebung. 
Das Land der Weiſſen iſt in. Difkeikie abgerheift, 


‚welche alle Rechte der Srtfchaften haben. Die Ä 


ad koͤnnen as * A —2 A 
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— Dem Staate werden fuͤr jezt J keine Abga⸗ 
ben bezahlt, bis die von Maffachuferrs zugeſtandnen 
15 Freijahre verfloſſen ſind. 

Vom Kirchenweſen weis man nur ſo viel, daß 
hier und in dem weſtlichen Landſtriche von Onon⸗ 
daga im J9 ſchon Kirchen waren erbaut 
worden, nehmlich 2engliſche, eine quäferifche und 
2 lutheriſche. Die Grundherren hatten vor, in 
jeder Ortſchaft eine aus ihren Mitteln zu bauen. 
Eine Erziehungsanſtalt oder Akademie wurde im 
3J. 1791 An dem Hauptorte des Landes angelegt... 


—J— T. Das Band der. Weiſſen, 
‚ober .ber- öftfiche Theil‘ der Grafſchaft, meiſten⸗ 

theils dieſſeits des Beneſſeefluſſes belegen. Er be⸗ 
ſteht aus einem laͤnglichten Vierek, welches von 
der Kuͤſte des Ontario und der pennſylvaniſchen 
Grenzlinie in Norden und Suͤden eingeſchloſſen 
iſt, oͤſtlich durch die mehrmals angefuͤhrte ſenk⸗ 
recht hinabfallende Vorkaufslinie von Onondaga 
abgeſondert wird, in Weſten aber theils einen an⸗ 

dern Meridian, theils weiter nordwaͤrts den Ge⸗ 
neſſeefluß zur Grenze hat, fiber welchen zulezt ein 
ſpitziger Winkel hervortrit. Dieſer Landſtrich ward, 
nachdem die 6 Razionen ihr ehemaliges Land weſt⸗ 
wärts, dem pamen Umfange der jegigen Grafſchaft 
Ontario gleich, i in dem Vertrage zu Fort Stanwix 
im J. 1734 den vereinten Staaten abgetreten 
hatten, von der newyorker Regierung gröftentheils 
oder an 3 (jedoch ohne Gerichtsbarkeit an Mafs 
fachufetts) überlaffen, und darauf in dem Ders 
trage mit den fechs Nazionen, welcher am tem 
unse Yaaa 3 Julius 
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gulius am. Buffalo Creek gefehloffen wurde von 


Denfelben nochmals.an einige Landhaͤndſer verkauft, 


die fich mic Maſſachuſetts über das tandeigenchumss 
recht abgefunden hatten. S B. 1. S. 544 u 859. 
Dieſe haben das Ganze in Dierede, ‚ davon’ jedes 
- 23,040 acres enthält, oder 36 englifche, ». 16%} 


ge. Meilen groß iſt, auemieffen‘ en ſaſſen und es fo 
theils im Großen an Unternehmer, thells einzeln 


an Pflanger verkauft Unter jenen iſt der Bankier 
Robert Morris in Philadelphia einer der vornehm⸗ 


ſten Landbeſitzer hieſelbſt geworben. Die Vierecke 
machen 7 Reihen aus, die von Dfienn ch Weiten 


gib werde, Davon ſie gen 2 auf der Ditfeite 
es 


eneffee, 8 Votheilungen aber, der n Figur ie 


wohldreieckigt iſt, i in — Si nd 
zu fo viel Oriſchaſten beftimt. Am 7790'waren 
deren ſchon 34, fonderlic) zwiſchen den Kleinen Seen, i 


am‘ "Mubon » Creek und am NRondagür,' fi icht nun 
verfauft , ur ſohdern auch bereits a mli en 


ran 


Veh ein gen. andern fing man an fi nie⸗ 


derzul 
Die Sauproctfift iſt 


—— di 


an PORN 
ae KERSTIN 


—— 
Kir Has! REF 


ls as 


OBER R oHlandargiia. Sie hat Phelps ihre erfie | 


Anlage zu danken, llegt nordlich am See gleiches 


Mamens auf der finfen Seite feines Ausfluffes, 
| und faͤngt an, ein bluͤhender Ort zu werden. Im 


| 


. 1792 waren fihon an 30 Häufer bei einander. 


auf ‚einem abhängigen. Boden gebaut. Daſelbſt 

iſt das Gerichtshaus der Srafichaft, „ein ziemlich 

anſehnliches ehe, und dus im. 1794 erbaute 

0 Auch iſt hi er’ gine Akademie El 
* ungs⸗ 


. News dorkir 00 zrız 


hungsanſtalt, Im J. 1790 zählte man 99 Eins 
wohner in den Dorfe. Aufferdem waren noch 
manche einzelne e Pilangerwohnungen ; die zerſtreu Y. 
berumlagen.. Im 8. 1791 zahlte. man fchon 11 
anfäßige Familien, und 19 die befchäftigt waren, 
ſich anzubauen. 1. Bericht und-Berchreibung"Col- 
lect. Mafl. Soc.] 

Der. mohlgebaute inbifche Dt, welcher. bier 
vormals fand, und 23 große Bohrungen enthielt, 
wurde 1779. von Sullivan zerſtoͤrt. 

Die übrigen einverleidten Ortſchaften, welche in öf 
fentlihen Schriften genant werden, find Geneſſee und t 
Jeruſalem von deren Lage aber nichts gemeldet: wird. 

Canawagus, am Geneſſeefluß. Bis dahin iſt new 
lich ein Weg vom alten Fort Schuyler am Mohawk ge: 
bahnt worden. . Williamsburgb, gleichfals an eben dem 
Flufe. Sol eine ungejunde Lage Haben, wovon das Ge; 
gentheil bei dem neueften auf einer Anhöhe belegenen Ort 
Bird: Tomn gilt. [Cooper.]. Friends Sertlement, 
oder die jogenante Duäferkolonie, (vermuthlich iſt es nur 
eine der frommen Sekte der Jemima Wilkinſon, die wohl 
eigentlich nicht zu. den Quaͤkern zu rechnen ift), am Ausfluß 
des Crooked Lake. Ein Theildavon gehört zu Onondaga. Sie 
hat gutgeſinte, redliche und erwerbſame Einwohner. Man 
zahlte im J. 1791 in dieſer ganzen. Kolonie an 300 Woh; 
nungen, oder mac), andern, 631 Einwohner. Hier find 
Saͤgemuͤhlen. [Bericht und Beichreibung.] 

oo, Die, übrigen am ftärkften angebauten Landſtriche oder 
fünftige Dutiihaften waren am. Ende des J. 1790 folgende: 
In der erſten Reihe (Range), welche überhaupt 45 
Samilien enthielt; 

Nr. 2,.in.welher 10 Familien oder. 59 Einw. lebten. 

Ne. 77 von 12 Familien und 65 Einw. 

Pr. io, von 8 Familien und 55 €, | 
In der, dritten, Reihe, worin 34 Familien wohnten: 

„Nr. -10,. von 18 Familien Und 99 Einwohnern. 

3 11, von 12 8. und 55, €, Zu 

Yaaag In 
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“Sn der vierten Reihe, welche 21 Familien zaͤhlte 


Nr 10, von Io Familien.und 65 Einwohnern. 
In der ſechsten „Reihe welche von 14 Familien u 


wohnt wird: 


"Nr. 11, von 9 Familien und 56 Einwohnern. 
In der fiebenden Reihe, wozu 13 Familien gehörten: 
‚Nu 10, von g Familien und 59 Fintwohnern- — 


2. Das Land der Indier. 


Ara nn Be ng 


| ..9n bemfelben hatten fich fehon im Jahre 1790 | 


einige wenige weiffe Familien auf dem rechten Ufer 


des Geneſſee niedergelaffen, welche den Indiern 
Sand. zum Anbau abfauften. Alle übrigen Orts 


ſchaften aber find bloß von Indiern bewohnt, Diefe 


Fund, fo viel man weiß, gegenwaͤrtig folgende: 

Geneſſee⸗ Caftle, 1? ge. Meilen weftwärts won 
Stufe, diefes Namens; ein mit Palliſaden befeſtigter Ort. 
Im J. 1779 beſtand er noch aus 128 huͤbſchen und großen 
Haͤuſern welche Sullivan verbrante. 


Tonewanto Town, landeinwaͤrts, am Fluſſe glei⸗ 


es Namens, ohngefaͤhr 4 ge. Meilen ſowohl vom On⸗ 


tariv: als Erie: Ser, enthält mehrere hundert Einwohns, 


ſern wohnen. 

Tehoſororon, ein Ort am Buffalo⸗Creek, wo die 
ſechs Nazionen in neuern Seiten Ratheverfamlungen 964 
Halten und Verträge gefchloffen haben. - Die Einwohner 


find den Engländern zu Niagara zugethan. [Motfe,] 


Das Dorf Chitaughque, oder wiefein Name ift, am 
Zwiſchenkanal der Seen diejes Namens. _ Teufchanufcy= 


ſong⸗ Bogbta, am Alleganyfluß. Der Wohnort Obielg, 


eines Dberhaupts der Senefaer, Ichſua, am Eintrit 
des Ichſua oder Big Rock⸗ Creek in eben den Fluß, Die 


die in ziemlich guten hoͤtzernen mit Ninde gedeften Haͤu⸗ 


Einwohner in allen dieſen halten es mit dert Amerikanern. 


IAdlums Karte, Morfe.] 
Viele andre kleine Indierdrter welche im Geneſſeer 


diſtrikt lagen , zerſtoͤrte Sullivan im J 1779 gänzlich, 


neh v. ‚161. 
9Pp — ohn 


ei, 
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SOdhngefaͤhr eine halbe ge, Meile weftlich vom Geneſſee 
fieht man Ueberbleibſel einer’ uralten indischen Feſtung. 
Sie begreift etwa 4 seres,. und iſt mit einem 8 Fuß brei⸗ 
ten und 6 Fuß tiefen Gräben umgeben. In dieſelbe führ 
ren 6 Eingänge. Die Geftalt ift kreisfoͤrmig, ausgenom⸗ 
men an einer Seite, wo eine Anhoͤhe liegt, deren Fuß ein 


ſchoͤner Fluß benezt. Ein bedekter Weg ſcheint von der 


Anhöhe zu dom Waſſer gefuͤhrt zu haben. Einige der hier 


ſelbſt in den Gräben, ſtehenden Bäume muͤſſen an 2oo Lahr 


‘ 


alt jeyn. Ein wenig füdlicher liegen auf einer Anhöhe die 
Ueberbleibſel eines’ Heinern , aber ftärkern Feſtungswerks. 
Einer Sage der Indier zufolge follen diefe Feſtungen ſchon 
vor 300 Jahren vorhanden: gewefen jeyn. Ein Paar eng: 
liſche Meilen wetter findet mian an einem Orte, den die 
Senekaer Tegateenedaghque (eine Stadt mir zwei Pfor⸗ 
ten) nennen, - zwei andre, den erftbejchriebenen völlig 


‚ähnliche Feftungen mit 6 Eingängen und einem bedeften 
. Wege, welcher zu einem Fluſſe führt. Bei der nördlichften 
von diejen beiden Feſtungen iſt ein 6 Fuß hoher Srabhügel, 


welcher 20 bis 30 Fuß im Durchmeffer hat, zu fehen, unter 
welchen 800 Indier begraben: ſeyn ſollen, die, einer alten 
Sage zufolge, in’ einer fiegreichen Schlacht der Senekaer 
gegen die weſtlichen Indier fielen. Die Indier feßen diefe 
Schlacht 300 (andre garız00) Leben vor der Ankunft der 
Europäer ; ein Leben aber ift bei ihrien einem Zeitraum von 
Hundert Wintern gleich. IDr. Kirkland, der diefe Ueber; 
leibfel im 3.1788 befuchte, beim Morje ©. 92: 93.) 

Das Fort Vliägara, welches in diefem Bezirke auf 
der Spike einer fhmalen Halbinfel zwifchen dem Ontario 
und der Mündung des Ochniägarafluffes, 3 ge. Meilen uns 
terhalb des im 4ten $. S. 634 f. umſtaͤndlich befchriebenen 
Mafferfals, Liegt, haben bisher noch immer die Engländer 
den Amerikanern vorenthalten, ungeachtet der Friedens: 
vertrag es dieſen ausdrüklich zuerfent. Die Wichtigkeit 
"der Lage deſſelben macht es zum Schlüffel von dem innern 
Nordamerika, Um’, vermittelft deffelben, die Schiffahrt 
aufden Seen zu’beherihen, um dieihnen zugethanen Syn: 


dier zu ſchuͤtzen, die großen Vortheile des Handels mit dens 
felben ungetheilt zu behaupten, und einen fehr feften Poften 
— Aaaa5 — 


n 
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den Amerikanern im Rücken zu haben, das find die’ politifch, 
hinlaͤnglich gegründeten Urſachen es nicht auszuliefern. Eben 
dieſe (wozu noch die zwiſchen Canada und Louiſiana zu unter⸗ 
haltende Verbindung kam) bewogen die Franzoſen im J. 1687 


fich Hier feſtzuſetzen und das Foüt anzulegen, welches ſie aber 


ſehr bald wieder . verlioßen, weil ſie die Lage irrig für unge 
ſund hielten. Sm J. 1721 bekamen fie von den Senekaern 
aufs neue Erlaubniß ſich hier miederzulaſſen⸗ errichteten ein 
Waarenlager, und einige Jahre ſpaͤter ein neues Fort, wel⸗ 
ches im’. 1751 hergeſtelt und verſtaͤrkt wurde, wodurch 
fie ſich große Vortheile in dem Handel mit den Indiern er— 
warden, denen die New Yorker nur durch Anlegung von Os⸗ 
wego gluͤklich entgegen arbeiteten. [Charlevoix V.5.p: 333. 


Smith’s Hilt. p.71. 225.) Als der engliſche Befehlshaber, 


Sir William Zohnfon‘, im: Jahre 1759, nachdem er ven 
Entſaz der Franzofen zuruͤkgeſchlagen, diefe von Pouchot 
tapfer vertheidigte Feſtung einnahm, war ſie die wichtigſte, 
welche die Franzoſen im Innern von Nordamerika beſaßen. 
Sie machte ein Dreiek aus, deſſen Grundlinie aus einem 
Hornwerk und andern Auſſenwerken beſtund, welche: mit 
einem 11 Klafter breiten, tiefen Graben und einem. bedekten 


Möge verfehen waren. "Die beiden Seiten am Waffer was - 


ren durch die hohe und. fteile Kuͤſte ſtark genug, und hatten 
feiter feine Werke/ als einen bloßen Wal mit einigen Bat⸗ 


terien. [Pouchot Mem. V 2P 42 ſq. V:3 P. 165. Dr. Mi- 


chell’s Conteſt in. America. Lond. 1757. p. 169 ſaq· Ge⸗ 
genwärtig liegt 'ein engl. Regiment darelöft in. Dejabung, 
Dem Fort gegenüber iſt eine engl. Niederlaſſung, Navpy 
Hall, entſtanden welche Schifbau, wie auch guten Handel 
mit Ober⸗ Canada treibt, daher zwiſchen Fort Kadaraqui 
und Niagara, öfters Schiffe fahren. Aus Dnondaga wird 
Setz in Booten dahin geſandt. 

Fort Sluſher, ‚ehemals Fort du Portage oder Litıle 
— Fort, liegt 2° ge. Meilen ſuͤdlicher, als Niägara, 


auf der rechten Seite. des$luffes, oberhalb des Woflerfalles, 


109. dev, Trageplaz, den er verurfacht, aufhört. Es iſt nur 
von Pfalwerk, und dient else kden Due ‚zur Bedeckung 
einer Wagrenniederlage, welche ſcho 

erbauten arue Sun un eh 
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Creek. 84 R. ꝛc. S. 497 f. Champlain⸗See S. 499. 
Fahrbarmachung des — S 500. Mineral⸗ 
quelle ©. 5 01. 
& ..$.-5. Yoaturprodufte. . a) Das Steinreid 
SOLL, ‚ur 
% 6. b) Das pflanzenreich Waldungen 
S. 502. ‚Stauden, Kraͤuter. Wieswachs. S. 5%. 
"8.7. Zandbau ©. 506. * 
8. od Thieteei. Wilde Thiere, DS 
se, Gewuͤrme ꝛc. ©. 507. 
gi 933ahme Thiere und viebzucht ©; 509. 
10. Sifhe S. 510. 
aa 4 1. Einwohner, deren Zahl, Ehend. „Reine In⸗ 
dier uͤnd ſehr wenige Negern S. 512. Lebensweiſe der 
Bauern S. 313. Ortſchaften, Ebend. 
$.12. Regierung ©. 515. Konftituzion vom Jahre 
1777 und’ Erklärung der Menfchentechte ©. 516. Gefez⸗ 
Yebung ©; 317.5, Ausübende Gewalt S. 520. Gerichte 
©. 523. Geſetze ©. 525. Rath der Zenſoren ©. 526. 

913. Finanzweſen. saben ©; 529. Kein Pu 
piergoßd,; oc) Lotterien Ebend. 

614. Kriegsweſen Ebend. 

$. 13: Religionszuftand ©. 530. 
—. 16. Schulen ꝛc. ©. 331. Künftige Unfverfiät, 
Ebend. Schriftfteller ©. 532. 

$217: Handwerker und Manufakturen. Pot: 
aſche ——2 Eiſenwerke S533. 

6. i8. Sandel S. 533 Innerer; —— — 
©. 537. Handel mit Canadazı New⸗ Dampf hir Nas 
—— Boſion und Hartford 538 ff. 

$. 1 9. Orrtbeſchreibung. Zahl der Ortſchaften 
und der woßlln Acıes ©; 541. 

1. In Weften des grünen Gebirges. 
1) Die Grafſchaft Benningeon, ©. 542: Dei Ort 
Bennington ©. 544. Mancheſter ©. 5 
0 v2), Die Graff. Rutland. Die Gew —5— 
und Bene 8.5 

Bbbobr 3) Die 
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ng): Sie Graff. Addiſon S. 349. 
Die Grafſ. Chittenden ©. Sst. Burling 
hen 8: 552. Der Hafen Alburgh S. 554 J— 


— 03 In Oſten des. grünen Gebirges. : 
5) Die Graff Windham. Velbsfenet ©. ie] 
6) Die a Windfor, und die Orte Windſor⸗ 
Woodſtock ꝛc. ©.5 
7) Die Grafik Orange ©. s60. Newdurv 
S 562. 

6. 20. Befhichte. Quellen ©. s61.. 6: 
IL In den aͤlteſten Zeiten Jagdland der Iroleſen 
S. 568. Andre Indier, Ebend. f. 
II. Erfte franzoͤſi iſche und newyorker Landerverleihungen 
hieſelbſt 1731, 1739. ©. 569. New⸗Hampf hiriſche Ver⸗ 
leihungen ſeit 1741 und 1750. S. 570 f. Bennington, 
1761 angelegt, Ebend. 

I Prozeß darüber, für New York entſchieden 1764. 
©. 374. Dennoch zehn Jahr fortdaurender heſtiger Zwiſt 

S876 
Ta IRA Revoluzionskrieg. E. Allens haͤtige glan⸗ 
zende Rolle, und Ungluͤk ©. 582. Zug der Vermonter 
gegen Burgoyne. Niederlage der Braunſchweiger ©. 586. 
V. Vermontunabhängig © 91. Chittenden, 
erſter Guvernoͤr. Ronſtituzion zu Windſor 1777. 
©. 592 f. Streitigkeiten mit New⸗Hampfhire ©. 594. 
Die Entſcheidung des Kongreſſes uͤber Vermonts Unab⸗ 
haͤngigkeit wird verzögert ©. 597. New Yorks Wider⸗ 
ſftand S. 601. Es erkent Vermonts Unabhaͤngigkeit 1790. 
©. 604. Vermont wird in die open auge 
ANHEUER —— 


Der Staat von News Nor 


Quellen und Candkarten ©. 608 f 
—6 ‚Lage und Groͤße S. 611. Stets | 
ten ©. 612. 
6.2 Rlima ©. 613 ff. Wetterbeobachtungen und 
herſchende Winde im m. Kap Mr S. 619. ——— | 
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Erdbeben. : Abweichung der Mognetnadel 621. Krank 
Heiten 622. = ii 
$. 3. Befchaffenheit des Bodens ©.624. Lange 
Inſel ©1625. Küfte ©. 626. . Steinart der Berge. 
Taconickberge ©. 627. Das Hoc)land ©. 628. Kaats⸗ 
Kill: Berge ©. 629. Fruchtbare Thäler &.630. Kuchha 
chräge oder die greulihe Wildniß S. 631. Montuds 
Point ©. 632. ; u 
$. 4: Gewaͤſſer. Waflerwerbindungen &. 632. 
See Erie © 633. Wafferfal:-von Niägara - 
©. 634-639. See Ontario ©. 639.  Champlain See 
©. 640. See George &©..643.: Dneida ; See ©: 644- 
Oswegatſchi Ebend. Scaron⸗-See ©. 645. Kleinere 
Seen, Ebend —— 
Fluͤſſe. DDer Hudſon oder Nordfluß S. 646 ff. 
Die vornehmſten der dahineinfallenden Fluͤſſe, als der 
Mokawtfluß und deſſen Waſſerfal ze. S.654 ff. 2) Der 
Kadaraqui nebft dem Black-River ©. 658 ff. 
3) Slüfe, die in den Champlains; See fallen. 4) Solche, 
die der Ontario: See aufnimt, als der Onondäga ©. 662. 
der Dſcheneſſt. 5) Die Susquehannah ©. 665. 
6) Der Delaware ©. 668. Neue Kanäle, Ebend. 
Daien und Sechäfen, ©. 669. Long : Ssland : Sund 
und das Hell⸗Gate ©.671. 
Mineralqguellen, Zu Saratoga m. ©. 672.- 
Salzquellen. ©. 674. | 3 
$. 5. Produkte. a) Des Steinreihs: Mühl 
feine. Kalkfteine. Blätterglimmer und Marienglas. Naf: 
taquellen. Steintohlen. Schwefel ©. 675. Metalle, bes 
ſonders Eifen, Ebend. (Blei, Kupfer und Silber ©. 676.) 
KHalbmetalle. Verfteinerungen. Thonarten S. 677. 
$. 6. b) Produfte des Pflanzenreihs. Wal; 
dungen ©. 677 ff. Schlechte Forfiwirtichaft S. 679. 
Nadelhölzer S. 680. Laubhoͤlzer 682 ff. Stauden und 
‚Sefträuhe S. 688. Früchte tragende Stauden ©. 690. 
„Kräuter 69... 
ne Landbau. New: Hork, eine der nordameris 
Sanifhen Kornka mmern 698. Mängel des Land⸗ 
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Kanes ©. 699 ff.) Weizenbau ©. 903. "Mais, Rocken 


Gerſte, Hafer, Buchweizen, Erbſen S. 705 f. Wilder 


Hafer ©.706. Kartoffeln 1%: S. 707. Hanf und Flachs⸗ 


bau S. 708. Zwiebeln, Kuͤrbiſſe, Waſſermelonen ©. 709. 


Garten und ObſtbauS.709f. Weinrauben TIL 
Weiden und Wiefen ©.712. 


9.8. Produkte des Thierreichs Säugende 


—T wilde Thiere S.712. Große Thierknochen, Hier 
Myett S. 715. Voͤgel © 716. Waſſervoͤgel ©. 721. 


S.73 


— — Zahme Thiere und Viehzucht. DBejons 
ders 


indvie und RNOCRDE ©. 724. Sara Beſtuget 


amd) * ©: 727 


. 10. Sifche und Sifehereien ©. 727. in den Seen 


©. Ra in den Fluͤſſen ©. 729. Meerfiſche ©. 739% Walt 
 fihhfang S. 731. 


BR wi Amphibien, Inſekten imo, Gewürme 


— A 12. ——— ee 1732.1756. 


„1771: 1786. 1790. S. 735 740. Herkunſt der Weil 


ſen S.742. Negern ©. 743. In dier der ſechs 


‚Noyionen | &.744 fi. Merkwärdige Konftituzion der Onei; 
daer im J. 1788. ©. 752. Klafjen der Weiffen ©. 757. 


Zahl der Städte, ihre Einwohner, und der Drefchaften 


©:759: Karatter und Lebensweiſe &. 760 ff. 


$. 13. Regierungsform. Feſtſetzung derſelben im 
‚Sabre 1777. S. 765. Öefezgebung, d. i die Staats; 


verfamluͤng, der Senat und Reviſionsrath S. 666 ff. 


Seſezausuͤbende Macht ©. 771. . Guvernör und 
Anterftathalter ©. 771 f. Schazmeifter. Der Ernen⸗ 


— 773. Das Landamt ©. 774. Formel der 


Geſetze. Wapen des Staats, Ebend. Deputirten zum 


Kongreß ©.775 
Gerichtshoͤfe ©. 773. Notarien, Advokaten ıc. 


&.779. Unionsgerichte ©. 780. Grafihaftsverfaffung, % 
Ebend. Einrichtung der Ortfchaften ©. 781. eg 


des Staats ©. 781. Algemeine Rechte der’ Bürger, 
3.1787 fe ügefjt © 732. Komiſſion über die indifchen 
Angelegenheiten &. 784. " Rechtepflege ©. 785. —— 
iches 
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liches Recht S. 786. Sittengefege ©. 788. | Schuldgeferge 
©. 790. Erbſchaftsgeſetze— — Regierungs⸗ 
form —* —V— 
F. 14. Finanzweſen ©. 797. New: Nort Hat jezt 
keine Taren, Ebend. Verkauf der eingezogenen Güter, der 
unangebanten Ländereien ©. 798. Vormalige Kopf und 
Vermögenftener ꝛc. Ebend. Betrag der Staatseinnahme 
und Ausgabe, fonderlich im J. 1792. S. 800 ff. Staats 
ſchulden &,805. Unionsabgaben S. 806 2 
5. Kriegsweſen ©. 806. Feſtungen ©. 808. 
. 16. Religionszuftand S. 809. Hollaͤndiſch— 
Reformirte S. 810. Epiſkopalen, Baptiſten, Luthera⸗ 
ner ꝛc. S. 811f. Quaͤker 813. Anzahl der. Gemeinen 
jedes Bekentniſſes S. 814. Miſſion S. 815. 
$. 17. Schulanſtalten und Belehrfamkeit ©. 816. 
Ehemaliger ſchlechter Zuſtand derſelben, Ebend. King's 
College, 1754 geſtiftet, jezt Columbia Kollegium. 
zu New-York S. 817. Kollegium zu Albany. AÄkade⸗ 
mien ©. 821. Freiſchulen S. 822. Oberjchulfolle 
gium, Ebend. Gelehrte Geſelſchaften S. 824. Biblio⸗ 
thefgefelihaft ©. 825. Zeitungen und Magazine S. 826. 
Schriftſteller S. 826 f. Nazionalgeſelſchaften ©. 829. 
$. 18. Handwerke und Fabriken ©. 826. Mas 
nufafturgefelfihaft ©. 831. » Ländliche Webereien, Ebend. 
Potaſchſiedereien, Ebend Ahornzucker S. 832 f. Rum⸗ 
brennereien &. 835. Kornbrantwein, Ebend. Papier⸗ 
muͤhlen x. S. 836. Kunſtrtiſchler, Ebend. Schifbau, 
Ebend. Kattunmanufattut S. 837. Eiſenwerke S.838. 
Goldſchmiede S. 839. Glashuͤtten, Toͤpferwaaren, Salz: 
ſiedereien S. 839. Hutmacher, Gerber, Satler x. 
S. I, ER 
$.. 19. Zandel ©. 341. innerer, Ebend. Kanäle, 
Secuftaßen, Drüsen ©. 342 ff. Poften S. 845. Pat: 
etboote © 846. Jahrmaͤrkte / Ebend. Pelrwort han⸗ 
delmit den Indiern IS. 847ff. 
Schiffahrt und Seehandel ©. 851 f. Ans 
falten dazu: Leuchtthuͤrme, Lootien, are Hafendis 
—* ©. 852. Muͤnzen, Du: 6 ©. 853. Darin 
b4 geld 
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geld S854 f. Geſchichte des alten ©. 856. Banken 

8.857. Tontinen;) Affekuranzen ©. 859. Zinfen: „Hans 
Delsrechte, Ebend. Handelskammer ©. 960. Stapel⸗ 
wa aren, ſonderlich Weizen, Mais, Leinſaamen, Stab: 
Holz, Pot⸗ und Perlafhe,  Deinjeng, Pökelfleif I Ei 
den: ꝛc. Schiffahrtsliſten von der Stadt New: Nork in 
Den Jahren..1750:1770:: &788- ‚1791. ©. ‚865.f.,,2lu8s 
fuhrliften vom $. 1788. ©. 369. vom $.1765..1775%- 
©.374. Werth * Ein; und Ancfube &:876.;: Ber: 
zeichnig der im. I. 1794 ‚ausgelaufenen Schiffe nach den 
Hertern, woher fie famen ©. 977. Lifte der vornehmſten 
Einfuhrtdaaren. ©. 581. Handel mit den benachbarten 
und übrigen nordamerifanifihen Staaten: S883. Weſt—⸗ 
indiſcher· Handel S. 884 ff. Handel mit den engliſchen 
Kolonien in Noldametita ©. 888- erg — 
Era 3 Ft URL) } 2 


Eurspäifget Härsetk 7) ach dortige: und 
'Cpatien ©.389. 'Z)nad Italien und Frankreich S. 890. 
3) nad‘ ‚Gtosbritannien und Irland ©. 891 897. 

4) nach Holland ©: 898. ss nad), Norden, ©. 899. 
SHtidgane ©. 900. 


5 6% 20. Oubefihreibung. Venzerchn der. Grof⸗ 
ſchaften S. 90.. 
1Die Grafſch em. Faro, 902... 9 Beſchrei⸗ 
vung der City New⸗-York S. 904 - 941. Hafen 
8.910. Volkszahl-&;911. ‚Regierung ©. 9gı3.. Eins 
xkuͤnfte S. 916. | Kirchen ©. 918. Univerfität: ©. 919, 
Gewerbe‘, und Verzeichniß der, Handwerker. S. 921 ff. 
Berzeichniß der Klaſſen vom Kaufmansftande S. 924. 
Land: ı und Seehandel S. 926. Ein: und Ausfuhrartikel 
vom. J. 1774 und 75. ©. 928. Befchreibung der. fieben 
Quartiere und ihren Gebäude ©. 931. Geſchichte der 
Stadt ©. 592 ff. b) Haerlemſcher Bezivt S. 941. Fort 
Waſhington/ Ebend. © Kleine Inſeln S. 942. roh 
Maſſau oder Long⸗Is land überhaupt S.943 ff 
nebſt feinen. 3 Grafſchaften, nehmlich: 2) der Grafſchaft 
Suffolf 8.947: Southhold S 949. Sagg⸗Harbour 
S. 959 3) — County. ‚South — 

952 


Inhalt des zweiten Bandes; 1129 


Se952 fünng) Bings Conny ©: 955: Vrootiyne. 
Fiatoufh S. 9578 rinnen 

"Staaten Eiland, Dior‘! E die Srafiaft Ri: 
mond 8.958 ff. 

6) Die Grafſch. wen⸗ Cheſter S. 961. * 
Cheſter. New :Rochelle 5.963 f. White: Plains 5.965. 
Cortlandt Manor S. 966. rn 

‚Die Srafih. Dutcheß S. 967 Ponghfeep: 
fie di 970. Fifh⸗Kill RER Rheipbeg. Se 
daſelbſt S. 913. 
8)Die Graſſch. Albany ©. 974. City Albany 
6. 980-987: Schenestady ©. 937: Lehnehe 
ſchaft Reuſſelaerwyk S. 990 * 

9 Die Grafſch. Orange, Ebend. Taipaan — 
* Forte Stoney-Point, Weſtpoint ꝛc. S. 994 f 

10) Die Graſſch. Ulſter S995. Kingſton ©: 999, 

11) Die Grafſchaft Columbia &. 1001. Eity 
Hudſon ©. 1004 ff. Eiſenwerke a Ancram ©. 1010, 
Lehnsherfhaft Livingffon ©. 1011. 12) Die 
Stafich. Renffelaer, Ebend. Lanfin 1gburgh 6. 1013. 
Troy 8.1014. Singcoick ©. 1016, 


13) Die Grafſchaft Saraghtoga ( Saratöga ) 
©. 1016. Berichtigung der Größenangabe von der Graf⸗ 
ſchaft Albany. Note 5.1017. Saratoga ©. 1019f. 
Gtillwater 5. 1020. 

14) Die Grafich. war hington ©. 1022. Argyle 
&.1027. Furt George S. 1030. 15) Die Grafjchaft 
Clinton 8.1031. Plattsburgh S. 1035. Crownpoint 
nebft der Bejchreibung und Gefchichte des Forts S. 1039. 
Fort Ticonderoga ©. 1042. 


16) Die Grafih. Montgomery ©. 1045 (vergl. 
6.1064). Caughnawaga 6. 1051. 17) Die Grafſch. 
sSerfemer 6. 1057. Whiteftown. Steuben ©. 1065. 
"Dneida ; Akademie dajelöft 5. 1066. German s Flatts 
©. 1067. Landvorbehalt der Oneidaer (Oneida Referva- 
tion) 6. 1068. Fort Schuyler, ehemals Fort Stanwix 
©. 1071. Forte, welche die Engländer noch nicht her; 
96? Bbbb 5 ausge, 
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aaugeebelt haben EIER dert Oemegound⸗ Sort One 
tario 5.1073. Fort Oswegatſchi S. 1074. +" 

8) Die Grafſch. Otſego ©. 1076. Deuptort Ot⸗ 
ſego ©. 1079. Eoopers Town, und deffen-Potafchs und 
Zuderfiederei, Ebend. Cherry Valley S. 1079 

19 Die Grafſch. Tioga S. 1080. Union. News 
ton ©. 1083. Die zwanzig Ortichaften 5.1084. 20) Die 
Graffch. Gnondaga. Die, Militär : Lande S. 1085. 
Manlius 5, 1091. Seipio ©. 1092. Vorbehaltene ein, 
der der Onondagoer und Kajugaer ©. 1095. 

21) Die Grafih. Ontario 5. 1096. Naturbe⸗ 
ſchaffenheit und Fruchtbarkeit des Geneſſee Diſtrikts 
©: 1099. Seneka⸗ Indier S. 1104. Anzahl‘ 2 der 
Weiſſen 1Io5 fe : WR EU I RRRHBNE 

2) Das Land der Weiſſe en S 1109. Gaupton Ea⸗ 
nandaque ©. 1110.. 
2) Das Land der Indier. Geneſſee Caſile Saui⸗. 
Ueberbieibſel uralter indiſcher —— S. a3. - Fort 
Be Ebend. FO ie ae Ne ana 
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Verbeſſerungen einiger Fehler des — 
| und Druders, es 


es 7. 3.10. von unten, müffen die Worte: alſo abgeſon⸗ 

dert werden: NBreite, oͤſtlich am 

Eingange der, Hai; Judith⸗Spitze 

2 weſtlich; und :c. 

—8 4. 1. Man bearbeitete fie. 

ie 14. (. Man finder nur wenige Exempel, daß einer 

auf viele Jahre hinter einander ı u. ſ. w. 

— — 2328v. u, 1.1793. | 

— 27. - "2. und 2. 17. 1. jeder flat der. N 
7.39 18 l. des Einfuhrzolles ftieg in bh drei 
Sommermonaten des Jahrs 1790. 

74 Wenn der Vertrag mit dem Prediger von einer 
einverleibten Gemeine gemacht iſt, ſo gilt 
er allerdings vor jedem Gerichte. 

— 144. 3. 13 v. u. l. Wanton ſtat Warton. 

—153. = 6». u. und nachher noch einigemal "DE: 

4 ftaing ft. Eftaign. 

— 176. - 3. l. ihr Vaterland fl. ihre Vaterftadt 

193. - 9. v.u. 1. Stafford ft. Strarford. 

—195:- 15. 1. über 2g fl. 20. : 

— 206. Der Wappernocer und Cuba find zwei von 
Peters gänzlich, erdichtete Thiere, diefein Menſch 
in Connecticut fent. 

— 224. Das Buͤndeln iſt doch, nach dem Uttheile eines 
menfchenfreundlichen Beobachters, jest nicht jo 
unfchuldig, ale man glaubt. 

— 228. 3. 1. 1.1662 fl.1674. Au 

— 247: 8v. u. l. von 6 Fahren fl. von, 

261. Die Zahlungstafel hat mit der Stantseinnaßs 

⸗ ‚me nichts zu thun, ſondern iſt bloß ein Bericht 
‚der Schazfammer, 

— 265 (nicht 365) 3. 10 v. u. 1. jo daß beim Anfange 

des Revoluzionskrieges, jo ſchon — vor 200 

2 3.13. 1. piermal ff, einmal, ; 

Comp. - 21. l. 18 ſt. 15. 


nm Fi 


©. 269. 
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6.260. 
— 274. 


290. 


= 296. $ 


— 302. 


J — — — 


18. I. in ſt. von. | 
- 25 U berechnete man. auf- 200,000... und 


3606. 
— 319 


| — 313. 


316. 
— 317. 


32 
— 326. 


— 336. 
— 458. 


— 461. 


gr. 8 


| — 


500 
og, 


rn N, 


DAR > 


3. 21. Anfuͤhrer eines Zuge. 
— 28. ruͤhmlichen ft. ähnlichen. 


Verbeſſerungen. 


3.10. 1. 177 Gemeinen, da ihrer im J Ss 1770 
fchon 167 waren, . 

- 12. v. u. L diermeiften Ortſchaften unterhalten 
mehrere Schulen. 

= 13.1. auf den Bauf gemadt: .. — 

—10 v. u l. 1739. 


220— beſchaͤftigte der europaͤiſche und weflindi⸗ 

ſche Handel, bloß von New⸗London 

aus, meiſt dieſer Stadt eigenthumlich 
gehoͤrende ce. 


die Ausfuhr dahin auf 10,0008. 
— 8. Das Obſt iſt da fo ſhmathaft, als in 
Frankreich ꝛzc. IMN.J 


* 18. Die Papiermuͤhlen ſind in Eaſt⸗ Hartford. 
- 74.0. u. l. zeigt man noch die. Gegend. 


lezte 3. 1.1687 ft.- 1684... 
iſt die Lage der Gebäude an dem ‚großen, Platze zu 
New⸗Haven nicht ganz richtig angegeben. a 1 
3.10. 1. Oſtſeite flat Süpfeite. : 
14.1. DOrtfchaft Groton. a 
Arnold iſt ans Norwich geburtig, En aus 
New⸗-⸗Haven. 


1 


Die Tilgung der Staatsſchuld durch den Verkauf 
der weſtlichen Staatslaͤnder ſchlug faſt ganz fehl, 
und man muſte ſich begnügen, nur die Zinfen 
abzutragen. An Bezahlung der Unionsſchuld 


wurde noch nicht gedacht. IMN.] het 


Oliver Wallcott iſt der Sohn des Finanzcontro⸗ 


oͤrs, und jezt bei der Schazkammer der verein⸗ 


ten Staaten angeftelt. 

3.13. 1. Membrahabegek. - 

—4. v. unten, Rtapperfßlangen find nu 
1, 1, Achtel R 5* 4: 


is r Are he 


® asp. 


“ 
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"©. 552. 3 11. In Burlington baut man jest, 2englifche 


m tm 
’ v 


4: 


4.3342 


SER 


IEBEEEREEEE 


‚851. 


609. = i 


614, — 


627. a: 
6357: * 


642. =, 


643: = 


‚646: = 


664. — 


667 
687. = 
706. - 


Meilen vonder Muͤndung des —* eine 
City, wo die Univerſitaͤt ſeyn wird,’ 


2. v. u l. aller etwas nördlichern. » 


9. News York hat nach Sauthiers —— 
Karte, und Adlums von Pennſylvania, an 
2670 ge. M. im Umfange. Doc) läßt fich; 


sehe de Witts Karte vollendet ift, darüber 


nichts ganz genauas feftjeken. Die Größe der 
einzelnen Grafichaften ift nach den oben 'ges 
nanten Karten ohngefaͤhr * BER 
8. 1. grauen Quarz flat grünen.‘ 

9 v. u. I. nahen Gegendift: — 

6. — erſchallet fi: verhallet. —F 
9. — l. engen Kanals ſt. neuen * 

2. — . Suͤdwaͤrts ſt. — 

5.0 — haus ft: mit, 

10, — l. Raſkuchſi. 

3. — 1. ——— 

14. — 1. glauca fi. glauea. 

19. — Lift fl waͤchſt. 


748.5 21 04124. 2670 und 123. 


757.” 
759: * 
765. - 


769 - 
771: 
775: 
777: 


876. 
878. 


899. 
960. 


1957. 


F Ah 


van 


17.8 die Reichen ſt. Jene. 


18.1148 einverleibte Ortſchaften. h 

4. Peinliche Verbrechen find: nicht felten, 
wie auch der Stathalter Clinton noch 

1794 Elagte, 

6. Die Geſezgebung ſizt gewöhnlich zu New⸗ 
Vork, aber zuweilen auch in rg 
und Poughkeepſie. 

zu Deputitten ft. Deputat. 

15.1. Ernennungsrath ft. Fnamptatgunt 


18.1. gemeinen lagen ft. algemeinen. x » 


3. v. u. l. ſuͤdoſtlichen ft. weftlichen. 
10, — I. doch übertraf fi fie die newyorkiſche 
nur um r 


15. I. Dighton i * maſſe huſeus. it 


13. l. elf ſt. a 


su Auguf 1776. 
19», u. I. de la Galette. 
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FNieſer Band beduͤrfte feines: Nachberichts, da er auf 
eben die Art, wie der erſte, iſt bearbeitet worden: 
Hoffentlich wird man bemerken; daß ich meinen Fleis ver⸗ 
doppelt habe, um bei dem groͤßern Mangel an Huͤlfsmit⸗ 
teln nicht zu weit hinter dem erſten zuruͤk zu bleiben. Zu 
einigen Quellen, die ich kante, war ich nicht ſo gluͤklich, 
Zugang zu finden, von ſo vielen Seiten ich es auch ver: 
ſuchte/ ja ſo viel mir auch verſprochen wurde, mir dazu 
vbehuͤlflich zu ſeyn. Bei dem lezten Abſchnitte des Staats 
Connecticut, dri. der Geſchichte, genoß ich des Unterrichts 
eines ſeiner wuͤrdigſten Soͤhne, meines hochgeſchaͤzten 
Freundes, Joel Barlo ws. Sch machte ſeine lehrreiche 
Bekantſchaft aber, als ſchon das meiſte abgedrukt war; 
inzwiſchen chabe ich einiges von dem vielen, was ich von 
ihm lernte, in der Geſchichte und in den Zuſaͤtzen ange⸗ 
bracht. Daß ich bei. dieſem Staate den Roman des Pre⸗ 
digers Peters noch immer zu viel Glauben beigemeſſen 
habe, bedaure ich ſehr. Hern Barlows Unterricht 
und die Warnung des vortreflichen Predigers zu Böfton, 
Hern Belknapyı Famenzwfpät „als! ſchon das. meifte 
abgedruft war... E8 bleibt mir Alfo nichts uͤbrig, als vor 
. allen den Stellen zu warnen, wo Peters allein als Ge; 
waͤhrsman genant wird. Für New⸗York hatte ich große 
Erwartungen, allein die vernichtete der Tod eines der edel⸗ 
ſten jungen Maͤnner, die ich je kennen lernte. Etienne 
Dekeſſert, ein Sohn des ruͤhmlich bekanten Bankiers 
in Paris, ging im vorigen: Jahre nach Amerika, ausge: 
rüftet mit den vortreflichſten Keneniffen aller Art, fowohl 
in Sprachen )valsı Wiſſenſchaften. Er hatte fich auf Nas 
turgefchichte gelegt), „die. Statiftif „und das Finanzweſen 
gruͤndlich ſtudirt warn die Handlungswiſſenſchaften tief 
eingedrungen, und hatte die kaufmaͤnniſchen Gefchäfte lange 
Praktiſch geuͤbt. Seine Lehrbegier und Freundſchaft für 
mich bewog ihn, fich beſonders in meinen Büchern und 
Papieren fleißig umzuſehen, um ſich zu einer Reiſe durch 
die vereinten Staaten, und vielleicht weiter, vorzuberei⸗ 
ten. Ein einziger Brief, den er aus Philadelphia ſchrieb, 
HET Eee Wbemweiſt, 
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Beweift, wie gerecht meine Hofnungen von feinen Talen⸗ 
ten, jeinem Durft nad) Kentniffen, und feiner großen 
Dienftfertigkeit waren. Er ſtarb in New: York, gleich 
nach feiner Ankunft dafelbft, am 29ſten September, wahrs 
fiheinfich am gelben Fieber, worüber er mir kurz zuvor 
noch eine neue Schrift zugefandt hatte; das einzige Angeden: 
fen, das id) von diejem mir jo Si Freunde aufbes 
wahre. Wie viel hat nicht die Länderfunde von Amerika 
durch feinen Tod verlohren! Haͤtte er länger gelebt, fo 
würde ich das erfte Blat der De Wittifchen Karte gewiß 
erhalten haben, und meine Befshreibung der vier Tezten 
Srafichaften wäre weder jo unvoltommen, noch fo unjägs 
lich muͤhſam für mich geweſen. 

Die Gefchichte von News York muß ich zu dem fol 
genden Bande verfparen, weil der gegenwärtige ſchon alzus 
ftarf angewachlen ift. Ich Habe Hofnung, von nun an 
alle Jahr zwei Bände zu liefern, da mid) die neue Der 
kantſchaft mit mehrern würdigen Gelehrten in Nords 
amerifa fo gätig mit Külfsmitteln verficht, und ich künfs 
tig mehr Muße in meinen Nebenftunden befomme, da 
eine andre geographijche Arbeit noch einige Zeit ausgefezt 
wird. 

Hamburg, den ı2ten März 1795. 


€. D. Ebeling. 
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Hamburg, 


gedruckt von Carl Wilhelm Meyn, Eines Hochedlen und 
| Hochweiſen Raths Buchdruder. 
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